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Hei/tc in der LZ: 

Vier fahren nach Bleiberg 
Gewinner der Kuraufenthalte ausgelost 

Parkplat2zufahrt wird gesperrt 
„Schleichweg" im Winter zu gefährlich 

Zeit der Konzerte 
SSG stellt neue Dirigenten vor 

Veranstaltungen 

AIctueiies vom Sport 

Anträge weiter mit dem Rotstift geprüft Frau wurde von Straßenräubern gewürgt 

NEV äußerte ihre Wünsche zum städtischen Haushalt 1978 Polizei ist für Hinweise dankbar 

Mit der Vorlage einer Reihe von Anträßcn 
zuin F-ntwurf des städtischen Hiiushalts für 
das Jahr 1978 ist die NEV ihren seit Jahren 
geäußerten Absichten treu geblieben, mit 
größter Sparsamkeit zu Werke zu gehen. 
Gleichzeitig iiußem sich die Parteifreien he- 
-sorgt über die Finanzlage der Stadt. N'ur 
durch „Plünderung" der Rücklagen sei es 
die.smal noch möglich gewesen, den Haushalt 
auszugleichen. Dabei dürfe nicht verkannt 
werden, daß die Rücklagen, die vor drei Jah- 
ren immerhin noch acht Millionen betragen 
iiatten, bis Ende des kommenden Jahres 
auf eine Million zusammenge.schmolzen .seien. 
In Anbetrnclit dieser Tatsache habe man die 
Antrüge zum Haushalt auf die bestehende 
Finanzlage abgestimmt. 

So soll zum Beispiel für den weiteren Aus- 
bau des Südabwassersanimlers kein weiteres 
Geld bereitgestellt werden. In der Begrün- 
dung heißt es, daß der Kanal bis zum An- 
schluß der Fgelsbacher Straße ausreiche. Da 
es nicht abzusehen sei, wann einmal der Be- 
bauung.splan für östlicher gelegene Gebiete 
erstellt und genehmigt werde, könne man 
vorher dringendere Kanalbaumaßnahmen vor- 
nehmen. Als Beispiel wird der Anschluß der 

Sportanlagen im Oberlinden genannt, wo die 
vorhandenen Gruben nicht mehr ausreichten, 
die Gefahr bestehe, daß deshalb der Sport- 
betrieb eingeschränkt oder gar eingestellt 
werden müsse und eine Verseuchung des 
Grundwassers auf längere Dauer nicht aus- 
zuschließen sei. 

Zur Schaffung zusätzlicher Aktivitäten in 
allen Vereinen wird ein Betrag von 30 (100 
Mark gefordert, bei der Durchführung von 
FerienspieJcn wird die Einbeziehung von 
Sport- und Wandervereinen für notwendig ge- 
halten. 

Ein anderer Antrag befaßt sich mit dem 
Parkplatz „An der rechten Wiese". Ehe man 
ein solches Objekt in Angriff nehme, müsse 
mit den Anliegern gesprochen werden. Ober- 
haupt wird eine ver.sliirkte Befragung der 
Bürger gefordeit. So zum Beispiel für den 
Platz am alten Rathaus. Hier fordern die Par- 
teifreien die Au::.<chreibung eines Ideenwett- 
bewerbs, zu dem nur Langener Kürger zu- 
gelassen werden sollen. Breiten Kreisen der 
Bevölkerung soll hier nach dem Wunsch 
der NEV die Möglichkeit zur Mitwirkung ge- 
geben werden. Über weitere Anträge werden 
wir noch berichten. 

Im Drcieich-Gymnasium waren Wandmaler am Werk, Diesmal nicht, um mit Thesen gegen 
die SehulleitunB und das Schulsystem oder politische bis terroristische Parolen die eigene 
Meinung und — wie man will — das persönliche Bildungsniveau darzustellen. Nein, es wa- 
ren Schüler, die eine andere Auffassung von Leben.sumwelt haben, denen Wohnzimnierat- 
mosphiire auch im Schulhof angenehmer erscheint als Lokus- Niveau. Sie haben an einem 
freien Samstag zur Selbsthilfe gegriffen und der Schule wieder ein ansehnliches Süßeres ge- 
geben. Und wenn auch innerhalb der Schulgebäude keine „heile Welt" herrschen mag, jeder 
kennt die Schulprobleme, so gibt es zur Auseinandersetzung damit andere, sinnvollere und 
demokratischere Möglichkeiten als das Verschmieren von Wänden, 

Stadtwerke lesen Zähler ab 

In Langen gibt es 26 000 Strom-, Gas- und 
Wasserziihler, die zur Jahresendabrechnung 
abgelesen werden müssen. Die Mitarbeiter 
der Stadtwerke werden dazu von Dezember 
bis Ende Januar unterwegs sein. Damit dies 
möglichst schnell und reibungslos abläuft, 
wird um die Mithilfe der Bevölkerung gebe- 
ten. Sollte ein Hausbesitzer oder«Wohnungs- 
inhaber am Ablesetag nicht zu Hause sein 
und der Ableser dadurch keine Möglichkeit 
haben, den Zählerstand zu notieren, dann 
wird eine Postkarte hinterlassen, auf der 
man selbst die Zählerstände eintragen und an 
die Stadtwerke senden kann. Dies sollte man 
unverzüglich tun, um eine Schätzung des 
Verbrauchs zu vermeiden. Man kann die An- 
gaben auch telefonisch unter der Nummer 
2 10 71 machen. 

Und hier die ersten Ablesetage: 1.—6. 12.: 
Bahnstraße, 1.—5. 12.: Gartenstraße. I. und 
2. 12.: Nördliche Ringstraße, 5, und 6. 12.: 

Eine 43 jährige Frau ging am Sonnt.ag- 
abend gegen 21.10 Uhr durch dii' Zimmer- 
straße in Richtung Südliclio Ringstraße, In 
Höhe des ehemaligen SSG-Sportplatzes be- 
merkte sio hinter sicli Schritte. Zwei junge 
Männer näherten sich schnell, und als sich 
die Frau nach ihnen umdrehte, rahm sie der 
eine in einc^n Würgogriff, wiihn-nd ihr der 
andere die Ilandta.sche entriß. Anschließend 
rannle einer von ihnen in Riclilung Baihr;- 
straße davon, während sich der andere über 
<lon Simrlplalz entfernte. In der schwarzen 
Laekska'i-Tasche befanden sich eine rote I,e- 
dergeldbör.se mit Kleingeld, ein Schlüssel- 
bund. eine Schürze und ein Kopftuch. 

Von den beiden Tätern gab die Frau fol- 
gende Besclireibung ab: Der sie gewürgit hat- 
te, war etwa 22 .lahre alt, etwa 165 cm groß, 
von .schmaler Gestalt, mit blonden, halblan- 
gen geloclUcn Haaren und einem Backenbart. 
Er trug eine dicke, dunkelblaue Jacke, die 
über der Brust weiß abgesetzt war, sowie 
eine dunkle Hose. 

Der andere, der ihr dio Tasche entriß, war 
vfitii gii'iclu-n ,'\!ter, i-ben^Mi iiroß unrl 

auch von .sdialer, Gestalt. Er halte ein 
-ihin:i!i' C'it-.-.di!, l>li>niic kurze K;iari' und 
trug dunkle Kleidung. 

Die Kriminalpolizei wäre für Hinweise 
dankbar und erbittet diese unter der Ruf- 
nummer 0611-80 00 259. 

Terroristen sind »großzügig« 

bei Mietabschlüssen von Wohnungen 

Das Hessische I^andeskriminalaml hat ein 
Merkblatt herausgegeben, in dem auf Gepflo- 
genheiten von Terroristen beim Mieten von 
Wohnungen hingev/iesen wird. Meist m-'lden 
sie sich auf Anzeigen in Zeitungen. Nach per- 
sönlicher oder telefonischer Kontaktaufnahme 
erfolgt die Anmietung vorwiegend durch 
weibiiclie BandenmitgUeder unter 30 Jahren. 
In 'Ich Vcr''iind!imger .sind sie dabei meist 
äußerst „großzügig"; sie akzeptieren schnell 
auch hohe Mietzinsen, zahlen die Miete oft 
monatelang voraus und verzichten auf Heno- 
vierung.sarbeiten. Einrichtungsgegenstände 
werden bereitwillig übernommen, der Ober- 

in der Wassergasse 
ist Weihnachtsmarkt 

Am morgigen Samstag soll d'ic Was- 
sergasse zum Weijhnachtsmarkt wer- 
den. Die Geschäftslouite werden mit be- 
.sonderen Angeboten aufwarten, auf 
den Bürgersteigen werden Buden ste- 
hen, an denen Keramik imd Töpfe- 
reien, Kunstgewarbeartikel, Errnailar- 
beiten, Zinnsoldaten, Adveratsgechenke 
und Gewürzsträußehen angeboten wer- 
den. Außerdem wird eine Pfälzer Win- 
zerstube leckere Winzersteaks; vom 
Grill verkaufen. Der Weihnaclilsrnarkt 
ist morgen und am darauffolgenden 
Samstag, jeweils von 10 bis 14 Uhr, 
geöffnet. Auch das Jugendratkreuz wird 
mit einem Stand vertreten sein. 

nahniepreis wird rasch akzeptiert. Anmelde- 
formalitälcn oder Kontakte mit anderen Be- 
hörden (Elektrizitätswerke, Fernmeldeamt) 
werden möglichst vermieden. 

Folgende Objekte werden bevorzugt: Woh- 
nungen in Hochhäusern oder Großwohnanla- 
gen im Stadt- oder Stadtrandgebiet, Altbau- 
wohnungen in Saiiicrungsgebieten (Gastarbel- 
Icrwohiigegenden), .ibgel<;,iene Geliöfie auf 
dem Lande. Wohnungen in verkehrsgünsti- 
ger Lage, z. B. mit Autobahnzufahrt oder 
mit nidiegelegenem Münzfernsprecher (Aus- 
l.-ndsbercchtigung), Wohnungen ohne direkt 
gi'genüberliegendo Fenster, mindestens mit 
einer Möglichkeit zum Abdimkeln (Rollo.s), 

Häufig werden folgende Wünsche geäußert 
bzw. es wird nach folgenden Einrichtungen 
gefragt: Einzelgaragen, Einsteilplätze in Tief- 
garagen oder anderen Nebenräumen (Lager-, 
Abstellräume, Werkstätten), Übernahme eines 
vorhandenen Telefons (ohne Ummeldung) 

Nach dem Einzug ist oft folgendes Verhalten 
festzustellen: Es erfolgt meist keine behörd- 
liche Anmeldung, die Wohnung steht oft 
wochenlang leer, Kontakt mit Nachbarn wird- 
vermieden, die Bewohner erhalten gelegent- 
lich Besuch (auswärtige oder ausländische 
Kraftfahrzeuge), es erfolgt pünktliche Miet- 
zahlung oder sogar Vorauszahlung (in bar oder 
durch Überweisung am Bank- oder Postschal- 
ter). 

Das Kriminalamt bitteit verdächtige Um- 
stände, die auf die Anmietung von Wohnun- 
gen durch Terroristen schließen lassen, un- 
verzüglich der nächsten Polizeidienststelle zu 
melden. Gewarnt wird vor eigenmächtigen 
Handlungen. 

Platzcharakter muß erhalten bleiben! 

SPD sprach mit Vertretern der Altstadtinitiative 

Westendstraße, 6. und 7. 12.: Bahnhofsanlage, 
Liebigstraße, Außerhalb, MoselstraßC, Weser- 
straße, Friedrichstraße, Marienstraße, Luisen- 
straße, 6. und 7. 12.: Annastraße, 7.—9. 12.: 
Wiesenstraße, Sofienstraße und Dorotheen- 
straße. 

Bis zum Auslaufen der Ableseperiode wer- 
den wir jeden Freitag die folgenden Ablese- 
gebiete veröffentlichen. Es wird noch darauf 
hingewiesen, daß die Zähler gut zugänglich 
zu sein haben, damit der Ableser nicht nocJl 
halsbrecherische Klettertouren zu vollführen 
hat. 

Liebe Leser, ab heute erhalten Sie mit der 
Langener Zeitung auch das Hainer Wochenblatt, 
eine Zeitung für das benachbarte Dreieichenhain 
Da viele Langener an dem Geschehen in der 
'Macnoarstaat interessiert sind, hotlen wir, mit die- 
ser Erweiterung das Richtige gemacht zu haben. 

„Der Platzcharaktcr des alten Räthau-shofes 
muß auch nach einer Bebauung unbtMäingt er- 
halten bleiben." Diese gemein.'iame Über- 
zeugung zeiigte sich bei einem Gespräch, das 
zwischen Vertretern der SPD und der Lan- 
gener Altstadünitiative (LAI) geführt wur- 
de. Weiterhin war man sich darüber einig, 
daß der alte Rathaushof auch weiter Mittel- 
punkt des Ebbelwoifestes bleiben mü-sse, das 
jc-des Jahr in der Langener Altstad/t gefeiert 
wird, 
Auagangspunkt des gemeinsamen Gesprächs 

war der Offene Brief der Altstadtinitiative 
an die Fraktionen des Sladtparlaments, in 
dem diese ihre Vorstellun.gen zur Gestal- 
tung des Rathausplatzes für den Zeitpunkt 
geäußert hallte, zu dem die Feuerweihr in ihr 
neues Haus im Bereich der Wolfsgartengtra- 
ße zieht. Auf .••ei'ten der SPD nahmen an 
dem Gespräch der Fraktionsvorsltzondc Mary- 
frcd Goransch, der stellvertretende Frnk- 
tions-vorsitzende und Bauexperte Ewald Räu- 
ber, die Stadtverordneten Sioglinde E.sders 
und Karl-Heinz Schepper sowie der stell- 
vertretende Ortsvoreinvorsitzende Holger 
Koppe teil. 

Erörtert wurde auch der Vor.schlag der 
LAI, das geplante Ahenwohnheim nicht an 
der Südlichen Ringstraße, sondern in der 
Allstudi zu bauen. Ewadd Räuber wies hier 
allerdings darauf hin, daß das Altenwohn- 

heim in seiner gegenwärtigen Größenordnung 
keinen Platz in der Altstiadt fände, wolle 
man nicht den gesamten Rathaushof zubauen, 
was jedoch von niemanden gewünscht werde. 
Auch bei einer verkleinerten Ausführung 
des Altenwohrthoims sdhe er erhebliche Pro- 
bleme wegen des Ebbelwoifestes entstehen. 
Bei dir SPD wurden auch Bedenken laut, 
dal'. • ".(• Vi ilrinuig di's Altenwohnheihis 

, , . ,,blichen Verzö- 
gerung dos Baues führen könnte. 

11 i.i- .Mi>glichkeit ei- 
iwf nc-m..-;diti.'n Ln..ung für die Bebauung des 
alteri Rathausareals. Dabei könnten sowohl 
normale Wohnungen wie spezielle Altenwoh- 
nungen entstehen. Die Vertreter der SPD si- 
cherten zu. daß man in der Fraktion die ver- 
schiedenen Alternativen sorgfältig untersu- 
chen werde. Begrüßt wurde von der SPD 
der Vorschlag der Altstadtiniative. im 
nächsten Jahr nicht nur einen Ideenwettbe- 
werb für die Planung des alten Rathausiho- 
fes durchzuführen — so hatite es die SPD 
beantragt — sondern bereits einen konkreten 
Bauwettbewerb auszurichten. Dit SPD wUT 
ihren Antrag jetzt entsprc-chend ändern. Für 
diesen Bauwettbewerb soll iii Zusammenar- 
beit mit den Bewohnern der Altstadt ein 
Kriiterienkatalog entwickelt werden, damit 
genaue Vorfraben für den Wettbewerb ent- 
wickelt werden können. 

1 
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Hilfe für Jugendliche Strafgefangene 

„Rockenberg-Verein" wurde gegründet 

in (Ins ticreils sehr umrünKrf'ii^tic Slrrupro- 
Rnimm diT Sl;i(ll I.nnKi 'i iiufKcnommr'n wer- 
den müfllc Der M.iKislr:il h:il iiui: de n vor- 
«(•n.innlen flründrn beschlossen, di(r Zuführt 
üIht die I)iehurf;( r Slriiße vom 1. II. t)is IT). 3, 
zu sperren. 

Au;; der Krkenntni;: hernu.s. dnß Aljwehr 
d<-r Krimin;ili1iit auch Kin.'^alz für <lie -o/i ile 
Sitiirilioii Rcfiihrdeli-r Manschen bcdc.ilel. 
kon^ti■tllierl^■ sich jm 1(1. Novctnber in Iirei- 
eieh ein Verein, der sf^ine Aufffybe d:irin 
-,iflvl., jii;iendliclien StnifKefanRem-n /.ii hel- 
fen, eine lüetemhafle rKie: nicht vorb in<i<'ne 
.Schiilbiildun»; n.ndizuholen dami1 sie nach 
ihrer Kntl^r^ ■<iinR wieder di-n Wen in ein 
freit s. ':elh:;tvelrantw<>rll■i'■^ I.i-lx-n find'-n 
un<l nicht wie<lcr s-traffiillit? werden. 1)'r Ve- 
rein nennt sii'h „UnckenlXMR - V<'rein". weil 
er '^ich voi" allem der ArtH?i! mit (i<"n In-..e .;^n 
der .luRendstrafanslalt Roeketiberi; widmen 
will, wo <'a 200 .luKendliihe air Iles-. i» - 
n'lcht wt-niKi- au' imf'Ter n^ahen UmKetumr - 
Ihre Slltife verbii; :<-n. Mit);lii-der d. Itocki iT*- 
bcrK Ven-ins kamen mit den Slrai^efannenon 
in Hei'uhriinit durch T;»turkeit al' .lui'end- 
ichöffen am ,IuKend);erich1 narm>.st,idt. durch 
Hecht.slx-ratunR ,IuKi-n<lli<her und in jiin", !er 
7,0il durch C'.olte'jfliensle, <lie der evanKeli- 
sehe Atlst.nitspfarrer Sef-i^mann nut .Itii'.'nd- 
lichen aus RockenbiTR in Dreieich abi^<>hal- 
ten hat. Auch ein Fu!^ballfr<•llndscbafl^spii'I 
hat in nri'ieieh ■-'alttiefunden. 

Durch diese Kont.akte und eine Heihe von 
Ciesprächen. die in Hockenberf; und Dreioieh 
Reführt wurden, sei deutlich Ri'worden, daß 
die Reso/.ialisierunfi juKendli'cher Str.ifj;efan- 
Kcner noch ein weithin undiMö^tes I'ro^)l»^ll 
darstellit Der HockenborK Vim'in hat es siich 

zum Ziel ijesc^zt mitzuhelfen, die derzeit sehr 
hohe Riickfalkiuote jußi'ndlicher .Straftiiter - 
iili T 60 I'rozend .sincl vorbi-st.raft, mehr al.s 
?S> Prozent vi i'l)üßen zum 2. oder 3. mal eine 
•luKcndsli-aft in Rmkenlx-ri» - z\i Vennindern. 

Von flen .IUR<'ndlichi-n in nock( nhi rR sind 
'Irei Viertel ohne H.'iuptsehulabschluß, über 
rlie Hiilfle ;;nd erfolRlo.se .SonderKchiiler, vor- 
ze !it; rue ;eschulle notorische .Schulschwänzi'r 
Oller -.^lörer. In.sRe amt .sind etwa Sfi l'rozent 
der .luKcndlK-hen weder in einem Beruf noch in 
eine reLtehniißiKe TiitiRkeit einReglicdert, Kine 
ei .sthreckend hohe Anzahl sind A'ialphabeten, 
<lie wediir l< -eti noch :a'hreibnn können, obwohl 
irukturelle Inti-Ilißenzdefekte im allRenieinen 

n:i'IU vorlieRen. 
Die Wiedeix'inelie^lerunc di* .er .luRendli- 

chen .-.«■i nur tienkbar, wenn es ßelinfie, in 
RockenberK ein Mindestmaß an HildunK nach- 
zuholen lsabel müße in erster I.iP'-e die Kii- 
hijlkeit zum Lernen, zur Ri-ist.cen Konzentra- 
tion und zur re;;elmiißi(;en Tiitifikeit ßefördert 
werden, s.iKten die VereiiisRrimder. 

Tli-r RoekenlxTü-Ven-in ist eine überkon- 
fessionelle Verein/Runfl und wendet sicli an 
alle, die bereit sind, auch in Menschen, die 
eine Straftat lieuanRen toben, noch Mitmen- 
r.ehen zu r.chen, die einen Anspi-udi auf Hilfe 
haben Niihere Auskünfte erteilen - I'rof. Dr. 
med M Ka;!enl>ach, KalltorweR il, - Fried 
Wilh. F.sehweiler, Weißdorrvweß 2, und Frie- 
drich Thießen, Huehwej; 21, alle 6072 Dreieieh. 

Modernstes Foto-Studio öffnet seine Pforten 

In der AuKu,st-Rebel-Straße ü—10, wo vor- 
her die Raumausstattunt; Osswald war, eroff- 
ni t am Dienstai! c.n Color-I.abor und Foto- 
Studio sein Geschäft. Ihm Reht der Ruf voraus, 
eines der modernsten und Rrößten Portrait- 
studios in der liundesrepublik zu sein. Wir 
hallen einen Besuch Rcmacht und konnten 
uns davon übir/euRen, daß die ßes.imte Ein- 
richtung und die Art, wie dort ßearbeitet 
wird, dieses Attribut zuläßt. 

Im Oberceschoß befindet sich ein Rroßes 
I.abor mit modernsten KnlwicklunKsmaschi- 
nen und VerRrüßerutiRsReriile. Ihre Arbeits- 
weise Rrenzl zumindest für den Laien schon 
an /.auberei. Und dennoch soll das Ganze, so 
will es der Inhaber, FotORrafenineister Ilans- 
Clünther Hahn, kein Gehl^imnia bleiben. Das 
Studio ist fiir jedermann zuRiinRlieh, jeder 
kann sehen, was mit seinen Filmen Reschieht. 

Wenn es sich auch um modernste Maschi- 
nen h.indelt, so sind es dennoch keine Vollau- 
tomaten Das Können der Fachli iite wird sich 
in der Qualität der Bilder ■ ob farbip, oder 
scliwarzweiß niederschlaRen, denn jedes 
einzelne NcRativ wird Reprüft, ehe die Ver- 
größerung nach seinen Eigenschaften ge- 

Flohmarkt vor Weihnachten 
Vor Weihnachten wird nochmals ein 

Klohmarkt veranstaltet. Wer auf diese 
Wei.se nicht mehr gebrauchte Sachen 
und Dinge aus Omas Tagen an den 
Mann bringen möchte, insbesondere 
aller die Kinder, die durch den Verkauf 
von allen Spielsachen, Düchern, Heften 
und dergleichen ihr Weihnachtsgeld 
aufbessern wollen, .sollten sich schon 
jetzt den Termin vormerken: es ist 
Samstag, der 17. Dezember. 

Wie bisher wird der Flohmarkt in der 
Zeit von S» bis M Uhr auf dem Park- 
platz vor dem Rathaus abgehalten wer- 
den. Auch diesmal werden die l'liitze 
wieder kostenlos Iiis zu einer Größe von 
10 qni vi'rgeben; die Platzzuweisung er- 
folgt durch die Marktaufsiclit. 

||j 

Gewinner 
von Bleiberg-Aufenthalten 

Aus der RrofVnAnz^Thl von F.in:- ti- 
dunRen unserer Leser haben wir 
gestern die Gewinner ge7.ogen, die je 
eirten Kurauf<'n(halt in Bleibrrg in 
Kärnten gewonnen haben. 

1. Preis 7 Tage Vollpension Annel 
Gohr, Forst ring 27. 

2. Preis 7 Tage Halbpension Johanna 
Müller, Dinkelt.hauer Weg 10. 

3. Pr<>i;, Wochenendeaufenthalt Edith 
Ilardenbicker, Fnodnch-Ebert-Straße 1 

4. Preis 7 Tage Übernachtung mit 
Frühstück Margarete Görmann, Sehret- 
straße 26. 

Die Gewinngut.scheine können ab so- 
fort gegen entsprechende l-ogitimation 
in der Geschaft.s-stelle der Langener 
Zeitung, Darmstädter Straße 26, abge- 
holt werden. 

.. Frau Meta Buchheister. Forstring 57, zum 
86., Herrn Franz Hammer, Südliche Ring- 
straße 91, zum 85., Frau Ida Platzeck. Süd- 
liche Ringstraße 160, zum 82., Herrn Kreszenz 
Sirl, Frankfurter Straße 22, zum 78., Frau 
F.lsa Prossdorf, Nordenstraße 27, zum 78., 
Herrn Georg Flehmig, Frankfurter Straße 60, 
zum 77., Herrn Jakob Helfmann, Obergasse 7, 
zum 77., Frau Luise Mager, Goethestraße 51, 
zum 76. und Frau Annemarie Herzog, Am 
Bergfried 15, zum 75. Geburtstag am 3. 12. 
. . . Frau Johanna Münch, Friedrich-Ebert- 
Straße 80, zum 82., Herrn Karl Forster, Rei- 
chenberger Straße 9, zum 77., Frau Leure 
Dersch, Frankfurter Straße 60, zum 77. und 
Herrn Kurt Heese, Lerchgasse 28, zum 75. 
Geburtstag am 4. 12. 
... Frau Anna Fieber, Uhlandstraße 21, zum 
84., Herrn Wilhelm Werner, Egelsbacher Stra- 
ße 20, zum 83. und Frau Elisabeth Dehm, Leu- 
kertsweg 94, zum 77. Geburtstag am 5. 12. 
... Frau Katharina Knecht, Georg-Haupt- 
mann-Straße 8, zum 82., Frau Karoline Freud, 
Lutherstraße 8, zum 78. und Herrn Wilhelm 
Breidert, Frankfurter Straße 15, zum 77. Ge- 
burtstag am 6. 12. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Der JahrRane 1914/15 trifft sich heute um 19 
Uhr im Foyer der TV-Turiihalle zu einer 
Adventfeier. 

macht wird. OH 15-Bildcr, wie man sie mitun- 
ter aus .Automaten erhält, gibt es nicht. 

Im Erdg(.'Schoß sind die Foto-Studios spe- 
ziell für Hochzeiten, für Familienaufnahmen, 
Paßbilder, Mode- und Werbeaufnahmrn; je- 
weils individuell ausgestattet. Eine Spielecke 
z[iubcn ein KinderUind, in dem besonders 
Kmderaufnahmen eine persönliche und na- 
tiirliche Note erhalten, weil sie nicht „ge- 
stellt" wirken. 

Zur EröffnunR am Dienstag kommt ab 9 
Uhr der Weihnachtsmann und wird sich mit 
allen Kindern fotografieren lassen, die hin- 
kommen. Es ist klar, daß die.se die Farbbilder 
im Format 13 X 18 cm — es handelt sich um 
Studioaufnahmen — hinterher als Geschenk 
erhalten. 

Und für Fotoamateure eröffnen sich un- 
geahnti- Möglichki'iten. Innerhalb von 12 
Stunden werdi'n aus ihren Filmen Farbbilder. 
Unil da alles im eigenen Haus gemacht wird, 
sind die Preise sehr günstig. Dabei ist es ganz 
gleich, um welche Fabrikate es sich handelt. 
Lediglich Dias können noch nicht entwickelt 
wi lden. Dafür sind aber die anderen Möglich- 
keiten ganz groß. Ein Besuch wird sich loh- 
nen. 

Zufahrt wird gesperrt 
Der Parkplatz am .Schwimmstadion Teich- 

straße kann von zwei Seiten anRofahren wer- 
den: über Hügelstraße und Teichstraße und 
über die Dieburger Straße. Die Zufahrt über 
die Dieburger Straße ist erst seit dem Bau ei- 
ner relativ steilen und schmalen Rampe mög- 
lich. Diese Rampe wurde in Ubereinstimmung 
mit der Straßenverkehrsbehörde und dem 
Stadtbaiiamt angeleRt, um während der Som- 
mersaisoii die von den Badegästen verursach- 
te verstärkte Verkehrsbelastung von den An- 
liegern der Hügelstraße, Teichstraße und 
Obergasse fernzuhalten. 

Wie sich inzwischen jedoch herausstellte, 
wird diese „Abkürzung" nicht nur von Ba- 
degästen, sondern auch von anderen Verkehrs- 
teilnehmern benutzt. Darüber hinaus wird die 
Rampe von Lastkraftwagen befahren. Da- 
durch kommt es vor allem im Winterhalbjahr 
auf dem nicht befestigten Parkplatz zu star- 
ken Beschädigungen der Oberfläche, die zu 
Verformungen und Schlaglöchern führen. 

Erschwerend wirkt sich außerdem die Tat- 
sache aus, daß dieser für den Sommer ge- 
dachte Hehelfsweg in der kalten Jahreszeit 

Ausstellung in der Stadtbücherei 
In der Stadlbücherei wurde am Dienstag 

eine Buch-Ausstellung eröffnet, die einen gu- 
ten Überblick gibt über die verschiedensten 
weihnachtlichen Bücher, die auf dem Bücher- 
markt angeboten werden. Es werden Bücher 
gezeigt, die Anregungen zum Basteln mit 
den unierschiedlichsten Materialien geben, es 
fehlen nicht die Kinderbücher und Bucl\*r 
mit Weihnachtsge.schichten. Wer sich für ein 
Koch- oder liackbuch interessiert, findet 
ebenfalls in der Ausstellung eine große Aus- 
wahl. Die Au.sstellung ist noch bis zum 10. 
Dezirinber geöffnet. 

Jahrgang 1914'15 trifft sich heute, um 
19 Uhr zur Adventsfeier im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

Ausstellung: 
„Kunst-Hand-Werk" 

Bilfiteppiche der Langener Künstlerin Ello 
Haas gehören zu einer Kunstau?stclhmß, die 
am Samstaß. dem 26. November im Foyer 
der Stadl halle Eschborn eröffnet wurde und 
noch bis zum Sonntag zu sehen ist. Sie zeiRt 
a Ii fjo rd em ii a nd#yed roh t e Ke ra m i k. G e - 
bnauchs- imd Baukeramik sowie Handpuppen 
und Marionetten. 

Berufsverbote gegen kritische 
Lehrer 

Die Langener LISA (Liberale Schüler Ak- 
tion) und der Kreisvorstand der Jungdemo- 
kraten Offenbach Land erklärten sich mit 
Dieter König, Lehrer an der Dreieichschule, 
solidarisch und bekundeten damit ihr ge- 
meinsames Bemühen, das Verhängen des Be- 
rufsverbotes gegen den Lehrer zu verhindern 
Er sei weder Mitglied oder Anhänger einer 
verbotenen Vereinigung oder Partei, noch ha- 
be er seine politischen Grundrechte verwirkt, 
noch habe er elementare Verfassungsgrund- 
sätze verletzt und sei dafür rechtskräftig ver- 
urteilt worden, heißt es in einer Presseer- 
klärung der LISA. Wegen formaler Fehler 
.solle er gehen. 

Bei der augenblicklichen politischen Groß- 
wetterlage dränge sich der Verdacht auf. daß 
seine wirklichen „Verbrechen" doch wohl 
seine unbequemen Aktivitäten in der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissenschaft, sei- 
ne Aktionsgemeinschaft mit Schülern sowie 
seine kritische Haltung gegenüber der Bil- 
dungsmisere seien. Anscheinend könne man 
sich Kritiker im Schuldienst nicht mehr lei- 
sten. Die Schüleraktion meint: „Mit Mund- 
totmachen solcher Leute kann man aber doch 
wohl kaum die Bildungsmisere beseitigen." 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

H)eihnacft tsM atkl 

in Langen am Kreisverkehr, neben Hotel „Weingold", 
von Donnerstag, 1. Dez., bis Donnerstag, 22. Dez. 1977; 

• mit Kinder-Karusseil 

• Lebkuchen, Popkorn, Süßwaren 

• Express-Imbiß 

Hausmann's Expreß-Imbiß bietet Ihnen zur V\^eihnachtszeit 
täglich ab 10 Uhr: Bratwurst, Polnische, Schaschlik, Fisch- 
brötchen, Hähnchen, Bratfisch, Hamburger usw. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
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Dia-Vortrag 
„Tauchfahrten im Mittelmeer" 

Die Kullurabteilung der Stadt Langen bietet 
im Rahmen ihrer Einzelveranstaltungen am 
Mittwoch, dem 7. Dezember, um 20 Uhr, in der 
Jugcndbcgegnungsstätte, Südliche Ringstraße 
77. den Dia-Vortrag „Tauchfahrten im Mittel- 
meer" an. 

Der Referent, Wolfgang Frcihen, ist dem 
Langener Publikum bereits von früheren 
Vorträgen her bekannt. Diesmal berichtet er 
über Tauchfahrtcn in spanischen, griechi- 
sihen und sardi.schen Gewässern. Seine Bil- 
der reflektieren das erregende Abenteuer des 
Unterwassertauchens, das Aufspüren antiker 
Schiffwracks und versunkener Städte, das 
Herumirren in phantastischen Höhlen und 
Grotten. Bis zu einer Tiefe von 60 m werden 
die vielfältigen Formen und Farben der Mee- 
resflora und -fauna gezeigt. Für den Vortrag 
wird ein Unkostenbeitrag von DM 2,— er- 
hoben. 

Gemeinsamer Ball ist ausverkauft 
Der Tennisclub, der Automobil-Club und 

der Reit- und Fahrverein veranstalten am 
12. Dezember gemeinsam unter dem Motto 
„Meet You Friends" in allen Räumen der 
Stadthalle einen Ball. Die Vereine wollen mit 
dieser Veranstaltung, an der bekannte Musi- 
ker mitwirken, eine gesellschaftliche Domi- 
nante setzen. Das Echo auf diese Einladung 
war .so groß, daß nach wenigen Tagen bereits 
alle Eintrittskarten vergriffen waren. Wie 
uns der Vorsitzende des Tennisclubs, Norbert 
Karl sagte, ist auf den großen Zuspruch hin 
geplant, auch im nächsten Jahr wieder eine 
solche Veranstaltung durchzuführen. 

Altpapiersammlung des JRK 
Langen 

In der kommenden Woche findet im Turnus 
der Müllabfuhr die übliche Altpapiersamm- 
lung des Jugendrotkreuz statt. Wie immer 
wird die Langener Bevölkerung um Mithilfe 
gebeten. 

SPD-Ortsbezirk Mitte 
tagt am Freitag 

Am heutigen Freitagabend gründet sich mit 
dem .SPD-Ortsbezirk Langen-Mitte der dritte 
und letzte der Langener Ortsbezirke. Die 
Versammlung beginnt um 20 Uhr im SSG- 
Center. An der rechten Wiese, An Mittwoch- 
abend hatten sich bereits die neuen SPD- 
Ortsbezirke Langen-Ost und Langen-Wsst 
gegründet. 

Vorweihnachtsfeier für Rentner 
Es ist schon eine lange Tradition, daß die 

älteren SPD- und AW-Mrtglieder von den 
sozialdemokratischen Frauen und der Arbei- 
terwohlfahrt zu einer Feierstunde eingeladen 
werden. Diese Veranstadtnjng diene nicht in 
erster Linie dem Zweck, den älteren Leuten 
Kaffee und Kuchen zu bieten, sondern sie 
sei in erster Linie eine Stunde der Begegnung 
der Senioren, die gerade vor den Feiertagen 
das gegenseitige Gespräche suchten und gerne 
einige besinnliche Stvmden gemeiinsam ver- 
brächten, hieß es vom Vorstand. 

Die Vorbereitungen sind ziemlich abge- 
schlossen, und diie Einladungen haben zum 
Teil schon ihre Empfänger erreicht. Die Ver- 
anstaltung ist im. großen Saal der TV-Tum- 
halle am 7. Dezember um 15 Uhr. Sie wird 
umrahmt von musikalischen und gesanglichen 
Darbielxingen. Neben den Vertretern der Be- 
hörden wird nuch der Kreisvor.sitzende der 
Arbei'terwohlfahrt anwesend sein. 

Magistrat 
dankt den Saubermännern 

Am vorletzten Samstag haben - ebenso wie 
im Vorjahr - die Mitglieder der am Lango- 
ner Waldsee Wassersport treibenden Vereine 
mit großzügiger Unterstützung und Hilfe der 
Firma Sehring das Kiesgrubenareal von Müll 
und Unrat gesäubert. Teilweise vereiste 
Straßen erschwerten die Anfahrt der Hel- 
fer, und die Minustemperaturen am Morgen 
hatte die Abfälle am Boden festfrieren las- 
sen. Trotzdem ging der Einsatz von 8. Uhr 
bis in die Nachmittagsstunden, denn es muß- 
ten rund 60 Kubikmeter Unrat entfernt wer- 
den. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat dem 
Angelsportverein, dem Dreieich-Segelclub 
dem Wassersportverein in der SSG Langen 
sowie der Firma Adam Sehring und Söhne 
für die ReinigungsakOon gedankt. Wörtlich 
heißt es in dem Schreiben: „Der Einsatz ver- 
dient ganz besondere Anerkennung, da die 
Beteiligten in ihrer Freizeit trotz schlechter 
Wetter\'cirhältnisse bereit waren, die von an- 
deren Benutzern des Wald>aeegeländos hln- 
te.rlassencn Abfälle zu beseitigen. Wir sehen 
darin eine vorbildliche Leistung für den Um- 
weltschutz und ein Beispiel für wahren Bür- 
gersinn". Die Firma Sehring hat darüber hin- 
aus für das leibliche Wohl der Mitwirkenden 
durch einen kräftigen Imbiß gesorgt. 

Kindervorlesestunde 
Ganz im Zeichen der Vorweihnachts- und 

Adventszeit steht die letzte Kindervorlese- 
stunde des Jahres am Mittwoch, dem 7. 12.. 
Unter dem Motto „Wir sagen euch an eine 
fröhliche Zeit" werden Geschichten zur Weih- 
nacht vorgelesen und über die verschiedenar- 
tigen Weihnachtsbräuche in Deutschland und 
in anderen Ländern berichtet. 

Die VorleSL'stunde findet wie immer von 
15 bis 16 Uhr im Clubraum I der Stadthalle 
statt. 
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VistoM 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

Iren! 

Zum 

Weih nach tsmarkt 
finden Sie in Ihrer 

ALTSTADT-DROGERIE 

Baumbehang aus Holz 
Räuchermännchen 

Keramik-Kerzen 
Weihnachts-Servietten 

und vieles andere mehr 

H DrOjgccie- 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Vorweihnachtliches Konzert der SSG 

Grabschänder 
In den letzten Tagen und Wochen haben et- 

liche Familien, d'e ein Grab im iicupti Teil 
des Friedhofs besitzen, Grund :um Arger nnd 
zur Aufregung pcliabt. Sie mußten feststelleit, 
daß Gräber beschädigt waren. Nicht durch 
Wind- oder Wettereinfluß, sondern durch 
Menschenhand. Da waren Blumenschalen um- 
geworfen oder zerstört, /ldi:c)i(.<!/nmppii Zcr- 
schlagen, Bepflanzungen durchwühlt und Ab- 
deckungen entfernt. 

Es gab verständlicherweise Beschwerden, 
die Polizei schaltete sich ein. .Sir mußte fest- 
stellen, daß es sich bei den Grabschändern 
um Kinder handelte, sechs und sieben Jahre 
alt, drei an der Zahl. Sie wohnen in unmittel- 
barer Nähe des Friedhofs und benutzen diesen 
anscheinend als Spielplatz. 

Wie andere Nachbarn mitteilten, seien oft 
bei Einbruch der Diuikcllicit Kinder und 
Jugendliche auf dem Friedhofsgelände, führ- 
ten öfters Hundebesitzer ihre Vierbe'ner dort 
Gassi". Sicherlich nicht der richtige Ort für 
derartige Unternehmungen. 

Die Polizei hat inzwischen die Angehörigen 
der beschädigten Gräber angeschrieben, um 
die Schadenshöhe festzustellen. Danach kön- 
nen die Ermittlungen abgeschlossen und An- 
zeige erstattet werden. 

Was ein Kind dazu bewegt, Gräber zu zer- 
stören, iL'eiß man nicht. Vielleicht geben die 
laufenden Ermittlungen darüber Aufschluß. 
Aber vielleicht werden die Eltern wach, wenn 
sie für das Tun ihrer Kleinen zur Kasse ge- 
beten werden und weisen diese darauf hin, daß 
ein Friedhof kein Platz zum Spielen und 
schon gar nicht ein Objekt zum Auslassen von 
Aggressionen ist. Dabei mag die Atiffassung 
noch so verständlich sein, daß Kinder dort 
am besten vor dem Straßenverkehr geschützt 

I sind. Es ist gut, daß abergläubische Angst vor 
i dem Friedhof abgebaut wird und die letzte 

Ruhestätte der Menschen als etu'as Normales, 
Natürliches betrachtet toird. Bis zum Kinder- 

' Spielplatz oder zur Ilundetoilette aber ist doch 
noch ein großer Unterschied, meint 

Ihr Tobias 

Senioren w/andern wieder 
Langens Senioren lassen sich auch vom 

Winter nicht aufhalten. In ihrem Programm 
ist für kommenden Mittwoch, den 7. Dezem- 
ber, ein Spaziergang vorgesehen, der um 14 
Uhr am Schwimmbad in der Teichstraße be- 
ginnt und in zwei Gruppen auf zwei verschie- 
den lange Wege führt. Jeder kann sich aus- 
suchen, wie weit er wandern will und kann. 

Am 17. 12. veranstaltet die SSG um 20 Uhr 
in der evangelischen Stadlkirche ein vor- 
weihnachtliches Konzert. Dii-si' Veranstaltung 
verspricht ein schönes musikalisches Ereignis 
zu werden. Neben den Chören der SSG wirkt 
das Streichquartett Seiffert mit. Den Lange- 
ner Musikfreunden ist Frau Seiffort unter 
ihrem Mädchennamen Ruth Hambach weit 
besser bekannt und ein Begriff Das Seiffert- 
Streichquartett wird nicht nur die Chöre der 
SSG begleiten, es wird auch das .Streich- 
quartet d-moll von J. Rosenmüller zur Auf- 
führung bringen. 

Das neue Dirigentenehepaar Jasjulsky wird 
im Verlaufe der Veranstaltung auch als In- 
strumentalsolisten zu hören sein. Mechthild 
Jaskulsky, Oboe und Hans R. Jaskulsky, Cem- 
balo spielen das Oboenkonzert Nr. 1 von 
Händel. Auf diese Darbietung darf man sich 
freuen. 

Was Hans R. Jaskulsky als Dirigent zu lei- 
sten vermag, das bezeugt am besten das Kon- 
zert des „Kantatcn-Ensemble-Frankfurt", 

das in der sehr gut besuchten Liebfrauen- 
kirche in Frankfurt Mozarts Requiem auf- 
führte und in namhaften Zeitungen hervor- 
ragende Kritiken erhielt. 

Auf dem Programm der SSG stehen be- 
kannt« und weniger bekannte Weihnachts- 
lieder in .Sätzen von Hans Leo Häßler, Mi- 
chael Praetorius, Johann Crügel- und Gerhard 
Ma.iß. Außerdem kommi n zwei Adventskan- 
taten zur Aufführung. ..In dulce .iubilo" von 
Dietrich Buxtehude und „F.s kommt ein 
.Schiff geladen" von Walter Rein. Der Kin- 
derchor bringt ebenfalls weihnachtliche Wei- 
sen. 

Alles in allem sicherlich ein Programm, das 
die Langener Musikfreunde ansprechen wird, 
■Ulf das sie sich freuen dürfen. Der Eintritt 
beträgt DM 5,—. Karten sind im Vorverkauf 
bei allen Mitgliedern der Gesangsabteilung 
der SSG, bei den Frisören Bechtel, Sehret- 
straße und Johann, Obergasse, in der „Schatz- 
truhe" Wupper, Friedrichstraße und im Club- 
haus der S.SG zu haben. 

Morgen TV-Winterbail 
Der Turnverein veranstaltet am morgigen 

Samstag ab 20 Uhr in seiner vereinseigenen 
Turnhalle am Jahnplalz seinen traditionellen 
Winterb.iill mit dem Tanzorchester Otto Benz. 
Wie zu hören war, gibt es unter Umständen 
an der Abcndkas.se vereinzelte zurückgegebe- 
ne Karten. 

In Kürze Spielzeug-Tauschaktion 
Der Modelleisenbahner-Club veranstaltet 

am Sonntag, dem 11. Dezember im Saale des 
„Lämmchen" eine Spielzeugtauschaktion, on 
der sich jedermann beteiligen k«nn. Der Ein- 
tritt kostet eine Mark, für eine geringe 
Tischgebühr kann man seine alten Spiel- 
zeuge anbieten. Die Aktion geht von 11 bis 
1!) Uhr. Sollte das Echo gut sein, will der 
Club regelmäßig zweimal im Jahr solche Ak- 
tionen folgen lassen. 

Paris Cite Ballet 
gastiert mit „Carmen" 

Auf seiner kurzen Deutschlandtournee ga- 
stiert das Paris Cite Ballet am Samstag, dem 
3. Dezember um 20 Uhr mit „Carmen", einem 
Ballett in fünf Szenen mit der Musik von 
Georges Bizet, in der Stadthalle Langen. 

Eintrittskarten sind noch zu Preisen zwi- 
schen 10,— und 6,— DM bei der Städtischen 
Infostelle im Rei.sebüro Lauterbach (Telefon 
20 33 70) erhältlich. 

Traditioneller Advents- 
Barbarafeier beim VOD 

Am kommenden Sonntag, dem 4. Dezember, 
um 15 Uhr, sind alle Mitglieder des VOD mit 
ihren Angehörigen und Freunden in den 

Saal des SSG-Centcrs an der Rechten Wie.se 
eingeladen. Auf dem Programm stehen ge- 
meinsames Adventliedersingen, Darbietungen 
der Jugend bei Kerzenlicht, Kaffee und Ku- 
chen. 

Eine heimatliche Betrachtung, vorgetragen 
von Frau P. Kemling, leitet den zweiten Teil 
der Feier ein. Dieser gilt dem Gedenken der 
hl. Barbara, Schutzpatronin der Bergleute. 
Kulturelle Höhepunkte sind Darbietungen ei- 
ner Jugend-Blasmusikgruppe aus Borgen- 
Enkheim, der Jugend-Akkordeongruppe aus 
Pfungstadt und einem Flöten-Quartett aus 
Langen. 

Der Verein Ostvertriebener Deutscher wür- 
de sich über ein zahlreiches Erscheinen der 
I^andsleute aus dem Übergangswohnheim 
Annastraße besonders freuen. 

Peter Weck als 
Verkleidungskünstler 
„Das .lahrmarktsfest zu Plunderswcilcrn" 

Innerhalb der Abonnement-Reihe Theater- 
ring Langen kommt am Mittwoch, dem 7. 
Dezember um 20 Uhr die Komödie von Peter 
Hacks nach J. W. Goethe „Das Jahrmarkts- 
fest zu Plundersweilern" zur Aufführung. 

Die drei Darsteller Peter Weck, Christiane 
Hammacher und Joachim Kemmer zaubern 
19 Figuren auf die Bühne, in einer Kirmes, die 
seit der Erstaufführung im Januar 1976 über- 
all zu einem Erfolg wurde. Unterstützt wer- 
den sie von einem Musiker, der fünf Instru- 
mente spielt, mehreren Maskenbildnern, Gar- 
derobieren und Beleuchtern. 

Dieser Verkleidungs- und Verwandlungs- 
•Spaß laßt also auf einen unterhaltsamen 
Theaterabend hoffen. Eintrittskarten sind zu 
Preisen zwischen 10,— und 6,— DM bei der 
Städtischen Infostelle im Rei.sebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70, erhältlich. 

Stadthalle präsentiert 
Leckerbissen für Jazz- Swing- 
und Dixie-Freunde 

Auch in diesem Jahr geht in der Stadthalle 
Langen wieder ein internationales Jazz- und 
Dixicland-Mc>etinig mit viel Schwung und gu- 
ter Laune über die Bühne. Am Sontag, d2m 
4. Dezember sind bereits ab 19.00 Uhr (!) 
so bekannte Gruppen wi« „Gene Conners and 
the FestivaH All Stars" aus den USA, die 
„Barreühouse Jazzband" aus Frankfurt, das 
„Rene Franc Quarte^tl." aus Paris und das 
„Jazz Band Ball Orchestra" aus Krakau zu 
hören. 

Jazzfreunde können ab sofort Karten zu 
Preisen zwischen 10,— und 6,— DM bei fol- 
genden Vorverkaufsstcllen er.stehen: Städti- 
sche Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, Bezirkssparkasse Langen, 
Telefon 20 22 92, Langener Volksbank, Telefon 
20 42 34, Volksbank Dreieich, Telefon 2 10 21. 

Schenke von 

Herzen... 
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Adventsmusik bei Thomas von Aquin 

Zu AdvcnLssonnlaiß Rihl es in dm 
L<Mnßrn'er Kirdicn ein Ix^sondercs Anßohot 
K<'istlic'h(T Musik. Am ersten A<lvontssonnt..'i#? 
fnnd in der katholischen Kirche „Ih'ilißor 
Thomas von Aquin" eine «irste Keistiiche 
Aben<lmusik Initi.'itorm wvjr die junKc 
Orfjanistin diT Gem<'in(ie, (Junduli;» Hoffmann 
- Krhredil. Orßekschülcrin von Kantor Ilaus- 
.UirKcn Rhode. Zu ihr gesellten sich drei wci- 
1ere Schulkameraden aus Fainkfiirl: Corno- 
lia Kuther ((Querflöte). Christine Hi-^screr 
(Violine und Horn) und Andreas Kissel (Vio- 
loncello). Hin \vohlabj^osti.mmtes. fein diffe- 
reni'/jertcs Mu,si/.i<Ten von Harockvverk«'n - 
e.s war da^s cr te dieser Art - erklang im 
;;acralrn Kaum (Jundula Hoffm.'mn-Firhn'cht 
zei^t,' h»M der Wu'dei'jiabo V(uj On'elwerki'n 
der Meister Johann Srlxistian Bach. Vincrnt 
I.übeck, nie!rieh I?UKt(»hude und Johann 
Gottfried Walther nlli' KUmjjmöKlichkcilen 
der Ob(.'rlindcr-()r«<'i auf. Il^re Wi<'<lerj'abt» 
fußt auf ein<*m wirklichen Hineinvertief(»n in 
<lie inUsSi.kalisch{» Aus.-ii^^ckraft. Aujch ^im Kn- 
scmblernusiziert'n zeigte .sie ihr Könn(»n durch 
eine artgercchto, stilvolle Begleitung. Aus 

drm gemeinsamen Mu.si/ri/»ren mul5 das s<'l~ 
ten gehörte „Con(N'rlo a tre F-t)ur" vnn 
(Jeorg Philir^P Telemann fürt Flot-e, Horn luifl 
Continuo hf'rvorgehoben werden. F\in reiz- 
volles Zusammenspiel! 

fJie junge Hornislin spielte ."v^hr saub<'r 
un<l gekonnt öliren T\nTt und im 2. Satz, 
„l.oiu-e" hatte die Flötistin Gelegenheit die 
Klangmöglichkeit in die.si-r fei»'rli<'h, schrei- 
tenden Musik voll auszukosten, dazu der Cel- 
1: I mi't der CV>ntinuo-Stjmrne. bc^scheiden, 
unaufdringlich, stilvolle P^irbe geh<'nd. Ge- 
nau s<) gekonnt un<l intensiv erarbeitet wa- 
ren die ..P'lötensonate e-molT' von Johann 
Sebastian Hach und die ..Trio-Sonate" B-Dur 
von Johann f hri.stoph Pepnch, einer der fiih- 
ren.h-n Tersönlichkoiten des englischen Mu- 
sikl<'brns d(T Händcl-Kpoche. Hiert^ci spielte 
C'hr <tinc F^i>s<-rer Violine. Gemeinsamer 
Ausklang aller vier Musizierenden war der 
Bach-Choral ..Wach<*t auf, nift uns die Stim- 
me" Spontaner herzliciier Beifall der zahl- 
rc'ichvn Zuhörern dankte den jung<'n Musik- 
freunden für diese Ix-.sinnliche Stunde am 
Abend des ersten Advent. 

»Ein Mann aus Assisi« kam gut an 

Tn der Verkündigung des Glauhon^- ver- 
sucht nvin inrn-rhalb der Kirchen immer wie- 
der neue Wege zu b(^chreiten. Und das aucli 
durch Musik und G(«<ing. So entwickelt/» .«^idi 
sjiit Jahren - und das namentlich im Hhein- 
land - die r-'onn eines „kirchlichen" Musicals. 
I")ic^e Musicals haben durchaus keine Ver- 
wandtschaft mit der Munlkform desselben 
Nam<'ns. die auf fler Bühne gespiell wird und 
operettenhaft ist In der sacralen Musieal- 
forn^ find<'n wir Kliinge und Texte, die den 
Zuhörer einfach packen sollten, ehrlich be- 
geistern und zum singenden Mittun anregen. 

Vor fast zwei Jahren konnte man in Lan- 
gen zum ersten Mal diese ncnie FoiTn durch 
die Aufführung des inzwischen berühmten 
aber auch umstrLtten<'n Musicals ..Ave Kva" 
durch die Kanton i der Martin-lAither-Kirche 
und di»^ Gruppe ..Almcndros" begegnen. An 
d'?srni Woclienende uurd<» in diieser Form 
..ein Mann aus Assisi" in der katholischc^n 
Kirchi» „St. Albertus Magnus" vor Augen 
und Ohrrn g(»st<»llt. 

Das Jugendforum Langen haitte mit der 
Auffühmng <iurch die Gruppe ..Impulse" 
v/irklich einen gut<»n Griff getuin. Der Jour- 
nalist Wolfgang Poeplau und d<T Musiker 
lAidger Edelkötter haben hier ein Werk ge- 
schrieben. das einfach vom ersten Song bis 
zum letzten gesprochenen Wort und panto- 
mimischer Geste packt. Rs en1,"^teht ein Tie- 
bens- und Glaubensbild dieses Heiligen 
Franz von A-ssiJH olme Ingenditre Züge. ja. 
mit einem mt»dernen Wort gesagt, sogiar 
knallhart. Zehn Statioaen .«meines Lebens wer- 

Weihnachtliches Konzert in der Lutherkirche 

Am .SonntaR, dein 4. Dezember um 17 Uhr 
erkliiiRt in der Martin-Luther-Kirche weih- 
nachtliche Musik aus der Zeit der Klassik. 
Neben bekannten Komponisten des 18. Jahr- 
hunderts stehen Namen sogenannter „Klcin- 
meister", die man Ranz selten auf Konzert- 
prngrammen findet. 

Im ersen Teil des Programms stehen vor- 
dergründig Werke, die in ihrem Grundcharak- 
ter landschaftlich-volkstümliche Bindungen 
haben. In den drei Abschnitten „Noel" 
(Weihnachten) des Franzosen I./juis Claude 
Daquin hören wir Variationen französischer 
Weihnnchtslieder. Ein weiteres Orgelwerk 
kommt aus Österreich. Leopold Mozart brach- 
te es in seiner Sammlung „Der Morgen und 
der Abend" für das Hornwerk aaif der Fes- 
stung von Salzburg heraus. .Jeden Tag er- 
klang von dieser Salzburger Orgel früh und 
spiit ein Orgelwerk über die Dacher der 
Stadt. Hier erklingt das kurze Werk „Christ- 
monat", des.sen Melodie man fast genau in 
einer nachfolgend musizierten Hirtenkantate 
von .lohann Michael Haydn wiederfindet. Un- 
sere Landschaft ist mit dem bekannten I.ied 
„Heilige Nacht" von .lohann Friedrich Rei- 
chard und mit dorn „Hirtenlied" aus dem 
von Johann Friedrich Christoph Bach, einem 
Sohn Johann Sebastians, den man den „Bük- 
keburger Bach" nennt, vertreten. Das Marien- 
loh erklingt in zwei Werken, deren originell 
instrumental-vokale Besetzung einfach zum 
Musizieren reizt. Es ist dies ein „Ave Regina" 
für Baß, Solo-Viola, Streicher und Orgel von 
Johann Michael Haydn und ein „Ave maris 
Stella" für !5opTOn, Horn, Streicher und Or- 
gel von Joseph Myslivecek, einem Freund 
Wolfgang Amadeus Mozarts. 

Im zweiten Teil dominieren dann festlicher 
Bläserklang und Pauken. „Aufzugsmusiken" 
für 4 Bläser und Pauken eines unbekannten 
Meisters erklingen neben einer dreisätzigen 
für Bläser, Streicher, Pauken und Orgel von 
Albericus Hirschberger. Eine Musik, die durch- 
aus den Einfluß und die Nähe von Antonio 
Vivaldi erkennen läßt. Sopran und Chor las- 
sen ein festliches „Benedictus", von 3 Trom- 
peten, Pauken und Streichern begleitet, von 
Johann Joseph Adam Obermüller erklingen. 
Festlicher Beschluß ist ein „Offertorium pa- 
storalis" des ehemaligen Münchner Stadt- 
musikers Augustin Holler, dessen „Avertisse- 
ment" für Brat.sche und Streicher im Som- 
merkonzert der Kantorei erstaufgeführt wur- 
de. 

Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 
(Sopran), Jürgen Blume (Baß und Orgel): 
Josef Ackermann (Viola), Heinz Vinson (Horn). 
Es singt die Kantorei an der Marlin-Luther- 

Kirche, es spielen der Instrumentalkreis der 
Kantorei und das Bläserquartett des F.vange- 
lischen Posaunenchores Mörfelden. Pro- 
gramme zum Unkostenbeitrag von DM S,— 
sind an der Abendkasse zu <M'halten. 

Abschluß bei Kaffee und Kuchen 
Der Frauenkreis der katholischen Gemeinde 

.St. Albertus Magnus beschließt am kommen- 
den Sonntag, dem 4. Dezember seine regelmä- 
ßigen Zusammenkünfte ui diesem Jahr. Regel- 
mäßig einmal im Monat treffen sich die 
Frauen zu den verschiedensten Tätigkeiten. 
Am Sonntag soll es eine gemütliche Runde bei 
Kaffee und Kuchen werden, auch eine Tom- 
bola und Verlosungen werden zur Unterhal- 
tung beitragen. Die Veranstaltung beginnt 
um 14.30 Uhr im Gemeindesaal Goethestraße 
4a. 

Weihnachtsoratorium 
In der Darmstädter Stadtkirche wird am 

Sonntag, dem 4. Dezember, um 19.30 Uhr, das 
Weihnachtsoratorium von Bach gesungen. Der 
Kinderchor, Miitglieder der Darmstädter Kan- 
torei und das Kammerorchester unter Leitung 
von Hermann Unger bringen die Kantaten 
1—3 zu Gehör. Als Gesangs.solisten wirken 
mit; Frauke Hahne (Sopran), Brigitte Ver- 
poort (Alt). Manfred Raucamp (Tenor) und 
Gerhard Werwinski (Baß). 

Gewinner beim Kaufhaus Braun 
Die erste Ziehung von Gewinnern der dies- 

jährigen Weihnachts-Verlosung des Kaufhau- 
ses Braun fand am Samstag statt. Hier die 
Gewinner und ihre Preise. 

1. Preis: 1 Fahrrad an Irmgard Lakomy, 
Berliner Ring 28, Dreieich. 

2. Preis: 1 Fahrrad an Käthe Hunkel, Ger- 
hart-Huuptmann-Straße 29, Langen. 

3. Preis: 1 Cassetten-Recorder an Monika 
Schwab, Darmstädter Straße 88. Langen. 

4. Preis: 1 Cassetten-Recorder an Adam 
Sehring, Mainstraße 8, Langen. 

5. Preis: 1 Langspielplatte an Marie Fischer, 
Sofienwtraße 53 A, Langen. 

f). Preis: 1 Langspielplatte an Frieda Papen- 
d:ick, Sofienstraße 16, Langen. 

7. Preis: 1 Flasche Schnaps an Elisabeth 
Woimann, Südliche Ringstraße 160, Langen. 

8. Preis: I Flasche .Schnaps an Helga Hoppe, 
Im Birkenwäldchen, Langen. 

9. Preis: 1 Flasche Sekt an Lorenz Groh, 
Main.wtraße 20., EgelsbaOh. 

10. Preis: 1 Flasche Sekt an Christina Graf- 
Vutsimas, Untflr den Eichen 8, Langen. 

Hans,mach Dampf! 
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den so darge.-;telU, unterbrochen durch Ge- 
mcindi'lii.Hli r. die von allen Zuhörern mitge- 
sungen werden sollen. Am Anfantg geschah 
dies etwas zögernd, aber beim Lied „Alle 
Krjospen si)ringen auf. fangen an zu blühen". 
d:j war dtis ..Hi.- gebrochen", da war man 
mit dabei, da war man eine miteirumder 
spielende und hr>rende Gemeinschaft. Als 
nach dem Ende des Musicals in der Kirche 
noch einmal ganz, sponlan das ,.Knospenli<'<l" 
angestimmt wurde, da spürte man. daß diese 
Lii der und der Fi anziskus'sche Segen, den 
man in • iner vielstimmigen Kanonform sang 
und spii'lte. bei GottesdierLsten und Gemein- 
deveranstaltungen wieder erklingen werden. 

Has Jugendf(;rum hatte zu dieser Veran- 
staltung eingeladen. Aber aucli die „ältere" 
Gcn:*ration war vertreten. Sicherlich, es wur- 
<len auch Worte der Kriti'k laut. Und hier 
snIUe man sich trotz verschiedener Meinun- 
gen zus'ammensetzen, um rmiteinander ins Ge- 
spräch zu kommen. Auch die großen Meister 
d<»r Vergangenheit (Bach. TTändtM. JVIozjaii) 
wurden mit ihrer „musica sacra" nidit immer 
kritiklos hingenommen. 

Der Beifall des Dankes am Schluß galt 
dem Texter, dem KomiKinisfen, den jungen 
Musikern - von denen jixler einzelne ein 
Fachmann seinc^s Instruments war-iind den 
fünf jungen Sängerinnen für ihre Leistungen. 
Als dann Ludger Edelkötter trotz .später 
Nachtstunde noch zu einem Liedersingen am 
Klavier einlud, waren viVle junge I.eute be- 
reit. weitermaclien.    Knospen blülien 
- Näehte glühen!" 

I Bezirks-Leiter K. Rechthien, | 
I 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 | 

I Beralungsslunden: Langener Volksbank, Hauptsfelle I 
1 Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Utir. Zweigsfelle I 
1 Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. | 
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31. Dezember ist Wüstenroi-Tog. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie we.l ist. 

Morgen ist Ausstellungseröffnung 
Kine AusstelluiiK der KünstlerKruppe Drei- 

eich im Koyer des Uathauses wiid am Samstag, 
dem 3. Dezember, um I.") Uhr eröffnet. Bei 
dieser Gelegenheit werden auch Vorführungen 
aus der Itiinstlerischen Arbeit zu sehen sein. 
Die Schau isl bis zum 18. 12. geöffnet. An den 
letzten beiden Tagen besteht auch die Mög- 
lichkeit, liilder und Ausstellung.sstücke käuf- 
lich zu erwerben. 

Senioren-Disco am Nikolaustag 
Bereits zweimal hat das städtische .Sozial- 

amt seine Senioren-Discos durchgeführt, je- 
desmal mit großem Erfolg. Zum Nikolaustag 
(Dienstag, G. 12.) haben sieh die Veranstalter 
etw.is ganz Besonderes einfallen lassen; Se- 
nioren-Disco Nr. 3 wird in festlichem Rah- 
men im großen Saal der Stadthalle vor sich 
gehen. Zu Kaffee und Kuchen wird sich dies- 
mal ein „himmlischer" Gast einstellen, der 
einige hüljsehe Überraschungen mitbringt. 
Für die weitere Gest.-iUung des fröhlichen 
Nikolausnachmittags, der um 14 Uhr be- 
ginnt, isl ebenfalls bestens vorgesorgt; Lan- 
geweile wird unter den Teilnehmern be- 
stimmt nicht aufkommen! 

Praktische 

Geschenke 
mit viel Liebe 
ausgesucht, 
finden immer Anklang. 

# Bettwäsche 
# Schlafdecken 
# Reform-Unterbetten 
# Kopfkissen 
# Nackenrollen 
# Federbetten 
# Tagesdecken 
# Anti-Rheuma-Decken u. v. m. 

Ein reichhaltiges Angebot finden Sie in 
unserer Bettenabteilung im 1. Stock. 
Wir beraten Sie fachgerecht und unver- 
bindlich. 

IHR BETTENFACHGESCHÄFT 
SEIT 76 JAHREN 

Karl Becker jun. 

Raumausstattung 
Langen, Rheinstraße 15, Telefon 2 23 73 

f Sparkassen-Sofortdariehen 

I 

I 

1 

I 

f 

Bis zu 20.000,- DM für jeden privaten 
Haushalt. 
Z. B. kostenlO.OOO.-DM 
8,52% effekt. Jahreszins. 47 Monate Laufzelt, ^ 

1 Ratp ä 204,- DM. 46 Raten ä 250.- DM. B 

1 
Bezirkssparkasse Langen 

■ Telefon (06103) 2021.20 Zweigstellen. 

* SparfcasMU. - ' 
SUns ist kain Bankgeschäft lu groO^ 

Uns ist ka/n SanfcgascMfn zu Main. 

Wer mitmachen möchte, sollte sich müglich.st 
umgehend beim städt. Sozialamt, Rathaus, 
Zmimer 6, Tel. 203-322, nnrnelden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der PctrusBomclnde 
Für Gorncindoglieder im Flüchtlingswohn- 
hcim benötigen wir: Sitzccmch, Vertüko, 
•Schreibmaschine, Nähma-scliine und Bügel- 
brett. Dio Gegenstände sollen sich im brauch- 
baren Zu.stand befinden. 

Mitteilungen in dieser Angelegenheit nimmt 
das Pfarramt der Petrusgemeinde - Frau 
Kersten - Telefon 2 35 95, entgegen. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Zu unserer Adventsfeier am Mittwoch, dem 

7. 12., nachmittags um 14.30 Uhr, im evan- 
gelischen Getneindehaus, Bahnstraße 40, la- 
den wir alle G.-A.-Schwestern herzlich ein. 

Wie schon im letzten Frauenabend be- 
sprochen, findet unsere Feier diesmal im 
kleineren Rahmen statt. Doch bei Kaffee und 
Kuchen, viel weihnachtlicher Musik und Vor- 
trägen, wollen wir uns im neuen Kirchen- 
jahr, in herzlicher Gemeinschaft zusammen- 
finden. Behinderte werden dann gern nach 
Hause gefahren. Ein Basar- und Büchertisch 
bieten noch schöne Weihnachtsgeschenke an. 

vKtrtbUcbe liü.diuofvieK 

Sonntag, den 4. Dezember 1977 (2. Advent) 
Stadtkirehe 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; 2. Thess. 3, 1—5 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemehide, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext; 2. Thess. 3, 1—5 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 2. Thess. 3, 1—5 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Weihnachtsmusik 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: für ortskirchllcbc Zwecke 
Mittwoch, den 7. Dezember 1977 
Stadtkirche 
20.00 Uhr II. Adventsandacht (Pfr. Borck) 

Mitwirkung; Frau Gertrud Braun-Sehring 
(Alt) 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr II. Adventandacht (Pfr. Lauber) 
Donnerstag, den 8. Dezember 1977 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 (Pfr. Kades) 

Sladtmission Langen 

4. 12. 17. 15 Uhr Bibelstunde 
6. 12. 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeincje 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, BahnstraOe 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte der 

Firmen Bekleidungshaus Grünewald und 
Wiekes Baumarkt, sowie einer Teilauflage der 
Firma Drcieich-Radio bei, die wir Ihrer Auf- 
merksamkeit empfehlen. 
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MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Mark für Mark richtig anlegen! 

r.chtc Pcrscr-Tcpjiichc, -Hriickcn, -Galerien zu 
sensationell günstigen Preisen. So etwas haben Sie 

noch nie gesehen. lichte, in l'ersien geknüpfte 
Teppiche aus echter iiersisciier Wolle, zu die.sen 

Preisen. Das war lünkaulsglück. Und wenn Sie 
cbenialls Glück haben wollen, dann sollten 

Sie sich beeilen. 

Echter Esfandabad ca. 100 x 160 cm 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffcnbiirg 
Niihc 1 iauplliahnhot' 
l'iny.tng uiul Parkhofnur Hodciscliwinghstr. 
Tclclon (06021) 21054 

Diesen Samstag von 9.00 — 17.00 Uhr durchgehend geöffnet! 

öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen bcabsichMgt, 
in Verbindung mit dem Ingenieurbüro Leis- 
Bodora, Frankfurt Main, folgende Bauloistun- 
gen zu vergeben: 
Bauarbeiten für die Kanalisation der Stadt 
Langen — Sanierung des Regenüberlaufbau- 
werkes 7 — Mischwasserkanal zur Klaranlage 
— I. Bauabschnitt. 
Leistungen u. a.: 
ca. 450 efdm Lieferung und Verlegung 

eines Mischwasserkanals NW 140'80 cm 
ca. 500 cbm Bodenaushub 
ca. 4500 cbm Anlieferung und Einbau von 

Autfüllmassen 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab 5. 12. 1977 bis zum 
19. 12. 1977 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges der Ausschreibungsgebühr 
in Höhe von DM .50,— bei der Tiofbauabtei- 
lung dei; Slodlbauamtes Langen anfordern. 
Dort ebenfalls Planeinsicht. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt oder auf eines der Konten der 
Stadtkasse Langen, bei allen Banken und 
Sparkassen, unter Hinweis auf o. a. Baumaß- 
nahmen vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 20. 12. 1977 per Post. 
Eröffnungstermin: Dienstag, den 10. 1. 1978, 

10.00 Uhr im Sitzungsaal des Rathauses der 
Stadt Langen, Z.inuner Nr. 1.30. 
Die Angebote sind vor dem Eröffnungstermin 
m verschlossenem Umschlag mit der deut- 
lichen Aufschrift der Baumaßnahme beim 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, einzu- 
reichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 24. 11. 1977 

Der Magistrat der Stadt I.angen 
Liebe, Erster Stadtrat 

V 
Aus der Welt des Films 

<'hatus Land (UT) 
Ein harter Western aus jenen Tagen, in 

denen der Wilde Westen am wildesten war. 
Das blutige Drama einer erbarmungsloKon 
Menschen] agd. 

Die Brücke von Arnheim (Lichtburg 1) 
Ein Film über den letzten Sieg der Deut- 

schen im Weltkrieg. Die Alliierten erlebten 
ein zweites Dünkirchen. 

Der Miidchcnkrieg (Lichtburg 2) 
Das Schicksal einer deutschen Familie in 

der „Goldenen Stadt" Prag. Drei Miidchen 
im Labyrinth einer aus den Fugen geratenen 
Zeit. 

Jagdgenossenschaft 

Langen 
m 

Die fijr den 18 11. 1977 vorgesehene und 
kurzfristig abgesagte 
25. Genossenschaltsversammlung 
findet am Freitag, dem 16. Dezember 1977, 
um 20 Uhr im Rathaus — Sitzungszimmer 
Nr 138 (Eingang Ostseile) statt. 
Tagesordnung: 
1. Gechäfsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses 
und Entlastung des Vorstandes 

4. Beschlußfassung über die Verwendung 
des Jagdertrages im Rechnungsjahr 1976 

5. Haushaltsplan 1977 
6 Verwendung der vorgesehenen Mittel 

für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes. 

Langen, den 1. Dezember 1977 

DER JAGDVORSTAND 

ffwi" Ärzf© 
Apotheken 

•Arztlichc-r NotfalldlenHt am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis IMontaK 7 Uhr 
3,/4. 12.: 

Dr. Kolim, nahnstraße 69, Telefon 2 63 33 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
Mittwoch, 7. 12.: 

Dr. Böhm, Itahnstraße 69, Telefon 2 63 33 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

t 

Wir suchen 

1 BUCHBINDER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14 30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriltlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKERE! 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 1t 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 . 24 21 

Wir suchen für die in Klammern gesetzten 
Bereiche (Stadtteil v. Langen) (Erzhausen) 
je einen 

KASSIERER (IN) 
Es handelt sich hierbei um eine neben- 
berufliche Tätigkeit, die auch von einer 
Hausfrau ausgeübt werden kann. Guter 
Verdienst. Bewerber aus den obigen Orten 
werden bevorzugt. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten an: 
Aachener u. Münchener Lebensversicherung 
Aktiengesellschaft - Filiale f^ainz 
Postf. 4108. Kaiserstr. 76-78, 6500 Mainz 1 

Gescl1ä^tlichcs 

Der Diensthabende Zahnarzt am 3./4. 12. und 
7. 12.: 
für Offpnbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(iirztlichc Notdien.stzentralc) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Carlheinz Ilcnnige, Dletzenbaeh-Stcln- 
bcrg, Staufenstralle 1, Telefon 0 60 74 / 38 60 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, Offenbacher 
Straße 8—10, Telefon 0 61 08 / 16 37, privat: 
0 61 08 G 99 G7 

Apotheken-Dienst 

5. 12.: 

Di., 6. 12.: 

Suche ab sofort 

tüchtige Friseuse 
bei guter Bezahlung. 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Selm. Weiherstr. 27, Tel. 06103/81864 

Wir kommen vor dem 

Weihnachtsmann. 

o 

Sthndl 
Preiswert 
Zuverlässig 

Jetzt Shell-Heizöl nachfüllen, 
damit Sie Weihnachten nicht 
kalt sitzen. 

Lack, Stroh & Co 

GmbH 

Sprendl., Tel. (06103) 67768 
Langen, Tel.(06103)22043 

Jüngere Sekretärin 
mit guten Kenntnissen in Steno- und 
Maschinenschreiben zum 1. 1. 78 für Arzt- 
praxis nach Langen gesucht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 271 an die LZ 

Fahrräder 
J In allen Preislagen 

; Schneider 
^^Dorotheenst,.8-10| ^ 

■■■■■■■■■■ Do., 8. 12.: 
Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direl<t! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Spitzwcg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Fr., 9. 12.; 

Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
IMünth'sche Apotheke, 
Darinstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

PrelsgQnstlga 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 01-1 



Wir suchen baldmöglichst für unsere Expedition 

einen Mitarbeiter oder 

eine Mitarbeiterin 

der/die in der Lage ist, sämtliche ausgehende Post unseres Hauses 
versandfertig zu bearbeiten. Dazu zählt auch das Zusammentragen 
der Tagesauszüge und der dazugehörigen Belege. 

Damen und Herren, die glauben, diese Aufgaben erfüllen zu können, 
bitten wir, sich mit dem Vorstand unseres Hauses in Verbindung zu 
setzen. 

Langener Volksbank e. G. 
Bahnstraße 11-15, 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 20 41 

Evangelische Dekanatssynode 
Dreieich tagt in Langen 

Uio Dclcgii'rtfn der evangelischen Kirchcn- 
ßomc'indon des Dekanats Dreicich treffen sich 
am heutifien Kreitafi um 18 Uhr zu ihrer 
dritten diesjähriKen .Synode. Sie findet im 
Haus der Kvanßelischen StadtkirehcnRemein- 
do L.'inKen statt. 7.um Dekanat Dreieich ße- 
hören auch die Städte Lanßen und Neu-Isen- 
burß, ebcmso Kßelsljach. Schon vor mehr als 
20 Jahren hat sich dieser Zusammenschluß 
kirchlicher Gemeinden den Namen „Dekanat 
Dreieich" ßeßeben. Die Hildunß der enfier 
umgrenzten Stadt „Dreieich" hat nicht nur 
die evanßelischen Kirehenpemeinden in Ver- 
leßenheiten ßebracht, über die sie irßendwann 
nachdenken müssen. 

Im Mittelpunkt die.ser Synode steht ein 
Thema, das die Vollversammlunß des Oeku- 
menischen Rats der Kirchen in Nairobi 1975 
auffieworfen hat: „Alternativer I-ebensstil". 
Kann das wirtschaftliche Wachstum weiter- 
hin vorherrschender Leitßedanke dos Lebens- 
.stils sein? Welche Impulse können die Kir- 
chen der Dritten Well den Kirchen Europas 
vermitteln? 

Diesem Hauptthema ficht die Hechnunßs- 
lefiunß 197fi und der Haushaltsplan 1978 des 
Dekanats Dreieich voraus. Der Haushaltsan- 
satz 1978 ließt mit DM 120 185,— um DM 
19 000,— niedrißer als der für 1977 und ent- 
spricht den Ausßaben von 197(1. 

Jchovas Zeugen informieren: 

Warum se sich des Blutes 

enthalten 

Mit einer 64-.seitigcn Broschüre „Jehovas 
Zeußen und die Rlutfrage" besuchen gegen- 
wärtig die Zeugen der Ortsversammlung Lan- 
gen alle Arzte, Krankenschwestern und Ju- 
risten. Broschüre und Faltblatt „Bluttrans- 
fusionen ..." sollen Ärzten helfen, Jehovas 
Zeugen als Patienten zu verstehen und zei- 
gen, wie auf ihre religiöse Überzeugung Rück- 
sicht genommen werden kann. In kurzen 
persönlichen Gesprächen bei dieser Aktion 
betonen die Zeugen, daß sie ärztliche Hilfe 
und Operationen schätzen, daß sie das Leben 
lieben und als etwas Heiliges ansehen, Blut 
jedoch aus christlichen Gewissensgründen 
kompromißlos ablehnen. 

Wie ihr offizieller Sprecher erklärt, beru- 
fen sie sich dabei auf die Apostelkonzil-Ent- 
scheidung zu Jerusalem im Jahr 49 (Apostcl- 
ge.schichte 5:20) und auch auf viele Beispiele 
aus der Geschichte des Christentums. Zudem 
enthalte die Broschüre „zahlreiche Zitate 
namhafter Mediziner, Experten und Juristen, 
die den Standpunkt der Zeugen Jehovas aus 
medizinischen, ethischen und rechtlichen 
Gründen respektieren würden". 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

BAU - ELEKTRIKER 
bei besten Bedingungen. Telefon. Kontal<l- 
aufnahme erbeten unter W 06 11 / 69 10 33, 
Hr. Cordey. 

Adam Sehring & Söhne 
Langen 

2 VERKÄUFERINNEN 
für Imbiß-Pavillon (halbtags) bei guter 
Bezahlung gesucht. 

LORRAINE BRÜCK 
Darmslädter Straße 7 
Telelon 2 7460/27587 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
Feuerbeatattung»n 

Oberführungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
lederzelt erreichbar 1 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreich erwiesene Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter 

Frau Anna Rosine Küster 
geb. Metzger 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten 
unseren herzlichen Dank. Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin 
Trösken (ür die tröstenden Worte, dem VdK Langen, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1894 sowie der 
Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 129. 

Du kamst, du gingst mit leiser Spur, 
ein flüchtiger Gast im Erdenland. 
Woher, wohin, wir wissen nur, 
aus Gottes Hand, in Gottes Hand. 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir unseren geliebten Sohn, 
Bruder, Enkel, Paten und Neffen 

Markus Carlo Tron 
* 11.11.1974 t 30. 11.1977 

Im Namen aller Angehörigen: 
Günter und Renate Tron, geb. Baier 
Peter und Bettina 

Langen, August-Bebel-Straße 16 
Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Am 17. November schied meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Ute Bartholomä 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

aus dem Leben. 

Spitzwegstraße 32 

In stiller Trauer: 
Karl Bartholomä und Frau 
Karl-Heinz Bartholomä und Familie 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 
Für die Anteilnahme beim Heimgang danken wir recht herzlich. 

Im Namen aller Angehörigen 
Die Kinder 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die uns in Wort und Schrift, mit Blumen und 
Kränzen ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen 

Rosa Hartmann 

erwiesen haben. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die 
trostreichen Worte, und allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Angehörigen 
Fritz i-iartmann 

Dank erfüllt uns gegenüber allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, die uns bei dem plötzlichen Tod unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Schmidt 

zur Seite standen. Dank allen, die ihn auf seinem letzten Weg be- 
gleiteten, die durch briefliches Gedenken, durch Blumen, Kränze und 
Spenden ihr Mitgefühl zum Ausdruck brachten. Herr Pfarrer Kades 
danken wir für die tröstenden Worte bei der Trauerfeier. Besonderen 
Dank dem I. Mandolinen-Orchester Langen, den Schulkameradinnen 
u. -kameraden des Jahrgangs 1905/06 sowie der Firma Günther & Co. 

Ffm.-West für die Kranzniederlegung und dem ehrenden Nachruf. 

Im Namen aller Angehörigen 
Wilhelmine Schmidt 

Wir bedanken uns für die dem Roten Kreuz zugedachten Spenden. 
Langen, im November 1977, Lutherstraße 12 

UT-FllmbUhne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

So. 15.00: Disneys SCHNEEWITTCHEN UND DIE 7 ZWERGE 

r let/tc deutsche Sieg . ti**. ^ 1 
im 11. Weltkrieg. ? < 

oon !3rnbcim 

h.scpi.McM.K DILIWiK .MIX'HI IM TUniledÄrlists 

Llchlburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00, 18.00, 20.15 

Do. 20.30: Bertelsmann; DER MANN VON HONGKONG 

Dl.-Do.: 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO - Neues Progr. 

Lichtburg 1 Achtung! Geänderte Anfangszeiten! 
Täglich 20.00 Uhr; Sa. 17.00, 20.30; So. 14.00, 17.00, 20.30 Uhr 

(Stntiijlöiüäiffiiai 

UuMVntta 

Amerikas 
Westernstar 
Nummer 1 

in einer 
Superrolle! 
Einmalige 
Spannung! 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüfterl 

Freitag bis Montag tügllch 20.00 Uhr: 
Lee von Cieef, Jack Kelly MIT EICHENLAUB UND SCHWERTERN 

Der 2 Weitkrieg, wie er wirklich war — Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: 

GEHEIME PERVERSIONEN — Riskante Praktiken 
Famlllenvorstellung Sonntag 17.00 Uhr; 

Wall Disney — ALICE IM WUNDERLAND 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr: 

Wang Yu. Chiao Chiao: DIE TODESPRANKE DER GELBEN KATZEN Der Nachfolger v Bruce Lee als gnadenloser Kartalekämpfer - Breitw-Farbf. 
Täglich 22.30 Uhr: HEISSE FINGERSPIELE 

Privattr Gebrauchtwegenmarkt jeden Samttag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

// 

^VBürgerhaiJS 
" Sprendlingen 

in Dreieich 
Konzert 
mit;HOPE FOYE 

Onuße 

Äiit 
Sonnt.ig, 4. Dezember 1977. 

I um 20.00 Uhr 

*1 js 
»iq3 

Am Flüqel: ADELA ORTEGA, Madrid 
Sprücher; Hans Obermann 
Hope Foye singt. Spiriluuls, 
internationale Lieder. Operetten und 
Musicals Lieder zum Advent. 
Eintritt- DM 4.00- DM 8,00 

»I5S 5 
»'"II 
» 5 S i 
* . «• S ■ f 

» S I ■ 
» It? ^ iS c 

a * a * € 
^ £ ffi ^ 
» "I E'ö 
* 4 jr i°a; 
» 2^ ? f 
* Siel 

Wird das Kochen uns zur 
Qual ' gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmsladt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Gute Küche 
Gepflegte Getränke 
Angebot der Woche: 

vom 25. 11. - 8. 12. 1977: 
Gr. paniertes Schnitzel 
mit Pommes trltes und 

gem. Salat DM 6,95 
Kalbsrahmbraten mit 

Blumenkohlröschen und 
PeterslllenkartoKein 

DM 10,95 
Tägl. frische Muscheln 

Portion DM 4,95 
Auf Ihren Besucli freut 

sich ANNI BOOS 

Fabrikneue 
Handgabelhubwagen 2,0 t 
m. einfach. Gabellaufrollen 695,— 
m. Tandem-Gabellaufrolien 745,— 

MwSt. 
Mv/St. 

Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk 
EVAUGE - 6300 Lahn-Gießen 
Klingelbachweg 10-12, Tel.: (06 41) 7 30 01 
NL: Frankfurt/fwlain 

Industriegebiet Riederwald 

Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Inlernatlonale Striptänzerinnen 
Oben-ohne-Bar 

Samstag und Sonnlag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Wir laden herzlich ein zum traditionellen 

SILVESTERBALL 
Kartenvorverkauf ab sofort 

Küche und Keller bieten das Beste 
Es findet auch eine Tombola statt 

Bestellen Sie rechtzeitig einen Tisch, 
wir reservieren gern für Sie I 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

^ Mon Chery Bar 

(6 Nette Atmosphäre « 
W für Gäste mit gehobenen Ansprüchen ß 
>9 Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm 0) 

6073 EGELSBACH 
/\ Schulstraße 66 «V 
^^ Telefon 0 61 03 4 26 29 

SSSS&SS&SS&SS&SiSS!^ 

Schöne 

Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, 

den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen mit und ohne Ballen 

in großer Auswahl. 

BENDER 
Langen, Wiesgäßchen 12 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

RADIKALER PREISSTURZ ! 
Weltbekannte Spftzenlnstrumente 

zum Knüllerpreis durch Elgenimporle ! 
Ingrid CRB-Diamond 720 DM 2 998,— 
Eminent 2000 G.T. Dl^ 12 500,- 
Hammond T 500 DM 8 500,— 
Conn Preiude DM 4 495,- 
Gulbransen Theatrum DM 12 000,— 
Vorführinstrumente bis zu 

billiger I 
Mehr als achthundert Markeninstrumente 

30% 

ORKliL-AUItKT 
Service. Schulen, Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgeischule - Kundendienst 

Unser Angebot zum 

WEIH NACHTSMARKT 

Teppiche ab DM 98,50 
Brücken ab DM 30,— 
Tuftingvorlagen 

ab DM 5,- 
Federkopfkissen, 
80/80 cm ab DM 39,50 
Bettwäsche ab DM 25,— 
Biberbettücher, bunt 
oder uni, 2 Stück DM 25,— 

Preiswerte Reste Dielen, 
Deko- u. Teppichboden 
Kissenhüllen, 40/40 

ab DM 5,- 

Korbwaren " 
in großer Auswahl 

»e'iilei 

ISilvesterfoall ! 
inDreiekh 
: • un 20 Ulf an I j ■ M 

• 1 H : "'ri.iJ- 
Li i' : ; Robert 
ijtr Jfvliitein^xhfeSnow • Uscherowitscn 
^Stop-Tanz;Roi,„<^ 

Karlheinz- JamFii>: ■ ; 
Jäger-Sextett: Zdenko König ; Feuerwerk 

Vorv«fkrtii» Iheaif fca»»« • «II« Filialen rt«« Volktt»anh Oraiaich und fle< Ldngan • Reii«l>u»o Moll, Sp'eortlin<|»n • L«t>«n«- mittal Damm. Buctiichlag • Hiy"«' RaiMburo, Dreifirhtnhaif» • Sehf«»h M'vn Rath, OHenihal   

6070 Langen, Wassergasse 

& 

i 

Elegante 

Trauerkleidung ^ 

öS 
ü 

1 
moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u, bevorzugt vorgenommen fj-' 

ä.' 

Abgeschlafftc 
StölUlämpfer? 

Gefährlich dünne 
Bremslieläge? 

Krach mit dem 
Auspuff? 

Ein Säufer unter 
der Haube? 

D.inn s(>t(>rt Icniiin tc.stm.ichi' 

Renault 

Sofort-Service 

Renault S<)(t)rt-SiT\ice: 
Cn'si luilti- 1 .n hkr.ilU'. 
Spivi,ilA\rrk/i'ui;i'. 
()rij;in.)l Ki iiiUilt 
1 rs.ij/ti'ili' mit 
li.ir.inlif. kl.irv IVoisi'. 

Ki'it.uiti i t 
I I in.iiw I« 
.in K.tn^ 

S()l()rlij;i'r Si'r\ in'. 
\bii A \\io .\us|)ull 
Iiis / \\ if /üiulung. 

Uiul \(ir .illi'Tii: sc hin'll 
.»Iht i;rüiiillii h. 

\\ ir sind olion Ri'ii.iull- 
S|uvi.ilislin! 

Solurt anrulcn! 

RENAULT 
Aututechnik für den Menschen. 

06103/ 

2 24 71 
Renault, die meistgeLiiilte .'Xiitoniarkc in turopa. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 22471 

Renault: Das vieiigrößte deutsche ServicerNeU 



Vereinsleben Immobilim 

Mtanarehof 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Utir, 
Singstunde 

im Vereinslolol. 
Sonntag, 4, Dez., 19.30 
Sonntag, 4. 12., 15.30 Uhr 

NIkolausteler 
im ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter StrnOe. 

Dienstag, 6. 12., 19.30 
Uhr, troffen wir uns zum 

Ständchen 
am ev. Gemeindehaus. 
Bahnstraße. 

OtlSGRUPPE UNCM 
Weihnachtsfeiern 
am 11. u. 17. Dezember. 
Für den 11. Dez. ältere 
fi^itglieder, Einladung 
beachten. Zur Tombola 
am 17. Dez. bitten wir 
alle Mitglieder zur Be- 
reicherung um eine 
Spende. Abgabe bei 
Vater, Schnaingarten- 
str. 5, u. all. Vorstands- 
mitgliedern. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der „Westendhalle". 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Nächstes 
Aktlventreffen 

am filittwoch, dem 7. 12. 
um 19 Uhr im Natur- 
froundehaus am Stein- 
berg. Gäste herzlich 
willkommen. 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns zur 

Vorweihnachtsfeier 
am Dienstag, d. 6. Dez , 
um 16 Uhr im Foyer der 
Turnhalle am Jahnplatz 
und bitten um »uer Er- 
scheinen. 

Jahrgang 1900 01 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 8. Dez., um 16 Uhr 
in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Ivlittwoch, 
7. Dez., um 15.30 Uhr im 
Cal6 Geißondörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Wir laden ein zu unserer 

Nikolaus- bzw. 
Weihnachtsfeier 

am Freitag, 9. Dez., um 
15 Uhr (schon zur Tradi- 
tion geworden) ins Ho- 
tel Dütsch" herzl. ein. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freitag, 
2. Dez., um 19 Uhr zur 

Adventfeier 
im Foyer der TV-Halle. 

Jahrgang 1923/24 
Wir laden alle ein zur 

Nlkolausfeler 
morgen, Samstag, 3, 12., 
Beginn 18 Uhr in der 
„Kupferpfanne", Egels- 
bach. Bitte Päckchen im 
Wert von 10,- DM mit- 
bringen. 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Südbalkon, 6,— DM'qm. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103/25224 

Von Privat: 
2-ZI.-Kom(.-Wohnung 

Langen, ruh. Lg., 65 qm. 
Balkon, möbliert (leer), 
ab 1. 2. 78. 450.- (380,-). 
Kein Hochhaus Garage 
vorhanden. 

Tel. 0611 -5916 42 ' 
74 36 228 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Heizung, 
teilmöbl. Küche, ab sof. 
zu vermieten. 

Telefon 42504 

Biete für erfolgreiche 
Vermittlung DM 300,- 

Suche f. sofort 3-Zlmm.- 
Wohnung m. Balkon od. 
Terrasse im Raum Neu- 
Isenburg bis Darmstadt- 
Arheilgen. Bin erroichb. 
ab 13 Uhr: 0611 652050. 

Kauf billiger als Mietet 
Bildschön geschnittene 
3' u-ZI.-Elgentumswohg. 
ca. 90 qm. In sehr guter 
Lage Langen, 4. Stock, 
DM 136 500: 100 000 DM 
Hypothek kosten heute 
monatlich an Zinsen und 
Tilgung DM 480,-. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
LIebermannstraOe 25 
Telefon 06103/72430 

Ideales Baugrundstück, 
beste Lage von Messel, 
561 qm, Individuell zu 
bebauen, einschl. An- 
liegerkosten DM 79 900. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103/72430 

2- bis 3-Fam.-Haus, frei- 
stehend, unmittelbare 
Waldnähe, Baujahr 1972, 
Babenhausen, 301 qm 
Wohnfläche, 2 Garagen, 
2 Hobbyräume, Sauna 
mit 2 Duschen, 780 qm, 
DM 369 000,-. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
LIebermannstraOe 25 
Telefon 06103/72430 

Möbliertes Zimmer 
Neubau, ZH. per 1.1.78 
z. vermieten (keine Aus- 
länder). 

Telefon 06103/71904 

Dachwohnung 
66 qm, in Langen, 2 Zi., 
Küche (teilweise einge- 
baut), Bad, Abstellraum, 
Keller, zum 1. FoJr. 78 
zu vermieten, Mietpreis 
300,— DM. Gartenpflege 
u. Straßenkehren erfor- 
derlich. wird auf die 
Miete angerechnet. 
Offert -Nr. 269 an die LZ 

Suche 
4-Zlmmer-Wohnung 

ab März/April 1978 in 
Langen oder Erzhausen 

Angebote unter Off. 
Nr. 270 an die LZ 

Garage 
im Linden (Gebiet Bahn- 
strecke, Mörfelder Land- 
straße, Berliner Allee) 
zu mieten gesucht. 

Meldungen unter 
Telefon 7 92 01 

Wir heiraten am 2. 12. 1977 

Willi Bchr »« Wilfricclc Bchr 
geb. Schulmeyer 

Freisbach 
Gäustraße 1 

Langen 
Neckarstraße 50 

WIR VERLOBEN UNS 

Ilona Paschkc »« Heinz Frank 

Obergasse 27 

2 Dezember 1977 

099 Wissen Sie, 

wie Sie für 

202 Mark im Monat 

eine moderne Einhauhüche 

bekommen? 

Fragen Sie doch mal 

die Deutsche 

Bank!99 

Zu unseren nahe beieinanderliegenden Geburtstagen haben wir 
Besuche. Telefonanrufe. Glückwunschschreiben, Blumen und Ge- 
schenke bekommen. 
Wir sagen hierfür herzlichen Dank. 

Melanie Scherer 
Dr. Walter Scherer 

2. 12. 1977 

Sie brauchen: 

10.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 202 DM 
(1. Rate 202 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Uber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die wir 
anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT erhielten, haben wir 
uns sehr gefreut. Wir bedanken uns auf diesem Wege bei allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten, den Schul- und Alterskollegin- 
nen und -kollegen der Jahrgänge 1903 04 und 1906/07 sowie 
Herrn Pfarrer Wächtlor recht herzlich. 

Karl Werner und Frau Elise 
geb. Schroth 

Langen, im November 1977 
Wallstraße 11 

y3N9VM '9 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

HERZLICHEN DANK für die vieler> Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 
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allen Bekannten und Nachbarn sowie den Schulkollegen. Be- 
sonderen Dank auch Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbesuch. 

Hanns Arndt 
Langen, Südliche Ringstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Heinz-Jürgen Lenz und Frau Lydia 

Langen, im Dezember 1977 
Dieburger Straße 1 

geb. Pietrek 

Ab sofort! 

Bei uns! 

Wie gefällt er Ihnen? Wer*s sagt, kann gewinnen: 
einen von 10 Fiat 127! 
Autofohreri Kommen Sie zu uns! Begutachten, Zum Testfohren Die 
Testen Sie den neuen Fiat 127! Wir dickeGewinn-ChanceistfurSiedrm! 
haben den Tesfbogen für Sie, Und Schon am 23.12 konn em neuer 
natürlich den neuen Fiat 127. Zum Fiat 127 vor Ihrer Tur stehen! 
Haben Sie keine Zeit: Unterlagen bei der 
Deutschen Fiat AG, 7100 Heiibronn, anfordern. 

Dei Glücks Tip von Paul Breitner: 
T^mit 

beim Millionen-T^ der Leonbeiger 
1x10 000,10x1000, 100 X100 Mark zu gewinnen. Tipp-Scheine 

bei den h/litarbeitern unseres Außendienstes und allen öffentlichen 
Beratungsstellen. 
  Ein sicheres Helm für Ihr Geld 
Bezirksleiter Lutz Malthes, 
Bürgerstf. 18, 6000 Franklurl M. 56 
Telefon (0 61 93) 4 31 22 

4 Winterreifen 
auf Felgen, 640 x 13, u. 
Schneeketten zu verk. 

Telefon 21684 

KFZ-MARKT 

Verkäufe 

Verschiedenes 

r 
Stellenmarkt 

Suche 
1 welbl. DIscJockey 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 welbl. Dlsc|ockey 
von 20 bis 01 Uhr, 

und 
2 Oben-Ohne-Mädctien 

PAT-BONEN-BAR 
Langen, Vor der Höhe 4 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft man 
bei MÖBEL-TRASS, 

Frankfurt/lilain, 
Zeil 43 
gegenüber C & A 

Couchtische 
modern und altdeutsch, 
mit Holz- und Ivlarmor- 
platten, auch ausziehbar 
und höhenverstellbar, 
preiswert bei 

MDBEL-TRASS 
Frankfurt/I\/Iain, 
Zeil 43 
gegenüber C & A 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Es Ist Zell, Ihr Auto 
winterfest zu machen I 
Wir liefern Ihnen: 
Frostschutz, Unterboden- 
schutz, Chromschutz. 

Auto-Zubehör P. Senk 
August-Bebel-Str. 22 
6070 Langen 

Schaukelstuhl 
fast neuwertig, preiswert 
abzugeb.: Metallgestell, 
brauner Cordbezug. 

Tel. ab 19 Uhr? 49465 
Budner, IvlainstraBe 9 
Egelsbach 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
W/estendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Wiese In Offenthal 
für Koppel geeignet, 
qm DM 12,—, zu verkauf. 

1200 qm Gelände 
Waldnähe, geeignet für 
Wochenende, qm 15 DM, 
zu verkaufen. 
Offert.-Nr 268 an die LZ 

Carrera-T ranspo-Bahn 
Neuwert DM 250,-, für 
DM 100,— zu verkaufen. 

Telefon 06103/22186 

GRAVURANSTALT 
GELBOWiqZ 

Stempel. Benchrlftung, 
Schilder Werbeartikel, 
Vereinsartikel. Pokals. 
SPEZIALGRAVUREN 

In; 
Glas, Holz, Metalle, 
Kunststode. Ledai 

Ab 17 Uhr 
VVIIhelmstraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

2 Betten mit Matratzen 
und Nachttischen und 
Toilettentisch 
gegen Einrückgebühr 
abzugeben. 

Langen, Bahnstraße 7 
Burgmayer 

Verschiedene Sachen 
aus Nachlaß zu verkauf. 

Langen, Birkenstr. 6 
Samstag ab 14 Uhr 

Achtung Autofahrer! 
Schneeketten, Skihalter, 
Starterkabel, heizbare 
Heckscheiben in großer 
Auswahl. 

Autozubehör- 
GroBhandel 
Peter Bonk 
August-Bebel-Str. 22 
Langen 

Opel Kadett B 
Bauj. 72, 53 000 km, zu 
verkaufen. 

Hoffmann 
Uhlandstr. 21, Langen 

Ford Caprl 
Baujahr 1969, 65 PS, zu 
verkaufen für DM 700,— 

Egelsbach, 
Frankfurter Straße 21 
Gosswein 

Reifen 6.40/7 
Felgen 57x zu ver- 
verkaufen, DM 150,- 

Telefon 2 22 74 

Kaufe 
Märklin-, Fleischmann-, 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
club-Bahnen. 

Dr. Schumann, Ffm. 
Weserstraße 7 
Telefon 0611/234974 

Pfeifenraucher aufgepaßt! 
In der Woche vom 2. bis 12. Dez. 1977 

verkaufen wir einen Teil unseres 
Pfeifen-Sortiments 

50 Prozent unter dem Normalpreis I 

F. und N. Kempf 
Bahnstr. 119, neben dem „In"-Markt 

Apfelwein 
aus eigener Kelterei 

5-Liter- und 10-Liter-Ballon, ä Liter 1,- DM 
„Wilhelmsruh" 

Fritz Wiederhold 
6070 Langen, Wilhelmstr. 2, Tel. 2 23 91 

WER BAUT MIT? 

Bauherren-Gruppe baut in 
Bayerseich 

10 Reihenhaus- 

Bauparzellen 
auch für Selbstbauer, 

Bau-Interessenten erhalten nähere 
Auskünfte unt. Off. 272 an die LZ 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Turniersieg ging nach Stuttgart 

Glanzvolles Tanzturnier des Tanzsportclubs 

Großes Angebot und viele Käufer 

Dicht an dicht dängten sich die Ilcsucher des DRK um die Verkaufstische, auf denen eine 
große .'Xuswahl von Handarl)eiten, kunstgewerblichen (leKenständen. Itlunien, (;estecke und 
Spielzeug zu Kaufen lockte. .Xuch Sdiallplutten gal) es /u KÜnsliKen I'reisen. 

c Auch der 20. Wcihniichts-Rasnr des DRK 
EHi'lsliach Will' wieder ein voller F.rfolK. Uas 
Inti ri'.sse der liurHor an dieser VeranstalturiR 
hat incht im nerinKsten nachgelassen. Bereits 
hei SjalöffnunK am SonntaKmittafi war der 
Ansturm so RroU, dalJ die meisten Plätze 
im lUirRerhaus und vor den Verkaufstischen 
beset/l waren. Zur Kinloitunß sang der ge- 
mi.sclite Chor der Sänßorgcmeinschaft unter 
diM I.i itung von Karlheinz Hagelgans Lieder 
der \orweihnachtszeit Der Vorsitzende des 
UHK-Ortsvereins. Walter Friedrich, konnte 
neben den vielen Besuchern zahlreiche Ver- 
treter des Gemeindevorstandes, dos Gemein- 
deparlaments, des Kreisvorstandes, des DRK 
und Mitglieder des Langencr Roten Kreuzes 
begrüßen. Ebenfalls anwesend war Prinzessin 
Margret von Hessen und bei Rhein. Sie über- 
brachte die Grüße des Uundesvorsitzenden 
des DliK und erinnerte daran, daß sie gemein- 
sam mit Heinrich Wannemacher vor 20 Jah- 
ren den Ortsverein ins Leben gerufen hatte. 
■Sie bezeichnete sich als „Oma" des Orts- 
vereins. Ihr Wunsch sei. daß sich recht viele 
lunge Leute bereit fanden, tieim DRK nützu- 
^irbeiten Abschließend meinte sie zu den 
Hesuehern' „G(.'bt recht viel Geld hier aus." 

Bürgermeister Hans Dürner verwies in sei- 
nen Begrüßungsworten darauf, daß nicht nur 
ein 20jähriges .Jubiläum gefeiert werde, son- 
dern daß auch all der vielen stillen Helfer 
des DRK zu danken sei, die täglich und bei 
vielen Gelegenheiten unauffällig dem Bürger 
Hilfe leisteten. Die große Besucherzahl an 
diesem Sonntagmittag zeige, daß auch für die 
nächsten .Jahre noch Hoffnung sei auf das 
Weiterbestehen dieses Basars und des Orts- 
vereins des DRK 

... Herrn Schröter, Rmgelnatzstraße II. zum 
77. Geburtstag am 3. 12. 
. . . Frau Laura TJersch. Außerhalb 47, zum 
76. Geburtstag am 4. 12. 
... Frau Kunigunde Petry, Ostendstraße 13, 
zum 79. Geburtstag am 5. 12. 
. . . Frau Else Knoß, Weedstraße 7, zum 78. Ge- 
burtstag am 6. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Taubenzüchter treffen sich 
e Der Rcisetaubenvorein - „Wiederkehr" 

trifft sich am Freitag, dem 2. 12. um 20 Uhr im 
Vereinslokal „Egelsbaclier Hof" zur Monats- 
versammlung. Die Damen sind wie üblich im 
„Cafe Guglhupf" ab 20 Uhr. 

Neuer Mann im Parlament 
e Für den durch einen tragi.schen Unfall 

ums Leben gekommene GemeiTidevertret<M- 
Karl-Heinz Schönweitz ist Gerhaixl Spengler 
ins Gemeindeparlament nachgerückt. 

Am 14.12. Altenweihnachtsfeier 
e Die Altenweihnachtsfeier, die in jedem 

Jahr von der Gemeinde durchgeführt wird, 
findet am 14. Dezember statt. Auch in die- 
sem Jahr werden von der Gemeinde wiedc- 
Weihnacht,s-Päckchen an Egelsbaeher An- 
Btaltsinsassen verchickt. 

Bubenturnstunde 
findet wieder statt 

e Ab sofort findet mittwochs von 19 bis 20 
Uhr in der Turnhalle im Brühl wieder eine 
Turnstunde für Buben im Alter von 9 bis 14 
Jahren statt. Diese Obungsstunde steht unter 
der Leitung von Hans Peter Mainu.sch und 
Herrn Schäfer. 

Nach Ausflug nun Nikolausfeier 

e Der Novi'mberau.-fluu des Gesi hichtsver- 
eins Egelsl)ach ging zur lierühmten Kathari- 
nenkirehe in Oppenln im. Kine s.iehkvindige 
Fiihrung begann am Vorplatz, der Kirche, von 
wo auch die .Sudfassade, die sogenannte 
Schmuckfassade, zu sehen und zu iiewundern 
ist. Erkläri'nd maehte iler Führi'nde auf all 
die Sch()nlU'iten iinrl Seltenheiten aufmi'rk- 
sam. die in einmaliger Harmonie von Roma- 
nik über Iloehgolik zur .Spatgotik führten. 
Bewundernde Beachtung fanden die Krap- 
penforni auf den Wimpeigi'ii, die Fabelwelt 
der Wasserspeie r und liesiinders das Maßwerk 
zweier Kensli'i'. dert'ii Orundmotive als I.ilii' 
und Heckenrose .'.ii erkennen sind. Letztere 
;st als die Üppeiiheiiiier Rose, um die sich 
Legenden ranken, bekannt. 

Das Inneri' der Kirche ist nicht minder be- 
eindruckend. Erst fla wird sichtbar, wie ein- 
drucks\"oll in der Gotik die Fenster mit ihren 

Buntgläsern Stimmung und religiöse Sicht 
vermitteln körun^n. Hinweise auf Be.sonder- 
heiteii der gotischen Formenwelt, so wie auf 
den geschichtlichen Werdegang der Kirche 
mit seinen Höhen und Tietwi, rundeten die 
Fuhrung ab. Schlußstation war das Beinhaus 
mit einer Riesenwand von Knochen und Schä- 
deln Verstorbener aus etlichen Jahrhunderten. 
Vor der Heimfahrt ergab sich in froher Run- 
de bei Kaffee und Kuchen oder einem Gläs- 
chen Wein noch eine Nachlese zu all dem Ge- 
.sehenen. 

Der nächste Vereinsabend findet am Diens- 
tag, dem I). 12. ab 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg 
statt. Fiir diesen Abend ist eine kleine Niko- 
lausfeier mit Gedankenaustausch über Weih- 
nachtsbräuchi' vorgesehen. Mitglieder und 
Gäste, die hiermit herzlichst eingeladen sind, 
kommen bitte wenn möglich mit Ehegatten. 

Demke zu Gast bei Röder-Präzision 

Abgeordneter setzt Reihe der Informationsbesuche fort 

Vom Vorsitzenden des Ortsvereins des DRK, 
Walter Friedrich, wurden die Frauen und 
Männer, die einen wesentlichen Beitrag zum 
Gelingen dos alljährlichen Basars beitragen, 
mit einem kleinen Geschenk geehrt. 

Nach der offiziellen Eröffnung des Basars 
gab es für die Käufer kein Halten mehr. 
Die Tische mit den vielen Hand- und Bastel- 
arbeiten wiesen bald große Lücken auf. Nacl^ 
dem Einkaufen konnten die Besucher bei 
Kaffee und Kuchen verweilen. Regen Zu- 
spruch fand die Tombola; wer ein Los erste- 
hen wollte, mußte sich in die lange Schlange 
der Wartenden einreihen. 

Nikolausveranstaltung 
für ältere Bürger 

e Im Rahmen der individuellen Alten- 
betreuung der Gemeinde Egeisbach wurden 
an 30 ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger 
Einladungen für eine Nikolaus-Veranstaltui^ 
auf dem Main mit dem Fahrgastschiff „Pri- 
mus" vom Sozialamt verteilt. Die Nikolaxis- 
Fahrt findet am 6. 12. statt. Hiertjei wird kos- 
tenlos Kaffee und Kuchen sowie ein Abend- 
imbiß gereicht. Gestiftet wurden die Einla- 
dungen von der Firma Henninger-Bräu KG 
a. A . Frankfurt Main, die im Sommer d. J. bei 
der Firma „Getränke-Haller" eine Werbeve- 
ranstaltung mit Tombola durchgeführt hat. 
Die Kosten für diese Fahrt werden auis dem 
Erlös der Tombola finanziert. 

T rinkwasser-Notbrunnen 
genehmigt 

e Dar Bürgermeister teilte auf der Gemein- 
devertrelereitzung mit, daß der Regiorungs- 
präi-ndent in Darmstadt, die von der Gemein- 
de beantragten Notbrunncn genehmig hat. 
Es werden drei Trinkwassernofibrunnen i'm 
Bereich Offentihaler-Straßo (Kinderspielplatz), 
Heidelbergerstraße (Sportgelände) und Honrd- 
Dunant-Straße (Kinderspaelplatz) Anfang des 
nächsten Jahres angelegt. Einem vierten Brun- 
nen für das Neubaugebiet Bayerseich hat der 
Regierungspräsident nicht zugestimmt. 

e LiindlaRs,ibge(ii(ln<'ter Claus Denike setz- 
te' die Reihe si'iner InforiiialioMsbesuche bei 
der Firma Röder Präzision ir. KneNbaeh fort 
Einem ausführlichen Gi -priieh mit Vertretern 
von Gi'seh.ift.-leiluim und Bei riebsi ,it schloß 
sieh eitle au.--riihi lii'lie Belriebsbi'siehtigung 
,111 Demke kiiiiiile errahreii. daß von dt'ii 
2(i:i Hesehiiftigteii der rriilite Teil (Hfi Prozent) 
aus (li'iii Haiim Neu-Isenburg. I.anni'ii, Drei- 
i'ich und Kgi'lsbaeh kominl Trotz der derzei- 
tii'.eii wirtseliartIlehen .sitiuition sei i's niehl 
immer min.'.l'eli. alle .Ai beilsphilze zu bi'set- 
zen, da t;ist ,'nissehlielllieh qualitizierti' l'"aeh- 
arbeiter gesucht winden. 

Im Jahre 1977 konnten auch nicht alle an- 
gebolenen l.i'hrstellen besetzt werden, da 
nach Auskunft des zuständigen Arbeitsamtes 
Langen keine Intere.ssenten vorhanden ge- 
wesen seien. In einer eigenen Ausbildungs- 
abti'ilung werden derzeit 26 Auszubildende 
und zwar Flugz.eugmechaniker. Triebwerks- 
mechaniki'r, Dreher, Friiser, Schleifer, Elek- 
tromeehaniker, Betriebsschlosser, Industrie- 
kaufleiite ausgebiltlet; in Zukunft soll das 
Ausbildungsangebot auch auf Galvaniseure 
erstreckt werden. 

AsF lädt zum Tauschen ein 
e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 

tischer Frauen (AsF) veranstaltet am Don- 
nerstag, dem 8. Dezember ab 14.30 Uhr ira 
Bürgerhaus eine Tauschaktion, an der sich 
die gesamte Egelsbacher Bevölkerung beteili- 
gen kann. Dat)ei geht es um Kinderkleider 
und Spielzeug. Während sich die Kinder bei 
einigen vorgesehenen Überraschungen die 
Zeit vertreiben können, haben die Mütter 
Gelegenheit, sich vor, während oder nach der 
„Anstrengung" des Tauschens bei Kaifee 
und Kuchen niederzulassen. 

DLRG 
hat Jahreshauptversammlung 

e Am morgigen Samstag, um 17 Uhr, findet 
im Bürgerhaus die Jahreshauptversammlung 
der DLRG Ortsgruppe Egelsbach statt. Neben 
Berichten des Vorstandes über die geleistete 
Arbeit und Neuwahlen kommt anschließend 
der gesellschaftliche Teil nicht zu kurz. Tradi- 
tionsgemäß kommt dann der Nikolaus zu Be- 
such und beschenkt klein und groß. Im An- 
schluß an die „Bescherung" können sich alle 
Mitglieder und Freunde der Lebensretter, die 
recht herzlich zu dieser Veranstaltung einge- 
laden sind, an einem kalten Büffet laben, 
das einige Mitglieder gestiftet haben. Für Ge- 
tränke ist ebenfalls ge.sorgt, sodaß zum ge- 
mütlichen Beisammensein nur noch gute Lau- 
ne nutgebracht werden muß. 

e Auch in diesem Jahr war der Ball des 
Tanzsport-Clubs F;gelsbach mit Tanzturnier 
der Hauptklasse A in den lateinamerikani- 
schen Tänzen um den Preis der Hi'ssisehen 
Flugplatz GmbH ein voller Erfolg Die von 
Club-Mitgliedern hergestellte geschmackvolle 
Saaldekoration bildete einen festlichen R.ih- 
men für das begeistert mitgehende Publikum 
und für die sich voller Anmut und SciKinheit 
bewegenden Tanzpaare, die aus allen Gegen- 
den der Bundesrepublik nach Egelsbach ka- 
men. Die Tanz- und Turnierkapelle Otto Benz 
spornte mit ihren feurigen Rh.vthmen die 
Tanzpaare z.u IlochstliMstungen an. 

Der Club-Vorsitzende dankte in seiner Be- 
grüßungsrede allen, die eine solche Veranstal- 
tung ermöglichten, nämlich den vielen Firmen 
und Freunden für die gewährte Unterstützung, 
dem Geschäftsführer der He.^sischen Flug- 
platz GmbH. Karl Weber und Ranz besonders 
dem Schirmherrn des Balles, Bürgermeister 
Dürner. welcher immer wieder seine große 
Bereitschaft zeigt, den Egelsbacher Vereinen 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen 

Großen Beifall gab c- für die Jiing<'n und 
IMiidchen der iKieli sehr jungen T.SC-.Iugend- 
formation. die mil viel l'.ifer einen iingan- 
schi'n Fnlkliii elanz in ganz stileehti n Kostü- 
men vortuhitin. Du'ser Tanz, ili'i von der 
Gattin de.-- t'liibti .iini'i s Wcinert ■'iiuiiidiert 
wurde, gefiel so i'.ut. tl.iß er wiedi-iholt wer- 
den mußte 

Dell Turniersieg eiiMiie.en Kiaiilein Dil- 
berger iinil Herr ('z>>ty vom GT.S ,\storia in 
.Stutlgarl. gefolgt von Fliiulein Hiidiger und 
Ileirn Klarhöfi'i' vom TC Griin-Weiß in Gel- 
si'nkii'clien und Fräulein Fligg und Herrn X'ii'r 
vom ("asino Hlaii-(",elb in K-sen K.irl Weber 
ubei reichte tlein .Sieuei paar den Preis der 
Ile.-sischen Flugplatz (Inibll. Si'liirinherr Bur- 
geinieister Diinirr fiii:'e eini'ii HildbancI der 
Olympischen Spa le Insbruek n)7li hinzu. 

Die Leistung (Ii s Tiiinii'rs halti- Dr. Werner 
Scheiber. erstmalig iinterstulzt von Mitglie- 
dern lies Clubs, dii' nach einem Lehrgang be- 
rechtigt sind, in der Tiirnieileitung mitzu- 
wirken. U'eiter unterstützt \*on eini'in Beisit- 
zer und i'inem ausge/isehneten Wertiingsge- 
r-.cht 

Der ISall des Tanzihibs war glanzvoll. Abend kleiilcr und dunkle Anzüge sorgten für feiitr 
li<he SlimnnmK. geschmackvolle Tischdekoration «ar von den Mitgliedern gefertigt wor- 
den, ilas Tanzorchester Otto Benz sorgte für ,Stinunung und die Turnierpaare zeigten, wie 
es geinaelit wird. 

Auch der 20. DRK-Basar 

lief wie geschmiert 
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Air Kl ;• btib- dikonnl«' <lrr 
FKiltrnil.d <1«t H«-hiMdi i tcn und Kr;utk« fi für 
<i.;r Knnt.ikt- und Km/t it.'ftdiuni ()ff« nl).uh 
i'in»' S])rndr voti DM ~in. ubrrwics« n v.t i- 
dm 

Trrjninr dtr Jui^md Du- (Iruppf Kvn 
Sohnith tnffi m<-)i (lu-n taj;^ uni l.'iliO I'hr im 
l'f;irr-.ial l )u .Iiiumdlu hcfi f.ihrm 
,iin ?. K! um 1!KU) Hin- (.il) Knrhr Kitm.uu;) 
iiu K: —l.idmn Dit VW-lUr- f.ihit .ib (i/. Ktv- 
Ihui-i n um liM"» l'hr D.i- n.ich-ti' .lu;:« nd- 
fonim bti'tit rint-n Or-prach^abriui ul>tr 
. W» ihn tddi'n unhrdnu r r 
Abi-nd" • .im !> 11^ um l'hr im (VA I!v- 
hauM'n Ab Ki:rl>bach Kirrh«' f.ihrt di i' VW- 
liu- inn 1!' ir> riir 

Du' Ad\i til'-naflmultaj;t' drs Alli nclubs 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Di«' l.ßtdslmrhrr l-uftpisloIi-n-Srhiitzen wiirrlrn wirdrr un^rschlaf^cri llerbstmeister. (v. 1.): 
(i. Konrad. .1. Loren/, f. .Mi^yrr, K. KnöH iindF. Maaß. Nicht im Bild aber zur Mannschaft ff 
i-hörrnd K.-l). I.rncnptitsch und U. Jiirkcl. 

Vorweihnachtliche Aktivitäten 

der katholischen Gemeinde Egelsbach 

Vorsicht 
mit Feuerwerkskörpern 

r W'.i« }<ur^ermoi>trr H.ir)- nurncr mitteilt. 
iKit drr C»{*nioindi*vi>r-tand nufr.rmui xaT-thic- 
do:uT Ht'.-^ciiurrdi n aus d«T I*.ur;;'.'r- 
sdKift allen Vrrkaufrrn V(in KiunTU'crkskor- 
jH-rn in KiTclsbach »miu» Kuf/:fa-«;urm d< r wich- 

n /.liduMi !it*stimniunKi'n lib» r <ii'n 
Vorki hv m:t ^^•uoI•\vl'rksk^i^pl'n'i /.u^l«'.>'arKU 
ui 1 um d«M*i-n cnaue Hr.'uhtum^ ^«'bctrn Da- 
r.ach kptmm an IVTsotu-n vmtfi- 18 .lahit-n lo- 
d.^hdi Fi'Uor\vork>-piolwan-n dor Klas>»' I .ah- 

;«'b.'n \v« rdi-n F«'UiT\vi'rk^kHrpiT «irr Kla-sc 
I! durfi-n auf kt-inon Fall an IN-rsoruMi untrr 
18 .lal'.r-'n ab^t^m-btn wordrn und auch nvlit 
widircnd dtT /.im! zwisdion dem l. und 20. 
n<-/.rmbcr /um Verkauf kon^men, !Uir::« rn\<M- 
'tir Man- Durnor b.tltit '.n^bfsonden' d.r Kl- 
liTn. mit/.uhclfen. <ia(} ihre KmiUn* n:ih1 in 
dim Rositz vt>n ^efahrlidion Ft'U('r\v«»rkski»r- 
j^rrn kommen, um iiu» Gefahr, die durch (Nni 
unsach^temaßen und unerlaubten (lel)rauch 
von Fcuer\vi'rk><ki)rpcrn entstchi*n kann. • > 
^cr;nß wie nu>ulieh zu hallen, 

Turnabteilung 
sucht neue Mitarbeiter 

e Die Abjeihum der SC'iF. >tehl zur Z(Mt vor 
eituijen fhun^sleiterproblemen, d.i verschie- 
dene Fer^nnen ihre Tali^ked niedtrletjen 
rngchten Kine l^a^(ln i>l Gertrud Kes-ler. die 
-chen seit l.mj^en .Jahren mit j;roßi-m Frfnl^ 
die Fr.lUentul•n^tunde leitet. D.dJ .»n dnv-er 
Veran.-taltun^ re^es Interesse besteht, druckt 
sich an der künst.ml ansteim-nden Te:lneh- 
nu'r/ahl .ms Iin letzten Jahr waren durch- 
•.hn:lllieh HO Frauen in den Übun^rssturuit-n 

anwi'send Ks .soll auch gleich flar.iuf hinj^i»- 
wie>en wordi-n. (iafJ es nicht einfach ist,, . ine 

j*r()ße Gruppe auf Anhieb zu bewaltiuen. 
Daher hat sich Frau Kr>sler bereit erklart. 
;hre Nachfolgerin einzuarbeiten. So kann man 
nur hoffrn. daß sich bald eini' Intere^scntin 
bi: dem neuen Vorsitzenden Han^ -Feter Mai- 
nusch. Wilh-L^•u^chner-Stra^5e 4, r»071' Drei- 
eich. Telefon t) 57 UO. meldet, die diese fbun^s- 

• tunde mittwochs von 20 bis 22 l'hr au' ehren- 
amtlicher Hasis iibvrnehmen nniehte Ks wäre 
sehr schade, wenn diese beliebt»" t^jun^s- 
.stunde aus rbunr.sU-'itermantiel ausfallen 
mußte Natürlich ist e.s auch denkbar, daß 
eine Gruppe von 'i bis 4 Frauen die Keitun« 
/gemeinsam iibernimmt. sodaß in dn-sem F.dl 
für den einzelnen die Bi lastunj* nicht so ^roß 
wäre. 

Wird das Wasser teurer? 
e Wie Hüruemunster Hans Dumer nuf der 

letzten S;izunß der GemfMndeverlretun« be- 
kanntRab, hat der Zweckverband Was.server- 
sorKung Stadt und Kreis Offenbach den vor- 
läufigen Was.serbezugspreis für das Jahr 15)78 

von nr> auf r>H Ffi-nni/T pro Kubikmeter (/.u- 
zügliih Mi^hrwei t .'euer) erh<»ht 

Ob dieser Fre.-.anst h-ij aufgef.,ngi'n wrr- 
dtn kann oder an dfe Verbr.uuher weiti r- 
i;e:;eb'.'n werden muß. wird zur /a-il geprüft. 

„Handvoll Hunderter" 
brachte 1525 Deutsche Mark 

e Wii- vom I.; .1 i;-p;( Ikree Kuelsba<h zu 
i'.i'rct; ist. g;d) e biMm 1 .aie.nspu-Iabi'nd .Nur 
iie Handvoll Hunderter" einrn Heinerlo-- Vf)rj 
1525 M.'irk. der an (!,♦• . Aktfon Sor^enk-rid" 
geht '/.\t <l"r Heihe d' r Spt-nder. d'.e m lii-ji 
den zahlenden He.->in-liern für die-en guten 
Krlo> auch 'he (lemi-ir.de 
ulf.Nellt. fl.e <Mn<' Hälfte der Saalko<ten (<l.e 
.indere Hälfte ha;te <ler l".;genlu'im-1'aihter 
bi-reits er.assen) ubernah.m. 

l'nd nocli etwa^ Krfreiilfches; Nicht mir 
zwei (M itieindevei tn'1< r v..ir<'n bei der Auf- 
fiihrurui anwe-md. wu' ;m Hericht seiiu-rz*;' 
gesdirieb<*n worden war. ondem noch einige 
melir. S:e hat.ten sieh bescheiden im H:nter- 
giund gehalten und waren btMm lilick durch 
die H( .lu-n ubersehen v.'orflen, wofür der 
llenchter-t.Itter um Knl-chuUhgung hitti-l 

Weihnachtsfeier der Freireligiösen 
e Die Wrihnacht-feier der Freireligiösen 

f'.emeind«- Kgeb.bach lind«t am II. 12 um 
1.') rhr .m lUirgi rhaus ^t.llt. An «lieser Weih- 
n.icht-fei. r können alli* Mitglieder und tleren 
Kinder ti ilnehrnen. W4'nn sie ihn- Teilnahme 
bh. ,-.im; 1 1j. bn Ailolf Kappes. Hlu-inslraße 
•11. angemeldet luiben. 

. ' '-v > 

Erz. ISiS 

Wanderer 
hatten Hauptversammlung 

« In der .I;ihresvt rs.immlung der W.inder- 
al'teikmg der SpcirtVereinigung, die \dn •}«• 
.ikti\«n W.iruierern lic-ucht war. wurden in 
einem lUukbhck .luf rlas zu Knde gelu-nde 
.lahr ehe einzelnen Wanderiim'en m Krin- 
nerung gerufen. Den Organisaton ri und Wan- 
derfuhrern aller Wanderungen wurde für ihre 
Muh«' und Klein.irl>e:t bisomler.- gi-dankt 
\'ereins Vorsitzender Hern rieh Wurm rief auf. 
den einge.-chlagenen Weg weiter .-u besihrei- 
ten. denn du- Wandt ralilt-ilung sii zu eimrn 
Wi rt\olhMi Heslandteil di-r Sport\ eieinigung 
geworden 

Anschließend wurde Georg Werkniann als 
Vorsiizendei" e.n 4immig wiedergewählt. In 
den Vorstand wurdt n lolg«-nde Personen ein- 
stimmig neu oder wiedi-rgewahlt; H<irst Mbk- 
kel ,',um sti'llVerlntenden Vorsilzerulen. Ger- 
trud Polchow. Schriftführer, zu Beisitzern 
Helga Allwinn und W.diraud Wirzberger so- 
WH' Adolf Heidcel und Georg Seibel. zu Wan- 
derwarten Karl Heinz. Hi>rbert /u-1.m1, Werner 
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DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Köhler 
geb, Semtner 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Novotny für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Hambek und den 
Ärzten und Schwestern des Drcioich-Krankenhauses und all denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Egelsbach, im November 1977 Otto Köhler 
Frankfurter Straße 28 im Namen aller Angehörigen 

Wii'/hiTi;. ! iiiKi Kiujß. /um rrc.--sevvart 
K.irl lifckir. 

2. Freundschaftssitzung 
ausverkauft 

ez Die \'orbereit\ing(m des Kariu-val-Clubs 
der Sportv« ri-imgung für du- in^ Hahnn'n der 
nairi-cher. Sax.n 1!>77 78 am 14 und 21. Ja- 
nu.ir IM78 st.ittfir,dender Kaitiewdsitzungen 
laufin auf Hochtouren Da.s Hulinenbild ist 
zwischenzeitlich in B« .irbeitung g«'nommen 
woi'len und d..s Programm zeigt feste For- 
men Im V»n\erkauf sind noch F:intrittskarlen 
für du' 1 Sitzum; bei Farb<m-Heller. Haupt- 
straße. Wilma W.innemaeher. Haushalt.swn- 
ri'n. Am Hi's-enplatz und im S{)ortheim i-r- 
hidtl.ch Dageren ist ilie 2. Sitzung am 21. Ja- 
nuar beri-its ausverkauft 

Herbstbali des Tennisclubs 

f.'. Hn- Tciini.M-liih Woiß" vrrnnstal- 
l<i am Sam.M.i;; (.l.) um UI :i(l Uhr .-JiMni-n clira- 
jahriRcn Ilrrb^Ibnll im H.'lonoiihof H.iyrr.<- 
t'irh Alle MitHliriii'r und Frouiidi' di's Clubp 
sind luoivu hl iv.lich omptiadon. 

Aul3iM'dt'in wird auf den Clubabend hinßc- 
u-icsi-ii, lier am Kicita« (2.) um 20 Uhr im 
riubhau.i ,'^tattfindct. 

Ärzte iW, 

Apotheken. 

.\r/.Clirher Notfalldirnst: Samstag Rb 12 Uhr 
bis Montag 7 L'hr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

!> -1. und 7 Dezember 
Dr. Weyßand. Bahnstraße 39. Telefon 4 92 31 

.Apothokm-Notfallberoit-srhaft: Sonntags- und 
Nachlbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
lag 13 Uhr: 

Dezember 8 Uhr bis 10. Dezember 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraOe 17, 
Telefon 4 90 08 

(iemelndeschwester Hedwig Lindeniaub, 
NordslraHe 5. Telefon 1 95 08 

Wiehtiße Telefonansehiüsse 

(iemeindeverwallung: 41 21 
Bei Kohrl)rü<-hen und ahn) : Heinrich Bell- 

hauser, Telefon •5 25 83. 
I reiwillige l euerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon ■; 92 22. Frankfurter Straße 32. 
l*oli/el-Kuf der für Kgelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
(Kfenliicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle I].-Lud\\iß-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchl. Nachrichten 

Kvangelische Gemeinde 
Sonntag. 4 Dezember — 2. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Mittwoch. 7. Dezember 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 

Sind Sie es leid, nur 
Hausfrau zu sein? 
Dann kommen Sie doch 
zu uns' 
Wir bieten Ihnen einen 
gutbezahlten seriösen 
Nebenberuf lur einige 
Stunden am Tage in 
Langen u. Umgebung, 
Sie sollten zwischen 25 
und 45 Jahre sein sow.e 
PKW u Telefon zur Ver- 
fugung haben. 

FELICITAS 
Fhnschstraße 51 
6000 Frankfurt 63 
Tel 06t 1417031 

Braun-Stereo-Anlage 
„Aleliei 2" 

mit ?. Boxen, von 1960. 
Vfl 300, DM 

Klnar. Fiielshach 
JWhillerstr.ine HO 
lelPlot. ■V.K'-v. 

Für die Geschenke und Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
KONFIRMATION am 27. November 1977 in Arolsen bedanke 
ich mich auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Frankfurter Straße 13 
Andreas Geiß 

Für die vielen Gluckwunsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
aO. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank dem VdK, der kalh. 
Kirchengememde und dem Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egel:.bach 

Egulsbach. itTi November 1977 
Außerhalb 8C (Langener Weg) 

Katharina Fröstl 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Seltene Gemüsearten für den Garten 

Mais als Gemüse 

Der Zuckcrmais unterscheidet sich äußer- 
lich wenig vom Feldmais. In seinen Körnern 
werden die Kohlenhydrate vorwiegend als 
Zucker und weniger als Stärke eingelagert. 
Die Eßreife ist erreicht, solange die Spitzen- 
körner der Kolben noch weißlich, die Körner 
der anderen Reihen noch milchig, aber be- 
reits leuchtend gelb gefärbt sind. Die Quaste 
oder Seide erscheint zu diesem Zeltpunkt 
nahezu braun, Zuckermais wird also vor der 
Körner- oder Vollreife geerntet, so daß der 
Anbau auch in klimatisch weniger günstigen 
Gebieten möglich ist, also dort, wo der eigent- 
liche Körnermais nicht mehr ausreift, 

Folgende Zuckermaissorten werden noch 
geprüft: Mellogold", „Golden Queen", 
„Bravo", „Golden Beauty", „Merit", „Vik- 
toria Golden", „Goldkost". Zur Ernte des 
Zuckermaises müssen die Hüllblätter der 
Kolben noch grün und saftig sein. Die Körner 
schmecken am besten, wenn sie zwar voll 
ausgebildet, aber noch weich sind. Beim Ein- 
drücken mit dem Finger muß die Oberflache 
der Körner nachgeben. 

Die Kolben werden entlicscht, gekocht, ge- 
röstet und „abgeknabbert". 

Zum Entkernen gibt es bereits Maisbe- 
stecke und Schälvorrichtungen in Haushalts- 
ware ngoschäften. 

Enl'lieschte ganze Kolben oder Körner von 
Zuckcirmais können auch tiefgefroren und 
damit länger haltbar gemacht werden. Geern- 
tote Kolben lassen sich bei 0 C kurse Zeit 
lagern. Der Zuckergehalt der Körner niinmt 
bei gelagerten Kolben stärker ab als an der 
Pflanze. 

Die alten Freunde von Zuckermais mögen 
am liebsten in Salzwasser gekochte und mit 
Butter bestrichene Maiskolben, die zünUtig 
mit beiden Händen gefaßt und abgeknabbert 
werden. In zunehmendem Maße wird Zuk- 
kei-mais nach dem Kochen entkernt und 
wie Erbsen als Gemüse zubereitet. Eine wei- 
tete beliebte Verwendungsart ij^t das Rösten 
der abgestreiften Kömer für Beilagen und 
gemischte Salate. 

Die crnäbnmgsphysiologische Bedeutung 
ist vergleichbar mit Erbsen, jedoch ist der 
Kohilenhydratgehalt höher und die Eiweiß- 
wertigkeit geringer. 

Minimais hat nach wie vor Bedeutung für 
die Konservierung und wird für Mischkon- 
serven „Mixod pickles" und „Maiskölbchcn 
in E.<!sig" als würzende Beilage sehr geschätzt. 

Minimais wächst überall dort, wo auch 
Futtermais gedeiht, stellt also keinen beson- 
deren Anspruch an Klima und Boden. Der 
Erntezeitpunkt ist erreicht, wenn die Quasten 

2-4 cm aa': den Lieschen horausgcwach.sen 
sind. 

Zum Enllieschen verwendet man abge- 
brochene Messer, mit kurzer Restschneide. 
Die Hüllblätter werden dabei durch Längs- 
schnitt geöffnet und da5 Kölbchen wiixl her- 
ausgebrochen. Für den Anbau von Minimais 
eignen sich .selbstverständlich auch Zucker- 
maissorten. Die Kölbchen sind nicht so fahl 
wie bei gewöhnlichem Foldmais. I'uffer- 
maissorten. z. B. P •III, bringen lange, schlan- 
ke Spindeln und neigen zur Büdiing von 
Kolben in jeder Blattachsel. Der F.rtrag ist 
liier im allgemeinen am hik;hsten. Spezielle 
Minimaissorten, wie Ladyfinger und Däum- 
ling, werden bereits im Handel angeboten. 

Wie werden Zuckermais 
und Minimais angebaut 

Die Keimtemperatur für Mais liegt bei 10° 
C. .lunge Pflanzen ertragen kurzfri.'itig -3" C. 
Die Aas.saat erfolgt arn besten erst ab Ende 
April. Zuclcern\ais wiixi auf 50 - BO cm Rei- 
henabstände gestellt, bei Frühsorton etwa 8 - 
10 PfJanzen'qm, Spätsorten ß - B Pflanzen' 
qm. Minimais kann wasentlich dichter 
wachsen mit etwa 12 Pflanzen'qm, ausgesät 
in Doppelreihen; in der Reihe Im Abstand 
von 20 cm. Um Vogelfraß vorzubeugen, sollte 
das Saatgut 4-6 cm tief gelegt werden 

Wie bei Feldmaisanbau ist die Unkrautbe- 
kämpfung mit chemischen Mitteln verein- 
facht, Wenn Mais ca, 30 cm hoch ist, sollte 
man anhäufeln. Die minerali.<ehe Düngung 
mit insgesamt 8-10 kg a Volldünger wird 
besser in 3 Gaben aufgeteilt, zur Hälfte vor 
der Saat und je ein Viertel während der 
Kultur etwa Ende Mai und Ende Juni. 

Dr, P. Seitz 

Barbarazweig 

Am 4. Dezember i>ät der Barbaratag, es ist 
der Stichtag, Blütenzweige ins Haus zu holen, 
die an Weihnachten blühen sollen. Der tra- 
ditionelle Barbarazwerg iät ein Kivschzweig, 
Welcher Gartenfreund schneidet jedoch gern 
an seinem Kir-schbaum herum, damit die 
Mutti etwas für die Vase hat? Es braucht ja 
nur ein kleiner Zweig zu sefn. Davon wird 
die Ernte nicht sehr vermindert. Aber auch 
andere Blütensträucher kommen in der Vase 
zur Blüte, wenn wir sie Anfang Dezember 
schneiden. Pflaumen, Apfel, Birnen, Schlehen 
und Forsythien blühen genau so willig auf. 
Zweige, die zu späteren Terminen abgenom- 
men werden, blühen selbstvor.'?tändlich auch 
in der Va.se auf; der Barbaratag ist lediglich 
der früheste Termin. Beim Antreiiben 

der Barbarazweige it^i jedwh 7^ be- 
«achten, daß .sie nicht gleich warm gestellt 
werden. In der Nähe der Heiv.img tnxrknen 
die KnosjK-n meist restlos ein. Frische, etwas 
feuchte Luft ist ideal. .le kühler die Zweige 
stehen, desto länger können wir uns natürlich 
auch an den Blüten freuen Wenn wir die 
Schnittstellen breiLschlagen, blühen die Zwei- 
ge sicherer. 

Maiglöckchen für Weihnachten 

Immer wi<-der ist es reizvoll, Maiglöckchen 
für Weihnachten selbst heranzuziehen. Man 
besorgt sich aus einem Samenfachgesrhäft die 
entsprechenden Maiblumenkeime und pflanzt 

sie jetzt in feuchten Sarud dich nebeneirum- 
der in einen 10er oder 12er Topf, Es müssen 
aber sogen.innte Ei.vkeime sein, sonst geht es 
nicht. Oben deckt man am besten mit feuch- 
tem Moos ab damit der Topf immer gleich- 
mäßig feucht bleibt. Die Töpfe können gleich 
ins warme Zimmer kommen. Wichtig ist, daß 
ihr(^ Spitzen mit dem Topfrand ab,sclineiden. 
Nach etwa 8 Tagen werden sicli die er.sten 
Triebe zeigen. Aber erst wenn sicli nach einer 
weiteren Woche das unterste Glöckchen zu 
öffnen beginnt, .sollen die Töpfe recht hell ins 
Fenster gestellt werden. Die Hauptsache ist, 
daß sie in der ganzen Zeit der Zimmertreibe- 
rei niemals trocken werden. Wenn rrum Glück 
hat, können die Maiglöckchen auf diese Weise 
zu Weihnacht oder Neujahr blühen. 

Die Kriminalpolizei rät: VORBEUGEN 

Läden laden nicht nur zum Kauf ein. 
Eine Kleinigkeit war oft schon der Anfang vom bitteren Ende 

Ladendiebe: In den Tagen vor Woihruichten 
machen sie im Gedränge der Kunden in Kauf- 
häusern und Binzelhandelsgeschäften ver- 
mehrt „lange Finger". 230.371 Fülle des La- 
dendiebstahls wurden 1976 in der Polizeili- 
c'hen Kriminalstatistik für die Bundesn-p- 
blik Deutschland erfaßt (20.143 in Hessen), 
Zwar konnten 91,7 (90,2 in Hessen) 
dieser Fälle aufgeklärt weixlen, jedocb kom- 
men diese imgewöhnlich günstigen Aufklä- 
rungsergebnisse wohl dadurch zu.stande, daß 
hier in der Regel die Fälle angezeigt werden, 
bei denen der Ladendieb ertappt worden ist. 
Oas Dunkelfeld i.st indessen so beträchtlich, 
daß man bei den erfaßten Fällen nur von 
einer Spitze des Ei.sbergs sprechen kann. 

Der Ladendieb.'itahil hat im .lahre 1976 im 
Vergleich zum Jahr 197,'i um 15,7 "/o imd im 
Vergleich zum Jahr 1972 sogar um 23,9 "/o 
zugenommen, sein Anteil an der Gesamt- 
kriminalität beträgt jetzt 7,5 "'o. 
Damit wird der Ladondiebstalil immer mehr zu 
einem volkswirtschaf.tlichen Problem: Die 
zweieirthalb Milliarden Mark Inventurdiffe- 
renzen, die im Jahre 1975 vom Einzelhandel 
ausgewiesen wurden, gehen zu einem erhebli- 
chen Teil auf Diebstahl zurück. Die Lang- 
finger sind allerdings nicht nur unter den 
Kunden, sondern auch unter dem Personal 
und den I.iefcranten zu suchen. Während 
der Waremvent beim Kundendiebstahl 
durchschnittlich 40 Mark beträgt (es werden 
Waren für wenige Pfennige, aber auch für 
mehivre tausend Mark gestohlen), muß der 
Durchschniittswert eines PersorualdiKibslahls 
weitaus höher eingeschätzt werden. 

Durch die Langfinger worden aber nicht 
nur die Einzelhandel.sbetriebe geschädigt 
sondern auch die Vorbraucher, weil die ho- 
hen Verluste entweder zu Lasten des Gi;- 
winns xmd dtimit wegen der gewinnabhängi- 
gen Steuern zu Lasten des Stjaates und der 
Steuerahler gehen oder sie werden direkt 
in den Preis einkalkuliert und vom Konsu- 
menten bezahlt. 

Vorbeugende Maßnahmen zur wirklich 
wirksamen Verhinderung von Ladendieb- 
stählen können im Gegensatz zu den mo- 
dernen Verkaufsmetlhoden des attraktiven 

Warenangebots stehen, Dr.s überreiche Ange- 
bot ist bewußt leicht zum Zugriff des Käu- 
fers ausgc.set7.t, soll es ihn doch zum Kauf 
anregen, womit allerdings viele Menschen 
zum DiebSitjahl verleitet werden. Die Ware 
lie.gt i'o offen und in solcher Stückz.ahl für 
jedennann aus, daß viele Täter kaum ein 
Unrechtsbewußtsein bei ihrer Straftat haben. 
Dic?ses schwache oder fehlende Unrechtsbe- 
wußtsein mag auöh darauf zurückzuführen 
sein, daß man es boi den Firmen/Gesell- 
schaften „nur" mit anonymen Opfern zu tun 
hat, so daß die Mefnung besteht, daß ja 
niemand geschädigt werde. Von den im Jah- 
re 1976 ermittelten 196.844 Tätern waren 54 
"/o Frauen. Im Verhältnis zum Anteil der 
Frauen an der Ge.samtkriminalität von knapp 
20 "'o sind sie am Ladendiebstahl überdurch- 
schnittlich stark beteiligt. Vor allem gilt dies 
für die Altergruppe der über 40-jährigon, 
was u. a. wohl auf die Zusammensetzung des 
Käuferkreises zurückzufuhren ist. Bei der 
Gruppe der unter 16-jährigcn sind es dage- 
gen die jungen „Männer", die überwiegend 
„lange Finger" machen. Im übrigen verteilen 
sich die Diebe ziemlich gleichmäßig auf alle 
Altersgruppen und sozialen Schichten in der 
Bevölkerung, wobei die Anzahl der unter 
14-jährigen und damit strafunmündigen La- 
dendiebe von 29.125 (= 14,8 "lo) bedenklich 
stimmen muß. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: VORBEU- 
GEN. Wer mit dem Gedanken eines Laden- 
diebslahls spielt, kann nur mit Nachdruck 
darauf hingewiesen werden, daß Ladendieb- 
stahl w<-der Kavaliersdelikt, noch Sport oder 
Mutprobe ist. 

Man sollte sich vor allem Gedanken über 
die Folgen machen; Kostenerstattung, Haus- 
verbot, Strafanzeige, evtl. Hausdurchsuchung, 
evtl. Gerichtsverlian<ilung, Bestraifung und 
Nachteile im persönlichen Bereich'Firma/ 
Nachbarschaf t'Freundeskreis. 

Man weiß: Nicht jeder, der einmal auf 
frischer Tat ertappt wird, ist ein „Kriminel- 
ler". - Nur, wie oft war der .schnelle Griff 
mit langen Fingern ins Regal der erste Schritt 
in die Kriminalität. 

Amtmann Bernhard Aengenvoort, Finanzamt Mülheim: 

öffenrikhen Dienst! 

''Kollegen^ jet-zfr geht's um Ihr Geld!" 
Aus lan!;jähri};er Erfahrunt; kennt Herr Amtmann 
Aengenvoort alle Einzelheiten und Feinheiten der staat- 
lichen Bausparrörderung. Als Steuerfachmann emptlehlt 
er deshalb seinen Kuliegen aus dem öffentlichen Dienst den 
Abschlul) eines Bausparvertrages noch vor.Iahresschlull '77. 

Amtmann .-Xengenvoort: „Wer noch vor Jahresschluß 
Bausparer wird, kann die sUtailichen Vergünstigungen 
noch für das ganze laufende Jahr erlialten. Hierzu 
gehören nicht nur die Uausparprämie, i^ondern auch die 
Sparzulage für vermögenswirksame Leistungen. Die 
Vermögensbildung ist übrigens besonders interessant, 
denn der Dienstherr zahltjedem Angehörigen desölTent- 
lichen Dienstes jährlich 156 Mark an vermögensvvirk- 
samen Leistungen. Ich meine, diese Vorteile sollte man 
sich auf keinen Fall entgehen lassen. Und was die Ein- 
kommensgrenzen beirilTt, bis zu denen Sparzulage und 
Bausparprämie gewährt werden, so kann ich hierzu nur 
sagen, daß die meisten Angehörigen des öiTentlichen 
Dienstes - zumindest wenn sie verheiratet sind - unter 
der in Frage kommenden Grenze liegen. Wer jedoch als 

Alleinstehender oder Verheirateter zu den Glücklichen 
zählt, die mehr verdienen, kann für seine Bausparleistun- 
gen Stcuernachlaß beantragen. Darum mein Rat: Auf 
jeden Fall noch vor Jahresschluß Bauspaier werden. 
Daß Angestellte und Arbeiter des ölVentlichen Dienstes 
sowie Beamte ihren Bausparvertrag bei ihrer Bauspar- 
kasse. nämlich dem BlIW. abschließen, ist für mich 
selbstverständlich. Denn nur ölTentlich Bedienstete 
haben Anspruch aul die Leistungen, die ihnen das Bi IW 
bietet." 

Der Beratungs-Gutschein kann 
bares Geld für Sie bedeuten! 

Füllen Sie den BHW-Beratungs-Gutschein möglichst 
sofort aus und senden Sie ihn im Briefumschlag an die 
BHW-Hauptverwaltung in Hameln. Wir werden Ihnen 
genau ausrechnen, was Sie tun müssen, um alle Ihnen 
zustehende Vergünstigungen voll ausschöpfen /u können. 
Aber schicken Sie den Beratungs-Gutschein schnell, am 
besten noch heute ah, damit Sie und wirsichersein können, 
daß alles noch rechtzeitig klappt. Danke! 

Mein Rat als 

Steuerfachmann: 

Werden Sie BH W- 

Bausparerbis 31. 

Dezember1977!^' 

Aiisuerünien Ki'raiuiius-(iutschfin hitte ans HIIW - 3250 Hunii'in 1 INistfuch 666 
im KriiTuiiischbu einsi-ndt ti! 

 >§- 

BERATUNGS- 
GUTSCHEIN 

Ja. Ich will wissen, welche 
staatlichen Vergünstigun- 
gen ich bei Abschluß eines 
Bausparvertrages vor dem 
31. Dezember 1977 bean- 
spruchen kann. Setzen Sie 
sich bitte umgehend mit 
mir in Verbindung 

BHW 
Baukparkdsse >ur OeutschlAnds o^vntbchan Oiantl 32SO Hameln 

Straße. Hausnummer 

PLZ, Wohnort 

DienstbezRichnung 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Straße 79-81, Fernruf; (0611) 8 72 26. Geschäftszeit; Montag - Freitag 8.30 bis 
12.30 und 14.00 -17.00 Uhr. Auskunftsstelle; 6070 Langen, Nördliche Ringstraße 19, Fernruf; 06103/24129, Sprechzeit; Mittwoch 
17.00- 19.00 Uhr. 



Ein Mofa von VESM. Jeder ist 
begeistert - von 15 bis... I 
Steuerfrei, führerBcheinfrel und 
besonders sparsam im Verbrauch 
Wir fuhren aiie Modelle der 
Weltmarke 

Zweirad Wonka 
Stresemannring 5 

6070 Langen 

Passende Weihnachtsgeschenke: 
# Adressenslempel aus Gummi u Metall 
# Taschendosen-Slempel 
# Kugelschreiber-Stempel 
# Petschaft mit Gravur 
9 Kindcrdrucl<erei 
# Figurendruckerei 
C Figurenstempeikästen mit vielen 

Tiermotiven 
# Stempel für Kinder in schönen Schriften 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
6070 Langen, Burgerstr. 23. " 06103/22390 

Märklin-, Arnold-, 
Minitrixbahnen 

Miniclub, auch Ergänzungsteile. wie neu. 
bis 40 % unter Neupreis. 

Dr. Schumann 
Frankfurt. Weserstrafle 7. Tel. 0611 234974 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Herstoller, 
vom Anfänger-mstrument bis zur Spitzen- 

Konzerlorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Proissensation aus USA. mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Elfekt. 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung. nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirscitgraben 28, Telefon 06106 4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611 433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt. Heusenstamm u. v. a. 

Türen ^ 
nie mehr streichen Auf alten fufen und allen anderen egal 
wie sie aussehen (Risse, Locher, obge- 
biatlerle Fa'be spielen keine Rollei n-achen wir innerhalb 8 Slunden (mofgens goholl - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststof(beschich- 
tete Türen Wie neu' Wahlweise in eng, 
Hcl/dekors oder Umfärben Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbeittrf d GroßraumFrankfurt, HERDOGmbM Abt. Portat-Turen, 6 FIm., 
Weltmüllertlr, 42 Ttl.: 0611/413001 

Portit Belntb« In vielen Städten Otulichlanda 

Geschenktips 
/faus dem 
Fachgeschäft 

Qllarren ab 49,— 
El, Gitarren eb 198,— 
Gitarren- Verctlrkor ab 198,— 
Schlagzeuge ab 499,— 
Saxophone 

mtl Koffer ab 605,— 
Akkordeont ab 295,— 
Blockflöten ab S,M 
Klarinetten ab 487,- 
Konzertflöten ab 445,— 
Trompelen 

mit Etui 
Poiiuner) 

h S 
I Geschmackvolle Geschenke | 

Haus- und Bademäntel. Taschen. Gürtel, ^ 
^ Modeschmuck . 
ß und viele hübsche Kleinigkeiten p 
■ii finden Sie im ^ 
k "■ 
h Orlane-Kosmetlk-Salon ^ 
^ PARFÜMERIE - BOUTIQUE | 

Inh. Dagmar Hannig >}• 
Ii Gartenstr. 10, Tel. 2 47 71, 6070 Langen ^ 
0 I 

UN i B AU-Treppen 
Freitr«gead, Holl, Stein, Stahl, 
lucfa (um Scilxtelnbaa, fntp. 
Nr. 29 «n/ordem. 
Unibo«, 5781 AnIf.ld.T«!. OlWmgl 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 03 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Off«nbaeh«r SlraS« t04 
6078 Neu-Isanburg 

Ruf 06102 3 4 0 66 

Teppichbodenverlegeaktlon mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9,— bis zur 
Spitzenklasse - für den gesamten Wohn- 
bereich. Treppe usw. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaltstr, 10, Frankfurt/Main-Bockenheim 
Telefon 06 11 / 77 27 88 

Es ist iMicht. n yuto 

„Hicoton" 
Ist allbowalirt gegen 

Bettnässen 
60 TabI, Df^ 8.40. 

Nur In Apotheken. 

Pfirtnpr 
und soitten PaMnorn Vorbild 

sein [Jiirr.h rücksichtsvolles 
Vorri.ilttT, Mitd»'i«k«.'n und 
Gnlassonhpit im Straßenver- 
kehr Solchf? KönnnrgenieOen 
die Achtung aller Denn Dank 
und Anerkennung erfahrt, wer 
sich padnerschaMlich, rück- 
sichtsvoll und gelassen verhalt 
Er zeigt damit allen anderen 
Parinern Mit oin wenig gutem 
Willen geht's noch l)esRer 
Fangen wir damit gleich 
heute an 

Danke 
für das gute 

Beispiel. 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle weiter 

D( UlSCH{ M VLMKC MRSSICMrPtU iTSRAT 

ao 
WSSlSlfn«'- 

In allen Abteilungen 
unseres Hauses 
erwartet Sie ein 

umfassendes Angebot. 
Ange7.ahlte Ware legen wir 

Ihnen gerne bis Weihnachten 

N 

zurück. 

'\Nx 

Orient- und 

Berberteppiche 
Unsere reiche Auswahl umfaßt 

Teppiche, Brücken und Galerien 
aller KnUpfgebiete. 

Teppiche 
Teppiche, Vorlagen, Brückenr! 

Galerien, Laufer, Bettumrandungen 
modern oder klassisch. 

Teppichboden 
und andere Bodenbeläge 

^ Kelims 
aus Ungarn, Jugoslawien, Rumänien, 

Polen, Rußland. Echt handgewebt, 
in allen Größen und vielen Farben. 

Fellshop 
Zebra-, Rinder-, Schaf-, Wildschwein-, 
/ Reh- und Springbockfelle. , 

V . Vn! 

^ Sitzkissen 

^ ^und Kamelhocker 

Aussteuer 
Reiseplaids, Reisedecken, Tages- und 
Daunendecken, Diwandecken, Fuß- 
taschen, Wäschekörbe, Bettwäsche, 
Frotteewäsche, Badezimmerteppiche 

und -Garnituren, Badehocker und 
Kosmetikboxen, Herrendiener, Diwan- 

decken, Tischdecken, Tischläufer, Kissen, 
Brokat und Gobelines. 

Fundgrube 
Eine Fülle preiswerter Geschenke 

erwartet Sie im Untergeschoß. 

Ein Geschenk, mit dem Sie echte 
Freude bereiten können. 

Kunstgewerbe 
Kupfer, Zinn, Holz, Federbiumen 

und vieles mehr 

Garderoben 
Schuhtruhen, Spiegel, Garderoben 

^Schränke und -Wände, Schmiedeeisen 
Kleiderbügel und -haken. 

TRITSCH 

HEPPENHEIMER Das führende Spezialhaus nirrtnnEinicn 
für Raumausstattung " 

Wilhelminen&traße ^ »»-< 
• Teppiche. Orientteppiche. 

Teppichboden. Bodenhtf^lägp ■ ■ ■ ■ 
Tapeten. Gardinen. Aussteuer waren. Kunstgewerbe, Garderobcnmöb?! 

i 

Großer Erfolg 
für Langener Fechter 

Am letzten Worhencmic fanden m Bad 
Diirkhfim die ncutsdicn Srnioron-Mcistor- 
schnftcn der Krrhtpr 4all. Georg .Schroth 
(TVl.,) startelp bei dem Treffen ehemaliger 
Mi-istcr und Spitzenfcchtor des Deutschen 
f i'C'htsport.-i in der Kliisse III. Er erreichte 
luntnr Kalt!?chmidl (Göppingen) den 2. Platz 
und (Inmil die Silbrrmcdnillie des Deutschen 
Keditcrbundes im riorettfechten. Im Siibel- 
fcchten bi legte er in einer hervornigend be- 
setzten Runde Platz fi vor Dor.schner (Rüs- 
selsheim) Ein -folzer Erfolg für den Abtei- 
lungsleiter der Fechtabteilung des TVL. 

Club muß 

die Schußstiefel 

mitnehmen 

Vom Tnbellenstand her dürfte es keine 
Frage sein, wer am Sonntag d.ns Punktspiel 
der Darmstädter A-Klasse in Eppertshausen 
gewinnt, wo der FC Langen anzutreten hat. 
Während die Langener nur zwei Punkte hin- 
ter dem Tabellenführer auf dem vierten 
Platz rangieren, befinden sich dio Epperts- 
häuser in der Abstiegszone, nämlich auf dem 
drittletzten Platz, nur um einen Punkt besser 
,ils das Schlußlicht. 

Nun weiß man aber auch, daß sich die 
Spieler des Clubs gern nach ihrem Gegner 
richten und sich der jeweiligen .Spielweise an- 
passen. Gegen große Gegner haben sie gute 
Spiele geliefert und Punkte geholt, gegen 
Mannschaften vom hinteren Teil der Tabelle 
schwache Leistungen gezeigt und Punkte ab- 
gegeben. Erst am letzten Sonntag erlebte 
man die.s gegen Wallerstädten, wo der Club 
das Spiel bestimmte, jedoch am Ende froh 
sein mußte, nur einen Punkt verloren zu ha- 
ben. 

Es wird am Sonntag darauf ankommen, die 
sich gebenden Chancen zu nutzen und ziel- 
strebig den VS'cg zum gegnerischen Tor zu 
suchen. Daß dieser Weg von den gegen den 
Abstieg kämpfenden Gastgebern schwer ge- 
macht wird, dürfte klar sein. Deshalb erwar- 
ten die Langenei- Fußballanh jnger nicht nur 
für das Auge .schonen Fußball ihrer Mann- 
schaft. sondern Einsatz und vor allem Erfolg, 
denn der allein zählt. 

SSG-Fußballer 

müssen Farbe 

bekennen 

Am kommenden Sonntag werden die Fuß- 
b,-liier der SSG unter Beweis zu stellen haben, 
ob die schwache Ileimvorstellung des letzten 
Wochenendes nur ein Ausrutseher war. oder 
ob die .Mannschaft tatsächlich unter einer 
derzeitigen Formkrise leidet. Auf dem von 
allen Gegnern gefürchteten Nieder-Rodener 
Gelände wird es mit Sicherheit kein Kirschen- 
Essen für die Langener Mannschaft geben. 
Als Tabellenvierter noch hoffnungsvoll im 
Rennen, sind die besonders heimstarken Gast- 
geber durch eine bereits Wochen andauernde 
Erfolgsserie zusätzlich stimuliert. Die unkon- 
ventionelle Spielweise der Nieder-Rodener, 
gemischt mit einer gesunden Kampfkraft, hat 
schon manchen Favoriten in die Knie ge- 
zwungen. Diese bittere Erfahrung mußten 
erst kürzlich die .Seligenstädter machen, die 
mit einer 1 ;3 Niederlage unerwartet unter die 
Räder kamen. 

Ausschlaggebend für ein gutes Abschneiden 
der Langener Mannschaft wird die Frage sein, 
ob die Spieler ihr in den letzten Wochen leicht 
angeschlagenes Selbstvertrauen zurückgewin- 
nen können. Daß es den SSG-Fußballern 
nicht an spielerischer Substanz fehlt, steht 
wohl außer Zweifel. Im vorigen ,Iahr kehrten 
die Langener n;ich großem Spiel mit einem 
2:1 Sieg zurück. Auch für diesmal hat sich 
die Mannschaft viel vorgenommen, um die 
berechtigten Kritiker der letzten Wochen 
wieder zu versöhnen. 

Sicherer Auswärtssieg der SGE-Junioren 

Germania Bergen-Enkheim — SG Egelsbach 0:5 (0:0) 

In einem jederzeit überlegen und sicher ge- 
führten Spiel besiegten die Sehwarzweißen 
auch in dieser Höhe verdient Germania Ber- 
gen-Enkheim mit fiiO Toren. 

Egelsbach, in der Auf.-tellung Schmidt; 
.Stork. Eckhardt, Starkbaum. Knodt; Thomin, 
Bergmann, Schrolh; Gaußmann, liialon und 
Eckert, kontrollierte von Beginn an das Spiel- 
geschehen und schnürte die Gastgeber förm- 
lich in seiner eigenen Iliilfte ein. Die nur 
sporadischen Gegenangriffe wurden von der 
souveränen Egeisbacher Abwehr schon im 
Keim erstickt, sod.iß die Enkheimer wiihri nd 
der gesamten Spielzeit zu keinerlei zwingen- 
den Torchancen k.mien. 

Aber auch die Schwarzweißen konnten aus 
ihrer drückenden Überlegenheit in der ersten 
Halbzeit kein ziihlbares Kapital sehlagen. 

In der zweiten Halbzeit nahm die Egels- 
bacher Überlegenheit zu und .so mußten die 
Tore zwangsläufig fallen. Durch kluges Spiel 
über die Flügel wurde die Enkheimer Ab- 
wehr durcheinander gewirbelt. Die dadurch 
entstehenden Chancen verwerteten Bialon 

(2), Thomin, Schroth und Eckhardt zu fünf 
Toren /.um klaren 5:0 Endstand. 

Nach diesem Sieg, den man nicht über- 
Ix-werten sollte, ist ein siiielcrischer Form 
anstieg der Egeisbacher unverkennbar. Wenn 
diese Entwicklung anhält und dio sich bie- 
tenden Torchancen konsequenter genutzt wer- 
den, muß man keine 'Vngst vor dem Schlager- 
spiel am 11. 12. gegen den derzeit noch unge- 
.sehlagenen Tabellenführer Rotweiß Frankfurt 
hal>on. 

Doch zuvor steht am kommenden Sonntag 
erneut ein .schweres Auswärtsspiel auf dem 
Programm. Der Tatjellensechste Blaugelb 
Frankfurt wird den Schwarzweißen alles ab- 
verlangen. Da Trainer Wannemacher keine 
Verletzungssorgen hat, stehen ihm erstmals 
in dieser Saison alle Spieler zur Verfügung. 
Welche Mannschaft in Frankfurt einlaufen 
wird, entscheidet sich erst am Spieltag, doch 
ist zu erwarten, daß die am letzten Wochen- 
ende erfolgreiche Formation erneut eine Chan- 
ce bekommt. Abfahrt ist am Sonntag um 9 Uhr 
am Berliner Platz. Mitfahrgelegenheiten sind 
vorhanden! 

Spiel der verpaßten Chancen 

Usingen kommt an den Berliner Platz 

Am Sonntag um 14.30 Uhr erwarten die 
Fußballer der SG Egelsbach den Tabellen- 
dritton T.SG Usingen zum letzten Spiel der 
Vorrunde. Dio Usinger, die im letzten ,Jahr 
gerade noch dem Abstieg entrannen und mit 
53:53 Toren bei 30:38 Punkten den reitenden 
1-1. Tabellenplatz am Ende belegten, befinden 
sich in dieser Saison in einer Hochform. Mit 
42:21 Toren haben sie nach Obererlenbach 
(50 Tore) den zweitbesten Sturm und zusam- 
men mit Egelsbach (ebenfalls 21 Gegentore) 
die drittbeste Abwehr der Gruppenliga Süd. 
Sie verloren bisher nur in Oberrad (2:3) am 
Anfang der Runde und zuletzt gegen die Spit- 
zenmannschaften FC Heppenheim mit 0:3 
und SG Obererlenbach knapp mit 1:2 Toren. 
Dazwischen lagen zwei Unentschieden in Heu- 
senstamm und Pfungstadt. Ansonsten gewan- 
nen sie gegen alle Vereine ohne große Mühe. 

Dio TSG Usingen hatte neben vielen Ab- 
gängen auch wiederum viele Zugänge aus um- 
liegenden Vereinen. Der .Stamm aber blieb 
im wesentlichen erhalten. Stürmer Klotz 
brachte es bisher auf 16 Tore. Danach folgen 
Farrung mit 8, Fritz mit 3, und etliche .Spie- 
ler mit ein oder zwei Toren. Klotz führt übri- 
gens zusammen mit dem Obererlenbacher 
Schieiter die Torschützenliste der Gruppe an. 
Danach liegen Rasch (SGE) und H. Wolf 
(Pfungstadt) mit je 14 Toren. 

Egelsbach hatte im vergangenen ,Iahr, ob- 
wohl die Gästeelf wahrscheinlich schwächer 
war, sehr viel Muhe und gewann daheim nur 
knapp mit 2:1. In Usingen erreichte man so- 

gar nur ein 1:1 Unentschieden. Es wird also 
kein Zuckerschlecken für die SGE sein, dio in 
dieser Saison vieles schuldig geblieben Ist. 
Ein Unentschieden oder eine Niederlage wür- 
de den Tabellenfünften weiter zurückwerfen 
und der Elf sicherlich einige Zuschauer ko- 
sten, zumal am Samstag darauf die Rückrunde 
mit einem erneuten Heimspiel gegen den Neu- 
ling Pfungstadt beginnt. Bei einem Egels- 
bacher Sieg kann, eventuell der vierte Rang 
zurückerobert werden, da der Vierte .Sprend- 
lingen beim FC Heppenheim antreten muß. 

Damenfußball-Hallenrunden- 
Spiele in der Reichweinschule 

.\m vergangenen Wochenende bestritten 
die Fußballdamen des 1. FC Langen ihre 
ersten Spiele in, der Hallenrunde 77/78. Die 
Spiele, die im Rahmen eines Turniers ausge- 
spielt werden, verliefen für Langen sehr gut. 
So erreichte man gegen Eschollbrücken I ein 
1:1 Unentschieden, gewann gegen Escholl- 
brücken III mit 2:0 und bezwang Pfungstadt 
mit 1:0. 

Am kommenden Sonntag, dem 4. II., ab 
14 Uhr, werden weitere Spiele in der Adolf- 
Reichwein-Halle ausgetragen. Bei diesem 
Treffen werden 7 Mannschaften vertreten 
sein: Langen, Egelsbach, Eschollbrücken, 
Malchen, Arheilgen, Pfungstadt und Gries- 
heim. 

Nachdem die .Sorna der S.SG l<;ingon vor 
einer Woche ein so gutes Spiel gezeigt hatte, 
erwartete man auch an diesem .Samstag einen 
Sieg gegen Eiche Offenbach. Trotz üljerlegen 
geführten Spieles unterlagen die Langener 
überraschend mit 2:3 Toren. D:ibei hatten .sie 
einen vielver.sprechenden Start. .Schon in der 
5. Minute konnte Valloz aus IR Metern das 
1:0 eraielen. Zehn Minuti-n später glichen die 
Offenbacher aus klarer Abseitsposition aus. 
Die Langener ließen sich aber nicht ent- 
mutigen und waren weiter die spielbestim- 
mende Mannschaft. In der 25. Minute erzielte 
Vinkov nach einer guten Kombination das 
2:1. Kurz vor dem Seitenwechsel fiel fast 
der Offenbacher Ausgleich, aber Torwart 
Müller konnte klären. Im Gegenzug war Val- 
loz völlig frei vor des Gegners Tor, traf aber 
nur den Pfosten, 

Nach dem Seitenwechsel stürmten die I..;m- 
gener weiter, ohne jedoch zu Torerfolgen zu 
kommen. In der 53. Minute konnte Torwart 
Müller einen Weitsdhuß der Offenbacher 
nicht festhalten, ein Spieler von Eiche war zur 
Stelle und es stand 2:2. Die Langener brachten 
nun zwei neue Spieler aufs Feld, in der Hoff- 
nung, das Blatt noch wenden zu können. Bei 
cini-m Offenbacher Konter in der 70. Minute 
kamen die Offenbac.her sogar zur 3:2 Führung. 
Nun -stünnten die Langener und schnürten 
den Gegner in seiner Hälfte ein Es boten sich 
noch genügend Torehaficen, um das Sp^el zu 
gewinnen aber außer Pfosten- und Liitten- 
schüssen sprang dabei nichts heraus. So blieb 
es bis zum Schluß beim überra.schenden 3:2 
für die Offenbacher. Damit ist die Langener 
Sorna vorläufig aus der Spitzengruppe ausge- 
schieden. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Keim. 
H. Hausmann, Valloz, Bock, Dohmen, Bigalke, 
Lipp. M. Hausmann, Vinkov, Hunkel, Werner. 

Morgen, am Samstag, dem 3. 12., muß die 
Sorna zu Germania Rückingen. Hier gab es 
schon immer gute Spiele seitens der Langener 

und auch diesmal hoffen die Langener einiger- 
maßen gut abzuschneiden. Spielbeginn ist am 
Samstag um IR.OO Uhr. Abfahrt ist um 15.00 
Uhr am SSG Clubhaus. 

Heute am Freitag, dem 2. 12., findet um 
20 Uhr die Monatsver.iammlung der Sorna 
im S.SG-Clubhaus statt. Das Erscheinen aller 
ist wichtig zwecks Hallenturnier. 

Am Sonntagmorgen zwisohen 9 Uhr und 
13 Uhr veranstaltet die Soma ein Hallenfuß- 
ballturnier in der Adolf-Reichwein-SchuJe. 
An dip!?em Turnier, wo jeder gegen jeden 
spielt, nehmen folgende Mannschaften teil: 
Germania Ober-Roden, SV Dreieichenhain, 
Viktoria Griesheim/Darmstiadt, FC Langen AH. 
•SSG Langen 3 und SSG I.,ang<;n/Soma. Der 
Veranstalter hofft seinen Zuschauem auch 
diesmal wieder spannende und faire Spiele 
bieten z.u können. 

Seit sieben Spieltagen 
ungeschlagen 

Beim fälligen Punktspiel in Dreieichenhain 
gewann diie SSG 3 sicher mit 3:1 Toren. Schon 
in der I. Minute erzielte der EX-Dreieichen- 
hainer Liederbach nach einem Abwehrfehler 
des Tormanns das 1:0 für die SSG. In der 
29. Minute schoß DeifJler aus 16 Meter an den 
Pfosten, und im Nachschuß war es wiederum 
Liederbach, der auf 2:0 erhöhte. Nach einem 
Handspiel von Hoffmann gab es in der 36. Mi- 
nute einen Elfmeter für Dreieichenhain, und 
es hieß nur noch 2:1. Nach der Halbzeit stellte 
Deißler in der 71. Minute nach einem wunder- 
schönen Alleingang das 3:1 Endergebnis her. 

Nach diesem Sieg ist die SSG 3 nun .seit 
7 Spieltagen ungaschlagen. Das nächste Spiel 
findet am Samstag, dem 10. 12. um 16 Uhr ge- 
gen 1860 Hanau in Langen statt. 

Es spielten für Larvgen: . Schmidt, M. 
Werner, Schilling, .Starck, Hoffmann (R. Ru- 
schin), Kulanda, Mager, Detzer, Liederbach, 
Deißler, Buschmann. 

Eröffnung am Dienstag, dem 6. Dezember 1977 

mit vielen Überraschungen — Das gab es bisher noch nicht 

Modernes Foto-Studio Groß-Labor 

Portraltaufnahmen 
Hochzeitsaufnahmen 
Famlliepfotos 
Kinderbilder 
Paßbilder 
Mode- u. Werbeaufnahmen 

für Color u. Schwarzweiß 
12-Stundeh-Service 
für alle Filmfabrikate 
bis Biltjformat 28 x 35 cm 
Individuelle Behandlung 

Zur Eröffnung 

am 6. Dezember ab 9 Uhr kommt der 
Weihnachtsmann und läßt sich mit 
allen Kindern fotografieren, die ins 
Studio kommen. Jedes Kind erhält 
kostenlos eine Studioaufnahme in 
Color im Format 13 x 18 cm. 

Überzeugen Sie sich selbst: Qualität ist kein Zufall 

iColoi^LSborl* i FotözStiiclioT Hahn 
^ August-Bebel-Straße 8—10 
Telefon 2 52 55 
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SSG-Handballer rehabilitiert 

SSG I — TSV Mainaschaff 11:9 (5:6) TV Asbach I — SSG II 9:19 (3:8) 

Mit einer zumimlest in der zweiten lliilbzeil, 
kämpferischen Weise haben .sidi die II:ind- 
ti:iller der SSO Lantcen iim verKJinnenen Korm- 
l.;iKfiliend in eimem wcilcren Spiel der Hiill^-n- 
hiirall);i!H-H<-/.irk';k!;is .e Darmsl.'idt rehabili- 
tiert. Sie .'xhlugen in einem .'sehr hekti; i'hcn 
Sp:el den VerbandslitJiab.steißer TSV M;iina- 
schaff verdien! mit 11 9 Toren, na'hdein man 
zur Pau.s-e noch mit 5:11 iin R(ick:.1"in<l lar, 

Train<'r Albreeht halte es ß(«chafft, in <ler 
.»ipielfreien Vorwoche seine S[>ielcr zuminfli- t 
in kiimpferiBclier urwt niiirali^cher Ilin.^iiht 
wieder nuf/.ubauen. 7,uniichs,t Rolan^ jedoeh 
den Gästen atus (Um Spes.'-art <lie 1:0 - Fnh- 
rung. n^tmieli dominierten d^inn die SStVler 
um den wurfst.arken Diel/*r Steu<■Tn^l^^el. Mit 
sein(?n Toren konnte ein 3;I - Vorsprunß er- 
reicht werdi'n Doch anstatt j<>tzt etwas rulii- 
Rt-r und besonnener die Angriffe vorzAiberei- 
len, verfiel maTi wie<ler in <lie Rewohnte 
Hektik. Dies mitzten die routinierten Oä.ste 
ihrersi'its und führten ra.:ch wieder mit ri-4 
Toren. Hinzu kam zu di<-si*m Zeitpunkt daß 
dl.- I.anRener Angreifer nicht weniger als drei 
7-Met(.r-Iiälle niiht vcrwandnin konnten. Sai- 
da. K'ickelmann und auch I,i'hr hatten Jeweils 
nicht di<...' MoRlichkeiten ßenutzt. Doch 'Re- 
lanR zumindest norh kurz vor dem Hiuisen- 
pfiff der l>ei<len Unparteiischen eine Itewul- 
Uil.-;verticissenmR zum Pnusonstnnd von 5:0 für 
die Gäste au; IVlainaschaff. 

N«icli <ler P-nuse dann ein übcma.sehendos 
H;l'l. Nicht die cleveren C'.äste trimxpften jetzt 
auf, soi^ideT'n die Mannen der SSG-Handballer 
um Spielführer WolffianR I.ehr. Durch zwei 
frühe Tore von Anton Kaekelnvtnn konnten 
die LanRener wieilenim mit 7:6 in FührunR 
Rc hen. 7.war Relau« deti Gäs-teii zum 7:7 - 
Unenlschie<Jen nochi.ials ein Treffer, dvM-h 
ri':inn donvinirrrten eindeutlR die I.an-RenoT, 
Durch schöne Tore von Kauf und I.ehr zum 
!):7 zoR m;an den Gästen davon. Zwei weitere 
Tore der SSG'er zum alle..; entscheidiMiden 
11:7 für l.anRen sorRten für eine frühe Knt- 
.schei'.iunR. Zw;'<' .stellten diinn die Maina- 
chaffer auf ManndeckunR um, <loch zu mehr 
als zwei Treffern zum 11:9 I'.ndstand kamen 
nie niclit mehr. Die SSG-Handballer h:itten 
7.WI i wicht iRe Punkte Rewonnen und wieder 
den An.schhill ans Mittelfeld herResiellt. Der 
Re.sunten Mannschaft Rebiihi't für ilire beson- 
ders kämi>ferische und di.sz.iplinierle IlaltutvR 
ein Sonderlob. Hervorzirtieben Iwiiglich Tor- 

hüter Knedrich, der i'ine .nusRezx?ichnete 
Lei.stunR bot. 

Die Tor.schiitzen: SteuernaRol 5, Fackelmann 
3. I.ehr 2 und K;uif 1. 

F.ine klare AnRe1eß<'nheit war für die H. 
Mannschaft dcrr SSG-Handballer ihr Punkt- 
-piel RpRen die I. MannscJuift d<'s TV Asbach. 
Sie R<'wann ohne sich voll au.sR<'hen zu mü,=isen 
naih i inem Pausenstand von 8:3 deutlich mit 
19:9 Toren ihr Spiel und festiRte ihren Ruten 
Plütz in der B-Kla.sse Darmstadt. Hier erziel- 
tiMi folR<"n<ie Spieler <lie Tore: Krippm-r 5, V 
Muller 4, Fronius und Sievert je 3, Rang 2, 
Knkott und .lunkerl je 1. 

SSG-Handballer 
beim Tabellenletzten 

Am kommenden SonntoRmorRen müwicn die 
•SSG Ilandballi r im vorletzt<'n Spiel der Vor- 
runde und <ier HallenhanvibaM-Hezirkskla.s.sc 
Darmstadt beim dor/.eitiRen Tabellenletzten 
TV f.ustavsburn antreten. Von der Papierform 
her eine klare Sache. Doch muß man wis.sen, 
dall der diesjähriRe AufsteiRcr sehr viele 
M-iner .Spiele nur Ranz knjipp verloren hat. Für 
die SSG-H.indb,liier Rill es die nun Rünstiße- 
re Au.sRanRsposition niicht erneut mit einer 
Ni(?derl.iRe aufs Spiel zu setzen. F.ine riehtiRe 
l'.instellunR des Trainers, die riehtiRe Kampf- 
moral und die Disziplin in der Mannschaft 
muß -stimmen, dann ist auch ein SicR in 
GustavshurR moRlich. SpicllxiRinn i.st am 
.SonntaRmorRen um 10.30 Uhr. Die Mannschaft 
trifft sich zur AbHahrt um 9.IS Uhr an rler 
Zimmerstraße. 

II. Mannschaft im Derby 
gegen Egelsbach 

Bereits am SamstuiRabend empfänRt die II. 
Mannschaft der SSG-Handballer <lie Reser%'e 
der SG F.Relsbadi zum fälliRen Pun<k.t-spiel in 
<ler Ha.l!en-n-Klasse. In diesem Spiel wird 
sich zei^^en müssen, wer als ernsthafter Ver- 
folRi-r des Tabellführer.s TUS Grit«heiTn on- 
Resehen werden kann Mit eintrm .SicR rechnen 
sicherlidi beide M.ann.schaft<;n. Die Ij-angener 
„Reservisten" wollen versudien ihren Sieg in 
einem Frcundschaftospiel .aus dem Frühjahr 
zu wiederholen. Doch die Gäste aus I'^Relsbach 
sind sicher gewarnt. SpielheRinn in der Turn- 
halle der Adolf-Reichwein-Sduile i«t um 19.00 
Uhr. 

Mühsamer Sieg der TV-Handballer 

SV 98 Darmstadt II - TV Langen 18:20 (10:11) 

„Mit IlänRen und Würgen", konstatierten 
die etwa 70 !.:niRener Fans, die mit nach 
Darmstadt gekommen waren. Uher liO Minu- 
ten gelang es den in der Abwehr ohne Ein- 
satz spielenden I.angenern nicht, sich auf das 
geschickte VerzöRerunRsspiel des GeRneri ein- 
zustellen. Erst in der Schlußpha.se RelanR es 
der Mannschaft um Mannschaftskapitän Jür- 
gen Stock. Regen einen konditionell abbauen- 
den Gegner den entscheidenden Vorsprung 
heraus zu schießen. 

Dabei begann es recht ordentlich mit ei- 
nem Treffer von Roghnians und herrlichen 
Panitztoren, die zu einem bcruhiRenden 0:2 
Vorsprung führten. Danach deckten die Gast- 
geber allerdings die LanRener DeckunRsschwä- 
chen schonungslos auf und erreichten in der 
29. Minute erstmals bein> 10:10 den .^u.sRlcich. 
Der ehemaliRe SSG' Mäuser erzielte die Uan- 
gener IlalbzeitführunR. Er zählte neben dem 
wie immer kampfstarken Hans-GeorR Panitz 
und dem unauffälliR aber fehlerfrei spielen- 
den Hoffmann zu den stärksten I.angenern. 

Nach einer Standpauke durch Trainer Ulis- 
se sollte es eigentlich besser klappen, aber 
das Gegenteil trat ein. Der in der ersten 
Halbzeit im Tor spielende ebenfalls nicht ge- 
rade glückliche Dick, wurde durch R J3rich 
abgelöst, der in dieser Sai.son erstmals einge- 
■setzt wurde. In der 43. Minute stand es 14:12 
für die Gastgeber, nachdem die Langenor in 
der zweiten Hälfte übernervös geworden wa- 

Blamable Heimniederlage 

stürzte Egelsbacher Handballer 

auf den vorletzten Tabellenplatz 

SGE I - SV Crumstadt II 8:13 / SGE II - 46 Darmstadt II 23:20 (14:7) 

Die erste Mannschaft schaffte es nicht, 
ihr Punktekonto auszugleichen. Vor einer 
stattlichen Besucherzahl vorspielte sie die 
Chance, zum Mittelfeld aufzuschließen. 

Die junge Mannschaft aus Crumstadt spiel- 
te einen guten Handball, aber gegen ein gut 
disponiertes Egelsbacher Team wäre der Gast 
bestimmt nicht siegreich geblieben. Die Grün- 
weißen mußten ohne N. Rüster und Vikari, 
zwei spielbestimmenden Spielern, antreten. 
Dafür stand W. Rüster wieder zur Verfügung. 
Bereits in den ersten Minuten zeigte sich 
die Hauptschwiiche der GrünwtMßen. Im An- 
griff spielte man optisch gut zusammen, doch 
kein Spieler konnte sich gegen die 6:0-Dek- 
kung der Gäste ent.scheidend durchsetzen. 
Torwürfe waren Mangelware, Sogar Meinelt, 

Im nächsten Spiel stiht Vikari wieder zur 
Verfiigung, der bestimmt das Kgelsbacher .Spiel 
positiv beeinflussen kann. 

Für die Grunweilien spielten: G.iußmann, 
.Schroth, P Welz (3), Kisenbach (2), .1. Wi lz 
(2), Kühn (1). Reinhardt, K Becker, W. Rü- 
ster, Meinolf und Noll. 

fJie zweite Manns(±iaft -pielte gegen die 
TSG 4(1 Darmst.idt in der ersten Halbzeit 
groß auf. Bereits bis zur 17. Minute fühlte 
man klar mit 9:3. Darmstadt, ohne Auswech- 
selspieler, wurde in dieser Phase von F.gels- 
bach klar beherrscht und konnte auch mit 
seinen Haupttorschützen nicht gefährlich 
werden. 

Nach i'inem 9-Tore-Vorsprung in fler zwei- 
ten Halbzeit ließ bei den Grunwoißen die 
Konzentration nach. Die Routiniers aus Darm- 
stadt ließen -ich diese Chance nicht ent- 
gehen, holten Tor um Tor auf, und Eßels- 

b.ich mußte üch am F.nde mit einem knap- 
pin Sieg zufriedi-n geben 

F.. sp;i-lten: Mix, Gaxißmann (5), I.en7. (.')), 
Wurm (3), .Schlerf (3), Ohm (3), Neu (2), Heller 
(1). .lost (1) und .Schönig. 

Vorschau: Die er.ste Mannschaft beendet am 
S.imstaR die Vorrunde in Darm-stadt. Für die 
Grünweißen wäre ein Sieg bei dem Konkur- 
renten um den Abstieg ein großer Erfolg. 
Kine weiten' NiederlaRe wiire für die Grün- 
weißi n schwerwiegend für den Klassenerhalt. 
Spielbeginn am .Samstag 20.30 Uhr in der 
Sporthalle am Woog. Abfahrt ab Eigenheim 
19.IS Uhr 

F.gelsbach II bestreitet am Samstag, um 19 
Uhr. in der I.angener Reichweinhalle das 
.Spitzen.spiel der B-Klasse gegen .SSG Lan- 
gen II Nur ein .Sieg kann jeder Mannschaft 
noch eine Chance um die Meisterschaft er- 
halten. Abfahrt ab Eigenheim 18.15 Uhr. 

Gewichtheber des KSV Langen Ii 

können Meister der Bezirksklasse werden! 

Entscheidung zwischen KSV Langen II und SKG Sprendlingen 

Am .Samstag, dem 03, Dezember um 19. Uhr 
fällt in der Ludwig Erk .Schule in Dangen 
die F.ntscheiidung über den Meistertitel in 
der niv.irksIlRa der Gewichtheber. In diesitn 
Kampf stehen sich der Kraftsportverein Dan- 
gen II und <lie Heber der SKG Sprendlingen 
gcßenüter. Bf.-ide Mannschaften kennen sich 
sehr geraiu aus vielen, vielen Derby:- die im- 
mer sehr .spannend und dramalti.sch verliefen. 
Hinzu kommt noch, dsiß die .SKG Heber so 
etwas wie der Anfjstgegner der K.SVler sind. 
Die Sprendlinger hnben in den meisten Der- 
bys die Hantel als Si«>ger verlassen. Auf d<TO 
Papier ."Jind die Nachwueh-sheber des KSV 
leicht favoriti.siert. Die Bestmarke in dieser 
Saison steht für di«? KSVler bei 329,0 Relativ 
kg und die der Sprendlinger bei 300,B Rel. 
kg Außerdem führen die I.angener mit einem 
Punkt vor der SKG die Tabelle in der Be- 
zirksliga an. 

Es wird also einen ganz spannenden und 
interes.santcn „Endkampf" geben, der zudem 

Hier die Tabelle: 

1. K.SV Liangcn II 
2. SKG .Sprendlingen 
3. ?TG Pfung.'rtadt II 
4 A.SV Grie»heim II 
5. SV Wiesbaden II 
am 03. Dezember heben: 
FTG PfungKladit II Regen A.SV Griesheim H 
KSV Langen II Regen .SKG Sprendlingen 

SSG-Leichtathleten hatten 

gute Erfolge beim Adventslauf 

ren. Scidler vergab nun noch auch einen Sie- 
bcnmeter-Ball. 

In der Schlußphase hingegen besannen sich 
aber die Langener auf ihre kämpferischen 
Qualitäten, holti'n Tor um Tor auf und rette- 
ti n mit Hilfe des in der Schlußphase starken 
Torwarts Brich den knappen Vorsprung über 
die Zeit In der unter Form spielenden Mann- 
schaft ragten mit Panitz. Mäuser und Hoff- 
mann allein Kreiss[)ieler heraus. Der erstmals 
spielberechtigte Dietmar Kernchen (früher 
SSG Langen) spielte recht glücklos und wirk- 
te zeitweise noch etwas fremd in der TV- 
Mannschaft. Trotzdem sollte er in den näch- 
sten Wochen in die Mannschaft wachsen. 

Trainer Blissc spielte mit folgender Beset- 
zung: Dick (ab 31. Brich), Stock (2), Seidler (3), 
Werwitzke (3), Hoffmann (1), Mäuser (2), 
Kernchen, Panitz (7), Nickel (1), Wilisch, 
Roghinans (1). 

TV-Haiiilballcr erstmals mit Blisse 
Zum Heimspiel am Sonntag um 1B.30 Uhr 

gegen Eiche Darmstadt in der Reichweinhalle 
ist erstmals auch Trainer Blisse spielbercch- 
tigt, der die Mannschaft in der Deckung ver- 
stärken soll. Man kann also erstmals in dieser 
Saison in Bestbesetzung antreten. Anpfiff 
zum letzten Heimspiel des Jahres 1977 ist 
um 18.30 Uhr. Der TVL-Fan-Club überrascht 
in der Halbzeit die zahlreichen Anhänger des 
TVL mit einer Verlosung. 

Am ver.gangenen Sonntag richtete der TSV 
Pfungstadt seinen traditionollen Adventlauf 
nu.s, zu dem etwa 450 a;klive Leichtathleten 
aus Süddeutscbland anreisten. Die Strecke, 
die der Veranstalter aiLsgebucht hatte, war 
e;n wenig abwechslimgsreicthor Rundkurs im 
Pfung-städter Wald, der bis aus eine längere 
Steigung den Läufern kaum Schwierigkeiten 
bereitete. 

Erster Teilnehmer der SSG w.Tr am Sonn- 
tagvormittag die Mannschaft der Schülerin- 
nen C mit Virginie Becu, Rita Wagenknecht 
und .lutta Lan«. Alle drei Mädchen zeigten 
in dem 36 Läuferinnen .starken Feld sehr an- 
sprechende Ix^istungen. Besonders überzeu- 
gen korrnto Virginie Becu, die ihren ersten 
Wettkampf bestritt und auf .^nhieb Platz drei 
erreichte. Rita Wagenkneoht und .lutta Lang 
belegten die Plätze 5 und 7. In der Mann- 
sc.haft'swertung siegitc d;ie SSG damit klar vor 
Goddelau und Bad Nau'hei:m. Genauso gut 
wie ihre Freundinnen machte es die 9-jährige 
Gudrun Werner, die bei den Sc<hülerinnen D 
über 600 m den dritten Platz erlief. 

sonst ein sicherer Strafwurfspezialist, brachte 
einen Strafwurf in der 13. Minute nicht unter. 
So war es Eisenbach in der 19. Minute vor- 
behalten, nach einem Sprungwurf das erste 
Tor für Egel.sbach zum 1:3 zu werten. Durch 
einen Wurf aus der zweiten Reihe durch P. 
Welz und ein Abstaubertor von Kreisläufer 
J. Welz in der 29. Minute kam man zu einem 
3:0 Halbzeitstand. 
Nach der Pause hofften die Zuschauer auf 
ein Erwachen des Egelsbacher Kampfgeistes. 
Doch die Grünweißen zeigten weiterhin eine 
schwache Leistung. Bis zur 42. Minute konnte 
Crumstadt eine klare 3:10 Führung heraus- 
spielen. Erst in der zweiten Hälfte der zweiten 
30 Minuten wurden die Grünweißen etwa« 
stärker, ohne daß der Gast in Gefahr kam. 

HANDBALL 

Ergebnisse und Tabellen 

Krcisllga II. Gruppe West 

SKG Bauschheim — TV Trebur 12:14 
SKG Erfelden — TV Büttelborn 10:10 
SKV Mörfelden — TSG 46 Darmstadt 15:12 
SG Egelsbach — SV Crumstadt II 8:13 
1. SKG Erfelden 6 91:74 9:3 
2. TV Büttelborn 6 84:67 9:3 
3. TV Trebur 5 75:69 6:4 
4. SV Crumstadt II 5 71:69 6:4 
5. SKG Bauschheim 6 84:85 6:6 
6. SKV Mörfelden 6 71:80 4:8 
7. SG Egelsbach 6 74:87 4:8 
8. TSG 46 Darmstadt 6 90:109 2:10 

A-KIasse Darmstadt 

SV 98 Darmstadt II — TV Langen 18:20 
Eiche Darmstadt — Braunshardt II 14:15 
Germania Pfungstadt II — Traisa 11:11 
Weiterstadt — Schneppenhausen 18:19 
Arheilgen — TSV Pfungstadt II 16:16 

1. TV Langen 8 162:114 14:2 
2. TSV Pfungstadt II 7 139:85 11:3 
3. TSV Braunshardt II 7 119:105 10:4 
4. SG Arheilgen 'i 113:111 9:5 
5. SG Weiterstadt 8 121:123 8:8 
6. Eiche Darmstadt 7 141:114 7:7 
7. Germania Pfungstadt 7 97:99 7:7 
8. SV 98 Darmstadt II 7 107:109 6:8 
9. SKG Schiieppenh. 8 120:143 5:11 

10. TG Traisa 7 99:124 3:11 
11. TV Seeheim 7 63:154 0:14 

B-KUsse Darmstadt 

TGB Darmstadt III — TSV Modau II 18:14 
TV Asbach II — SSG Langen II 9:19 

nodi Derby charakler hat. r>ies müßte 
eigentlich ein Garant für ein volles Haus 
sein. Der KSV hofft natürlich sehr auf die 
monilisc-he Unterstützung des Publikums, da- 
mit es auch ein echter Heimkampf wird. Für 
den Kraftsportverein Langen ßehen Chri- 
stoph Thannhoi.ser, Werner Fink, Thomas 
Pollich, Kiirl-Heinz Sicher, Harlmut Olejnik, 
Raimund I..eUinger und Rolf Heineck an die 
Hantel. Abwiegen der Athleten ist um 
18 30 Uhr. 

Punkte Rel. kg 
6:0 885,0 
5:1 869,1 
3:3 868,.'v 
2:4 592,9 
0:8 903,7 

Zwei weitere Neulinge gaben in Pfungstadt 
ihr Debüt: der A-Scihülor Klaus-Dieter Thiel- 
ke kam genau wie Gerd Siebert im Jeder- 
mannlauf auf einen guten Mittelplatz. Die 
beiden Läufer trainieren erst seit kurzer Zeit 
unter Trainer Bern'har*dt, und Tiatoen bereits 
im Training ihr Talent zur Mittel- bs^w. Lang- 
strecke unter Beweis gestellt. Auf die weite- 
ren Wettkämpfe der bcfden kann man ge- 
spannt FOin. 

l.etzter Teilnehmer der SSG war Michael 
Neuner, der über 4400 im Lauf der männ- 
lichen A-.Iugend .startete. Das Feld wurde 
von Andreas Baranaki (Ludwigshafen), dem 
die.sjährigcn deut.sc<hen .lugendmeister über 
1500 m. jederzeit sicher beherrscht, und Neu- 
ner belegte nach einer guten kämpferischen 
Leistung hinter Baranski tmd Hill, dem hessi- 
schen 3000-m-Meisler aus Darmstadt den drit- 
ten Platz. Trainer Bernhardt war jedenfalls 
mit den gezeigten Lei'stungen seitier Schütz- 
linge diesmal zufrieden. 

SG Egelsbach II — TSG 46 Darmstadt II 23:20 
TuS Griesheim II — TG Eberstadt 21:13 

1. Tu.S Griesheim II 8 165:104 16:0 
2. SSG Langen II 8 128:99 13:3 
3. SG Egel.sbach II 7 131:99 12:2 
4. SKG Roßdorf 6 78:84 8:4 
5. TG Eberstadt 7 116:116 7:7 
6. TG 75 Darmstadt II 7 125:114 6:8 
7. TSG 46 Darmstadt II 8 176:160 6:10 
8. TGB Darmstadt III 8 97:152 4:12 
9. TV Asbach II 8 88:131 2:14 

10. TSV Modau II 7 72:117 0:14 

C-Klasse Darmstadt 

SG Weiterstadt II — 65 Darmstadt IV 14:21 
TG Traisa II — TuS Griesheim III 24:11 

1. 65 Darmstadt IV 5 115:75 10:0 
2. SG Egelsbaeh HI 5 97:77 8:2 
3. TG 75 Darmstadt III 4 80:53 6:2 
4. SKG Roßdorf II 5 73:77 6:4 
5. SKG Roßdorf HI 6 98:96 6.6 
6. SG Weiterstadt II 4 75:67 4:4 
7. TG Traisa II 5 87:81 4:6 
8. TSG 46 Darmstadt III 5 81:89 4:6 
9. Schneppenhausen II 3 44:47 2:4 

10. Eiche Darmstadt II 4 64:74 2:6 
11. TuS Griesheim III 6 69:147 0:12 

Frauen-Krel.sliga West 

SV Gernsheim — SSG Langen 8:4 
SG Arheilgen — TSG 46 Darmstadt 9:6 
SKV Mörfelden — TSG Walldorf 19:4 
TV Seeheim — TSV Goddelau 4:13 
TV Büttelborn II — TG Rüsselsheim 8:8 

1. SV Gernsheim 8 93:33 14:2 
2. SG Arheilgen 8 100:57 14:2 
3. TSV Goddelau 8 85:60 12:4 
4. SSG Langen 8 71:40 11:5 
5. SKV Mörfelden 9 107:108 10:8 
6. TSG 46 Darmstadt 8 62:61 9:7 
7. TV Erfelden 8 70:62 8:8 
8. TSG Walldorf 9 58:99 7:11 
9. TV Büttelborn II 7 44:73 3:11 

10. TV Seeheim 7 43:90 0:14 
11. TG Rüsselsheim 8 43:93 0:16 
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Sportverein mit Aufwärtstendenz 

FC Nieder Florstadt — SV Dreieichenhain 1:1 (0:1) 

Punktuowinn kann für dt(^ fvdt-Wtn- 
IkMi von aiißcroni«MitliduT 
rtcracli' biM (ion lu'unstarktMi N;« tiov Klor- 
stiidt(M'n wirffl c;n doppelt im 

.liihr ßiimen dio Ihm drn 
ObiMhr-si'n sanp- und klanu!t>'- unti-r. 
ni:'! war man sich auf llaintT \im <11- 
Hcdoutung di'r Hourjjnun«» bcwul.U. Krsiinal- 
>o-\ lanjii r Zeil j:in^ der Sportvi'r»Mn \vii'<lor 
srlb.-'.bouTrßt /ur Saiiitv 

Freilich vor/oii-linoliMi d.c riat/.hiM*r<'n unu- 
horsohbaro Vorteile, die jedoeii durcii die He- 
fi'nsivtaktik der llainer ein^ei^Iant uan'r. 
I'^ositiv wirkte sich ohne Zweifel dt-r Wie^lrr- 
einsatz von Wolfpanp Knipji aus, cier 
Zentralfijjiir im Mittelfeld das Cii^^cliehen ;;v • 
staltete. WtMtaus nofiii^rlichiM* traten auch die 
Stunnspitzen Pfaff und Si-häfer in Aktion. 
Ihnen kam natiirlich auch /.URuto. daf.^ du- 
KloiNtadter Abwehr alles andi're al> >ichtT 
spiilte. Die Achillesferse bildete dtM" Link;— 
v.M-teidiger. dessen Aktionen volliß iindurch- 
>:cht'C blieben. Als Spieljrestalter entwickelte 
sich Kapitiin Fleischer, der in d(T Obhut von 
Wolfnanß Weissenborn und wi'itßehendst 
neutralisiert wurde.' 

Demzufolge mussten die Platzherren zu 
oincm völliß desolaten Mitte) jxreifen. Aus 
allen nur denkbaren Positionen schluj^en sit^ 
die F'lankcn hoch in den Strafraum Vor- 
wießond vom rechten Flüßel flößen die Päs- 
se serienweise und kon/eptlos vor das Tor 
von Volz. Auf diese Variante hatte sich die 
Hainer Abwehr im T.aufe der Zeit ßliinzcnd 
einßestelU. 

Schwierißkeiten zoißten sich daßeßon hei 
den zahlreichen Kckbällen. die vorwiegend 
kurz ße>chlaßen wurden. Im Fünfmeterraiim 
fand sich daim stets ein Florstädter Stürmer 
ein. der |>or Hinterkopf verlänßerte. Geßen 
dieses Rcz.cpt fanden die Rot-Weißen lanßo 
keine Kinstellunß. zumal auch Schhißmann 
Volz alles andere als siclier wirkte. Ihm 
merkte man hierbei die fehlende Spiolpraxis 
an. 

Glücklicherwoise ßinß der Sportverein be- 
reits früh/.eitiß m Führunß. Nach einem wei- 
tem Paß von Dieter Zlomal kam Kapitän 
Pfaff fast zu spät, doch bei dem Abwchi-\'er- 
such von Torwai-t Reuß landete der Hall 
haarßenau auf seinem Fuß. Musterßidtiß 
Schluß das Loder als Roßealamix^ zum 0:1 ein. 

Dk^ses Vorsprunßs konnte man sich sehr 
lanße erfreuen. Im ersten Durchßanß boten 
s ch Konterchancen, von denen zuniic-hst Karl 
Walter Schäfer auf dom rechten FUißel <'r- 
folßreich zu ?ein schien, Kurz vor dem 

Wichsrl wuixli» <»in Freistoss .»n d<T Strafaum- 
LMiii.-'.«- kl;ißluh ausßi'lassen. Aiwtatt <lcn H;ill 
/um ßut pt»sti«Mh*n 1'faff /.u scliicben. Kam 
drr völliß uberrasclde Wallei Krußi'r /um 
Schuß. Si'ldußmann Heu-.- hatte deinzufolße 
ki'ino Scluvierißkeilen. 

»Hin.» v:.*l Id«MMi staittMeii die P!at/lierren 
auch in <lie /weite Hälfte Oer SVl) /»»ißti* 
sich in vitalen S/enen cleverer N\ir tler Heim- 
vorteil bi'flußelte N;ed<M"-Floi>tadt zur Auf- 
hol iaßd nal>ei halten du' Hot-Weißen -^tets 
da- moßlulie l! vt^r Außen, l^faff, und Schä- 
fer bildet(Mi /u-jnunen mit Zlamal und Krii- 
ßiM" <lie C>ffensivach.-?tv Nii'ht ij!>er.<rhbar blieb 
d e Aufbauarbeit von Knipp. der rds Ballver- 
teil(M- zu ßefallen wußte I.edißlieh im Ab- 
schluß ließ er F.ntschlossenheit vermissen. 

Nieder-FU>rstadt kam in der fur den Sport- 
verein oinimisen 78. Minute zuni 1:1 Aus- 
ßleich Nach einer flachen I/;nksflanke muss-te 
Mei.ss nur Ab -1 auberdi(»n'<t e l'^isten. nachchMn 
<l".e ßes-unte Hait^er neckiuiij mit Libero 
I.nck an der Spit/.e, nicht auf dem Posten war. 

Diese kleine Hnsicl)erheit kostete schließ- 
lich auch den Sieß. Die letzte Chane»' halte 
wii'dtT der Spc^rtvei'ein durch Schäfi'r. dessen 
Kopfball jedoch an der Lattenoberkante lan- 
dete 

Der Sportverein «<pu^lte mit: Volz; Wredr. 
Scheddel. Lack. Kammholz; Zlrunal. Krüßer, 
W»-issenborn; K. W Schäfor. Knipp, Pfaff. 

Die Reserve mu^5ste »^ich bei ihrem punkt- 
ßleii h»'n Geßner klar mit 2:5 ße.scblaßen ne- 
ben ["Jer SVD spielte umständlich und im 
Anßriff wirkte vieles änßstlieh \md zaßliaft 
Nach dem 1:1 durch N(^es ßeriet man H l ins 
HirVrtreffen. ehe Rolf Weis nochmals vr'-r- 
kiir/te. Da^ bessere Knde hatten dann <lie 
Platzherren, die verdient die Punkte behiel- 
ten Ks sT)ielten: Arnold; Sanchez. Leibold, 
Nees. Voßel; P:irr (KohU. rirundmann. Hafh- 
mann; Gerhardt. Weis. Maksan. 

Torschützen gesucht 
SV!) III — SS(; l.anKon III 1:3 (1:2) 

Wieder einmal wurde bei der dritten 
:\lannsrhafl de.; SVD ein treffsiiherer .Stiir- 
mi'." vermissl. Gegen Langen III reicht(> es 
nur 711 einem F.lfmeterlor von Waller Graf, 
obvvohl eine Vielzahl vi>n Torehaneen vor- 
handen waren Doch .»^elb'^t die klar-^len Miig- 
lichUeiten wurden vcr'iiebt. so d.-iß die Gäste 
als uliicklicher .Sieger den Platz verlieHcn. F.s 
spielten: Arnold: Hauch. Indie. Kunz, Graf. 
Kohl, Hussein. .laUobi, .1. Til?., I'o|iovie. 
Traskovic. 

Vorrundenfinale 
gegen Reichelsheim 

Der Cteßnei" aus der W»'tterau verkürfXTt 
in di'r He/irksklasse West eine ß<'wis«<' 
Slammroll»' Di»* Mannschaft hält ^ich tabel- 
lenmiißiß sti't: in den mittleren Heßionen <iuf 
und verliei't <labci rue den Blick nai'h hint^'n. 
Aui'h in dieser Saison wurd»' die planinäßiße 
Pla/ienuiß auf den Harißen 7 bis II bislanß 
»Mnßehalt<'n. 

('tanz and<'rs daßeßen <h»' Situation beim 
S|>ortverein, d»M' im dicksti-n Abstießssoß 
iianßl. N.icli ilen (»rfolßlos»'!^ Wochen h»»lte 
man sich am letzten Sonntaß in Nieder-Flor- 
stailt ein wichtißiN UiuMitscliii^len. I)ieser 
Punklßewinn sollte als Stimulanz für das 
Heimspiel ßeß»M"J d««n Namensvetter aiis 
Heichi'l.Nheim ßi'lten Nur muss <lie Hainer 
LIf mit ähnlich<'r Aiißresivität ans Werk ße- 
hen wii' zulet/t in Oberhessen. S|)ielbeßinn: 
14 ;m Uhr; Ri-.-serven: 11!.-tr) Uhr. -jo- 

SVD-Fußball — Übersicht 

Ks spielten: 
FC Nieder Flor.stadt 1. Mannschaft l:t 
Ft' Nie<ler Florstadt 2. Mannischaft T):2 
SVD III SSG Lanßen 1:3 
C Jußend TVD 0:3 

r.s spielen: Samstaß. den 3. 12. 
SKG Sprendlinßen - F. Jußend l-mo l.'hr, 
vSC 07 Hürßel 3. Matmschaft M 30 Ulir. 
Sonntaß. dt»n •!. 12. 
B-.Iußend SG Götzenhain Ü.on, 2. Mann- 
sehaft SV HeichelsMieim 12.4ri, 1. Mann- 
schaft -- SV ReicheLsheim 14.30. 

Wir haben 

das richtm Auto 
undden 

zuverlässigen 
Service für Sie. 

Ihr 

aaao & iwd 
Partner. 

Auto Milzetti 
fiü7? Drcir.i 

Sl' 40 Irf {)60M'?>3:i0 
LIMII» r,0;O l .•nrH'ft 

Moffflilfi 1 .irulstfiMio 71 
 Tf'l 0(>103/7 2/ 93_  

Neureglung des 
Leichtathletiktrainings in 
Dreieichenhain 

/\uf Grund dra enormen Zuspruchs in der 
l.eicht.ithletikabteilunH von .SV/TV-Dreici- 
chi'nhain mul3 <ler ÜbunKsplan für die iilleren 
.Schüler und die .luKond KerinRfüKiR KPiinderl 
werden. 

M()nt.aR: (F.rk-Schiule) 17..10 bis 1!) Uhr .lun- 
Ken 1(1 bis l.'l .lalire, IB.30 bis 20 Uhr .lungen 
über 13 .lahre. 

Donner.MaK: (F.rk-.Schule) 17.30 bis 19 UTir 
Miidcb(^n 12 bis M .lahre, IB.30 bis 20.30 Uhr 
männliche .lugend und weibliche Jugend. 

TVD-Fußballer in der Fremde stark 

Mit vierfacher XorslcherunR wurde hier das S VD-Gehäiise abReschirmt. Selbst Kapitän Pfaff 
(1.) half in der ei»,'rneii Hiilfte aus. Knipp,Kanunhulz und Scheddel (von r.) stehen zur 
Unterstützung bereit. 

TSG Neu-Isenburg — TVD 0:2 

Nicht wieder zu erkennen w.ir der TVD 
am .Sonntag in Neu-Isenliuri;. (51eich von An- 
fang an n:ihni ir das lieft in die Hand, und 
bell den Isenburgern keine (.'h.'ince, ihr .Spiel 
iiuf.ai/.iehcn. Da.-. 0:0 in der ersten Halbzeit 
verd.inken die Gastgeber ihrem hervorragen- 
dem Torhüter, der Schüsse und Kopfbiille 
leihenweise zunichte machte. Dazu kam noch 
ein li.indspiel eines Isenburgi'rs im eigenen 
.Strafraum, das der .Schiedsrichter iibersah. 

In di'i zweiten Halbzeit änderte sich kaum 
d:is Bild. Im Gegenteil, di'r T\'l) griff immer 
.■-tarki'i- in das -Spielgeschehen ein, Torhüter 
Lohr, zum erstenmal eingeset,M. führte sich 
gut bis auf ein paar ungenaue Abschkige — 
in die Mannschaft ein. Der Abwehrreihe des 
TVD unterlief nur ein MilJverständnis zwi- 
schen Lenhardt und Knies, dali bei einem 
Kontir der T.SG leicht zum Verhängnis hätte 
werden kiinnen. Doch Libero Walter rettete 
in letzti'r Sekunde. Durch gute /usaninienar- 
beit mit der IMittelfeldaclise A. .Salewski. 
Müllmaier und .1 -Salewski, konnte sich Ab- 
wehrspieler Fuhrländer sogar mit in den An- 
griff einschalten. Die Stürmerreihe mit Hiisser, 
H. Kngel und .S. Hurlon glänzten an diesem 
Sonntag durch enormes 1 .aufpensiim, wobei 
>ich Höser mit seinen Sololäufen eine gute 
Note verdiente. 

Trotz dieser guten F.instelliing zum Spiel- 
ge-clu'hen dauerte es bis zur BO. Minute, ehe 
der längst fällige Führungstreffer im Ge- 
häuse des Gegners ein.schhig. Vollstrecker war 
,1. Salewski auf gute Vorarbi'it von Büsser. Für 
den TVD wurde es in der B2. Minute noch i'in- 
nial gef.-ihrlich bei einem Freistoß an der Ifi m 
I.inie, doch Lohr im TVD Tor rettete zur 
I''.cke, die für die TSG Neu-Lsonburg nichts 
einbrachte. In der 87. Minute führte ein 30 in 
FreistolJ, ausgeführt von .S. Burion und von 
einem Gegenspi'eler abgefälscht, /.um alles 
entscheidenden hochverdienten 2:0 für den 
TVD. 

Mannschaft.saufstellung: Lohr, Lenhardt. 
Knies. Fuhrländer, A. Salewski, Müllmaier, 
.1. Salewski, Bosser, B, Kngel (Giunnich), S. 
Burion, 

Harte Gangart des Gegners und unge^vohn- 
ti' Platzverhältnisse führten zur Nietlerlage 
der TVD-Reserve. Kin Handspiel von Schafer 
im eigenen Strafraum führte zum 1:0 für die 
Platzherren. Vor dem Halbzeitpfiff vergab 

Girschik einen F.lfmeter für den TVD. Die 
zweit(> Halbzeit begann mit einem weiteren 
Treffer für die Gastgeber zum 2:0, ehe R. Bur- 
ion mit dem 1:2 An.schlulJtreffer erfolgreich 
war. Kin StrafstoU für Neu-Isenburg stellte 
den alten Abstand her, ehe Deisinger in den 
.SchluUminuten das Ergebnis auf 2:3 verkürzte, 

MannschaXtsaufstellung: Girschik, Roth, 
.Schäfer, .lakobi, Wenchel, Gimnieh, R. Bur- 
lon, G. Engel, Och, Langen, Deisringer. 

Jugendergebnisse des TVD 
Gegen starke und favorisierte .lugendmann- 

sehaften wie die B-.Jugend von SG Götzenhain 
und die D-.Iugend von S.K.G. Sprendlingen 
verloren beide Vertretungen des TVD nur 
knapp mit 0:1 und 0:2 Toren. Gewonnen ha- 
ben ihre Spiele die EU-Jugend gegen SG 
Dietzenbach mit 2:1 sowie die C-Jugend gegen 
den SV Dreieichenhain mit 3:0 Toren. 

TVD erwartet Tgm. Jügesheim 
In einem Freundschaftsspiel stehen die 

I und 11 Mannschaft des Turnvereins Drei- 
eii henhain am .Sonntag der Tgm. Jügesheim 
gegenüber. Ein echter Vergleich zwischen zwei 
Mannschaften des Mittelfeldes der B-Klasse 
West und Ost. Anfang.szeiten: 12.45 und 14.30 
Uhr. 

Am .Sonntagmorgen spielt die B-Jugend des 
TVD zu Hause gegen die Tgm. Sprendlingen, 
Ans'toll ist um 10 Uhr. Alle anderen Jugend- 
mannsChaften sind spielfrei. 

F.inUidung der Jugendmannschaften mit ih- 
ren Trainern und Betreuern zur Weihnachts- 
feier: K-Jugendrnann.s-chaften am 2. 12, ab 
10.30 Uhr, B-Jugend am 9. 12. ab 10.30 Uhr. 
D- und C-Jugendmannschaften am 16. 12. xib 
16.30 Uhr in der Turnhallen-Gaststätte des 
TVD. 

Ait-Herren-Fußball-Turnier 
Ein AH-Turnier in der Weibelsfeldschule 

in Dreieichenhain richten der TV Dreieichen- 
hain lind d.ie SKG Sprendlirvgen am 10. 12. ab 
13 Uhr aus. Dazu wurden noch folgende AH- 
Mannschaften eingeladen: Susgo Offenthal, 
Kickers Obertshausen, SG Sossenheim und 
SV Bosserode. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZEIT 

^ FürIhreTZerBaiispafgei^mne. Bis3L12. 

Bis 31.12. kassieren Sie noch die Haiisparprämicn 
oder Steuervergünstigungen für das ganze Jahr 1977. 

Bausparen ist eine der gün.stig.stcn Geldanlagen. 
Und eine der vielseitigsten. Jahr für Jahr gewinnbringend. 
Wenn Sie später einmal bauen, kaufen, modernisieren 
oder cnt.schuklen wollen, profitieren Sie von unserem 
günstigen Bauspardarlehen zu nur 4,5 oder 5%. 
Unveränderlich zinsfest. 

Kommen Sie jetzt zu uns, l-s ist höchste Zeit. 

W _Landes® 
■ j Bausparkasse 

OSausparkassedef Sparkassen 
l'rankfurt am Main ■ JungholstraUo 1.V15 • Ruf(t)6!l) 1321 

Nicdcrl.issimg Kassel ■ .SLindcplatz 2.1 Rul ((bbl) 7061 
Informationen erhalten .Sie iilnTail: lU i allen Sparkassen, unseren lU-ratiingsslellt n und liezirkslcitern. 

Helmut KriLlni, l!cratungs.stelle I..uiHen. KlKTiislraßc 32, Ruf (0 61 03) '> 10 4G. 
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Handballer boten Iwwtugm* Leistuns « Unser M zweimal .Herbstmeister. 

Favorit Bürgel nur knapp an der Niederlage vorbei 
SV Dreieichenhain — Bürgel 11 ;12 

Wi i- (tic m iliri'ii Ict/Icn Iii'kIim 
Spn'IcTi Ii", der hnfftf >.ulii'i Iii h tun, 
d.ili dif I )| i-ii'ii hi nli.iini'i dir Nu tli'i in 
(Iri ii/i'ii hidli'M kiinidiiv /ii M'tivviich wiircn 
du' I du' Ml,in /.iilt t/l (;> l"d.'n li.dli- 
Wii nun iIh-m' Hij;c):iiunr. •'■"di, <liT wiiidi- 
,Mi. ,ii;di rrii lirli liil M.III bfs;inn ■-icli «'nd- 
lii-li I inni;d wicili i M incr spn U'nx lim l',dn(:- 
ki itc n nnd m imi ;. K.iin|)f)'.''U Ii's Vnn ili'V 1 
Miniilc ,|M wurde di:v.iphnii rl wir nii' i;i' 
^plt■lt In lii'i Ahwi'ln' wiirdi' i fidln Ii i innuil 
\\;imIci mit viillrin Kins,d/ c.i'k.nnplt Diinli 
di'ii ni'rnri lili li ii Hnri;cli r Hiickr.iinii lirl! 
ni,in Mch nur scllm ubrrli^lrn l'nd 
d,inii doch iMini.d diinlikuin, d,l^ w.ir (tinn 
l.r l ininiiT finr sirliri t llrutc dr^ uluTCiifim- 
d,> TorwMit; .luinrn ni-clii'rt W.i-- i'l' nn 
ltl,in/p;iiMdi'n /ci^;!!'. w:ir ^t-lioii loll 

Kimiu' di r lii idrn MiinnictKifti'n koniili' ri- 
tii ri nil.si lu-idi Iidi'n Viirspnini', i r/.lcli-n, Kur/ 
Mir i'.ndr (Irr nr.trn Ibdb/ril st.ind rs nnrh 
■1 J fiir l)rririrhridi,un. nufi'li 2 siclii rlirli 
\rrniridl)^iir 'I'rrffrr konnir Hini;rl ilu.s Kiid- 
rr^;i biii.s niH'li r('.,ilisiri'rn /um ■! J\iu>rn-- 
sl,ind rsyilinl(i!;iscli w,iM' cm Vorsprim); 
zur l':iii.~r fiir nrrR'irlirnh.iiii siclirrlirli M'lir 
wii'hli); Hrwrsrn 

N.iili drr r,msr diiiin imvrr;mdrrli's Spii-I 
;iuf bridrii Srilrn. Ks wurde sirrrkrnwrise 
VOM beiden .Seilen hervoririneiidrr Ibindbiill 
t;ehiiU'n nbeilKiupl li:itle dii'srs .Spiil iiirlir 
/iischiiiirr VI rdiiMil j;rli;ibl H II. Holl eroff- 
iielr den Torrei^en mil einem Tor uns der 
2 «rille Dorh Burf.el konlerle soforl Nun 
k:im dii- Zeil von I'eirr .Scliuni;inn. Mit drei 
lollen Treffern --rlioli er ledesniiil wieder 
d.n Gleii-hstimd Iummu..; Als nreirirlienhiim 
d:mn .luswecliselte und d:iniit dii' Ibirmome 
des Spiels etw;is d:iliin WMr, konnle liurm'l 
•Ulf 11 i) d:ivon/iehen Hoch wer nun dnc-lite, 
d;iU sich nrrie:ih(>nh!un schon iiuf der Ver- 
liererslr:ilii' s;ih, der wurde |.|nes anderen 
belelirt, Weiler wurde in .iller Ruhe iius der 
Abwehr hcMMUs iiuft'.ebiiul, und erst Kesrhos- 
seii, wenn sicli wirklich c-ine Chmice bot. Das 
ist sicherlicli iils (;:in/. nrol.trs l'lu.s im GeKeii- 
sat/ /.u den letzten .Spielen /,u weiten. Als 
noch 2 Minuten /u spielen wari'ti, sclioli 
Dietrr C.roli niit einem schiinen Tor von <li'r 
Aufienposition das 11:11 Der Cii'KenanKi'iff 
der Bürgelor brachte nicht.-: ein Alles deu- 
trtr jel/t auf rin lliientschii'den hm, als 
t'ini'm Dreicichenhainer Spit.ler ein fol^ien- 
schwerer I'at/er imterlii'f, al.s er den Hall 
.seinem CleKenspieler in die Hände warf Hür- 
Krl leitete soforl i'inen schnellen TenipoKeHen- 
stoIJ ein. drr aber \'om sofort zuriickeilenden 
Spielertrainer Albrechl unterbrochen wer- 
den konnle Nun fällten dU' Schiedsrichter 
eine sicherliih xu liartr KiitscheiduiiK, rini'ii 
7 ni Ball Fliirurl konnte praktisch mit dem 
Schhißl>flff das überaus Klucklichr 12:11 rr- 
zirlin. Schadr. daß dirsrs Spiel noch verlo- 
renumK. Von den HczeiKten I,eisUin(!en her, 
warr ein l'nrnl.-ichicKlrn sicherlich ilas Gi- 
rrchlrste (',<.wrsrn. 

Tnit/ duvrr NiedrrlaKC c.iuK ein Aufalmen 
durch die Mannschaft, man hatti' uezeiRl, 
dali man d-is Handballspielen noch nicht ver- 
lernt hatte, was m den Irlztcn beiden Be- 
f^ei;nuiiKen fast den Anschein hatte. 

Nun kon/enlriert man sich ^an,-. auf das 
Spiel am Sonntat; KcKen Hamhaihrn. Ham- 
hausrn konnte aus den letzten brulrn He- 
t;e^;nunKen 4 Punkte holi-n. SIrht also mit 
Ilrrieichmhain punktKleich im unteren Mit- 
ti.lfeld. Wenn man an semi" I.iisUmH aus 
di'm lolzten Spiel an «nüpfl, ist ein Sie« sicher- 
lich moHlich Gespielt wird am SonnlaK, um 
In.(10 Uhr in H,iin.-ladt. 

Ks spielten und warfen die T^re: .1 nrrhci t, 
II. .-Mbrrcht I'. .Schumann -l, K. H Giickes, 
IV Nippold, H Muller, 1) GroU 1. K. 11. Hott Ii, 
Hathmann, .1 Klrpit.s. 

Die Heservi' but an diesem Wochenende 
wieder i'inmal eine ßute I.i'istuiiti. Sii. schlu- 
Ken die starke Maruischaft aus Bürgel mit 
IfrH. Allein ti, zum Teil wunderschöne Tore, 
könnt«' ..\rtur Schumann erzielen. Hrson<lers 
rrwahnrnswrrl Ist, dali dirser .Spii.ler sein 
erstes Handballspiel absolvierte. Von die.sem 
noch junuen .Spieler wird man bestimmt noch 
viel CUites hören. 

nie foliicniliMi IJcKCKiumKcn lauten: 

:i 12. C-.IuKcnd IS.iiS Uhr in Otto-H:ihn-.Schule 
Kesselstadt 
,'i. 12 A-.)uKenil Ifi.O.') Uhr in Dietzenbach tie- 
fen Mühlheim 

1;i ,')!i I Ihr IM I Liiristadt i;ri;rn 

il,iin:.l.)dt n<-i;en H-iiii' 

Iii I llet/rllbai h i;r(:rn 

1 i;; iirsi.|vi 
H.iinh.iu: rii 
I 12 1 Kl Uli Uhr 
h.lU' rll 
I l'.! H-.Iut;rnd K :!ll Uhr 
TV Bieber 

JUGEND-HANDBALL 
/\-.liiKi'iul: 

Die A-,lut;i'nd k.ini kampflos zu iiiiem 
„Sii'K"' Wi'il der Grjiiier nicht aniral, wurde 
das Spiel zu Giin.'.teii von Dl rieiclKMih.iiii 
(Ii'wrrti l .Somit isl dir A-.IU);rnd Ilrrbslinei- 

ti r mit I I I) l'uiiklen. 
U-.IiiKiiitl: 
SV Dri ieichenham SV Miihlheim 2111 

Die Di eii'irhrnhainrr Mannst Itafl w.ir in 
.dlrii Hrlanurii ihrem (Ir^nn kl.ir ubi'iletirn. 
Gan/ souverän fuhil man die Tabelle an. 
Sichi'ihi h wird die rr Tnippi ,iuch die Mi i- 
slrrsrliaft nicht . u lu hmni sein, /.u iiberli Km 
/I :i;t mau .sieh allen Grf.;nern in dii'ser Klassi.. 
Wenn III.in im nai'hsteii .l.ihr die (.^u.difikalion 
,'ur Bezirks- b/v. Verl>andsh(;.i schafft, wir<l 
sich das wahre l.n.luiiKsvriniourii <li r M.inn- 
M-Iiafl zi'iiiiMi. Sirlierhch wiril man von dir- 
..ri* Truppe norh i-rhr viel litiren 
< .liiKiMiiI: 
SV Dri'irichrnhain Ki--M.|sladt 7 12 

Dir junur M.iniisch.ifl komitr mit diesem 
Kir,ebnis Heiji n di ii hohen Kavoiilen sehr zu- 
frieilen . ein. 
D-.liiKcnd: 
SV Drrieichenha.n Ilaiiih.iusen .S 7 

Unti'r ihrem neuen Tr.iiner Werner H.ith- 
maiin boten die ,Iun(;sti.n eine i'ccfit mite I.ei- 
stuiif?. I'".rw;ihMrnswrii schrmt, (laß ilrr juiu*- 
str ,Spii.lrr, Half Buch, mil seinen 2 schdni-n 
Toren sehr zu )!i f:dlen wulile. 

In den bridrii HetJioiKdIiKrn -leht zweimal 
der TV l,a(i(ii-n zum AbsrlHult di.r Ilinrundi' 
:iiif l'lalz I Gabr e. drn Tih-l „HrrlcJtini.isIcr", 

(1 li.dir ihn sieh der TVI, damit i',lrich <loppi.ll 
l'.rhilll 

Dir .mal waren rs die KjX-Nntionalspiolcr 
Brrilbach 03 .lahrr) und .lunßnickel (36|, so- 
wie i.in erstmals i iiiKoM-lz.ter wies<'lflink<T 
Amerikaner, dii' dem TVF^ schwer zu schnf- 
feii machten. Breitbach sorgte mit cleveren 
DribbliMKs für lanHsames Spiel, damit .lunfi- 
nickel seine zwei Zi.nlner und l.S.'i Meter 
rchleiehend in l.aiiKens Korbnäh«- postieren 
konnte Hatte er dann erst de n Ball, war ihm 
an die.M.m Tau nicht mehr bei/.ukommen Kr 
traf aus 7 Meter Di.'ilanz cbi-nso sicher wie 
direkt unter dem Korb aus «rößtcm (Jewühl 
heraus. Wurde er ßefoult, trafen seine 
\^'^M•re (10 Versuche - 10 Treffer) 
prozentiK So brachte er es in 
Hälfte 

Die Herren fuhren nach di.m 01'78 in Gie- 
ßen und Roßdorfs Hfi:!!! Niederlage in Mainz 
vom l(.|zlen Wochniende sof;ar mil zwei I'unk- 
tiii Vorsprimi; die Tabelli. an, wahrend die 
Dami'ii dank der be siireii Korbdiffen-nz (!e- 
({eiiuber den piiiiklKleiehen Mannschaften aus 
.Sulzbach und Neu-I.senbuifi an der Spitze 
stehen. 

Bei aller Krcude über diese /.wischen- 
slimde d:iir jedoih nicht übersehen werden, 
daß nur die Mannschaften in die liiindrsliKa 
aiifsleiyen, die auch n.'ieh Abschluß dt r in 
eiurr Woche beKinnen<len Riick.serie auf dem 
ersten l'latz strhrn. 

MB (Mellen — TVI, 7«:K1 

|.",in schwrr erkämpfter Sit>K brachte den 
TV-Herren beim routinierten VfB Gießen 
zwei wichtige l'iinkte. Wer weiß, ob es ohne 
die kiul-tarke Uiilei-liitziinK der hanHrner 
Schlachtenbummler überhaupt zum Sien Ke- 
rriclit hältr ' 

Di.' rrstr Halbz.cil ließ dir im Bus milRe- 
reisten TV-Fans jedenfalls tiehöri« •zittern 
denn sie slanil Kanz im Zeichen des VfB. 
Dieser Verein profiliert ,Iahr für ,Iahr vom 
Kroßen Nachbarn MTV. von dem die für die 
lUmileslitxamannschaft des MTV fließen zxi 
alt j^ewordenen I*',xstars zum VfB abwan<lern. 

Zweite Niederlage der SSG-Handballerinnen 

Durch eine 0:4 (1:2!) Nie<lerlaKe im Spitzen- 
spii'l neuen tien SVC Gernsheim firlrn tlir 
.SSG-Haiidballerinnen in der Tabelle zumin- 
dest nach l'unkten deutlich zunick Dabei 
halle das Spiel für die l.anKener Mannschaft 
recht vielversprechriid heKonnrn, denn bis 
zum l'ausenpfiff halle man sich einen knap- 
pen 2:1 Vorsprunj; rrkämpft. Nachdem es der 
Mannschaft abrr bereits Kirnen schwächere 
Gcsner nur mit Muhe KelanK, einen deut- 
hchi-ren Pausenvorsprun« über die /.eil zu 
retlen, bestaiulen schtm bei Halti/eil berech- 
titJle Zweifel an einem l.anKenei Siej". 

Dali (liest,' Zweifel lierechtiKt waren, zei),'te 
der Vcilaiif der 2 Halbz.cil Nachdem man in 
d.T 1. Ibdbzeit von ("lernsheim in tier Ab- 
wehr stark Kcfordcrt wunle. fehlte die nötige 
Kraft und damit auch Kt)nzentr;ition tliesmal 
schon friiher als Kr«en die zuletzt schwäche- 
ren Get^iwr. Ks wurde deutlich, daß die SSG 
im Moment zumindest von der Kondition her 
keiner Spitzenmannschaft der Kreisliua Pa- 
roli bieten .kann. Wäre es Tiirluitei'in G.tbi 
Muhr nicht so trefflich KelunK'en. die sich im- 
mer hiuifi^ier vor ihr auftuenden Lücken zu 
schließen, hätte die Niederla);«' leicht kala- 
stro|)hale Ausmaße annehmen ktinnrn, .So 
erreichte man immerhin noch em zahlen- 
mäßig achtbares Resultat 

Auch dir 2 Mannschaft ließ beim SV !)H 
Darmstadl II beide Punkte zuriick Nach 
spielrrischrn Vorteilen mußte man weRen der 
nun schon chronischen Konzentrationsschwä- 
che in den Schlullminulen den schon sicher 
Kenlaubten SicH mit 10 !) dem Gef-ner über- 
las.sen. 

Kur recht erfreuliehe KrHebnisse sorgten 
wieder einmal mehr die .lu.m'iulmannschaften 
Mit einem deiillichen .Sie« KCKen den SV HH 
Dannsladt setzte die .'M ihren Wen RichtunK 
Kifisendspiel unbeirrt fort Ihr Gegner könn- 
te dann durchaus die .'\2 sein, die iiberra- 
schend den Kavorilcn Asbach mil (i 4 (3:2) 
schluK. I.eiiler siiielt die .'\-,lunend nur in ei- 
ner einfachen Runde, so daß die unglückliche 

NiederUiHe der .•\2 neuen Bes.sunKen viel- 
leicht schon da,s Aus bedeutete. .Schwerer als 
erwartet hatte es die Hl Konen Schne|)|)enhau- 
sen. In einem einschläfernden Spiel biMiielt 
sie knapp mit r»:4 (3:0) die Oberhand und 
bleibt damit weiterhin un)ieschl;iKen. l'nge- 
schlanen ist auch noch die C-.IuRend Sie setz- 
te ihre Sieyesswie diesmal (Jenen ilre SKG 

Roßdorf mil 17:8 ((i:r)) fort. 
Unlerschiedliehe Aufnaben erwarten die 

SSG-Handballerinnen am Wochenende Um 
lii.Oll Uhr emiifännl dit- B2 am Samstan i" 
der Reichweinhalle den TSV Pfungstadt I 
und sollte sich für die 3:2 Vorspielnieder- 
lane rt'\'anchieren ktinnrn. Um 20.30 Uhr 
kann dann die 1 MannsehafI im Spiel nenen 
den TV Bullelbtirn II ihre NiederlaRC nenen 
riernsheim mit einem [leullichen .Su"n vernes- 
sen lassen Am .Sonntan (Abfahrt: 8.4.'i Ubr) 
hat die .-M neRfn f'ir Tf' Dannsladt sicher- 
lich nur eine Pflichtühunn zü erledüRen. Ganz 
andtrs die Bl. Sie trifft im ersten Rückrun- 
tl. nspiel auf (he SG Arheilnen. von der sie 
sich im Vorsiiiel 3:3 trennte. Will die Mann- 
schaft ihren Krt»ismeisterlitel verteidißen. so 
darf sie ziimindesl nicht verlieren, ,.\bfahrt: 
17 00 Uhr. 

An alle Waldläufer! 

Kin.' interessante WaldlaufveranstaltunR 
birtel ein SeliUenstädler .Sportverein an. .^b 
■ofort bis IK. Dezember und vom 8. ,lanuar 
bis 2(). Februar l!l7a, werden jeden Sonninn 
Waldläufe .-inneboten Treffpunkt isl das Club- 
haus der Siiorifretmde .Sehnenstadt an der 
Zellhiisser Straße. Von dort aus fiihrt eine 
7,.'S km lanne .Streike durch den Wald. Bei die 
-er VeranslaMunn neht es nicht uni liie ab- 
solute l.eistunn, sondern um einem .-Xusdauer- 
und Fitnes-Test. 

Wer wähend der Venmstaltu'nR.sserie 150 
bzw 7,'i km läuft, erhält eine wertinolle Pla- 
kette Weitere Khrenprei'se Ribt es für den 
schnt-llslen I.äufer über 15 km, für eine Gru))- 
))e mit der nrtißlen Kilometerleistunn und 
für die Familie mit der nrößten km-I-eistunR. 
Infiirmationen bei: Waltt>r Kromer, Rilke- 
straße 17, R453 SeliRensladt 

Knie ähnliche VeranstaltunR findet ni den 
nächsten Monaten in Mörfelden sfatt. Infor- 
matitmen dazu bei: Krnst IrrßanR, Keldstraße 
45, fiO«2 Mörfelden. 

Auch in Hofheim-I.or.sbaeh bietet ein Ver- 
ein eine Waldlauf.serie an AussehreibunRen 
können bei Klau.s Kräckmanii, Postfach 24, 
('i238 Hofheitn 7, iinRefordert werden. 

Krei- 
hundert- 

der (Tsten 
auf 20 Zähler und der VfB führte zur 

Halbzeil 40 3r. 
Der TVI, versuchte es zu Beßinn der zwoi- 

t(.n Halbzeit mit aRRressiver Manndeckung 
und konnte so vor allem die Aijfl)auspieler 
<le- VfB ernennen. Bei 44:44 war der Gleich- 
stand erreicht Bis zum 57:56 i,n der 30 Spiel- 
minule wechselte die Führunn ständiR Dann 
machten sich I.anRens Konditionsvorteile be- 
merkbar Über r>I:5r. (32. Min.) und 73:64 (3fi. 
Mm.) bahnte sich der am Knde vor allem 
kondilionell verdiente .SieR an. 

Überranei.der Spieler auf dem Feld blieb 
i(.(lo(h Allstar .lunRnickel, der sich in der 2, 
Hälfte noch steiRerte und weitere 2R Punkle 
erzielte .So brachte er es auf 46 Punkte in 
diesem Spiel - kein Wunder, daß .sich seine 
Mitspieler bei soviel Treffsicherheit manch- 
mal nicht zti werfen trauten. 

Die I.anßener .spielten mit: .Türgen Fornofi 
(10), I'eter HerinR (!)), Jürßen Barth (3) Rai- 
ner Tobien (10), Rainer Greunke (14), Arnulf 
Zipf (1), .lochen Geiger (12), Andreas Goer, 
Achim Heine (22) und Werner Barth; Coach; 
Joclu-n Kühl. 

Die Dnmen führen in der Roßionalliga - 
Mit.tf die Tabelle, dank des besseren Korb- 
verhältnisses punklRleich mit Neu-Isenburg 
und Sulzbach (10:4) an. Die letzten beiden 
Punkte holten sich die I-anRener im Heim- 
spiel gcRen n.IK A.schaffenburR. Der 77:64 
Sit^g war nie in Frage gestellt. In der 
t rsten Halbzeit konnten Gäste die aus Bayern 
noch recht gut mithalten, denn Unachtsam- 
keiten in der I-angener Deckung machten es 
den Aschaffenburgern recht einfach, Korbe 
zu schiessen. Zur Halbzeit stand es fast aus- 
genlichen 36:35. Anfang der 2. Halbz-eit ver- 
schärften die I..angener das Tempo, im An- 
griff und in der Abwehr wurde konzentrie- 
tcr Respielt und i>he die Aschaffenburger 
wieder richtig da waren, hatte dei; TV 2(1 
IHinkte Vorsprun^;. DJKA schallole jetzt auf 
Pressdeckung um, der TV verlor kurz den 
Faden, (Irr Sieg kam aber nie in Gefahr. 

Bei Langen überragten diesmal die sehr 
aufmerksame Schäfer - Lehrnickel und Cen- 
tcrin Köhm. 

Ks spielten: Trainer Fornoff, Schäfer (15). 
Ktihm (12); .lozeftnvski (11); Neugebauer (10); 
Stahl (6); Rothmann (5); Richnow «); 
Griicklrr (2). , 

Writere F.rgebnisse vom Wochenende; Die 
zweiten Herren mußten zu Hause gegen SV 
Darmstadt antreten. Auf dem Papier schien 
dieses Spiel eine klare Sache für den TV zu 
werden, .-Xber der SV war stärker als erwar- 
tet und erst in den Schlußminuten konnten 
sich die Herren etwas von ihrem Gegner ab- 
setzen, Kin Vt)rteil der Mannschaft, die zum 
größten Teil aus .\-,Iußendlichen besteht, ist 
der, daß alle Mitglieder diest^s Teams ohne 
Bedenken eingewechselt werden können, so 
daß immer fünf „frische" auf dem Feld 
stehen. 

Die ersten B-Mädchen konnten in Groß 
Gerau mit 54:40 gewinnen. Dami.t hat man 
den ärgsten Konkurrenten ausgeschaltet und 
lient jetzt ungeschlagen an der Tabellen- 
spitze. 

Trainer Dietrich setzte folgende Spielerin- 
nen ein: Kernhof, Hattemer Dietrich, IjCX. 
Frey, Skiorz Gl, Skiorz C., Findor. 

Auch die 2. R-Mädchen taten es sich gegen 
BC Darmstadt nicht schwer. Cregen einen 
schwachen Gegner konnten alle Spielerin'nen 
lange eingesetzt werden. F.ndstand 21 ;39. 

Ks spielten: Geuckler, Schubert, Sehring, 
Schäfer-I.ehrnickel, Werner, Volknant. Standt- 
ke, Oppitz, 

Ihre erste Niederlage mußten die D-Ju- 
gendlichen des Vereins hinnehmen. In Wies- 
baden verlor man knapp mit 37:44. Bei bes- 
serer Konzentration müßte in der Rückrun- 
de auch hier ein Sieg möglich sein. 

Nächstes Wochenende spielen: Sonntag, 4. 
12., 3 Herren — Bensheim 9.30 
D-.Iugend — Wiesbaden 11.00, Ober-Ram- 
stadt — A-Jugend, Ober-Ramstadt — 3. Da- 
men. 

BOSCH-BAU-CEIMTER 

Sof ort-Kundendienst durch eigene 

Instandsetzungs-Werkstätten. 

Schneüaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

BOSCH 
kenstJ Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmsta(dt 

Telefon 0 61 51 865-1 

.Ni 'I« 5 S 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 

M;l in l PiiiikUMi « T/H lltMi (Irr ;jni 
\ i Woi-lh'tUMuic /II INiiiUt .p:«'K-n 

ii.ib li'diuhili lur iiit- Kll Silmlof utui 
lUl-.hutr.d 

Ho K 11-SrhultT h.jtltMi 
HoM'nhi»ho i .ibiT ili ki-im* 
l'.uu'o Pu- w.u't-n in !'i'l.iiu'.i'n 
ubi rU'^rti initl viTtluMil nut 0 7 

Pu» F. 1-Sfhuli't k.uiu-n SK(; 
viMUinidi fiKt 0.1 \n tninipft«'n 
dann u'il^Hh pt;uhti^ auf urul Th Wnnd«-»-- 
l:di und K Sdinnt •^tclllrn tu.', .k* dri-i Trrf- 
forn »Mu n klaivn .1 suIum- 

Dii» n 1-SiiuiliT. in don ltM/1('n Wcn-litMi 
\vi'ni;;tM- »".•f{)li:ri';di. >pu'ltrn. offtTisu-lilIicli 
r'.iu'li ubt*rslan«liMU'r Kn^c. di«' Spfr, 
Si»li.iitMi>tadt >;roli auf und r-u'^ti-n durch 2 
Tore von S, Sdunnai-liiM* ur.d rinoin Trrffir 
von K N;k:scli klar nvd li.O, 

Ou' C'I-Si'huli'r. si'it niohrorrti Wodu'n un- 
tjoschlam'n. sii-hiTtiMi sich ^;4'^;rn du- st-lir 
spuMstarkf Mann>chaft (it*r S}iv^^ Hainstadl 
durdi Tor(» von H .lahnort. (• Kalu.-^ und 
Tii Hrl.'. mit o;norn klaron /wc; 
widUi^o I'unkti* im Kampf um dio Moistor- 
sdiaft auf Kroiscbeno. 
Drr Hll-.Iujjond fi-hlti» in S{>ri'ndlinu<'n ;:o^on 
die SKO Sprendlingen in «Mnem ausUi^plidic- 
ne Spiel etwas da^ Gluck, da-^ d:e Sprendlin- 
^er bei <»:nem „SonntaßsM-iuiß hatten. So 
kam es /.u eintM* 10 N'iederlaße. 
Die ni-.IuKond. Tabellenfidu'iM- in ihivr 
Gruppe, empfiniz den Tahellen<lntten. <he 
Tßm, Sprendlingen. Im ^esaniti'n Spiel de- 
mofistnerten die SSG'Mer. daß sie zu H<**'ht 
u^ian^jefoditen mit nur innem Minuspunkt 
der Hcrbstmoistersdnaft zustreben, denn die 
Giisto wurden le^elredit in ihrer Spiolhälfte 
ein^t^schnürt un(i kamen widirenrl iler ge- 
samten Spicl7.eit nur bei Ab>^dda«en iiber 
d;.-^ Mittellinie hinau-. Trr)tz einer vielbeini- 
fion Abw(»hr verstanden (\s die Sehut/lmße 
\'on Karl-llemz St<'itz. ihr Torekonto duren 
einen klaren rt;0 Sie^ deutlidi zu verbessern. 

AU Torsdiützen waren erfolßreieh: A. 
Mandir (2). M Kay (2). Th. Cyrys (2), ("). 
Calle^aro und A Pietr(^k Orr /.e;tw(H'^e sehr 
ßutc Gii-tetorhüter verhinderte eine Viel- 
zahl weiterer Treffer. 
Die A-.Iuscnd nuUlte bei der Sus^o Offen- 
thal nntreton. ein für die S.SG'I<'r in dtM* Vor- 
ßangenheit rtniit unbeciitemer Gegner. An- 
fangs schien sich auch in dies(^m Spiel oin 
KrfolK der Gnst«ehor anzubahnt^n. denn riie>e 
«in^en mit 1:0 in r-'ühi'unq. G, Demelt konn- 
te .ii^doch noch vor dem Pauseni)fiff den I t 
Ausgleich erzielen. Im zweiten Spielabsehnitt 
konnton die Lanpener kond.t lonsmiißifi' noi'h 
'*twas zulegen und G Denvlt erhöhte auf 2:1 
P, Heer durch e;non Ti^rn-chuß das 
1:3 zuni 1h allem verdierlfcn her 
der ein weiterer Schnitt zur Tabellenspitze 
war, 

Am kommenden \Vochen«'ndc find(»n fol- 
gende Spiele statt: 
Samstag, dfn 3. 12. 
03 N.'u-I-.-nburg — SSG C1 M.OO (1:M5) 
Sonntag, dt'n 1. 12. 
SSG HH SG Nieder-Hod«'n l 09.00 
SC Buchschlag — SSG HI 10.00 (00.15) 
SSG A — KC Offenthal 10.30 

Für alle anderen Mannschaften beginnt die 
Winlerpause. 
Sdion heute wird auf dir rufthall-llallen- 
turnierr d<'r SS(;-.lugendahleilung am 17. 12. 
(K- und 1)-Sdiülermannschaft«*n) und am 
18. 12. für 15- und A-Jugendmannschaftcn 
liingeuiesen. Zu diesen Turnieren wurden 
Mannschaften aus Zeppelin heim. Sprendlin- 
gen. Dreieichenhain. Gotzenhain. Offenthal 
und F.gelsbnch eingeladen, so daß man von 
einem erweiterten ..Dreieicliturnier" sprechen 
kann. 

I. \ N (, i; N I u / i; I T II \ (; 

1, FC Langen 

Kotui. ti D:r g.'s.inü.- Klf vrrdierd fui <im <• 
l.t'i^lung i'in Lob 

F:n»* I N ied«M'l.ii;e luußlr die A .l:;d r.r 
gen ilt-n T.ibi'lletdet. tnt, du' AM <1. - SV i»M 
l>.Innstadt hituu-hinrn Zu «iu -em S|)irl ■:!nt| 
al!i rdi::;; rm paar klaretnlr Woi ti u uhl;;; 
Dir Dal lU'-tadli r !r,d<-n an     Wodu n«n 
tie keiiH-^fall-. rnü ihrer »'tal-smaßigen All.U'd 
an. >'>rulrrti -ehuktet' «Mtie Ki»mb>na!u»n \'nrj 
AI tind lU SpieiiM- III. I-'rld. da dir «' br.d^ti 
M.intix'hafti'M . pu'ifi ei w.u eti. l-iinr wt-nu» 
• poillichr Kinslellung «In- <1» n l-'C l,.uu'« n 
.'Ufi wichtig«' IMinkte gekf»<t<M h.it Die | i» 
Führung <li'r Darm-la(ilif duidi r;niMi Foul- 
iKinrtrr konnir Gohlkr /war noch vor 
drr Pause au-,:lcichet^. Abrr n.idi «l»Mn WrchsrI 
•orgl» n die (J.jste «lurch nnen tucki 4hen Writ- 
sehu!'. für die Fiit veliruiunj'.. Drr Fl'l, v» r 
.suchte mit vuM Kampfgrist. wringe trri.s tuich 
den Ausiilrich /u rr/irU-ri. .'^cheiterti- aber an 
«li r .stabih'n Abwi'hr <ler (liistr. 

Am kommendrn Wr»i'henen<l»» konunt rs /,u 
folgenden Begegmingen: 

Samstag. 
F.ni-.Igil 11,00 Uhr SV Darmstafit OH 
FH-.Igd I:).00nhrS(; Fi^rlsbaf-h FC 
Fl-.Igd, M,00 l'hr(i\V Darmstadt FC 
D-.Igd. l.'S.OO Phr FC SV Frzliau^M» 
Cll-.Igd 1 1,00 Phr SKC, Ober-Kam tadt 
Cl-.Igd. i:>.30 Phr FC SV OH Darmstadt 

FC 

FC 

Sonntag; 
H-Jgd. 10.20 Uhr FC lUV Hamstatü 
A-.lgii, 10.20 Uhr TSCi Sti'jtd>a(.'h ()dw. I-'C 
CH-.fgd. il.oo Uhr nallcnturnier bei TSC -KJ 
I')armstailt. 

SG Egelsbach 

In emrm kui/fristig .irrangierten Frnind- 
schaft>.spiel beim SV Darmstadl verlor die 
A-.Jugi'iid mir kn.ipp nut 3T) Toren. Die in 
d^'r hoch>trn .lugendfußballkl.-Kse Ht-;«'ns, 
nämlich in der I .ande.slristungsklassi* ^ pie- 
Irndi'n Darmstadtci" hatten besonders in der 
rjsti'ti llalb/rit gegen e;nr rrsat/gi-^ehv.achte 
Fgt'lsbaeher Klf i-rhebhche Schwierigkriirn. 
Im Paufr drr Spielzrit a\'ancirrte der Kgrls- 
bacher Torhut rr /um ulxrragi-nden Spieler 
imd bewahrte srin«' Mannschaft mit Glan/- 
paraden vor emrr hoherrn Niedt-rlage. Trotz 
{|er spielrrischrn und körp» rlichen Überlrgen- 
heit des Ciegiirrs ei>pirlte sich Kgelsbach 
rim- V.rl/ahi von Torrnöglicliki-iten. von de- 
nen man dr^M Vi-rwi-rten konnle. Auffallend 
die K;impfm<iral luul drr Kmsat/wille, nut 
dem man in Darmstadt vorstellig wurrir Falls 
dir Mannschaft am kommenrlrn Sonntag nn 
Hrimspiel gegrn Gustav-hurg mit idirdicher 
Motiv.'dion ins Spiel geht, diirflr einem klar 
hrrausgespirltrn Sieg nichts im Wegr stehen. 

Im rehvvachstrn Spu-I dioser Saison erlitt 
dU' H-Jugerui 4'ini' drklassien-nde 0:8-IIeim- 
nit'dt'rlage gegen K(inigsstadlen und rutschte 
.-omit m »he untrif T.ibrllrnfialftr ab. Zwei 
frühe Gegentore .«:chraubten schon zu Spiel- 

ln-j'.mn dir Kimal/Iieredschafl und da;; .spiel 
vrt;,l.irtdms <l<'r Maiinsiljaft auf rin Mini- 
mum hri ,d) 

Dir C .lugrnd lungrgrn uber/euj'.t«' m Gr.i- 
f« nhau-rn mit rinrm !Ml-.Sieg uf.d sichrrtc- 
■ich rinrn au;' ic hl• rriclu-n TabrIIrnplat/ 
F;'.rl.•^b.^^•h duminajtr in |rdr| Pha-J' dr-, 
.Spirl- inui \« l anst.dlrtr rin rin/igr.s Power- 
Pl.iy auf <la-. (iralrnhaus«-! Turgrh.JU r Md 
ulu rirgtrn und gut <linchdachten Pallkorn- 
l'Hationen vrrstaful nKin es unmrr uieder, 
die massiv«' Dci ki.ng d< , Grgnrrs /u dur<h- 
bif(hrn und hatte bci etwa, Si-hlußghick 
du:<h.uis das Dul/etid Tore volima(li(n kon- 
iirn 

Du' DI .lu/'end sie/'Jr m einrm din i .slaik- 
• b'ii Spirlr rbrnfalls m G^afrnhan^rn mit 
10 Torrn, und fi.d sich bis auf drn Tabel- 
Irnplat/ voi gi arheitrt Das rnlscheHl''nde Tor 
firl brrrils m drr rr.strn Spii llialftr urxl mil 

< twas Cihn'k r«-ttrtr di«- Mannschaft nnt ^tar- 
k» m kampr<-nschrn Kirisat/ drn Sirj: über die 
.Spu'l/rit Mit «»im'in I'unktr tand von HJ.2 hat 
«hr M.ituisch.ifl am konunrnden Samstag im 
llrimi pirl g( gi-n den SV Darrnstadl die 
großi- Chance, bei einem Sieg die Tabellen- 
pit/r /u ubri ru'hmen 

Dir D2-.lugend untrrlag bei TCi Tf) Darm- 
ladt mit 0 :{ Toren, wurde .iber klar unti r 

Werl gi'schlageri. fU-i djT Beurteilung der 
woi'hrntlK lu-n Krgebnisse <ler Klf ist jedoch 
die Tatache ZU bf-achten. daß man au:.- 
;chlu'IWich Dl-.fugi-ndmarmschaften als Pimkl- 
spirlgegner hat. Gegmiiber dem Vcirjalir h;d 
sich die Mannschaft erheblicli strjgern k<»n- 
nen 

Die K2-.lugend unb-rlag in einem Kr(Mind- 
schaftsspie! in Kbersta<it gegen rine D-Ju- 
gendmannschafl mit 0;3. Die Kgelsbacher 
Spu'ler waren ihnn (hircfiweg zwei bis drei 
Jahre alteirn Konirahrnt»-n in s[)ieU>rischer 
untl naturhcli vor allem m körperlicher Hin- 
siclit (h uthch untrrlegi'n und somit chancen- 
1<».S, 

Die F1-.lugend siegte in Arheilgen mit B:0 
Tirflrrn und srt/te ihre ruin ;chon drei 
Monatr wahrende Sieges•^erie fort. Kgelsl)ach 
ließ der gegnerischen Klf nicht den Hauch ei- 
ni'r Chancr und spieltr wahrend di-r kom- 
plrttrn Spirl/rit unter Volldampf. Arheilgens 
•Spirln dir trotz drr totalen Kgelsbacher 
(Ibi'rle>'«nheit zu keinem Zeitpunkt aufga- 
luMi. bt wegti-n sich g<'g<'n l'nde des Spiels am 
Handr emer /wei.stelligrn Nn'derlage. 

Am Wochenende kommt es /u folgenden 
•Sp.elen; 
Samstag: 
C-,Iugend — SG Arheilgen (1^30 Uhr. Ber- 
liner IMat/) 
Dl-.Iugend • 5)8 Darmstadl (14 30 Uhr, Ber- 
liiH-i' Platz) 
1)2-,lugend — SV Kr/hausen (13 30 Uhr. Ber- 
liner Platz) 

KC Dangen (1.') Uhr, Berliner K2-.lugend 
Plat/) 
Kl-.lugend 
liner Platz) 
Sonntag; 

lugend — 
Pl.itz) 
P-.lugend in Griesheim (10.20 Uhr) 

TSG Bessungen (14 Uhr. Ber- 

Gustavsburg (10 20 Uhr. Berliner 

Langener Niederlagenserie reißt nicht ab 

BG Darmstadt schlägt TTC Langen 9:6 

Nicht Ranz wunschRemäß verliefrn die 
.Spiele der acht .luRendmnnn^ehaften dfs FC 
I.anRen am verRanRenen Wochenende. Zu den 
RcHeRnunRen, die erwartunRSRemäß endeten, 
zählen zweifellos die der F.I-und Kll-.iRd.. Die 
EII-.TRd. .<ehlufi den .SV 98 Darmstadt mit .'i:l 
Toren und zeiRte dabei eine sehr Ru'/,' 
Lei.<tunR. Das Rieiche Rilt fiir die EI, tiie Re- 
Rcn die TSC Messel mit 7:0 Toren erfolRreich 
war. Mit 0:2 mußte die F.ni-,lRd. heim .SV 
Ifahn zwar eine NiederlaRe hinnehmen, ent- 
täuschte aber in diesem Spiel kcinesweRs. 

Sehr torreich RinR es wieder im .Sniel der 
D-.Iad. heim T.SV Eschollbrücken zu. I3er FCI. 
mußte mit 410 eine Torflut hinnehmen, wo- 
bei allerdinRs ResaRt werden muß, daß auf 
beiden .Seiten zahlreiche .M>seilstori. vom 
.Schiedsrichter anerkannt wurden. 

Eine 0:4 N'iederlaRe Rah c..; auch fiir die 
CII-.lRd. heim .SV .St. Stephan. Der Club 
halte wcniR zu beslelli'n und unterlaR ver- 
dient, obwohl bei einiRer Konzentration i'ben- 
falls da- eine oder andere Tor müRlich Re- 
v.'esen wäre. WeniR fJutc-s ist auch von di'r 
<"I-.lEd. zu berichten Wie im Vorspiel unter- 
laR die Mannschaft beim liückrunden'tart der 
SG Arhe'lRen mit (13 Toren und wurde in 
keiner Weise den F^rwartunRen Rerecht, nie 
t.an"enr.r wirkten auf allen Positionen zu 
Z'iRhaft unri verloren dadurch f.i t alle /'.vei- 
kiimpfe .So rei<'hten die zweifrllo'. vorhan- 
denen technischen Qualitäten nicht aus, um 
d'-m .Spiel f.ine Wende Reben zu können 

nie Rroß'. f?berraschunR schaffte .an dies(.m 
rlii-t(.ren Wochenende rlie R-.lRrl. Auf unRe- 
'viihnlem Ilartplatz beim erst mit einem Mi- 
nu-punkl behafleti-n Spitzi'nreiter FV Biblis, 
".urde mit (10 ein wichtiRer I'unkt mit nach 
!..-inRen Benommen, Dir K.-impfRei-t der l.,m- 
t'ener war in dii'^ern ,Spiel k.'ium noi-h zu 
eb( ibii-ti-n, und bei einiRi'ii KonlenitiRriffen 
ZI :ijle d,e .Mannschaft aucti ihr spielerisches 

In der zweiten I.iRa Siidwi'Sl ich.'iffte di'r 
TTC l-.-inRen .lUch int drittletzten .Spiel di.r 
Vorrunde keinen .Su'R. Ohne I'unktRewinn 
lieRt man tuin schon f.-ist abReschlaRen auf 
d( in letzten l'l:il/, und auch in den beiden 
noch au,-...tehenden .Spielen fl(.r Vorrunde Re- 
Ren Schliichti'rn (zweiterl und El/, (fiinfter) 
ist ein I'unktRewinn rechl unwahrscheinlich 

TTC I.anKcii — l$<; Durnistailt 0:9 

Einen Ruten Start erwischten die G.isiRdji.r, 
denn sie konnten die ersten diei Spiele rc- 
winiien. Im Doppel zeiRten insbesondere Franz 
.laRi-r ' H.ins SehiiiiR eini' -tarke l.eistuiiR 
aber ;iuch C.ei hard Armer Erich .SicRel stan- 
din ihnen kaum nach. Den dritten I'unkt 
liolte d.inn Il:ins .SehrinR Doch nun drehten 
die Darmstädter den .Spieß um und Rewan- 
nen ihrerseits die niichsti n drei Spiele. Nach 
dem Au^Rleich endeteten die .Spielt, ini mitt- 
leren I'aarkreuz ebenfalls ausRcRlichen, da 
Dieter Eitel unterlaR, doch Franz .läRer sicR- 
reich blieb. Danach schaffte Hans SehrinR 
im zweiten Spiel den zweiten SieR, Da jedoch 
liernd Freinuith erneut unterlaR, stand es 
Im vorderen I'aarkreuz Rah es wiederum kei- 
nen .SieR für I.anRen und auch Frajiz .läRer 
unterlaR. Im letzten Einzel verkürzte Diirter 
Eitel auf H'(), doch bereits im ersten Doppt.l 
konnten die Claste den CiesamtsieR sichern. 

TTC I.itnKeii II — TT(' (Iron-Kohrheim !):•! 

Ihr hiichster .SieR in d<'r GruppenliRa Re- 
laiiR der zweiten Mannschaft RcRen Clroß- 
Hohrbeim, obwohl der erkrankte Alfred Hau- 
sier kuivfrl.'tiR ersetzt werden inußle I.anRen 
Rewann durch Winfii<.d Klopper .' Willi Tron 
i-in Dopitel. F.htscheiilt nd für den hohen .SieR 
wariri drei I'iinkte im vorderen I'aarkreuz 
durch Ebi rharil Hi'idl (2) und Hans Werner 
Keidl (Ii, diese l.eistuiiR wurde erslinals in 
du ser .S.uson Ri si'bafft. Dii. weilen-n funkte 
hollin Christian l.i.dier (1!), Winlrii-d Klop. 
pi r (1), Willi Tron (I) und Winfried Ueicherl 
(I). 

I TC l.aiiKi'ii III — SV Kr/Iiauscn ri:l> 

Ohne ihren .Spil .-rn'-pieli'r Winfried Itci- 
( hei I w;ir die dritte Mann..chaft doch erheb- 
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JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

r\ l.iinKcii H — Sfi Writcrst.ifU 21:10 
Im vorh't.'ten .Spiel rlei Skuson schlugen flie 

lungen TVIer Weilej • l.idl vonlient 21:10 
D.e'i Kunde wird. sr»\veit bis jet/.l tx'k.annl 
Ii. er^trn.ip; ohne Bu»krun«le ausj'.j't ragen 
I.' ider erlaubte a<h der TV am Anfang der 
^^also^ einen Au -rut-cher gog.en Braunshardt. 
'»tialJ im nocli au^'stHherHlen letzten Punkl- 
p:el gj'geii Arii«*iligen die 'I'abell»»nfuhrung 

wied<-r /.uruek geholt w<*rden mufV Sollte dies 
gelingen, .vird e; wohl fnler iibel zu Kntschc'i- 
flung. spielen /wiMhen den <irei punk.tglei- 
elu-n MannMliaftfii komnK*n, namlieh, 
BraunsJhardt Arheilgen und d<*m TV l,nn- 
gen. bw. 

rVl. ni JuRrnd — TSV rfunRst.idt II :fi 
K.s verging einige /«'it. bis der TVI. zu 

sr-inem Spulrhylhmus fand. Man merkte 
deullidi, dafJ zwei Stammspieler r«'hlten. Kr^t 
nach fa-1 zehn Minuten kam mjm zum t'r ten 
Torerfolg Durch einige CUan/para<len ver- 
hin<l. rte der gegnerische Torwart einen grd- 
ru ren Kuck:.tand ;,einer Mannschaft. Ge.dutzt 
auf ein«' • ;cherj' Abwelirarbi-it, insbesondere 
d des Torwarts, konnten die (lastgeber bis 
zur I'aust' ein<'n 0 0-Vor:prung heraus^pielen. 

So konzentriert in der ersten Jlalfte gc- 
spir-lJ wurd.*, so nachUUsig begann man den 
zw« .ten Durchgang. Inn<Thalb wenig<T Mi- 
nuten waren die Pfungstiiflter auf zwrd Tore 
heran. Doch ds'mn ließen die Dnngener keinen 
Treffer mehr zu. All(»s in allem war der Knd- 
stanti von 11:0 für den TVI. gerecht. 

Ks ipielten: Simr)nowsky, Schöppner; Butz, 
Weil, Desczyk. Fischer. Graichen. GnilnT, 
Ilofmann, Ilupp. SchnKler und Werner. 

SSG Langen 
l>-.luK<'iul: lliiltdnrf - SSf; 1:,30 (();12) 

lieh /'(-schwiicht vor alli'm mußten auch die 
Keppel uniRistellt werden .So kam es nur /u 
fünf l.aiiReni'r l'unkten, wobei zwei auf das 
Konto von ,Joachim I'otthoff R,nRen, der beide 
.Spilzeneinzel Rewann, .le i'inen I'unkt holten 
Micli.ii'l Wissler, Volker .SehrinR uiul Klaus 
Mattelat. 

ITC Darmstadl III — TTC I.anRrn IV 1:9 

WeniR Mühe hatte die vierte Mannschaft 
in rier H-Klasse Nord ReRen TTC l):irms|adt 
III Die Punkte für I.anRen erk.iinpften Clun- 
ti r Wernz (2), Norbert DeRen (2), Dieter EnRel 
(1), Klaus Kaleschke (1), .lorR Thiemann (1), 
Klaus Dieti'r ,Iaworowicz (1) und das Doppel 
Dieter EiiRel ' Klaus Dieter .laworowicz 11). 

TTC l'fiinKstadl IV — TTC LanRcn V 9:3 

Eine kl.ire NiederlaRe bezoR die fünfte 
Mannschaft in der H-Klasse Süd RcRen PfunR- 
st;idt. /.war führte I.anRen nach den Doppeln 
durch Ulrich Hertrainpf .' Helmut Siewert 
und Thom:is Müller-Ali / C.erhard Wainbold 
mit 2:1), doch konnten sie in den Einzeln nicht 
an die Ruten LeistunRen in den Doppeln an- 
knüpfen und kamen nur noch zu einem 
I'unkt durch Helmut Sicvert, 

.lUKcndtischtcnnis 

Die i'rste .luRendmannschaft setzte ihren 
SieReszuR in der lii'zirksleistunRsklas.sc auch 
RcRen den Tabellenletzten Clroß-Oeriui fort 
Volker Cartner, WulfRanR Stalil, Harald Fels 
und Olaf Mattelat kamen zu einem unRe- 
fahrdeten 7:() ErfulR. 

Die zweite ,IuRend schafft»? in der Kreis- 
leistunRsklasse A ReRi'O TTG Weitersta<ll/ 
Mraunsliarilt ein (i:li. llberraRendi'r .Spieler 
war Olaf Maltelat, der beide Einzel und mit 
Wolfhard Kuppers auch beide Doppi'l Rewann, 
,le einen I'unkt holten Wolfhard Küppi rs und 
,loiT, Lewe. 

Ebenfalls einen 7 (1 ErfolR mehlet dii- Schü- 
li i inannx haft mit Andreas I'ielle, liiidiRer 
Schinitl, HiirRhard Kinnebrock und liolf Fi- 
scher 

Zu einer einseitiRen .Sache wurde d;is .Spiel 
in Kofklorf, d,is noch nicht l;inRe mit si'inen 
.luRendin.innscIi.iften um Punkle spielt Der 
'i'.ibellen/weiti. SSG RinR auf Tore-.IaRd, hatte 

l,in<liR drei Mann in der ReRnerischen Hälfte 
und spielte den Hall .schnell -^lach vorn, wo 
nieisten.' Steffen Krech lauerte und die Chan- 
ci n nutzte. 

Die D-,IuRendlichen sollten sich jedoch da- 
vor hüten, überheblich zu werden. Will man 
niimlich Ri'Ren ERelsbach, den Tabellenführer, 
Rewinnen, muß man bereit sein, alles zu ge- 
ben 

Es spielten; — Weilmünster — .S. Krech (9), 
lilisse (1), H Müller, Zwicken, Vollhardt (1), 
Hritsch (1), Weinrich (U), U. Müller (3), Busch- 
mann (Ii). 

A-.IiiRcnd: IISC I rbcrach — SSO IDl.'i (5:6) 

In l'rberach Rab es eine Art Schlüsselspiel, 
denn nur bei einem SieR konnte die Tabellen- 
fiihrunR Rebalten werden. Ehe sich die SSGler 
auf den GeRner einReslellt hatten, mußten sie 
schnii /v,ei Tore hinnehmen. Im AnRriff ha- 
pi'rti es noch ein weniR. Erst nach 20 Minuten 
RinR man das er>te Mal mit fi:4 in Führung. 
All jet/t schienen die -S.SGIer ihren Gegner im 
im Griff zu haben. 

N'ach der Halbzeit beim Stande von fi:5 
bi-Raiin sich die Überlegenheit in Tore um*u- 
nuinzi'ii. Die SSGler spielten schneller und 
i'liverer Ihmdball und hatten das .Spiel in 
fünf Minuten durch schnelle Toi'e entschie- 
den. Die .'\bwehr stand immer sicherer, so daß 
die Gegner nichts .anderes als Freistöße er- 
zii'lti'ii. Gegen .Schluß kamen die .S.SGIer aus 
ihrem Tritt und ein direkter Tordrang war 
nicht mehr festzustellen. Trotzdem hatten die 
.SSGler am Knde den dritten Mitfavoriten 
in i'igener Halle bezwungen. Daran hatte der 
wieder einmal ausRezeichnet spielende Tor- 
huter Grill großen Anteil. 

Am nächsti n WochenoncVi' findet das letzte 
.Spiel der Vorrunde gegen Reichelsheim statt, 
wo die .SSGler in eigener Halle z'J beobach- 
ten sind 

Es spielten: -- Grill — Hoffmann (2). Os- 
wald |4). lirehm. Honig. II. Müller, II Müller 
(Ul, Leiitzy, Kraft, Uäuber (3), 

Talulle: 
I S.SG Langen 
2. TV Großwallstadt 
3. TV Gustavsburg 
4. H.SC Urberach 
f), TG Stock.^tadt 
(■>. TV Uüttelborn 
7. TSV Krumbach 
8 .SG Babe nhausen 
9. KSV Hcichelsheim 

13:1 
8:2 
8:0 
8:8 
7:3 
7:9 
4 :G 
2:10 
1:13 

107:69 
89:65 

147:131 
154:143 
96:93 

135:157 
63:65 
86:103 
91:142 

Der nächste Spieltag der Jugendhandballer: 
Samstag, den 3 12, 
E-.Iugend um 15 10 Uhr gegen Braunshardt in 
der Halle in Egelsbach 
A-,Iugend um 17.30 Uhr gegen den TSV Rei- 
chelsheim in der Reichweinhalle 

Erfolgreiches Gastspiel 
von „OROPAX" 

Bi'geistert aufgenommen wurde die junge 
Langener Gesangs- und Musikgruppe OHO- 
1\'\X am vergangenen Sonntag bei einem 
Gastspiel in Hanau. Die Damen und Herren 
dieser F()lkloregruppe iH'gelsterten mit ihrem 
Gesang und iiu'en Instrumental wiedergaben 
(Orgel. Gitarre utid Flöte) die Gemeindemit- 
gliedi'r diT Puthei kiivhe in Hanau anläßlieh 
eines besonderen (lOtti'sdiensles zur Kruff- 
nung der Aktion „Brot für die Welt". 

■HM l^aai 
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Handballer boten hervorragende Leistung TV Ungen ist zweiinal »Herbslmeister« 

Favorit Bürgel nur knapp an der Niederlage vorbei 
SV Dreieichenhain — Bürgel 11:12 

W. 1 ilii' H.inilb:i!liT in ihren lel/ti'ii licidi n 
S|iu li-n lie;;leili Ii-, ilcT liiiffte Mi hi i lu ll nur, 
(l.ill ilii- Iin'ii'n lii iih;uiiei- ilii' Nk ili rl..;:'- it\ 
(Ireii/eii h;illen kiiMiili'ii /-H sehw.ieli w;iren 
du- 1.1 I tiMu;« !!. (In- man /ul. 1/1 i'.i lMiteti li.illi' 
Wir mm ilu-i' Hii',i-i;mini'. .ili. i'.-f v.md- 
...n. .indei.-n liili'hil M.m lie^.inn i-nd- 
lii'li einmal wieder :-einer .~pirU'ri!<'li" n I'.ilnr, 
keiti'n und r-einr: K.iinpf(:ei-.ti->. \«in dei 1. 
Minute an wm'ili' dis/.iplmu rt wh- nn' r.e- 
■-pu-lt In der Aliweli! wunle endlii Ii einmal 
waMlir mil Vellern Kinsal/ gekämpft Durch 
Ili ii liefnn lili li ri Hun;eler Hiiekraiun lu-li 
man -leh mir überlisten 1 nd U'.e 
dann diieh i-mmal dmehk.im, (I.e. u.ir d.mn 
l.i'-t inimer nnr siehep- Heute dt : ulieir.iKen- 
drn Tciru-ait .Iiirnen Diihi'rt W.i- i'r an 
Cilan/par.iden /eit;t»'. war schon toll 

Keine iler bi lden Mamisi haften konnte^ ci- 
ri; !! i'nt.-chcideiulen VurspruiU'. i i/ieli'n. Kurz 
\,ir Knd.- di'r erd<-n llalb/eit stand i'S noch 
■1 " fiir Di iiiichenhain. Durch 2 sicherlich 
^■rmeidb.iri' Treffer konnte Hinsel das Knd- 
<ri:tbn;.- noch eMalisii'ien /um 4 t I'.iiisen- 
stand l\--vcholouisch wäre ein Vorsprun^ 
zur I'aii.-e für Dreieichenh.im icherhch sehr 
wichtii! j;ewesen 

N'ach der I'.iiise dann iinveriindertes Spiel 
auf bi'iden Seiten. Ks wurde strerkenwi'ise 
\on bcidi'H .Seiten hervorra(;i'nder Il.indball 
geboten Oberhaupt halt.' ilieses Spiel mehr 
Zuschauer \erdient Kchabt. H II. Hott eröff- 
net<' den TorreiKeti mit eini'm Tor aus der 
2 Reihe. Doch Hur>;el konterti' soforl Nun 
kam die 7,rit von Heter Schumann. Mit drei 
tollen Treffern ^chofi i'r jedesmal wieder 
den Cdeichstand h.raui. Als Dreieich.'nhain 
dann auswech.-elte und d.imil die Harmonie 
de; Spiels etwas dahin war. konnte liiirHel 
auf 119 davonzH'hen. Doch wer nun dachte, 
dal! sich Dreii'ichenhnin schon auf der Ver- 
lieri'rstralie sah. der wurde eines anderin 
belehrt. Weiter wurile in aller Uuhi' aus der 
Abwehr heraus aufgebaut, und erst ueschos- 
,cn wenn sich wirklich eine Chance bot. Das 
ist 'sicherlich als (ian/. urolies l'lus im GeMen- 
sat/ zu d<Mi letzten Spielen zu werten Als 
noch 2 Minuten zu spielen waren, scholl 
Dieter Groli mit einem schönen Tor von der 
Aufienposition das 1111 Der Cii'Uenan^;riff 
der lUn-ßeler lirachte nichts ein. Alles deu- 
tele let/t auf ein Unentschieden bin, als 
eliK'iii Dreieichenhaincr Spieler ein folm'ii- 
schwerir Patzer unterlief, als er den Hall 
,einem GeKenspieler in dio Ilande warf Hur- 
f^el leitete sofort I'inen schnellen Ti'iiiponi'Ken- 
Stol) ein. der aber vom sofort ziiriickeilenden 
Spielertrainer Albri'cht unterbrochen wer- 
den konnte Nun fällten die Schiedsrichtei 
eine sicherlich /u harte Knt.-cheidunH, einen 
7 m Hall Bilrurl konnte praktisch mit dem 
Schlußpfiff clas Überaus tiUickliche 12;11 er- 
zielen. Schade, daß dieses Spiel noch verlo- 
r'Mii^iiiK. Von di'n m-zeiuten Leistungen hei, 
wäre ein Unentschieden s.cherhch das Cie- 
rei-hteste ((ewesen. 

Trotz diiv-er NiedcrlaRi' üint" ein .Aufatmen 
durch tlie Mann.schaft. man hatte ^jezeißt. 
daß man das Handballspielen noch nicht ver- 
lernt hatte, was in den letzten beiden Be- 
i:eununi;en fa.st den Aiuchein hatte. 

Nun kon.'eiitriert man sich «anz auf ilas 
spii'l am Sonntai; Ke.i;en llainhauM'n. Hain- 
hau -en konnte aus den h t/ten beiden Hi'- 
;',ennunnen -1 l'unkte holen. Steht also mit 
Dre'.eichenhain punkte,leich im unteri'n Mit- 
telfekl Wenn man an .seine I.ii.-.tunn aus 
d;'m letzleii Spiel anknüpft, ist ein Sie« sicher- 
lich möglich. Gespielt wird am Sonntag, um 
I.'i.DO Uhr in Hain-tadt. 

ICs spieUen und warfen die Tvre: .) Dochert. 
H Albrecht 3, I' Schumann -t, K. H. Göckes, 
U. Nippold. U. Muller. D. Groß 1. K. 11 Hott H, 
Hathmann, .1 Klepits. 

Die Reserve bot an diesem Wochenende 
wieder einmal eine «ute LeistuMK. Sie schlu- 
gen die starke Mannschaft aus Hiirnel mit 
ISM. Allem (i. zum Teil wundersehiine Tore, 
konnte Artur .Schumann erzielen. Besonders 
erwähnenswert ist. daß dii'ser Spii'ler sein 
er-tes Handballspiel absolvierte. Von die-em 
noch jungen Spieler wird man bestimmt noch 
viel (iutes hören. 

Die folKftulen »ScceKiiunKcn lauten: 

•1 12. C-.Iugend 15.1)5 Uhr in Otto-Hahn-Sehule 
Kes.selstadt 
■t 12 A-.IuKend Ifi.OS Uhr in Dietzenbach Ke- 
(jen Mühlheiin 

i:i r IMir in ll.imstadt i',e);e 

Uhr ll.iinstadl «euin il.iin- 
t f.; Hlverve 
I l.iinb.iuseri 
t 11! 1 l.'illll 
b.iii .i n 
I r.! H-.lm^i-nd 11 ;)ll Uhr in Diet/enbach );ei;<'n 
TV Bieber 
JUGEND-HANDBALL 

A-.luKcnd: 
Dl,. A-.IU)4end kam kamiiflos n\ einem 

..Sien"' WimI di'r Gei;ner nicht anti-at. wurde 
ilas .Spiel /II Gunsten von Dreieichenhain 
ccwerl. t Somit ist die A-.lu(;end Herbstmei- 
li'r mit I t -II Punkten. 

It-.liiKCMil: 
SV Dreieichenhain SV Miihlhi im ■.'I II 

Die Dl l ieii lieiihamer Mannschaft war in 
allen Belancen ihrem Gegner klar uberlei;en. 
CiiiK -.iiiveran fuhrt man die Tabelle ,in 
Sicherlich wird tlii-si r Trupiie .meh die Mei- 
stersi h.ift nicht zu ni hmen sein, /.u iiberlenen 
/e.ut man sieh allen Gegnern in dii-ser Klass, 
Wenn man im nachslen .l.ihr die (Qualifikation 
zur Bezirks- bzv. Verbandslit^a sihafft. wird 
..icli das walire I.i islunnsvermiinen der Mann- 
M-liaft /eu;«'!! Sicherlich wird man von die- 
•er Truppe noch : ehr viel hiiren 
(' .IiikcimI: 
SV Dreieiebi'iihain Kcsselsladt 7 12 

Die tumje Mannschaft konnte mit diesem 
Krnebnis «evten di n hohen Kavoriten sehr /ii- 
frieden sein. 
D-.IiiRcncl: 
SV Dreieichenhain H.iinh.iusi'n 5 7 

Unter ihiH'm neuen Trainer Werner It.'ith- 
m.inn boten die .luiutslen i'ine recht nute l.ei- 
stunf;. Krwähnenswert scheint, daß der jüiit;- 
ste Spii-ler. U.ilf Buch, mit seinen 2 schönen 
Toren sehr zu ucf.illen wußte 

In den beiden IteiJionalliKen steht zweimal 
der TV l.anceii zum Abschluß der Hinrun'le 
• i'if Plat/ I (labe i*s den Titel .1 lei b^rtineistcr". 
■n hatte ihn sich der TVI- damit «leieh doppelt 
i;eholl. 

Du- Herren fuhren nach dem fll ;78 in Gie- 
ßen uml Roßdorfs H5:!H NiederlaKo in Mainz 
vom let/ten Wochenende .so(;ar nut zwei Punk- 
ti n Vor^prunn die Tabelle an, wiihrend die 
Damen dank der besstireii Kol'bdifferenz flt'- 
tjeiiuber den [lunkt.Kh'ichen Mannschaften aus 
Suiz.bach und Neu-lsenburK an der Spitze 
stehen. 

Bei aller Kn-ude libiT those /.wisehen- 
slaiide darf .jedocli nicht übersehen werden, 
daß nur die Mannschaften in die Bundeslitia 
aufslei;;en. die auch nach AbschhiH d( r in 
einer Woihe bi'Kinnemlen Rückserie auf dem 
i-rsli'n Platz stehen. 

\'IU Giollcii — TVI, 78:81 

Km schwer erkiimpfter Sie« brachte den 
TV-Herren beim routinierten VfB Gießen 
zwei wichliKe Punkte. Wer weiß, ob es ohne 
die lautstarke UnterstiitzuiiK der Danfiener 
.Sihl.ichtenbummler überhaupt zum Sien r.e- 
reieht hiitte ' 

Di;' erste Halhztrit ließ die im Bus milRe- 
reisten TV-Fans jedenfalls RehöriK zittern 
ilenn sie stand «anz im Zeichen des VfB. 
Dieser Verein iirofitiert .lahr für ,Iahr vom 
«roßen Nachbarn MTV, von dem die für die 
P.undesliKamannsehaft des MTV Gießen zu 
alt >;ewordenen Kxstars zum VfB abwandern. 

Zweite Niederlage der SSG-Handballerinnen 

Durch eine «:•! (1:21) NiederlaKe im Spilzen- 
^})iel uem'n den SV(' Gernsheim fielen die 
SSG-Handballerinnen in der Tabelle z.umin- 
de^t nach l'unktm deutlich ziirüi-k Dabei 
hatte das Spiel fiir die UanKener Mannschaft 
rei-ht vieKersprechcnd begonnen, denn b;s 
zum Pausenpfiff halte m;in sich einen knap- 
pen 2:1 Vorsiirunu erkämpft. Nachdem es <ler 
M:innsch:ift aber bereits «eKen schwächere 
Gegner nur mit Mulu' «el;inK. einen deut- 
licheren PausenvorsprunK über die Zeit zu 
retten, best.andi'n schon bei Halljzeil berech- 
ticle Zwe;f<'l an einem l.:mKenei Sie«. 

Daß diese Zweifel berechtigt waren, zeigte 
der Verlauf der 2. Halbzeit. Nachdem man in 
d.'r 1. Ibdbzeit von Gernsheim in der Ab- 
wehr sl:irk gefordert wurde, fehlte die nötige 
Kraft und damit auch Konzentratum diesmal 
-chon früher als KeKen die zuletzt schwäche- 
ren Gegner. Ks wurde deutlich. d:iß die SSG 
im Moment zumindest von der Kondition her 
keiner Spitzenmannschaft der Krei.sliua Pa- 
roli bieten kann. Wäre es TürhüU'rin Gat)i 
Miihr nicht so trefflii-h nehinijen. die sich im- 
mer häiifiKer vor ihr auftuenden Lücken zu 
schlii'ßen. hätte die NiederlatJe leicht katii- 
:,|roph:ile .Nusmaße annehmen können. So 
erreichte man immerhin noch i'iii /.iihh'n- 
inäßiK achtbares Resultat. 

Auch die 2. Mannschaft ließ beim SV l)H 
D:irmstadt 11 beide Punkte zurück Nach 
spielerischen Vorteilen mußte man weHen der 
nun schon chronischen Konzentrationsschwä- 
che in den Schlußminuten den schon sicher 
«erlaubten Sie« mit 10:9 dem GeKner über- 
lassen. 

Fiir recht errreuliche ErKebnisse sorjjten 
wiediT einmal mehr die .lu>;endn"iannsch:»fU*n. 
Mit einem deutliehen .Sie« «efjen den SV 9K 
Darmstadl setzte die AI ihren Weß RiehtunK 
Kreisenilspiel unbeirrt fort Ihr Gegner könn- 
te dann durchau.s die .•\2 sein, die überra- 
schend iten Favoriten Asbach mil 0:4 (3:2) 
schlug. Leider .spielt die A-.Uigend nur in ei- 
ner einfachen Runde, so daß die unglückliche 
(i:5 Niederlage der A2 gegen Bessungen viel- 
leicht schon da.s Aus bedeutete. Schwerer als 
erwartet hatte es die B1 g(^gen Schneppenhau- 
sen. In einem einschläft^rnden .Spiel be'hielt 
si(* knapp mit G:4 (3:0) die Oberhand und 
bleibt damit weiterhin ungeschlagen. Unge- 
■schlagen ist auch noch die C-.Iugend. Sie sc4z- 
le ihre Siegessorie diesmal gegen dire SKG 

Roßdorf mit 17:B ((i:5) fort. 
Untersehiedliehe Aufgaben erwarten die 

SSG-Handballerinnen am Wochenende. Um 
1(11)0 Uhr empfängl die B2 am Samstag in 
der Reichweinhalle den TSV Pfungstadt I 
und sollte sich für die 3:2 Vorspielnieder- 
lage revanchieren können. Um 20.30 Uhr 
kann dann die 1 Mannschaft im Spiel gegen 
den TV Buttelborn II ihre Niederlage gegen 
Gernsheim mit einem deutlichen Sieg verges- 
sen lassen. Am Sonntag (Abfahrt: 8.45 Uh-r) 
liat die AI gegen die TG 75 Darmstadt sicher- 
lich nur eine Pflichtübung zu erlediigen. Ganz 
.Inders die Bl. Sie trifft im ersten Rückrun- 
d.nspiel auf (he SG Arheilgen, von der sie 
sieh im Vorspiel 3:3 trennte. Will die Mann- 
Mbaft ihren Kreismeistertitel verteidigen, so 
darf r-ie zumindest nicht \'crh(^ren. .'\bfahrt: 
17 01) Uhr. 

An alle Waldläufer! 

Kin:' interessante WaldUuifveranstaltung 
hii'tet ein Seligenstädter Sportverein an. Ab 
ofort bis I«. Dezember und vom B, .lanuar 

bis 2(v Februar 1978. werden jeden Sonntag 
Waldläufe angeboten. Treffpunkt ist das Club- 
haus der Sportfreunde Seligenstadt an der 
Zellhiisser .Straße. Von dort aus führt eine 
7.5 km lange Strecke durch den Wald Hei die 
.er Veranstaltung geht es nicht um die ab- 
solute Leistung, sondern um einem Ausdauer- 
und Fitnes-Test, 

Wer wähend der VeranstaUung.sseric 150 
bzw, 75 km läuft, erhält eine wertmolle Pla- 
kette. Weitere K-hrenpreise gibt es für den 
schnellsten Läufer über 15 km. für eine Grup- 
|)e mit der größten Kilometerleistung und 
für die Familie mit der größten km-Leistung. 
Informationen bei: Waltor Kromer, Rilke- 
slraße 17, R453 Seligenstadt. 

Kine ähnliche Veranstaltung findet m den 
nächsten Monaten in Mörfelden statt. Infor- 
mationen dazu bei: F.rnst Irrgang. Feld.straße 
45, (i082 Mörfelden. 

Auch in Hofheim-Lorsbaeh bietet ein Ver- 
ein eine Waldlaufseric an. Aus.schrcibungen 
können hei Klaus Kriickmann, Postfach 24. 
0238 Ilofheim 7, angefordert werden. 

Die mal waren es die F.x-Nationalspiclcr 
Breitbach (33 .lahre) uml .lungnickel (30). so- 
wie ein erstmals eingesetzter wiesolflinker 
Amerikaner, die dem TVI. schwer zu schaf- 
fen machten. Breitbach sorgte mit cleveren 
Dribblings für langsames Spiel, damU JunB" 
nickel seine zwei Zentner und 1.95 Meter 
schleichend in Idingens Korbnahe postieren 
konnte Hatte er dann erst den Ball, war ihm 
an die.-em Tag nicht mehr beizukommen. Kr 
traf aus 7 Meter Di.stanz ebenso .sichi-r u.e 
direkt unter dem Korb aus größtem Gewühl 
heraus. Wurde er gefoult, trafen seine Frei- 
würfe (10 Versuche - 10 Treffer) hundert- 
nrozentig. So brachte er es in der ersten 
Hälfte auf 20 Zähler und der VfB führte zur 

40 36. 
Der TVL versuchte es 7-u Beßinn der zwei- 

ten Halbzeit mit affßre.ssivcr Manncicckung 
und konnte so vor allem die Aufbauspieler 
<le:- VfB einengen. Bei 44:44 war der Gleicn- 
,tand erreicht. Bis zum 57:56 in der 30. 5^iel- 
minute wechselte die Führung standig. Dann 
machten sich I-angens Konditionsvorteile be- 
merkbar. Uber 01:.50 (32. Min.) und 73:64 (30, 
Min.) bahnte sich der am ?.nde vor allem 
konditionell verdiente Sieg an. 

Überragender Spieler auf dem Feld blieb 
jedoch Altstar .lungnickel, der . ' 
Hälfte noch steigerte und weitere 26 Punkte 
erzielte. So brachte er es auf 46 Punkte in 
diesem Spiel - kein Wunder, daß .sich seme 
Mitspieler bei soviel Treffsicherheit manch- 
mal nicht zu werfen trauten. 

Die Langener .spielten mit: .Türgen Fornoff 
(10) Peter Hering (9), Jürgen Barth (3) "3'" 
ner Tobien (10), Rainer Greunke (H), Arnulf 
Zipf (1), .lochen Geiger (12), Andreas Goc^, 
Achim Heine (22) und Werner Barth; Coach: 
,lochen Kühl. 

Die Damen führen in der Regionani(,a - 
Mit.le die Tabelle, dank des besseren Korb- 
verhältnisses punktgleich mit Neu-Isiinburg 
und Sulzbach (10:4) an. Die letzten teiden 
Punkte holten sich die Langener vm Heinn- 
spicl gegen D.IK Aschaffenburg. Der 77:64 
Sieg war nie in Frage gestellt. In der 
(rsten Halbzeit konnten Gäste die aus Bp-em 
noch recht gut mithalten, denn Una^Lsam- 
keitcn in der Langener Deckung machten es 
den Aschaffenburgern recht einfach, Korbe 
zu schiessen. Zur Halbzeit stand es fast aus- 
geglichen 30:35. Anfang der 2. Halbzeit ver- 
schärften die Langener das Tempo, im An- 
griff und in der Abwehr wurde k()nzentne- 
ti r gespielt und ehe die 
wieder richtig da waren, 
Punkte Vor'^prung. DJKA schaltete jetzt auf 
I>ressdeckung um, der TV verlor kurz den 
Faden, der Sieg kam aber nie m Gefahr. 

Bei Langen überragten diesmal die sehr 
aufmerksame Schäfer - Lehrnickel und Cen- 
tcrin K()hm. 

f-,s spielten; Trainer Fornoff, Schafer 15), 
Kohm (12); .lozefowski (UV, Neugebauer (10); 
■Stahl (G); Rothmann (5); Richnow (t); 
Gcucklcr (2). 

Weitere Ergebnisse vom Wochenende. Die 
zwe-tcn Herren mußten zu Hau.se gegen SV 
Darmstadt antreten. Auf dem Papier s^ien 
d'escs Spiel eine klare Sache für den TV zu 
werden Aber der SV war stärker als erwar- 
tet und erst in den Schlußminuten konnten 
sich die Herren etwas von ihrem Gegner ab- 
.setzen. F.in Vorteil der Mannschaft, die zum 
größten Teil aus A-Jugendlichen besteht.ist 
der. daß alle Mitglieder dieses Teams ohne 
Bedenken eingewechselt werden können, so 
daß immer fünf „frische" auf dem Feld 
stehen 

Die ersten B-Mädchen konnten in Groß 
Gerau mit 54:40 gewinnen. Damit hat man 
den ärgsten Konkurrenten ausgeschaltet und 
liegt jetzt ungeschlagen an der Tabellen- 
spitze. , _ . , . 

Trainer Dietrich setzte folgende Spielerin- 
nen ein- Kernhof. Hattemer Dietrich, Lex, 
Frey. Skiorz G!, Skiorz C., Finder. 

Auch die 2. B-Mädchen taten es sich gegen 
BC Darmstadt nicht schwer. G«gen einen 
schwachen Gegner konnten alle Spielerinnen 
lange eingesetzt werden. Endstand 21:39. 

Es spielten: Geuckler, Schubert. Sehring, 
Schäfer-Lehrnickel. Werner, Volknant, Standt- 
ke. Oppitz. 

Ihre erste Niederlage mußten die D-Ju- 
gendlichen des Vereins hinnehmen. In Wies- 
baden verlor man knapp mit 37:44. Bei bes- 
serer Konzentration müßte in der Rückrun- 
de auch hier ein Sieg möglich sein. 

Nächstes Wochenende spielen: Sonntag, 4. 
12., 3. Herren — Bensheim 9.30 
D-Jugend — Wiesbaden 11.00, Ober-Ram- 
stadt — A-Jugend, Ober-Ramstad.t — 3. Da- 
men. 

'V' 

Ihr Bosch-Partner 
macht 

^ ^ das Bauen 

^ leichter l 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sofort-Kundendienst durch eigene 

instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

Ütto-Röhm-Straße 68.6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 865-1 
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JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 

1(1 1 PuJ^kl»'n < dt'f :nn 
WOCIumumuII» /U l\inkl 

» in.m si'i/li'M 
bracht lu'luM^ WiuluMU'ndtM'fiili: N u^itcrlaUfii 
i:.ib es Icdmhch l"i;r itu- Kll- Sdiulcr u;ul die 
lUl-.him'ntl 

Pa' K Il-Schulcr IMal/vortc.t m-m-n 
Ho-cnluilu* .dun' .s{>;eU'n>ih k»Mnc 
t'.uu'c iv.r warm in all»Mi l'n-lan^t-n 
ubiMicürn und sicuten vtM'diiMil nut 

Oio K l-Schulrr k.uucn ije^cn SKCi C^r;i- 
\onbnich mit 0 1 in lUickst.nui, trinnpfti-n 
dann pracht.« auf und Tli. \Vund«'r- 
l.cli und K, Schmit stellten m;l ,ic dn"; Trrf- 
forn einer, klaren sieher. 

Pie n l-Sehuler. in ilon let/.lon Woehen 
wetuiier erfol^re.ch. >pielten. offensielitlieh 
r.aeh uberstandiMier Krise, ueceti <lie Spfr. 
Selij:enstadt ßrolj auf und >ioi:ten durch 2 
Türe von S Sdiumaeher und einem Treffer 
von K N-.k;<eh klar mit 3.0. 

Die Cl-Sduder. seit mehreren Wedu-n un- 
,Cosdilai;on. sidierton su-h j:e^en ihe sehr 
spielstarke Mannschaft der Spv^.q. Hainsta<ll 
durd) Tore von B .lahnert. G. Kalu> und 
Th. Bot/, mit e:nem klaren 3:0 Sieu zwo; 
wichtige Punkte im Kampf um dio Meister- 
schaft auf Kroiscbono. 
Der nil-.luscr.d fohlte in Sprondlin^jen ßo^rn 
die SKG Sprondlinßon in einem ausßoßliche- 
no Spiel etwas das Glück, das die Sprendlin- 
ßcr bei einem ..SonntaßssduiTi hatten. So 
kam es zu einer 1:0 Niodorlace. 
Die RI-.Tußond. Tabellenführer in ihrer 
Gruppe, ompfinß don Tabollendritten. die 
Tßm. Sprendlinßon. Im j;osamten Spiel de- 
monstrierten d:e SSG'^ler. daß sie zu Herht 
uViangefochton mit nur einem Minuspunkt 
der Herbstmeisterschaft zustreben, doim die 
Gäste wurden roßelrocht in ihrer Spielhälfte 
eingeschnürt und kamen während der ßo- 
samten Spielzeit nvu* bei Absdiläßon über 
die Mittellinie hinaus. Trotz einer vielbeini- 
Rtn Abwehr verstanden dio Sdüitzlmpe 
von Karl-Heinz Steitz. ihr Torekonto durch 
einen klaren 8:0 Sicß deutlich zu verbessern. 

Als Torschützen waren erfolßreich: A. 
Mandic CD. M Kay (2). Th. Cyrys (2). O. 
Callegaro und A. Pietrek. Der zeitweise sehr 
ßute Gästetorhüter verhinderte eine Viel- 
zahl weiterer Treffer. 
Die A-.Tußend muffte bei der Susßo Offen- 
thal antreten, ein für die SSG'ler in der Ver- 
ßanßcnheit recht unbequemer Gegner. An- 
fangs schien sidi auch in diesem Spiel ein 
Krfolß der Gastgeber anzubahnen, denn diese 
fiingcn mit 1:0 in Führung. G. Demelt konn- 
te jedoch noch vor dem Pausenpfiff den 1:1 
Ausgleich erzielen. Im zweiten Spi(»labschnitt 
konnten die Langener konditionsmäßig'noch 
etwas zulegen und G. Domelt erh«ihte auf 2:1. 
P. Heer '."{eilte durch einen Forn-chu(\ das 
1:3 zum' ^t^Ies iti allem verdii^rlfen Sieg hör 
der ein weiterer Schnitt zur Tab(Mlenspiize 
war. 

Am kommenden Wochenende finden fol- 
gende Spiele statt: 
Samstag, den 3. 12. 
03 Neu-Isenburg — SSG CI 14.00 (13.1.^) 
Sonntag, den 1. 12. 
SSG BII — SG Nieder-Roden i 09.00 
SC Buchschlag — SSG BI 10.00 (09.15) 
S.SG A — FC Offenthal 10.30 

Für alle anderen Mannschaften begmnt die 
Winterpause. 
Sdion heute wird auf dir Fiinball-IIallen- 
turniere der SSG-Jugendabteiluni; am 17. 12. 
(K- und I)-Schülermannschaften) und am 
18. 12. für B- und A-.?ugendmannsrhaften 
hingewiesen. Zu diesen Turnieren wurden 
Mannschaften aus Zepnciinheim. Sprendlin- 
gen. Dreieichenhain. Götzenhain. Offenthal 
und Egelsbach eingeladen, so daß man von 
einem erweiterten ..Dreieichturnier" sprechen 
kann. 

1. FC Langen 

Knniirji. Die gt»>ainte KIf M'nlient fui* di»^se 
I.iMjslung ein l.nb, 

K:ne 1 N;rti<M*l.uu> nuiMle die .A-.luil, ge 
gen dtni T.du'IUMilet/.leii. ilie .Ml dr-, S\' UK 
P.u tnsladt hinneluneii /.u ilu >em .Spu-I suhI 
alU'rdinil< em paar UliiriMide Worl.' wuhtu: 
Die narm^^lailler Ir.ilen an il:f->eni Woeh» nm- 
de ke;n^•^fall.s nut ihrer iMatsniäMigm .\U.Igd. 
an. -sondern .»duckten eitu' Ki»nibinatH>n vcmi 
.\l-und Bl Spieler in-; FeUi. da diese bi-idi-n 
Mann.-.diaften spielfrei warei\. l-iitu* wenig 
>portliehe Kinslellung du- den FC l.angen 
/.uei wichtige Punkte gek«>strl lud. Die 1:0 
Fuhrung der Darm^tädler durch einen Foul- 
elfmeter konnti^ .lorg {'n>hlke /war noch vor 
der Pause ausgleieh'-n. Abor nach dinn Wechsel 
sorgten die ("Jasle durch einer^ tueki-v^-hen Wi-il- 
.<chul.' für die F.nt-^ehiMdung. Der F(M. ver- 
>uchle mit viel Kanipfgei.st. wenig>;ens noch 
diMi Ausgleich /u erzielen. sduMterte aber an 
*.ler stabilen Abwi'hr dor (lästi*. 

Am konunenden Winheiu'niie kommt es /.u 
folgenden Bi'gegnungen: 

Samslag: 
Klll-.lgd 11.00 Uhr SV Darm>1adt 91i FC 
Fll-.Igd. Ifi.OO Uhr SC] Fuel.^bach FC 
Kl -.rgd. 1-1.00 Uhr GW Ilarmstadt FC 
D-Jgd. Ifi.OO Uhr FC SV Kr/.ha\i<en 
Cll-Jgd. M.Ot» Uhr SKCi Ober-Hanistadt FC 
Cl-.Igd. ir\30 Uhr FC SV ÜK Darmstadt 

Sonntag: 
B-.Igd. 10.20 Uhr FC UW UamstaJt 
A-Jgd. 10.20 Ulir TSG Steinbadi Odw. FC 
CIl-.Fgd. n.OO Uhr HalUmturnier bei TSCt -10 
Darmstadt. 

SG Egelsbach 

In einem kinvfristig arrangierl<ni Freund- 
schaftsspiel beim SV 98 Darmstadt verlor die 
.•\-Jugend nur knapp mit 3:5 Tori-n. Die in 
der höchsten .Iugenilfußl)allklass(» Ile-sons. 
nämlich in der L.mdesleistungsklasse >pie- 
lenden Darmstadter hatten besonders in d<M* 
»•rsten Halbzeit gegen eine "rsal/gesciu'.achte 
F.gelsbaeher Klf erhebhcht^ Scluvierigki-iten. 
Im Laufi' der Spielzeit avancieite der Fgi'ls- 
bachi'r Torhüter zum uberragendi-n Spi(»liT 
und bewahrte seine Mannschaft mit Glanz- 
paraden vor einer h»)hen n Niederlage. Trotz 
der spielerischen und körperlichen Überlegen- 
heit des Gegners ersjjielle sieh Kgelsbach 
eine V.el/ahl von Tormöglichkeiten. von de- 
nen man dri>i vei-werti-n konnte. Auffallend 
die Kampfmoral und der F.insatzwille. mit 
dem man in Harmstadt v<irstellig wurde» Falls 
die Mannschaft am kommenden .Sonntag im 
Heim.-piel gegen Gustavsburg mit ähnliclier 
Motivation ins Spiel gi'hl. dürfte einem klar 
herausgespielten Sieg nichts im Wege stehen. 

hn .schwächsten Spiel dieser Saison erlitt 
die B-Jugend eine dt-klassierende 0:8-neim- 
niederlage gegen Königsstadten und rutschte 
somit in die untere Tabellenhalfte ab. Zwei 
frühe Gegentore schraubten schon zu Spiel- 

beginn (he Kjnsat/l>ereitsehaft und das .Spiel- 
vcrst.indnis der Mannschafl auf ein Mini- 
mum het al). 

Die C-.Iugend hingegen uber/euidi' in (Jra- 
[»•nhausen mit »-inem !I.O-.Sieg und sicherte 
sich eiiu-n aus^uhl.-> reichen T.ibellenplat/.. 
Fg<'lsl>aeh donumerte in jeder Phasi- des 
."Spiels und vtf.uistallt'le eiti einziges l'ower- 
Pl.iy auf da.-. (trafenhauser Torg» hau-'e Mit 
ul)erlet;ten und gut durehdachlen Ballk«>m- 
b nalu>neii verstaiul man <'s immer uieder, 
du' ma.ssive neckung il« s Ciegners /u dureh- 
brc'chen uiui halte bei etw.is Sehlußgluck 
iiurehaus das Dul/end Tore \ollmachen kön- 
nen 

Die Dl-.lugend siegte in einem ihrer stärk- 
sten .Spiele ebinifalls in CtiafcMihaiisen nut 
l ;0 Toren, und hal sich bis auf den 2. 'l'abi'l- 
lenplal/. vorgt'arlteitet. Das entscheidende Tor 
fn'l beriMts in di-r (M'sten Spielhälfte und mil 
etwas Ciluck retlete die Mannscliaft mit star- 
ki-m kampf(Mischen Finsatz den Sie); ul)er die 
.Spiel/eit, Mit Minen^ Punkte tarui von 10:2 hat 
<lie Matuischaft am kommenden Samstag im 
lli-imspiel gegen diMi SV 9H Darmstadt die 
grolle Chance, bei einem .Sieg die Tal)elh'n- 
pit/e /u ubei lu'hmen. 

Di«' l)2-.Iugend unterlag l)ei TG 75 Darm- 
.-tadt mil 0.3 Toren, wurde aber klar iinlfr 
Wert geschlagen. Bei der Beurteilung der 
wöchentlichen Ergebnisse der Klf ist jedoch 
die 'l'.dsacln' zu beachten, daß man aus- 
schlienlich Dl-Jugendmannschaften als I'unkl- 
spielgegner hat. Ciei;erüiber dem Vorjahr hal 
sich ilie Mannschaft erheblich sti-igern kön- 
nen. 

Die F2-.lugend unterlag in einem Freund- 
schaftsspiel in F.berstadt gegen eine D-.Ui- 
gendmannschaft mit 0:3. Die Kgelsbaclier 
Spieler waren ihren durchweg zw<»i bis dri'i 
.lahre älteren Kontrahenten in spielerischer 
und naturlich vor allem in körperlicher Hin- 
sicht (li'Utlich unterlegen und somit chancen- 
los. 

Die F1-.lugend siegte in Arheilgen mil R:0 
Treffi'rn und setzte ihn» nun schon drei 
Monate währendi* Siegesserie fort. Kgelsbach 
ließ der gegnerischen Klf nicht den Hauch ei- 
ner Chance und -^pielte während di'r kom- 
pletten Spielzeit unter Volldampf. Arheilgens 
.SpieliT. die trotz, der totalen Kgelsbacher 
(-berlegenheit zu keinem Zeitpunkt aufga- 
In'n. lu'wegten sich gegen Ende des Spiels am 
Bande einer zweistelligen Niederlage. 

Am Wochenentle kommt es zu folgenden 
Sp^eU'n: 
Samstag: 
C-.Iug«'nd — SG Arheilgen (15.30 Uhr. Ber- 
liner Platz) 
Dl-Jugind — 98 Darmstadt (14.30 Uhr. Ber- 
liner IMat/) 
1)2-.lugend — SV Erzhausen (13.30 Uhr. Ber- 
lini'r Platz) 
E2-.Iugend — FC Langen (15 Uhr. Berliner 
Platz) 
Kl-Jugend — TSG Bessungen (14 Uhr, Ber- 
liner Platz) 
Sonntag; 
A-.lugend — Gustavsburg (10.20 Uhr, Berliner 
Platz) 
P-.fuge'nd in Griesheim (10.20 Uhr) 

Langener Niederlagenserie reißt nicht ab 

BG Darmstadt schlägt TTC Langen 9:6 

Nicht ganz wunschgemäß verliefen die 
•Spiele der acht .lugendmannschaften des FC 
Langen am vergangenen Wochenende. Zu den 
Begegnungen, die erwartungsgemäß endeten, 
zählen zweifellos die der El-und F.H-Jgd.. Die 
Ell-.Jgd. schlug den SV 98 Darmstadt mit 5:1 
Toren und zeigte dabei eine sehr guV» 
Leistung. Da.s gleiche gilt Tür die EI. die ge- 
gen die TSG Messel mit 7:0 Toren erfolgreich 
war. Mit 0:2 mußte die Elll-.Igd. beim SV 
Plahn zwar eine Niederlage hinnehmen, ent- 
täuschte aber in diesem Spiel keineswegs. 

Sehr torreich ging es wieder im .Spiel der 
D-.Jgd, beim TSV Eschollbrücken zu. Der FCL 
mußte mit 4:10 eine Torflut hinnehmen, wo- 
bei allerdings gesagt werden muß. daß auf 
beiden Seiten zahlreiche Abseitstore vom 
•Schiedsrichter anerkannt wurden. 

Eine 0:4 Niederlage gab es auch für die 
CII-.Tgd. beim SV St. Stephan. Der Club 
hatte wenig zu bestellen und unterlag ver- 
•"l'ent, obv.'ohl bei einiger Konzentration eben- 
falls das eine oder andf-re Tor möglieh ge- 
'.vesen wäre. Wenig Gutes ist auch von der 
CI-.Tcd. zu berichten. Wie im Vorspiel unter- 
lag die Mannschaft beim Rückrundenstart der 
SG Arheilgen mit 0:3 Toren und wurdo in 
keiner Wei.se dfn Erwartungen gerecht. Die 
Lrm^'ener wirkten auf allon Positionen zu 
Z'ighaft und verloren dadurch fast alle Z'.vei- 
kämpfe. So reichten die zweifellos vorhan- 
fj'non technischen Qualitäten nicht au.s, \im 
'■l'-m .Spiel r-ine Wende geben zu können. 

Die groß^ t?berraschung schaffte an diesem 
dü-teren Wochenende die B-.Igd Auf unge- 
"■'»hntem Hartplatz beim erst mit einem Mi- 
nuspunkt behafteten .Spitzenrf'itt-r FV Biblis, 
"."urde mit fi:0 ein v.'ichtigr'r Punkt mit naeh 
Langen genommen. Der Kampfgeist der Lan- 
i'f-n^T v.'ar in di<*->'-m Spiral kaum n<)''h zu 
''berhic^-n. und bei einigen Kontorangriffen 
Z' igte flie Mannschaft aiich ihr sf>ieleri.sches 

In der zweiten Liga Südwest schaffte der 
TTC Langen (lUch im drittletzten Spiel der 
Vorrunde keinen Sieg Ohne Punktgewinn 
liegt man nun schon fast abgeschlagen auf 
dc-m letzten Platz, und auch in den beiden 
noch ausstehenden Spielen der Vorrunde ge- 
gen .Schlüchtern (zweiter) und F.lz (fünfter) 
ist ein Punktgewinn recht unwahrscheinlich. 

TTC Langen — HO Darmstadt G:9 

Einen guten Start erwischten die Gastgeber, 
denn sie konnten die ersten drei .Spiele ge- 
wiruien. Im Doppel zeigten insbesondere Franz. 
.lägi-r Hans Sehring eine .-starke Leistung 
aber auch Gerhard Armer ' Erich Siege! stan- 
den ihnen kaum nach. Den dritten Punkt 
holte dann Hans Sehring. Doch nun drehten 
die Darmstädter den Spieß um und gewan- 
nen ihrerseits die niichsten drei Spii-le. Nach 
dem Ausgleich endeteten die Spiele im mitt- 
leren Paarkreuz ebenfalls ausgeglichen, da 
Dieter Eitel unterlag, doch Franz .läger sieg- 
reich blieb. Danach schaffte Hans Sehring 
im zweiten Spiel den zweiten Sieg. Da jedoch 
Bernd Freimuth erneut unt<'rlag. stand es 5:5. 
Im vorderen Paarkreuz gab es wiederum kei- 
nen Sieg für Langen und auch Frapz. .liiger 
unterlag. Im letzten Einzel verkür/ti- Dieter 
Eitel auf 8:(). doch bereits im ( rst^-n D»>ppel 
konnten die Gä^te den Gesamtsieg sichern. 

TTC- Lungen II — TTC Ciroß-Kohrhoim 9:4 

Ihr höchster Sieg in der Gruppenliga ge- 
lang d( r zweiten Mannschaft gegen Groß- 
HohrlK'im. obwohl der erkrarjkte Alfred Häu- 
ser kurzfristig ersetzt werften mulUe Lang<'n 
gewann durch Winfritd Klopf)er / Willi Tron 
ein Doppel. Entsctieiflend für den liolu n .Sieg 
waren drei Punk1<' im vorcU-ren Paarkreuz 
flurch Eberhard Heidi (2) und Hans Weirier 
U'idl il). diese l.eistung wurde erstmals in 
dieser Saisini geschafft. Die w<*it<'reri Punkt«' 
holten Christian Li.^ciier (2), Winfried Klop- 
per (h. Willi Tron (1) und Winfried Ileichi'rt 
(I). 

TTC l.angen III — SV Er/hausen 5:9 

Mhne ihren Spit/enspH'ler Winfiied H<*j- 
ehert war <jie drilte Mann.-ieliaft doch erhel)- 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen 

r\ LaiiRcn U — SG Weiterstadt 21:10 
Im vorlet'ten Spiel di-r .Sjii.son schlugen dif 

iungen TVh-r Weiti-rstadl vi»rdient 21:10. 
Diese Hunde wird, soweit bis j<'t/.t iM'kannt 
i>l. erstmals ohne Hückrunde ausgetragen. 
Leider erlaubte si<'h der TV am Anfang fler 
.Saison einen Ausrulscher gegen Braunsharrlt. 
.oflaß im noch ausst(»lienden letzten Punkl- 
s))iei gegen Arheiligen die Tabellenführung 
wirder zunick geholt wenlen muß. Sollte dies 
gelingen, wird es wohl (nler übel zu Entschei- 
dungsspielen zwischen den drei punkt:g!ei- 
chen Mannschaften kfmunen. nämlich. 
Brauns'hardt Arhei-lg«^n und dem TV Dan- 
gen. bw. 

TVL-ni-.Tngend — TSV Pfungstadt 11:(» 
Es verging einige Zeit, bis der TVTj zu 

seinem Spiw.rhythmus fand. Man merkte 
deut Hell, daß zwei SlamrrLspieler fehlten Er-<1 
nach f;ist zehn Minuten kam man z-um ersten 
Torerfolg. Durch einige Glanz|viraden ver- 
hinfii-rte der gegnerische Torwart einen gni- 
ßt ren Hückstand seiner Mannsch.jft. Ge-tutz.t 
auf eine sichere Abwehrarbeit, m-^be-onrlere 
d v' des Torwarts, konnten die Gastgeber bis 
zur Pause einen (LO-Vor.-^prung herau.n-i)ielen. 

So konzentri<'rt in der ersten Hälfte ge- 
spielt wurde, so nachlä-;sig t)egann man d«'n 
zweiten Durchgang. lnn<Thalb weniger Mi- 
nuten waren die Pfungstädter auf zw»'i Tore 
heran, Doch dann ließen die I>angener keinen 
Treffer mehr zu. Alles in allem war der End- 
staml von 11:0 für den TVL gerecht. 

Es spielten: Simonowsky, Schöppncr. But/. 
Weil. Desczyk. Fischer. Graichen, Gndn.T. 
Hofmann. Hupp. Schröder und Werner. 

SSG Langen 

lieh geschwächt, vor allem mußten auch die 
Doppel umgestellt werden. So kam es nur zu 
fünf Langeni-r Punkten, wobei zwei auf das 
Konto von .foachim Potthoff gingen, der beidi' 
.S[>itzeneinzel gewann. .le eini-n Punkt holten 
Nlichael Wissler. Volker Sehring und Klaus 
M;itlelat. 

TT( Darmstadt III — TTC Langen IV 1:9 

Wenig Mühe hatte die vierte Mannschaft 
in der B-Klasse Nord gegen TTC Darmstadt 
III. Die Punkte fiir Langen erkämpften Gün- 
ter W« rnz (2). Norbert Degen (2). Dieter Engel 
(1). Klaus Kaleschke (1). Jörg Thiemann (I). 
Klaus Dieter Jaworowicz (1) und das Doppel 
Dieter Engel Klaus Dieter Jaworowicz (1). 

TTC Pfungstadt IV — TTC Langen V 9:3 

Eine klare Niederlage bezog dio fünfte 
Mannsch;ift in der B-Kiasse Süd gegen Pfung- 
stadt. Zwar führte Langen nach den Doppeln 
durch Ulrich Hertrampf / Helmut Siewert 
und Thomas Müller-Ali / Gerhard Wambold 
mit 2:0. doch konnten sie in den Einzeln nicht 
an die guten Leistungen in den Doppeln an- 
knüpfen und kamen nur noch zu einem 
l'unkt durch Helmut Sievert. 

Jugendtisehtennis 

Die erste Jugendmannschnft setzte ihren 
Siegeszug in der Bezirksleistungsklasse auch 
gegen den Tabellenletzten GroP-Gerau fort. 
Volker Gärtner. Woifgang Stahl, Harald Fels 
und Olaf Mattelal kamen zu einem unge- 
fäiirdeten 7:0 Erfolg. 

Die zweite Jugend schaffte in der Kreis- 
leistungsklasse A geg<'n TTG Weiterstadt/ 
Braunshardt ein (»:(). Überragender Spieler 
war Olaf Matt<'!at, der beidi» F'änzel und mit 
Wolfhard Küppers auch beide Doppel gewann, 
.le einen Punkt holten Wolfhard Küppers und 
.Jörg Lewe. 

E!)enfalls einen 7:0 Erfolg melde! die Schü- 
liMinannsehaft tnil Andreas Prelle. Hüdiger 
Si-hmi!t, Burghard Kinnebrock und Holf Fi- 
scher. 

l)-.lugend: Koßdorf — SSO 1:.10 (0:12) 

Zu einer einseiligen Sache wurde das Spiel 
in Roßdorf, das noch nicht lange mit sein^-n 
Jugendni.mnscl'jaften um Punkte spielt Der 
Tabellen/.weite SSG ging auf Tore-.Iagd. hatte 
-tändig drei Mann in der gegnerischen Hälfte 
und spii'lle den Ball schni-ll nach vorn. \,'o 
meistens .Steffen Krech lauerte und die Chan- 
cen nutzte. 

Die D-Jugendlichen sollten sich jedoch da- 
vor hüten, überheblich zu werden. Will man 
nämlich gegen Egelsbach, den Tabellenführer, 
gewinnen, muß man bereit .--ein, alles zu ge- 
ben 

Es spielten: — Weilmünster — S Krcch (9), 
Blis^e (1). B. Müller, Zwicken. Vollhardt (1), 
Britsch (1). Weinnch (9). U. Müller (3), Busch- 
mann (G). 

A-Jugend: ilSC Urberach — SSG 11:1.5 (5:6) 

In Urberach gab es eine Art Schlüsselspiel, 
tU nn nur bei einem Sieg konnte die Tabellen- 
führung gehalti'n werden. Ehe sich die SSGler 
auf den Gegner eingestellt hatten, mußten sie 
schein zwei Tore hinnehmen. Im Angriff ha- 
perte es noch ein wenig. Ph'st nach 20 Minuten 
ging man das erste Mal mit 5:4 in Führung. 
Ab jetzt schienen die SSGler diren Gegner im 
im Griff zu haben. 

Nach der ILdbzeit beim Stande von 6:5 
beg.uui sieh die Überlegenheit in Tore umzu- 
münzen, Die SSGler spielten schneller und 
cK'verer Handl)all und hatten das Spiel in 
fünf Min\iten durch schnelle Tore entschie- 
den. Die Abwehr stand immer sicherer, so daß 
die Gegner nichts anderes als Freistöße er- 
zielten. Gegen Schluß kamen die SSGler aus 
ihrem Tritt und ein direkter Tordrang war 
nicht mehr festzustellen. Trotzdem hatten die 
SSGler am f^nde den dritten Mitfavoriten 
in eigener Halle bezwungen. Daran hatte der 
wieder einmal ausgezeichnet spielende Tor- 
hüter Grill großen Anteil. 

Am nächsten W'ochenenc^e findet das letzte 
Spiel der Vorrunde gegen Reichelsheim statt, 
wo die SSGler in eigener Halle zu beobach- 
ten sind. 

Es spielten: — Grill — Hoffmann (2). Os- 
wald (4). Brehm. Bönig. H. Müller, R. Müller 
(G), Lentzy, Kraft, Räutier (3). 

Tabelle: 
1. SSG Langen 
2. TV Großwallstadl- 
3. TV Gustavsburg 
4. BSC Urberach 
5. TG Stockstadt 
6. TV Büttelborn 
7. TSV Krumbach 
8. SG Babenhausen 
9. KSV Reichelsheim 

13:1 
8:2 
8:0 
8:8 
7:3 
7:9 
4:6 
2:10 
1:13 

107:69 
89:C5 

147:131 
154:143 
96:93 

135:157 
63:65 
86:103 
91:142 

Der nächste Spieltag der Jugendhandbailer: 
Samstag, den 3. 12. 
E-Jugend um 15.10 Uhr gegen Braunshardt in 
der Halle in Egelsbach 
A-Jugend um 17.30 Uhr gegen den TSV Rei- 
chelsheim -in der Reiehweinhalle 

Erfolgreiches Gastspiel 
von „OROPAX" 

Begeistert aufgenommen wurde die junge 
Langeni'r Gesangs- und Musikgruppe ORO- 
PAX am vergangenen Sonntag bei einem 
Gastspiel in Hanau. Die Damen und Herren 
dieser Folkloregruppe begeisterten mit ihrem 
(besang und ihren Instrumentalwiedergaben 
(Orgel. Gitarre und Flöte) die Gemeindemit- 
glieder der Lutherkirehe in Hanau anläßlich 
i'ines bi'sonderen Gottesdienstes zur Eröff- 
nung der Aktion „Brot für die Welt". 
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SG Egelsbach - Tischtennis 

Knappe Ergebnisse der Aktiven 

Zehn Jahre SSG-Leichtathletikabteilung 

Blaii-Ciiflh Darmstadt III — S(;K I 7:9 
FUaii-Cirld Darmstiidt V — SCJK II ft:8 
SK(i Sclineppcnliaiiscn I — S(iK III fl:ß 

CiPRcn den Abstcißcr aus drr liczirkskl.issc 
Hliiu-C.elb niirmstiidt III mufitin die Kki'Is- 
b;i(hc'r ;iuf den crkriinklcn K. Wodiczkii vrr- 
zichlcn. Un der ClcKnor ;iinh mit i'incm Kr- 
sntzspii'lur .-inlrcteii mufitc, wnr die l':irti(.' 
aiisKCRlichcn. KKclsbachs GiundlaKc> fiir den 
kiia[)pcn Sief^ war die ÜberlcRerihi'it in den 
Doppeln. Die Paiire Schrotli Rickert und He- 
linskis/Hranke überzcuKlen und erranßen zu- 
sammen vier SieKe. Hervorzuheben i.st die 
Rute LeistimR von .1. Hickert, der in hc.'rvor- 
ragenden Spielen seine beiden GeRner klar 
beherrschte und alf; (inziRer zu zwc>i Kinz< l- 
sieRen kam. Einmal sieRreieh beenfleten noch 
Helinskis, von Deessen und Bermond, der in 
seinem zweiten Einsatz in der 1. Matmsehaft 
einen Ruten Kindruck hinterliell, ihre Spiele, 
t/berraschend war an diesem Tafie, dall die 
sonst so erfolgreichen Spieler Schrolh und 
Hranko keinen SieR landen konnten. 

Auch tlie 2. Mannschaft hatte es im Kampf 
um Platz 2 mit niau-Gelb Darmsiadt zu tun. 
Das Unentschieden <'ntsprach zwar den Ge- 
sanilleistunRcn beid(.'r Mannschaften, aller- 
dings hätte es leicht zu einem knappen Sieg 
gereicht, hiitte .Schneider n.ich guten Spielen 
wenigstens einmal bei seinen beiden knajipen 
Niederlagen etwas Glück Rehabt. Auch Ilof- 
bauer konnte sich im I. I'aarkreuz nicht 
durchsetzen. Der erfolgreichste .Spieler an 
diesem Tage war II. liormuth, der alle Kinzel- 
spiele und auch mit R. Schneider ein Doppel 
Rewann. Wiederum zu den Besten Rehörte 
auch A. Bruch mit ebenfalls zwei Einzelsiegen. 
.To ein Zähler für ERelsbach gingen noch auf 
das Konto von H. Eriese, G. Luley und das 
Doppel Friese/Uofbauer. 

Im Spitzenspiel der lieiden ungeschlagenen 
Mannschaften in der D-Klasse trafen Schnep- 
penhausen und Egelsbach III aufeinander. 
ISeide Teams spielten in kompletter Aufstel- 
lung mit Ehlen, Kannstätter, Müller, Keil, 
Bermond und Bender. Der stärkste Mann- 
schaftsteil war das niitlli're Paaikreuz, wo 
Keil und Müller alle 4 Spiele gewannen, fli- 
nen Sieg erranRen noch Ehlen und Bermond. 
Au.sschlaggebend für die knappe Niederlage 
war das schlechte Abschneiden der Egels- 
bacher Doppelpaare. Kannstätter .sowie Ben- 
der, der seine ersten Niederlagen in dieser 
,Saison einstecken mulJte, blieben sieglos. 

■ITC rruiiRstadl Schüler — Sfll', Srhiilor G;ß 
Einr- .s[).iruiende I'.irtie bis zum Schluß bei 

ständig wi'chst'lndcr Euhrung lieferten sich 
d:i' .lüngsten beider Vereine. Il.itte Egelsb.-ich 
nüt dem Doppc.'l Bormuth'Friese, das wieder- 
um zwei ,Sii'Re errang, nicht ein für diese 
KI.'i;-C' nlativ starki's I'aar, hätten niem'als 
beide Punkte aus Pfungstadt entführt werden 
können. Die beiden obliCittorischen Siege er- 
k:imi)fte wieder einmal (' Scholz, diesesmal 
allerdmgs mit oin wenig C'ilüek. Im 1. Paar- 
kreuz Vv-aren Bormuth und Friese je einmal 
erfolgreich. 

.SV lilau-Cii'lh Darmstadt .Iiii;rnd — SCiK .lu- 
gend I 7:0 

Eine kl:ire Niederl.igi^ mufite die 1. .luRend 
hinnehmen, die beim Tabellenführer trotz 
stärkster Aufstellung mit Seili, Völker, /im- 
mer und Knöli mit 7:0 bei 14:2 Sätzen böse 
imter die Räder kam. 

Unter rliesem Motto st.and die FeiiT der 
Freizeitsportler der SSG-l.eichtathleten am 
vergangenen Wochenende im .S.SG-C'lubhaus. 
Geladen waren alle Freizeitsportlerinnen und 
-Sportler, die in den letzten ,Iahren ihr .Sport- 
abzeichen bei der .SSG al)Rele'gt halten, sowie 
Freunde und Gönner der Leichtathleten. Am 
Anfang der Feierlichkeiten wies Abteilungs- 
leiter Vinzenz auf die Fortschritte der Ab- 
teilung und den zügigen Ausbau hin. Dies 
wurde anschließend \om 2. Vorsitzenden Heinz 
Spengler best.itigt durch Bekanntgabe der 
Mitgliederzahl. die cirka 250 beträgt. Hiernach 
fand eine kleine Ehrung für die Männer ..der 
ersten Stunde" wie Ewald Räuber. Theo Pres- 
ser. Kurt Il.ifner und Werner Bernhardt statt, 
danach wurde ein kleines Präsent den Mit- 
gliedern überreicht. 

Ferner übergab die .SSG-I^eichtathletikab- 
teilunR ihren lanRjähriRen Prüfi rn und Prü- 
ferinnen Horst Kroh. Werner Bernhardt. Hel- 
mut .lähnert. Theo Pres.ser, Ewald Räuber, 
Emmi RavensberRer und Gerdi Kroh ein klei- 
nes Geschenk als „Danke-Schön" für die 

Wanderpokal für Tatjana Zwahr 

Am verRatiRenen .Sonntag fand die Vereins- 
meisterschaft der SGE-Nachvvuchsturnerin- 
nen statt. Neben sehr guten Leistungen war 
auch sehr erfreulich, daß dieses .I:ihr schon 
cirka 50 Zuschauer gezählt werden konnlen. 
In vier verschiedenen Leistungsstufen wurde 
um Meisterehren gekämpft. In der höchsten 
Leistungsstufe — l., 4 — war Heike Diefen- 
bach (1! .Jahre) einzige Teilnehmerin und 
kam nach guten Leistungen am Sprung und 
Barren auf 20,05 Punkte. In der Leistungs- 
stufe 5 gab es einen spannenden Zweikampf 
um den .SioR, den schließlich die 9-jähriRe 
Tatjana Zwahr mit ausgezeichneten 20.90 
Punkten davontruR. Doch Anette Kybi>r (8) 
konnte zum ersten Mal einen Wetlkampf voll 
durchturnen und landete knapp d.ihinter mit 
20,l!0 Punkte auf dem 2 Platz Den .1 Platz 
erranR vöIHr überras<hend K;itrin Hunzel iVi 
mit 18,75 Punkte, naehdi-m sie vorher am Bai- 
ken ausRezeichnete Punkti' erturnt h;itte. 
Corinna Bun/el (!)) erieichti' ''hr gleichmalliR 
turnend mit IH.50 Punkte den 4 Rang. Auch 
Astrid Mokier (10) konnte sich im letzten .lahr 
enorm steigern und k.im mit I8.:t5 Punkte .luf 
Platz 5. Ins Wannemacher (loi wurde mit 
17.10 Punkte Sechsle. Tanja Ileinold 19) schloß 
auf dem 7 Platz mit Ifi.tiO Punkte recht dicht 
zu den vor ihr Pl.iziiTten auf 

In der LeistunRsstufe fi kam Erika Müller 
(!)) bei ihrem I. Wettkampf auf hervorraRende 
I.'i.BO Punkte und wurde damit Meisterin. 
Knapp dahinter kam Claudia Zwahr (7) mit 
13.75 Punkte auf den 2. Platz. Sabine Lingnau 
(9) war am Barren beste Turnerin und wurde 
mit 13.20 Punkte Dritte. Auf den 4. Platz kam 
Katy Beise (10) mit 12.70 Punkte. 

Fiir die noch sehr jungen Turnerinnen der 
L 7 war dies der 1. Wettkampf. Trotzdem kam 
hier Kathrin Schirmer (7) mit 13.25 Punkte 
zum klarsten Sieg des Tages. Adele Orosz (7) 
wurde mit 11.70 Punkte Zweite. Knapp dahin- 
ter k.'imen Martina Sirsch (7) mit 11.50 Punkte 
auf den 3 Platz, Rita .lost (7) mit 11,40 Punkte 
auf den 4 Platz und Patricia Welz (8) mit 
II.25 Punkte ;iuf den 5. Platz. Martina Matthes 
(8) konnte mit 10.20 Punkte auf dem fi. Rang 
IJirRit Hoherz (7) mit 10,15 Punkte knapp auf 
den 7. Pl:itz verweisen. Bettina Wciz (8) wurde 
mit 9.50 Punkte Achte. 

Tatjan.i Zwahr erreichte mit 20,90 Punkte 
das l)este Resultat und gewann damit den 
Wanderpok.il für ein .fahr. Nach diesen er- 
freulichen Leistungen beschließt die Nach- 
wuchsrii'ge mit einem Schauturnen bei der 
Altenweihnachtsfeier und einer kleinen Weih- 
nachtsfeier das Jahr 1977. 

jahrelang freiwillig geleisteten Stunden für 
die Allgemeinheit. 

Dan.ich fand die Verleihung der Sportab- 
zeichen statt. Bei der SSG-Leichtathletikabtei- 
lung wurden im vergangenen Jahr rund 80 
Sportabzeichen verliehen, davon etwa 60 an 
Erwachsene Aus dieser Aufstellung zieht die 
Leichtathletikabteilung die Konsequenz für die 
neue Saison, verstärkt Jugendliche und Schü- 
ler anzuwerben. 

Erwähnenswert ist weiterhin, deß die Her- 
ren Krapp und Tönnhoff zum Ifi. Mal das 
Sportabzeichen absolviert und erhalten ha- 
ben. Als weitere Neuerung an die.sem Aberid 
war eine Sektbar und eine Tombola, die ein 
voller Erfolg war. 

Geteilte Freude .. 
Gemischte Ergebnisse haben die Langener 

Volleyballer vom letzten Wochenende zu mel- 
den. Der erfreulichere Teil der Meldung ist 
ein 3:2-Satz-Erfolg über TuS Rüsselsheim, wo- 
mit die Langener der Abstiegszone endgültig 
entkommen zu sein scheinen. In einem ver- 
krampften Spiel gegen den Tabellenletzten 
aus Rüsselsheim fand keine der Mannschaf- 
ten zu ihrer Linie, und diesen so notwendi- 
gen Sieg verdankten die Langener wohl niehr 
der Unfähigkeit ihrer GeRner, die kein Kapi- 
tal aus den Schwächen der SSG-Volleyballer 
zu schlagen vermochten, als den eigenen spie- 
lerischen FähiRkeiten. 
Von einer schweren Last befreit ging es iti das 
zweite Spiel des Tages gegen den Tabellen- 
führer VC Ober-Roden. Jetzt spielte das Lan- 
gener Team auf und erdrückte den Gegner 
förmlich mit einem Vorsprung von 2:0 Sätzen. 
Doch wie schon so oft in dieser Saison lagen 
Licht und Schatten zu dicht nebeneinander. 
Wieder einmal ließ man im Gefühl des siche- 
ren Sieges die Zügel fallen und erwachte erst 
wieder nach einem hohen Sieg der Ober-Ro- 
dener im dritten Satz. Und jetzt nahm alles 
wieder seinen längst bekannten Gang: Hek- 
tische Geschäftigkeit und die üblichen Dis- 
kussionen auf dem Spielfeld, die Trainer W. 
Fey an den Rand der Verzweiflung und der 
Mannschaft, trotz des großen Vorsprungs, eine 
Niederlage brachte. 

Bleibt nur zu hoffen, daß diese Probleme 
bis zum morgigen Samstag gelöst sind, wenn 
die Mannschaften um 14.30 Uhr ihre nächsten 
Spiele in der Sporthalle der Ludwig-Erk- 
Schule austrägt, zu der alle Sportinteressier- 
ten herzlich eingeladen sind. Anschließend 
wird abends Sieg oder Niederlage im SSG- 
Clubhaus gefeiert. 

Weltklasse-Geiger begeisterte Langener Publikum 

Gelungenes Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde 

Im 3. Saisonkonzert der Kunst- und Kul- 
turgemeinde am 27. 11. 77 wurde ein Pro- 
gramm geboten, das Werke des Barock, der 
Klassi'k und Romantik umfaßte. Das Mün- 
ehencr Kamnwrorchcstor musizierte unter 
seinem Dirigenten. Prof. Haivs Stadlmair, So- 
li.sl des Abend-s war der Geiger, Prof. Ricardo 
Odnoposoff. 

Das Ensemble hat zehliviche Tourneen 
durch Europa, Nord- und Südamerika sowie 
die Sowjet-Union absolviert, hat in vieltii 
Konzerten für den in- und auständischen 
Rundfunk gespiell und zahlreiche PUiUenauf- 
iiahmen geinac-ht. Ein Klangkörper von .sol- 
cher Erfahrung und Qualität \™r unter der 
Leitung seines ständigen Dirigenten ein adä- 
quater Partner für den Solisten, der eben- 
fail.s in den Ijedoutenden Mu.'sikzentpcn der 
Welt musiziert hat. 

Mian hat das A-dur-Konzert KV 219. das 
Mozart a'Ls 19jähriger in Salzburg komponierte, 
als die „Krone unter den Violinekonzonten 
des jungen Mozart" bezeichnet. In der Wie- 
dergabe durch Odnoposoff kam die „elegon- 
te" Linie des Werkes bei liebevoller Ausmu- 

luiiR aller Details klar zum Ausdnick. Dieser 
WeltkUi.--se-Gi iRer überzxnigte und begeisterte 
d:is Langv-ni r Publikum durch Spielbravour. 
l>lutvolle Musikalität und suggestive Aus- 
druckskraft. Perfektion der technischen Aus- 
führung sowie die Wärme des Tones, die der 
Künstler .seiner Guarneri-Gc'ige zu entlocken 
wullte. bewirkten eine Intensität in der mu- 
sikal'isehen Gestaltung aller drei Sätze des 
Moz^irt- Konzerts, wie sie auch dem verwöVin'- 
ten Musikhörer zum tjleibendon Erlebnis 
wurde. Stadlmair war miit seinen Musikern — 
wiiit über ck-m Niveau routinu-rten Beglei- 
tens — ein einfühlsamer und eigenständiger 
Mitgi'stalter dieser herrlichen Werkes. 

Es war verständlich, ja vernünftig, daß sich 
die Programmgestaltung des Abends um die- 
ses Moz.artsche Konzert für Violine und Or- 
chester herumjiruppierte. Als Einleitung hatte 
man das Concerto Rro.s.so h-moll op. Ii 12, von 
G. F. Händel 1739 komponiert, gewählt. Es 
war mehr als ein Stück zum „Warmwerden" 
der Spieler es gab dem Dirigenten Gelegen- 
heit, die 5 Sätze ihrem Charakter gemätJ zu 
gestalten und den Hörern bereits einen Ein- 

diirck dieses hervorragenden Klangkörpers 
zu vermitteln. So sah man nach dieser Ein- 
leitung dem Hauptwerk, dem Mozart-Konzert 
ontRcgen. Seine Wiedergabe durch .Solist und 
Orchester übertraf dann die Rehegten Erwar- 
tungen und ließ die Eindrücke in die an- 
.^chiießende Pause hinein nachwirken. 

Im zweiten Teil s-tanden zunäch.st die No- 
veletten op. 63 des Dänen Niels Gade. 1874 
komponiert, ouf dem ProRramm. Gade fühlte 
sich den Dänischen Romantikern verbunden, 
studierte in Leipzig und wurde von Schumann 
und Mondelssohn-Bartholdy beeinflußt. Der 
romantische Charakter wurde bei der Auf- 
führung deutlich heraiusgearbeitet. Die ein- 
zelnen Sätze gaben Stadlmair Gelegenheil, 
die enormen Fähigkeiten seines Ensembles 
voll zur Geltung zu bringen. Die Frankfurter 
Bläser fügten sich dem Streichorehaster ein. 

In .seiner Symphonie Nr. 45 fis-moll, der 
sogenannten „Abschied.ssymphonie", läßt J. 
Haydn im letz.ten Satz die Spieler nach und 
nach aufhören, die Licliter löschen und das 

Podium verlassen. Der Schluß wird nur noch 
von 2 Geigen gespielt. Nach der Legende soll- 
te dies für den Fürsten Bsterhäzy, bei dem 
Haydn mit der Kapelle in Dienst stand, ein 
„Wink mit dem Zaunpfahl" sein, um die 
während des Sommers schon übor Gebühr 
lang zu ihren Esterhäzy zurückgehaltenen 
Musiker zu ihren Familien nach Eisenstadt 
zu entJassen. Der Fürst verstand diese „An- 
spielung" und ordnete die Reise der Musiker 
für den nächs-ten Tag an (Ein wohl einmaliger 
Fall der Beilegung von Unstimmigkeiten 
zwi.schen Arbeitnehmern und Arbeitgeber). 

Noch einmal kamen die orchestermäßige 
Routine wie die musikantische Spielfreudig- 
keit der international stark durchsetztem 
Münchener. geleitet und angefeuert von Hans 
Stadlmair, voll zur Wirkung. Von den ausge- 
zeichneten Musikern des Ensembles verdie- 
rten die Geigerinnen Cenariu und Tamura so- 
wie der Cellist Bünemann hervorgehoben zu 
weixlen. Der Beifall in der fast vollbesetzten 
Stadthalle war stark. Man ging nach Hause 
mit dem Eindruck, einen Höhepunkt des bis- 
her Gebotenen im Langener Konzertwinter 
erlebt zu haben. 

Ricardo Odnoposaff spielt, begleitet vum Mün ebener Kammerurcbesler unter Hans Stadl- 
maier, in der Stadthalle. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Vorweihnachtszeit in Long Eaton, Zelt der 
Weihnachtsbassare! Als erste Organisation 
veranstaltete das Rote Kreuz sedne Ver- 
kaufsaktion, die von Präsident Dr. Rudin 
eröffnet wurde. Der stattliche Erlös aus dem 
Verkauf von selbstgebackenen Kuchen. Hand- 
arbeiten und einer reichbestückten Tombola 
wird für die zahlreichen Aufgaben des Ro- 
ten Kreuzes Verwendung finden. Ebenso 
großen Anklang fand der Weihnachtsbasar 
der Long Eaton Twinning Association, der im 
Hinblick auf die Ausrichtung des nächsten 
Drei-Städte-Treffens von den Miitgliedern 
ganz besonders reichhaltig ausgestattet wor- 
den war. Der Mayor des Erewash Boroußh 
Council, Mr. Byrne, eröffnete zu.sammen mit 
seiner Gattin den Basar und zeigte sich von 
der Fülle und der Qualität des Angebots 
beeindruckt. Weiterer prominenter Gast war 
MP Peter Rosit, Mitghcd dc>s Parlamenits und 
ein eitriger Verfechter des Partnerschaft.sge- 
diankens. 

In Ijonig Eaton wird für nächstes Jahr ein 
„Festival of Music and Art" vorbereitet. Zwi- 
.schen dem 13. und 28. Mai soll täglich eine 
Veranstaltung stattfinden. Vorgesehen sind 

u. a. Kunstaussstellungen. Theaterabende, 
Folkloreabende, Tanzveranstaltungen, einige 
Vorstellungen der Operatic Society, ein 
Schadiwettbewerb, eine Blumenschau und 
ein Radrennen. Außerdem fallen in diesen 
Zeitraum der Long Eaton Carni\ial und das 
Drei-Städte-Treffen. Koordinator für alle 
Veranstaltungen ist das Fest-Committee für 
Kunst und Musik. 

Am 26. November veranstaltete die Twin- 
ning Association einen „barn dance", einen 
volkstümlichen Tanzabend unter dem Motto 
„Tanz der Tenne", der einen zahlreichen Be- 
such verzeichnete. 

In Romorantin ist jetzt die Zeit der Jah- 
reshauptversammlungen. So auch beim Syn- 
dicat d'Initiative, dem Verkdhrsverein, der 
auf mehreren Gebieten aktiv in Erscheinung 
triitt. Wichtigstes Ereignis der diesjährigen 
Versammlung war ein Wechsel im Vorstand. 
Der langjährige Präsident Marcel de Mar- 
cheville stellte sein Amt aus Altersgründen 
zur Verfügung. In seiner Amtszeit war der 
Ausbau des Campingplatzes von Romorantin 
zu einem erstklassigen 4-Sterne-Platz reali- 
siert worden. Als Ehrenpräsident wird er 
auch weiterhin der Organisation erhalten 
bleiben. Neuer Vorsitzender wurde Marcel 
Charbonnrer, Friseur in der rue faubourg 
d'Orleans, und bisher Vizepräsident. Diesen 
Platz nimmt im neuen Vorstand Jean Hu- 
reau ein. Sekretär ist Jacques Ferre, Schatz- 
meistorin Madame Madge. Sie wird auch für 
die Belange der Verschwisterung innerhalb 
des Verkehrsvereins zuständig sein. Die 
Kommission Camping und Touristik leitet 
Colonel C.ha\'Qnol, die Abteilung „Ile de la 
Motte", eine itinerstädtische Freizeitanlage, 
Jean Hureau; für Werbung und Öffentlich- 
keitsarbeit ist ein Team unter Leitung von 
M. Chausset zuständig. 

Silbenrät.sel 
Aus den Silben a beu ceV del die 

du • e - ein ein - ein ■ en - frau - ge ge 
glas - haar he hei heil - i in - in 
ka - keit - le - Ii - mach - me na ncn 
nis - ras - ren - ri - ruch - se - seclis .sei 
sländ - sti - strie - ta - ta tel - ter ■ ter 
tut - ver - wind - wohl - zel sind Ifi Wörter 
zu bilden, deren erste und drittletzte Buch- 
staben, von oben nach unten gelesen, ein per- 
sisches Sprichwort ergeben. 

1. Erfinder des Schwerölmotors, 2. I'or- 
schungsanstalt, 3. Zustimmung, 4. Duft, 5. 
Gattin, 6. Staat in Südeuropa, 7. Ereignis im 
Radsport, 8. Frisierzubehör, 9. Detail, 10. Wirt- 
schaftszweig, 11. Hausvorbau zu ebener Erde, 
12. Brandteiggebäck, 13. ein Erdteil. 14. Kon- 
servenbehälter. 15. Stadt in Niedersadisen. 
16. Frohsinn. 

Ha^e Nüsse 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführltMi 
Bedeutung entstehen; ihre Anfang.sbuchstaben 
nennen ir. gegebener Reihenfolge cMn Renn- 
boot. 
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Srtidchdtifqab«» Nr. 49 
Von S. I.uyd 

I.uslige.s Silbenrälsel 
Aus den folgenden .Silben sind 11 HcRrift.: 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 

be bei dot e ei ein en 
fehl Ren ger ha im ken 

le leid Ii mi mor pen 
rinR s;itz soh tal teich 

ter ter tungs tungs ver 

Flächenmaß, 2. Kalschineldungs- 
gewässer, 3. Kur.sdenunziant, 4. Axtschwur. 
5. AufhänRevorrichtung für einjährige Pferde. 
6. StotTstückgemeinscliaft, 7. .schwörender 
Fischräuber. 8. Wundbedeckung fiir Bienen- 
züchter, 9. auf Gipfeln unbrauchbares Schuli- 
tcil, 10. wortkarge Anordnung, II Bergung.-- 
Schmuckstück. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach 
unten gelesen ergeben ein „verkaufsfördeiIl- 
des Sprossengestell" 

Schütlelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere BegriiTe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein wichti- 
fies Medium. 
Nero ruhen l.eben Holde Torf Haut 

loben Kater 

Kon.soiianlen verhau 
Nach Ergänzung die.ses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Knüttel- 
vers von Wilhelm Busch über die Einsamkeit, 

w r n s m s t d r h t s g t 
w I k n. r d d r h m w s t t 

Weiß zieht und .setzt mit dem vierten Zug 
matt. KonlroIIstellung: Weiß: Kb7, Dd8, Tbl, 
Sdl, .Schwarz: Kc4, Ta3, Sal, b4, Ba4, a5. 

Konihinationsratscl 
Die Selbstlaute 

a a e e i i o ü 
sind den folgenden Mitlauten 

d b r g r v n c 1 s 
so beizuordnen, daß sich ein Bühnenspiel von 
Georg Kaiser ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden .Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die An- 
fang.ssilbe dos nächstfolgenden Wortes ist. 
Die letzte und die erste .Silbe ergeben zu- 
sammen das Lautgeben von Hunden, 
len - zin kan bei de ne ben le zel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
.Skandinavisches Kreiizworlrätsrl: 
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Norden Denver Verne - Neon Onkel. 

Iiier darf gestohlen werden: Ein fester Ent- 
schluß war noch immer die beste Wahrheit 

Besurhskartenrätsel: Porzellanmalerin. 
VVortframnente: Traenen sind des Leidens 

Balsam. 
Konsonantenvrrhau: Meines Lebens schön- 

ster Traum hängt an diesem Apfelbaum 
Zahirnrätsel: 1. Kurland. 2. Obelisk. 3. Ro- 

mulus, 4. Villadi, 5. Einfuhr, 6. Trottel, 7. 
Tondern. 8. Ehefrau, 9. Minerva, 10. Idstein. 
II. Nordost, 12. Erosion Korvette. Minen- 
sucher, Aviso. 

Scbachaufgabe Nr. 48: 1. Lc4-e2 Dh4-f4+. 
2. Lg7 ffit beliebig, 3. D oder L setzt matt. 

Mixrätsel; Postamt, Anschein, lautstark, 
Madonna, Einspruch Palme. 

Hetteves Allerlei 

Gewerbemüll 
Von Karl Kaltenborner 

„ ... und mit dem Lied ..\uf Wiedersehen, j 
mein Liebling' beenden wir das heutige • 

Abendkonzert." ! • 
••••••••••••••••■•••■•••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Zum Schmunzeln 
„Wenn du nidit artig bist, Klärchen, werde 

ich dich umtauschen!" 
„Ach, Mutti, das geht ja gar nicht." 
„Und warum meinst du, daß das nicht geht?" 
„Weil kein Mensch so dumm ist, ein artiges 

gegen ein ungezogenes Mädchen herzugeben." 
* 

„Man müßte die neuesten ausländischen Ent- 
fettungskuren kennen, mit unseren einheimi- 
schen ist ja nichts los." 

„Wie kommst du darauf?" 
„Ich las gestern in der Zeitung, daß eine 

Engländerin auf der Fahrt in den Urlaub nicht 
weniger als 200 Pfund verloren hat." 

* 
„Mein Vater will für die Hälfte unserer 

Ausgaben aufkommen, wenn wir heiraten, 
Liebling." 

„Sehr sdiön, aber dann brauchen wir immer 
noch einen, der für die andere Hälfte auf- 
kommt!" 

* 
„Ich liebe das Große, daä' Erhabene und 

Vollkommene im Leben." 
„Wie könnte idi Sie abweisen, wenn Sie so 

um midi werben!" 
* 

Oma erzählt der kleinen Susanne die Ge- 
schichte vom Einsiedler Antonius:  und da 
erschien der Teufel und versuchte ihn." 

„Und?" fragte Susanne gespannt, „hat er 
ihm geschmeckt?" 

Frau Liebig handelt mit Briefmarken. Sie 
setzt zwar nicht viele um - und darum geht 
es ihr audi gar nicht -, eine Rute Rente und 
ein paar Wertpapiere ermöglichen ihr einen 
auskömmlichen Lebensabend; nein - sie möchte 
noch tätig dabeisein im Leben. 

Trotzdem, Ordnung ist des Bürgers Pflicht, 
und eines Tages steht ihr Unternehmen zur 
Betriebsprüfung an. Nun, der Betriebsprüfer, 
Herr Pfund, und Frau Liebig verstehen sich. 
Er hakt bald die Bücher ab, und sie brüht 
einen ungenannten, aromatischen Kaffee. Der 
anschließende Plausch fällt nicht minder zu- 
frieden aus. Trotzdem scheint Herrn Pfund 
noch etwas am Herzen zu liegen. In der Tat 

Freie Menüwahl 
Ein Tourist ruft den Kellner an seinen 

Tisdi: „Herr Ober, im Prospekt dieses Hotels 
wird freie Menüwahl versprodien, aber auf 
Ihrer Karte steht nur eins," 

„Trotzdem haben Sie freie Menüwahl, mein 
Herr. Entweder essen Sie es, oder Sie essen 
es nicht." 

Zinseszins 
„Wenn meine Frau etwas in die Hand 

nimmt, dann wird garantiert mehr daraus", 
berichtet ein Mann, „Sie hat nicht nur ihre 
Figur verdoppelt, sondern auch meine Schul- 
den verdreifacht." 

Kommt darauf an 
„Wenn du zwei Apfel hättest - einen großen 

und einen kleinen welchen würdest du dann 
deinem Bruder schenken, Balduin?" 

„Kommt ganz darauf an, welchen Bruder 
Sie meinen, Herr Lehrer: den großen oder den 
kleinen." 

„Endlieh mal ein neues Programm!' 

bevor er sich verabschiedet, rückt er noch her- 
aus damit. 

„Sagen Sie, Frau Liebig", sagt er, „Ihre 
Bücner sind in Ordnung - bloß eines verstehe 
ich nicht: Wie.so kaufen Sie Gewerbemüll?" 

„Ja, nicht wahr", stimmt sie zwar nicht 
logisch, so doch zu, „dabei ist das Zeug weder 
einfach zu besdiaffen, noch ist es besonders 
günstig. Jetzt habe ich immerhin einen Ver- 
brauchtproduktenhändler, der mir den Kram 
wenigstens vor die Tür liefert., 

„Und wozu?" staunt der Prüfer. „Ich sehe 
da keinen Sinn." 

„Sag' ich doch, aber was soll ich denn ma- 
chen?" Frau Liebig kommt in Fahrt „Idi habe 
dem •A.mt nicht nur erklärt, daß ich keinen 
Gewerbemüll habe, sondern auch bewiesen, 
und dennoch bleibt das Amt dabei, daß jeder 
Gewerbebetrieb Gewerbemüll zu haben hat 
also habe ich welchen. Ich zahl' doch die Ge- 
bühr nicht umsonst!" 

J „Na, mein Lieber, was hat dein kluger | 
Eheberater dir empfohlen?" ; 

•••••••••*•••••••••• 

«iuwelenrciub 
Von Gordon Morris 

Gil McCrea erhob sich aus dem schweren 
Ledersessel und schritt durch die Hotelhalle 
hinüber zu den Telefonzellen. Er trat in eine 
Kabine und wählte eine Nummer. 

Die Zelle nebenan war ebenfalls besetzt. 
Sam Griffith führte seit einiger Zeil ein Ge- 
spräch. Plötzlich stutzte er. Rasch unterbrach 
er die Verbindung, hing den Hörer an die 
Gabel und legte das Ohr an die dünne Trenn- 
wand, Er konnte jedes Wort verstehen, das 
Gil McCrea sprach: 

„Der Dieb hat einen kleinen Koffer im 
Hotelzimmer gefunden, der Juwelen enthält. 
Ich habe den Verbrecher erkannt und mache 
mich sofort an seine Verfolgung. Solche Bur- 
schen fangen sich meist im eigenen Netz. Ich 
werde das ganze Hotel abriegeln lassen. Wenn 
er noch anwesend ist, kommt er nicht hinaus." 

Sam Griffith nahm das Ohr von der Wand. 
Jetzt wußte er es: Er, der Hoteldieb, war ent- 
deckt! Krampfhaft dachte er darüber nach, 
wie er seine Lage verbessern könnte. Schließ- 
lich ent.schloß er sich, den Hoteldirektor auf- 
zusuchen. 

Der Hotelgewaltige empfing ihn freundlidi. 
„Mein Anliegen ist etwas sonderbar. Ich 

hörte, es sollen hier Juwelen gestohlen wor- 
den sein." 

„Ja, aus dem Zimmer einer reichen Eng- 
länderin." 

„Würden Sie den Schmuck aus meiner Hand 

entgegennehmen, ohne zu fragen, wie er in 
meinen Besitz gelangt ist?" 

Der Direktor war an vieles gewöhnt. Er 
wollte keinen Skandal. „Ich werde keine Fra- 
gen stellen unter der Bedingung, daß Sie 
unverzüglich die Stadt verlassen." 

„Einverstanden!" 
Wenige Minuten später überreichte Sam 

Griffith dem Hoteldirektor die gestohlenen 
Juwelen. 

„Sagen Sie, warum haben Sie auf einmal 
Gewissensbisse bekommen?" 

„Ich habe keine Gewissensbisse - man ist 
mir auf der Spur, ich werde verfolgt." 

„Wer ist Ihnen auf der Spur?" 
„Ein Detektiv. Er steht unten in der Tele- 

fonzelle. Sie können ihm sagen, daß die Sache 
erledigt ist." 

Und damit verschwand Sam Griffith. 
Gil McCrea öffnete gerade die Tür der Tele- 

fonzelle, als der Direktor auf ihn zutrat. 
„Ich gratuliere Ihnen. Sie haben einen Ver- 

brecher entlarvt!" Und der Direktor erzählte 
die Zusammenhänge. 

Da mußte Gil McCrea lachen. 
„Komisch", sagte er, „Sie müssen nämlich 

wi.ssen, ich bin Kriminalsdiriftsleller, und da 
habe ich meinem Verleger einen umgeänderten 
Ausschnitt meines neuen Romans aus dem Ma- 
nuskript durch das Telefon vorgelesen!" 
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Auch ein »nur ausgepflasterter« Bachlauf 

schadet der Natur 

Morgen langer Samstag, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Langen, Gartenstr 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

^ ROMAN VON KARL ZUMBRO 

CupyriKlit liy IIi rziiK-PresseviTlaK. Tübiiificn. durch VerlaK v. UrabiMi; tS; rtöiK. Frnnkfuit (Miiinl 

„Sie hat früher keine hinter die Ohren ge- 
kriegt, und icli kann ja wotil jelzl, wo sie 
zwanzig ist, .'^chledit damit anfangen. Im übri- 
gen so leicht gehl das niehl, Heinrich. Mit 
Verboten ist da überhaupt nidit.s zu machen." 

„Dann versuch's hall mit Überredung", sagte 
Münchmann. 

„Du weißt ja nicht, in welcliem Zustand sie 
ist. Sie würde mir gar nidit zuhören." 

„Ich meinte jetzt nicht Karin. Ich dachte an 
dieses Mädchen." 

„Was willst du damit sagen!?" sagte Heh- 
bcrg verdutzt. 

„Menschen mit Geld haben es gewöhnlich 
leichter, mit gewissen Situationen fertig zu 
werden. Und du hast Geld", sagte Münch- 
mann träge. Als er Rehbergs betroffenen 
Blick sah, begann er zu lädieln. „Ist dodi ganz 
cinfadi, Ludwig. Kauf sie aus, die Kleine. Laß 
es didi was kosten, damit sie aus eigenem An- 
trieb wieder verschwindet." 

Rehberg dadite fieberhaft nach, dann aber 
schüttelte er den Kopf. „Ach, ich kann dodi 
nicht einfadi zu ihr gehen und... Wie stellst 
dir denn das vor, Himmel nodi mal!" 

Mündimann setzte sich in seinem Sessel auf 
und beugte sich über den Rauditisch hinweg 
Rehberg zu. „Paß mal auf, die Sache ist doch 
.so. Dieses Mäddien hat sclion allerlei mitge- 
maclit im Leben. Das wird sie dazu erzogen 
haben, praktisch zu denken. Ihr Beruf, oder 
wie man das nennen soll, zeigt darüber hin- 
aus, daß sie nicht gerade zart besaitet ist. 
Möglich, daß es in Karin Platz für große Ge- 
fühle gibt. In der Kleinen da nidit, sage ich 
dir. Schick irgend jemanden zu ihr. Mit Geld. 
Das soll sie nehmen und zur Holle gehen." 

„Das isl eine verdammt schmuddelige Sadie. 
Heinridi", sagte Rehberg angewidert. 

„Ja, klar", gab Mündimann zynisch zu. „Ich 
weiß, du bist ein großer Feingeisl. Du hast es 
in soldien Situationen immer vorgezogen, den 
feinen Mann zu spielen, während ich mich 
ruhig in den Dreck reinstürzen durfte. Und 
am Ende, wenn alles klar war, dann hast du 
gewöhnlich gesagt; Eine verdammt schmudde- 
lige .Angelegenheit, mein lieber Heinrich." 

Schuldbewußt gestand Rehberg sich, daß 
Münchmanns Bemerkung durchaus ihre Be- 
rechtigung hatte. Er lenkte hastig ab: 

„Wen sollte ich wohl zu ihr schicken? Wer 
macht so was?" 

„Du könntest es hintenherum madien, über 
einen Winkeldetekliv oder so was. Aber ein 
geschickter Anwalt war da sidiei" nützlicher. 
Das gibt der Sache einen ehrenwerten An- 
slridi... Wie wiirs denn mit diesem Dr. Hal- 
lerwyn, der damals meinen .lungen aus dieser 
Unfallgcschidite herausgepaukt hat?" 

„Ich kenne ihn nicht", sagte Rehberg. 
„Oh, der Mann ist große Klasse. Wenn er 

nidtt gewesen wäre, hätte Roland wahrschein- 
lidi die Suppe, die er sidi selbst eingebrockt 
hatte, auslöffeln können. Nidit daß es dem 
Burschen sonderlidi geschadet hätte. Aber ich 
konnte schließlidi nicht zulassen, daß Hein- 
rich Münchmanns Sohn ins Kittdier» geht. 
Hallerwyn hat uns damals sehr clever aus der 
Affäre gezogen. Es hat midi zwar einen Hau- 
fen Geld gekostet, aber es hat sidi gelohnt." 

„Du meinst, man kann ihm vertrauen?" 
fragte Rehberg skeptisch. 

„Hallerwyn? Auf den kannst du dich felsen- 
fest verlassen." Er sah, daß Rehberg nodi 
immer .schwankte. Die ganze Sache gefiel ihm 
nicht, das merkte man ihm an. 

„Hör mal, idi will midi dir nidit aufdrän- 
gen", sagte Münchmann. „Wenn du glaubst, 
du seist imstande, die ganze Gesdiidite auf 
eine saubere Weise zu klären, dann tu das. 
Aber wenn du mich fragst - du hast keine 
andere Wahl. Ein einzige.» Mal mußt du dir 
schon die Pfoten ein bißchen sdimutzig 
madien." 

Es klang sehr befriedigt. Heinrich Mündi- 
mann sdiien die Situation zu genießen. 

Am Morgen darauf, nach unablässigem Grü- 
beln, war auch Rehberg so weit, daß er in 
Mündimanns Vorschlag die einzige braudi- 
bare Lösung fand. Er kam in sein Büro und 
sagte zu seiner Sekretärin: 

„Bitte, Fräulein Rösdi, fragen Sie mal nach, 
ob Herr Münchmann schon im Hause ist. 
Wenn ja, möchte ich gleich mit ihm spredien." 
Er hatte gerade hinter seinem Schreibtisch 
Platz genommen, als sein Apparat anschlug. 
Er nahm den Hörer ab und meldete sidi. 

Mündimann war dran. „Morgen, Ludwig. 
Na, was ist?" 

„Ich möchte mit diesem Hallerwyn reden", 
sagte Rehberg. „Wie fange ich das an?" 

„Gratuliere", entgegnete Münchmann trok- 
ken. „Warum gehst du nicht einfach zu ihm?" 

„Du kennst ihn doch. Kannst du ihn nidit 
anrufen und dir für mich einen Termin geben 
lassen?" 

„Mach ich gern. Willst du solange warten?" 
„Ja." 
Es vergingen zwei oder drei Minuten. Dann 

fragte Münchmann drüben: ..Ludwig?" 
..Ja?" 
..Paßt es dir um elf?" 
...la, das wird gehen." 
..Kann ich ihm sagen, daß du um elf bei ihm 

bist?" 
...)a. Dank dir sdiön, Heinrich." 
..Oh, ist sdion in Ordnung." 
Rphberg hatte nach Münchmanns kurzer 

Sdiildcrung in Kurt Hallerwyn einen reidilich 
unangenehmen Menschen zu finden erwartet. 
Aalglatt, eiskalt und voll Menschenveradi- 
tung. die nur durch eine Pose leerer Liebens- 
würdigkeiten verbrämt war. Aber er hatte 
sich geirrt. Hallerwyn war überraschend jung, 
vielleicht 30. hochaufgesdiossen und ziemlich 
mager, mit einem sympathischen, gutgeschnit- 
lenen schmalen Gesicht und einem spontanen, 
offenen Benehmen, das wohl kaum berechnet 
sein konnte. 

Sie gaben sidi die Hand. Hallerwyn bot 
Rchberg tlen Besudiersessel vor seinem 
Sdireibtisdi an. 

„Ich danke Ihnen, Herr Dr. Hallerwyn, daß 
Sie mir sofort einen Termin einräumten", 
sagte Rehberg, während er sich setzte. „Das 
war sehr freundlich von Ihnen." 

Hallerwyn entgegnete ironisch. „Männer- 
wie Herr Münchmann oder Sie, Herr RehbiVü, 
haben es gewöhnlich eilig. Wenn Sie einen 
Anwalt beschäftigen, dann brennt es. Idi 
meine, dann brennt es wirklich ... Haben Sie 
jemanden über den Haufen gefahren. Herr 
Rehberg?" 

„Wie kommen Sie denn darauf?" fragte Reh- 
berg verblüfft. 

„Nun, Herr Mündimann und idi haben ein- 
schlägige Erfahrungen in einer solchen Ange- 
legenheit, wie Sie vielleicht wissen. Und da er 
mich Ihnen empfohlen hat ..." Er sprach nicht 
weiter. 

Der Gedanke zuckte in Rehberg auf, daß 
Hallei-wyn vielleicht dodi nicht der rechte 
Mann für ihn war. Er schien in irgendeiner 
Weise voreingenommen zu sein. Aber mit aller 
Macht kämpfte er seinen Impuls nieder und 
erwiderte etwas hochnäsig: 

„Bitte, nehmen Sie es mir nicht übel - aber 
wollen Sie mich nicht zuerst einmal anhören, 
ehe Sie sich Gedanken über meine Probleme 
machen?" 

„Ja, natürlich. Entschuldigen Sie", erwiderte 
Hallerwyn ungerührt. 

„Nichts zu entschuldigen", sagte Rehberg. 
„Zumindest in einem haben Sie redit: Ich habe 
es wirklich sehr eilig." 

Er erzählte Hallerwyn kurz, was dieser 
wissen mußte, um die Situation zu verstehen. 

Etwas aus der Fassung gebracht durch Haller- ; 
wyns völlig unbewegtes Gesidit, tat er dann 
sogar etwas, was er gar nicht beabsichtigt 
hatte. Er versudile ihm Karins Verhalten und 
ihren jetzigen Gefühlszustand psychologisch - 
zu erklären. j 

Hallerwyn unterbradi ihn mit keinem Wort, f 
Erst als Rehberg schwieg, .sagte er: 

„Das ist eine tolle Geschichte. . Aber ich 
sehe noch nicht ganz, was ich in ihr zu suchen jj 
habe. Handelt es sich um diese gefälschten Ge- ft 
hurtspapiere? Da brauchen Sie sich keine ..." ^ 

„Ich möchte, daß Sie zu Inge Gumpen ins t 
Krankenhaus gehen, sobald sie wieder im- |J 
Stande ist, ■Besuch zu empfangen", unterbrach | 
Rehberg ihn. „Ich habe vorhin, ehe ich her- j 
kam, die -Auskunft des behandelnden Arztes S 
eingeholt. In zwei oder drei Tagen wird man ? 
mit ihr sprechen können." 

Hallerwyn warf ihm einen wachsamen Blick i 
zu. j 

„Na schön, ich gehe also zu ihr. Was soll ich | 
bei ihr?" 5 

„Es liegt mir daran, daß sie möglichst .schnell E 
und ohne viel Aufhebens wieder aus dem S 
Leben meiner Toditer verschwindet", sagte f 
Rehberg ziemlich unverändert. „Ohne ihr zu | 
sagen, wer Sie zu ihr geschickt hat, werden y 
Sie ihr ein großzügiges Geldangebot machen | 
und..." J 

„Sie auskaufen, sozusagen''" kam Hallerwyn S 
ihm zuvor. ? 

„Ja." I 
Erst jetzt fiel Rehberg ein, daß Hallerwyn 

für die gleiche Manipulation die gleiche Be- 
zeichnung gefunden hatte wie Münchmann 
gestern. Nur klang es aus seinem Munde um 
vieles unangenehmer. Rehberg spürte, wie 
ihm vor Verlegenheit und Arger das Blut ins 
Gesidit stieg. 

„Ja", sprach Hallerwyn ihm brüsk nadi. „So 
einfach ist das." Mit einem Ruck sprang er 
von seinem Sessel auf. „pieser Münch- 
niann!" sagte er erbittert. „Als er Ihretwegen 
anrief, ahnte ich sofort, daß es sich um eine 
unsaubere Sache handeile. Ich habe mich nicht 
getäuscht!" 

Gerade seine beinahe jungenhafte Erregung 
gab Rehberg die gewohnte Selbslsicherheit 
zurück. 

„Ich möchte wissen, was an dem Auftrag, 
den ich Ihnen geben will, unsauber isl", er- 
kundigle er sich gelassen. 

„Fragen Sie mich das im Ernst?" sagte 
Hallerwyn schroff. „Als Sie mir eben die 
ganze Geschichte erzählten und von ihrer 
Tochter spradien, da halte ich den Eindruck, 
Sie seien anders als Münchmann. Wenn Sie 
aber jetzt . .." 

Zu den Plänen, den Hengstbach auszubauen, 
äußern sich die Gruppe Dreieich des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz und der Ar- 
beitskreis Rodgau und Dreiedch" der Hes- 
sischen Gesellschaft für Ornithologie und Na- 
turschutz e. V. in einer.gemeinsamen Presse- 
erklärung. Hier der Wortlaut: 

„Die bisher in der Öffentlichkeit diskutier- 
ten Pläne über den Ausbau des tiengstbaches 
zwi.schen Mariahallweiher und Park.schwimm- 
bad in Sprendlingen erfassen allerdings nur 
einen Teil der insgesamt in der Dreieich vor- 
gesehenen Bauniaßnahmen. Die vollständigen 
Pläne des Abwasserverbands „Schwarzbaeh- 
gebiet-Ried", Groß-Gerau sind weitaus um- 
fangreicher und einschneidender. In der üf- 
fonllichkeil ist weitgehend unbekannt, daß 
zwischen Theisenmühle in Sprendlingen und 
Mühlenweiher in Götzenhain vier Regenrück- 
haltebecken geplant sind (unter anderem sol- 
len Winkelsmühlenweiher und Mühlenwei- 
her in Rückhallebecken umgewandelt wer- 
den). Außer den geplanten vier Becken soll 
der Bachlaut ober- und unterhalb der Win- 
kelsmühle „ausgebaut" werden. 

Die geplanten Baumaßnahmen würden das 
zum Teil noch idyllische Hengslbachtal und 
die natürlichen Weiher sehr stark in ihrer 
jetzigen Struktur verändern. So müßte bei- 
spielsweise an der Winkelsmühle in Drei- 
eichenhain das Schilf beseitigt und der dort 
vorhandene alle Baumbestand abgeholzt wer- 
den. 

Die Mitglieder der genannten Organisatio- 
nen sehen in den geplanten Ausbaumaßnah- 
men eine große Bedrohung dieser Gebiete. 
Sie werden sich mit allen Mitteln für den 
Schutz und die Erhaltung dieser Gebiete, die 
außerdem als Landschaftsschutzgebiete aus- 
gewiesen sind, einsetzen. 

Wir begrüßen die Äußerung des Magistrats 

a//e/i. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am Freitag, dem 2. Dezember 1977, feiert 
Herr Peter Groß, Spilalgasse 18, seinen 75. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

Ehrengaben für Feuerwehrleute 
Der Magistrat hat sich auf seiner letzten 

Sitzung mit Anregungen befaßt, die an ihn 
herangetragen worden sind und die sich mit 
der Feuerwehr befassen. Dabei entsehlofi man 
sich, künftig Jubilare unter den Brandschüt- 
zern so zu behandeln, als ob sie im öffentli- 
chen Dienst beschäftigt wären. Das heißt, 
daß ein Feuerwehrmann zu seinem 25jähri- 
gen Dienstjubiläum eine Ehrengabe der Stadt 
in Höhe von 250 Mark, beim 40jährigen eine 
von 400 und beim 50jährigen eine von 500 
Mark erhält. 

Hans Meudt: „Wenn ein Mann so lange bei 
der Feuerwehr Dienst getan hat, dann hat 
er wahrlieh eine Ehrengabe von der Stadt 
verdient. Schließlich opfern diese Männer 
ihre Freizeit, um für uns alle da zu sein." 

der Stadt Dreieich, daß die weiteren Ausbau- 
pläne nur in engem Zusammenhang mit dem 
zur Zeil in Arbeil befindlichen Grünordnungs- 
plan zu sehen und zu verstehen sind und daß 
der Stadtverordnetenversaninilung die Ge- 
samtplanung vorgestellt wird. Wir hoffen, daß 
durch Diskussionen in der Öffentlichkeit die 
Werte dieser Gebiete erkannt werden und 
sich die Überzeugung durchsetzt, daß diese 
naturnahen Landschaflsteile nicht durch die 
geplanten Ausbaumaßnahmen zerstört werden 
dürften. 

Entschieden müssen wir uns gegen Äuße- 
rungen wenden, wonach das Bachbett nicht 
betoniert, sondern nur „ausgepflastert" wer- 
den soll. Welche Auswirkungen ein auch nur 
„ausgepflaslerter" Baehlauf hat, kann man 
an der Dampfmühle in Dreieichenhain be- 
obachten. Der bachbegrenzende Baumbestand 
isl durch die Bepflasterung schwer geschädigt 
und zahlreiche Erlen sterben ab. 

Begründet werden die Ausbaupläne mit 
dem Hochwasserschulz. Wir stellen fest, daß 
wir nicht gegen Schulzmaßnahmen sind, wenn 
sie erforderlich sind. Der Öffentlichkeit soll- 
ten jedoch Zahlen genannt werden, wie z. B. 
wieviele der Anlieger und wie oft Sie in den 
letzten Jahren vom Hochwasser geschädigt 
wurden und wie hoch die gesamten Schäden 
waren. Nach unseren eigenen Feststellungen 
sind nur wenige angrenzende Grundslücke 
betroffen und es wäre doch keinesfalls ver- 
tretbar, hier große Investitionen zu tätigen 
(also Steuergelder) und unsere unersetzbare 
Natur erneut zu zerstören. „Sogenannte Re- 
kultivierungsmaßnahmen", wie sie nach Ab- 
schluß der Bauarbeilen vorgesehen sind, kön- 
nen die entstandenen Zerstörungen nicht wie- 
der gutmachen. 

Wir machen schon heute darauf aufmerk- 
sam. daß die Gruppe dos Deutschen Bundes 
für Vogelschutz und der Arbeitskreis der 
HGON im Januar 1978 eine öffentliche Ver- 
anstaltung zum Thema Hengstbachausbau ab- 
halten werden." 

Rauchwaren im Wert von 13 000,— 
Deutschen Mark gestohlen 

Reiche Beute machten bisher unbekannte 
Täter in der Nacht zum 24. 11. in einer Kürsch- 
nerei in Sprendlingen. Sie stahlen cirka 670 
Swakara-Felle, 17 halbfertige Mäntel und 8 
halbfertige Jacken aus gleichem Material, 
eine Pelznähmaschine der Marke „Gillspur 
Precision Industries Ltd", Typ „Success T1 
NP", und diverser Kürschnerbedarf. 

Die schwarzen Felle sind mit dem Stempel 
„Swakara", einem zweiten Stempel „feder- 
leicht" und einem Hersteller.slcmpcl (kreis- 
förmig) „Schmidt Process" in der Milte Mal- 
teser Kreuz und links oben sowie rechts un- 
ten im Stempel der Buchstabe „F", ver- 
sehen. 

Fotoausrüstung gestohlen 
Unbekannte Täter stiegen in der Nacht 

zum 24. 11. in ein Gebäude in der Poststraße 
ein, durchsuchten sämtliche Räume, brachen 
verschiedene Behältnisse auf und stahlen aus 
verschiedenen Kassen Baxgeld sowie eine 
Fotolasche mist 1 Fotoapparat „Canon FTB", 
1 Weitwinkelobjektiv, 1 Teleobjektiv, 2 Fil- 
ter und ein Eleklronen-Blitzgerät. Die Höhe 
des Schadens wird mit cirka 4000,— DM an- 
gegeben. 

Wasserzähler werden abgelesen 
In den Stadtteilen Buchschlag, Dreieichen- 

hain, Götzenhain und Offcnlhal werden in 
der Zeil vom 5. bis 30. Dezember von Be- 
diensteten der Stadl Dreieich die Wasser- 
zähler abgelesen. Die Ablesung ist wegen der 
am 1. Januar 1978 in Kraft tretenden Umsalz- 
sleuercrhöhung von bisher 5,5 auf 6 Prozent, 
gemäß des Steueränderungsgesetzes 1977 vom 
Ui. August 1977, notwendig. 

Die Kunden werden gebeten, den Bedienste- 
ten der Stadl Dreieich den Zugang zu den 
Wasserzählern in der genannten Zeit zu er- 
möglichen. 

Was ist los 

in Dreieichenhain " 

Samstaiß, 3. 12. 
Nikolauswanderung des OWK 
14. Uhr Dreieichplatz 

Sonntag, 4, 12. 
Fußball — Punktspiel 
SVD — Reichel.sheim 
14.30, vorher Reserve. 
Fußball — Freundsdiiaftspiel 
TVD — Tgm. Jügesheim 
14.30, vorher Reserve. 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonnlag, 4. 12. 20 Uhr 

„Grüße zum Advent" 
mit Hope Foye 

Montag, 5. 12. 15 Uhr 
Kinderthealer 
„Der kleine Muck" 

Dienstag, 6. 12. 20 Uhr 
Thoater „Penthesiloa" 

Sonntag, II. 12. 20 Uhr 
Weihnachtskonzert 
„Trientiner Bergsteigerchor" 

29. II. bis 29. 12. 
Ausstellung Heinrich Keller 
und Amnesty international 

Polizei muß weiter unter Raumnot leiden 

Die Arbeitsgemeinschaft der Polizeibeam- 
ten in der CDU hat sich in einem längeren 
Schri'ibon an Bürgermeister Hans Meudt ge- 
wandt und um Auskunft darüber gebeten, 
ob ein früheres Versprechen, der Polizeista- 
lion im Sprendlinger Rathaus zwei weitere 
Räume zur Verfügung zu stellen, Chancen auf 
Einlösung habe. 

Der Bürgermeister bedauerte in seiner Ant- 
wort, daß dies nicht möglich sei. Es habe sich 
nach der Zusammenlegung der Dreieich-Ge- 
meindin gezeigt, daß die vorhandenen Räu- 
me noch nicht einmal für die Stadtverwaltung 
ausreichend seien. 

In einem Gespräch mit dem zuständigen 
Polizeipräsidenten Löwer in Offenbach, mit 
dem Leiter der Schulzpolizei, Taube, und dem 
Leiter der Polizeislaticn Dreieich, Schuster,, 
habe er vorgeschlagen, die Station in das Rat- 

haus Ruchschlag zu verlegen, auch das Rat- 
haus Götzenhain böte sich unter Umständen 
als Polizeislation an. Beide Vorschläge seien 
jedoch verworfen worden, da der Hauptteil 
der Polizeieinsälze im Bereich Sprendlingen 
liege und durch eine Verlagerung nach Außer- 
halb sich auf die Einsatzschnelligkeit nach- 
teilig auswirke. 

Bleibe noch die Möglichkeit, in der Pesta- 
lozzischule eine neue Bleibe zu finden. Dazu 
sei jedoch auf Anfrage vom Kreis mitgeteilt 
worden, daß nicht abzusehen sei, wann dieses 
Schulgebäude frei werde. Die Polizeibeamlen 
werden sich also weiterhin im Sprendlinger 
Rathaus einschränken und von der Zusage 
des Magistrats leben müssen: „Wir werden 
alles tun, um der Polizei bessere Arbeilsmög- 
lichkeiten zu beschaffen." 

In der »Gut Stubb« wurden 

allerhand Stiche gemacht 

Fritz Prennig gewann beim Rentner-Skat-Turnier 

Es wurde gereizt, getrumpft und gestochen, 
am Samstagnachmittag in der Dreieichenhai- 
ner Altenlagesslälle „Güll Stubb" in der 
Fahrgasse. Der Magistrat hatte zu einem Skat- 
Turnier für Rentner aufgerufen und 22 Hai- 
ner Skater waren der Einladung gefolgt. 
Streng ging es zu nach den Regeln des Deut- 
schen Skatverbandes, Georg und Marianne 
Schrolh vom Dreieichenhainer Skalclub „Rei- 
zende Haaner" waren die Organisatoren des 
Turniers. 

Am Ende stand als Auszeichnung für den 
Sieger ein Wanderpokal, den der Magistrat 
gestiftet hat. Fritz Prennig, ehemals Erster 
•Stadtrat von Dreieichenhain, konnte ihn mit 
1794 Punkten in Empfang nehmen. Er wird 
öfter in die „Gut Stubb" gehen müssen, um 
seine Trophäe zu bewundern, denn der Pokal 
bleibt dort stehen bis zur Titelverteidigung 
im nächsten Jahr. Dafür konnte Prennig je- 
doch einen Präsentkorb und einen Silberbe- 
cher mit nach Hause nehmen. Zweiter und 
Gewinner eines Kaffeeservices wurde mit 
1517 Punkten Gustav Lenhardt, auf den drit- 

ten Platz kam mit 1298 Punkten Edwin Gün- 
ther und erhielt eine Thermokanne. 

Doch auch die Nachfolgenden gingen nicht 
leer aus. Pralinen, Rasierwasser und Sekt wa- 
ren willkommene Preise für die Teilnahme, 
und vor allem; es hatte Spaß gemacht. Das 
konnte auch" Bürgermeister Hans Meudt be- 
stätigen, der außer Konkurrenz mitmischte. 

Auf Contra, Re und Bock war verzichtet 
worden, so will es die Skatregel, und schon 
sehr bald entwickelte sich ein frohes Stechen, 
Schmieren und Trumpfen. Es wurde gereizt, 
daß es eine Freude war, auch mal gemauert, 
was die Mitspieler jedoch nicht so gerne sa- 
hen. Man freute sich, wenn der Gegenspieler 
einen Grand vergeigte, rieb sich die Hände, 
wenn ein Null ouvert in die Hosen ging. Ja, 
sie kannten sich schon aus, die Hobby-Skater, 
und wußten mit ihren Karten umzugehen. Und 
dieses Skat-Turnier, das schon eine Tradition 
hat, wird wohl auch in den kommenden Jah- 
ren immer eine besondere Attraktion der 
„Gut Stubb" bleiben. Und das ist gut so. 

Magistrat zum Parkproblem: 

Politessen müssen her 

(Fortsetzung folgt) ii 

L 

Wenn es nach dem Magistrat ginge, dann 
würde bald mindestens eine Politesse das 
Straßenbild in Dreieich, vor allem im Stadt- 
teil Sprendlingen zieren, von Parkuhr zu 
Parkuhr flanieren und auch andere Autos 
in Augenschein nehmen, die am Straßenrand 
parken. Laufend kamen Beschwerden von 
Bürgern, hieß es in der Pressekonferenz des 
Magistrats, daß sie in der Innenstadt keine 
Parkmöglichkeit fänden, wenn sie einkaufen 
oder andere Besorgungen machen wollten, da 
die Parkräume von Dauerparkern in An- 
spruch genommen seien. Schwierig sei es vor 
allem für Behinderte, die auch vor Arzt- 
praxen, vor Apotheken und so keine Mög- 
lichkeit hätten, ihr Auto abzustellen. 

Neben der Kontrolle der Kurzzeitparker 

will der Magistrat versuchen, weiteren Park- 
raum, etwa in Höfen, zur Verfügung stellen 
zu können. 

Auf ein Geschäft mit Parkgroschen ist 
man nicht aus. Das läßt sich auch kaum 
denken, und von den Verwahrnungsgebühren 
und Bußgeldern kann ebenfalls niemand le- 
ben. Vom 1. Januar bis zum 31. Oktober gin- 
gen an den 20 Parkuhren in der Sprendlinger 
Eisenbahnstraße 2684,35 Mark ein, die Höhe 
der eingenommenen Verwarnungsgebühren 
betrug 3965 Mark. Sie stammte aus 568 Ver- 
warnungen wegen falschen Parkens. Von der 
Zahl dieser Autofahrer waren etwa zehn 
Prozent nicht mit einer Verwarnung einver- 
standen und ließen es auf eine Ordnungs- 
widrigkeitsanzcige ankommen. 

„Soll ich den Stich machen oder nicht" scheint hier Bürsermeister Hans Meudt (r.) zu 
überlegen. Immerhin liegt ein rotes As auf dem Tisch, und da könnte man mit einem 
schwarzen Buben übertrumpfen. Nicht politisch, sondern rein skatmiiBig gemeint. Es war 
„reizend" in der „Gut Stubb" beim Rentner-Skat-Turnier. 
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Gutes Echo beim Advent-Tanztee 
Hrgcistcrtc Aufniihmc und RroCio nison.mz 

faml der nm vcrKiinRonon Sonnt.n; vom Tanz- 
Sporl-Krci.s Rot-Clold-Rol v<Tiin.'.Uillfl<- Tanz- 
toc Im iidvftvllich Ri-sflimiickloii Clubh;nis 
Im II:i;iH hcrrschli- finc ncmiitliiho Almo- 
sphiii-P, und m;in konnte unter den rhythmi- 
r,cl;rn Kliinwcn dfr TMH-Comho i'ine k<'s-c 
Snhk- aufs TarkcU IcKon. Gaste aller AUers- 
st\ifen sowie t'a«re von befreundeten Tanz- 
si)orlvereinen aus dem ßan/.en Dreieich^ebict 
vercnüRten "irh an <lies<"m Naehmitia« im 
f:iul')haus, da;, für diese Art von Vc>r.mstaltun- 
R<'n besonders ßut jjeeiRntH ist. würfle; mehr- 
fach der Wunsrh Reaußort, öfters Itn .lahr 
sonntaRs nachmittaRs zum Tanz einzuladen. 
Im VonMand dos TSK i-^t man zufriclen über 
die.se RelunRene Veranst.aUunR. 

Am kommenden MontaR, um 20 Uhr, fin- 
det für VereinsmilRlieder im Clubhaus die 
traditionelle Nikolausfeier .statt. Hoim rp- 
mivtlichen Heisammensoin, bei dem Nikolaiin- 
r.-ickcben veiti ilt werden, wird auel) das Tan- 
^■en nicht zu kurz kommen. Die TraininRs .tun- 
den fallen an diesem Abend aus. 

Altennachmittag zum Advent 
Die HurRkirchenReineimle Dreii^iOhenhaSr! 

liidl die alteren aemeindeRlinder für kom- 
menden Sonnt;;iR, 2. Advent. 15 Uhr, zu einem 
adventliehen NachmittaR in dius evianRelisehe 
C;<'meind(>haus. KahrRasse 57, ein. Unter Lei- 
timR von Karntor 11,'ithRober wird sich zu 
d,ies(.>m Anlaß der neu ins U-ben gerufene 

Kinderchor erstmals öffemtlich vorstellen. 
Außei-dem trüRt d<>r von Christim- Schriit- 
wii-.-.er geleitete Klötenkrois zur mu-sikali.schen 
Au.sgi'stall.imK bei. Kin weiterer Programm- 
punkt ist die DarbictunR eines Musikstücks 
von Mozart für Klavier un-d Querflöte. I'far- 
rer Hudat wird eine adventliche HcsinnunR 
halten. Auch eine Karlxiisi-Vorführung ist ge- 
I)lnnt. 

Srll)^tvorslnn<nidi ist auch «-ine» Kiaffodafcl 
gndetkt sodaß sich die älteren Gemeinde- 
glied<-r auf einen gemürüchen., advenllichcn 
Nachmittag freuen können. 

Am Hände werden noch Re.st.bes-tändc aus 
dem Weihreicht.sbasar günstig angeboten. 

Konzerte zum Weihnachtsmarkt 
Di-r Dreieicher Weihrwchtsmarkt wird am 

Sam-stiaR, dem 10. November um 15 Uhr vor 
dem Sprendlinger Dürgctlia-a- mit Go-sanKS- 
darbietunRcn des Trientiner Bcrgsteigcrcho- 
res i-röffncit, diT am folgenden Abend mit 
einem Weihnaehtskonzert im Said des Bürger- 
hauses Ra.«iticrt. Und auch an den folgenden 
Markttagen, am Sonntag, dem 11. und am 
Samstag, dem 17. Dezenit>er, wird e,>; musika- 
lisch zugehen. Dann näirrjich, und zwar um 
18 Uhr, .sind Platzkonzert» vorgesehen. 

Der Dreii-ichcr Weihnachtamarkt wird von 
35 Au.ss^ellern beschickt, von d<>non etwa zehn 
aus Drcieich kommen. V.'ie Bürgi>rhausmen'a- 
Rer Gustav Hall)erstadt erlclärle, werde zünf- 
tiRe VV( .hnacht.smiarktstimmung vorhanden 

Liebe Leser, 
heute liPOt Ihnen (Inn llainrr Wnchrn- 
hlatt in erweitrrlrr Form vor. Wir hof- 
fen, (lafi es Ihren Gefallen findet. Vier 
Seiten behandeln auaschliefilich Pro- 
bleme von Oreieichenltnin und aus der 
DreiPtcfi, die Sportfans finden die lie- 
richte über die Hainer Vereine im gro- 
ßen Sportteil, der c/leichfalls über das 
Geschehen in der Nachbarschaft infor- 
miert, und ein qrößerer Unterhallunps- 
teil mit Humor, Wissenswertem aus al- 
len Bereichen und einem Fortsetzungs- 

roman steht ebenfalls zur Verfügung. ♦ 
Daft das Hainer Wochenblatt nicht J 

mehr donnerstags, sondern freitags er- ♦ 
."!C/i('in(, hat technische Gründe. Aller- ^ 
dings glauben wir, daß dadurch die ♦ 
/lt:(ua!ilät nicht leide.t lüirrf; außerdem J 
hat man am Wochenende mehr Zeit ♦ 
zum Lesen. # ♦ 

Fs würde uns freuen, u>enn Ihnen J 
diese neue Aufmachung Ihres Hainer ♦ 
Wochenblattes zusagte und wir Sie ^ 
u'eilcrhin zu unseren treuen Lesern ♦ 
zählen dürften. Ihr Verlag Kühn KG ^ 

Volleyballjugend im Odenwald aktiv 

GÖisBeiiliAiii 

SPD will wissen, wo den Bürgern 
der Schuh drückt 

g 1700 HaushaltunRen zählt der Stadtteil 
Götzenhain. 400 davon wurden in den letzten 
Wochen von MitRiiedern des SPD-Ortsver- 
bando.s besucht. Kinige Tage zuvor waren 
schon in die Briefkästen Karten mit gezielti'n 
Kragen gesteckt worden. Im nachfolgendi'n 
Gesprach sollte erforscht weixic'n, wo den 
Bürger der Schuh drückt. 

Erste Antworten waren zuweilen wenig er- 
tragreich, die Gespräche ließen aber vielerlei 
zum Vorschein kommen. Zwar erklärten sich 
dabei auch etwa HO Prozent der Befragten mit 
den Wohnqualitäten Götzenhains zufrieden 
und bestätigten d.imit nach Meinung vom 
stellvertretenden Ortsvorstehcr Karl Anders, 
„daß in den unter SPD-Führung vergangenen 
Jahren gute Ortspolitik geleistet wurde". 

Bei weiterer Unterhaltung in den Wohnun- 
gen kam da.s Gespräch meist zunächst auf 
allgemeine Beanstandungen: Mangelnde Post- 
versorRunR und schleclite Verkehrsverhält- 
ntsse innerhalb iler neuen Stadl, Verkehrs- 
lärm und „Hundedreck" in vielen Straßen. 
Dazu wurden auch sehr straßenbezogene Pro- 
bleme angeführt. 

Im Ranzen ließe sich jetzt noch nichts Ab- 
schließendes sagen, doch der Krfolg bestehe 
.schon darin, sagte Anders, daß sich fast alle 
der Besuchten, Ranz gleich welcher Partei- 
zugehörigkeit, darüber freuten, „daß mal je- 
mand nach ihnen guckte". Ortsverbmidsvor- 
sitzender Vogt folgerte: „Man hätti' ditisen di- 
rekten Kontakt mit dem Bürger schon viel 
früher pflegen sollen. Die Gespräche liefern 
direkte Informationen und werden uns helfen, 
noch mehr als seither den Menschen das zu 
geben, was sie sich wirklich wünschen." 

In einer nachfolgenden Mitgliederversamm- 
lung richtete Günther Vogt an die Mitglieder 
des Ortsverbandes den Appell, sich voll an 
der Aktion zu beteiligen und sie über längere 
Zeit hindurch durchzuhalten. Von der Bür- 
gerschaft, die bisher noch nicht aufgesucht 
werden konnte, wünschte er sich etwas Ge- 
duld. weil nicht über.ill zur gleichen Zeit nach- 
gefragt werden könne. 

VdK hat Adventsfeier 
g Die Ortsgruppe Götzeniha'in das VdK ver- 

an.stnltet am Samstag, dorn 4. Dezember um 
15 Uhr im Sälchen des Götzenhainer Feuer- 
wehrhauses ihre diesjährige Adventsfei'er. Da 
an diesem Tag auch Kaffee und Kuchen fie- 
reieht werden, wird gebeten, Teller und Tas- 
sen mitzubringen. Alle Mitglieder sind zu dii'e- 
ser Feier eingeladen. 

Kirchengemeindetag 
mit Tombola und Basar 

g Tombolas und Basare gibt es in der Vor- 
wcihnachtsz.eit allerorten. Die Evangelische 
Kirchengemeinde Götzenhain beteiligte sich 
bisher nicht daran. Doch in diesem Jahr wird 
es anders. Sie lädt für kommenden Samstag, 
den 3. Dezember, ab 15 Uhr zu einem großen 
Gemeindenachmittag ins Gemeindehaus ein. 
Dort worden von Mitgliedern der Frauenhilfe 
und dem Mitarbeiter-Team in der Behinder- 
tonarbeit die schönsten Dinge angeboten, die 
in den letzten Wochen von Geschäftsleuten 
und vielen anderen Gemeindegliedern gestif- 
tet wurden. Ganz wertvolle Handarbeiten und 
andere sehr brauchbare Kleidungsstücke oder 
Gegenstände sind darunter. Jeder Besucher 
wird erstaunt sein, was schon bei dieser zum 
erstenmal in Götzenhain durchgeführten Ak- 
tion zusammenkam. 

Der Reingewinn, der hoffentlich recht gut 
ausfällt, soll voll für die seil Jahren schon so 
wertvolle Arbeit an und mit den Behinderten 
verwendet werden. 

Es wird damit gerechnet, daß der Saal nicht 
genug Sitzgelegenheiten biete und daß nicht 
jeder Besucher seine Tasse Kaffee hier trin- 

ken kann. Doch auch dafür ist Abhilfe ge- 
schaffen: An Ti.schen wird Kuchen zum Ver- 
kauf angeboten werden, den man dann zu 
Hause in Ruhe essen kann. Auf jeden Fall 
sollten recht viele kommen, auch wenn Siesich 
nur kurze Zeit im Saal selbst in fröhlicher 
CJemeinschaft aufhalten können. 

Die weibliche und die männliche T\'D- 
Volleyball-JuRend mußte am Wochonende zu 
Punktspielen in den Odenwiild reisen. Beide 
Mannschaften brachten je einen Sie« und 
eine Niederlage mit. Am Samstag spielten die 
Mädchen in Waldmichclbach und unterlagen 
der dortigen SG mit 1:3 (Satzergebnisse 15:5, 
3:15, B:15, 7:15); es ist erfreulich, daß man 
den favorisierten Gegnerinnen einen Salz ab- 
nehmen konnte. Im zweiten Spiel konnten 
die TV-Mädchen mrt 3:1 gegen Babenhausen 
gewinnen (15:13 13:15, 15:7, 15:5). 

Am Sonnlag fuhr die männliche Jugend 
nach Lützelbach, um dort zwei Spiele goRcn 
den SV Lützelbach au.s7.utragen. Da .sich die 
TV-Equipe verfahren halte, kam man so spät 
an daß die Spieler prakti.seh kalt antreten 
mußten und das 1. Spiel mit 1:3 verloren. Im 
„Rückspiel" lies es dann besser und man 
gewann knapp, abe verdient mit 3:2. 

Vorschau: Nach einer zweiwöchigen Pause 
greifen am kommenden Wochenende diie Da- 
men- und die HerrenmannschaCt wlixier in das 
Spielgeschehen ein. Baretts am Sanv^tag um 
15 Uhr rjJielen die Damen in der Sprendliager 

Magistrat hofft auf nächstes Jahr 
o Zu Anfragen der SPD-Fraktion im Orts- 

beirai Offenlhal nach der Erschließung des 
Gcwerbegebieles Offenthal und dem Bau des 
Regenrückhaltebeckens der Kläranlage Of- 
fenlhal nimmt der Magistrat wie folgt Stel- 
lung: 

„Voraussetzung der Erschließung dchs Ge- 
werbegebietes und des Baues des Regenrück- 
haltebeckens ist die Genehmigung dos neuen 
Ortsentwässerungsplanes durch die Wasser- 
fachbehörden. welche noch im Dezember 1976 
abgelehnt worden war, weil die von der Ge- 
meinde Offenlhal vorgelegte Planung nicht 
der im Regionalen Raumordnungsplan vorge- 
sehenen Entwicklung entsprach. 

Diese Bedenken konnte die Verwaltung 
zwischenzeitlich in Gesprächen mit dem Was- 
serwirtschaftsamt, der Unteren Wasserbehör- 
de beim Landrai des Krei.ses Offenbach sowie 
der Abteilung Planung beim Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach ausräumen. Die be- 
treffenden Fachbehörden konnten überzeugt 
werden, daß die Erneuerungsplanung den 
planerischen Zielen der Stadt Dreieich ent- 
spricht und die Verwaltungs- und Finanz- 
kraft der Stadt Drcieich die rechtlich und 
techni.sch einwandfreie Durchführung ge- 
währleistet. Die neu eingereichten Pläne wer- 
den die Zustimmung der Fachbehörden finden. 

Nach den bisherigen Erfahrungen dauert 
die Prüfung durch das Wasserwirtschaftsamt 
unter Umständen zwei Jahre. Es ist deshalb 
vorgesehen, nach einer Vorabslimmung mit 
dem Wasserwirtschaftsamt bereits mit dem 

Bau zu beginnen, wenn wesentliche Änderun- 
gen nicht mehr zu erwarten sind." 

Der Magistrat hoffe deshalb, daß die bereits 
ausgeschriebenen Arbeiten im Dezember ver- 
geben werden können, damit spätestens un- 
mittelbar nach Weihnachten mit dem Kanal- 
bau begonnen werden kann. Die Mittel für 
die restlichen Erschließungsarbeilen seien 
zum Haushalt 1978 angemeldet. 

Beim Bau des Regenrückhallebeckens ent- 
spreche die Genehmigungssituation durch die 
Fachbehörden der der Gewerbegebielser- 
schließung. Die Finanzierung sei, einschließ- 
lich Verpflichlungsermächtigungen, bereits 
gesichert. Das Stadtbauamt gehe davon aus, 
daß nach nochmaliger Vorabstimmung mit 
dem Wasserwirtschaftsamt die bereits ausge- 
schriebenen Arbeilen ebenfalls im Dezember 
vergeben werden könnten. Baubeginn wäre 
dann im Januar. Bis zum November 1978 
könnten die Arbeiten abgeschlossen sein. 

Telefon für Kindergärten 
o Die SPD-Fraktion hat einen Antrag zur 

nächsten Ortsbeiratssitzung gestellt, wonach 
der Magistrat gebeten werden soll, zu den 
städtischen Kindergärten Friedhofstraße und 
Rückertsweg während der Öffnungszeiten ei- 
ne telefonische Verbindung zu ermöglichen. 

Die Kindergärten seien nur über den An- 
schluß der Verwaltungsaußenstelle zu errei- 
chen. heißt es in der Begründung. Da aber die 
Öffnungszeiten der Kindergärten und die 
Außenstelle verschieden seien, könnten Eltern 
in dringenden Angelegenheiten die Kinder- 
gartenleiterin mitunter nicht erreichen. 

Mehr Rücksichtsnahme auf Fußgänger 

Im November kamen allein Im Reglerungsbezirk Darmstadt 
bereits 18 Fußgänger ums Leben 

137 Fußgänger, davon allein 18 seit Anfang 
Novenyber, sind in diesem Jahr bei Verkehrs- 
unfällen im Regierungsbezirk Darnnstadt ums 
Leben gekommen. Meistens waren es ältere 
Menschen, die auf den Straßen von Kraft- 
fahrzeugen angefahren Und tödlich verletzt 
wurden und bis auf wenige Ausnahmen er- 
eigneten sich die folgenschweren Unfälle nach 
Einbruch der Dunkelheit und euQerhalb ge- 
schlossener Ortschaften. 

Nur zum Teil lag die Alleinschuld an der- 
artigen Unfällen bei den Kraftfahrern, wie 
beispielsweise für die Sichtverhältnisse zu 
hohe Geschwindigkeit (Dunkelheit, Nebel, Re- 
gen). Denn auch das Vert>alten der Fußgänger 
selbst hat in vielen Fällen zu Verkehrsun- 
fällen mit tödlichem Ausgang gefiihrt. So 
ist insbesondere noch immer die Unsitte ver- 
breitet, auf Straßen ohne Gt^hwcg auf der 
rechton Fahrbahnseite, also mit dem Verkehr 
zu laufen, statt die linke Straßenseite — gegen 
den Verkehr — zu benutzen. Auf der linken 
Straßenseite kann ein Fußgänger viel früher, 

als er selbst von einam Autofahrer in der 
Dunkelheit gesehen wird, ein entgegenkom- 
mendes Auto erkennen und ausweichen. Auch 
dunkle Kleidung sollte, werm man nachts zu 
Fuß auf einer unbeleuchteten Straße unter- 
wegs ist, möglichst nicht getragen werden. 

Die Auswertung von Unfällen, bei denen 
Fußgänger ums Loben gekommen sind, hat 
aber auch gezeigt, daß bei mnkolheit die 
Ortsausgänge besonders gefährlich sind. 
Kraftfahrer sollten daran denken, diaß der 
plötzliche Wechsel von einer beleuchteten 
Straße in die Dunkelheit, in der nur noch ein 
kurzes Stück der Straße von den Scheinwer- 
fern ausgeleuchtet wird, er'höhte Aufmerk- 
samkeit erfordert. 

Oft enden an den Ortsau-sgängen auch die 
befestigten Gehwege, und. der Kraftfahrer 
muß immer damit rdchnen, daß Fußgänger 
auf der rechten Straßenseite weiterlaufen 
oder aber versuchen, gleich hinler dem Orts- 
auagang auf die linke Fahrbahnseite zu ge- 
langen. 

Ilcinrich-Heine-Schule gegen Nordenstadt und 
Raunheim. Es sind dies zwei Mannschaften 
aus dem Mittelfeld, gegen die die TV-Danien 
in den Hinspielen gewinnen konnten. Um der 
Spitzonßruppo auf den Fersen zu bleiben, 
sind auch Siege in den Rückspielen erforder- 

Die Herrenmannschaft muß ilirc Spitzen- 
position am Sonntag um 10 Uhr in Schw^l- 
bach vcrteidiffen. Von den beiden auszuti^ 
ßenden Spielen dürfte das gegen die TG 
Schwalbach a.m schwierigsten worden. 

Nette Geste an Neuvermählte 
Beim Konzerl der Sängerin Hope Foye am 

Sonntagabend im Bürgerheus werden sicher 
auch eine Reihe von jungmermählten Paaren 
au-s der Drcieich anwesend sein. Sie erhielten 
als nette Geste eine basondere Einiladung 
und Freikarten. , 

Wie vom Magistrat zu hören war, wird 
künftig der Slandc-sbeamle nadh vollzogeiier 
Trauung neben dem Familienstammbuch eine 
kleine Gabe für die jungen Eheleute bereit 
haben: Kintritt.skarten zu einer Veranstaltung 
im Bürgerhau.<5. . 

Nicht etwa, um die Flittrerwöchner rechtzei- 
tig an das „Theater" zu ge-A-öhnen. Neän, 
um die.se Zeit hängt ja bekann^ch der Him- 
mel noch voller Geigen. Und nicht immer ist 
ja ein Violinkonzert in greifbarer Nähe. 

Nicht gegen- sondern miteinander 
Am 14. De7.ember wird im Sprendlinger 

Bürgerhaus ein Gespräch von Vereinsvertre- 
itern und anderen Veranstaltern der Dreieicher 
Kulturszene stallfinden. Wie Gustav Halber- 
sladt, der Bürgerhausmanager dazu erklärte, 
gebe es eine Fülle von Aktivitäten auf dem 
kulturellen Sektor, die in öffentlichen Veran- 
staltungen ihren Ausdruck fänden. Leider 
habe es sich wiedertiolt gezeigt, daß manche 
Termine von Konzerten oder ähnlichen Ver- 
anstaltungen sich überschnitten, sodaß einer 
dem anderen das Publikum wegnehme, was 
in niemands Interesse liege. 

Durch ein gemeinsames Gesprädh solle ein 
Kon7.ept aufgestellt oder verbo-ssert werden, 
eine Terminabsprache stattfinden und zu ei- 
ner besseren Koordinierung und Kooperation 
führen. Keinesfalls aber sei damit geplant, 
private Initiativen oder Amstrengungen von 
Vereinen, Organisationen und Gruppen durch 
das Bürgerhau.s zu okkupieren. Im Gegenteil: 
durch ein sinnvolles Miteirnander -werde das 
Kulturleben nur gefördert. 

Sieben Hessenmeistertitel ertanzt 
Die Dreieichenhainer Ballettschule Mißlitz 

konnte am vergangenen Wochenende wieder 
oinmal große Erfolge erringen. Ihre Eleven in 
den Uniformen der Garden der „Isenburger 
Walze" holten sieben Titel eines Hessenmei- 
Slers. 

Die Erfolge errangen die Tanzmariechen 
in den Gruppen A, B und C. In der Gruppe B 
fielen gleich die ersten drei Plätze an die 
Mißlitz-Schüler. Weitere Titel wurden bei den 
Gardentänzen und Schautänzen geholt. Au- 
ßerdem fiel die Auszeichnung der Landesr^ 
gierung für die beste Gruppe und für die 
höch-ste Bewertung an die von Mißlitz betreu- 
ten „Watze-GiTls". 

Wie sehr man dort einen Blick für Talente 
hat und diese zu fördern weiß, zeigt die Tat- 
sache. daß eine der jungen He.ssenmeisteriin- 
nen in diesem Jahr erstmals an Wettbewerben 
als Funkenmariechen teilnimmt und bereits 
acht Pokale im Ausland und nun den Landes- 
titel holte. 

Zweimal grüner Pkw gesucht 
Auf einem Parkplatz im Kurt-Schumacher- 

Ring, in Höhe der Volksbank, wurde am Sonn- 
tag, gegen 11.00 Uhr, ein geparkter Pkw be- 
schädigt. so daß ein Sachschaden von rund 
2000 Mark entstanden ist. Der Unfallverur- 
sacher entfernte sich von der UnfallsteUe, oh- 
ne sich um den entstandenen Schaden zu 
kümmern. Nach den vorgefunxienen Spuren 
dürfte es sich bei dem flüdhtigen Kfz um ein 
grünes Fahrzeug handeln. 

Der Fahrer eines grünen Pkw's, vermut- 
lich italienisches Fabrikat, soll am Doimers- 
tag, gegen 23.40 LTir. in der Kennedystraße 
einen Verkehrsunfall verursacht und sich 
dann unerlaubt von der Unfallstelle entfernt 
haben. 

Der unbekannte Wagen fuhr in Richtung 
Ostpreußenslraße und prallte in Höhe Haus 
Nr. 20 auf einen geparkten Pkw, so daß an 
diesem ein Sachschaden von ca. 2000 Mark 
enUstanden ist. 

Hinweise nimmt die Polizeistation Dreieich 
unter der Telefonniimmer 0 61 03 / 6 10 20 ent- 
gegen. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heuligen Freilag. dem 2. Dezember, 
trifft sich die Einsatzabteilung mn 20 Uhr 
im Fcucrwehhaus. um den GemeirLs, hafts- 
raum für die Nikolausfoier herzurichten. Au- 
ßerdem sollen auch die Nikolauslüten gefüllt 
werden. 

Für den morgigen Samstag, den 3. Dezem- 
ber, sind alle Mitglieder des Feuerwehrver- 
eins, der Allers- und Ehrenabteilung und der 
Einsatzabteilung mit ihren Frauen herzlich 
eingeladen zum 40jährigcn Jubiläum von Wil- 
helm Keim. Beginn ist pünktlich um 16 Uhr 
in der Fahrzeughalle des Feuerwehrhauses 
in der Dorolheenslraße. 

Die traditionelle Nikolauswanderung des 
Hainer Feuerwehrvereins ist am Sonntag;, 
dem 4. Dezember. Abmarsch zu einer kurzen 
Wanderung durch den Wald ist um 14 Uhr 
am Peuerwehrhaus Anschließend an die Wan- 
derung kommt der Nikolaus mit vielen Über- 
raschungen für die Kleinen und die Großen. 
Auch für Kaffee und Kuchen und Unterhal- 
tung ist bestens gesorgt. 

Am Freitag, dem 16. Dezember, findet 
eine außerordentliche Mitgliederversammlung 
statt. Beginn ist um 20 Uhr im Feuerwehrhau.s. 
Um Beachtung wird gebeten. 

Geteilte Meinung im Ortsbeirat zur Einbahnstraßenregelung 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Alle Freunde, die sich für die Teilnahme 
am Sauessen gemeldet haben, treffen sich am 
Samstag, dem 3. Dezember um 9 Uhr auf dem 
Parkplatz vor der Turnhalle. Rückkehr wird 
gegen 16 Uhr sein. Das Naturfreundehaus 
wird an diesem Tag erst um 1 Uhr geöffnet. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieicha 

Ein CDU-.-\nlrag in der Sitzung di-s Orts- 
beirates am Dienstagabend führte zu einer 
ausgedehnten Debatte. N.Tch Ansicht der 
Christdemokraten soll auf die Dauer eines 
halben .lahres der Ver.such unternommen wer- 
den. den aus Götzenhain in Richtung Sprend- 
lingen führenden Verkehr bereit.s durch die 
Bürgstraßc in einer Einbahnregelung zu lei- 
ten, die dann durch die Dorotihoen-, Taunus-, 
Ochsenwald- und Ilengstbachstraßc in die 
Hainer Chaussee mündet, dort mit Bevorrecli- 
ligung der Einfahrt. Der Verkehr aus der Ge- 
genrichtung liefe von der Ilaincr Chaussee in 

die Dorotheenstraße, Taunus- und -Solmische 
Weiherstraße in die Straße am Weiher. 

Die CDU-Mitgli(Kler des Ort.'jbeiirales wa- 
ren nicht unbivlirfgl der gleichen Ansicht 
wie ihre KoUegen aus der Stadtveroixlni'ten- 
fraktion, die den Antrag gestellt hatten. Ihr 
Sprecher Keim wies auf rK-uralgiische Punkte 
hin, die an der Einfahrt zur Burgstraße und 
auch an dor Dorolheerestraße und Taunus- 
straße besonders b<'i LKW's und Omnibus.sen 
entstünden, besonders, wenn letztere in bei- 
den Richtungen befahren würde. 

Gegen den Antrag und auf die Seite von 

7000 Mark Reinerlös beim Weihnachtsbasar 

Der von der Burgkirchengemeinde veran- 
staltete Weihnnchtsba."wr am 1. Advent brach- 
te den gewohnten Ansturm der Besucher. In- 
nerhalb von vier Stunden drängten sich nahe- 
zu 2000 Beiuicher durch das Gemeindehaus. 
Besondei-cs Intores.se fanden in diesem Jahr 
die Handarbeiten, Blumengestecke und das 
große Angebot an Büchern und Spielzeiig 
sowMe Weihnachtsschmuck. Die Riesen-Tom- 
bola mit 500 Gewinnen fand reißenden Ab- 
satz. Außerdem wurde ein geschmückter Tan- 
nenbaum und ein Obstkorb amerikanLsch vcr- 
stcigcrt. Der Tannenbaum wird an der Grund- 
schule Gölzenhain eingepflanzt, der Obstkorb 
wurde von dem Gewinner für das Pflege- 
heim Dietrichsroth gestiftet. 

Wer dem hektischen Getriebi^ entfliehen 
wollte, konnte sich in der adventlich g<?- 
sclimückten Kaffeesiube stärken und erho- 
len. Hier wurden die über .">0 g(>spendet<?n 
Kuch( n von Jugendlichen mit großem lOifer 
ausgeteilt. Der Kassensturz erbrachte schließ- 
lich das .stolze Ergebnis von 7000, DM Rein- 
gewinn. Dieser Betrag wird nach dem Wunsch 
das Kirchenvorslandes an Hilfsorganisationen 
der nahen Umgebung, an bedürftilge und be- 
hinderte Men.schcn sowie für gezielte Pro- 
jekte der Aktion ..Brot für die Welt" weiter- 
geleitet. Pfarrer Rüdat dankt allen Geschäfts- 
leuten und Fhnmen sowie den Mitarbeitern 
und Gemeindegliedern, die durch Spenden und 
tatkräftige Unterstützung zum Gelingen des 
Basars beigetragen haben. 

Nikolauswanderung am Samstag, dem 3. De- 
zember 

Zu dieser letzten Wanderung im Wander- 
jahr 1977 wird noch einmal recht herzlich 
eingeladen. Die Wanderfreunde treffen sich 
um 14.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einer Wanderung durch den Hainer Stadtwald, 
bei der uns auch der Nikolaus begegnen wird, 
finden wir uns Lm Evangelischen Gemeinde- 
haus in Dreieichenhain zur Nikolausfeier zu- 
sammen. Für Kaffee, Kuchen und Gelränke 
wird auch dieses Mal wieder gesorgt werden. 

Wie in unserer Ortsgruppe üblich, werden 
bei dieser Feier die jugendlichen Wanderer 
für ihre Teilnahme an den Wanderungen des 
Jahres ausgezeichnet. Wir hoffen recht viele 
Wanderfreunde mit ihren Kindern begrüßen 
zu können. Auch Gäste sind willkommen. 
Wandert mit im OWK! 

Frisch Auf! 
Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau-Verein 
Frauennachmittag 

Zu dem Frauennachmittag, der aus Lokal- 
gründen am Donnerstag, dem 8. Dezember, um 
14.30 Uhr in der Gaststätte des Turnvereins, 
Koberstädterstraße, stattfindet, laden wir 
hiermit ein. Wie alljährlich wird dieser 
Frauennachmittag im Zeichen der Advents- 
und Vorweihnachtszeit gestallet. Auch Nicht- 
mitglieder sind dazu eingeladen und herzlich 
willkommen. 

Informationsgespräcfa 
Am kommenden Sonntag, dem 4. Dezember, 

treffen sich die Gartenfreunde und Interes- 
senten um 10 Uhr im Nalurfreundehaus zu 
dem allmonatlichen Informationsgespräcli. 

Obstbaumpflegc-Lehrgang 
Am nächsten Samstag, dem 3. Dezember, 

findet in Offenbach-Bieber ein Obstbaum- 
pflege-Lehrgang statt, den der Kreisverband 
der Obst- und Gartenbauvereine veranstaltet. 
Die Interessenten treffen sich um 9 Uhr in 
der Gaststätte Bauer (Bachnicles), Oberhof- 
straße 21, wo der theoretische Teil stattfindet, 
der von Gartenbau-Ing. G. Steinbauer, vom 
Lehr- und Versuchsgut für Wein- und Obst- 
bau, Groß-Umstadt, mit Lichtbildern belegt, 
erläutert wird. Anschließend wird der prak- 
tische Teil des Lehrganges an Bäumen, Sträu- 
chern usw. im Freien durchgeführt. Allen 
Obst- und Garlenbaufreunden bringen wir 
diesen Pflegelehrgang hiermit zur Kenntnis 
und laden dazu ein. Auch Nichtmitglieder sind 
willkommen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Freitag, dem 2. Dezember, 
treffen wir uns um 20.30 Uhr zu unserer 
Monatsversammlung im Vereinslokal (TV- 
Turnhalle). 

Kerbborsch 78 
Wir treffen uns am Montag, dem 5. 12. 77 

um 20 Uhr in der TV-TurnhaUe. Um zahl- 
reiches Erscheinen wird geboten. 

Der Weihnachtsbasar der evangelischen Burgkirchcngcmeinde am vergangenen Sonntag 
war wieder ein großer Erfolg. Schon vor seiner Eröffnung drängten sich die Besucher, um 
noch die ganze .Auswahl vor sich zu haben. Dabei war sehr vieles aufgeboten, sodaß nie- 
mand Angst haben mußte, leer auszugehen. Besonderes Interesse fanden Gestecke für den 
Weihnachtstisch (unser Bild), die kunstvoll hergerichtet waren. Aber auch die „Textilab- 
teilung" oder die Spielwaren und Bücher fanden ihre Aufmerksamkeit. 

20 Jugendliche festgenommen 
zahlreiche Straftaten aufgeklärt 

Im Mai 1977 wurde bei der ErmitUungs- 
gruppe I der Schutzpolizeiabtedilung bekannt, 
daß sich im Gebiet Dreieich eine Jugendbandc 
gebildet hat, die sich auf Zweirad-Diebstähle 
sowie auf Pkw-Aufbrüdie spezialisiert Ixal. 
Die angestellten Ermittlungen führten zur 
Feslnähme von 20 Jugendlichen zwischoa 
12 und 18 Jahren. 

Die Jugendlichen geben zu — unter wech- 
selseitiger Beteiligung — in dem Zeitraum 
von 1975 bis Mai 1977 unter anderem 16 
Kleinkrafllrad- und Mofadiebslähle, 16 Kkw- 
Aufbrüche und einen Handtaschenraub in 
Sprendlingen und Neu-Isenburg begangen zu 
haben. Insgesamt wurde ein Schaden von ca. 
30 000,— DM angerichtet 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
Die nächste Theaterfahrt in das Opernhaus 

der Städtischen Bühnen Frankfurt findet am 
Mittwoch, dem 21. Dezember stall. Geboten 
wird die Märchenoper „Hansel und Gretel", 
llumperdinck. Beginn: 19 Uhr, voraussicht- 
liche Abfahrt an den bekannten Hallestellen: 
spätestens 18 Uhr. 

Da nur eine geringe Zahl Gastkarlen zur 
Verfügung steht, werden diese nach der Reihe 
der eingehenden Bestellungen bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Telefon 8 14 39 verteilt. Der 
letze Termin für Bestellungen ist der 7. 12. 

Hallo Jungs, 
hallo Mädchen ! 

Wer hat Lust, Handball zu spielen? 
Die Handballer aus Dreieichenhain 
würden sich freuen, viele von Euch ein- 
mal in der Halle zu begrüßen. Kommt 
doch einfach mal rein und schaut Euch 
mal um, oder bringt am besten gleich 
Sportschuhe mit, damit Ihr gleich los- 
legen könnt. 

Folgende Altersgruppen trainieren 
wann und wo? Jungen bis zu 12 Jahren 
Freitag 18.00 Uhr in der Weibeisfeld- 
schule, Jungen von 13 und 14 Jahren 
mittwochs 18.00 Uhr in der Weibeis- 
feldschule, Jungen von 15 und 16 Jah- 
ren mittwochs 18.00 Uhr in der Wei- 
belsfeldschule. Jungen von 17 und 18 
Jahren freitags 18.00 Uhr in der Wei- 
belsfeldschule, Mädchen bis 16 Jahre 
montags um 19.00 Uhr in der Weibels- 
feldschule, Frauen montags um 20.00 
Uhr in der Weibelsfeldschule. 

Frankfurter Abend im Burgkeller 
ein voller Erfolg 

Zu einem „Frankfurter Abend" mit Jo- 
hann Philipp Freiherr von Bethmann hatte 
die Hainer CDU am vergangenen Freitag 
in den Burgkeller eingeladen. Etwa 150 Gäste 
folgten dieser Einladung und verbrachten ei- 
nen vergnüglichen und unterhaltsamen Abend 
in der gemütlichen Atmosphäre des Burg- 
kellers. 

Freiherr von Bethmann las in Frankfurter 
Mundart Gereimtes und Ungereimtes der 
Frankfurter Mundart- und Heimatdichter 
Sloltze und Fries. Lauter Applaus und „Zu- 
gabe-Rufe" zwangen den charmanten Plau- 
derer und Erzähler, immer neue Geschichten 
aus seinem großen Repertoire zu lesen. 

Als besondere Überraschung halte Frei- 
herr von Bethmann 50 „Bethmännchen" 
mitgebracht, die an die anwesenden Damen 
verleilt wurden. Nach dem offiziellen Teil 
des Abends blieben viele Gäste in dem vom 
Kerzenschein erleuchteten Burgkeller sitzen 
und ließen sich Apfelwein und Brezel schmek- 
ken, beides gereicht von der Jungen Union, 
Dreieichenhain. 

Aufgrund der Nachfrage vieler Gäste und 
der, wie er es ausdrückte „beeindruckenden 
Dreieichenhainer Gemütlichkeit", sagte von 
Bethmann schon heute zu, im nächsten Jahr 
wieder in Dreieichenhain zu erscheinen. 

Hiirgern (siehe auch offenen Brief) stellte 
sich die .SPD, die durch ihren Sprecher 
Baensch erklären ließ, daß ein Rcplanlts Pro- 
beverfahren nicht nötig sei, da man erst in 
jünRster VerganRenhcit während der Straßen- 
hauarbeiten das Beispiel Rf'habl habe, welche 
BelafrtunRcn auf die Bürger zukämen. Außer- 
dem komme ein Beschluß <les OrtslMMrats, am 
Weiher durch Schrägstellung der Fahrzeuge 
mehr Parkraum au.szuwei.scn, dnn Einbiegen 
an dieser Stelle nicht gerade ent.gegen. Es 
müsse damit gerechnet werden, daß Verkehrs 
teilnehmer mitunter zum Ausweichen auf den 
Bürgersteig gezwungen würden, außerdem .sei 
die alle .Schule dann an allen Seiten von Kreis- 
■straßen umgeben. 

Bürgermeister Hans Meudt gab zu beden- 
ken, daß eine ErschwerunR dos Verkehrs 
manchem Autofahrer, besonders dem Schwer- 
verkehr, die Fahrt durch die Innenstadt ver- 
leide, wodurch es zu einer Entlastung kom- 
men könne. Es stünden zwoi Meinungen ge- 
genülwr. die beide positive und negative Sei- 
ten hätten. „Lassen Sie uns es einmal ver- 
suchen", riet das SUidtoborhaupt, „obwohl 
wir wissen, daß es keine Ideallö.iuag gibt." 

Die AbstinimunR war äußerst knapp: die 
fünf christdemokratischen Ortsbeiraitsmit- 
Rlieder sprachen sich für, die vier sozialde- 
mokratischen Ortsbeiräle gegen den Versuch 
nus. 

Vorträge in der Hainer Burg 
ein voller Erfolg 

Als einen vollen Erfolg bezeichnet Vor- 
stand.smitglied Dr. Götz Birken-Bertsch vom 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
die bisherigen Veranstaltungen der Reihe 
„Vorträge in der Hainer Burg". Alle bisheri- 
gen Referenten — Gerd J. Grein, Langen, 
Reinhard Reuter, Darmstadt und Gertrud 
Rosemann, Frankfurt — hätten bei dem in- 
teressierten Publikum dankbaren Beifall ge- 
funden. Regelmäßig fänden Besucher aus al- 
len Teilen der Stadt Dreieich, aber auch aus 
NachlxirRemeinden wie Dietzenbach, Egels- 
bach und Langen, den Weg zur Ir.idilions- 
rcichen Burg in Dreieichenhain. Dabei habe 
sich der Burgkeller vorzüglich bewährt. 

Besomlcren Wert legt man beim Geschichts- 
und Heimatvercin auf eine enge Zusammen- 
arbeit mit dem im Burggclände gelegenen 
DreJeich-Museum. Dies zeige auch der für 
Donnerstag, dorn 15. Dezember, vorgesehene 
Vorlrag von Dr. Reinhard Andrae über „Die 
Franken in Starkenbung". Damit gebe der 
Ge.schichts- und Heimatverein abermals Ge- 
legenheit zur vertiefenden Auseinanderset- 
zung mit dem Thema einer Sonderausstellung 
des Dreieich-Museums. 

Neuer Vorstand der 
CDU Dreieichenhain 

Am vergangenen Freilag wählte die Mit- 
gliederversammlung der CDU-Dreieichenhain 
im Burgkeller ihren neuen Vorstand. Anne- 
marie Dechamps wurde von der Versammlung 
einstimmig zur Vorsitzenden gewählt und tritt 
damit die Nachfolge von Gerhard Kastern an, 
der dieses Amt zwei Jahre innehatte. 

Weitere Mitglieder des neuen Vorstandes 
sind Thilo Franz (stellvertretender Vorsitzen- 
der), Irmgard Möller (Schriftführerin), Han- 
nelore Wiemer (Beisitzerin), Michael Kablitz 
(Beisitzer) und Peter Walter (Beisitzer). 

Die neue Vorsitzende richtete am Ende der 
Versammlung an die Mitglieder die Bitte, den 
neuen Vorstand tatkräftig bei seiner Aufgabe 
zu unterstüzen. „Wir haben", so führte Frau 
Dechamps aus, „im nächsten Jahr eine Menge 
Arbeit zu leisten, wenn es uns gelingen soll, 
die Landtagswahl zu gewinnen. Bei dieser 
großen Aufgabe ist jedes einzelne Mitglied 
aufgerufen, sein Bestes zu leisten." 

Der neue Vorstand wird am Montag, dem 
5. 12. mit seiner ersten Vorslandssitzung seine 
Arbeit aufnehmen. 

Keglersiege am Wochenende 

Am letzten Samstag spielten die TV-Sport- 
kegler gegen KC Neunholz Mühlheim. Man 
ging mit sehr viel Eifer in das Spiel, denn 
joder Spieler wußte, welche Folgen eine Nie- 
derlage mit sich bringen wrürde. 

A. Reinhardt, in gewolhnter Form, brachte 
390 Holz und eine knappe Führung seiner 
Mannschaft. F. Nady, heimstark wie immer, 
brachte 406 Holz und wurde daimit auch Ta- 
gesbester. H. Wagner, der nicht seine Form 
vom Vorspiel erreichte, mußte sich mit 338 
Holz begnügen. K. Rath (385) baute die Füh- 
rung noch aus, und man konnte das Spiel et- 
was i-uhiger angehen. Die übrigen Resultate 
für den TV erzielten B. Kindinger 356 Holz 
und B. Uhrig 362 Holz. 

Ihren ei-sten Auswärtssieg dieser Saison 
feierte die Damenmannschaft. Mit 123 Holz 
konnte sie die Kolleginnen von Rot-Weiß 
Dielei-rheim bezwingen. Nach schwachem 
Start von I. Haimer (329) ging man schon im 
zweiten Durchgang von A. Reinhardt (371) 
mit 28 Zählern in Führung. Das gab den ge- 
wissen Auftrieb, und D. Lipfert konnte ihr 
Können unter Beweis stellen. Mit 360 Holz 
konnte auch sie der Gegnerin einiges ab- 
nahmen. Die Frauen aus Dietesheim waren so 
geschockt, daß K. Uhrig mit 333 Holz einiges 
gut machte. Dann ersit kam die Stärke der 
Hainer, denn mit A. Scmbriitzki (382) und 
L. Gerhardt (395), sie war beste an diesem 
Nachmittag, stellten sie dün alles überragen- 
den .Sieg mit 2170 zu 2047 sicher. Mit solchen 
Leistungen kann man auch Auswärtsspiele 
gewinnen. 
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Offener Brief an den Magstrat 

Geplante Verkehrsführung durch 

die Burg- und Dorotheenstraße 

..UnicrzPichncti' IVrsonen (insK<'s:nml, 37 
Unterschriften) woll<-n kfino ncuo niiiRor- 
iiiitiülivc Rriind'-n, sondern ihrem Unmut <ln- 
riibcr Ausdnu-k Rcl>cn, d;iß die Vcr- 
kehi-sfühnuiK durch die niir),'st,rnßc und no- 
rothccnstraßc keine F.ntlastimK be<ieutet, son- 
dern vielmehr für otliehc Hürgcr eine M(^hr- 
bokiKlunß. 

Kin Knirtfahr7.UR von Gotzcnhaiii kom- 
meml, müßte dreimal abbremsen, dreimal 
.schalten, dreimal Kasgeben, nämlich an den 
Kcken Solmischc-Weiher-Straße Bürgstraße, 
niirKstraße/Dorotheenfilraßo un<l nor(ilhe<n- 
straße Taunusslraße. Gerade die r.ckhäUM-r 
und die anRren/x-nden Wohnßebämle sind 
diu'ch das .Schallten und GasKctx.'n d<-r Kiaft- 
fahrzeuRo einer sehr großen I.äim- und C?e- 
nichsbelasÜKunK aiisKesetzl. 

Außerdem sind gerade diese Kurven r.chr 
eng und Busse und I,KW hätten ßroße Schwie- 
rigkeiten bi'im Umfahren dieser Kcken. Kin 
T.KW-Fahrer, der von Cliitzenliain nach 
Spremllingen will, wird jedoch wegen dieser 

BURGERHAUS SPRENGUNGEN 

Q6103/63010 

Montag, 5 Dezember 1977. 15 Uhr 
KINDERTHEATEP 

Der kleine Muck 
,. Eintritt; DM 4,- 

-ß- 
Dienstag, 6. Dezember 1977, 20 Uhr 

Zum 200. Geburtstag von Heinrich Kleist 
Penthesilea 

mit Ellen Schwiers u. a. 
Eintritt: DM 6,- bis DM 12,- 

-M- 
Sonntag, 11. Dezember 1977, 20 Uhr 

Weihnachtskonzert mit dem 
Trientiner Bergslelgerchor 

Coro trentino dolla S.O.S.A.T. 
Eintritt; DM 8,— bis DM t4,— 

Vorverkauf; Bürgerhaus-Theaterkasse, 
alle Filialen der Volksbank Dreieich und 
der Bofirkgsparkasse Langen; Reisebüro 
Moll, Sprendling.; Lebensmittel-Damm, 

Buchschlag; Hayner Reisebüro. Drei- 
oichenhain und Schreibwaren-Rath, 

Offenthal. 

Wir beginnen Donnerstag, 8. Dezember, 
mit dem Verkauf von 

Weihnachtsbäumen 
aus eigenen Beständen. 

Verkaufszeiten; Mo.-Fr. 9-13 u. 14-19. 
Sa. 9-17, So. 10-12 Uhr. 

HANS BARWIG 
Maienfeldstraße 8 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 

»PELZE« 
Jacken - Hüte - Krawatten 

Bestellung für Neuanfertigung. Immer gut 
ausgewählte Waren. 

Nik. Papadileris 
Solmische WeiherstraBe 17 

drei Kurven keinen Umweg in Kauf mehmen. 
wie d<T Magi.strat annimmt, sondern genau 
wie alle anderen PKW diese Strafli-nabschnit- 
te tii nut/.en. Uies hat flie Umleitiung wiihrend 
des Ausbaues der Taumi.sstraße deutlich gi'- 
z.ei«t. 

Weit.:ius günstiger für alle Hntroffenen wäre 
die Regehmß, daß der Verkehr, von Götzen- 
hain kommend, wir' t^isher an fier Anl;ig<' '1er 
,Sohnischen-Weiher-Slraße entlang gefiihrt 
winl, bei der alten .Schule in einer gut aus- 
gebauten Kurve in die Taunui-itraße mim<lr'r, 
um dann geradeaus, die l')nrot:he<'nKtraRe kreu- 
zend, in der als Kinbahnslraße geplanten Tau- 
nusstraßi' weitiTgeführt wird. 

Iliies würde eine weitaus geringere Lärm- 
und Geruchsbeliisti'gunfi bedeutiTi, denn es 
dürfte liekannt sdin, daß ein Kfz. das in einer 
gleichmäßigen riCschwindiKkeit vorbeifährt, 
weniger Lärm und Abgase entwickelt als ein 
Kfz, das al>gebremst wird und wiefler neu 
beschleunigt wenlen rnufJ. Hinzu kommt, daß 
sich an der .Strecke Sr)lmische-Wriher-Stniße 

Taunu.sslraße nur weniger Wohnhäuser 
Ijefinden, sondern Anlagi'n und öffentliche 
Gebäude, (Wo teilwoi.se sogar leenstcihen. 

Somit ist eine .StirafJenführunß Solmi.sche- 
Weiher-.Stroße'Taunusstraße „bürgerfreund- 
lioher". 

Wir haiton aus verkehrstechni.schen Grün- 
den und aus Gründen der Umwelitvor.schmut- 
7.ung eine Slraßenfühnmg durch die liurg- 
straße und untere Dorotheenstraße für un- 
günstig und schlagen dum Magistrat eine 
Verkehr-sführung Solmisxihe-Wciher-Straße' 
Taunusstraße vor." 
Anwohner von Dorotheenstraße, Burgstraße, 
Solmische-Weiher-Str;if}e 

Das Kommunale Kino Deieichcnhain zeigt 
am 7. Dezember den Film „IDas verriickteste 
Auto der Welt". Der Star ist diesmal kein 
Käfer, sondern eine Ente. 

Der Film ist ab Iii .fahre frei und in Farbe. 
Die Vorfülirung beginnt um 19 Uhr im Ju- 
gendzentrum. Kintritt kostet für Jugendliche 
l.SÜ DM. für Erwachsene 2,00 DM. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwodi. dem 7. Dez., 

um 1!).30 Uhr ,im DreieicJiplatz. (früher I.inden- 
platzK N.idi dem Spaziergang Zusammenkunft 
im Gasthaus „Zur Krone". 

Kalender 1978 

BETZ 
Solmische Weiherstraße 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 26 64 (Frau Jost) 

Kirch). Nachrichten 

Evang. Kirchengemeinde 

Kirchlirhe Nachrichten für die VVocho vom 
I. 12. — R. 12. 1!I77 

Donnerstag 1. 12. Jfl77 
heute k<Mn Frauenkreis 

Uhr Vorbi-riMtungskreis für den Kinder- 
gottesrlienst 

20 l)(l Uhr Jugi-ndkrei-s im I'farramt II 
Freitag, 2. 12. I!t77 
IT) 00 Uhr Trauung in Philippseich 
.Samstag, 3. 12. 1!)7,7 
Ifi.OOUhr Trauung in der Burgkirche; Klaus 
.Schumann und Monika geb Gürtler 
l!i:H)lJhr 2. Adven.sl.andacht in der Schloß- 

kirche l'hilipp.seich (F'fr. Knöß) 
.Sonntag, 1. 12. 1!)77 (2. Advent) 
lO.(K) Ulir Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr 

Knöß) 
II.00 Uhr Kindergottesdienst 
l.S.OOUhr Altennachmi'tlag im Gemeindehaus 
Montag, ü. 12. 1977 
14.30 Uhr Niihkurs im Gemoindchnus 
Iß.on Uhr Bubenjungschar im Pfarramt II 
1700 Uhr Flötenkreis im Gomeind«hnus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Choriirobe 
Dienstag, f>. 12. 1!)77 
15.0» Uhr Konfirmandenstundon für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
IC.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

I'farrbez.irke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 7. 12. 1977 
10.00 LIhr Gymnastik für ältere Gemeindeglic- 

der im Genwi-ndehaiis 
14.30 Uhr Buljcn- und Mädchenjungschar im 
Pfarramt II 
15.00 Uhr Probe des Kinderchoras im Gemein- 

dehaus 
15.00 Uhr llandsirbeitskreis 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
19.30 Uhr Nähkurs im Gameindeha\is 
Donnerstag. 8. 12. 1977 
19.00 Uhr Vorbereitungskrois für den Kinder- 

goltesdienst 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Pfarramt I (Pfr. Kudat), Fahrfjasse 57, Telefon 
8 15 ..■) 
Sprechstunden; dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeinderbüro ist von montags   
freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knüll), Kennedystraße 22, 
Ti.'lefon K 15 07 
Sproch.stunden; dienstags von Iß—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr .sowie nach Ver- 
einbarung. 
Ev. Ormrindepflegrstation (evang. Gemeinde- 
schwester) wegen Erkrankung von Schwester 
Else Prokasky ist die Station zur Zeit ge- 
schlos.sen. 
Kvang. Familirnbildung (Frau Käthe Brill) 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 6 

Kath. Kirchengemeinde 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am 7. Dezember 

um 15.30 Uhr am Dreieidiplatz. Nach dem 
Spaziergang halten wir Einkehr in der Turn- 
halle des Turnvereins Dreieidienhain, Kober- 
städter Straße. 

Bußgeldquittung aufbewahren 
Nicht selten beklagen sich Kraftfahrer da- 

rüber. daß ihnen trotz prompter Bezahlung 
eine Mmhnuing für angeblich nicht beglichene 
Verwarnungsgelder ins Haus flattert. Bei 
Reklumaüonon erhält der Betroffene dann 
moisl<>ns die Auskunft, nioht das Amt, .son- 
dern der „Kolk>ge Computer" sei für die 
Au.ssendune der Mahnung verantwortlich. 
Der Automobilelub von Doulsohland rät da- 
rum allen Autofahrern, den Eiiizalilungsb»'- 
leg aufzulwwalinrn. So können nachträgliche 
Unannehmliehkeiton wegen falschen I'ar- 
kens oder anderer kleiner Verkehrsverstöße 
vennicdon werden. 

.St. Marien", IJreicich-Götzcn- 

Vcranstaltungm 
Samstag 

8.23 Uhr Dr; Haltestelle Erk-.Schule 
Abfahrt der Meßdiener nach Bingerbrück 

14.30 Uhr Gö; Kinderchorprobe 
9.00- 12.00 Uhr Dr; Dreieichplatz; Brot für 
rlie Welt 

Mont.ig 
17..30 Uhr Dr; Pfadfindergruppe G. Maurer 
19.00 Uhr Dr; Jugendgruppc B. .Scholl 
Dienstag 
l.'i.OO Uhr Gii. F^stkommunionunterricht 
Mittwoch 
I.S.OO Uhr Gö; Kindergruppe G. Möller 
15 ,30 Uhr r»r; Kaffeestunde der älteren Ge- 

meindeglicder 
I.').30 Uhr Dr; Pfadfindergruppe J. Blüm 
Hi.OOUhr Dr; Kindergruppe B. Frey 
20.00 Uhr Dr; Prof. Mertens; Kindheitsge- 

schichte Jesu 
Donnerstag 
15.00 Uhr Dr; Pfadfindergruppe K. Scholl 
15.00 Uhr Dr; ?;rstkommunionuntcrricht 
19.00 Uhr Dr; Tischtennisgruppe 
20.00 Uhr Dr; Dekanatsausschuß Erwachse- 

nenbildung 
Freitag 
15.00 Uhr Dr; Mädchcngruppe B. .Stier 
16.00 Uhr Dr; Kindergruppe G. Grosch 
Ifi.OOUhr Dr; Meßdienergruppe Maurer 
18.00 Uhr Gö; Meßdienergruppe Maurer 
Samstag 

9.30 Ulir Dr; Schulung für Leiter von Mini- 
Ktrantongruppen 

14.30 Uhr Gö; Kinderchorprobe 

Brot für die Welt am Dreieichplatz 

Frauen der Burgkirchen- und der Johannes- 
gemeinde werden am kommenden Sam.srtag in 
einer ökumeni.stlien Aktion von 9 bis 12 Ühr 
am Dreieichplatz Brote verkaufen. Der Erlös 
soll der Aktion „Brot für die Welt" zugute 
kommen. 

Brielmarken- 
Mtinzsammler 

linden alles lür Ihr Hobby 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103'22390 

Rath. Pfarrei 
haln 
Woche vom 3. 12. bis 10. 12. 1977 
Samstag, den 3. 12. 
Fest des hl. Kranz Xaver. Glaubensbote in 
Indien und Ostasien 
15.00—IG.OO Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstiigabendmesse in Götzenhnin 
19.00 Uhr läuten die Glocken unser Kirch- 

weihfest und den 2. Adventsonntag ein 
Sonntag, den 4. 12 
26. Jahrestag unserer Kirehweihe. 2. .Advent- 
sonntag 

9.30 Uhr festliches Hochamt von Kirchweih. 
Buchausgabe wie immer 
11.00 Uhr die Spätmes'se in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht und sakr. Segen 
.Montag, den 5. 12. 
Das Fest des hl. .Anno, Bisehuf von Köln 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 6. 12. 
Fest des hl. Nikolaus, Bischof von Myra 
15.00 Uhr Erstkommumonunterricht in Göt- 

zenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. Messe 

in Gutzcnhain 
Rlittwoeh, den 7. 12. 
Fest des hl. .Ambrosius, Bischof von Mailand 
9.00 Uhr Krankenbesuche. Wir bitten um An- 
meldung 

15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommu- 
nion in Dreieichonhain 

Donnerstag, den 8. 12. 
Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 
.lungfrau und Gottesmutter Maria 

9.00 Uhr an diesem Fest ein Hochamt fn der 
Frtih 

keine Abendmesse 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhaiii 
Freitag, den 9. 12. 

9.00 Uhr hl. Messe in Dreieiohenhain 
Samstag, den 10. 12. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 3. Advent- 

sonntag ein. 

r 
WIR HEIRATEN 

Klaus Schumann 

Dreieichenhain 
An der Trift 6 

»« Monika Gürtler 

Dietzenbach 
Beethovenstraße 21 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. Dezember 1977. 
um 15 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Arzf c 
Apotheken 

y 

3.'4. und 7. Dezember 
Dr. .AI Dogachf, Frankfurter Straße, 
Telefon 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Sladt am 
3. 4. und 7. Dezember 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Carlheinz Hennige, Dietzenbach-Stein- 
berg, Staufenstraße 1, Telefon 0 60 74 / 38 60 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon. Mühlheim, Offenbacher 
Straße 8—10. Telefon 0 G1 08 / 16 37. privat 
0 61 08 /6 99 67 

Apothcken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Do., I. 12.; Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8., Tel. 6 73 46 
Fr., 2. 12.; Stadttor-Apotheke, Dreieichenh., 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Sa., 3. 12.; Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
So., 4. 12.; .Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Telefon 8 56 03 
Mo.. 5. 12.; Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 
Di.. 6. 12.; Offenthal-.Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke, Sprendling 
Hegelstraße 62, Telefon 6 14 42 

Mi., 7. 12.; Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
BahnhofstraOe 13 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Kathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser. Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
19. / 20. 11. 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
3,. 4. 12. 
Schwester Marianne Arnold. 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 
Götzenhain: 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain. Fahrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

[M EGELSBACHER 

^ nachric:hten 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Kein Bauholz zur Müllkippe 
Altstadtinitiave mahnt 

SPD gegen Einschränkung 
der Jugendarbelt 

Vorurteile gegen Jugendcatö abbauen 

„Rotkäppchen" In die Stadthalle 
Rennspoii 77 — 
Ausstellung für Motorfans 

Sport vom Wochenende 

Nr. 97 Dienstag, den 6. Dezember 1977 'Iii 81. Jahrgang 

CDU zum Haushalt 1978; 

»Eingesetzte Einnahmen 

erscheinen nicht realistisch« 

Mittel für Kinderarbeit und Jugendarbeit erhöhen 

Wenn es nach den Christdemokrtcn ginge, 
würde . das HausTialts\'olumcn, zumindest 
was die Einnahmen betrifft, um mehr als 1,6 
Millionen Mark herabgesetzt. Dies ist nämlidi 
die Summe, die von der CDU als niclit reali- 
stisch bezeichnet wird. Sie setzt sich zusam- 
men aus 160 000 Mark Einnahmen in den 
Schwimmbädern Teichstraße und Waldsee 
— hier habe man den heißen Sommer 1976 als 
Maßstab genommen, obwohl das Ergebnis 1977 
weit darunter liege — und einem läetrag von 
1,5 Millionen, den man nach Ansicht der CDU 
zuviel von den Gewerbesteuereinnahmrn er- 
wartet. Der Ansatz des Magistrats liege um 
22 Prozent über dem des Vorjahres und 
werde, so die CDU, selbst bei bester wirt- 
schaftlicher Ertragslage nicht erreicht, zumal 
mit dem 1. Januar 1978 die Freibetriigc der 
Gewerbesteuer nach Kapital und Ertrag 
wesentlicli heraufgesetzt würden, sodaß da- 
durch mit einer verminderten Einnahme zu 
rechnen sei. 

Aber auch auf der Ausgabenseite hat die 
CDU mit dem Rotstift hantiert und etliche 
Strei'hungen vorgenommen. So soll beispiels- 
weise ein Betrag von 276 300 Mark für die 
Anschaffung von Fahrzeugen, Geräten und 
Maschinen für die Verwaltung vorerst gesperrt 
werden, bis der Nachweis erbracht sei, daß 
diese Anschaffungen unumgänglich notwendig 
seien. Einige Ausgabensteigerungen im Ver- 
waltungsbereich sollen durch Sparsamkeit auf- 
gefangen werden, weshalb auch dort eine 
Kurz.ung der Mitte verantwortbar sei. 

Der Ausbau der Stadthallenterrasse nach 
der Südlichen Rmgstraße zu sei zwar wün- 
schenswert. müsse jedoch gegenüber Notwen- 
digerem zurückstehen; die dafür vorge.sehe- 
nen 40 000 Mark könne man streichen. Ebenso 
den Betrag von 335 000 Mark für einen Park- 
platz und einen Wendehammer an der Rech- 
ten Wiese, da die Parkmöglichkeiten in die- 
sem Bereich ausreichend seien. Unter den 
Tisch fallen auch die Errichtung eines Kiosks 
und einer Sitzgruppe im Hallenbad. 

Neben den genannten Streichungen gibt es 
auch einige Sperrungen. ,So zum Beispiel die 
Gelder für den Betrieb des Kommunalen 
Kinos. Eine Freigabe soll erst erfolgen, wenn 
ein neuer Erfahrungsbericht vorliegt. Das 
gleiche gilt für die Hälfte der Kosten für Un- 
terhaltung, Betrieb und Veranstaltungen des 
Jugendcafes. Auch das Geld für Ferienspiele 
und sonstige Freizeiten soll erst dann freige- 
geben werden, wenn ein neuer Erfahrungs- 
bericht vorliegt bzw. ausgewertet ist. 

Doch es gibt auch Anträge der Christde- 
mokraten, die' Geld kosten. So soll ein Be- 
trag von 40 noo Mark mit Sperrvermerk ein- 
gesetzt werden, um Kinderspielplätze auszu- 
bauen. Es sei aii/usehen, daß durch das Urteil 
de.;; Bundesgerichtshofes bezüglich der Sicher- 
heit gegen,die Gefahren vorbeiführender .Stra- 
ßen Kosten auf die Stadt zukämen. fiO 000 
Mark sollen für die Vorplanung einer Sport- 
halle im Norden der Stadt eingesetzt werden, 
15 000 Mark für die Verbe.sserung der Straßen- 
beleuchtung im gleichen Stadtti-ii, 50 000 Mark 
für eine Projektplanung der .Mtstadt. wozu 
Verhandlungen mit der Technischen Hoch- 
schule in Darmstadt empfohlen werden. Um 
eine grundsätzliche Konzeption zur sinnvol- 
len Gestaltung der Altstadt zu erhalten, sei 
die Aufstellung eines Generalplanes notwen- 
dig, heißt es in der Begründung. 

Höhere Zuschüsse (um 10 000 Mark) soll es 
für die Sportvereine geben, außerdem sollen 
Sportvereine mit eigenen Räumen für Sport- 
zwecke Kostenorsatz für Hausmeister in glei- 
cher Höhe wie Schuiturnhallen erhalten, wo- 
für 6000 Mark zusätzlich im Haushalt vorge- 
sehen werden sollen. Jugendpflegetreibende 
Gruppen sollen 6000 Mark mehr als vorge- 
sehen erhalten, politische Jugendgruppen zur 
Förderung der staatspolitischen Bildung nicht 
2000, sondern 10 000 Mark. 3000 Mark wollen 
die Christdemokraten dem Stadtjugendring 
geben, und die freien Träger von Kinder- 
tagosstatten sollen je Kindergartenolatz einen 
Betrag von 624 Mark erhalten. In diesen Kin- 
dergärten sind zur Zeit 330 Kinder unterge- 
bracht. Die Stadt müsse froh sein, so begrün- 
den die Antragsteller ihre Forderung, daß 
diese vorhanden seien. Müsse die Stadt für 
diese Plätze sorgen, wäre der dreifache Zu- 
schuß erforderlich. 

Stadt spart die Glückwunschkarten 

Wie bereits in der Vergangenheit wird auch 
in die.sem Jahr der Magistrat der Stadt Lan- 
gen keine Weihnachts- und Neujahrsgrüße an 
Behörden. Vereine, Persönlichkeiten, usw. ver- 
senden. Bürgermeister Kreiling bittet um Ver- 
ständnis für diese kostensparende Maßnahme 
und auch darum, daß dem Magistrat oder 
ihm persönlich keine besonderen Weihnachts- 
oder Neujahrsgrüße übermittelt werden. 

Teilzeitkräfte im Büro 

sind am schlimmsten dran 

Arbeitslosenzahl im Raum Langen rückläufig 

Gegenüber Oktober ging der Bestand an 
Arbeitslosen Ende des Monats November um 
55 auf 841 (463 Frauen, 378 Männer) zurück. 
Der Bestand gliedert sich in 619 Vollzeit- 
und 222 Teilzeitarbeitslose. Auch der Zugang 
an Arbeitslosen war mit 308 um 41 geringer 
als im Vormonat. Für 363 Personen konnte 
im November die Arbeitslosigkeit beendet 
werden. Die Arbeitslosenquote beträgt im 
Dienststellen-Bezirk-Langen 2.6 Prozent und 
im gesamten Arbeitsamts-Bezirk-Frankfurt 
2,9 Prozent. 

Der Anteil der arbeitslosen Ausländer stieg 
um 17 auf 104 (66 Männer. 38 Frauen). Rück- 
läufig war die Zahl der 59-jährigen und äl- 
teren Arbeitslosen (-7) auf 58 im Bestand. 
Auch die Zahl der Jugendlichen (bis 20 Jahre 
alte Personen) ging um 12 au!f 40 zurück. 11 
unter ihnen hatten eine abgeschlossene Be- 
rufsausbildung 12 waren Ausbild,\mg.sabbre- 
cher, 32 verfügten über mindestens einen 
Hauptschulabschluß, 4 waren Ausländer und 
12 suchten eine Ausbildungsstelle. 

Innerhalb der Berufsgruppen bilden die 
Büro- und Verwaltungsberufe weiterhin die 
stärkste Arbeitslosengruppe. Gegenüber dem 
Vormonait verminderte sich ihre Zahl jedoch 

Rauschgifthändler 
geschnappt 

F.iner aufmerksamen Funkstreife der 
Ili'usenst.immer Polizei entging am ver- 
g.ingenon I)onner.-;tag nicht, daß sich in 
Neu-Isenburg zwei junge Männer eine 
Zigarette drehten. An sich keine .schlim- 
me Tätigkeit, aber der von den Beam- 
ten gehegte Verdacht, daß hier Ha- 
schisch im Spiel war, bestätigte sich. 
Al.'^ die Beamten die 15- und 29jiihrigcn 
kontrollierten, war vor allen Dingen der 
l.Sjährige sehr (;rschrockcn und ver- 
suchte, die angerauchte Zigarette hinter 
seinem Rücken auszudrücken. Die Reste 
wurden sichergestellt. 

Bei der Durchsuchung des 29jährigen 
fanden die Beamten in dessen Ausweis 
ein Briefchen, das offensichtlich Heroin 
enthielt. Die Ermittlungen in dieser 
Sache dauern an. Aus dem „Verkehr" 
gezogen haben die Offenbacher Rausch- 
giftfahnder in der vergangenen Woche 
einen 26jährigcn Zivilamerikaner, der 
ihnen bereits bekannt war. Bei Freun- 
dinnen in Neu-Isenburg und Sprend- 
lingen fanden die Beamten bei Woh- 
nungsdurchsuchungen über 100 Gramm 
Ha.schisch. Der 26jährigo wurde fest- 
genommen und beim Amtsgericht Lan- 
gen vorgeführt Gegen ihn wurde Haft- 
befehl erlassen. 

Paßfotos werden in Langen 
fälschungssicher befestigt 

In dem Bemühen, Personaldokumente (Bun- 
despersonalausweise, Kinderausweise und 
Reisepässe) (älschungssicherer zu machen, ist 
die Stadt Langen gegenüber manch anderen 
Paßstellen bereits einen Schritt weiter gegan- 
gen. Insbesondere hat man durch ein kombi- 
niertes Verfahren das Auswechseln von Bil- 
dern in Riesen Dokumenten erheblich er- 
schwert. 

So werden die Paßfotos im ersten Arbeits- 
gnng auf eine bestimmte Größe zurechtge- 
schnitten, danach in den Paß, Bundesperso- 
nalausweis oder Kinderausweis mit Spezial- 
leim eingeklebt. In der weiteren Folge wird 
das Bild mit zwei Metallösen gegen eine un- 
berechtigte Herausnahme gesichert und im 
letzten Arbeitsgang mit einem neuen Gerät 
auf beiden Längsseiten gerastet. 

Die letztgenannte Methode in Verbindung 
mit dem verwendeten Klebstoff läßt ein Fal- 
schen von Ausweisen und Pässen kaum noch 
zu. Bei der Herausnahme eines Fotos wird 
das Bild stark beschädigt, und die Rasterli- 
nien auf der Rückseite der be.stimmten Aus- 
weisseite bleiben deutlich sichtbar erhalten. 

In der Praxis wird diese Art der Ausweis- 
ausstellung bereits seit Februar 1977 ange- 
wendet. 

Gefahren durch überhängende Aste und 

Zweige an Straßen und Fußwegen 

überhängende Aste und Zweige an Straßen 
ui^d Fußwegen geben immer wieder zu Be- 
.-ihwerden Anlaß; ."sie behindern nicht nur in 
oft erheblichem Maße die Passanten, auch die 
Mil'arbeiter von Müllabfu'hr und Straßenrei- 
nigung wissen davon ein Ijied zu singen. 
Hinzu kommt, daß die Fußwegleuchten viel- 
fach so zugewachsen sind, daß sie nur noch 
kleine Tcilflächen der Fußwege ausleuchten 
können; ein Tatbestand, der gerade in der 
dunklen Jahreszeit einen erliöhten Unsicher- 
heitsfaktor darstellt. Bei überhängenden Asten 
an Straßenflächen besticht überdies die 
Gefahr, daß die dort vorbeifahrenden Müll- 
fahrzeuge und S'raßenkehrmaschinen am 
Fahrzeugaufbau beschädfgit werden; a>uch an 
Privatfahrzeugen können auf diese Weise er- 
hebliche Lackschäden entstehen. Besonders 
wild wuchert das üppige Grün auf den Fuß- 

wegen im Bereich der Stadtteile Oberlinden 
und Neurott, im übrigen Stadtgebiet handelt 
es sicli meist nur um Einzelfälle. 

Da die betreffenden Grundstückseigentümer 
im Falle von Unfällen und Besdiädigungen 
mit Regreßansprüehen rechnen müssen, bittet 
das Stadtbauarnt alle infrage kommenden 
Bürger, im eigenen Interesse diese vorhan- 
denen Mißstände zu beseitigen und damit 
ein gefahrloses Begehen und Befahren der 
Straßen und Wege zu ermöglichen. Bei Neu- 
anpflanzungen sollte überdies unbedingt 
darauf geachtet werden, daß die an öffentli- 
chen Wegen und Straßen .'rtehenden Bäume 
und Sträucher genügend großen Abstand er- 
halten, damit ein Überwachsen bzw. Über- 
hängen von Asten und Zweigen gar nicht 
erst erfolgen kann. 

um 28 auf 224. Mit 118 offenen Stellen war 
das Angebot nicht ausreichend. Besonders 
ungünstig in dieser Berufsgruppe waren An- 
gebot und Nachfrage von Teilzeitarbcit (110 
Arbeitslose und 4 offene Stellen). Bei den 
Hilfsarbeitern für aUgemei'ne Tätigkeiten 
blieb der Bestand mJt 178 Arbeitslosen un- 
verändert. Nur 19 Stellenangebote standen 
zuT Verfügung. Bei den Ingenieuren, Techni- 
kern und technischen Sonderfachkräften wa- 
ren 66 Arbeitslose und 9 offene Stellen ge- 
meldet. Relativ gün-stiger war die Lage in 
den Metall- und Elektroberufen mit 59 Ar- 
beitslosen und 53 Stellenangeboten. In den 
Verkaufsberufen standen 54 Arbeitslosen 48 
offene Stellen gegenüber. 

Der Bestand an offenen Stellen ging ge- 
genüber dem Vormonat um 52 auf 392 zu- 
rück. Hierunter waren nur 16 Stellen für 
Teilzeitarbeit gemeldet. 173 Arbeitsplätze 
wurden im November als neu zu besetzen ge- 
meldet, während 225 als besetzt zurückge- 
nommen wurden. 

Von der Arl)eitsamts-Dienststelle Langen 
konnten 95 Vermittlungen in Dauerarbeit 
(darunter 13 Ausländer) durchgeführt wer- 
den. Sechs Betriebe mußten im November 
kurzarbeiten. 

Im Foyer des Rathauses wurde am Samstag eine Ausstellun;; der Künstlergruppe Drei- 
eich eröffnet, in der es viele interessante Dinge zu sehen gibt. Die Hobbykünstler aus dem 
hiesigen Kaum sind vielseitig, wie man sieht. Zu sehen sind Bilder und Gemälde, Gewürz- 
gestecke, Keramikarbeiten, Bauernmöbel, ein Buchbinder, er ist der einzige Nicht-Hobby- 
Künstler, zeigt seine Kunst. Die Ausstellung ist noch bis zum Sonntag, dem 18. Dezember, 
wiihrend der Öffnungszeiten des Rathauses zu sehen. An den beiden letzten Tagen (Sams- 
tag und Sonntag) werden auch Ausstellungsgegenstände verkauft. 
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Altes Bauholz nicht zur Müllkippe fahren 

Altstadtlnitiative wendet sich an den Bürgermeister 

Mit einem .Schreiben an den Maßistml weist 
die Lringener Altst.idlinilintive diirauf hin, 
daß nlt(w liauholz zu jenen Dingen Rehore, die 
für Renovierunfien von Altstadthiiusern äu- 
ßerst wichtig, d.ii)ei atjer nicht immer und 
dann nur zu immensen Kosten zu beschaf- 
fen seien. Ha in den niichstcn Jahren wohl ci- 
nißc nmovierunKen in der Langener Altstadt 
bevorstünden, soi es von Vorteil, wenn man 
bei Mausübbrüchen, wie zur /.eit einer in der 
Fahrßasse durchßeführt werde, solche Bau- 
teile erhalte, die später einmal von Rroßem 
Nutzen seien. Vielen Abbruchunternehmern 
sei der Wert alter Bauhölzer nicht bekannt, 
weshalb man diese oft - - da es der einfachste 
Weß sei — zur Müllkippe transportiere. Dort 
aber seiert sie unwierierbrinRlich verloren. 

Die Brief.schreiber empfi.'hlen, solches Holz 
oder auch andere wertvolle Baumaterialien 
auf dem Gelände des sliidtischen Jlauhofs 
zu lagern, von wo aus das Material z>im ge- 
gebenen Zeitpunkt von Uenovicrungswilligen 
gegen eine Schntzgebühr abgeholt wiTden 
könne. Damit könne die Stadt ihre Absicht, 
bei der Renovierung von Allstadthäuscrn zu 
helfen, auf einfache Art und Weise in die 
Tat umsetzen. Die Initiative rechnet mit etwa 
zehn bis zwölf f\imilien, die im nächsten 
.fahr Kenovierungsarbeiten an ihren Altstadt- 
h.iusern vornehmen wollen. 

Und ein anderes Material möchte man eben- 
falls auf dem Bauhof .sichergestellt .sehen: die 

Pflastersleine, die demnächst bei den Umbau- 
arbeiten des Bahnhofsvorplatzes anfallen. Ks 
sei nicht gut, schreiben die Initintivler, wenn 
man dirse im Untergrund einer Baustelle ver- 
•ichwinden Lasse. I);i die Steine keine feste 
Ver1)indung mit dem Untergrund hätten, kön- 
ne man nie mit einem Raupenfahrzeug zusam- 
menschieben. Ks entstehe also kein lohnin- 
tensiver Aufwand. Da im Gespräch sei, einige 
IM,atze und .Str.ißen im All'-Iadtbereich in eini- 
ger Zeit mit cmem Kopf.-.li'inpflaster zu ver- 
sehen, .sei es kostenmäßig nicht vertretbar, 
wenn man Jetzt vorhandene Pflastersteine 
abfahri' und später dann neue anschaffen 
müsse. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Arn 5*;tm53lar, dorn 10, Doz mbor, kommt 
für <lns Samstia« Abonncmont die Opar ,.T>io 
Fnni ohne SchaUon" von Rieh. Strnuss zur 
Au'fführurnff. Dio Vorstellunß l>eKinnt um 19 
Uhr, dor Bus f.ilhnt oino Stunde vorher an 
den bekannten Haltestellen ab. 

SPD will Einschränkungen 

nicht tatenlos hinnehmen 

Kommunalpolitiker informierten sich bei Besuch im Jugendcafö 

Dangen« .Sozia Idemokr.aten wollen Kin- 
schränkungen in der .lugendarbeit der Stadt 
nicht tatenlos hinnehmen. Dies betonten die 
MiLgbieder von .Sladtverordnetenfraklion und 
OrtsvereinsvorsUind nach einem Informa- 
tionsbesuch im liangener .7ugendc;ife. An 
dem Besuch n.ihmen unter anderem die stell- 
verlretcnde Stadtvernrdnotcnvorsteherin Ilse 
Hosemaan, der Fr.'iklfionsvorsitzendo Man- 
fred Goranscii. der .stellvertretende r>rtsver- 
cinsVorsitzende Holger Koppe sowie sieben 
weitere Fraktions- und Vorstandsmit^jlioder 
teil. 

Die SPD-Vertreter äußerten nach dem Be- 
such di;e Sorge, daß die CDU aus rein ideolo- 
gischen Gründen die Milte! für die .lugend- 
arbeit der Stadt orhc'blich beschränken könn- 
te. M;m wi.sse aus dam Vorgehen der CDU 
in anderen Städten seit den Kommunalv.-ah- 
len. daß vor allem die Arbeit in .Iugendw;n- 
tren und Jugendcafes von der CDU .systema- 
tisch unter Beschüß gcTiommen werde. 

Wer sich jedoch sachlich über die Arbeit 
de-s Jugendcafes informiere, der wis.se, daß 
eis zwar auch im Dangener Jugendcafö nicht 
immer ohne Probleme abgehe, daß die.se 
Probleme aber im Vergleich zu anderen 
Städten und Gemeinden relativ geringfügig 
.-Wien. Ks wäre verantwortungslos, trotzdem 
die außerordentlich wichtige Arbeit dieser 
Kinrichtung stufenweise abzuwürgen. „Viele 
Langener Jugendliche sind auf das Jugend- 
cafe angewie.sen", so Holger Koppe. Würde 
es zugemaclit, so würden .sich diese Jugend- 
lichen wieder im Kink-auf.szenlrum oder auf 
Spielplätzen treffen, wie dies früher der 

Fall gewt«en .sei. 
Die SPD appelliere an die Bürger, einer 

Einrichtung wie dem Jugendcafi mit mehr 
Toleranz zu begegnen, als dips ab und an 
der Fall sei. Soweit es tatsächlich Probleme 
gebe, ließen sich die.se nicht dadurch beseiti- 
gen. indem man die Jugendarbeit einstelle. 
Im Gegenteil .sei hier soßa'r ein Ausbau der 
Jugendarbeit zu fordern So habe man fest- 
stellen müssen, daß ein wesentliches Problem 
für die Arbeit im Jugendcaf^e der häufige 
Wechsel unter den Betreuern sei, der wiede- 
rum auf sehr ungünstige Arbeitsbedingun- 
gen und -Zeiten zurückzufiihren sei. Hier 
müsse versucht werden, eine größere Kontii- 
naiität zu schaffen. 

Wer kritisiere, daß etwa Bior im Jugend- 
cafe au.sgeschenk-t werde, der übersehe, daß 
der Alkoholkonsum bei Jugendlichen Ursa- 
chen habe, die nicht dadurdi zu lösen seien, 
indem man nur noch Tee oder ähnliches an- 
biete. Ein Alkoholverbot würde hier im Ge- 
genteil diio Gefahr heraufbeschwören, daß 
sich die Jugendlichen Alkohol von außerhalb 
mitbrächten und dabei .sogar zu erheblich ge- 
fährlicheren CJetränken als Bier griffen. Ge- 
rade für derartige Jugendliche sei ein Ju- 
gendcafö eine außerordentlich wichtige Ein- 
richtung, da hier die Chance be.stehe, jeden- 
falls einen Teil der Ursachen des Alkohol- 
kon.sums von Jugendlichen durch die Jugend- 
arbeft zu lösen. Man müsse den Betreuern 
hierfür aber einen gewissen Freiraum zu- 
gestehen, der - so die SPD absdhließend - 
nicht durch zuviel Bürokratie eingeschränkt 
werden dürfe. 

Die Langener Familie Sehring 

Familienkundlicher Arbeitskreis tagt wieder 

In der FahrRBSsc wird ein Haus abRcris.sen, ein neues soll an seine Stelle. Die Straße war 
halbseitig gesperrt, und es gab kaum Hehind i-rungen. Viele Langener hoffen, daß das neue 
Haus gut ins Straßenbild paOt. 

In der November-Zusammenkunft befaßte 
sich der Familicnkundliche Arbeitskreis mit 
der Familie Sehring, und zwar sowohl den 
Namensträgern als auch mit denen, die einen 
Schrine zum Ahnen haben. Und das sind nicht 
wenige. 

Der Anfang der Sehrings in Langen ist ge- 
nau bekannt. Um das Jahr 1670 kamen aus 
Ellmendingen, Grafschaft Durlach in Baden, 
zwei Wandergesellen nach Langen, die hier 
nicht nur Arbeit, sondern auch die Gefähr- 
tinnen fürs Leben fanden und so zu Stamm- 
vätern für viele Langer wurden. Es waren die 
Brüder Sebastian und Johann Heinrich See- 
ringer (so die Schreibweise im Kirchenbuch), 
Söhne des Martin in Ellmendingen. Sebastian 
heiratete 1670 Elisabeth Epstein, Tochter des 
Johannes Epstein und Johann Heinrich 3 Jah- 
re später die Witwe des Bruders der Elisa- 
beth, Juliane, eine Tochter dos Wagners Hans 
■Schmidt. Jeder der Brüder Sehring hatte 
4 Söhne und auch Töchter, und aus der früher 
üblichen großen Kinderzahl ergab sich dann 

. . . Frau Sofie Leilihner, Robort-Koch-Str. 4, 
zum 77., Frau Friedricke Bauer, Frankfurter 
Str. 60, zum 76. Geburtstag am 7. 12. 
.. Herrn Hugo Sander, Im Hasenwinkel 32 
zum 85. Geburt.stag am 8. 12. Dif LZ wünscht 
aller Geburtstagskindern Glück imd Gesund- 
heit. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1898/.q9 trifft sich heute, am 

Dieiistag, um 16 Uhr, in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

An gleicher Stelle kommt am Donnerstag, 
dem 8. Dezember, der Jahrgang 1900/01 zusam- 
men. 

Im Caf6 Goißendörfer ist am Mittwoch, dem 
7. Dezember, um 15.30 Uhr. Treffpunkt für 
den Jahrgang 1901/02. 

Zu einer Nikolausfeier koinmt der Jahrgang 
1903/04 am Freitag, dem 9. Dezember, um 
15 Uhr im Hotel „Deutsches Haus" zusammen. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 8. Dezember, ab 17 Uhr im 
Hotel „Weingold" und wird Dias vorführen. 

Zur Nikolausfeier kommt der Jahrgang 
1920/21 am Freitag, dem 9. Dezember, um 19 
Uhr in der Gastst.'itte „Lämmchen" zusam- 
men. 
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Pittler Rentner 

in der Stadthalie zu Gast 

auch eine zahlreiche Nachkommen.schaft. 
Der Name Sehring ist ein Herkunftsname. 

F.r weist auf den Ort Sehringen (heute Lip- 
burg bei Müllheim in Baden). Über die Her- 
kunft der schon vor 1600 in Langen und Um- 
gebung nachweisbaren Epsteins ist nichts be- 
kannt. Ob sie mit dem bekannten Vorder- 
taunusgeschlecht in Zusammenhang zu brin- 
gen sind? Vor dem Zweiten Weltkrieg gab es 
übrigens eine Familie Eppstein in Langen, die 
aber mit der vorgenannten nichts zu tun hat. 

Die Aussprache war lebhaft. Es gab viele 
Fragen. Zur Sprache kamen auch die Über- 
namen. die bei der Vielzahl gleicher Vorna- 
men zur Unterscheidung sogar notwendig 
waren. So diente die Wohnstätte (die Bruch- 
gassc) einer bekannten Linie zur Kennung. 
.\ndprc Sehrings waren bekannt als „die 
Wagner". Und der ungewöhnliche Vorname 
Paul (nach einem Dietzenbacher Paten) ergab 
die unverwechselbare Bezeichnung für eine 
weitere Sehring-Linie. 

.'\m kommenden Freitag, dem 9. 12,, wird 
die Familie Anthes, die über Langen hinaus 
sehr verbreitet ist, Besprechungsthema sein. 

Am vergangeni-n Freitag halte die Fnttler 
Maschinenfabrik die itn Ruhestand lebenden 
Mitarbeiter zum großen Jahrestreffen einge- 
laden. Dieser zur iiieben Gewohnheit gewor- 
<Iene B.iauch wird von den Rentnern st'Ots 
freudig l>egrüßt, und so waren auch diesmal 
wieder rd. 150 „Ehemalige" der Einladung 
gefolgt. Umso meflir, als an diesem Tag die 
seltene Gelegenheit geboten war, mit „alten" 
Freunden und Kollegen am früheren Arbeits- 
platz zu sprechen. Dabei wurde deutlich, wie 
sehr sich die Ruheständler nach wiie vor mit 
dem Unternehmen verbunden fühlen und an 
dem Geschehen in und um Pittler sehr inte- 
ressiert sind. 

Die offiziellen Auijführungen der Geschäfts- 
leitung wurden diesmal mit besonderer 
Spannung tJrwiartet Vorstandsmitglieid 
Professor Di,p!.-Ing. Stöckmann kam 
nach herzlichen Worten der Begrüßung auf 
die allgemeine wirtschaftliche Situation im 
Werkzeugmaschinenbau und im besonderen 
auf die Lage des Unternehmens zu sprechen. 
Danach habe sicli zwar bei allen Werkzeug- 
maschinen-Anwendern ein Niaohholbedarf 
aufgestaut, aiber etne allgemeine Belebung 
auf dem Markt sei dennoch nidit fesststellbar. 
Erschwerend komme hinzu, daß so traditio- 
nelle Absa-tzländer wie Fran-kreidt und 
Italien aufgrund eigener wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten uninteressant geivorden 
seien. Großbritannien dagegen habe sich als 
guter Markt für Pittler-Maschinen behaup- 
tet. Seit die Niederlassung Pittler Great Bri^ 
tain mmmehr in neue Räume umgezogen sei 
und mehr Platz für Vorführungen, Ersatz- 
tciillager und Werkstatt habe, hoffe man auf 
einen weiteren Anstieg des Auftragseingangs 
aus England. 

Professor Stöckmann kam dann auf die 2. 
Europäische Werkzeugmaschinen-Ausstelhmg, 
EMO 77 Hannover au sprechen, bei der vor 
ollem die Pittler-Neukon.struktion des mi- 
mciriöch gesteuerten Drehautomaten NF 160 
CNC als „Renner" große Beachtung fand. 
Diese MascNnje könne mit RetJit als „Flüster- 
automat" bezeidmet werden, weil sie weit 
unter der für Werkzeugmaschinen zulässaigen 
Lärmgrenzen bleibe. 

Diese, nun zunehmend mit der neuen Mik- 
roprocessor-Technik zum Einsatz kommende 
NC-Maschinen gäben dem Benutzer die 
Möglichkeit, aaich Kleinserien wirtschaftlich 
automatisch zu fertigen und somit eine hö- 
here Produkü\'n1ät zu erreichen. Auch auf die 
anderen ausgestellten NeuentwicWungen 
wurde noch eingegangen. 

Dann gab Stöckmann einige Erklärungen 
zum Jahresabschluß 1976 und dem bekann- 
ten Forderungs\'orzidit der Banken. Damit 
sei nun d'as StarLsignaJ für einen Neubogiinn 
gegeben, zu dem auch das vorliegende Unter- 
nehmenskonzept beitragen werde. Eine ver- 
feinerte Arbeitsplatzbewertjung, stärker aus- 
gebaute Fertiigungsplanung und -Steuerung 
unter Ausnutzung neuer VDE-Progmmme 
sind nur einige der Punkte, die insgesamt 
zum Gelinigen der guten Vor.sätze gehören. 

Von den Toctitergesellschatten. die allesamt 
zur großen Pittler-Gruppe gehören, war eini- 
ges zu hören. So z. B., daß Anfang nächsten 
Jahres die Betriebsabteilungen der Firmja 
Witzig & FVank nach Offenburg verlagert 
und in die Martin GmbH integriert werden. 
Dadurch sollen Kosten gespart, die Fertigun- 
gen beider Firmen besser ausgelastet und 
somit die wirtschaftliche Situation verbessert 
werden. 

Professor Stöckmann betonte, daß Pittler 
nunmehr die Vergangenheit bewältigt habe; 
große Anstrengungen jedes Einzelnen seien 
erforderlddi. Der Vorstand aber .sei zuver- 
sichtlich, gemeinsaim mit dem Betriebsrat 
und allen Mitarbeitern die sdiwierigen Auf- 
gaben anzupacken und mit Ausdauer zu lö- 
sen. 

Für den richtigen Ton bei der mu.sik.3li- 
schen Umrahmung sorgte eine flotte Kapelle 
nach deron Melodien sidi erstaunlich viele 
rüstsge Penfdonäre auf das Tanzparkett 
wogten. Pittler-Küdhunchef Debus war mit 
.seinen tüchtigen Helferinnen ständig um das 
leibliche Wohl der Gäste bemüht, Werbelei- 
ter Kurt G. Wemer trug seihen Teül zur Un- 
terhaltung bei und fand dankbare Zuhörer. 
Für die Gesamtileitung des Rentnertreffens 
zeichnete Per.sornalchef, Prokurist Rudolf Ent- 
mann verantwortlich. 

Noch am Tatort 
festgenommen 

Am Samstag, gegen 1,20 Uhr, wurde 
der Polizeistation Langen fernmünd- 
lich mitgeteilt, daß soeben mehrere 
Personen versuchen würden, einen an 
zwei Stahlträgern befindlichen Zigaret- 
tenautomaten mit einem Seil, das an ei- 
nen VW gebunden sei, aus seiner Ver- 
ankerung zu reißen. Das amtliche 
Kennzeichen des Pkw hätten die Täter 
verdeckt. Langener Polizeibeamte wa- 
ren so schnell zur Stelle, daß sie die 
Täter noch am Tatort stellen und fest- 
nehmen konnten. Diese waren gerade 
dabei, das gerissene „Abreißseil" erneut 
an dem Automaten zu befestigen. Bei 
den Tätern handelt es sich um Männer 
im Alter von 16 bis 18 Jahren. Alle 
wohnen in Langen. 

Den Tätern wurden, da sie unter Al- 
koholeinfluß standen, Blufproben ent- 
nommen. Sie wurden anschließend zur 
Verfügung der Kriminalpolizei in das 
Polizeigewahrsam gebracht und nach 
Vernehmung wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. 

Messel-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Am MfHwoch, dem 7. Dezember, spricht Dr. 
Jens Franzen im Rahmen der bis zum 8. Ja- 
nuar 1978 laufenden Sonderausstellung „Ur- 
pferdchen und Krokodile - Messel vor 50 
Millionen Jahren" über die ehemalige Öl- 
schiefergrube Messel und die dort gefunde- 
nen Fossilien, wobei audi das aktuelle Pro- 
blem „Urwelt unter Müll?" beihandelt w^er- 
den soll. Die Veranstaltung beginnt um 18 
Uhr im Festsaal im 2. Stodc des Senckenberg 
- Museums (Frartkfurt a. M., Sendientoerg - 
Anl. 25). Anschließend besteht Gelegenheit 
zu einem Rundgang durch dfe Sonderaus- 
stellui^. 
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Winterball des TV in bunter Blumenpracht 

Nikolaustag 
Nvhcn drn /IffiTrifskfihvidrrn ist der Jlri- 

lipr jViko/fliis für dir Kinder dn.«? nnf 
Zcirhpri, daß Wrihnnrhfrn t'or f/<'r Tur sfr/if. 
Und so stnpjt er trir nlfr Jnhrr nurh hruh' 
tcicdcr durch die Straßen oder er tyruutzt 
flwdi. modern irir er isf. dns und fragt 
in Wohnsftibrn und »Sri/rn die Kindrr, of) sir 
dcn?i auch brni' prtrrsrn seien. 

Kr xcurdc CJim ti'ohl rolksf»rnlichsfcn /feili- 
gcn. jener Bischof aus Mj/ra in Kleinnsien, 
der iTTi 4. Jahrhundert gelebt hat und ein 
großer Kinderfreund war. Kr trnrde rwm 
^Schirm/ierrn der reisenden Kautieute, zum 
Patron der Ehe, und ui^zöhlige Kirchen »nd 
Kapellen erhtcffen seinen Namen. 

Er wurde auch zum Muster für einen gan- 
zen /ndiiSfriecireip, denn ii*enn 7nan .seine 
i'ie/en Naehbifdunpen ans .Schokr)Inde, Marri- 
pnn und Lebkuchen sieht, aus Plastik und 
den rerschiedensten Mnterialicn. dann merkt 
man. was aifs nllen derartigen Festen und 
Gedenktagen geivorden isf. Von Bescheiden- 
hcir ist nieht mehr viel tibrifj pcblieben. 
ÜbcrnU hci/3t es nur noch; Leer deinen pro- 
ßen Säckel aus! 

LKG-Karten abholen ! 
Die Eintrittskarten für die Fremdensitzun- 

gen der 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
sind da. Wie uns der Verein mitteilt, sei die 
Nachfrage sehr groß, es stimme jedoch nicht, 
daß die Veranstaltungen bereits ausverkauft 
seien. Dennoch sei es ratsam, sich schnell- 
stens um Karten zu bemühen, wenn man an 
der Sitzung teilnehmen wolle. Viele Karten 
seien schon vorbestellt worden. Die Vorver- 
kaufsstelle Milch-Heuß, Bahnstraße, bittet, 
dort vorbestellte Karten möglichst bald ab- 
zuholen. Dies gelte jedoch nicht für solche 
Karten, die bei Mitgliedern bestellt worden 
sind. 

Hier noch einmal die LKG-Termine: Sams- 
tag, 7. Januar Garde-Revue in der TV-Turn- 
halle, Samstag, 21. und Samstag, 28. Januar, 
Fremdensitzungen in der .Stadlhalle, Sonn- 
tag. 29. Januar, Kappensitzung mit Kreppel- 
kaffee in der Stadthalle und am Samstag, 
dem 4. Februar (Fastnachtsamstag), Tingel- 
tangelparty mit zwei Kapellen in der Stadt- 
halle. 

Kommunales Kino 

Gäste kamen auf ihre Kosten 

/.um tr.iditioncllcn Winlerl);ill des Tiirnver- 
cin.s, (Irr ;in) vergangenen .San),l.iK in der 'l'V- 
Turnlialle slaltf.ind, waren wieder viele (;.i- 
sti' gckiinunen. K.'; war die elfte Ver,inslallunK 
dieser Art und nicht ; koiuite ihr den Glanz 
iK'hmen, den sie sich in den veniangeiu-n .lah- 
ren als );ro(5es ge.selKeh.iflliehes KriMgnis er- 
worlirn hat Im C'iegrnteil: r;chnn beim lietn-- 
tiMi lii': Saali's war man f.is/iniert von der 
HUiinenpraeht. die TV-Milglied Georg .Schroth 
in (li'n .Sa.il ge/,'iuhert hatte Als dann die 
lUihne geöffnet wurde, erklang der Hi'ifall 
t\icht nur für das si hwungvolle Tan/orehesti-r 
Otto Ben/, ;ond(?rn galt zu einem großen Tril 
auch dem ..nekorateur". Veri-insvorsitzender 
(".linther lilinda konnte unter drn Gästen 
• uieh Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
begrüßen. 

Im Laufe des Abends wurde die Tanzfläche 
seltc^n leer Abendkleider und .Smokings be- 
herrschten das Hiid, eine abwechslung.-^reii he 

Ausw.ihl von Melodien fiir jung und alt bot 
d.is Orehesti'r und lockte iminiT wieder aufs 
P.irkelt In gnißeren Tanzp.iusi'n erfreute die 
Kolklon'gnippe .SOII.STA mit Tanzen au: .Süd- 
eunipa und dem Nahen Osten luul liiaehle 
(l.idureli Ahweehslung in die Vi r.instaltung. 

Als /usat/liehe Cicste an die llallbi'aieher 
wurden auf dit^ Nununern (lei l-'intrilt.-karten 
l'j-ei.'e Verlust, von <lenen der erste I'iei^. ein 
Klug nach Herlin mit einem kij.ienln^.i'n 
lldtelaufenthalt für ein Woehenende lieson- 
(iei'e l'ii'iide machte. Doch auch die andeicn 
Preise und die :il) T-.Shirt.s mit dem Vereins- 
waiipen kamen gut an 

Iv w.ir ein besch wingter Abend, jedei 
konnte ,iuf seine Kosten kommen, und i 
\-erwunderte nicht, daß schon die eisten Kar- 
tenbe.'tellungen für das niichste .l.ihr beim 
V'eian;.l,ilter eingingen, der sich sehr viel 
Muhe mit diesem Winterball gegeben hatte. 

„Was?" heißt ein Film, der am Dienstag, 
dem 6. 12., um 20.15 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte in der Stadthalle läuft. Roman Po- 
lanski drehte ihn. Er handelt von einer Villa 
am Meer. Labyrinthisch, vollgestopft .mit 
Kunstwerken, bewohnt von Leuten, die nur 
ihren Ticks zu leben scheinen. Eine skurrile 
Welt, trotz Zugangs zur Außenwelt davon 
hermetisch abgeschirmt Ein naives Mädchen, 
auf der Flucht %'or zudringlichen Männern, 
dringt in dieses kleine „Welttheater" ein, er- 
lebt diese Szenerie wie „Alice im Wunder- 
land". Eine filmische Blödelei mit Absurdität, 
die manchmal unterhaltsani ist, oft aber lang- 
weilig wird. 

„Der Kameramann" wird am Donnerstag, 
dem 8. 12., um 15.30 und 20 15 Uhr, gezeigt. 

Es ist — gedreht 1928 — der erste Buster- 
Keaton-Film für die MGM. Keaton hat sich, 
zumindest in den Augen des Publikums, als 
einer der größten Komiker der Welt profiliert 

l'nter herrlichen Blumenarrangements tanzten die Besucher des Winterballs lu den Klän- 
gen des Orchesters Otto Kenz. 

»Rotkäppchen« in der Stadthalle 

Am Dienstag, dem Ki. Dezember um 15 Uhr 
(Einlaß ab 14 30 Uhr) findet innerh.ilb der 
.^bonnementl■eihe „Kinder-Theater" in der 
Stadthalle die Märchenaufführung „Kotkäpp- 
chen" statt. 

Jowgcnnij Schwarz (1896—1958) in Lenin- 
grad geboren, dort aufgewachsen und zeit- 
lebens tätig, war zunächst Schauspieler, dann 
Journalist, bevor er Gedichte, Kinderbücher 
und Märchenspiele für Kinder und Erwach- 
sene zu schreiben begann. Viele seiner Spiele 
wurden international bekannt und sind beson- 
ders auch auf deutschen Bühnen heimisch 
geworden. Darunter auch „Rotkäppchen" aus 
dem Jahr 1937. 

Die Handlung ist gegenüber der Grimm'- 
schen Version abgewandelt: Die Tiere des 
Waldes sind Rotkäppchens Freunde. Aber 
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Hegen das feste Vorhaben des Wolfes, Rot- 
käppchen zu fressen, können sie nur wenig 
■ lusrichten, zumal der Här und die Natter sich 
vom hinterhältigen Fuchs durch Honig und 
Milch prellen las.sen. Nur der ängstliche Haso 
Weißohr und die Vögel bleiben bei Rotkäpp- 
chen. Zum Schluß muß doch der Förster 
als Hüter des Waldes eingri'ifen und Rot- 
käppchen und die Großmutter befreien. 

Eintrittskarten stehen ab sofort zu Preisen 
von 3,50 DM für Kinder und 4.50 DM für 
Erwachsene bei den bekannten Vorverkaufs- 
stellen: der Städti.schen Infostelle im Reise- 
büro Lauterbach. Telefon 20 33 70, der Bezirks- 
sparkasse Langen, Telefon 20 22 92, der Lan- 
gener Volksbank, Telefon 20 42 34 und der 
Voiksbank Dreieich. Telefon 2 10 21 zur Ver- 
fügung. 

* Sparl(«uwi. 
Sl/ns M Mn Btnkgnehätt tu groll. 

Uns iMt Mn Bankg»»chäH tu kMn. 

Sportlerehrung 
durch Kreis und Stadt 

Der Krci.s Offenbach und die .Stadl Lan- 
gen ehren alljährlich .Sportler fiir hervorra 
gend. Leistungen sowie Persönlichkeiten, flie 
sich in besonderer Weise um den Sport ver- 
dient gemacht haben. Vorau;Setzung für eine 
solche lOhrung ist. daß die zu ehrenden .Sjiort- 
1er einen Titel von der Ilessenmeister.schaft 
an aufwärt.s im Jahre 1977 errungen halwn. 

(;run<lsä1zlich werden die zu ehrenden 
Sportler un{i l'er.sönliehkeiten von den orts- 
ansässigen Sporl.vereimrn gcmeUlet. Es ist 
jedoch schwierig, diejenigen Sportler zu er- 
fassen, die zwar in Langen wohnen, aber für 
einen auswärtigen Verein starten. Damit je- 
doch alle in Langen wohnenden Sportler 
geehrt werden können, bittet die .Stadt Lan- 
gen die in l'rage kommend<-n Sportler sowie 
deren Angehörige iKler Freunde, bis zum 5. 
1. 7B .schriftlich oder t(>lefonisch (Telefon- 
diTchwahl 20 33 21) Hinweise zu geben. 

Geistliche Abendmusik 
zum Advent 

Am Sonntag, dem i-l. 12., um 20 Uhr, findet 
in der Stadtkirche i'ine geistliche Abend- 
musik mit adventlichem I'rogramm statt, /um 
Vortrag kommen von Dietrich Huxtehude 
Präludium und Fuge in e-Diir, für Orgel, 
sowie die Kantate für Sopran, Flöte und 
basso contiauo „Singet dem Herrn ein neues 
Lied". Von Hugo Distl<T stehim zwei geist- 
liche Konzerte für Sopran und Cembalo auf 
di m Programm. „Es ist ein köstlich Ding, dem 
Herren danken", „Lieben Bruder, schicket 
euch in die Zeit", — Der Chor singt von 
Michael Prätorius: Der Morgenstern ist auf- 
gedrungen" und „Es ist ein Ros entsprungen". 
Von Hans Leo Haßler „Vom Himmel hoch da 
komm ich her' und von Johann Eccard: 
„Übers G'-birg Maria geht". Von Joh/mn Se- 
bastian liach erklingt die Sonate in h-moll. 
für Flöte und obligates Cembalo sowie das 
Priiludium und Fuge in c-dur für Orgel. — 

Die Ausführenden sind: Gundula Hoffmann- 
(Sopr.in). Eva Mari;i Kaiisch (Querflöte), Hans- 
Jürgen Rhode (Orgel und Cembalo), 'owie 
der Chor der -Stadtkirche unter I.eitung von 
ll.ins-Jürgen Rhodi'. 

Silvesterball in der Stadthalle 
Am Sninst.'iR. riom 31 nrzembrr, findet um 

20 Uhr ein großer Silvcslcrball in der Stadt- 
halie L.'inficn statt. In diesem Jahr ist wieder 
ein buntes musikalisches Programm vorge- 
schon: so wirken unter anderem mit — die 
ODW-Combo. Jack Motion's One-Man-Hand 
und die JM-Rigband Walldorf. 

Kintrittskarti-n zum Preis von 15.— DM sind 
ab sofort bei dun bekannten Vorverkaufsstel- 
len: der Städtischen lnfost«*lle im Reisebüro 
Lnutcrbach, Telefon 20 33 70, der Bezirksspar- 
kasse Langen. Telefon 20 22 92. der Langener 
Volksbank, Telefon 20 32 34 und der Volks- 
bank Drcieich, Telefon 2 10 21 erhrütlich. 

Deutsche »Wiesenhof« 
Poularden 
Hdlkl A. gefroren, (500 g 1.99) 
1300g-Stück 

{Melitta Kaffee 
"MOCCA fein «, gemahlen oder 
•Coff einfrei", gemahlen 
500 g-Dose 

10J8 

Rinder-Braten 
aus der Keule 
zart 500 g 

Rinder-Zunge 

gefrostet 500 g 

Rindswurst 
piJ-<in1 inu hfii.i 

100g 

Gelbwurst 
j If.'K.hJ U rt)llfj ■ 
' 100 g 

Leberwurst 
V.f H jU'.f'l.K h»'f .• ■' 

I' <1 500 g 
Blutwurst 

111. 

500 g 

5^8 

2.98 

-.89 

-58 

ija 

2.98 

Dörrfleisdi 
mild 
qesal.!en 100 g 
Redlefsen Landrauch 
Würstchen 2x2 

200 g 

Räudier-Aal 
vacuurT» verpjar.kl 
500 g 

Champignon 
Sahne-Camombert 

125g r , 
KnorrKnodel 
■'halb und halt. 
330 9 
Knorr 
Rohe Kloße 
220 9 ^ '*"^1 

Tempo 
Taschentücher 
18x 10er .1 <' ■ 
Card Haarspray 
normal otler jtilifeli 
375 g Dose 

Atlantik Seife 

150 g B:idestuck 

Span. 
Clementinen k, 
2 kg 'raoetasche 
Israel. »Jaffa»- 
Grapefruits 6 Stuck ■ ler If.jyet.: 
Ital. Zitronen 
Ki,. . 
10 Stück iNet. 

138 

1S8 

-.79 

3.98! 

2381 

1.18! 
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Täglich tolles Rahmenprogramm 

auf der »Rennsport 77« 

Schau für Rennfans in Neu-Isenburg Hugenottenhalle 

Die „RKNNSPORT '77", die vom R bis 11. 
DozcmlK-r in Nou-Isenburgs HuKeHoltonhnllf 
durrhßcfiüirt wird, bieti-t .sicher nicht nur 
dem Rpnnsport-Fan eine Menge InfoiTnativc 
Miißlichkeitm. Auch riosuchnr, die nicht un- 
l>odinRt vom „nensdnbazillus" nnßchnucht sind, 
fimli^n dort einige.s an UntorlialtiinK. Ks Iw- 
Kinnl .schon am ?>(3ffnunB.Htaß mit pm<"m 
PIat/kon7vert vor der Halle, welchem die Show 
quasi einleiten wird. Am zweiten Taß wird 
es eine Rroßo Disco-Party ßeben, wobei cm 
aiili<>r«ewohnliohrT Di.sc-.Iockey für Untcrhal- 
lunfi sorKcn wird' Eßon Müller, mehrfacher 
.Sandbahn-Weltmeister zeichnet dafür verant- 
wortlieh. denn .sieine I.iebe gehört nicht nur 
schnellen Molorrüdcrn, .sondern er ist aiicli 
zum Gcsang-sstiar und Mu.-rikmadicr avanciert. 

Am Sam-staR wird ffcinn die „.lenns-fln- 
IVand" für UraterhaltunR sorgen. Abeiuls gibt 
es d«Tim wiederum die „Rennsiwrt-f^eier" des 
MSC Neu-Isen,burR im großen SaaJ des Kol- 
pinfjhauses. Dort erwvirtet die Besudier eiTi 
.schwungvolles Fest mit Tanz, Unterhaltung 
und viel Prominenz und - Adam und die 
Mickys. Der Sonntag, letzter der vier 
frei^jnisreichen Aasslellunß.stago, bringt l>e- 
reits vormitt^ifis einen zünftigen Frühschop- 
pen mit den „Hot Swingers" und am Nachmit- 
tag dann eine Modenschau, giistaltet von der 
Damenboutique „A Banida", der Hern-nbouti- 
que „Sir Henry" und der Firma „I^ucky-Star- 
Jeans". 

Natürlich kimnon auch die Anlianger der 
.,RF,NN.SPORT-Dauerbrrinn<"r" wiederum den 
Ausstellungstagen enlgogenfielxTn. Da gibt 
es einmal für die schulpflichtige Jugend das 
große Carrena-Slot-Racirag-Turnier, bei dem 
laglich ein TngCÄsioger und lam Fnde aus 
den 4 TaKessi<"gern der „RENNSPORT-CAR- 
RERA-MF,ISTER" ermittelt werden. Dann 
präsentiert .■sich aiw-h wieder das Renn-Kino 
mit aktuellen Rennsport-Filmen \ind oußer- 
dem gibt es die Möglichkeit, an Spezial-Test- 
stiinden Seh- und Reaktionsvermögen zu 
testen. Und letztnndlfch bieten viele promi- 
nente Molor.s]>orller, die sich bei der „RENN- 
SPORT '77" ange.sagt haben, sicher für die 
meisten Besucher wiederum Hauptanzie- 
hungspunkte. 

Aus Bungalow Schmuck entwendet 

Wiihrend der Abwesenheit der Besitzer 
drangen unbekannte Tütor am Samstag zwi- 
schen 18.30 und 19.45 tihr in einen L.ingenrr 
Bungalow ein. Sie durchwühlten die Behält- 
nisse in sämtlichen Räumen und stahlen ein 
goldenes Annband, besetzt mit Turmalin- 
und Aquamarinsteinen, eine Goldkette (Kö- 
nigskordel), ein dazu passendes Armband, ei- 
nen goldenen Ring, dazu passende Ohrringe, 
einen Ring mit Turmalin und dazu passendes 
Collier, einen Brillantring, 0.5 ct. mit Brillant- 
splittern, eine goldene Uhr der Marko Bii- 
cherer mit Spangenarmband, ein Perlenarm- 
band, 3reihig mit Silberverschluß, ein Paar 
Perlcnohrringe, eine Goldbrosche (Sonne) mit 
einei Perle, eine Damenarmbanduhr, Goldauf- 
lage, eine weitere Kette (Königskordel), eine 
Goldbrosche, ein Paar goldene Manschetten- 
knöpfe mit Rubinen, ein ca. 3 cm breites Gold- 
armband (Gelbgold/Rotgold), ein Goldarm- 
band, begehend aus 2 geilre'hten goldenen 
Kordeln und mehrere Eurosdiecks. Die Höhe 
des Schadens wird mit rund 20 000 Mark an- 
gegeben. 

Eine gewaltige Armada lef.-.tunR:-,!arkc>r Su- 
per-Rennwagen .qteht im Mitt^'lpunkt der 
zum zweiten Male s1.altfindcndcn Kenn- und 
Siiortwagen-Au.^i'rillung. 27 Uennv..i;;en und 
ir> Rennmotorriider sind zu :-ehen. IJntrr 
ihnen Carlos Paces Brabham-Formel 1, der 
TO,T-F2 Mri.rio KettcTK'rs. mit dem der Frei- 
burger Hergspezialist während die.soT Saison 
einige Gesnmtsiege umd Bergrekorde herniis- 
gefahr-en hat und der brandnexion KWS- 
Chevron-Hart, mit dem Klau^ I>udwig die 
nächst jährifie Fonnel-2-,Sanson bestreiten 
wird Der .Siegcrwagen der diesjährigen 
deutschen Fnrmel-.'t-Meister.'iehaft. der TO.I 
MF 3 von PiHer Scharmann und Jochen 
Dauers Be.rgrekord-KWS-Chcvron. Bei den 
Sportwagen besticht vor allem das 1977 er 
Interserie-SiegerPahrzeug, der I^ola T 294 des 
Herrenberger Helmut Bross, der mi't einem 
Cosworth-Formel-l-Motor au.sgerü.-.tete TOJ 
SC 302 von J<)rg Obermoser und - natürlich - 
Klaus Oestreichs nagelnnjer TOJ SC 205 den 
dter Neu-Isenbiirger erst in der Mitte der 
Saison 1977 geliefert bekam und der speziell 
für Bergeinsillze in Jörg Obermosers P.S- 
Schmiede in Binjchsal gebaut wurde. Auch die 
Spezial-Profluktion3w\'iRen, die geflügc-lten 
Ungetüme au.s Rennsportmeisterschaft und 
internationalen Top-Wettbewerben brillieren 
in der Hugenottenhalle. Ob der Porsche Car- 
rera 935 von Berg-Eurgpameister Willi Bar- 
tels, Dieter Bergermianns Alpine A 110. die 
nach modernslon aerodynamischen Gesichts- 
punkten aufgebaut wurde oder der optisch 
bestechende Spiess-N,SU von Udo Wjigen- 
häuser - all diese Wagen prä.sontieren mo- 
dernste Rennwagen-Konzeplion auf dem Pro- 
duktionswagen-Sektor. Dazu gibt es dann 
einige der .schnellsten, deutschen Tourenwa- 
gon zu sehen und daneben - Old'timer. Von 
Neu-I.senburg Daimler-Benz-Händler Heinz 
Göbel erhielt d'.-r M.SC einige bildschöne 
Exemplare ehemaliger Superfahrzeuge ver- 
gangener Mcrccdes-Sportzeiten. Und Oldti- 
mer dann auch bei den Motorrädern, von 1928 
bis heute reicht hier die Palette, wobei na- 
turgemäß Erfolg.sma-schinen einheimischer 
Z.weinad-SpeTiinlisten im Vordergrund stehen. 

Lotto- und Toto-Quoten 
FUSSBAI.I/rOTO — Ersebnlswettc; 1, Bang: 
99 321,95 DM; 2. Rüng: 1839,25 DM; 3. Hang; 
149,40 DM 
AHSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: 
69n7ß9,05 DM; 2. Rang: 12,534,45 DM; 3. 
Rang: 1965..30 DM; 4. Rang: 2795, DM; 5. 
Rang: 2,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I: 1 500 000,— 
DM; Gewinnkilasse II: 81 999,00 DM; Ge- 
wilinklasse III: 4872.25 DM; Gewintiklasse 
IV: 68,20 DM; GewinnWasse V: 4,55 DM. 
RENNQUINTETT: Pferdetoto: Gewinnklasse 
I: 586,50 DM; Gewinnklasse II: 237,05 DM. 
— Pferdelotto: Gewinnklasse I: 613,95 DM; 
Gewinnklasse II: 6,15 DM. — Kombinations- 
Grwinne; Gewinnklas.se A: unbesetzt, der 
Jack[>ot 1 548 195,55 DM; Gewinnklasse B: 
unbe.setzt, der Jackpot 79 652,40 DM; Gewinn- 
klasse C: 34 136,75 DM; Gewinnklasse D: 
4334,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Immer wieder Vorsitz mit Kindern 
im Straßenverkehr 

l; IS tragische Schicksal, von dem eine I.an- 
gener Familie betroffen wurde, gibt wieder 
einmal Anlaß, zu di'r Mahnung, bei Kindern 
im Straßenverkehr doppelte Vorsicht walten 
zu lassen. 

Am 25. November nach 20 Uhr hielt in der 
August-Bebel-Straße ein Auto gegenüber dem 
Haus- de^ F-ihrzeugbesitzers. Mit im Wagen war 
der dreijiihrige Sohn, der aus dem Auto aus- 
stieg und über die F.ihrbahn lic^f. Dabei wurde 
er von einem vorbeifahrenden Auto erfaßt 
und auf die .Straße geschleudert. Er erlitt ei- 
nen Ober.schenkelbruch und schwere Gehirn- 
erschütterungen und wurde sofort in die 
Frankfurter Uniklinik gebracht. Dort erlag 
der Junge am 30. November seinen schweren 
Verletzungen. 

Kostenlose Abgabe von Streusand 
Erst kürzlich wurde in der Presse auf die in 

der Ortssatzung festgelegten Vorschriften zur 
Schneeräumung und Beseitigung von Schnee- 
und Eisglätte hingewiesen. Da der Winter nun 
inzwischen seinen Einzug gehalten hat und 

Im Januar 1977 wurden erstmals im Lan- 
gener Hallenbad .Schwimmvorbereitungskur- 
se für P>rwachsene angeboten. Das Experi- 
ment wurde zu einem unerwartet großen f>- 
folg; mit Genugtuung stellten die verant- 
wortlichen .Schwimmeister fe!»l, daß es allen 
Teilnehmern offensiditlich Spaß gemacht 
lra:tte und daß selbst die Zaghaftesten unter 
ihnen nach Absolvierung der Vorbereitungs- 
kurse genügend Mut gefaßt hatten, um sich 
in das Abenteuer des Schwimmenlernens zu 
stürzen. Fast alle Teilnehmer konnten da- 
nach wirklich schwimmen, eine Tatsache, die 
bei Erwachsenen gar nicht so selbstverständ- 
lich i.s-t. Sie war eindeutig auf die intensive 
Schwimmvorbereitung und die individuelle 
Betreuung der einzelnen Schwimnuaspiranten 
durch die .Sdiwimmeister zurückzuführen. 

Da in letzter Zeit von zahlreichen, meist 
älteren Personen, der Wunsch nach einer 
'Neuauflage' der Schwimmvorbereitung laut 
wurde, hat sich der Magistrat entschlo.ssen, 
im Januar 1978 erneut Sehwimmvorberei- 
tung.skurse für Erwachsene anzubieten. Wer 
also gern schwimmen lernen möchte, es viel- 

UNESCO-Filfn 
zur CDU-Versammlung 

g Der CDU-Ortsverband Götzenhain will 
sich bei seiner nächsten Mitgliederversamm- 
lung am heutigen Dienstag, dem 6. Dezember, 
20 Uhr im Darmstädter Hof von den politi- 
schen Alltagsproblemen lösen und bietet dar- 
um den Farbfilm „Die Welt rettet Abu Sim- 
bel' an. Der 40-Minuten-Streifen hält die 
Rettungsaktiion für Jaihr'tau.sende alte Kultur- 
denkmäler fest, die bei dem Bau des Assuan- 
damtnes für immer verloren gegangen wären, 
wenn die UNESCO nicht eingegriffen hätte. 

man täglich mit vcre sten und verschneiten 
Straßen und Bürgersteigen rechnen muß, 
.seien an dieser Stelle noch einmal alle Streu- 
pflichtigen daran erinnert, daß beim Bauhof 
der .Stadt Langen, Liebigstraße 29, spezieller 
Streusand kostenlos abgegeben wird. Die Ab- 
gabe erfolgt allerdings nur in geringen Men- 
gen (per Eimer oder in geeigneten Kisten). 
Die Transportbehälter müssen von den Ab- 
holern selbst mitgebracht werden. 

Hier die Öffnungszeiten des städtischen 
Bauhofs: dienstags und donnerstags von 7 bis 
12 Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr. samstags 
von 8 bis 12 Uhr. 

ADAC: Ersatz-Kellriemen gehört 
zum Werkzeug 

Viele Pannen körvnlen im Handumdrehen 
behoben werden, wenn die Autos bereits ab 
Werk mit Ersatz-Keilriemen der passendett 
Größe ausgestattet wären. Wie die Pannen- 
hclfer der ADAC-Straßenwaeht ermittelt ha- 
ben, sind gerissene Keilriemen Pannenursactie 
Nr. 1 auf den deutschen Autobahnen. Deshalb 
empfiehlt der ADAC den Autofahrern, sich 
einen für ihren Autotyp pas.senden Ersatz- 
Koilriemen zu besorgen und zum Bordwerk- 
zeug zu legen. Im Falle einer Panne braucht 
die Straßenwacht nicht erst in einer weit 
entfernten Werkstatt einen Keilriemen zu be- 
.sorgen, sondern kann an Ort und Stelle in 
kürzester Frist das Auto wieder flott machen, 

loicht audi schon hin und wieder versucht 
hat, aber doch irgendwie damit nicht zu 
Rande kam, fst dazu herzlich eingeladen. Die 
Vorbereitungskurse finden am 7.. 14.. 21. und 
28. Januar 1978,jeweils von 10. bisll.30 Uhr, 
statt. 

Während der genannten Zeiten halten sich 
erfahrene Schwimmeister bereit, mit denen 
Probleme und Bedenken bezü^ch «Jeii 
Schwimmenlernens zunächst vom „sicheren 
Ijand aus" besprochen werden können. 

Die Teilnahme an diesen Schwimmvorbe- 
reitungskursen ist kostenlos; die Interessen- 
ten brauchen lediglidi die normale Eintritts- 
gebühr zu entrichten.Eine Voranmeldung ist 
nicht erfordei-Jich. Nicht vorgeschrieben, je- 
doch sehr zu empfehlen, ist das Tragen von 
Badekleidung. 

Wer nach Absolvierung der Schwimmvor- 
bcreitiing.skurse genügend Mut gefaßt hat, 
sollte siÄ umgefhend zu dem Sonderschwimm- 
kurs, der ab Februar 1973 mittwodis und 
samstags, jeweils in der Zeit von 10. biis 11.30 
Uhr stattfindet, bei der Stadtverwaltung, 
Rathaus, Zimmer 4, Tel. 20 33 21, anmelden. 

Zuvor wird ein kurzer Bericht unter dem 
Motto „Die CDU in Götzenhain" mit an- 
schließender Diskussion das Geschehen des 
letzten Jahres streifen. Nach der Filmvorfüh- 
rung hofft man, daß noch Zeit für persönliche 
Aussprache und Kennenlernen bleibt. 

Schule singt untd spielt im Advent 
g Gleich mit zwei Veranstaltungen stellt 

sich die Karl-Nahrgang-Schule im Advent vor. 
Für Freitag, den 9. Dezember, 19 Uhr, lädt sie 
zu einem Musikabend ein. Er steht unter Lei- 
tung von Frau Felicitas Hackel, der Musik- 
erzieherin der Schule, und folgt dem Motto 
„Kommt herein, und freut euch alle!" Der 
Schulchor und der Instrumentalkreis werden 
ihr Können zeigen — und als besondere Über- 
raschung: Das nur eben erst erworbene neue 
Klavier wird zum erstenmal zu hören sein. 

Am Freitag, dem 16. Dezember, 18 Uhr fin- 
det in der SG-Turnhalle in der Frühlingstraße 
ein Märchenabend statt. Frau Sonja Bund- 
schuh hat mit ihrer Klasse 3a das Weihnachts- 
märchen „Ein Stiefel fällt vom Himmel" 
einstudiert und wird es zur Freude der Spie- 
ler und aller Besucher vorführen. 

Zu beiden Veranstaltungen ist die gesamte 
Schulgemeinde eingeladen. Die Kindergarten- 
kinder und die Schüler der Wingertschule 
haben Gelegenheit, die Hauptproben zu besu- 
chen. 

Kein CDU-Weihnachtsmarkt 
g Der für den 10. Dezember geplante Weih- 

nachtsmarkt des CDU-Ortsverbandes fällt aus. 
Wie Vorsitzender Robert Kinkel verlauten 
ließ, geschieht dies deshalb, weil der Orts- 
verband nicht in Konkurrenz zu den von Ver- 
einen und Kirchen vorgesehenen Veranstal- 
tungen treten möchte. Er bittet darum im 
Namen des Vorstandes, diese Advents- und 
Weihnachtsfeiern tatkräftig zu unterstützen. 

Altenfeier in Götzenhain 
g In enger Zusammenarbeit mit dem Orts- 

beirat führt der Magistrat der Stadt Dreieich 
am dritten Advent, dem 11. Dezember, ab 
15 Uhr eine Altbürgerfeier in der SG-Tum- 
halle in der Frühlingstraße durch. Die Ein- 
ladungen sind inzwischen an die Senioren 
versandt worden. Wer seine Teilnahme noch 
nicht meldete, jedoch dabeisein möchte, wird 
gebeten, dies schnellstens Frau Kaiusa im al- 
ten Götzenhainer Rathaus oder dem Magistrat 
direkt mitzuteilen. 

An Weihn.ichtcn 
ein festliches Menü 

Für Ihre Familie 

Frankfiirt-SheratCÄi Hotei 

im Maxwell's Restaurant ® 

SYLVESTER 
im Ball.saal 

CONCORDE 
Apcntjf, GiU Mcnu, Wcir»c, 

Sekt, Gi^njc, V^'htsky 
und wettere Cfftrjnkr, io viel Sie 

tnnken mcKhten. 
Unsere emklini^fe Hand 

Spelt /um Tanr, Surt lo.ji) l'hr. 
rheniaclitun^; im üulel 

und 4u^^cb■^ln Ffuh^tuik 
pru Perion 

UM 222,(X) 

an beiden 
Weihn.Khtsfeiertagen 

SYLVESTER IM 

itedlofön. 
DISCOTHEOUE 

DM 111,00 
pro Person 

DM 130,00 
pro Person 

mit ('bcrnathrung im Hotel 
und aus^cbi^m Prulistück. 

Hur Kcscrvienin^n 
ruUn Sie bitte an 
TcI.0611/6V811. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Schwimmvorbereitungskurse im Hallenbad 

•Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland* 

Klarer 
32 Vol. % 

0,7 Litfr-Flaschc 5.48 

Tisserand Weinbrand 
38 Vol. % 

WWn und Spirftuosen 

0.7 Lifcr-Flasclie 9.95 

Doppelkom 
38 Vul. % A 

6.98 0,71.iter-Flaschc 

Obstwässerle 
38 Vol. % 

0.7 Lifer-Flasche 6.98 

Diyardin Weinbrand 
»Iniperial« 
38Vol.",i 
0.7 I.lr.-Flasciu'l 

»Schloß Böchingen« 
Sekt 
0.21 ilcr-Klaschen, 
3it l'iickiiiiK  

13.48 

Eierlikör 
20 Vol. % 

0.7 Liter-Flasche 5.98 3.98 

Asmussen Rum 
40 Vol. % 

0,7 Litcr-Flasclie 8.48 

Preisinformation • Ausgabe Mitte 
»Guter Stern« 
Boonekampf OQ 

40Vol.%,3crPackß. 0,7 Litcr-Flaschc 

Sonderangebot 

Jacobs Kaffee 
»Welmocca«, gemahlen oder 

MelittaKaffee i, . 
»Moccafein«, gemahlen,500g Packung I 3k§ IräSetaSCilC 

Sonderangebot •/ 

Span.Orangen 

»Navelinas«, Klasse I 

Dan. ^ten 

Handelsklasse A, gefroren 

500 Gramm 

9.98 2.78 2.18 

SiiOwaren 

Salzbrezeln -jn 
250 g-ücutcl f 9 ■ • • 
Salzstangen *70 
250 g-Packung  
Paprika Chips QQ 
150g-Bcutcl ""«O»»... 
Doppelkeksrolle QQ 
300g  ~.5JO... 
Mohrenköpfe 1 "TQ 
16 Stück = 250 g-Fackung I . f *1... 
»Die Nuß« 
Schokolade __ QQ 
100 g-Tafel  «510... 
Schokolade 
Trauben-Nuß, Milch- oder 
Milch-Nuß-Schokolade RO 
100 g-Tafel  
MilkyWay 1 flQ 
5er Fackung I lUO... 
Kltkat no 
5cr Packung  "".30.- 
»Nippon« 
Knusperhäppchen 4 qD 
200g-Packung  I.OO... 
TVumpf Pralinen 
»Feurige Schlückchen« 
flüssig gerüllte Pfalinen, A QQ 
250 g-Packung •t.wW. .. 
Thinipf Pralinen 
H>Vappenklasse« O QQ 
400g-Packung WiwO... 
Thimpf Schogetten QQ 
100 g-Tafel SU... 
After Eight *} ^Q 
200g-Packung fc.^w... 
Romy Schokolade QQ 
200 g-Tafel ~.wO.., 
Schubert 
Pralinenmischiuig O QQ 
400g-Packung fciwO.. 

F.uka-Mcnthol- 
Bonbons 250 g-iicutei 
Atenigoid 
75 g-Familicnbcutcl .... 
Rachengold 
75 g-Faniilicnbcutcl ... 

-.98 

-.79 

-.79 

Weihnachts-Artikel 
Holl. 
Gewürzspekulatius 
400 g-Packung   
Nürnberger 
Lebkuchen sortiert 
200 g-Packung  
Nürnberger 
Lebkuchen Schoko 
200 g-Packung  
Brandt Lebkuchen- 
herzen mit Schokolade 
150 g-Beutcl  
Dessert-Domino- 
steine 125 g-Packunp .. 
Kokosniakronen 
150 g-lieulel   
Schubert Lübecker 
Marzipanbrot 125 g . 

1.18 

1.78 

1.78 

-.89 

-.98 

-.98 

-.79 

Grundnahrungsmittel 
Weizenmehl 
1 kg-Packung  
Zucker RafTmade 
1 kg-Packung  
Tafel-Salz 
500 g-Packung  
»Tag« Paniermehl 
200 g-Packung  
Kochbeutel-Reis 
500 g-Packung  
KnoU Knödel 
Halb & Halb 
330g-Fackung  

-.69 

1.39 

-.23 

-.34 

-.59 

-.98 

Knoll Rohe Knödel 
220 g-Packung  
Eierteigwaren 
vcrsch. Sorten, 
500 B-Packung  
H-Milch 1,5% Fett 
1 Liler-Iilockpackung ... 
Tomatenketchup 
340 p-Flasche  
Bienenhonig 
500 g-Cilas   
Schwarzer Tee 
Aufgußbeutel 
20 Stuck-Packung   
Pfefferminz Tee 
Aufgußbeutel 
20 Siück-Packung ..... 
Weinessig 
0,5 Litcr-I'lasche   
Livio Oel 
1 Liter-Dose   
»Goldtöpfchen« 
Margarine 
500 g-üecher  
Reine Pflanzennjargarine 
»Landkost« 1 1 Q 
500 g-Becher I.l O... 
Reine Sonnenblumen- 
margarine  TfO 
250 g-Becher  . ■ w-. • 
»Mira« Wurstkonserven 
Rotwurst, Schinkenwurst,    
Mortadella,Kalbsleber' QQ 
wurst, 160 g-Dosc  bwO... 
Frankfurter Würstchen 
im Glas O ^Q 
5 Stück ä50g ......... 
Schafft Würstchen QO 
5 Stück ä40 g.Dose •••. .. 
Thunfisch 
in Gemüse, QQ 
200 ml-Dose • • 

-.98 

-.69 

-.77 

-.59 

1.58 

-.79 

-.79 

-.45 

3.98 

-.89 

Heringsfilets 
jnToni.iicnsilUCC, 
190 r^l-Dosc .... -.79 

Brot und Kuchen 

Toastbrot 
500 g-l'ackung  
Schinkenbrot 
500 g-Packung  
Landbrot 
1250 g-Laib   
Roggenmischbrot 
lOOOg-Laib   
Weizenmisclibrot 
KXK) g-Laib  
Bienenstich 
300 g-.Stück   
Stollen 
mit Marzipan 
KXX) g-Stück  
Stollen 
750 g-Stück   

-.59 

-.49 

1.63 

-.98 

1.39 

1.98 

3.98 

2.98 

Tiefkühlkost 

Hühnerklein 
500 g-Packung   
Fischstäbchen 
10 Stück = 300 g-Packung 
Spinat 
45U g-Packung   
Suppengemüse 
450 g-Packung  
Polnische Enten 

• lldlkl. A,gefroren,500 g 
Polnische 
Hafermast-Gänse 
lldlkl. A.gefroren, 500 g 
Pommes frites 
lÜOO £-Packung   

-.98 

1.59 

-.69 

1.39 

2.98 

3.98 

1.69 

1.98 

2.58 

Flonheiiiier Adelberg 
IPTftirOiialiliitswcin 
mit I'r.iiliknt.SpätIcsc 

0,7 [.iter-FlascIic 

Italienischer Rotwein 

2 Liter-Flasche 2.58 

MartinazziVermouth 
rol und weiß 

2.98 

Hochprozentig Mig! 

Späthurgunder 
»Roinanello« 
0,7 I.iter-M.isclic .. 
Amselfeldcr 
Rotwein 
0,7 l.iler-l'tasclic .. 
I')7()cr Dürkheinier 
Rotwein Qu.ilitaKwein. O OO 
f),7 l itcr-l'lasihc  fciifcü.. 
»Grafentrunk« 
Aiisl. Qualitiitswcin, 1 QQ 
1 l.iter-Maschc I «ijU.. 
Zeller Schwarze Katz 
(>ualitiits\vcin O CQ 
0,7 Litcr-M\';chc  AbbOM. . 
1')76er Boechinger 
Bischofskreuz 
Uualitalswein mit Prädikat A QO 
Auslc,se,0,7 I.itcr-Mxschc .Jw.. 
Martini Vermouth 
r«todcr^^'ciU A QQ 
0,7 l.iter-l'bschc  "T.wU. 
Sekt »Schloß 
Böchingen« O RQ 
0,75 Lilcr-Flaschc ...... 
Branntwein-Verschnitt 
»Lafittc«32Voi.%, C QO 
0,7 LilL-r-Maschc  U.SJO. 
Scotch Whisky 
5Jahrc.ilt.43Vol.%, 1 Q QC 
0,7 Litcr-I'lasche .... I If.SfO. 
Stonsdorfer 
30\ol.%. 7 Qp 
0,7 Litcr-l iascht*  I 
Bourbon Whiskey 
»Ranchwood« "1 f QC 
4.-! Vol. %, 0,7 1 iter-M. I I .9«J. 
Pflaumen 
in Armagnac 
1 Liter-Masche ... 
Aquavit »Kattegatt« 
3»voi.% O QO 
0,7 Litcr-I'lasche  0.5#W. 
Fdelkirsch-Likör "7 QO 
25 Vol. %,0,7 Liter-M i mZ9U. 
Sherry » \ni<iniillado« O QQ 
0.7 Liter-Masche   
Binding Römerpils 
6X0..13 Literliinweg- O QQ 
Haschen, Packung  C..5IO. 
Carolus 
Doppelbock 
6 X (1.33 Liter liinw 
flaschen, Patkimg 
Karlsbcrg Bier _ /|Q 
033 Liter-Dose   .Ti». 

9.95 

6x(U3 Liter liinweg- 3.88 

Konserven 

(iriech. Aprikosen "1 "1 Q 
halbe I'ruclit, 850 ml-Dosc I • I O., 
Erbsen 
mitlelfein, mit Möhren ^Q 
850ml-Uose   ■15#. 
Formosa- 
Stangenspargel Q OQ 
840ml-Dosc  
(Jurken  QQ 
720 ml-Olas   
Rotkohl _ CQ 
720ml-Glas  .U5». 
Sauerkraut CQ 
850inl-l)oso    .W3. 
Ananas-Stücke QQ 
580 ml-DüSe   .Oö. 
Schältomaten QQ 
850 ml-Dosc  lOw 

Einmaliger Preis 

Kinder-Malbuch I 

»Heidi« | qeI 

192 Seiten 

Silberzwiebeln _ "TQ 
370 ml-Glas  »13... 
Schlesische 
Gurkenhappen -f MO 
580 ml-Glas   I «f O . • 
Pfirsiche _ QQ 
halbe l-rucht, 850 ml-Dose .wU. .■ 
Linsen mit Suppengrün CQ 
850ml-Dose   «Wö... 
Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut cQ 
850 ml-Dose  —.wSf... 
»Bonar« 
Eier-Ravioli l OQ 
850ml-Dosc  ■ 

1 



Droht uns eine netie Energiekrise? 

Inlcrniitioriiilc lini>rgic,ig(>nlur über tiiitwirkliinq bcsorql 
Kino nc'ui' Wi'lti-iu.'rKiokn^c prophezeit die 

liiiprna'.ionfile EnerKie.-iKcnhir (IKAI. die im 
Rahmen der Kt MitKlied^lajitiMi der uKCH 
(darunter auch die fiunde-,repulilik DeutM-h- 
iand) die Prohirme auf dem Knernii'si-ktor 
lieobachtel und I.(isunKsvnr ;ehla);e i rarlieitel 
Warnend wird in c^iner den MitKliedstaalen 
zugoloitclen Kxperti.'-'.' festne.stelll, die ue t- 
iirhrn Industrienatinncn wiirden mit den «e- 
HenwiirtiRen Methoden der KneiciefDrsduinq 
und -cntwickhjnK nicht in dor I.au'i' si'in. einp 
neue KnerHiekrise zu verhindern. Dii^ IKA 
empfiehlt daher dringend, „iinverziiKlich" eine 
neue StrateRie der koordinierten teehnoloKi- 
■ichen KnlwickluriK \on SuIjstitiitionsenerHie 
in die We^e zu leiten. 

In die gle iche Kerbe schliiKt der WirtM hafi 
und SozialauK.'iehufJ di r Kurcjpai.schen Clemein- 
'.chaft, der sitji au.s Vertretern der Sozialpart- 
ner. des Handels unfi riei Verbrauther zusam- 
miMisetzt. Auch aus seiner Hefijrvvortun". 

finanzieller lleihiifen Iiir Dernonstrationsvui- 
haben zur lOneruieeinsiiarunH und Nutzuni; 
alternativer Eni'rKii'(|uellcn spricht die Sorci- 
um die Kner(!ie-. i rr-nrKunK der .lehtziRer .laiire 
Und die Konuni'siiin leRt .Mich cleicli den Fin- 
ger auf die wunrle .Stelli> in der ganzen I'io- 
blematik Khi> nicht diircli nemonstration; 
anlagen die wirtM'liafthche und kommerzielle 
Vi'rwendbarkeit •■n,!-. Verfahren.^ bewie-en 
ist. wagt --ieh kaum ein t-'ntfrnehinen der 
privaten Wirtsehaft an ein Pi'fjjekt. dar Inve- 
•titionen in Millionenhöhe erfordert 
_ Die Kntwicklunu \(m Verfahren, die euv 

Knergiekrisi- \erhinriern und ^omil der All- 
gemeinheit dienen .ollen. iM folgerichtig dem- 
nach eine Aufgabe dr'r Gemeinschaft Oie 
Finanzbeihilfen in Höhe von 14-1 Millionen 
Heclinungseinheiten. die dem Ministerrat dei 
("Jcmein^ihaft zur fienehmigiing vorgeschlagen 
wuidi'ii, nebnii-n sich lo da ■.•rn Lieht betiacb 
tet iilli.M dlliki.-. (»esetieiden .lu Denn -olleo 

Jede fünfte Köche wird exportiert 
FViiuen in Amstercidm, Hriiss»-! und P.iris sdi.ilz.'n [iinb.uikii(iH.n .ms Df-utsdilnnd 

Rund 5000 komplette Kücheneinrichtungen 
rollen an jc'dem Artjeitstag über die Uiinder 
der westdeutschen Hersteller. Davon pausie- 
ren 100» unmittelliar nach Kertigstellung die 
/.ollsdiranken, urn in Holland, lielgien 
I*"rankreieh, Luxemburg oder in einem aiidi'- 
ren I'uropiiisehen Land „an die Kran" gebracht 
zu werden. Auch zahlreiche Kunden in über 
seeischen Staaten, z. H in di>n USA, Kanada, 
Israel, flem Iran, Saudi-Arabien unrl Austra- 
lien sind Abnehmer deutscher Kücheneinrich- 
tungen. 

Kür dieses weltweite Intere-, .e gil)t e - laut 
Auskunft der Arbeitsgemeinschaft'" ..Die 
moderne Küche" (AMK) viele Gründe. 

Aussdilaggitbend isl zweifellos die C^ualiliit 
der Möbel iirul Geräte, die aus unseren Lan- 
den kommen. Die Hezeiihnung „Made in Ger- 
man,v" hat nach wie vor einen guten Klang. 

Ausländische Abnehmer bestätigen immer 
wic.'der, daß dii! hochentwickelte deutsclie 
Kiichcnlechnik unbestritten ein<> Spitzenstel 
hing - diesseit.s und ien.seit- des Ozeans 
einninunt. Positiv lieurleilt werden bei .ieii 
Küeheninübeln u.a. folgendi? Merkmale: 

die Vielzahl tier angebotenen Progranim- 
typen. die eine optimale Kiiu'ichtung möglich 
macht; 

die perfekte uiul rationell durchdai'hte 
Inneneinrichtung der Schränke; 

die mögliciie Auswahl unti-r mehreren 
M.iterialic'n für Möbilfriinlen und Ariieits- 
platten; 

die b.reite Fartjskala; 
kurzum, ein ausgewogenes Preis-Wert-Ver- 

hältni.s. 
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C^rolie Lob wird unseren Designern gc 
.spendet, die niit dem deut-^clien „Küchen- 
I.ook" eine veriumnii;e S.vnthe-,!- zwisclK'ii 
i'unktion (oIhm- die l>eiin häusliclu-n 
Arbeit.^lllatz nun einmal nicht geht) iinil 
liehaglii'hkeit gefunden haben 

Givschatzt wild wi-iterhin dii- Lei.-,tung.lii- 
higkeit deiitschei Kabrik.inten, ihre Vertra;;- 
ireue. die Hereil tellung ül)er^ichtlicher Vei 
kaufsiinterlagen und die imliürokratische 
fle.sehaftsab Wiek hing. 

Dazu ein französl^cher Importeur: Hei 
lii'Utschen Kinbaukijchen gibt e.-. die wenigsten 
Reklamationen. 

Krfreiilich ist, flali von dei" regen Kxport 
t.ltigkeit auch der Inlandsmarkt, und damit die 
deutsche Hausfrau, profitiert. Hersteller mit 
C.eschiiftspartneni in alier Well haben sich 
tagtäglich mit einer Vielzahl \'on Wünschen 
und /Viregungen auseinanderzusetzen. Da- 
ermöglicht ihnen, den „europäischen CJe- 
schmack" zu testen und die Profliikt-Kntwii-k- 
liuig darauf einzustellen. Exportorientierte 
I* innen haben libeidies mehr Konkui'renten 
als solche, die ihre Ware nur im Inlanri ab- 
setzen. Das wiederum verptlichtet .--le zu einem 
llochstma» an Qualitätskontrolle 

Iiis un^er Wunschtraum ein vereinte- 
Kuropa, (Ihne CJrenzen und ohne /.ollschran- 
ken eine.v Tages erfüllt sein wird, müssen 
noth so manche I Iinderiiis.-,e ül)i'rwunden 
werden. Schön ist'.- zu wissen, daß sich die 
Hausfrauen m Amsterdam. Hriisscl, Paris und 
Bonn schon jetzt einig sind, zumindest dann, 
wenn es um die Kiiirichtung ihres häu.slichen 
Arbeitsplatze;, um die Kiiche geht. 

nictit iiui Techniken zui Kan-p.-iriing -o., 
Knergie, wie Wai mepiini|ien. Abuaimenui 
ziing. Knei i;ie .pei( herung. Vorhaben /iir Vei 
ringerimg von Knergie\'ei lösten in Industre 
und Hau.shalt. auf den M^nkt gebracht vor 
den, 'indem ist auch an Projekte zur I'!r 
-chliefiung viin Krdwarmevorkommen ■ 
V(ir allem zur Kohlevergasung und Kohlever 
flü.^ -igiinK, wie -IC z n von der Hei"gbau-I''or 
■chung gemeinsam mit der Ruhrkohle betrii- 
bell werden, gedacht 

Hinzu kommen freilich zu fiiesem PiMgramin 
die beri'its be.•^tehenden n.dionalen unfi ge 
mein.schafthchen Kiirschum; - und Kntwick 
iungsprogramme. mit denen i-:. in enger Vei 
bindung diirchgefiihrt wi rden soll. Abi-r olfen- 
-ichtlich erscheinen den K.\peiti'n der intei- 
nationalen Kommis-ionen alli' dii'se Anstren 
giingen noch al:. ungenügend, w,'i; riie ein- 
gangs erwähnte IKA ;iuch -chonung<lo. nut 
dem ,Salz zum Ausdruck brachte, sie hai«- -a.-h 
zur ölfentlichcii Bekanntgabe dei KrB<-bnis^e 
ihrei Untersuchung deshalb entschlo--sen. weil 
ae über tlie unzureichenden Remiihiin.gen di'i 
einzelnen Ri-gierungen im Bereich der Sub 
-titutionsi'ni'rgien außerordentlich besorgt >et, 

I nteie>--,ant ist in (lie.^em /.usamim-nhani;. 
welchen Rang die Intc^rnationale Knergie- 
agentiii der Kohle zuerkennt. Demnach wiid 
die Lücke zwischen Kigeiiförderung und Vi>r- 
brauch in den Mitgliedsländern erheblich 
giofler werden als liisher angenommen. Ilit-r- 
zu di|. Zahlen aus dem Bi-richt in Mtipi (Mil 
honen Tonni'ii Ola(|uivalent). 

Kigeiiförderung Vi>rlnauch 
ä7().ll .S83.0 
7H5,2 H,-;«,:) 

120«.:! uifi.-t 
Line bedrohlii'h wachsende Lücke also, und 

die IKA vei fehlt nicht, darauf hinzuweisen. 

Diese Uohrslrllc bei llulti-rn am Rande der 
Ilaard ist über 100 m tief, liier uird ein 
Schacht für Seilfahrt und Versorgunj; der 
ISerKleiite mil Frischluft entstehen. Iiier wird 
eine SteinkohlenliigerstUtte mil Vorräten von 

.'»(ifl Millionen Tonnen erschlossen. 

daß zumindest im Hinblick auf den Bedarf an 
Kohle di<> MitgliedslimdiM' sich von der Kin- 
fuhr aus Drittländern unabhängiger machen 
könnten, da in den Vereinigten Sta.-iten und 
auch in di>r Bundesrepublik Deutschland be- 
deutende Kuhlevorkommen zur Verfügung 
stellen 

Eigenheime weiter vorn 
W<)hniinqsb<ui|)r<)diiklion 1977 

Nach den tiir I!I77 liisher vorliegenden Pro- 
duktionszahlen und erkenniiaren Kntwick- 
lungen im Wohmingsiiau rechnen die Landes- 
i)ausparkassen / Olfentlichen Bausparkassen 
entgegen anderslauti-nder Mekiungen damit, 
daß di<' Zahl der li)77 fertiggestellten Woh- 
nungen mit ;iHOOOO fa.st auf dem Niveau des 
Vorjahres OKO 000 Wohnungen) gehalten wer- 
den kann. Wie deren Verbandsgeschäftsstelle 
m Bonn dazu mitteilt, werden davon voraus- 
sichtlich rund ()(I Prozent oder liao 000 aut 
Wohnungen in Kigenheimen entfallen. Damit 
wird die Kigenheiinproduktion l!)77 gegenüber 
dem Voriahr um etwa 10 Prozent zunehmen, 
während die Zahl der Wohnungen in CJebau 

auf Vorjahresniveau (jehallen 
flen mit di'ei und mehr Wolmungon um etwa 
den gleichen Prozentsatz zurückgehen wird. 

Auch in diesem .lahr wird damit der Woh- 
nungsbau vom Kigenhcimbau getragen, Dcm- 
stabilisierende Kftekt des Kigenheinibaue.s auf 
die Bauproduktion beruht in erster Linie noch 
aut den .\uswirkungen der Konjunkturijro- 
gramnie des ,lahres l!)7,'i und auf der durch 
die allgemeine Wirtschaftstlaute der vergan- 
genen ,Iahre aufgelaufenen Nachfrage nach 
Woluieigentum. Beide Ursachen wurden zu- 
nächst sichtbar m den steigenden Baugeneh- 
migungen von Knde 1!I75 bis Mitte 1976 und 
dann in der wieder wachsenden Zahl der seit 
Mitte vergangenen .lahri's als fertiggestellt 
gemeldeten Wohnungen. 

Mit Geschenken Freude bereiten 
R-t^ist wi^er soweit: Wir Ä\irh«>n (iesohenk- 

iducn, um imseren Verwandten, Bekannten 
und Freunden eine Weihnachtsfreude zu be- 
reiten. 

Hier iMn paar Tips aus diM- Braiin-Produkt- 
[lalette, die vielleicht gi^naii das Richtigi' fiir 
•SIK, für IHN, lur die ganzi' Familie sind. 

Brandneu ist der Braun .Aroniat. der preis- 
werti' KalTeeautoinat füi KalTeekeniier. Kr läßt 
sich leicht bedienen, beiiueni säubern und 
niacht besontiers aromatischen KatTee F'ur gute 
Ilausfrauen ist wichtig zu wissen. dal.\ 
Glaskarme, Deekel und I*'iltereinsatz in der 
Spülmaschine geriMiiigt werden können. 

(irofip Fredrtl' lierel+pn Sii' -Äber mich mil 
dem Tasdienrechner ISraiin eiintrul KT 33. Die- 
ser handliche, Mache mattschwarze Tasdien- 
rechner verfugt über die wichtigsten Rechen- 
funktionen sowie /usätzlich üiu'r eine Delta- 
lirozenttaste, die ki'in vergleichl)arer Reciiner 
hat Die.se Funktion macht das Kalkulii^ren 
einfacher und schneller. Handelsspannen oder 
di-r Grundpreis ohne Mehrwertsteuer l-issen 
sich auf Knopfdruck direkt ablesen 

anzeigen public relations 

Privatversicherung als Alternative 
.Angeslellie stehen vor wiehtiKer Kntscheiüung ' 

Nitch einem vom .CJesetzgeber bestimmten 
Verfahren liegt die iOinkommensgrenze für die 
Krankenversicherungsptlicht der Angestellten 
bei 7,*! Prozent der Heitragsbemessungsgrenze 
in der Rentenversicherung Demnach werden 
vom 1. .lanuar I!)7K an Angestellte mit einem 
.'ahreseinkommen zwischen :tO (ioo DM und 

,100 DM krankenversicherungspflichtig. 

Die neue Ptlichtgrenze in der Krankenvei- 
^icheiung ist dann auf den Monat umgerecl; 
net 2 71fi DM. Bei Feststellung des durch- 
schnittlichen Monatseinkommens sind durch 
Tarif- oder Dienstvertrag fest vereinbarte K) 
und weitere Monatsgehälter zu berücksichti- 
gen, nii'ht aber Zuschläge aufgrund des Fami- 
lienstandes. 

Der Gesetzgeber bietet jedoch den von der 
Krhöiumg betrolTiMien Angestellten (bisher 
^.'irio DM monatlich) die Möglichkeit, sich von 
der Versicherungsplücht und damit von der 
Pilichtmitgliedschaft in einer gesetzlichen 
Krankenkasse oder Ersatzkasse befreien zu 
lassen Dazu nuilt entweder ein besteheiuler 

Vorfreude auf das Weihnachtsfest: 

oder ein noch im .lahr Ii)77 neu abgeschlosse- 
ner iirivater Versicherungsschutz einschließ- 
lich i'iner I^i'ankent.agegeid-Vcrsicherung 
nachgewiesen werden 

Gerade die modernen, beitragsgünstigen 
Selbstbeteiligungstarife der Privaten Kran- 
kenversicherung (PKV) bieten eine interes- 
sante Alternative zur Pllichtversicherung. 

Selbstverständlich gilt dieser Hinweis auch 
fiu privat versicherte Angestellte, die nun von 
der neuen Pflichtgrenze „eingeholt" werden 
Die Bindung dieser Angestellten an ihre Pri- 
vatversicherung ist so stark, daß nach den 
Erfahrungen der Vorjahre gerade sie sich 
überwiegend von der Versicherungs[)llicht be- 
freien lassen. Hei der letzten Erhöhung der 
Versicherungspflichtgrenze zum 1. Januar 1977 
haben sich nahezu 80 Prozent der BetrofTenen 
für einen Verbleib in der PKV erkliut. Diese 
Entscheidung wurde wesentlich durch die be- 
kannte Tatsache gefördert, daß sich der Ar- 
beitgeber auch am Beitrag einer privaten 
Kl ankenversicherung beteiligt. 

Kinder backen „Nußdorfer Bratäpfel" 

Braun .-Vrumat KK30 

Etwas für IHN ist der Batterie-Rasierer 
Braun Sprint. Er bietet die schnelle und zu- 
verlässige Rasur, überall und jederzeit. Als 
Geschenk ist er besonders attraktiv für die 
„Mobilen", die viel reisen, z. B. für Geschäfts- 
leute, Touristen, Segler, Campingfreunde. 

Braun Sprint Fotos: Braun AO 

Braun exaet 
Ein .sehr beliebtes Geschenk 

für die ganze Familie oder auch 
für diejenigen, die sich viel 
auf Reisen belinden, ist die 

Prazisions-Quurz-Weckuhr 
Braun exact. Sie ist netzunab- 
liiuißig, ihre Batterie reiclit für 
ein Jahr, auch bei täglichem 
Wecken. Durch ihre Gang- 
genauigkeit und Uiuibhängig- 
keit vom Netzstrum ist sie ab- 
solut zuverlässig. Die Quarz- 
Analog-Weckuhr ist durdi die 
leuchtstoffbeschichteten iSIinu- 
ten- und Stundenzeiger auch 
bei Nacht ablesbar. Die kleine 
handliche Braun exact ist un- 
empfindlich und durch ihr 
lageunabhängiges Werk auch 
für die Reise sehr gut geeignet. 

Nun. ist etwas Passendes für 
Sie dabei? 

Diesmal hat sich Nutella für unsere kleinen 
Leckermäuler eine „Back-Idee" einfallen las- 
sen, die besonders in der Vorweihnachtszeit 
viel Spaß und Freude bereitet: „Nußdorfer 
Bratäpfel ä la Nutella"! Eine weihnachtliche 
Spezialität, die Ihre Kinder unter Ihrer Auf- 
sicht einmal selber backen können. Was glau- 
ben Sie, wie stoiz sie sind, wenn ihre selbst- 
gebackenen Bratäpfel als Obei'raschung der 
Familie serviert werden! Vielleicht sind auch 
gerade Oma und Opa odei' eine liebe Tante zu 
Besuch, die diese Köstlichkeit einmal auspro- 
bieren? ,'\uf jeden Fall ist es ein vorweihnacht- 
liches Back-Rezept, das „kinderleicht" zuzu- 
bereiten ist! 

Sie brauchen dazu: ti große säuerliche Apfel. 
50 g Butler, ."iü g Walnußkerne, 50 g Korintlien, 
1 Tasse rotes Johannisbeel gelee und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so wird s gemacht: Zunächst werden die 
Apfel von der Blütenseite her mit einem spit- 
zen Messer kegelförmig ausgeschnitten, damit 
das Kernhaus entfernt wird. Sollten Sie einen 
speziellen Kernhaus-Ausstecher zur Hand ha- 
ben, daim können Sie auch diesen benutzen. 
Dann vermischen Sie die Butter mit den grob 
gehackten Nußkerr.en und Korinthen und .■;top- 
fen diese Masse fest in die Öffnung der Apfel 
Danach geben Sie jeweils einen EßlöiTel Jo- 
hannlsbeergelee dazu. Nun werden die Apfel 

auf eine feuerfeste Form oder ein Blech mit 
Rand gesetzt und im Ofen bei 180 ~ C 20 Minu- 
ten lang gebacken. Hierbei sollen die Apfel 
garen, aber nicht zerfallen. Zum Schluß dann 
die gebackenen Apfel mil flüssigem Nutella 
übergießen und servieren. 

Diese vorweihnachtliche Spezialität bereitet 
nicht nur Freude bei groß und klein, sondern 
hat auch noch den Vorteil, daß sie schmeckt 
und gesund ist. Denn Nutella enthält alle 
wichtigen Vitamine und lebenswiditigen Nähr- 
und Aufbaustoffe, die die ganze Familie 
braucht. 
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DasWeihnachtsgesciienk 

für Autofahrer. ^ 

und Helfer 

f ___ 

Der neue Große Shell Atlas 77/78 
informiert umlassend, genau und 

aktuell. Da schenkt man Freude 
am Reisen und Sicherheit 

unterwegs. 

Etwas Besseres können 

Sie Autofahrern nicht schenken. 
Jetzt in der Weihnachtsgeschenk-Kassette. 

Im Buchhandel, in Kaufhäusern, 
an Shell Stationen, beim ADAC. DM33r 



OITSHUPPE UNBEK 
Weihnachltlelern 
am 11. u. 17. Dezember. 
Für den 11. Dez ältere 
Mitglieder, Emladung 
beachten. Zur Tombola 
am 17. Dez bitten wir 
alle Mitglieder zur Be- 
reicherung um eine 
Spende. Abgabe bei 
Vater. Schnaingarten- 
str, 5, u all. Vorstands- 
mitgliedern.  

Familienkundlicher 
Arbeitskreis 

Freitag, 9. Dez., 20 Uhr, 
i. Alten Rathaus. Thema: 
Die Familie Anthes. 

Kletntleriuchlvereln 
1903 Langen • V. 

Vereini-Autslellung 
10. 11. Dez., Kafigaulbau 
Freitag, 9 Dez . C.30 Uhr 
Turnhalle. Einsetzen ab 
17 Uhr. 
- Tombolagegenstände - 

Jahrgang 1900 01 
trifft sich Donnerstag, d. 
8. Dez., um 16 Uhr in d. 
TV-Gaststalte. 

Pal-Bonen-Bar 
tägl ab 14 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

»TANZ« 

in der Vorweihnachtszeit mit unterhaltsamen Einlagen 
am Freitag, dem 9. 12 ab 20 Uhr im großen Saal der 

Stadthalle Langen 

Es sorgt für f^usik die Rhein-Main-Combo 
Unkostenbeitrag DM 5,— im Vorverkauf, a d Abendkasse DM 7,—. 

Karlenvorverkauf Walter Boden, Im Ginsterbusch 43, Tel. 7 92 66; 
Werner Meinen, NördI Ringstraße 38, Tel 2 98 19; Frank Müller, 

Bahnstraße 51 53, Tel. 2 32 51 

CDU-STADTVERBAND LANGEN 

Tanzclub „Biau-Gold" Langen 

EINLADUNG 
an alle Tanzfreudigen! 

Wir beginnen mit eine 'leuen Tanzgruppe 
am Donnerstag, 8. Dezember, um 20 Uhr 

in der Stadthalle. 
Tanzen Sie mit uns. Sie werden Ihre 

Freude haben ! 

Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und BodenfeJIe. Dirokt- 
verkaut täglich 10-12 u. 
14-18, Sa, 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-, 
Fahrlkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Dia-Vortrag 

»Tauchfahrten im Mittelmeer« 

am Mittwoch, dem 7. Dezember 1977, 
in der Jugendbegegnungsstätte, Südliche Ringstraße 22, 

Referent: Wolfgang Freihen 

Unkostenbeitrag: DM 2,— 

Eine Veranstaltung der Kulturabteilung der Stadt Langen 

I Für die Festtage: 
i Württemberger und 
' Elsässer Spitzenweine v. 
, „VlertelesschlQtzer".Ltr.- 

Weine: Trollinger 6,90, 
Schwarzriesling 5,90, 
WelOherbst 6,10, Kerner 

t 6.30, Edelzwicfcer 6,10; 
I 0,7-Fla<chen ab 6,20. 
Sonderverkauf m. Wein- 
probe freitags ab 16,30 

Lg., Kaplaneigasse 8 
Telefon 06103/25521 

Sofort auch Im „Trepp- 
I chen", Bactigasse 

Schaukelstuhl 
fast neuwerlig, preiswert 
abzugeb., Metallgestell, 
brauner Cordbezug. 

Tel. ab 19 Uhr: 49465, 
Budner, Mainstraße 9, 
Egelsbach 

4 Büroräume 
(ca. 85 qm). verkehrs- 
günstig in Langen, Erd- 
geschoß, Etagenheizung, 
Telef.-Reihenanlage 2/5 
u. Telexanschluß vorh., 
zu vermieten ab 1. 1. 78. 
Auskunft: 

Telefon 06103/23721 

Wir geben 1 hrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZEIT 

LBS 

I iirlliiv°77crRiiuspar)>ewiniic. 

Bis 31.12. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Rul (061 03) 2 1046 
und durch die Sparkassen 

27 b 

Landes® 
Bausparkasse 
©BautpartusM der SparlutsMi 

Renovierung 
aus einer Hand! 

Keine Schwierigkeit beim Absltm- men dar Termine; OuDlifizjcrlo Ma ler- lind Lac^iererbetriobe bieten 
aller- für Boden, Wand und Docke - Verputz Anstrich. Beschichtuna, Boing Ihr Maler- und Lacfcierermeliter — fiarnnt fiir Schönheit «md Schutt 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Türen 3' 
nl« mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie Sie aussehen (Risse, Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keme Rolle) machen wir innerhalb 0 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungslfeie PORTAS kunststoffbeschich' lete Türen Wie neu' Wahlweise in eng. 
Hol^dekors oder Unilarben. 

Rufen Sie uns an Alleinverarbeiterf d.Gronreum Frankfurt, HERDOGmbH Abt, Portat-Turen, 6 Ffm 
WelimuUerttr. 42 Tel.: 0611/413001 Portfli Betriebe In vielen Städten Deutschlands 

9f Wissen Sie, 
wie Sie sich mit 

96 Mark im Monat 
einen 4000'Mark-Traum 

erfüllen können? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank gibt Ihnen 
Kredit. So preisgünstig wie 
vor 15 Jahren. Schnell und 
mit bequemen Monatsraten. 

/ Sie brauchen: 

i 4.000 Mark 

Laufzeit 48 iVlonate 
Monatsrate 98 Mark 

(I.Rate 88 Mark) 
effektiver Jahreszins 8,50% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

X 

ü 

(/) 

Aufstiegsmöglichkeiten 

Wir haben über 100 Drogerie-Märkte im 
süddeutschen Raum. 
Für interessante u. selbständige Aufgaben 
suchen wir für bereits bestehende sowie 
zur NEUEPÖFFNUNG kommende Drogerie- 
märkte in Frankfurt, Dietzenbach, Neu-Isen- 
burg, Langen, Egelsbach, Seligenstadt, Er- 
bach, Darmstadt, München 

DROGISTINNEN 
APOTHEKERINNEN 
KASSIERERINNEN 
Wir bieten einen Dauerarbeitsplatz, sehr 
guten Verdienst u Aufstiegsmöglichkeiten. 
Eintritt: 1. 1., 1. 4 78, auch früher od. später. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir be- 
hilflich. 
Wenn Sie auf Grund eines Stellenwechsels 
die Gratifikation zurückzahlen müssen oder 
nicht erhalten, finden wir eine befriedigende 
Regelung. 
Zur Kontaktaufnahme genügt eine schrift- 
liche Kurzbewerbung oder Telefonanruf. 

SCHLECKER 
Personalabteilung 
Postfach 240, Telefon 0 73 91 /60 31 
7Q:V) Fhinnpn/Dnnau 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd • Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewätche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

August-Bebel-StraSe 8-10 
Telefon 2 52 55 —mhi 

Eröffnung heute Dienstag, 6. Dezember 1977 

Nur am Eröffnungstag: Kostenlos ein Farbbild (Studio-Aufnahme) 
Ihres Kindes mit dem Weihnachtsmann ! Kommen Sie ! 

Modernes Foto-Studio Groß - Labor 

i*ortraltaufnahmen 
Hochzeitsaufnahmen 
Familienfotos 
Kinderbilder 
Paßbilder 
Mode- u. Werbeaufnahmen 

für Color u. Schwar2weiß 

12-Stunden-Servlce 
für alle Filmfabrikafe 
bis Bildformat 28 x 35 cm 

Individuelle Behandlung 

Tolle Eröffnungsangebote 

Portralt-Paßfoto 
In Fartje 4 Stück S,- 

Portrait-Einzelaufnahme 
m. Farbvergrößerung, 13x18 7,50 
(bis 15. Dezember 1977) 

Überzeugen Sie sich selbst: Qualität ist kein Zufall 

Farbfoto, 9x9 —,40 
Farbfoto, 9 x 11,5 —,50 
(Pocket) 

Farbfoto, 9 X 13 —,50 
Farbfoto, 11x11 -,60 
(Instamatic-Pak) ^ 
Farbfoto, 10x15 -,75 
(Wellpostkarlßnformat) 

7\ Fotö^Stüclic^ Hahn 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nachtragshaushalt im Zeichen der Sparsamkeit 

Begonnene Maßnahmen wurden abgeschlossen 

e Nur ein Tagesordnungspunkt war in der 
letzten Gcmeindovcrtretcrsitzung nm Montag- 
abend zu behandeln: der Nachtrngshaushalt 
1977. Bürgermeister Hans Dürncr führte da- 
zu aus: „Zum Ablauf des Hau.shaltsjahres 
1977 ist zunächst erfreulicherweise festzu- 
stellen, daß die Gemeinde für die Finanzie- 
rung ihrer laufenden Ausgaben weder die Be- 
triebsmittelrücklagen noch die Ermächtigung 
für die Aufnahme eines Kassenkredites in An- 
spruch nehmen muß." In der Nachtrags- 
satz.ung erhöht sich die Gesamtsumme des 
Verwaltungshaushaltes von 7 915 372 Mark 
auf 8 038 530 Mark, das entspricht einem Er- 
höhen um 1,56 Prozent. Der Verwaltungs- 
haushalt erhöht sich um 7,3 Prozent auf 
3 629 534 Mark, gegenüber früher 3 382 534 
Mark. 

Dürner sagte, daß die Grundsätze sparsamer 
und wirtschaftlicher Haushaltsführung be- 
achtet worden seien. Dem Vermögenshaus- 
halt können im Nachtrag 353 895 Mark zuge- 
führt werden, gegenüber den eingeplanten 
155 575 Mark. Die.ses bedeute immerhin eine 
Erhöhung um 127 Prozent. Allerdings seien 
für die allgemeine Rücklage 95 000 Mark vor- 
gesehen. Diese Zuführung könne 1978 wieder 
verwendet werden. 

Im Haushaltsjahr 1977 habe es sich im we- 
sentlichen darum gehandelt, die begonnenen 
Maßnahmen abzuschließen. Zum Beispiel die 
Baumaßnahmen an der K 168 (alt), Straßen- 
bau, Kanalisation und Wasserversorgung und 
die Herstellung der Gehwege. Zum Abschluß 
gebracht hätte auch die Baumaßnahme 
„Hauptsammler Trift" werden können. Der 
Generalentwässerungsplan sei von dem Büro 
Schäfer fertiggestellt worden und läge jetzt 
dem Regierungspräsidenten vor. 

Der Bürgermeister führte weiter aus, daß 
ein Schwerpunkt die Schulwegsicherung ge- 
wesen sei. Im Rahmen dieser Aktion seien 
neun Fußgängerüberwege mit entspiechender 
Beschilderung und Beleuchtung angelegt 
worden. Eine Signal-Anlage im Bereich K 168 
(neu) Kurt-Schumacher-Ring durch den Kreis 
stehe noch aus. An Schüler und Kindergärten 
sei umfangreiches Informationsmaterial aus- 
gegeben worden. 

Erfreulich sei auch die Tatsache, daß in- 
/.wischen elf öffentliche Fernsprechstellen im 
Gemeindegebiet stünden, von denen auf Ini- 
tiative der Verwaltung sieben mit sogenann- 
ten Notrufmeldern ausgerüstet worden seien. 
Noch im Laute dieses Jahres würde die 
Fernsprechstelle in Bayerseich mit einem 
Notrufmelder versehen werden. 

Die laufenden Betriebskosten für diese 
Einrichtungen würden vom I.and übernom- 
men, nur die Einrichtungsgebühren für die 
sieben Notrufmelder hätte die Gemeinde über- 
nehmen müssen. Diese Ausrüstung mit Not- 
rufmeldern m diesem Umfang sei einmalig in 
Hessen. 

Die Arbeitsverwaltung habe in F.gelsbach 
zwei Maßnahmen gefördert. Für Arbeiten in 
der Feldgemarkung habe die Gemeinde die 
Kosten für vier männliche Mitarbeiter zu je 
100 Prozent übernommen. Der Kostenaufwand 
liege bei 55 000 Mark zugunsten der Gemeinde. 
Ohne Unterstützung der Arbeitsverwaltung 
hätten die anfallenden notwendigen Arbeiten 
nicht durchgeführt werden können. Im Be- 
reich Kindergarten hätte die Arbeitsverwal- 
tung in diesem Jahr 1,5 Arbeitsplätze mit 
rund 80 Prozent finanziert. Dies entspreche 
einem Betrag von rund 12 550 Mark 

Weiter sagte der Bürgermeister, die Ge- 
meindeorgane sollten sich umgehend mit den 
Gebührenhaushalten Entwässerung und Was- 
serversorgung befassen. Bei der Entwässerung 
würden die Kanalbenutzungsgebühren nicht 
einmal ausreichen, um die Umlage an den Ab- 
wasserverband Langen/Egelsbach zu bezahlen. 

Der Prüfungsbericht für das Wasserwerk 
im Wirtschaftsjahr 1976 sage aus, daß eine 
Erhöhung des Wasserpreiwes unumgänglich 
sei. Im Vermögenshaushalt werden für den 
Rücklauf des Grundstückes „Im Brühl" durch 
die Gemeinde 120 000 Mark vorgesehen, damit 
dort eine Sportanlage errichtet werden kann. 
Für die Verrentung von Grundstücksankaufs- 
preisen mußten 20 000 Mark vorgesehen wer- 
den, so daß insgesamt 140 000 Mark im Nach- 
trag bereitzustellen waren. Während nach den 
bisher vorliegenden Steuerbescheiden bei der 
Gewerbesteuer der Einnahmesatz von 2 500 000 
Mark nicht zu erreichen ist, weil mit einer 
Mindereinnahme von 350 000 Mark zu rech- 
nen ist, kann hei der Lohnsummensteuer 
mit einer Mehreinnahme von 70 000 Mark 
gerechnet werden. Beim Anteil an der Lohn- 
und Einkommensteuer kann die Gemeinde 
eine Mehreinnahme von 250 000 Mark erwar- 
ten. 

Der Bürgermeister verwies darauf, daß die 
Gemeinde in Zukunft den Schwerpunkt bei 
den Ausgaben auf die Unterhaltung der be- 
stehenden Anlagen legen muß. Nachdem jetzt 
ein Generalentwasserungsplan aufgestellt 
worden sei, sei es unumgänglich auch einen 
Generalbewässerungsplan aufzustellen, die 
Gemeinde sei schon verschiedentlich von den 

zuständigen Stellen darauf hrngew-iesen wor- 
den. 

Erfreulich sei, daß der Regierungspräsident 
die Genehmigung für den Bau von 145 Ein- 
familienhäuser in Baycrseich in Aussicht ge- 
stellt habe. Teilweise sei mit dein Bau b(-reits 
begonnen worden. Besonderen Wert lege die 
Gemeinde auf den Erhalt und die Übi'rholung 
der Spielplätze. 

Bezüglich der Grtskernsanierung, meinte 
der Bürgermeister, sei die Gemeinde durch 
den Abriß der ehemaligen Häuser Kern und 
Melk ein Stück vorwärts gekommen. 

Abschließend bezeichnete Dürner als wich- 
tigsten Einnahmeposten der Gemeinde den 
Anteil -m der Lohn- und Einkommensteuer 
Hier könne jedoch noch nichts Endgültiges 
gesagt werden, da die neuen Schlüssel für 
1978 noch nicht vorlägen. Sorge dürfte auch 
der Einnahmeansatz Lohnsummensteuer be- 
reiten, denn im Haushaltsjahr 1978 müsse eine 
neue Genehmigung beantragt werden. Die 
Beschlüsse zu den Steuergesetzen durch den 
Bundesgesetzgeber würden mit ihren Auswir- 
kungen bis in die Gemeinden hineinreichen, 
dies dürfe nicht übersehen werden. Zum Bei- 
spiel würde sich die Erhöhung der Mehrwert- 
steuer in dem Finanzgebaren der Gemeinde 
niederschlagen. 

Der Investitionsbereich der Gemeinde orien- 
tiere sich an der Zuschußpolitik des Bundes 
und des I.andes. Hier könne es durchaus 
zu Umschichtungen in der Priorität aus der 
Sicht der Gemeinde kommen, wenn Bund und 
Land durch höhere Zuschüsse von sich aus 
Schwerpunkte im Investitionssektor setzten. 

Der Nachtragshaushalt wurde einstimmig 
an den Ausschuß verwiesen. 

Zum Thema „JuRendarbelt" in Eiselsbach 
e „Ein merkwürdiges Demokratieverständ- 

nis zeigt Bürgermeister Dürner in seiner 
Stellungnahme zum Thema „Jugendarbeit" 
vom 29. 11. 77 Wenn er den Vertretern des 
Jugendforums Abbelkern und der Betreuer- 
gruppe Kinderarbeit vorwirft, in einer Unter- 
redung keine Verhandlungsbereitschaft ge- 
zeigt zu haben, so muß er sich fragen lassen, 
wn.': er unter „Verhandlungen" versteht. 
Wenn die eine Seite, nämlich Herr Dürner, 
untersagt, Disco-Veranstaltungen durchzufüh- 
ren und den Jugendraum länger als bis 22 Uhr 
zu benutzen, und die andere Seite, die Ju- 
gendlichen, nur die Wahl haben, dies wider- 
spruchslos zu akzeptieren, so kann man dies 
wohl kaum als „Verhandlung" bezeichnen. 

Im übrigen waren die anwesenden Ver- 
treter des Abbelkerns und der Kindergruppe 
nicht in der Lage, iiber die Köpfe der Jugend- 
lichen hinweg f;ntseheidungen zu treffen. Im 
Abbelkern und in der Kindergruppe werden 
Entscheidungen nämlich — offensichtlich im 
Gegensat/ zu den Organisationen, in denen 
Herr Dürner tätig ist — von den Mitgliedern 
und niemand sonst gefällt. 

Auch ist es erfahrungsgemäß unmöglich, 
mit Herrn Dürner saehlicli zu diskutieren, da 
er entgegengesetzte Meinungen in der Regel 
als persönlichen Angriff empfindet und dem- 
entsprechend aggressiv reagiert. Wenn er 
schließlieh vorgibt, er wisse nichts von Ge- 
meindeprotokollen, in denen vermerkt ist, 
daß der Jugendraum für Aufräuniungsarbei- 
ten bis 24 Uhr benutzt werden darf, so ist 
dies nur zu bedauern. Als Bürgermeister soll- 
te man meiner Mei'jiurvg nach übtsr I>emrtiiges 
informiert sein, zumindest, wenn man eine 
Stellungnahme zum Thema „Jugendarbeit" 
abgibt. 

Zum Schluß noch eine Frage: Inwieweit 
sollte Herrn Dürners verzerrender und un- 
sachlicher Leserbrief zur Versachlichunß der 
Argumentation beitragen? f:r hat nur noch- 
mals deutlich gemacht, wem tatsächlich an 
einem dauernden Konfrontationskurs gelegen 
ist." 

Mit trotz allem freundlichen Grüßen 
Harald Schlapp 

Weihnachtsfeier 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Ilundefreunde veranstal- 
tet am Samstag, dem 17. Dezember, ab 20.30 
Uhr in seinem Voroinsheim am Übungsgelände 
seine Weihnachtsfeier, zu der alle Mitglie- 
der. Freunde und Gönner eingeladen sind. 
Vorher, am Mittwoch, dem 7. Dezember um 
20 Uhr, treffen sich die Vereinsfrauen im 
„Egelsbachcr Hof" (Hickler). 

Das Interesse der Egeisbacher 

Jugendlichen an der Jugendarbeit 

Über hundert Jugendliche beantworteten CDU-Fragebogen 

Diamantene Hochzeit in Egelsbach 

e Die CDU-Egel.sbach hat mit einer Befra- 
gungsaktion die Kinder und Jugendlichen in 
Egelsbach angesprochen, um das Interesse 
der Befragten zu erkunden, außerhalb der 
Schule und neben der Vereinstätigkeit mit 
Gleichgesinnten besonderen Neigungen nach- 
zugehen. Ein entsprechender Fragebogen wur- 
de in alle Briefkästen gesteckt, Schüler wur- 
den von Schülern angesprochen und an zwei 
Informationsständen an der Ernst-Reuter- 
Schule und am Kirchplatz war ebenfalls Ge- 
legenheit zum Ausfüllen und zur Abgabe der 
Fragebogen gegeben. 

Von den abgegebenen 110 Antworten kamen 
106 in die Auswertung, von den acht- bis 
zwölfjährigen waren 25 Fragebogen, 12- bis 
14jährigen 41 Fragebogen und von den 14- 
bis 18jährigen 40 Fragebogen ausgewertet 
worden. 

Auf die Frage; „Möchtest Du an einer Spiel- 
oder Arbeitsgruppe teilnehmen?" antworteten 
72 Prozent mit ja. Bei den Kleinen waren es 
92, bei den Mittleren 51 und bei den Größten 
68 vom Hundert. Rund ein Drittel der Ant- 
worten kam von Mädchen, die Jungen hatten 
zwei Drittel der Meinungen für ihr Geschlecht, 

Aus den Antworten ging hervor, daß 57 Pro- 
zent einmal pro Woche zusammen kommen 
wollen, 13 Prozent öfter und 5 Prozent weni- 
ger oft. Während 39 Prozent für regelmäßige 

Zusammenkünfte eintreten, ziehen 6 vom 
Hundert unregelmäßige Treffen vor, 72 Pro- 
zent wollen an einer Spiel- oder Arbeitsgrup- 
pe teilnehmen, und 92 Prozent haben sich für 
ein 1 bis 2 stündiges Zusammenkommen ent- 
schieden. Während 30 Prozent der Beant- 
worter sich für die Zeit zwischen 15 und 17 
Uhr entschieden haben, wollen sich 46 Pro- 
zent zwischen 17 und 19 Uhr und 23 Prozent 
zwischen 19 und 21 Uhr treffen. Aktiv mit- 
machen wollen 60 Prozent, auf Aktivitäten 
verzichten wollen 30, und 10 Prozent machten 
keine Angabe. 61 Prozent möchten unterhal- 
ten werden. 

Von den Befragten sind 55 Prozent Mit- 
glied der SGE. Leichtathletik, Handball, Fuß- 
ball und Tennis sind in der Reihenfolge die 
meistgenannten Sportarten. Ein Viertel sind 
in anderen Vereinen Mitglied; genannt wur- 
den 12 verschiedene Vereine, Auf die Frage 
welche Gruppentätigkeit bevorzugt würde, 
entschieden sich 20 Prozent für freie Gestal- 
tung, 26 für Spiel, 30 für Musik, 5 für Vor- 
träge, 10 für Diskussionen, 7 für soziale Betä- 
tigung, 17 für Hobbypflc-ge und 29 für eine 
Mischung der oben genannten Aktivitäten. 
4 Prozent machten keine Angaben hierzu, 

Fast die Hälfte der Befragten machte auch 
eigene Vorschläge: Disko, Ausflüge, Basteln, 
Handball, Fußball, Basketball, Tanzen, Filme 
zeigen, Malen, Werken und anderes. 

e In der Emst-Ludwig-Straße 15 witxl am 
Mittwoch, dem 7. Dezember 1977 ein seltenes 
Fest gefedert, eine Diamantene Hochz«t. 
Sechs JaJirzehnte sind die Eheleoite Hein- 
rich Becker und Frau Sofie, geborene 
Sdiroth, an diesem Jahr verheiratet. Diese 
sechzig Jahre Ehe sind ihnen gut bekommen, 
wie man sieht, denn beide Eheleute sifid 
noch sehr rüstig, sowohl körperlich als auch 
geistig. Die Ehefrau versielit noch immer 
ihren Haushalt, dabei ist sie der Hilfe ilu-es 
Mannes sdcher, der ühr die Einkaufswege 
abnimmt und auch im eigenen Garten noch 
reht aktiiv ist. Abends informiert man sich 
am Fernsehapparat über das Weltgeschehen, 
und was in Egelsbach geschieht, weiß man 
aus der Unterhaltung oder aus der Zeitung, 
Als Heinrich Becker noch ein Junge war, 
hatte er schon Verbindung zu seinem Hei- 
matblatt, der Langener Zeiituivg. Damals 
hieß sie noch AUgemeiner Anzeiger, und der 
kleine Heinrich brachte sie zu den Egelsba- 
cher Abonnenten. Und damit ist auch sdion 
gesagt, daß es sich bei ihm um einen echten 

.,Elschbächer Bub" handelt, wie avich die 
Wiege seiner Frau in Egelst>ach stand. 

Später lernte er das Schlosserhandwerk 
und war ein Vierteljahrhundert bei den 
Frankfurter Adlerwerken beschäCtigt. Wäh- 
rend des Krieges führte Bhn eine Dienst- 
verpflichtung nach Schlesien, und nach 
Kriegsende war er bis zu seiner Pensionie- 
rung wieder in Frankfurt beschäftigt. Seit 
65 Jahren gehört Heinrich Becker auch der 
Gewerkschaft Metall an. Garten und Fußball 
sind seine Hobbies, wobei er beim erstge- 
nannten Zeit seines Lebens aktiv war, wäh- 
rend er den Fußball lieber vom Spielfeldranri 
aus verfolgte und auch heute noch Zuschauer 
bei den Heimspielen der SGE ist. Zwei 
Töchter und ein Sohn gingen aus der Ehe 
hervor, vier Enkel und drei Ui-enkel werden 
zu den Gratulanten beim hohen Ehejubiläum 
unter den Gratulanten sein. Die Langener 
Zeitung wünscht zu diesem Tag und für die 
weiteren Lebt!nfijahre alles Gute, Zufrieden- 
heit und Gesundheit. 

Weihnachtsball der Fußballer 
e Zu den Fußballern der SGE kommt am 

Samstag, dem 17. Dezember der Weihnachts- 
mann, wenn der Weihnachtsball im Eigen- 
heim abgehalten wird. Dann werden die SGE- 
Kicker ihre Kondition auf dem Tanzparkett 
beweisen können; mit der Kapelle „Ke" glaubt 
man den richtigen Griff getan zu haben und 
freut sich auch auf zahlreiche Gäste, denn die 
Veranstaltung ist öffentlich. 

Erfolgreiche Abzeichenprüfung 
beim RFC Egelsbäch 

e Vor gut drei Jahren war Egelsbach noch 
ein weißer Fleck auf der Kurte der organi- 
sierten Reiterei. In der Zwischenzeit hat ein 
Häuflein engagierter Heiter dort bewiesen, 
daß man nicht nur Turniere zu machen ver- 
steht, sondern auch über eine gesunde reiter- 
liche Basis verfügt. 

In einem sechswöchigen Kurs hatte Übungs- 
leiter Heinrich Feldrnann (Griesheim) zwölf 
Jugendliche, sechs Erwachsene und zehn Frei- 

zeitreiter so aufs Pferd und ins Wissen ge- 
setzt, daß alle die Prüfung für Abzeichen und 
Paß bestanden. 

Das Richtorkollegium mit Dr. Bodo Hierony- 
mus und Udo Annecken sparte dann auch 
nicht mit dem Lob: „Ein Niveau, wie wir es 
seit Jahren in der Region kaum einmal ge- 
habt haben." Das galt ganz besonders für 
die Jugend, auf die der Verein auch besonders 
stolz ist. 

Kleinkraftfahrer schwer verletzt 
e Schwer verletzt wurde ein 20j ähriger 

Kleinkraftradfahrer bei einem Verkehrsun- 
fall am Donnerstiag gegen 23.30 Uhr. Dabei 
entstand außerdem noch Sachschaden in Hö- 
he von und 3.000 Mark. Der Zweiradfahrer 
fuhr auf der Woogslraße in südilicher Rich- 
tung - entgegengesetzrt. der Fahrtrichtung 
(Einbahnstraße). Es kam zum Zusanunen- 
atoß m/it einem von der Goethestraße in die 
Woogstraße einbiegenden Pkw. Der Krad- 
fahrer, der ohne Sturzhelm fuhr, stürzte auf 
die Fahrbahn und zog sich so seine schweren 
Verletzungen zu. 



Haben Sie so getippt? 
FußhaUtolo Klforwetto: 
00200121001 
Außwahlwottp „G aus 45"- 
2 9 2S 34 30 40 (32) 
Rcnnquinlctt: 
Pfcrfictoto: 6 8 15 
Pfrrddotto: 7 8 11 18 
Spiel 77: 0 9 9 3 5 1 6 
I.mtozahlen: 
13 16 23 25 26 47 (43) 
Glück sspiralp; 
Kndziffpr •! gewinnt 5 Mark, 36 — 15, 907 — 
150, 5965 — 1.500. 26 277 — 15 000, 150 698 — 
150 000, 3 611 253 — 1 500 000 Mark. 
Südd. KlassenJotlorip: 197 602 

(Ohne Gewähr) 

Egelsbach und SSG in Schußlaune 
SSG-Fußballer entzauberten 

den Favoriten Nieder-Roden 

SG Nieder-Ro(den - SSG Langen 1:6 (0:4) 

fünf Tri'ffi>r .im Hrrlin-r Platz und pin 
halbes Dutzi'nd Torp der .S.Sf) I.anK.n in 
Nicdcr-Hoden, niphr konnlon dii> AnhanRor 
der li#Mdpn Mannschaftpn kaum prw.'irtpn und 
waren n.itürlich :im Kndf .-lurh .sphr zufrieden 

Die F.;relKl)nchpr hatten . Immerhin mit 
dem Tabellendrilten zu tun. dpr .illerdinii.s 
dieser Position in kpiner Weise würdifi war. 
Hei den Zuschauern fr.ißte man sich, warum 
die r.Kc-l.^h,■liier -Spieler nicht immer ihre 
f:hancen so konsequent zu Toren nutzen. 
Dann hätte man sicher einen besseren Tabel- 
lenpl.itz als tlon vierten Hanß. 

Der .SV Dreieichenh.un kam Kcucn den 
Tahellenachten Heichelsheim zu einim 3:2 
Krfol«, der ihn zwar nicht in der Tabelle 
vorwärtsbrachte, jedoch Ansehluß an das 
Mittelfeld behalten liefj. Nur zwei Punkte Un- 
ter.schied sind es bis zum neunten Platz, 

Dem Gesetz der Serie treu blieb der FC 
Lanfien und unterlag nach einem schlechten 
Spiel-einer Mannschaft aus der hinteren Ta- 
bellenreKion, dem abstiefisbedrohten FV Kp- 
peitshausen. Dadurch fielen die l.anßener auf 
<len fünften Platz zurück und müssen vier 
Punkte zum Tabellenführer aufholen, werm 
sie an die .Spitze wollen. Erzhausen holte 
durch ein 2:2 bei der TG 75 Darmstadt einen 
Punkt und steht jetzt auf Platz zehn. 

i;in Schützenfest feierte die SSO I.anßen 
beim Tabellenvierten Nieder-Roden und setz- 
te sich durch den 6:1 Erfolß auf den vierten 
Platz. Da die vorderen drei Mannschaften 
alle Punktvcrluste hatten, ist der Abstand 

Im letzten Vorrundenspiel besiefite die SG 
F.Helsbach den Tabellendritten TSG Usiiißen 
unerwarti't klar und hoch mit 5:0 Toren 
Dieser Sie« war zußleich der höchste der Sai- 
son, unc) die SGF,-Klf konnte nach maßeren 
Wochi'n endlich wieder einmal überzeußeii. 
Kßelsbach braucht anscheinend zur Motiva- 
tion „ßroße" Spielgeßner, dann klappt das ei- 
ßene .Spiel besser. Lief es beim 4:0 ßeßen 
den Tabellenführer Heppenheim hervorra- 
fiend, so wurde nun der Dritte XJsinßcn aus- 
einanderßenommen und hatte zu keiner Ph.Lse 
des Spieles die Spur einer Chance. Durch die- 
sen Sieß und den Punktverlust diT Sprendlin- 
ßer wurde der vierte Tabellenranß wieder 
zurückiTobert 

300 Zuschauer waren sich oiniß, daß sich 
die Eßelsbacher ohne Zweifel im Aufwind 
befinden, obwohl die SGE wieder in einer 
„neuen" Formation spielte. Im Tor stand El- 
sinßer, und in der Abwehr funßierten .Jäkel 
Opper, Werner und A. Fischer. Da Opper kei- 
nen direkten Geßenspieler hatte, nutzte er 
standiß die Gelegenheit, um sich im Mittel- 
feld oder Sturm einzuschalten. Den bisherißen 
Tor.'^-hützeiiköni^ der Gru|)ivnliga Süd, Klotz 
hielt in der eraten Halbzeit Wolfßanß Zorn 
ßut an der Leine. Nach seinem Ausscheiden 
durch VerletzuiiK kam für ihn Senß II in die 
KIf. und auch ihm ßelang es. den ßefährlichen 
Gästestürmer kaltzustellen. Ausgezahlt hat 
sich ferner die Zurücknahme von Graf ins 
Mittelfeld Er kurbelte zusammen mit Gun- 
kelmann und Zink das Sturmspiel an und 
setzte die Sturmspitzen nasch und Kaden 
gut in Szene. Die Tore zum höchsten Sieg des 
Tage« schössen Rasch (3). Graf und Kaden. 

Insgesamt gesehen konnte sich die gesamte 
Mimtisehaft erheblich steigern und man kann 
mit Zuversicht der Rückrunde, die bereits 
am kommenden Sumstag beginnt, entßcßen- 
sehen. 

Bereits nach einer halben Stunde war das 
Spiel zußunsten von Egelsbach entschieden. 
Innerhalb von sechs Minuten machte die SGE 
au« einem 1:0 ein 4:0. und die Ernte war ein- 
pfählen. Die Usinger Mannschaft die keines- 
falls resignierte, war nicht in der Lage, das 
Blatt zu wenden, da sie sich selten vom An- 
ßriffswirbel der Eßelsbacher befreien konnte. 
Zudem trafen die Gäste auf eine stabile Ab- 
wehr. die kaum überwindbar war. Zieht man 
ein Resümee nach diesem Spiel, so läßt sich 
sagen; die Abwehr ist starker, das Mittel- 
feld ist spiel- und lauffreudiger geworden und 

Sturm hat seine alte Durchschlaßskraft 
wiederßefunden. 

Nach Anpfiff des gut leitenden Schieds- 
richters Beilstein aus Wiesbaden tasteten sich 
beide Mannschaften vorsichtig ab. Die Usin- 
ger, keineswegs defensiv eingestellt, versuch- 
ten ihr .Spiel im Mittelfeld aufzubauen, wur- 
den aber dabei von der SGE häufig erfolp- 
^ich gestört, sodaO sich ihnen außer einem 
Torschuß, den Eisinger halten konnte, in der 

d' r SSG zum Spitzenreiter nur noch ilrei 
Punkte ßriif) Die ('hanein zur Meisterschaft 
. lid V.'II der ßroüer ßi worrien 

Am kommenden Wochenende beßinnt in der 
Ijeieits die Rückrunde. Die •SC, I'.ßelsbaih (bereits am S.imstnß) iTwaitet 

Gi rinania Pfiinßst.idl, das iith mit einem :i:2 
Sii i! in Grie heim (■mpfiehlt. Fßelsb.-irhs Fans 
hoffi-ii riatiirlirh, d;ifj ihre M;innsch;ift so in 
di( Itückruneie startet, wie sie die Vorrunde 
l)es( hiolj. 

In der npz,rkskla?yc Frankfurt beßinnen 
die Punktspiele erst am 8. .lanuar. Bis d,ihin 
kann sieh Dn ii ichenh.iin ausruhen, um in der 
Hüekninde mehr Erfolg zu haben als bisher. 

Der FC Lanßen hat am Sonntaß Gelpßpn- 
heit, ßpßen den Talxllenzweiten KSV Ur- 
bi'r.n h wieder ein ßute.s Spiel /u machen. Ein 

I^it)ktti<.*winn wäre flrinßcnd von- 
noteii, um in der .Spitzenßruppp zu bhi- 
lien Krzhausi n k.inn nach seinem Erfolß in 
Darmstadt ßut motiviert das Derby ßeßen Ar- 
heilgen erwarten 

Zu einem Spitzenduell kommt es auch am 
SSG-Freizeit-Center, wo sich der Tabellen- 
drMte Selißenstadt vorstellt Heide Mann- 
schaften müssen auf .Sieß spieii n, wen^j sie 
im Spitzentrio mitmarschieren wollen. 

In der U-Kl,a.sse, die am letzten Wochenende 
mir zwei Spiele auf dem Programm stehen 
hatte, kommt es zu folßenden Heßeßnunßen- 
Neu-Isenburg — FC Offenthal, Götzenhain - 
Zeppelinhi'im und Susßo Offenthal — TV 
Di-eieidienhalin. 

Anfanßsphase Iceine Tormößlichkoiten boten. 
Die SGE dnßeßen konnte durch ihr variables 
Spiel im Milti?lfeld ßefallen und herrlich war 
i's anzusehen, wie sicher oftmals der Hall 
durch die eigenen Reihen lief. Wunderschöne 
Kombinationen auch über die Flügel brach- 
ten .Stele Gefahr für das Usinger Tor und auch 
•schließlich die Tore. 

Schon zu Beßinn konnte Torwart Carno ei- 
nen Schuß von Opper nur zur Ecke klaren. 
Weniß .später strich ein Kopfball von Rasch 
nur knapp am rechten Pfosten vorbi'i. In der 
13. Minute erzielte Rasch dann das erste Tor 
für Egelsbach. Graf hatte R.isch den Ball 
serviert und dieser .schoß hart bedrängt von 
zwei Verteidigern am heraii.sstürzenden Tor- 
wart vorbei ein. Es dauerte bis zur 25. Mir/ute, 
ehe das nächste Tor für Egelsbach fiel, aber 
dann folgte es Sehlaß auf Schlag, Gi'mkel- 
mann h:ittp Rasch steil eingesetzt, der sofort 
aus dem Lauf abzog. Er traf zwar den Ball 
nicht voll, aber dennoch trudelte er über die 
Linie. Das 3:0 fiel bereits vier Minuten spä- 
ter und wurde von Graf, der von Zink auf die 
Rei.se geschickt worden war, mit herrlichem 
Fl.ichschuß ins lange Eck erzielt. Kurz dar- 
auf erbrachte der nächste Angriff in der 
31, Minute das vierte Tor für die kaum 
noch zu bremsenden Egelsbacher, Ein Kopf- 
ball von Kaden sprang von der Unterkante 
der Querlatte zurück ins Feld und wurde von 
Rasch im Nachsetzen per Kopfstoß ins Netz 
gedrückt. 

Von nun an ließ es die SGE etwas lang- 
samer angehen, konnte aber weiterhin ge- 
fallen und war zu jeder Zeit torgefährlicher 
.ils Usingen, das vor der Pause nur noch eine 
Torchance durch Klotz (Nr. 7) hatte. 

Nach dem Seitenwechsel bot sich den be- 
geis.ternlen Zuschmiorn dasselbe Bild: die 
SGE wirbelte, und Usingen versuchte ins Spiel 
zu kommen. Zuvor gelang den Egelsbachern 
durch Kaden nach Kopfballvorlaße von Rasch 
nur noch ein Tor in der 73, Minute, aber 
dennoch konnte die Elf weiterhin durch klu- 
ßcs Spiel gefallen. 

Das Reservespiel war ausgefallen und ging 
kampflos an Egelsbach. 

Bereits am kommenden Samstag, um 14,30 
Uhr, empfängt die SGE zum Rückrundenauf- 
takt den Tabellenzwölften und spielstarken 
Neuling Germania Pfungstadt. Wenn die SGE 
an ihre gute Form anknüpfen kann, wird es 
sicher ein spannendes Spiel für die Zuschauer 
geben. 

Der Vorstand der Abteilung Fußball weist 
noch einmal auf den Weihnachtsball, am 
Samstag, dem 17. 12,. im Eigenheim, hin und 
ladt alle Mitglieder und Freunde der Ab- 
teilung recht herzlich ein. Der Eintrittspreis 
zu dieser mit vielen Überraschungen, unter 
anderem eine große Tombola, bespickten 
Tanzveranstaltung beträgt 5 Mark. 

Di. er zweite Advent wird wohl noch lange 
Zeit (l<'n l„.i,gener Spic-Iern und Fußball- 
Fans in Erinnerung bleiben. Im Stile einer 
Khe.se-Mannschaft dekl.i lerten die SSG- 
l ußballer die seit Monaten unßeschlagenen 
Gastßebi r, die als TabelU nvierter und aner- 
k.inntcr Favorit in dieses Rennen ßcgangen 
w.iren. Kein Mensch — und .'im allerwenig- 
sten die Nieder-Rodener, hätten der völliß 
entfe.ssett aufspielenden Lanßener Mannschaft 
n.'ich der schwachen Vorsonntaßsleistunß eine 
solche Steißerung um 180 Grad zugetraut 

Wohl keiner der Spieler hätte zu hoffen ße- 
waßt, d.iß die Versöhnunß mit den treueslen 
der treuen Lanßener Anhänßer mit einem 
brillanten 6 1 Sipg erfolgen würde. Die Kunde 
vi.n den Punktveilusten aller führenden 
M.innsehaPten l)e<lcutetp dann noch den Höhe- 
punkt der v(-rdienlen Freude. Alle Bemühun- 
gen der Verantwortlichen und der Spieler, die 
aus den Fugen geratene Mannschaft wieder 
auf den rechten Weg zu führen, wurden an 
diesem „Goldenen Sonntag" belohnt. 

Von Anstoß weg zogen die L.mßcner vom 
Lider, als wollten sie alles umrennen, was 
sich ihnen an diesem Taße entgegen stellen 
wollte. Daß sie dabei noch besonnen, ideen- 
reich, mit direkten Spielzügen zu Werke gin- 
gen. verblüffte Freund und Feind. So war 
es kein Wunder, daß die als so sattelfest be- 
kannte Nieder-Rodener Hintermannschaft um 
Libero Langosch, liie Routiniers Fischer und 
Bleibti'eu. fast hilflos n;ich Mitteln suchte, 
um .Wh dem Ansturm der .SSG-Fußballor zu 
i-rwehren Fast hatte es den Anschein, daß 
die Langener Mann.schaft drei Spieler mehr 
auf dem Plsitz gehabt hätte, wenn Angriffs- 
welle auf Angriffswelle gegen das Nieder- 
Rodener Gehäuse rollte. Diesem Druck konn- 
ten die Platzherren auf die Dauer nichts ent- 
gegensetzen, So bedeutete ein Kopfball von 
Günter Lrk in der 18, Minute, der von der 
Unterkanle der Querlatte ins Feld zurück- 
spr.-ing, den ersten Warnschuß, Dann aller- 
dinßs kam der ßroße Auftritt von Wolfßanß 
Fischer, der in der 21 und 28, Minute mit zwei 
Fallrückziehern sowie mit einem verwandel- 
ten Handelfmeter in der 36, und einem weite- 
len Tor in der 40, Minutt? nicht nur für einen 
a.streinen Hat-Trick sorgte, sondern darüber 
hinaus eine vollauf verdiente Langener Füh- 
rung herau.sschoß. Dabei muß festgehalten 
werden, daß alle Tore das Ergebnis eines ech- 
ten Teamworks waren, Tore wie aus dem Fuß- 
biill-Lehrbuch, \'on denen die Langener Fans 
bisher nur trüumcn konnten Miit diesem be- 

Für eine Mannschaft, die den 4, Tabellen- 
platz in der hiufenden Verbandsrunde inne- 
h-'it, ist es nichts Ungewöhnliches, wenn sfe 
einmal ein Spiel verliert. Es kommt aller- 
thnßs darauf an, gegen wen und wie sie es 
verliert, 

„ 9.'^r Langen verlor diases Spiel beim Drittletzten der Tabelle durch eine völlig fal- 
sche Einstellung zum Gegner und zu den Platz- 
verhältnissen. So sah es jedenfalls der Chro- 
nist. Man kann zwar ßeltend machen, daß mit 
Pavelka. Hoffeiner, Polczik und Schwab vier 
Stammspieler nicht eingesetzt werden konn- 
ten und kann weiterhin anführen, daß der 
Pliitz in Eppertshausen praktisch einem Acker 
gleichkam. Doch dies entschuldigt nicht die 
ideenlose und zerfahrene Spielweise des Clubs 
an diesem Sonntaß, 

Man war gewarnt durch den 3:2 Sieg des 
FV Eppartshausen vom Vor.sonntag in Eber- 
stadt, und ein Blick auf die Tabelle hätte den 
Hinweis geben müssen, daß man es mit einem 
Gegner zu tun hat, der gegen den drohenden 
Abstieg kämpft. So bot sich dem Zuschauer 
das Bild einer mit vorbildlichem Einsatz 

■ kampfenden Eppertshiiuser Mannschaft, die 
mit weiten Bällen die Unebenheiten des Spiel- 
feldes überbrückte und mit schne'lem Flügel- 
spiel den direkten Weg zum Tor suchte. 

Ganz anders der Club. Er glaubte, auch auf 
die.sem Gelände sein Spiel spielen zu können 
verlor sich in Dribblings und Kurzpaßspiel und 
legte damit praktisch den Grundstein für die 
Niederlage. Daß in uiesem Spiel alle drei Tore 
ihren Ursprung aus Ballverlusten bei Dribb- 
lings hatten, sei noch beiläufig angeführt! 

So war es nicht verwunderlich, daß der Club 
in der er^len Spielhälfte nur zu einer zwin- 
ßenden Torchance kam, die durch Schmidt 
iius kurzer Distanz vergeben wurde. Epperts- 

ruhigenden Vor.sprunrß ging es in die Pause, 
Verzweifelt versuchten die nie aufstecken- 

den Gastßeber nach dem .Seitenwechsel, noch 
t'inmal das Blatt zu wenden. Alles auf eine 
Karte setzend, stürmten sie mit dem Mut der 
Verzweiflung gegen die drohende Deklassie- 
rung. Damit kamen sie praktisch der Lan- 
ßener Taktik entgegen, die nunmehr mit Kon- 
lern ihr Heil suchte. Mit einem beruhigenden 
Vorsprung im Rücken, versuchte man Kraft 
zu sparen, für das ebenfalls schwere Spiel ge- 
gen Seligenstadt am kommenden Sonntag, 

Die Lanßener Rechnunß ßing auch prompt 
auf. Eine Co-Produktion Werner Starke / Gün- 
ter Erk führte durch Erk in cfer 63. Minute 
zum 5:0, und Wolfßanß Fischer krönte seine 
hervorragende Leistung an diesem Tage mit 
einem Kopfballtor zum 6:0 (70,), Danach ent- 
schloß sich Willi Dohmen zur Auswechselung, 
Für den leicht verletzten Helmut Nold er- 
schien Detlef Lanße in der 71. Minute und für 
den bis dahin alles Bebenden Wolfßanß Fi- 
■cher bekam .Jean Thulke nach seiner Krank- 
heit erstmaliß wieder seine Chance. Obwohl 
•lean Thulke und Detlef Lange sich nahtlos in 
das Mannschaftsgefüge einfügten, schien der 
Rhythmus der Langener Mannschaft dennoch 
gestört Zwar fehlte es weniger an Torchan- 
cen, doch schien das höllische Tempo der 
verganßenen 70 Minuten nicht ohne Wirkung 
on den Spielern vorbeigegangen zu 
sein. Dennoch l)e<ieutete der Anschluß- 
treffer der Gastgeber in der 80, Minute nicht 
mehr al, einen Schönheitsfehler, wenngleich 
sich der Platzbesitzer diesen Treffer redlich 
verdient hatte, 

.lochen Rollar mit aufsteigender Tendenz, 
Hans Wunderlich, Bruno Weber und Hans 
Pasieri.ski waren die Stützen der Langener 
Hintermannschaft, Nockel Winter bestritt im 
Mittelfi'ld sein bisher bestes Spiel, — eine Au- 
genweide seine Passe —, und Helmut Nold, 
Günter Erk, sowie der fünffache Toivschütze 
Wolfgang Fischer sorgten im Sturm für den 
nötigen Druck, Bewundernswert der sport- 
liche Anstand, mit dem die Nieder-Rodener 
die hohe Niederlage hinnahmen. Schiedsrich- 
tiT Schräder aus Roth war der über dem 
Durchschnitt stehenden Begegnung ein eben- 
so guter lyeiter. 

Die Mannschaft: Franz De Ginder, Wunder- 
lich, Weber, Rollar, Pasierbski, Starke, Win- 
ter. Nold (70. Lange), Fischer (72. Thulke) 
Erk. ' 

Die Langener Reservemannschaft bezog im 
Vorspiel eine vermeidbare 5:3 Niederlage. 

hausen machte das Spiel und ging in der 20 
Minute aus abseitsverdächtiger Position mit 
1:0 in Führung, Dies war gleichzeitig der 
Halbzeitstand, Die Gastgeber hatten in der 
ersten Halbzeit allerdings noch eine Reihe von 
Torchancen, die zum Teil vergeben oder durch 
gute Reaktionen des im Langener Tor ste- 
henden Helfmann vereitelt wurden. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte schien 
sich eine Wende anzubahnen. Der bedin- 
gungslose Einsatz des FV Eppertshausen und 
der darnit verbundene Kräheverschleiß for- 
derte seinen Tribut. Man sah nun eine zwar 
überlegene, aber wie bereits geschildert 
Ideentos spielende Mannschaft des Clubs, die 
ihre Angriffe über die Mitte anlegte und es 
der gegnerischen Abwehr durch unproduk- 
tives Kurzpaßspiel leicht machte. Die Konter 
des FV Eppertshausen blieben stets gefährlich 
und es verwunderte niemanden, daß aus ei- 
nem solchen Konterangriff in der 50. Minute 
die 2:0 Führung der Gastgeber entsprang. In 
^5.'* ^oien sich dem Club eine Reihe von Möglichkeiten zur Resultatsverbesserung Sei- 
ne Anhänger reßistrierten es dankbar, daß 
Kirnig, Reh und Jeschke endlich einmal schös- 
sen. Diese Schüsse verfehlten jedoch knapp 
das Z.iel, oder wurden vom Eppertshäuser 
Schlußmann großartig pariert. 

Auch die für den angeschlagenen Jeschke 
und den glucklos spielenden Wilhelm einge- 
wechselten Seida und Keil, sowie der Platz- 
verweis eines Eppertshäuser Spielers gaben 
dem Langener Spiel keine Wende. Im Gegen- 
teil, Eppertshausen markierte in der 85. Mi- 
nute durch einen Konter das verdiente 3 0 
und brachte damit dem Club eine Niederlage 
bei, aus der er ernsthafte Lehren ziehen sollte, 
j siegte die Reservemannschaft des Clubs durch Tore von Dornburg (3), Lötz 
Dorge. Andräß und Levy mit 7:2. 

SG Egelsbach erteilte Usingen 

einO'Lektion -  

SG Egelsbach - TSG Usingen 5:0 (4:0) 

Schwache Vorstellung 

des Clubs in Eppertshausen 

FV Eppertshausen — 1. FC Langen 3:0 (1 ;0) 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 

Spvg, Griesh, — Ger. Pfunßst. 2:3 
Obcrerlenb, — SF Seiigenst, 4:2 
SG Westend — Lampertheim I I 
Heusenstamm — SF Heppenheim 0:1 
Spvg, N,-L<;enburg — G. Tempelsee 1:3 
SG Egelsbach — TSG Usingen 5:0 
Niedorrodenbach — Spvg, Oberrad 5:1 
FC Heppc-mh, — FV 06 .Sprendlirwjen 0:0 

1, Obererlenbach Ifi 54:21 29:3 
2, FC Heppenheim 16 31:11 27:5 
3, TSG Usingen 16 42:2ß 22:10 
4, SG Egelsbach 16 37:21 21:11 
5, FV 06 Sprendlingen 16 40 26 20:12 
6, Niederrodb, 16 34:29 16:16 
7, SG Westend 16 34:32 16:16 
8, SF Seiigenst, 16 33:.34 16:16 
9, SF Heppenheim 16 20:23 16:16 

10, Heusenstamm 16 34:34 15:17 
11, G, Tempelsee 16 34:36 14:18 
12, Ger. Pfungs. 16 37:36 13:19 
13, Lamperlh, 16 19:35 12:20 
14, Spvg. Griesheim 16 29:43 10:22 
15, Spvg, Oberrad 16 22:46 10:22 
16, Spvg, Diet.sh, 16 17:29 9:23 
17, Spvg, N,-Isenburg 16 15:40 6:26 

Am kommenden Wochenende spielen (Be- 
ginn der Rückrunde): Westend — Dietc.shcim, 
Niederrodenbach — Usingen, Obererlenbach 
— Lampertheim, SG EßeLsbach — Pfungstadt, 
TSV Heusenstamm — Sportfreunde Seli- 
ßenstadt, Spvßß, Griesheim — FV 06 Sprend- 
lingen, Spvßg, Neu-Isenburg — Spfr. Hep- 
penheim, Stbk. Heppenheim — Tempelsee, 
Oberrad ist spielfrei. 

A-Klasse Darmstadt 

AI. Kl,-Auheim — Spvg, Weisk 
TG Sprendlingen — KV Miihlheim 
FC Dietzenbach — Teut Hausen 
TV Hausen — SG Dietzenbach 
SC 07 Hürgel — Kl, Krotzonb, 
.Spvg, Seligst, — SV Steinheim 
SG N,-Roden — SSG Langen 
SKG Sprendlingen — Germ, Bieber 

1, FC Dietzenbach 15 29:16 
2, Spvg. Wei-sk, 15 37:1!) 
3, Spvg, Seligst, 15 41:28 
4, S.SG I«mßen 15 33:1!) 
5, AI, Kl -Auheim 15 20:17 
6, .SV Steinheim 15 30:16 
7, SG N,-Hoden 15 32:22 
8, SV 7.ellhausen 15 27:29 
!), TV Hausen 15 30:33 

10, Germ, Bieber 15 33:33 
11, SKG Sprendlingen 15 23 26 
12, TG Sprendlingen 15 28:33 
13, SC 07 Bürgel 15 20 31 
14 Teut, Hausen 15 25:39 
15, .SG Dietzenbach 16 21,34 
16, KV Mühlheim 15 21:26 
17 Kl -Krotzenbach 15 17:46 

1:0 
3:2 
2 3 
1:3 
3:2 
2:2 
16 
2:0 

22 8 
20:10 
20 10 
19 11 
19 II 
18:12 
18:12 
17:13 
16:14 
15:15 
13:17 
1,1:17 
12:18 
11:19 
11:21 
!):21 
3:27 

Am 11. DczenibPr spielen: SV Zellhau.sen 
- FC Dietzenbach, Teutonia Hausen — TG 

Sprendlingen, KV Mühlheim — Alemannia 
Klein-Auheim, Spvgg, Wei.skirchen - - SG 
Niedor-Rodcn, SSG I^angen — Spvgg, Seli- 
genstadt, SV Steinheim — SC 07 Bürgel, SG 
Kl,-Krotzenburg — SKG Sprendlingen, Ger- 
mania Bielier — TV Hausen, Spiolfrei: SG 
Dietzenbach. 

Eiche OffenbacJi — 
BSC 99 Offenbach 

FT IlOberrad 
— FC Gravenbr, 

FC Rödelheim — Preußen Ffm, 2:1 
.SV Dreicichh, — Reichel.sheim 3:2 
FSV Bischof.=h, — SG Rodhciim 3:0 
FC Oberui-sel — SF Franlcf^irt 1:1 
03 Feohenheim — NiederwciKel 1:1 
Ger, Dörnigh. — SSV Heilsberg 2:0 
TSV Wölfersh. — SKG Bad Homburg 0:4 
SV Ilbenstadt — Niederflorst. 3:1 

1, Ger, Dörnigh, 16 38:15 26:6 
2, FV B. Vilbel 16 36:21 23:9 
3, Preußen Ffm, 16 34:22 22:10 
4, FC Oberursel 16 .38:29 22:10 
5, SKG B, Homburg 16 35:20 20:12 
6, FC Rödelheim 16 30:16 20:12 
7, SSV Heilsberg 16 27:20 16:16 
8, Reichelsheim 16 20:23 15:17 
9, Niederflorst 16 22:26 14:18 

10, SG Rodheim 16 23:28 14:18 
11, Niederweisel 16 19:33 14:18 
12, 03 Fechenheim 16 24:28 13:19 
13, SF Frankfurt 16 16:25 13:1!) 
14, SV Dreiedchh. 16 20:28 12:20 
15, SV Ilbenstadt 16 19:31 12:20 
16, FSV Bischofsh, 16 16:.32 8:24 
17, TSV Wölfersh, 16 21:41 8:24 

Am nächsten Wochenende keine Punktsiiiele. 
Rückrundenbeginn am 8. Januar 1977, 

1. SC Steinberg 12 24:11 
2. FC Offenthal 12 24:20 
3. BSC 99 Offb, 12 22:1!) 
4, Z<,'ppeliniheim 12 20:24 
5, .Sus, Offenthal 12 28:18 
6, TSG N.-I.snnhurg 12 17:18 
7 VfB Offenbach 12 29:17 
8, TV Dreiaichh. 12 20:19 
9, .SG Götzenihain 12 21:19 

10, FT II Oberrad 12 25:27 
11, Eiche Offenb. 12 23:25 
12, .Sparta Bürgel 12 15:29 
13, FC Gravenbr. 12 15:37 

4:1 
2:0 

17:7 
17:7 
16:8 
15:9 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
10:14 
9:15 
9:15 
6:18 
6:18 

Am 11. Dezember spielen: Spartii Bürgel 
- VfB Offenbach, BSC 1899 Offenbach — 
FT Oberrad, TSG Neu-Isenburg — FC Of- 
fenthal, SG Götzenhain — TuS Zeppelin- 
hoim, Su.sgo Offenthal — TV Dreieichenhain., 
Eiche Offenbach — SC Steinberg, 

HANDBALL 

VfR Rüsselsh. — SKG Roßdorf 4:0 
SV Geinsheim — Vikt, Urberach 2:1 
FV Eppertsh. — FC Langen 3:0 
KSV Urberach — Germ, Eber.st. 2:1 
SG Arheiligcn — TSG Messel 2:1 
WaUerstädten — SV Nauiheim 0:0 
TG 75 Darmstadt — SV Erzhausen 2:2 
RW Darmstadt — SC AsDheim 3:1 

1, VfR Rüsseteheim 14 39:17 22:6 
2, KSV Urberach 15 35:28 22:8 
3, SV Nauheim 15 35:24 19:11 
4, TG 75 Darmstadt 15 36:28 19:11 
5, FC Langen 15 32:26 18:12 
6, SG Arhciligen 15 30:27 17:13 
7, E, Rüsselsheim 15 21:20 15:15 
8, Wallerstädten 15 28:31 15:15 
9, Vikt, Urberach 15 25:27 14:16 

10. SV Erzhausen 15 30:34 13:17 
11. SV Geinsheim 15 24:30 13:17 
12. TSG Messel 15 28:31 12:18 
13. FV Eppertsh, 15 16:24 12:18 
14. RW Darmstadt 16 23:39 12:20 
15. SC Astheim 14 28:28 11:17 
16. Germ. Eberstt 15 26:30 11:19 
17. SKG Roßdorf 15 24:36 9:21 

Am näclisten Wochenende spielen; SKG 
Roßdorf — Eintr, Rüsselsheim, SV Eber.stadt 
— VfR Rüsselsheim, FC Langen — KSV Ur- 
berach, SV Nauheim — FV Eppertshausen, 
TSG Messel — SKG WaUerstädten, SV Erz- 
hausen — SG Arheilgen, Viktoria Urberach 
— TG 75 Darmstadt, SC Astheim — SV 
Geinsheim, 

Ergebnisse und Tabellen 

Bezirksllßa Darmstadt 

K.SV Reichelsheim — TuS Obernburg 
TSV Mainaschaft — TSG Bad König 
TV Gustavsburg — SSG Langen 
TSG G,-Bieberau — SC MicheLstadt 
TV Glattbach — TG Stockstadt 

1, TSG G -Bieberau 9 141:111 
2, TSG Bad König 9 159:120 
3, KSV Reichelsheim 9 132:100 
4, TV Groß-Gerau 9 129:121 
5, TuS Obernburg 10 137:126 
6, TG Stock.stadit 9 133 128 
7, TV Glattbach 9 136:133 
8, TSV Mainaschaff 9 115:127 
9, SSG Langen 9 108:138 

10. TV Gustavsburg 9 105:142 
11, SC Michelstadt 9 103:152 

Kreisliga II, Gruppe West 

TSG 46 Darmstadt — SG Egelsbach 
TV Büttelborn — SKV Mörfelden 
SV Crumstadt II — SKG Bauschheim 
TV Trebur — SKG Erfelden 

1. T\' Büttelbom 7 91:79 
2. SKG Erfelden 7 100:93 
3. TV Trebur 6 94 78 
4, SKG Bauschheim 7 103:103 
5, SV Crumstadt II 6 89:88 
6, SKV Mörfelden 7 83:87 
7, SG Egelsbach 7 89:102 
8. TSG 46 Darmstadt 7 105:124 

Nach spannendem Kampf knapp verloren 
40 Spielminuten reichten nicht aus, um am 

verßanßenen Mittwoch im Aufeinandertreffen 
des TV Lanßcn und di r Auswahlmannschaft 
der Bundi,s\vehr einen Sießer zu ermitteln. 
Auf Wunsch von Bundestrainer Bernd Röder, 
der die Spieler der .Sportscliule seit knapp 
vier Wochen 2- 3 mal täglich trainiert, wurde 
die Partie um 5 Minuten verlängert. Der 
Sieg fiel dann mit 114 106 an die doch ehrgei- 
zigeren „Soldaten", für die mehr auf dem 
Spiel stand als für die Langener Für die 
Spieler der Bundeswehrauswahl kam es in 
erster Linie darauf an, sich für das 12-köpfigi' 
Aufgebot für das .SHAPE-Tiirnier (inoffiziel- 
le Militäreuropameisterschaft) in Belgien (I::, 
bis 17, Dezember) zu empfehlen. Gleiches 
ßalt auch für die beiden Langener Hainer 
Greunke und .Türgi-n Barth, die allerdings 
diesmal für den TV kämpften. Die Langener 
dominierten nach einigen Aniaufschwierigkei- 
ten vor allem in der ersten Halbzeit. Die Zu- 
schauer merkten, daß die eingespielte TV- 
Mannschaft zwingener zu Werke ßing. Er- 
staunlich, wie oft sich die jungen Talente aus 
Hägen, Leverkusen, Bamberß und Göttinßen 
von den schnellen Anßriffen der Lanßener 
überlaufen ließen. Zur Il.ilbzeit führte der 
Gastßeber denn auch verdient mit 51:45, 

Mit neuem Elan kamen die Soldaten aus der 
Kabine. Der Ausgleich zum 61:61 ließ nicht 
lange auf sich warten (4, Minute) und nur 
weitere vier Minuten später führten sie. nach- 
dem Coach .lochen Kühl Rainer Tobien. Hai-/ 
ner Greunke und Jürgen Barth aus dem Spiel 
genommen hatte, mit 73:63, I.angen steckte 
jedoch nicht auf, besann sich auf seine kämp- 
ferischen Qualitäten und nach 16 Minuten 
halte die Zonenpresse den erhofften Erfolg 
gehabt: 86:83 für I,,angen, Die Bundeswehr- 
auswahl konterte sofort und sah bei einer er- 
neuten 5-Punkte-Führung drei Minuten vor 
Schluß wie der sichere Sießer aus. Doch 
auch diesen Vorsprunß konnte Langen bis 
zum Schlußpfiff egalisieren, sodaß man in die 
Verlängerung gehen mußte. Auch .jetzt über- 
nahmen die Soldaten sofort das Kommando 
und sießten schließlich ßegcn eine nun etwas 
ßlücklos agierende Lanßener Mannschaft mit 
114:106. 

Ausschlaggebend für den Sieg war der grö- 
ßere Ehrgeiz von Bundestrainer Bernd Röder, 
der nicht alle seine Spieler einsetzte, wäh- 
rend Langens Coach Jochen Kühl auf den 
Spielstand bei diesem Vorbereitungsspiel ver- 
st.indlicherweisc weniger Rücksicht nahm, 

Lanßen >pielte mit: Hainer Greunke (18). 
Achim Heine (22). Jürßen Barth (15). Arnulf 
Zipf (6), Jiirßen Fornoff (2). Peter Herinß (13), 
Jochen Geiger (17), Rainer Tobien (10). An- 
dre:is Goer (2) und Werner Barth (1), 

Bundeswehrair^wahl: Beste Korbschützen: 
Schimke (.SSV Hagen, 22 Punkte), Weiß (SSV 
Hagen, 29). Kruschewski (TuS 04 Leverku.sen, 
20), Rührich (Tu.S 04 Leverkusen, 17). 

KeKlnnalHga-MItte Herren 

Bad Kreuznach 84:87 F:0SC Offenbach — Vtl 
(48:43) 

1, TV Lanßen 10 16:4 968:824 
2, SKG Roßdorf 10 14:6 890:836 
3, VFL Bad Kreuznach 10 14:6 913:862 
4, B(" Darmstadt 10 10:10 826:770 
5, E<XSC Offenbach 10 10:10 814:786 
6, Eintracht Frankfurt 10 10:10 772:7.53 
7, ADB'BBC Koblenz 10 10:10 796:817 
8, VFB Gießen 10 8:12 817:841 
9, SC Wacker Völkl, 10 8:12 865:901 

10, U.SC Mainz 10 8:12 736:799 
11, TV Clausen 10 2:18 828:1023 

Am kommenden Wochenende (10,/11, De- 
zember) spielen: 
USC Mainz — VFB Gießen 
VFL Bad Kreuznach — Eintracht Frankfurt 
Ann/BBC Koblenz — EOSC Offenbach 
BC Darmst.idt — TV Lanßen (Samstaß, 10, 12, 
77, 20,15 Uhr, .Sporthalle ..Orpheum", Darm- 
stadt) 

Tabelle ReglonalllRa-Mittc Damen; 

1, TV Lanßen 7 10:4 460:394 
2, BC Neu-I.senburg 7 10:4 390:344 
3, TSG Sulzbach 7 10:4 464:437 
4, Post .SV Koblenz 7 8:6 371:378 
5, DJK Aschaffenburg 7 6:8 449:401 
6, TG Hanau 7 6:8 309:381 
7, EOSC Offenbach 6 2:10 321:.366 
8, Germania Trier 6 2:10 340:406 

Am kommenden Wochenende (10,/II, De- 
zember) spielen: 
TSG Sulzbach — Post SV Koblenz 
DJK Aschaffenburg — EOSC Offenbach 
Germania Trier — BC Neu-Isenburg 
TV Langen — TG Hanau (.Sonntag, 11. 12., 
14„30 Uhr, Heichwein-Halle, Langen) 

KSV Langen II Bezirksmeister und 

Aufsteiger in die Südhessenliga 

Mit 344,0 : 324,0 wurcie Sprencdlingen besiegt 

10:15 
13:18 
19:12 
25:11 
20:17 
16:2 
14:4 
14:4 
11:7 
11:9 
10:8 
8:10 
6:12 
6:12 
2:16 
2:16 

15:15 
7:12 

18:19 
19:9 
9:5 
9:5 
8:4 
8:6 
6:6 
6:8 
5:9 
3:11 

B-Klasse Darmstadt 

TG Eber-stadt ~ TGB Darmstadt III 22:10 
SSG Langen II — SG EgeJsbacli II 15:13 
TuS Griesheim II — SKG Roßdorf 23:11 

1, TuS Griesheiim II 9 188:115 18:0 
2, SSG Langen II 9 143:112 15:3 
3, SG Egelsbach II 8 144:114 12:4 
4, TG Eberstadt 8 138:126 9:7 
5, SKG Roßdorf 7 89:107 8:6 
6, TG 75 Darmstadt II 7 125:114 6:8 
7, T.SG 46 Darmst, II 8 176 160 6:10 
8, TGB Darmst. HI 9 107:174 4:14 
9, TV Asbadi II 8 88:131 2:14 

10. TSV Modau II 7 72:117 0:14 

In einem auf hohem Niveau geführten und 
sehr spannenden Wettkampf konnte die zwei- 
te Mannschaft des KSV Langen die .SKG 
Sprendlingen l)e.zwinfien und die Meister- 
,'-chaft in der Bezirksklasse erringen. Der Mei- 
stertitel bedeutet gleichzeitig den Aufstieg in 
die Südhessenliga. In der Südhessenliga hat 
ja bekanntlich noch vor zwei Jahren die „Er- 
ste" des KSV ihre Wettkämpfe bestritten. Der 
Titel der „Zweiten" ist die dritte Meister- 
schaft in drei Jahren für den KSV Langen. 
Durch den Aufstieg in die Südhessenliga ist 
der Kraftsportverein 1959 Langen nun in der 
Lage, eine „Dritte" Mannschaft für die Ver- 
bandsrunde 1978 zu melden. 

In dem schweren Wettkampf führten die 
Heber des KSV Langen nach dem Reißen 
mit 104,5:97,0 Kilopunkten vor der SKG 
Sprendlingen. Man war sich im Laßer des 
KSV klar darüber, daß es im Stoßen nun auf 
jeden Versuch ankam, damit der knappe Vor- 
sprunß gehalten werden konnte. Im Stoßen 
lief es bei den Langenern doch sehr viel bes- 
ser als bei den Kontrahenten aus Sprendlin- 
gen, Die Heber der SKG hatten beim Stoßen 
insgesamt acht Fehlversuche, Die KSVler da- 
gegen nur deren drei. Dies war auch der 
Grund für den Vorsprung von 20 Kilopunk- 
ten im Gesamtergebnis von 344,0 zu 324,0, 

Bester Heber in der Mannschaft des Kraft- 
sportvereins und des gesamten Wettkampfes 
wurde Hartmut Olejnik mil 70,5 Relaliv-kg. 
Im Reißen gelangen ihm 87,5 kg und im Sto- 
ßen 110,0 kg. Mit 197,5 kg im Zweikampf ver- 
fehlte er seinen persönlichen Rekord nur um 
2,5 Kilogramm. 

In glänzender Form präsentierte sich Tho- 
mas Pollich dem Publikum. Dem Bantam- 
gewichtler gelangen als einzigem Athleten 
sechs gültige Versuche, Seine 65.0 kg im Rei- 
ßen. die 150,0 kg im Zweikampf und die 66,0 
Rel.-kg sind für Thomas Pollich neue per- 
sönliche Rekorde. Im Stoßen stellte er mit 
85,0 kg seine Bestmarke ein. 

Stark verbessert zeigte sich Reimund Lel- 
linger, der Vize-Boß des Kraftsportvereins 
Langen. Im Reißen brachte er 80,0 kg und im 
Stoßen 112,5 kg sehr sicher zur Hochstrecke. 
Die 192,5 kg im Zweikampf ergaben 62,5 Rel.- 
kg. 

Gut lief es auch bei Werner Fink. Ihm ge- 
langen im Reißen 55,0 kg und im Stoßen 
72,5 kg. Mit 127,5 kg im olympischen Zwei- 
kampf erreichte er 50,5 Rel.-kg. 

Christoph Thannheiser erzielte in seinem 
dritten Wettkampf ganz hervorragende 48,5 
Hel.-kg. Im Reißen schaffte der 15jährige 
Athlet 50,0 kg, im Stoßen 72,5 kg und im 
Zweikampf 122,5 kg. Die Leistungen im Rei- 
ßen, Stoßen und in der Relativwertung be- 
deuten für ihn drei neue persönliche Rekorde. 

Nicht ganz programmgemäß lief es bei Karl- 
Heinz Sicher, Er war der einzige Heber im 
Team des KSV, der in beiden Disziplinen nur 

je einen gültigen Versuch hatte. Im Reißen 
schaffte er 65,0 kg und im Stoßen 85,0 kg. Mit 
150,0 kg im Zweikampf erzielte er 46,0 Rel.-kg. 

1. KSV Langen II 
2. SKG .Sprendlingen 
3. FTG Pfungstadt II 
4. A.SV Griesheim II 
5. Alhl, Wiesbaden II 

Punkte Rel.-kg 
8:0 1229,0 
5:3 
5:3 
2:6 
0:8 

1193,1 
1108,5 
772,9 
903,7 

Zahlreiche Siege für 
TV-Schwimmer beim Schwimmfest 
des Turngaues Odenwald 

Der Turngau Odenwald hatte am 20. 11. 
zum Schwimmfest in das Hallenbad Groß- 
Zimmern eingeladen. Ausgerichtet wurde die 
Veranstaltung vom TV Groß-Zimmern. Auf 
dem Wettkampfprogramm standen: Freistil. 
Brust und Rüci<en. 13 Vereine waren mit ihren 
Jugendschwimmern der Einladung gefolgt. 
Um 13,30 Uhr begannen die Wettkämpfe zu 
denen rund 750 Startmeldungen eingegangen 
waren. Das 25 m Becken hat fünf Startbahnen, 
sodaß 154 Läufe durchgeführt werden mußten. 
Am stärksten waren die Jahrgänge 64 und 65 
vertreten, wobei in den Freistil und Brust- 
Wettbewerben über 30 Teilnehmer starteten. 
Leider wird die Teilnehmerzahl in den älteren 
Jahrgängen immer geringer, wovon alle Ver- 
eine betroffen sind. Gerade einige der 16- bis 
18jährigen wären aufgrund ihres Könnens 
und der Wettkampferfahrung geeignet, sich 
als Übungsleiter oder gar als Schwimmtrai- 
ner ausbilden zu lassen und so dem Schwimm- 
sport erhalten bleiben. 

Trotz der großen Teilnehmerzahl lief die 
Veranstaltung dank der guten Organisation 
glatt ab, es wurde aber immerhin 19,30 Uhr. 
bis die letzten Schwimmer ihre Wettkämpfe 
beendet hatten. 

29 Schwimmerinnen und Schwimmer des 
TV Langen gingen, die meisten zweimal, an 
den Start und waren 24 mal unter den ersten 
Drei, Dagmar Mehrinßer (65) siegte über 100 m 
Freistil und 100 m Rücken, Norbert Herth (68) 
wurde Sieger über 50 m Brust, Heike FreudI 
(04) über 100 m Brust, Anette Leuninger (64), 
Detlef Seger (63) und Jürgen Kleinkauf (61) 
über 100 m Rücken. Zweite Plätze gab es für 
Norbert Herth (68) über 50 m Freistil, Guido 
Schäfer (65), Thomas Graf (63). Robert Scha- 
fer (61) über 100 m Freistil, Eva Möller (65), 
Dieter Neuss (63) 100 m Brust, Thomas Graf 
(63), und Robert Schäfer (61) 100 m Rücken. 
Auf dem dritten Platz kamen über 100 m 
Freistil Jutta Herth (66), Gabriele Keller (62), 
Detlef Seger (63) und Jürgen Kleinkauf (61), 
über 100 m Brust Silke Dahle (66) und Steffen 
Anthes (64), Iris Möller (66), Judith Meisner 
(63) und Guido Schäfer (65) über 100 m Rük- 
Icen. 
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Weihnachten mit Pantomime 
Seil (ierierdlionun wird in linql.iiul ein dller Thedlerhrdiich qepflegl • 

US-Professor will Zwerge züchten 
Sdirumpfungsprozell fliirdi bioiofjische Miinipuidlion / Angeblidi möqlidi 

Kin<* Nuniirn-r klcifior ^i.is i'-l die I.usurm 
„/wcrf^nicnsdifn" sind nach M<'irujnu 
.jnHTikanischcr) IM()ffssors Hohcrt II;ins»'r) d;js 
Ucf-'iKnctc Mitti'i (ii(* (Jljfiljcvolkcrun^ 
df-r KrrU'. Uic Ciruruk' d»*s I'rof«* .oi . vom 
TcM;htu)If>«is<;hr*ii Institut von Mjij-.a'husJ-tts: 
Die hcutificn K.'tiirnkapsoln konnten finc dop- 
pi'l! s»» j^rnfSr Mannschaft in Umlaufbahncrj 
l>cf()rdrrn. wenn A.slronaiiten nur noch 00 
/entinieter waicn; Armeen mit kleine- 
ren Solflaten kofmten .schneller und unnuf- 
falliUfr ins Kampf^;ehiet transportiert wer- 
den. Die Kampfer böten ein viel kleincreN 

könnten ah«-r ehensotjul auf dr-n Al>zu^ 
eines Gewehre:; ofler den Startknopf eiru*r 
Itakete drucken wie rlie ..Schrank«-" von heul(.*. 
auf zivilem {;el)ie| konnten (he Architekten 
kleinere Ilauser hauen und damit «roHe Kin- 
;.parunu''M an unseren rapjrh' ? chwind<'nd<'n 
lirennst off vorraten ermö^;licln'n. 

Aber lassen sich sjjlche Minj-Mensrhen 
Überhaupt /.uchlen'' Professor Hansen nennt 
mehrere MöKhcbkeiten: Man könnte b(Msi)iel>- 
w(?ise die Hirnanhanydruse (Hypophyse), die 
das Wachstumshormon STM produziert, mit 
einer Operation djdun bec-ir^flussen, riaß sie 
weniger STH herstellt. F-:ine andere Methode 
wäre, fit-n Menschen ein wachsturnhemmende-; 
Hormon einzuueben. Km solches Praparat. ei- 
klarte I)r. Hansen, «m bereit^. ktin.-^llich her 
j;<'stelli worden 

I)ie MiniatuiisierunM ^1«'^ ..Horno apjetis" 
winde allerdings au(h Schwien^keilen mit 
Nieli brint4<'n. Hauslien». etwa Hunde, 
stünden zu den Mini-Menschen int ult'ichen 
Verhältnis wi«- Kinder zu den heutij^en nur 
wären sie viel gefährlicher IJrtd ohne Keiler 
käme w'ihl auch kein Heiter mehr auf> Pferd 
KoriM'ciuen/. laut ,.Verklein<'runM-'^profi>ssor" 
Hansen: Man müßte dann auch die Tierwelt 
schrumpfen lassen 

Wenn Weihnachlert naht m Knuland. natil 
unwei;^erlu-h auch die Panlnmime, Sie kommt 

sichei wie C'hrjstbaurr;. Truthahn und 
Plumpuddint; Die Weihnachl>pantomime 
««•dacht f\>r Kinder, doch ebenso heiß «elielit 
von den CiKjßen ist fler uner chutterhche, 
fest verankerte Pfeiler im englischen Theater- 
leben. Für Tausende von Kn^iländern war und 
ist sie da^ erste (und manchmal ßleichzeitiK 
da.-^ letzte) Theaten-rlebnis lhre^ Lebens. Seit 
(■J<'nerationen bringen Kllern ihre Kinder zu 
diesem Vertinü«en, Ks .-cheint unabhi»n«iii von 
/«Mtstromunuen und f»esehrnacksrichtunMt'n zu 

Dabei i.--t die KntslehunKf^Kt*st^"bichle der 
Pantomime keineswegs so simpel. Schon die 
alten Römer hatten ihre Schauspieler, die 
..alle> imitierten", und fienau das i.-t es. wns 
man unter rlem Wort Pantomime versteht 
Spater wurde au^ der ursprünglichen Form 
eine Art mytholnßische^ Hallett. Ks kam. ver- 
misch.t mit Ilarlekinelementen. im 18. .Jahr- 
hundert nach Knßland und entwickelte sich 
hier zu dem „frohen /.usatzstuck". das jeweiL^ 
nach eim i Ira^odie ^^espiell wurde, um die 
erschütterten Zuschauer wieder aufzuheitern. 
Hl; sich schließlich in v iktorianischer Zeit die 

Er war besser als sein Ruf 
Vor 2.'>() .Icihreti stcirb Dr. Eisenbart / Auf der Messe zeigte erseine Künste 

Vor 25« Jahren, am H. November 1727. 
starb I)r JoJwmn Andrr-as Kisenbart, 
„Ich bin der Doktor Kisenbart 
Kurier die Leuf nach meiner Art. 
Kann machen, daß die Hlinden «eh'n 
Und die Lahmen wieder seh n." 

KIsi'nbarts Name ist vi(-!(?n mir noch durch 
diesen Vc'rs aus einem StudentJ'nlied bekannt, 
welches ihn als Kurpfuscher schmäht. Denn 
die LeM<'Mdi' besa«!. daß seine Art zu kurieren 
meistens tödlich, zumiiulest aber sehr übel 
für di«» Patienten ausbin«. Heute wissen wir, 
daß der HUH in Viechtach (Hayerischer Wrdd) 
I4eb<)rene Wundarzt und Auj^enopfirateur 
kein Kurpfuscher war und seine heilkund- 
lichen Kenntniss«' denen seiner Kollegen ent- 
sprachen, sie vielleicht so^jai* überstiegen. 

Mojilich ist, daß sein iibler Nachruf durch 
die Art und Weise seiner Auftritte zustande 
kam. Selbst für die damaiij;e Zeit, als Arzte 
auf Jahrmärkten ihr Können marktsclireie- 
risch anpriesen, waren seine Werbemethoden 
außergewöhnlich. 

Im .lahie 17(K) zeigte ..der weltberühmte 

Medicus Chirur^us und Operateur, Kaiser- 
licher wie auch verschiedener Kurfürsten 
hochprivi legiert er Medicus" auf der Frank- 
furter Messe seine Künste. P.^isenbart ließ ein 
TheaterKerüst errichten. Mit Pauken und 
Trompeten wuiden Kranke und Schaulusti^v 
anyelf)ckt. Der I leilkünstlei, wie Kisenbart 
sich selbst nannte, behandelte dann Vf)r aller 
Au«en seine I'atienten. 

Ki>enbart, der in dem „CJastliaus zur Stadt 
Darmstadt" wohnte, hatte als CJehilfen den 
S<ihn fies Wlrt<'s. L(>ren/. Heister, t^ewonnen. 
U^'i^ter ^ini4 als Hej^ründer der wissenschaft- 
lichi'n Wundarzneikunde m die (;<'schichte der 
Medizin ein. 

Vier Jahre nach seinem Fiankfurter Aul- 
tritt ließ sich Kisenbart in Maj^deburti nieder 
Von hier aus be^ah er sich immer wiedei' auf 
„Tourneen", die ihn off^-nsichllieh bis nach 
Kurland führten. In Hann. Müntien starb er. 
Schon die Inschrift an seinem Sterbehaus ist 
ein Versuch der Hehabilitierun«; „In diesem 
Haus wirkte und starb Doktor Kisenbart. Kr 
war besser als sein Huf," 
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„Idi mulJ festslellcn, ilaß Münchinaiin von 
Ihnim oino weit l)ps.sc'ro Meinung hat. als Sie 
von ihm", wai'I Hi-libort; .spöttisdi ein. 

..Wenn Sie glaulien, daß Herrn Münchnianiis 
gute Meinung über miel\ mir schmeidiell, dann 
haben Sie sich aber geirrt! Mündmiann i.sl 
ein..Er bradi abrupt ab. Dann fuhr er 
sdinell fort. „Idi mag diese Leute nidit. die 
-sidi einbilden, ihre Macht und ihr Geld giiben 
ihnen einen Kreibrief für jede Hedenkeniosig- 
keit." 

„Eben haben Sie von Münchmann gespro- 
chen", sagte Rehberg gefiihrlidi leise. „Aber 
das ist jetzt ja wohl eine .sehr direkte Kritik 
an mir. nicht wahr? Ich wei(3 nicht, weshalb 
Sie sich vor mir hier so aufführen, Herr Dr. 
Hallerwyn. Schließlidi haben Sie sidi einmal 
in einer ganz bestimmten Sadie zu Münch- 
manns Handlanger gemadit. Wie verträgt sidi 
das mit Ihren ethisdien und moralisdien 
Grundsülzen? Oder halten Sie Ihre privaten 
Auffassungen von Ihrem Berufsethos immer 
fein säuberlich getrennt?" 

Hallerwyn stutzte. Dann, zu Rehbergs gro- 
ßer Überrasdiimg, glitt plötzlich ein breites 
Lächeln über seinen Mund. 

„Ich sehe, wir vorstehen uns", sagte er. „Wir 
sprechen die gleiche Sprache." Er setzte sich 
wieder an seinen Schreibtisch zurück, nahm 
sich eine Zigarette, zündete sie an. Dann fuhr 
er fort: „Es liegt mir fern, mich vor Ihnen zu 
rechtfertigen. Aber als ich damals in dieser 
Unfallgescliidite Mündimanns Partei- nahm, 
tat idi das nur im Gedanken an Roland 
Mündimann. Idi wollte den Jungen aus dem 
Gefängnis heraushalten, in dem er sdion mit 
eineinhalb Beinen stand. . , Sie wissen ja 
wohl, was damals passiert war. Roland hatte 
eines sdiiinen Abends einen alten Mann über- 
fahren und schwer verletzt. Er hatte etwas 
getrunken, und die Polizei warf ihm vor, zu 
schnell gefahren zu sein. Andererseits stand 
fest, daß sidi auch der alte Mann verkehrs- 
widrig verhalten hatte. Münchmann kam zu 
mir und trug mir die Sache an. Ich hatte ihn 
am liebsten hinausgeworfen, aber Sie wissen 
ja, wie das ist. Ein junger Anwalt kann es 
sieh nicht erlauben, einen Mann wie Münch- 
mann als Klienten abzulehnen. 

Nun, ich legte midi natürlich nicht gleich 
fest, sondern sagte ihm dann, ich müsse zu- 
nächst mal mit seinem Sohn selbst sprechen. 
Er kam her, und nach einer Minute wußte ich, 
was für ein Mensch er war. Ein Playboy. 

Einer von diesen jungen Nichtsnutzen, die von 
Papis viel zu dicker Brieftasche leben. Aber 
als ich mich dann au.sführlidier mit ihm 
vmterhielt, machte ich eine beinahe verblüf- 
fende Entdeckimg: Er war so... so leichtsin- 
nig und unbeherr.schl, weil das für ihn die 
einzige Möglidikeit war, sidi gegen den stän- 
digen Druck, den sein Vater auf ihn ausübte, 
-.ur Wehr zu setzen. Oliwohl er es natürlich nie 
olTen zuzugeben gewagt hätte, haßte er seinen 
Vater. Seine Härte, seine Empfindungslosig- 
keit. seine brutale Kraft. .lungens in der 
Schule legen ihrem I.ehrer. den sie nidit aus- 
stehen können, einen nassen Schwamm auf 
den Stuhl. Ein alter Witz mit lieferen Bedeu- 
tungen. Und aus den gleichen Motiven heraus 
handelte auch Koland Mündimann. Ka machte 
ihm Spaß, <lie ehrgeizigen Pläne, die sein 
Vater mit ihm hatte, zu zerstören .. Wie geht 
es ihm eigentlich heute?" 

„Oh, er hat sich etwas gebessi rt". ver- 
sidierte Hehberg. „Mit der Zeit wird er schon 
noch vernünftig werden. Er arbeitet jetzt 
.sogar in unserer Eirnia mit." 

..Die er eines Tages ja wohl leiten soll?" 
„Ja. Das ist jedenfalls seines Vaters 

Wunsdi." 
Hallei'wyn zuckte lächelnd die Achseln. ;,Na 

ja, meine Firma ist es ja nidit". bemerkte er 
trocken. 

Rehberg konnte ein belustigtes Lächeln 
nicht unterdrücken. Dann fragte er interes- 
siert; 

..Wie haben Sie ihn damals aus dieser häß- 
lichen Gesdiidite losgeei.st?" 

„Adi, das war gar nicht so sdiwer. Als 
Roland mir erst gezeigt hatte, daß er in sei- 
nem Herzen ein anstündiger Kerl war, habe 
ich midi der Sache angenommen. Idi habe ihm 
klargemacht, daß die Angelfigur in der ganzen 
Angelegenheit nicht etwa er, sondern dieser 
bedauernswerte alte Mann war. Und er ver- 
stand mich sehr schnell: Er ist hingegangen 
und hat seinen Vater erpreßt. Hat ihm klipp 
und klar gesagt, er werde in der kommenden 
Verhandlung alle Schuld auf sich nehmen, 
wenn er, Mündimann, nicht aus freien Stük- 
ken etwas für den Alten täte. Mündimann 
mußte sidi knirsdiend fügen. Er kanj zu mir 
und beauftragte mich, mit dem Anwalt des 
Verunglückten eine angemessene Schaden- 
ersatzsumme auszuhandeln. Als das erst mal 
geregelt war, lief die Sache zur Zufriedenheit 
aller ab. Roland hatte die zulässige Promille- 

sein. Diese Tiadition wird wohl bei der 
Zähigkeit, mit der Engländer an einmal 
etablierten Gebräuchen festhalten, in alle 
Ewigkeit weiti'rgeführt werden. 

Die „Show" st.'nMet gewöhnlich am zweiten 
Wcihii.-uhtsfeiertag und läuft dann im all- 
gi'meineti imh Iiis zwei Monate. Kür viele 
Schauspieler ist diese Zeitspanne oft die 
lukrativste und arbeitsreichste des ganzen 
Jahres, denn Pantomimen sind nicht nur auf 
Londons 'riie.ater beschränkt. Sie werden 
iiber.'dl im Lande inszeniert. D.is Hübsche an 
diisen Auflühriingen ist, daß sie reinstes, 
vergnüglichstes Slapstick-Theater biet(?n. Sie 
sind wefler intellektuell noch vi.'rsp{)nnen. Die 
Sahnetorten fliegen zahlreich durch die 
Gegend und landen gezielt in den Gesichtern 
von Freund und Feind. Stühle und Tische kra- 
chen zusammen. Mehlsäcke bersten, und auf 
dei sentimentalen Gefühlsklaviatur werden 
sänuliche liegistei- gezogen. Die falschen Trä- 
nen fließen in Dächen, die Bösen sind furcht- 
erregend liöse, und die Guten ebenso furcht- 
erregend gilt. Widi'rwartigkeiten müssen un- 
unterbrochen überwunden werden. d;imit sich 
am Ende schließlich alles in schieres Wohl- 
gef.'illen und Zuckerwatte auflösen kann. 

CJrenze nicht übersehritten, daraus konnte 
man ihm also keinen Strick drehen. Die beiden 
jungen Leute, die mit ihm im Wagen gesessen 
hatten, sagten aus, er sei auch nicht zu schnell 
gefahren. Natürlich hätten sie aucfi für ihn 
glatt jeden Meineid gesdiworen." 

„Sei meinen also, daß er wirklich zu schnell 
gefahren ist?" fragte Rehberg. 

..Man konnte es ihm nicht beweisen.' Haller- 
wyn lädielte sekundenlang, dann setzte er 
hinzu; „Na, jedenfalls wurde er freigespro- 
chen, wie Sie wissen ... Aber wir sind von 
unserer Sache hier ganz abgekommen." 

„Nun, Sie kennen jetzt die Situation", sagte 
Hellberg. „Sie braudien jetzt nur noch ja oder 
nein zu sagen." 

Hallerwyn zögerte. ..Idi nehme an. Sie 
wollen nur meine Hilfe. Auf meinen Rat legen 
Sie wohl keinen Wert, nicht wahr?" 

Hohberg hob unbehaglidi die Sdiultern. 
„Wissen Sie was Besseres?" fragte er. „Glau- 

ben Sie, mir gefällt die.se Geschichte? Aber ich 
habe einfach keine andere Wahl." 

„Wenn Ihre Tochter erfährt, was Sie mit 
ihrer Sdiwester angestellt haben wissen Sie. 
was dann los ist?" 

„Sie darf es nicht erfahren", sagte Rehberg 
hart. ..Dafür brauche ich Sie ja." 

„Wenn ich Sie richtig verstehe, soll also Inge 
Gumpen nicht erfahren, wer soldi ein Inter- 
esse an ihr nimmt." 

„Nein, natürlich nicht. Wenn Sie den Auf- 
trag übernehmen, werden Sie einen Scheck zu 
ihr mitnehmen. Einen Scheck, der Ihre Unter- 
schrift trägt. Wenn sie bereit ist, zu ver- 
schwinden, geben Sie ihr den Seheck. Von 
mir erhalten Sie dafür einen Blankoscheck, 
den ich zu Ihren Gunsten ausstellen werde 
und in den Sie dann nur noch die Summe ein- 
zusetzen brauchen, die Sie mit ihr aushan- 
deln." 

..Und wie hoch soll ich gehen?" 
„Halten Sie fünftausend .Mark für angemes- 

sen?" 
Hallerwyn zuckte die Achseln. ,.Midi dürfen 

Sie danach nicht fragen", sagte er. „Ich bin 
der Meinung, daß Sie falsch vorgehen. Lassen 
Sie doch die Dinge erst mal an sich herankom- 
men. Sie sagen selbst, ilaß Ihre Tochter so 
etwas wie einen Schock erlitten hat. Wenn sie 
erst wieder zu sich kommt, wird ihr vielleicht 
selbst bewußt werden, wie dünn und lose die 
Bande des Blutes, oder wie man das nennen 
will, sein können " 

„Dann könnte es zu spät sein", widersprach 
Rehberg nervös. „Sagen Sie mir, wie soll ich 
dieses Mädchen dann wieder loswerden? Selbst 
wenn Karin von ihr enttäusdit würde - Sie 
glauben doch selb^'t nicht, daß sie das je offen 
zugeben würde. Nein. Herr Dr. Hallerwyn, ich 
bin immer für eine;i harten Schritt, wenn es 
schon sein muß." 

„Sie sind beide erwachsene Menschen", ver- 
suchte Hallerwyn es noch einmal. „Man sollte 
ihnen ihre Kampfe selbst überlassen." 

heutige Form herauskristallisierte - in der 
librigens noch immer die Bösen von links imd 
die guten von rechts auf die Bühne kommen. 

Eine der Merkwürdigkeiten des Spektaku- 
lums besteht .■uißerdem darin, daß oft die 
weiblichen Hollen von Män^iern und männ- 
liche von Frauen gespielt werden. Die belieb- 
testen Weihnachtsstücke sind heute „Peter 
Pan", „Little Hed Riding Hat" (Rotkäppchen) 
und ..Mother Goose" mit der goldene Eier 
legenden G;ms. Den Vogel aber schießt noch 
immer „Cinderella". das gute alte „Aschen- 
puttel" ab. Gi'ößte Attraktion für die Kinder 
ist, daß sie am Spiel aktiv durch Zurufe teil- 
n(*hmen können. ..Ich werde sie töten", droht 
die böse Königin und aus tausend Kinder- 
kehlen schallt es entzückt zurück' „Das wirst 
du nicht tun." 

Hanknolen werden desinfiziert 
Die Bank von Frankreich besitzt neuerdings 

eine Geheimtechnik und ein Spezialmittel, mit 
deren Hilfe es zum ersten Male möglich ist, 
Geldscheine zu desinfizieren und von über- 
tragbaren Krankheitskeimen und Bakterien zu 
befreien. 

Rehberg sah starr vor sich hin. Auch als er 
endlich wieder sprach, vermied er es, Haller- 
wyn ins (iesicht zu sehen. 

..Nehmen Sie meinen Auftrag an?" 
Hallerwyn seufzte auf. ..Ich glaube, ich habe 

jetzt lange genug versucht, einen Klienten zu 
vertreiben", sagte er mit ergebenem Lächeln. 
..Al.so gut, ich übernehme die Sache." 

Rehberg holte sein Scheckbudi heraus und 
sehrieb einen Scheck auf Hallerwyns Namen 
aus. 

„Die Zahl .setzen Sie bitte, wie gesagt, selbst 
ein, nicht wahr?" sagte er, während er Haller- 
wyn den Scheck zuschob. „Ich ermächtige Sie, 
innerhalb vernünftiger Grenzen, so hoch zu 
gehen, wie es erforderlich ist." 

„Wo liegen Ihrer Meinung nach in diesem 
Fall die ,veniünftigen Grenzen'?" 

„Ach, Sie verstehen mich sdion", sagte Reh- 
berg ungeduldig. „Geben Sie ihr. was sie ver- 

.langt." 

rja sie wegen ihrer Gehirnersdiütterung ab- 
solute Ruhe braudite. hatte man Inge Gum- 
pen in ein Einzelzimmer gelegt. Hier sahen 
sich die Schwestern vier Tage nach dem Un- 
fall wieder. 

Als Inge Karin erkannte, richtete sie sich 
verlegen auf. Zögernd und mit einem nervös 
bebenden Lächeln auf den Lippen trat Karin 
näher an das Bett heran. Lange Zeit sahen sie 
sidi woillos an. Endlich sagte Karin leise: 

„Guten Tag, Inge." 
Inge ließ sich langsam ins Kissen zurück- 

sinken. Ohne ihren Blick von Karin zu lösen, 
sagte sie; 

„Zuerst hab' ich geglaubt, du seist nur so 
was wie ein Traum gewesen. Aber dann 
haben sie mir hier erzählt, daß du schon nach 
mir gefragt hast." 

„Ja. ich war hier, aber du warst noch be- 
wußtlos. Dann habe idi jeden Tag ange- 
lufen..." Karin schwieg sekundenlang, dann 
sagte sie. wie um Entschuldigung bittend: „Idi 
wußte gar nidits von dir. Sonst hätte ich nach 
dir gesucht." 

Karins Befangenheit steckte Inge an. Sie 
wies scheu auf den Stuhl, der neben ihrem 
Bett stand. „Willst du dich nicht setzen?" 

..Ja gerne. Wie fühlst du dich?" 
„Ach, schon wieder ganz gut. Ich hab' einen 

Mordsdusel gehabt. Hab' immer gedacht, so 
was könnte mir nicht passieren." 

Karin deutete auf den Verband, der Inges 
redites Handgelenk umspannte. „Was hast du 
da?" 

„Ach, das ist nichts", wehrte Inge nach- 
lässig ab. „Nur verstaucht. Ist wirklich nicht 
schlimm." 

(Fortsetzung folgt) 
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81. Jahrgang 

Positives Echo auf Ortsbezirke 

Mehr Bürgernähe beim Langener SPD-Ortsverein 

Ein außerordentlich positives Echo zeigte 
sich in der vergangenen Woche bei der Grün- 
dung der drei neuen Langener .SPD-Ortsbe- 
zirke für diese neue Organisationsform, die 
vor allem mehr Bürgernähe in den einzelnen 
Stadtteilen bringen soll. In den Gründungs- 
versammlungen der Ortsbezirke West. Mitte 
und Ost wurde nach intensiver Diskussion 
von Organisation und Aufgaben dieser neuen 
Gremien drei Vorstände gewählt; Der Ortsbe- 
zirk West wird vom Stadtverordneten Reiner 
Wyszomirski, der Ortsbezirk Mitte von Rudolf 
Springer und der Ortsbezirk Ost vom Stadt 
verordneten Walter Mayer geleitet. 

Ausgangspunkt für die Gründung der drei 
Ortsbezirke innerhalb der Langener SPD wa- 
ren drei Faktoren; Zum einen die Erkenntnis, 
daß ein Ortsverein mit bald 700 Mitgliedern 
zu groß und zu anonym sowohl für Mitglieder 
wie für Bürger ist, zum anderen das Ergebnis 
der Kommunalwahl und die Auswertung die- 
ses Ergebnisses bei einer Wahlanalyse, die 
deutliche Besonderheiten in einzelnen Lan- 
gener Stadtteilen aufwies. 

Mit den Ortsbezirken will Langens SPD . 
einmal ein besseres Kennenlernen und einen 
besseren Kontakt unter den Mitgliedern er- 
reichen. .So sollen alle neuen Mitglieder ge- 
zielt angesprochen und die übrigen Mitglieder 
möglichst einmal im Jahr persönlich aufge- 
sucht werden, um Aktivität und Engagement 
zu erhöhen Regelmäßige Stammtische, Früh- 
schoppen und andere gesellige Veranstaltun- 
gen sollen dabei das Kennenlernen erleich- 
tern. Der andere wichtige Bereich ist eine 
intensive Stadlteilarbeit über die Ortsbezirke: 
Die Bürger sollen in den nächsten Monaten 
gezielt angesprochen werden, welche Wünsche 
und welche Kritik sie gegenüber dem kommu- 
nalen Bereich zu äußern haben. Die sich dabei 
ergebenden Erkenntnisse sollen in die Arbeit 
der SPD-Stadtverordnetcnfraktion einge- 
bracht werden. 

Zugleich sollen die Ortsbezirke selber den 
Problemen ihrer jeweiligen Stadtteile intensiv 
auf die Spur gehen und überall dort ein ge- 

wichtiges Wort in Ortsveri'in und Fraktion 
mitreden, wo es um die speziellen Belange 
des Stadtteils geht. In der Langener .SPI) 
erhofft man sieh von den drei neuen Orts- 
bezirken .uieli einige Auswirkungen auf die 
bevorstehenden Wahlen: Aus Analysen sei 
nämlich ersichtlich, daß die CDU ihre Erfolge 
vor allem durch eine große Wahlniüdigkeit 
bei den Sl'D-Wählern habe erreichen können. 
Besonders bei der Kommunalwahl seien viele 
aus Unzufriedenheit gar nicht /u den Wahl- 
urni'n gegangen. Diese Wähler will man iiber 
die Ortsbrairke gezielt ansprechen und in der 
Zukunft wiedergewinnen. 

Nach den fruchtbaren Diskussionen in den 
Gründungsversiiiiimlungen über diese Auf- 
gaben werden sich jetzt die neugewählten 
Vorstände an die Arbeit machen, um in den 
nächsten Wochen ein detailliertes Konzept für 
ihre Aktivitäten auszuarijeiten. 

Im Ortsbezirk West wurde ein 11-köpfiger 
Vorstand gewählt: Neben Reiner Wyszomirski 
gehören ihm als Stellvertreterin Brigitte 
Wegner sowie als Beisitzer .Siegfried Grüne- 
baum, Werner Schwarz, Willi Zimmermann, 
Franz Abel, Dr. Günter Friedrichs, Horst We- 
ber, Dieter Bosse, Hanni Seel und Robert 
Frank an. Er besteht aus. den Stadtteilen 
westlich der Bahnlinie, also vor allem Ober- 
linden und Neurott. 

Im Ortsbezirk Mitte — er umfaßt die Stadt- 
teile zwischen Bahn und Heinrich- Zimm.er- 
straße — wurde ein !)-köpfiger Vorstand ge- 
wählt: Stellvertreter des Vorsitzenden Rudolf 
Springer wurde Peter Uhlig. Beisitzer sind 
Marlis Kind, Elsbeth Trzeciakowski, Maria 
Becker-Raschke, Hella Görich. Günter Wernz, 
Dieter Pitthan und Kurt Michalzik. 

Im Ortsbezirk Ost — alle Stadtteile östlich 
der Heinrich-Zimnierstraße, also vor allem 
die Altstadt — wurde neben Walter Mayer 
als Stellvertreterin Gerda Füllgrabe gewählt. 
Beisitzer sind Manfred Hausmann. Hans .lür- 
gen Pfahl, Günter Ohermeyer, Alfred Graf, 
Angelika Pre.sser, .Johannes Kalberlah und 
Erwin Zeissler. 

Zähler werden abgelesen 

Beim Able.sen der Strom-, Gas- und 
Wasserzähler durch Mitarbeiter der 
St.idtwerke Langen GmbH ist für die 
kdiniiiende Woche folgender Plan gül- 
tig: 

8. bis 12 12.: Alice-, Elbe-, Nordend- 
straße und Straße der Deutschen Ein- 
heit. — it. bis 12.12.; Taunusplatz, V/al- 
ter-Uathenau-Straße. Feldbergstraße. 
12. bis 14.12.: Mittelweg. Heinrich- und 
Taunusstraße. - 12. und 13.12.: Schnain- 
garten-. Lange-, Blumen- und Peter- 
Müller-Straße. — m. und 14.12.: Luther- 
straße. Wormser Weg, Stre.seniannring, 
Schubert- und Feldstraße. — 13. bis 
15.12.: Gabelsbi'rgerslraße, Wallstraße, 
Pestalozziistraße und Mainstraße. -■ 14. 
und l.'i.l2.: Frankfurter Straßi\ Außer- 
halb und Röntgenstraße. 15. und IB.12.: 
Wingertsttraße. Hegweg, Kaplaneigas.se, 
Turmgasse. Kirchga.s.se, Glockengassc, 
Bachgasse, Wilhelm-Leu.schner-Platz, — 
16. bis 19.12.: Borngasse, Schulgasse, 
Obergasse, Bruchgasse, Teichstraße, 
Außerhalb, Schwimmbad. — 10. bis 
20. 12.; Dieburger Straße, Außerhalb NO, 
Vor der Höhe, Dreieich-Ring. 

„Silberne Zitrone" des ADAC 
für 10 Millionen Gurt-Muffel 

Die „Silberne Zitrone" des ADAC wurde 
dieses .lahr ausnahmsweise nicht an ein be- 
sonders schlecht gebautes Auto verliehen, 
sondern an all diejenigen Autofahrer, die 
sich immer noch nicht angurten. Stellvertre- 
tend für die rund 10 Millionen Gurt-Muffel 
hat der ADAC in 50 Städten der Bundesrepu- 
blik 3000 Zitronen an solche Autofahrer ver- 
teilt. die ohne Gurt am Steuer saßen. 

Der ADAC entschloß sich zu dieser unge- 
wöhnlichen Aktion, weil 3500 Menschen pro 
.fahr dadurch sterben müssen, d(ß die Gurt- 
Pflicht nicht von allen Autofahrern beachtet 
wird. .Ti'der zweite tödlich im Auto Verun- 
glückte würde noch leben, wenn er den Gurt 
getragen hätte und zwei Drittel der Schwer- 
verletzten wären ohne bzw. nur mit leichten 
Verletzungen davongekomnKÄi. 

Seit Anfang 1077 ist die Anlegequote trotz 
mehrerer Appelle an die Autofahrer sogar 
ständig gesunken. Nach der letzten Erhebung 
gurten sich innerorts nur noch 25 Proj;ent 
an und auf Landstraßen auch nicht mehr als 
51 Prozent. Lediglich auf den Autobahnen 
ist die Quote mit 75 Prozent einigerinaßen 
befriedigend. 

Wenn diese Zahlen demnächst nicht wie- 
der steigen, muß man damit rechnen, daß 
ein Verstoß gegen die Gurt-Anlegepflicht 
demnächst mit Bußgeld und Strafpunkten in 
Flensburg belegt wird. 

Keramikvase aus Frankreich 

für Haus Kreiling 

Als im Mai dieses Jahres der A.SC Chabris 
(Association Sportive et Culturelle Sport- 
und Kulturverein) sein lOjähriges Vereins- 
jub'läum feierte, nr.nmen - durch Vermitt- 
lung der ca. 15 km entfernten Partnerstadt 
Romorantin-Lanthenay - auch eine Fußball- 
mannschaft der SSG Langen und ein Tisch- 
tennistcam des TTC Langen daran teil. Fjiit- 
scheidenden Anteil am Zustandekommen die- 
ser Begegnung hatte auch der Förderorkreis 

Städtischer Weihnachtsmann kam zu den Senioren 

Ein voller Erfolg war Senioren-Disco Nr. 3 
am Nikolaustag. Mehr als 200 ältere Langener 
Bürger hatten sich im weihnachtlich ge- 
schmückten großen Saal der Stndthalle ein- 
gefunden. Auf die Begrüßung durch den Lei- 
ter der Abteilung für Jugend- und Alten- 
pflege, Reinhold Werner, folgte zunächst ein 
gemütlicher Kaffeeplausch, bevor die Senio- 
ren die Gestaltung des Programms selbst 
übernahmen. Vier sangesfreudige Damen — 
Luise Sallwey, Luise Breiler, Johanna Mül- 
ler, Tilly Liska — bestiegen die Bühne und 
versetzten die Zuschauer mit weihnachtlichen 
Liedern in echte Adventsstimmung. Ihnen 
schloß sich eine Gruppe von 9 Jugendlichen 
der Martin-Luther-Gemeinde an, die religiöse 
Songs mit Gitarrenbegleitung darboten, was 
bei den Besuchern sehr viel Anklang fand. 

Vorweihnachtlicher Folklore- 
Tanznachmittag 
des Stadtjugendrings 

Für Sonnlag. den 11. Dezember, von 15 bis 
18 Uhr, lädt der Stadtjugendring Langen zu 
einem vorweihnachtlichen Folklore-Tanznach- 
mittag in die Turnhalle der Emst-Schütte- 
Schule (Zimmerstr. 62, Nähe Stadthalle) eun. 
Der Eintritt ist wie bei allen bisherigen Folk- 
lore-Tanznachmittagen frei. Eine kleine Aus- 
stellung von Weihnacht.s-brauchtijm kann in 
der Halle ebenfalls besichtigt werden. 

Voraiissichtlich werden folgende Gruppen 
Tänze vorführen und gemeinsam nrtit den Be- 
suchern tanzen: Volkstanz-Intere.'isengemein- 
schaft der Dreieich-.Schule, Volkstanzkreis des 
Wandervogel Deutscher Bund, Tanzgruppe 
„Sousta" des Stadjugendringes, Kmdertanz- 
gruppe des Tanz-Sport-Centers Senkbeil, 
Frauen-Gymnasitikgruppe Oberlinden des TVL 
und Folklore-Tanzgruppe der Sport- und Kul- 
turvereinigung Mörfelden. Alle am Volkstanz 
Interessierten sind zu dieser Veran.s-taltun« 
herzJich willkommen. Bitte daran denken, 
daß die Halle nur mit Turn.schu'hen betretjen 
werden darf. 

Bürgermeister Kreiling übermittelte den 
Anwesenden die besten Wün.sche des Magi- 
strats zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
und zum neuen Jahr und versicherte, daß 
die Stadt Langen auch weiterhin bemüht sein 
werde, ihren älteren Bürgern ein abwechs- 
reiches und interessantes Freizeitprogramm 
anzubieten. 

Mit einem selbst verfaßten Gedicht über 
das Langener Seniorenprogramm traf Luise 
Sallwey den Nagel auf den Kopf. Und dann 
stellte sich ein leibhaftiger Nikolaus ein, der 
aus seinem großen Sack an alle ein frischge- 

backenes Odenwälder Riesen-Lebkuchenherz 
austeilte. Seinem humorvollen Rückblick auf 
das Seniorenprogranim 1977 schlössen sich 
Dankesworte einiger Teilnehmer an. die 
Reichhaltigkeit und Vielfalt des Angebots 
lobend hervorhoben. 

Zum heiteren Ausklang des Nachmittags 
trug entscheidend das aus 35 Jugendlichen 
bestehende Blasorchester der Jugendmusik- 
schule bei. Unter Leitung seines bewährten 
Dirigenten Alfred Pförtner, präsentierte es 
ein buntes Potpourrie bekannter Operetten- 
melodien, Märsche, Schlager und Volkslieder. 

Oer städtische Weihnachtsmann in von Jorg Kigenbrodt kam am DienstaKnaehmit- 
tag zu dtm Senioren in die Stadthalle. Kr erledigtt^ seine Aufgat)e nicht nur mit sehr viel 
Humor und Charme, sondern hatte für alle Teilnehmer auch ein Päckchen mitgebracht. 

für Europäi.sche Partnerschaften, der nicht 
nur den vorbereitenden Schriftwechsiel in 
franzö.si.scher Spraclie erledigte, sondern auch 
den zumeist Frankreich-unerfahrenen Spie- 
lern gute Tips und Ratschläge mit auf den 
Weg gab. 

Die Langener Spieler waren in Chabris in 
.sportlicher Hinsicht außerordentlich <Tfolg- 
reidi und konnten ihr technisches Können 
wiedoi'liolt unter Bewei.s stellen. Ihren eige- 
nen Worten nach wurden die Gäste, die viel- 
fach zum ersten Mal Bekanntschaft mit 
Frankreich und franzo.sisdier Lebensart ge- 
macht hatten, von der überwältigenden Gast- 
freundschaft Chabris' regelreht überrollt. Sie 
freuen sich sdion jetzt darauf, sich bei dem 
für Mitte Juli 78 geplanten Gegenbesuch der 
französischen Mann.schaften in Langen ent- 
sprechend revandiieren zu können. 

Bei dem offiziellen Empfang, den der Bür- 
germeister von Chabris, M, Gabette, im Fest- 
saial des Ortes gab, wurdo für die Stadt Lan- 
gen eine große Keramikvase überreicht; auch 
die übrigen Teilnehmer erhielten Gastge- 
schenke. Diese Vase, diie auf weißem Grund 
verschiedenfarbige Blütenmotive zeigt und 
eigens von einem einheimi.schen KünsUer an- 
gefertigt wurde, wurde kürzlich von dem L 
Vorsitzenden des TTC Langen, Klaus Matrte- 
lat, und dem 2. Vorsitzenden der Fußball- 
abteiiung d«r SSG Langen, Rudi Kompalka, 
an Bürgermeister Kreiling ausgehändiigt. 
Bürgermeister Kreiling zeigte sich hocher- 
freut über diese freundschaftliche Geste sei- 
nes französischen Amtskoltegen, den er 1976 
anläßlidi des Drei-Städte-Troffens in Romo- 
rantin-Lanthenay persönlich kennengelemit 
hatte. Noch heilte erinnert er sich gern an 
den Empfang, den Bürgermeister Gabette 
der englisch-französisch-d«utschen Delegation 
gab und wird die Vase zur Erinnerung an 
diese Begegnung an einem geeigneten Platz 
im Raihaus aufstellen lassen. 

Wichtig für Erdgas-Kunden 
Die abgenommenen Gasmengen der Erdgas- 

kunden werden in Kubikmeter gemessen. Um 
den Umrechnungsfaktor von Kubikmeter auf 
Mcal zu errechnen, gibt es eine Formel. Hier- 
bei wird der durchschnittliche Brennwert 
(Ho) des Heiizgases, der mittlere Barometer- 
stand. die mittlere Tagestemperatur und der 
Uberdruck am Zähler zum Ansatz gebracht. 
Mit dem Langener Normfaktor 0,9739 wird 
der durchschnittliche Heizwert des Jahres 
multipliziert, um den Verrechnungsbrennwert 
für das Jahr 1977 von 8,290 Mcal pro Kubik- 
meter zu erhalten. 

Die Stadtwerke geben diese Veränderungen 
des Verechnungsbrennwertos in der heutigen 
Ausgabe amtlich bekannt. 
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Ski-Gilde ermittelt Meister in Hittisau 

Einladung an alle Freunde des Wintersports 

Ausländische Gäste 

zu Besuch in der Albert-Einstein-Schule 

Wor VoriirlbcM K und insliesondi ri' den Ilro- 
Kcnzi-vwiild ki'unt. wi'ili, d.i(i niiiii doil hrrr- 

Winterfreuden erleben kjitui. Dies ist 
iiuch der Grund. d.iM die Ski-fJilde I.;inKi n 
bereits zum dritten Mnle ihre Klubmeisler- 
srhiiften in Hittisau durchführen wini Kin 
F.reiKnis, das liishi'r nieht nur Klubmitulieder 
beKcisterte, sondern auch viele (iaste veran- 
laßte, mitzufahren, um einmal über ein lan- 
RCS Wochenende viel Schnee, Kemütliche Vor- 
arlberRer Atmosjihare und einen Abend mit 
Musik und Tanz in Gesellschaft eines lusliHen 
Skifahrervolkes zu erleben. 

Die DreitaKesfahrt nach Hittisau/Hrefienzer- 
wald findet statt vom 27. bis 29. J-muar. Kür 
die Abreise am 27. I. sind zwei Termine vor- 
«esehen, und zwar um 2.00 Uhr morßens und 
M.on lihr nachmittags, jeweils ab Iteisepavd- 
lon Bei'kiT, [.innen. Ilahnstnille )H Ankunft 
in Hittisau ca. 9.3» Uhr bzw. 21.00 Uhr. Für 
diejeniKen, die mit dem MorKcnbus fahren, be- 
steht die Möglichkeit, bereits am FreitaR irn 

nf'uerschlossenen SkiRebiet ,'im Hochhiirlerich 
•Ski zu I,Ulfen. 

Die Klubmeislerschaft wird am SamstaR, 
dem 2H I. durcliRefiihi I und am Abend des- 
selbin TaRes trifft man sich um 20.00 l'hr 
zur SieRcrehrunR mit anschlieliendem Tanz 
und fröhlicheni /usammeiisein. Die Heimreise 
wird am 2!). 1 1978 um IS OO Uhr ab Hittisau 
(Gasthof Ochse n) anRetreten. Ankunft in Lan- 
Ri'n ReRen 21.30 Uhr. 

Der Fahrpreis betrüRl DM 79,—. Die I,ei- 
stunR umfallt Hin- und Rückreise in moder- 
nen Reisebussen, zwei DbernachtunRen mit 
Frütistück in /.immern mit fliellendem kalten 
iinil warmen Wasser, sowie den Kintritt zu 
dem fröhlichen Abend mit Musik und Tanz. 
Gaste, ob Skiläufer oder F.rholunRssuchende 
sind herzlich willkommen. AnmeldunRen zur 
Teilnahme nimmt ab sofort entReRen das 
Reisebüro Becker. l.anRen, liahnstraßc 4B 
(Reisepavillon). Anmeldi'schluß ist der 14. .la- 
nuar 1970. 

Die »13« war eine Glückszaht 

Zum drcizi^hnten Mal hatle die Arbeiter- 
wohlfahrt und die ArbeitsRcmeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen ihre Rentner zu 
einer vorweihnachtlichen Feier einRcIaden. 
In der festlich Re.schmückten TV-Turnhalle 
trafen sich 250 Rentner, um einen frohen 
NachmittaR zu erleben. 

Die Vorsitzende der AsF, Irene Göhr, be- 
RrüOte die Giiste und übermittelte die Grüße 
von Sozialminister Claus, MdH Dr. IlelRa 
Timm, MdB Manfred Coppik und Mdl, Dr. 
Haidi Streletz. Unter den Gästen befand Rieh 
auch die iiiteste BürRcrin von LanRcn, Frau 

. . . Frau Marie Quanz, Flaclisbachstr. 14. zum 
84., Friiu JliUlegaixl Ricder, Südl. Rinßstr. 2.'?, 
zun\ 77, und Herrn Karl Rwf, FUbostr. 5, zujn 
77. Geburtstaß am 10. 12. 
. . . Herrn Willi Kobis, Südl. Ringstr. 123, zum 
82. und Herrn Heirvrich Helfmann, Frankfurter 
Straße 31, zum 7(5 GiburtstaR am II .12. 
. . . Frau F.uRenie ImmiR, Am BerRfried 14. zum 
82., Frau Gertraude Werner, [..crchgasse 37. 
zum 81.. Frau Eli.se Fink, Mörfelder Land- 
str. 7, zum 80 , Fraii MarRarete Kühl, T.erch- 
gasse 23, zum 78. und Frau Katharin« Auner, 
KollwItzstT. 4, zum 7(i. Geburt..stafi am 12 .12. 
. . Herrn Carl Schmidt, Lui.senstr. 3, zum 88., 
Frau Hen.riette Metzger, Luisenstr. 8. zum 80. 
und Herrn Leopold Appelt, Annastr. 37, zum 
75. GeburtstnR am 13. 12. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
erRehen entbietet die LZ. 

Der JahrKaiiR 1909.10 trifft sich zur Weih- 
nachtsfeier im SSG-Cenler am 16. 12. um 
15 Uhr. 

Obstbaumschneiden 
leicht gemacht 

Viele Gartenbesitzer und IIol)by-Landwirte 
haben sich schon oft Rewünscht, ihre Obst- 
bäume selbst schneiden zu können. Viele ha- 
ben es auch schon versucht und mußten fest- 
stellen, daß ihnen wohl ein Fehler unterlau- 
fen sein mußte, wenn die Bäume und Sträu- 
cher nicht so gediehen, wie sie es sich ge- 
wünscht hätten. Es kommt eben darauf an, 
daß man es richtig macht und so manche 
wichtiRen Einzelheilen beachtet. 

Um allen interessierten Bürgern die Mög- 
lichkeit zu geben, das Schneiden von Obst- 
bäumen zu erlernen, veranstaltet der Obst- 
und Gartenbauverein am Samstag, dem 17. 12., 
von 9 bis 12 Uhr einen Schnittlehrgang im 
Erlen. Treffpunkt ist am Friedhof. Garten- 
bau-Ingenieur Steinbauer, ein ausgezeichne- 
ter Fachmann auf diesem Gebiet, wird den 
Kurs leiten und am Objekt Einzelheiten er- 
läutern und vorführen. Zu diesem Kurs ist 
jedermann, auch wenn er nicht Vereinsmit- 
glied ist, herzlich willkommen. 

DRK ehrt Jubilare 
Am Samstag, dem 11.12., ab 18 Uhr ver- 

anstaltet die DRK Ortsvereinigung Langen 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle am Jahn- 
Platz ihre traditionelle Weihnachtsfeier für 
die aktiven Helferinnen und Helfer. 

Höhepunkt wird die Ehrung verdienter 
Mitglieder für langjährige Zugehörigkeit sein. 

Elisabeth Klein, die im 99. Lebensjahr steht. 
Weitere Gäste waren Stadtvcrordnetenvor- 
stirhcr ,Iosef Fuchs, Altbürgermcister Wilhelm 
Ilmbach, SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 
Goranscli, Ortsvereinsvorsitzender Karl We- 
ber sowie die Stadtältesten und der SPfJ- 
Landtagskandidat Matthias Kurth 

Bürgermeister Hans Kreiling übermittelte 
die Grüße des MaRistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlunR und dankte den bei- 
den Organi'saUonen für die alljährliche 
lUirchführunR dieser Feier. Karl Weber wies 
darauf hin, daß zwar heute mehr für die äl- 
teren Menschen getan werde als vor 50 ,Iah- 
ren, daß aber auch eine Verpflichtung be- 
stehe, denn durch die Leistungen der nun 
älteren Generation sei der jetzt vorhandene 
Fortschritt geschiiffen worden. Grußworte 
überbrachten der Vorsitzende der Arbeitcr- 
wohlfahrt Karl ZänRerle und der Kreisvor- 
sitzende Claus Muntzke. 

Viel Beifall fandim wieder das Duo Vater 
und Tochter Lukas mit ihren unterhaltenden 
Weisen. Die „Möllen" truRen mit ihren 
weihnachtlichen und auch heiteren Liedern 
zum Teil zusammen mit dem Kinderchor der 
SSG, zum GelinRen des Nadimittags bei. 
Kätel Steeg sprach die besinnlichen Zwi- 
schentexte. 

Bereits zum zweiten Mal in diesem Schul- 
jahr hatte die Albert-Einstein-Schule Besuch 
aus Frankreich. .leweils über das Wochenende 
besuchten Schüle rinnen und .Schüler desC.E.S. 
(Realschule) in Rosheim bei Straßburg ihre 
Briefpartner in Langen. Zustandegekommen 
sind diese gegenseitigen Kontakte durch die 
persönliche Bt^kanntsehaft der beteiligten 
Lehrkr.ifte, Madame Baillet und Frau Klöp- 
pinger 

Am DonnerstaR, dem 17. II gegen 12 Uhr 
erreichten die fr.'inzösischen Gäste ihr Ziel, 
die Albert-Einstein-Schule in Langen. Nach 
einem .SpazierganR durch Oberlindcn RinR es 

nach dem Unternchtsende der Klasse 8b R 
zunächst zu den Ga.steltern NachmittaRs 

traf man sich in der Schule, um sich bei 
Zwiebelkuchen, Broten und kalten Getrjinken 
näher kennenzulernen und dabei ReRenseitiR 
seine Spracbkenntnisse zu erproben. Den fol- 
Renden VormittaR verbrachte man wieder in 
der Schule. AufReteilt auf verschiedene Klas- 
sen nahmen die Gäste am Unterricht teil. 
Den Französischunterricht der Klasse 8b R 
übernahm an diesem TaR Madame Baillet. 

Anschließend traf man sich in der Schul- 
bücherei. Rektor HilRardt beantwortete Fra- 
Ren und stellte den Gästen während des 
RundRanRs die Schule vor. Untcrde.ssen wurde 
in der Küche von den Mädchen der Klasse 
8b R - die Klasse hat an die-sem Tag regel- 
mäfJig Ilauswirtschaftsunti^rricht — Kuchen 
für den Besuch geback('n. Nachmittags fuhr 
man gemeinsam nach Frankfurt. Auf dem 
Programm stand neben einem Bummel durch 
eine deutsche Großstadt unter anderem ein 
Besuch im Völkerkundemuscum. 

Am Samstag, dem Tag der Abreise, fand 

morRcns auf dem SportRelände des FC Lan- 
Rrn ein Fußballspiel zwischen „Franzosen" 
und „Deutschen" statt, das die Gastgeber rnit 
7:4 gewannen. Nachmittags hieß es bereits 
wieder Abschied nehmen. Gegen 17 Uhr ver- 
ließen die Gäste Langen und fuhren direkt 
zurück nach Rosonheim. 

Kunstausstellung im Alten 
Rathaus nur noch bis Sonntag 

Auf eine sehr positive Resonanz ist bisher 
die Kunstausstellung im Alten Rathaus ge- 
stoßen, die von den beiden Frankfurter Künst- 
lern, Gert Otto ZeisinR und Kurt Sigel, bestrit- 
ten wird. 

Gert ZeisinR, der hauptberuflich als Richter 
fungiert, stellt seine individuell und farben- 
freudig konzipierten hintergründigen Collagen 
aus, die zu Texten zu RinRelnatz, Tucholsky 
oder MorRen.-itern arrangiert wurden. Die Aus- 
stellung Ist am Samstag von 15 bis 17 Uhr und 
am Sonntilg von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr 
geöffnet. 

Freireligiöse feiern 
mit den Kindern 

Wie alljährlich findet auch in diesem Jahr 
(?ine vorweihnachtliche Feier der FreireliRiö- 
sen Gemeinde Remeinsam mit den Kindern 
statt. Die Veranstaltung, bei der neben den 
freireligiösen Kindern auch die „Motten" 
mitwirken, ist am Sonntag, dem ll.Dezem- 
btr. um 16 Uhr im SSG-Klubh-aus, An der 
Rechten Wiese. Die Ansprache hält Gundhild 
Ley, Sprendlingen. Alle Mitglieder und 
Freunde sind dazu hc*rzlich eingeladen. 

Information der Stadtverwaltung Langen 

Am Mittwoch, dem 14 Dezember, um 19.30 
Uhr findet im Sitzungssaal des Rathauses eine 
öffentliche Erörterung statt, an der sich die 
Bürger beteillRcn können. Thema: Ande- 
runR des Bebauungsplanes Nr. 19 „Wohn- 
gebiet zwischen Dieburger Straße, östlich der 
Straße am Steinberg und Südliche Ring- 
straße". Dazu teilt die Stadtverwaltung mit: 

„Der Bebauungsplan soll laut Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 21.7.1977 
im östlichen noch unbebauten Teil dahinge- 
hend geändert werden, daß anstelle der bis- 
her zulässigen zwölfReschossigen Hochhaus- 
bebauung eine zweigeschossige Reihenhaus- 
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A.ll;jeneines Wohngebiet 

BEBAUUNGSPLAN VORSCHLAG 
M 1 :1000 
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bebauung ausgewiesen wird. Der Beschluß ist 
in der Langener Zeitung vom 29.7.1977 ver- 
öffentlicht worden. 

Nach § 2a des neuen Bundesbaugesetzes 
(BBauG) vom 18. 8. 1976 ist vor der Aufstel- 
lung der Planung eine Bürgerbeteiligung vor- 
geschrieben. Hierzu dient u. a. diese Informa- 
tion. Wir wollen Sie damit über die bisherige 
Planung und die vorgesehenen Änderungen 
informieren. 

Bitte heben Sie diesen Zeitungsausschnitt 
auf, damit Sie ihn bei der Versammlung, die 
(rigens für diese Planänderung anberaumt 
wird, verfügbar haben. Der Termin der Ver- 
sammlung Ist auf Mittwoch, dem 14. Dezem- 
ber 1977, um 19.30 Uhr im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses in der Südlichen 
Ringstraße Nr. 80 testgelegt. Diese Versamm- 
lung dient der Erörterung der Planung ge- 
mäß 8 2a Abs. 2 Bundesbaugesetz und Ist 
keine Bürgerversammlung im Sinne von § 8a 
der Hessischen Gemeindeordnung. 

Was war bisher geplant? 
Auf dem erschlossenen 6.018 qm großen 

Grundstück im Einmündungsbereich der Die- 
burger Straße in die Südliche Ringstraße: 
ein Hochhaus mit den Festsetzungen Allge- 
meines Wohngebiet (WA), Geschoßzahl ma- 
ximal XII, Grundflächenzahl (GRZ) 0,3, Go- 
schoßflächenzahl (GFZ) 1,0. 

Anmerkung: Die Grundflächenzahl gibt an, 
welcher Anteil des Baugrundstücks überbaut 
werden darf — hier 0,3 30 Prozent. Die 
Geschoßflächenzahl gibt an, wieviel Quadrat- 
meter Geschoßfläche je Quadratmeter Grund- 
stücksfläche zulässig sind — hier 1,0. Wie 
die Hochhausbebauung aussehen könnte, zeigt 
Plan 2. 

Was ist geplant? 
Eine zweigeschossige Reihenhausbebauung 

In der gleichen Art wie sie im Bereich des 
Dreieichringes schon vorhanden Ist. Plan 3 
zeigt eine Isometrische Darstellung. Plan 4 
zeigt die Übertragung in die Form eines Be- 
bauungsplanes. 

Warum wird geändert? 
Weil z. Z. die Eigentumsbildung Im Einzel- 

haus mit kleinen Grundstücken im Vorder- 
grund der Nachfrage steht und außerdem das 
Hochhauspendant Im südlich anschließenden 
Bebauungsplanentwurf Nr. 16 weggefallen ist. 

I>ie .Auswirkungen: 
Vorteile: Die Wohndichte wird geringer — 

anstatt 150 bis 180 Bewohner Im Hochhaus 
jetzt ca. 60 Bewohner in Eigenhelmen; es ver- 
ringert sich das Verkehrsaufkommen; es ver- 
bessei't sich die Durchgrünung; der Schall- 
schutz wird einfacher z. B. durch Vorlagern 
einer Garagenzeile im Einmündungsbereich 
der Straßen und durch Verlängerung der 
Schallschutzmauer. Die Beeinträchtigung der 
Nachbarn wird geringer. 

Nachteile: Nachteilige Auswirkungen auf 
die benachbarten Gebiete sind nicht erkenn- 
bar. 

WA 
WA' äarai^cn u. Stellplätze auf 

der. Grundstücken zulässic, 
nur ijatteldächer bic 55° 
zuläcs 1^3 

CZZD 

Zahl der Vollgeschoase, 
Hochstcrenze 
CrundfIdChenjahl (GHZ) 
CcEchoßflächenzahl (Grü) 
f'lü::he für Gemeinschafts- 
t-aragen 
Verkehrsflachen 

Haben Sie andere 
rungen? Sie können 
lung vortragen! 

Vorschläge oder Ände- 
diese in der Versamm- 

- T7 

So sieht dep Bebauungsplan aus; weitere Pläne für dieses Gebiet auf Seite 4. 

Herausgegeben durch den Magistrat der 
Stadt Langen. 

Bearbeitet durch das Stadtbauamt, Abt. 
Stadtplanung 
Langen, im Dezember 1977 

gez. (Kreiling) Bürgermeister 
gez. (Liebe) Erster Stadtrat 
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LEDERMODEN 

Wir kleiden Sie in Leder! 

Verkaufslager, Okrifteler Str. 22/24, Walldorf 

Verkauf nur: Mo. u. Fr. 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

LEDERMODEN 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbiurinen 

Ein Hund ist kein Kniuldclticr 
Das mußte schon vxanch riiier fr.ilslcllcn, 

wenn ihm ein herumlaufender Wauwau pc- 
fii'l und er ihn streicheln tcolKc. Besonders 
Kinder machen dies ja sehr pern, trcil .sie zu 
Hause ein solches Tierchen au.<! Fell oder 
StolS lialirn und meinen, ein echter Hund 
reagiere ebenso :ahm. Doch das Ist nicht im- 
mer der Fall, und nicht selten ist ein Bifl die 
Folge. Dann tut's weh, es ist mitunter sogar 
recht gefährlich, es wird gesehimpft und nach 
dem Schuldigen gesucht. 

Aber nicht immer mufl man auf den Hund 
zugegangen, iincli ihm gegriffen haben, ehe 
er zubiß. Dies könnte sogar aus Ang.st gesche- 
hen sein. Oft kommt c.': auch vor, daß Fuß- 
gänger und Radfahrer roii Hunden nnpcpaii- 
gcn und gebissen werden. Dann wird's schon 
schlimmer und auch gefährlicher, denn außer 
dem Biß kann noch ein Verkehrsunfall verur- 
sacht werden. 

Und dann wird's auch teuer, für die Hun- 
dehalter nätnlich, sofern sie ermittelt werden 
können. Ihnen droht dann eine Strafanzeige 
wegen Körperverletzung oder ein Bußgeld- 
verfahren wegen mangelnder Aufsicht über 
ein bösartiges Tier. 

Bei der Beurteilung, was unter einem 
„bösartigen" Tier zu verstehen ist, kommt es 
niclK auf dessen Größe an. Denn auch von 
kleinen Hunden können große Gefahren aus- 
gehen. Und mitunter sind gerade die kleinen 
Kläffer zu unberechenbaren Handlungen fähig. 

Die Hundehalter sind auf jeden Fall gut 
beraten, wenn sie ihre Vierbeiner so halten 
und beaufsichtigen, daß diese keinen Schaden 
anrichten können. Und außerdem ist ein frei 
herumlaufender Hund selbst durch den Stra- 
ßenverkehr gefährdet. 

Wie es auch sei: den Letzten beißen die 
Hunde, in den meiste)! Fällen ihre Besitzer, 
zicar niclK pcr.iönücli mit ihren Zähnen, son- 
dern iiber einen Strafzettel. Und so tueit muß 
es ja nicht kommen, meint. Ihr Tobias 

Konzertante Weihnachtsfeier 
Unter dem Motto „Schüler spielen vor" ver- 

anstaltet das I. Mandolinen-Orchestcr Langen 
die diesjährige Weihnachtsfeier. Sie findet 
am Sonntag, dem 18. Dezember um 16 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle statt. 

Aus den einzelnen Unterrichtsgruppen wer- 
den Duos, Trios und Quartette zu hören sein. 
Erstmals werden Kinder im Vorschulalter 
(musikalische Früherzlehung) und Flötenschü- 
Icr mitwirken. Das .lugendorchester unter der 
Leitung von Herrn Wängler wird mit einigen 
musikalischen Darbietungen aufv/arten. 

Kurse: Sofortmaßnahmen 
am Unfailort 

Am Montag, dem 12. 12., um 19 Uhr findet 
der nächste Lehrgang „Sofortmaßnahmen 
am Unfallort" statt. Ab sofort laufen alle 
Lehrgänge nicht mehr in der Ludwig-Erk- 
Schule, sondern- im neuen Unterrichtsraum 
in der Zimmerstraße 8 (Neben den DHK-Ga- 
ragen). Am Haus befindet sich ein Schild 
mit dem Hinweis auf die nächsten Lehrgänge 
für Erste Hilfe und Sofort maßnahmen am 
Unfallort. 

Auch die Sprechstunden, donnerstags von 
14.30 bis l.'i.Sn Uhr, finden ab sofort im neuen 
Büro im Hause Zimmerstraße 8 statt. 

Nicht vergessen ... 

TANZ 
in die Vocweihnachtszeit 

heute abend in der Stadthalle 
ab 20 Uhr 

CDU- Stadtverband 

Der weiteste Ballonflug ging über 450 km 

Stadtwerke verteilten Preise der Erdgas-Wettbewerbe 

Ende Oktober hatten die Stadtwerke in 
Langen eine „rollende Erdgasinformation". 
Sie zeigte, daß Erdgas eine Energie ist. die 
es einfach macht, vernünftig mi't i'hr uirizu- 
gehen. mahnte jedoch auch, sie nicht zu ver- 
geuden. 

Neben diesem ernsten Thema hatte der 
Veranstalter zur Bereicherung der Ausstel- 
lung verschiedene Wettbewerbe für Kinder 
veranstaltet, einen Malwettbewerb und einen 
LuftballonwcMtiicwei'b. Hei dem Malwcttbe- 
werk wai das Thema „Erdgas" gestellt. Es 
konnte zu I'apier gebracht werden, v.as die 
Kinder glaubten, daß es mit Erdgas zusam- 
mehänge. Insgesamt wurden .59 Zeichnungen 
gefertigt. 

Die Bilder wurden von einer fachmänni- 
schen .Tury geprüft und bewertet. Es wurde 
in drei Altersklassen eingeteilt, und zwar bis 
!l Jahre, bis 12 .Tahre und bis Ifi .lahre. Die 
ersten drei Preise jeder Altersgruppe, je ein 
Taschenrechner, gingen an Stefan Stiefling, 
Sigrid Reh und Gisela Krors. Für die nach- 
folgenden viel' besten Bilder war ebenfalls 
eine kleine Überraschung vorgesehen. Diese 
Preisträger waren; Christine Neumann, Peter 

Kern. Birgit Saul und Kaliopi Kouklinos bei 
den .lungsten. In der mittleren Altersklasse: 
Olaf Hermann. Annette Gossen. Luis Re- 
guera und A. Krafl. und zum guten Schluß 
die Großen: Bernd Reh, Uwe Schöppncr, Sa- 
bine Braun und Rainer Traut. 

Hei dem Luftballonwettbcwerb war es be- 
achtlich, wie weit einzelne Ballons getrieben 
wurden und in welcher Himmelrichtung sie 
alle gelandet waren. Insgesamt gingen ca. .'iOO 
Ballons auf die Reise. 21 wurden gefunden 
und die Antwortkarten an uns zurückge- 
schickt. Es kamen Karten von Bad Ems, aus 
dem Taunus, aus der Umgebung von Fulda 
und sogar aus der DDR. 

Den .'i. Platz belegte Christof Choroba, des- 
sen Ballon 1IR km weit nach Tann/Rhön ge- 
flogen war. den 4. Platz Stefan Uhrig (Tann- 
Habil 118 km), den .'S.Platz Rainer Traut 
(Stadtlengsfcld, DDR 1.1.5 km), den 2. Platz 
Klaus Brancaglio (Seligenthal, DOR 142 km) 
und den 1. Platz, und damit Gewinner eines 
Fahrrades, war Frank Breidert. Sein Ballon 
flog 420 km bis nach Muckwar Krs. Calau 
(DDR). 

Bauarbeiter-Frühschoppen 
Der nächste Frühschoppen für Bauleute 

findet am kommenden Sonntag, dem 11. 12. 
In der Stadthalle „Langener Stiibb" statt. Be- 
ginn ist um 10.00 Uhr. Endi 12.0(1 Uhr. Zur 
Diskussion stehen die .iktuellstcn Themen. di(^ 
für alle Bauleute von Intere.^si- sind. Zahl- 
reiche Beteiligung wird erwartet. 

SPD-Wahlkreistreff 
Ein Wahlkrcistreff mit dem SPD-Bundes- 

tagsabgeordneten Manfred Coppik findet am 
heutigen Freitagabend ab 20 Uhr in Langen 
im SSG-Freizeitcenter statt. Der Wahlkreis- 
treff wird gemeinsam von Coppik und dem 
SPD-Ortsverein veranstaltet. Zu ihm sind alle 
SPD-Mitglieder aus dem Wahlkreis 144 einge- 
laden. Er dient vor allem der Besprechung 
aktueller bundespolitischer Themen. 

Initiative und Rathaushof 
Am kommenden Mittwoch, dem 14. 12., tagt 

die Langener Altstadtinitiative im Kollog des 
„Truppchens". Hauptthema dos Abend;: ist 
der Rathaushof, und zwar will sich die Initia- 
tive an diesem Abend erst mal selbst richtig 
klarwerden, was man mit diesem Platz, ma- 
chen sollte. Alle Bürger, insbesondere die 
Altstadtbewohner, die etwas zu diesem The- 
ma beitragen möchten, sind herzlich eingela- 
den. Beginn pünktlich IB.30 Uhr, Ende 22 Uhr! 

Im Laute der Jahre hat sich im Jakob- 
Heil-Heim ein scliöner Brauch entwickelt, daß 
nämlich die Gcachäftsleitung der AMP am 
Nikolaustag handfeste Grüße sendet. Auch an 
diesem Dienstag hatten sich die Bewohner 
im Mehrzwecksaal versammelt und ließen 
sich Kaffee und Kuchen schmecken. Dazu 
hörten sie weihnachtliche Musik, sangen mit 
und ließen schließlich ein Wunschkonzert vom 
Stapel, bei dem die Zeit sehr schnell vorüber 
ging. 

Josef Flock, der Betriebsratsvorsitzende 
des weltweiten Unternehmens, brachte die 
Grüße von Generaldirektor Schmidt und be- 
tonte, daß man sich der älteren Generation 
tjesonders verbunden fühle, die durch ihre 
Arbeit und ihren Fleiß die Grundlage für den 
heutigen hohen Lebensstandard gelegt habe. 

Bei den Stadtwerken wurden die (icwinncr der Kinderwettbewerbe aus Anlaß der Erd- 
gas-Woche vorgestellt. Sie erhielten T-Shirts, I-ul)balltrikots, Taschenrechner und andere 
schöne Dinge. Der Hauptgewinner, sein Luft ballon war 420 Kilometer weit geflogen, 
konnte ein Fahrrad in Empfang nehmen. 

Alle Jahre wieder... kommt die AMP 

So wolle man den betagten Mitbürgern mit 
einem Weihnaehtspäckchen nicht nur eine 
Freude machen, sondern gleichzeitig einen 
Dank abstatten. Heimleiterin Helga Sevenich 
sprach den Dank an das Unternehmen aus, 
das nicht zum ersten Mal und nicht nur in 
der Vorweihnachtszelt an das Alten- und 
Pflegeheim denke. 

Zur Unterhaltung trug nicht nur Otto 
Gennrich als Weihnachtsmann bei, .sondern 
auch die Bewohnerinnen Kätha Stroh und 
Lina Schwalm, die mit selbstverfaßten Ge- 
dichten viel Beifall erhielten. Daß es allen 
gut schmeckte und der Nachmittag In so gu- 
ter Atmosphäre verlief, daran hatten nicht 
zuletzt — wie schon so oft — die fleißigen 
Küchenfeen und das Pflegepersonal großen 
Anteil. 

Kleintierzüchter stellen wieder einmal aus 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Firma Wilhelmsee Katharincnstift bei, 
den wir Ihrer geschätzten Aufmerksamkeit 
empfehlen. 

Der Kleintlerzuchtverein, der sich mit Ka- 
ninchen, Rassegeflügel und Tauben befaßt, 
wird am kommenden Wochenende wieder ein- 
mal mit einer großen Leistungsschau an die 
Öffentlichkeit gehen. Diese findet am Samstag 
von 14 bis 17 und am Sonntag von 9.30 bis 
17 Uhr im großen Saal der TV-Turnhalle am 
,Iahnplatz statt. Rund 500 Kleintiere sind aus- 
gestellt. In den einzelnen Volieren und Kä- 
figen werden sie sich dem Publikum prä- 
si'ntieren, ;iber auch ilen gestrengen Augen 
di'r Preisrichter standhalten müs.sen. 

Mit von di'r l'artie sind zahlreiche Neu- 
züchtungen, seltene Ras.sen bei den Vierbei- 

Drogerie- 

Preisknüller 

'V helfen 

^ : sparen! 

i'' 

3,95 

-,98 

-,88 

10,88 

Osram-Blltzwürfel X 

Baumkerzen 
weiß. SOer-Pack . 

Meisenknödel 
2er-Pack .... 

Fenjalabad Amphore 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1. 6070 Langen 

Geschältsstelle Tauchclub Droieich 

nern und Zweibeinern. Außerdem gibt es 
eine Schau von Pelzarbeiten, wobei man auch 
Pelzwuren kaufen kann. Vom Vorstand des 
Vereins war zu erfahren, daß dies die größte 
Vereinsausst.cllung seit Jahrzehnten sei. Ins- 
gesamt stellen 45 Züchter, darunter fünf Ju- 
gendliche, aus, und in den Käfigen sitzen 
Tiere von 46 Rassen verschiedenster Farbe 
und Gattungen. 

Was wäre eine Kleintierausstellung ohne 
Tombola? Auch diesmal gibt es auf die Ein- 
trittskarten wieder viele Preise zu gewinnen. 
Ein Besuch lohnt sich also in jedem Fall. 

Studienreise nach Israel 
Bei der evangelischen Johannesgemeinde 

wird eine Studienreise nach Israel unter Lei- 
tung von Pfarrerin Trösken angeboten. Sie 
findet vom 25. März bis zum 10. April statt 
und kostet rund 1900 Mark. In diesem Betrag 
sind alle Kosten für den Flug, Übernachtun- 
gen, Verpflegung und Reiseleitung enthalten. 
Da die Platzzahl begrenzt ist, wird empfoh- 
len, sich bald zu entschließen. Nähere Infor- 
mationen erteilt das Gemeindebüro, Telefon 
2 37 41. 

Advents-Konzert der SSG 
Karten im Vorvorkaut Frisören Bechtel und 

Johartn, Sdiatztruhe Wupper und im Clubhaus 
der SSG. 

CDU tanzt in die 
Vorweihnachtszeit 

In der Stadthalle treffen iich heute abend 
die Mitglieder der Langener CDU mit ihren 
Freunden und Gästen, um in vorweihnacht- 
licher Atmosphäre bei Unterhaltung und 
Tanz das gegenseitige Kennenlernen und die 
Kontakte zu fördern. Mit fünf Mark ist man 
dabei, wenn man sich die Karlen im Vor- 
verkauf besorgt — alle Vorstandsmitglieder 
haben welche —, an der Abendkasse kostet 
der Eintritt sieben Mark. 
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mann 

Marine, schwarz, grün 
und braun, ab 229.— 

Limmer 

LOHNT 

SICH 

bei unserem großen Preisausschreiben. 

- MACHEN SIE MIT - 

Jeder kann der Glückliche sein! 

Zu gewinnen sind: 

1. Preis: 14-tägige Flugreise nach Teneriffa 
2. Preis: 8-tägige Flugreise nach Andalusien 
3. Preis: 8-tägige Flugreise nach Palma de Mallorca 
4. Preis: 1 Herrenanzug nach Ihrer Größe 
5. Preis; 1 Herrenhose nach Ihrer Wahl 
6. Preis: 1 Herrenhemd nach Ihrer Wahl 
7. Preis: 1 Damenkleid nach Ihrer Wahl 
8. Preis: 1 Damen-Blazer nach Ihrer Wahl 
9. Preis: 1 Damen-Jersey-Hose nach Ihrer Wahl 

10.—20. Preis; 1 Herren-Krawatte 

Bitte ausfüllen 
und in Lostrommel 
einwerfen. 

Name 

Vorname 

Wohnort 

Straße 

Passend unsere ver- 
stellbare Aulohose, 
vollwaschbar, ? Gesäß- 
tasciten, mit Garantie, 
nur 09.95; 
Farben schwarz, grau 
u braun, grün oder oliv 

Hochwertiger Modell- 
Anzug mit Garantie, 
ab 329.—; 
dazj passend unser 
Wintermantel, 
verschiedene Farben 
und Modelle, ab 189,— 

Eleganter Streifen- 
Anzug. marine, schwarz, 
braun, ab 289,— 
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Dies sind die Vorstellungen, die bei einer öffentlichen 

Erörterung am 14. Dezember besprochen werden. 
(Siehe auch Seite 2) 
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SO SOLL ES WERDEN ! 

Exklusiv für unsere Leser und die Freunde der Langener Zeitung 

Die Traumreise des Jahres 

Wir präsentieren Ihnen einen Kreuzfahrl-Urlaub, der alles 
Bisherige übertrifft: Auf einem der größten und beliebte- 
sten Kreuzfahrtschiffe der Weit — „MS VIstafjord". Mit 
slcandinavischem Komfort, deutschsprachiger Besatzung 
und der typischen Atmosphäre weitgereister Gastgeber. 
Zu einer Jahreszeit, die das atemberaubende Fjordland 
und die Weltstadt London von ihren schönsten Seiten 
zeigt. Warum haben ausgerechnet wir diese Kreuzfahrt 
für Sie arrangiert? Weil wir Ihnen etwas ganz Besonderes 
bieten möchten. Und weil man besser mit jemandem fährt, 
den man so gut kennt - wie seine Zeitung! Deshalb setz- 
ten wir auch alle unsere Verbindungen für Sie ein. Ge- 

meinsam mit der Norwegischen Amerika-Linie und Fach- 
leuten, die in der internationalen Ferienwelt zu Hause sind, 
haben wir dafür gesorgt, daß Sie die majestätische Natur- 
landschaft Norwegens und die Acht-Miliionen-Stadt an 
der Themse „live" erleben können: auf der Fjordland- 
England-Kreuzfahrt vom 3. bis 10. Juni 1978. Kein Schiff ist 
wie das andere. Jedes hat seine eigene Atmosphäre. Die 
„Vistafjord" ist die Königin unter allen Schiffen. Groß- 
zügigkeit herrscht überall. In den Gesellschaftsräumen und 
in den Kabinen. Blitzsauberes Duschbad, zwei Betten 
nebeneinander, Radio, Telefon. Kurzum, ein Schiff, von 
dem Kreuzfahrer träumen. 

Gudvaugen 

London 

SonntaR. ll.nozrmbpr 1977 (3. Advent) 

Stadtkirclir    . ^ 
9 30 Uhr r,ottcsdicnst (f'fr Wachller, 
l'rcdiRttoxt: Oftbg. 3. 7—13 

10 45 Uhr KindcrKottcsdionst 
20 00 Uhr Advi'nt.-ikon/.crl 

PotrusKcmoindr. Gcmcindetiaus, Batinslr. 4fi 
9.30 Uhr Gotti'sdionsl (I'fr Borck) 

10.45 Uhr KindiTRottcsdienst 
Martin-I.iithcr-Kirchc. Berliner Aller 31 
9.30 Uhr riottosdienst (Ffr. Laubor) 
Prcdißttext: Offbfi. 3, 7—13 

10.45 Uhr Kindorgoltesdienst 

Johanneskapcllo. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gesprach 

l)oi einer Tasse Tee (Pfr. SchillinR) 
Predigttext: Offbß. 3, 7—13 

Kollekte; Für die Bodelschwingschen An- 
stalten in Bothel 

Mittwoch, 14. Dezember 1977 
Stacltkirche 
15.00 Uhr Senioren-Nachmittag im Gemein- 

dehaus der StadtkircheiAgemeinde (Pfr. Wächtler) 
20.00 Uhr III. Adventsandacht (Pfr. Wachtler) 
Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr III. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 

Donnerstac, 15. llezember 1977 
17.00 Uhr Bibclstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraüe 46 (Pfd. Kades) 

Stadtmission Langen 
Sontag, den 11. 2. WeihnachtsfeiOT (14.30 Uhr) 
Dienstag, den 13. 12. Bibelstunde (fällt aiis) 

Gewinner 
der 2. Weihnachtsverlosung 
des Kaufhauses Braun 

1 Preis - 1 Fahrrad Seraphin Sleskel, 
Pestalo'/zistraße 14, Urbera^'h ' 2. Prt'is 
1 Fahrrad Kifriede Barth, Hirkenstraße 12 

pri.js _ 1 Cassetten-Ueiorder Flise Löffler, 
Ili-gweg 3 - 4. Preis - 1 Cassetten-Ueeorder, 
Heide Paspa, Annastraße r)0/54a 5. Preis 
1 Langspielplatte .Stefan Hartmann, Ktstern- 
weg 12, Rödermark-Urberach ß. Preis — 
1 Langspii'iplatte .lanet Becki-r, Mühlslraße 27  7 Preis — 1 Fia.sche Schnaps Ingo .leschke, 
Langestraße 3 — 8. Preis - I Flasche Schnaps 
Marie Hempel, F.lln'straße 2 — 9. Preis 
1 I'iasche Sekt Dorothea Meister, Anemonen- 
weg 10 und 10. Preis I Flasche Sekt Her- 
bert Kirschmann, Bahnstraßt^ 132. 

Amtliche Bekanntmachung 

3 K 1/7G 
Das im Grundbuch von Langen Band 179 

Blatt 8993 eingetragene Gnmdstück lfd. Nr. 2 
Gemarkung Langen Flur 23 Flurstuck 5,t8'3 
Hof- und Gebäudefläche. Raiffei.senstr, 12 rnit 
2379 qm soll am 16. Der.. 1977, 9.00 Uhr, im 
Gericht.sgobäudo Langen, Darmstadter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 

Eingetragener Figontiimer am In. Jan. i.un 
(Tag des Versteigerungsvermorks); Walter .la- 
kob Erb. u c -7^ 

Der Wert des Grundstücks ist nach 9 /"»a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 792 000,-— DM. 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiiger 
für das Land Hessen wird hingewic:wn. Bieter 
müssen auf Verlangen eines Beteiligten dm 
Termin SJcherheit in Hohe von 10"/o des Uar- 
gobots leilsten. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gotte.sdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir möchten die Senioren unserer Ge- 
meinde sehr herzlich zu einem adventlichen 
Beisammensein am Mittwoch, 14. 12., 15 Uhr 
(Gemeindehaus Eingang Frankfurter Straße) 
einladen. 

G070 Langen, den 21. November 1977 

Apoth^eiL 

ärztlicher Notfatlclienst am Wochenende 
von Samstac 12 l'hr bis Montag 7 Uhr 
Ul./ll. 12.: 

Krau nr Mcntzel, Berliner Allee 5, 
Telefon 7 34 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Utir 
Miltwocli, 14. 12.: 

Frau nr. Mcntzel, Berliner Alice 5, 
Telefon 7 31 15 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
.Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der Diensthabende '/.aiinarzt am lO./ll. 12. und 
14, 12.: 
für Offenbach-Stadl 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Friedrich Orothaus, Stoltzestraße 5, 
Neu-Isenburg, Telefon 0 Gl 02 ' 85 50 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus: Ru' 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ru' 2 30 45 Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) R"' 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ru' 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreux): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03^' 

Betr.: Verrechnung.sbrennwert 

Der tarifliche Brennwert betrug für Erd- 
gas im .lahre 1977 8.515 kcal.'m^ n. Unter Be- 
rücksichtigung des mittleren Barometerstan- 
des 998,28 mbar, mittlere Gastemperatur 9,2 
Grad Celsius und Überdruck am Zähler 21,59 
mbar, beträgt der Langener Normfaktor 
0,9739 und somit der Verrechnungsbrennwert 
fiir 1977 8,29 Mcal/m^ 

Stadtwerke Langen GmbH 

Aus der Welt des Films 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Egon Streletz, KolpingstraRc 3, 
Heusenstamm. Telefon 0 fil 04 / 36 96 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdien.st beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa 10 12.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 
Bahnstralle, Telefon 2 23 23 

So 11 12.' Spit/.weg-Apotheke, 
^ Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Mo 12. 12.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Di 13 12.: Einhorn-Apotheke. 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mi.. 14. 12.: Apotheke am l,ulherplatz, 
Lutlicrplatz 9, Telefon 2 33 45 

Do.. 15. 12.: Braun'sclie Apotheke, 
I/Utherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Fr. 16. 12.; Münch'.sehe Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel, 2 23 15 

Verschollen im Bcrmuda-nreleck (UT) 
Das Privatflugzeug eines Milliardärs, eine 

Boeing 747, ist im berüchtigten Bermuda- 
Dreieck verschollen. Es war mit prominenten 
Passagieren und einer kostbaren Kunstsamm- 
lung imterwegs nach Florida. Ist die Maschine 
Opfer geheimnisvoller Kräfte geworden, die 
das BerInuda-Dreiecl^ für den Verkehr be- 
rüchtigt machen, oder waren Flugzeugentfüh- 
rer am Werk? 
Das Schlangenei (Lichtburg 1) 

Der Film spielt im Berlin des Jahres 1923, 
als eine Schachtel Zigaretten vier Milliarden 
kostet und die Menschen kein Vertrauen mehr 
in die Zukunft haben. Er behandelt das 
Schicksal zweier Menschen, die um ihre Exi- 
stenz kämpfen. 
Der tolle Käfer in der Rallye Monte Carlo 
(Lichtburg 1) 

Der tolle Käfer läuft wieder auf Hochtou- 
ren. Dazu eine exclusive Mannschaft: eine 
bezaubernde Rennfahrerin, zwei unverfrorene 
Juwelendiebe und ein zwielichtiger Kripo- 
chef. Laclien ohne Ende. 
Lacoml>e Lucien (Lichtburg 2) 

Ein junger Mensch unterliegt der Faszina- 
tion der Macht. Doch bei der ersten Liebe 
wandelt er sich ins Gegenteil, für die Huma- 
nität. Dieser Film läuft unter der Reihe ..Die 
besten Filme der Welt". 

Voi dor Aiulenimj: (!in 12 aeschossigns Hochhaus 
mit ca. 80 Wohnumii-ii, i'twa 150 180 Bewoimcrn 
untJ otwü 80 Pkw .luf (Jörn Parkplatz 
Isonietrfscho Dürstollunq; 1 . 10(X) 

Unser Vorschlan ^ur Änderung; 
etwa 22vweigeschossige Reihenhäuser 
n)jt einem Garagenhof ca. 60 Bewohner 
und 22 25 Pkw 
Isometrische Darstellung: 1 : 1000 

Für die Leser der Langener Zeitung 
Buchung und Beratung 

Reisebüro Becker & Co.. Langen 
Dahnstraße 48 
Tel. 2 37 78 oder 2 47 04 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank. Bahnstr 11 
Tel. 2 12 38 

Hier geben ihnen geschulte Fachleute gern weitere Auskünfte 

Hier ausschneiden 

SO SOLLTE ES WERDEN ! 

7 Tage Kreuzfahrtferien mit MS VISTAFJORD 

1. Tag — Samstag, 3. Juni 
Fahrt nach Kiel und „Willl<ommen 
an Bord" 
Morgens treffen wir uns beim Son- 
derbus und fahren nach Kiel Dort 
liegt die „Vistafjord" - ein paar 
Schritte über die Gangway und Ihr 
erster Ferientag auf See hat begon- 
nen. 
2. Tag — Sonntag, 4. Juni 
Eine schwimmende Ferienwelt und 
Krlstlansand/Norwegen, 14 bis 18 Uhr 
Erstes Erwachen an Bord! Gegen Mit- 
tag kommt Kristiansand in Sicht, 
3. Tag — Montag, 5. Juni 
Eine Seereise In die Berge 
Ulvik/Norwegen, 9 bis 13 Uhr 
Eldijord/Norwegen, 14 bis 18 Uhr 
Seit heute nacht sind wir schon 

mitten in den Bergen. Bis 1 700 Meter 
hoch ragen sie empor 
4. Tag — Dienstag, 6. Juni 
Eine aulregende Bahnfahrt. • ■ 
Fläm/Norwegen, 8 bis 12 Uhr 
Gudvangen/Norwegen, 14 bis 19 Uhr 
Beim Anleger wartet ein Zug, dessen 
Waggons l<aum größer sind als die 
Boote der „Vistafjord". 
5. Tag - Mlthwoch, 7. Juni 
Sie erholen sich auf See 
Einen ganzen Tag lang haben Cie Zeit 
und Gelegenheit, sich verwöhnen zu 
lassen 
6. Tag — Donnerstag, 8. Juni 
London; Buckingham-Palast, West- 
minster, Tower, 12 bis 24 Uhr 
Wir fahren die Themse aufwärts. Ein 
einmaliges Erlebnis. Unsere Stadt- 

rundfaiirt schließt die interessantesten 
Sehenswürdigkeiten ein. 
7, Tag - Freitag, 9. Juni 
Der letzte Ferientag auf See 
Heute nachmittag sind Sie Gast des 
Kapitans, der sich mit seinen Offizie- 
ren von Ihnen verabschiedet Der 
letzte Tag auf See ist nach alter Tra- 
dition meist der kürzeste . 
8. Tag - Samstag, 10. Juni 
Die Elbe hinauf nach Hamburg und 
zurück nach Hause ... 
Hamburg an 8 Uhr 
Sehenswert das Anlegemanöver. Zum 
letztenmal lassen wir uns in aller 
Ruhe das Kreuzfahrtfrühstück schmek- 
ken. Unten an der Pier wartot unser 
bequemer Reisebus, der uns nach 
Hause bringt. 

: Kabinentarif MS Vistafjord pro Person 
j einschließlich An- und Heimreise in DM 
i Kate- Deck Kabinentyp Preis pro 
: gorie   Person 
; III A Zweibett - innen 1480,- 
; HHA A Zweibett - außen 1605.- 
• GGA A-M Zweibett - außen 1705.- 
: FFA A-M Zweibett - außen 1890,- 
; EEA M-U Zweibett - außen 2075,- 
; DDA U Zweibett - außen 2355,- 
: CCA U-S Zweibett - außen 2725,- 
; Gl C-A Einheit - innen 1705,- 
• eA M Einheit - außen 2075,- 
; Im Reisepreis sind entlialten: 
: Buslahrt zum Ein- und Ausschiffungshafen Kreuzfahrt von Kiel nach . 
: Hamburg in der gebuchten Kabine. Alle Mahlzeiten und Teilnahme an 
; den Bordveranstaltungen. Benutzung aller Passagiereinrichtungen. Reise- 
! rücktrittskosten-Versicherung, Reisebegleitung und Hafengebühren. 
S Nicht eingeschlossen sind; Trinkgelder, persönliche Ausgaben und Land- 
: ausflüge. Es gelten die Allgemeinen Reisebedingungen der Chartertours 
; Reiseveranstalter GmbH & Co. 
: Wir haben für unsere Leser und Freunde ein Kabinen-Kontingent reser- 
: viert. Sie sollten sich rasch entscheiden 
I Anmeldeschluß ist der 19. Dezember 1977 
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Adventliches Klingen in der Martin-Luther-Kirche 

Mit rinor ..Wrihnachtsmiisik" i-rfmito am 
Na< hmittiiK dos zweiten Advent Kantor Adolf 
Kollbachcr eine lahlreirhe Ilesurhcrsrhar in 
der Martin-I.iither-Kirche. l'nter den zwei 
leuchtenden Ker/en am Rriinen Kranz setzte 
er den Chor der Kantorei, den diireh ein Rlä- 
serqiiartett des iAanicrlischen l'osaunenrhors 
Mörfelden verstärkten Instnimentalkreis, 
einige Instrumental- und zwei (lesanKssoli- 
sten ein. 

Wie gewohnt, wiihlte er dabei neben Wer- 
ken btknnnliT M<M?l(.'r der klnssischen I'e- 
riodi' ;uich wieder Kompositionen der „Zwei- 
ten Giirniliir" oder Kiin/ unbekannten Ur- 
sprunKK :iuh, wofür er oft iille Notendrucke 
oder veriiilbte Hiindschritten aufstöbert Er 
iiob sie aus der Vergessenheit, blie.s den .Staub 
von fast zwei .lahrhunderten hinweg und be- 
arbeitete sie so, daß sie heute mit den ihm 
zur VerfÜRunK stehenden Kriiften musizier- 
bar wurden. So konnte er mit volkstümlichen 
„AufzuRsmusiken" für Biiiser und Pauken 
eines anonymen Meisters als Erstaufführung 
aufwarten. Ab solche durfte er aber auch die 
Darbietung anspruchsvollerer Werke bezeich- 
nen wie einen ..Lienedictiis" von .1. .1. Adam 
Obirmüller, ein „Concerto" von Albericus 
Hirschberger und Aufjustm Möllers „Offer- 
torium pastoralis". 

Ureit war die I'alette des musikali.schcn 
Angebots. Nach toilw:eise etwas herb klinsen- 
di'n französischen Weihnachtswei.sen folgte 
deiilsche Hirtenmusik. Dann zogen Straüen- 
bläser in feierlichem Gang auf, Orgeltöne lie- 
fen froh und beschwingt über Bürgerdücher 
und wie einst aus dem Dom oder der fürst- 

bisehöflichen Salzburger Feste rauschte hoher 
Meüklang auf. L. Claude Daquin, ,1. Friedrich 
Heichardt. .1. F. Christoph Hach, Michael 
Haydn, Ixjopold Mozart und .losef Myslivecek 
waren die mehr oder weniger bekannten Na- 
men der Komponisten. 

Vorgetragen wurden Musik und Gesang un- 
ter der sicheren Leitung des ganz in seiner 
Musik lebenden Kantors Adolf Kollbacher in 
beachtlicher Qualität. Über einet" soliden 
Manncrgrundlage sangen etwa 30 junge, ge- 
schmeidige, hello Frauenstimmen des Chores. 
Klarem Tongebung auch bei a capella-Einsat- 
zen, feine Abstufung der Tonstärken und 
harmoni.scher Zusammenklang ergaben einen 
guten Gesamteindruck. 

Vorzüglich brachte Kollbacher auch die 
Mörfelder Hläser und den recht gut aufspie- 
lenden Instrunientalkreis zur Geltung. Hei 
letzterem entzündete der bekannte Frankfur- 
ter Musikdozent .losef Ackermann als Viola- 
Solist besondere Lichter und Heinz Vinson 
verlieh als Amateur-Hornist dem „Ave maris 
Stella" von Josef Myslivecek interessante 
Klangfarbe. 

In diesem Werk sang Elisabeth Schubert 
den Sopran-Tart. Desgleichen trat sie in Mi- 
chael Haydns Kantate „Lauft ihr Hirten" 
und Obermülhrs „Benedictus" als Solistin 
auf. Innig beseelt, kraftvoll, rund und schön 
erklang ihre .Stimme. Leider nur einmal war 
•Jürgen lilume als Haß-Solist zu hören. Was 
er jedoch in Michael Haydns „Ave Regina" 
darbot, war vollendete reife Gesangskunst. 
Dazu übernahm er — b.Tld im Solovortrag, 
bald mit den Sing- und Instrumentalstimmen 

den umf.ingreichen Orgel-Pnrt. Zum 
Schluß in Hollers „Offertorium pastoralis" 
wechselte er hinunter zu den Hlasern und 
■Streichern, um dii' Hauken zu schlagen und 
überließ Gundula Hofmann-Erbrecht den 
Platz auf der Orgelhank. 

Rudolf Miedtank 

Geistliche Abendmusik 
zum Advent 

Am Sonntag, dem II. 12., um 20 Uhr findet 
in der Stadtkirche eine geistliche Abend- 
musik mit vorweihnachtlichem Programm 
statt. Zu Heginn erklingt auf der Orgel 
„Priiludium und Fuge in E-Dur" von Diet- 
rich Buxtehude. Dieses Orgelwerk ist ein 
Musterbeispiel der sogenannten norddeut- 
schen Toccata. Der bewegte Anfang fiingt 
sich in der rhythmisch sehr bestimmten Fuge. 
Nach rezitalivischen Pedal- und Mnnualsoli 
sowie imitatorisch gehaltenen Manualiter- 
Partien folgt die Schlußfuge. 

Es schließt sich .m, ebenfalls von Dietrich 
Buxtehude, die Kantate „Singet dem Herrn 
ein neues Lied" für Sopran, Flöte und basso 
continuo. 

Von Hugo Distler stehen zwei geistliche 
Konzerte für Singstimme und Cembalo auf 
dem Programm. „Es ist ein köstlich Ding, 
dem Herren danken" und „Lieben Brüder 
schicket euch in die Zeit" Distler (1908—1942) 
gab der neueren Kirchenmusik, vor allem 
der Chormusik, entscheidende Impulse. Be- 

sonders berücksichtigte er die Verwendungs- 
möglichkeit seiner geistlichen Werke im Got- 
tesdienst. 

Es folgen, vom Chor gesungen, Vokalwerke 
des Frühbarocks. So von Michael Priitorius: 
„Der Morgenstern ist aufgedrungen" und 
„Es ist ein Hos entsprungen". Von Hans Leo 
Haßler „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her" sowie die fünfstimmige Motette ;„Übers 
Gebirg Maria geht" von Johann Eccard. 
Eccard (1553—1611) war, wie Hans Leo Haß- 
ler. zeitweilig bei den Fuggern in Augsburg 
angestellt. Er schrieb zahlreiche geistliche 
und weltliche Vokalkompositionen zu 4 bis 8 
Stimmen und gilt als einer der fruchtbarsten 
protestantischen Kirchenkomponisten. 

Das Programm schließt mit zwei Werken 
von Johann Sebastian Bach. Der Sonate für 
Flöte und obligates Cembalo in h-moll und 
dem Präludium und Fuge in C-Dur für Orgel. 

Die letztgenannte Komposition beeindruckt 
vor allem durch ihre große I^inheitlichkeit. 
Die vierstimmig Fuge gliedert sich in fünf 
Themenkomplexe. Davon sind vier dem Ma- 
nual vorbehalten. Im fünften Abschnitt wird 
das Pedal eingeführt. Es bringt das Fugen- 
thema in der Vergrößerung. Trotz der hinzu- 
kommenden Pedalstimme bleibt die Vierstim- 
migkeit des Manualsatzes erhalten, so daß die 
Fuge im letzten Teil fünfstimmig wird. 

Die Abendmusik wird gestaltet von Gun- 
dula Hoffmann-Erbrecht (Sopran), Eva Maria 
Kaiisch (Querflöte), Hans-Jürgen Rhode (Or- 
gel und Cembalo). Es singt der Chor der 
Stadtkirche, Leitung: Hans-Jürgen Rhode. 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewätir für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Erd- und 

Feuerbeatattungan 
ObeiiOhrungen 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandstraBo 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
Jederzeit erreichbar! 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

m Langen - Sprendlingen ^ 
Eventuells Änderungen werden 

[jS iofort u. bevorzugt vorgenommen [y^' 

Für die uns zuteil gewordene große Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Gertrud Zielke 

sagen wir hiermit.unseren herzlichsten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Ein gutes Mutterherz hat aulgehört zu schlagen 

Nach einem erfüllten Leben, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
nahm Gott der Herr am 6. Dez. 1977 unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Tante und Cousine 

Katharina Liebetrau 
geb. Horn 

im 71. Lebensjahr zu sich in seinen ewigen Frieden. 

In stiller Trauer: 
Annemarie Hentschel geb. Liebetrau 
Emil Hentschel 
Karin, Thomas 
Gerhard Liebetrau und Ruth 
Berta Din6 geb. Horn 
sowie alle Verwandten 

Langen, Forstring 31 
Bad Hersfeld, Ludwigsau und Fulda 

Die Beisetzung fand heute auf dem Langener Friedhof statt 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Sl<at, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie l<ostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme zum Tode un- 
serer lieben Mutter und Oma 

Frau Margarete Göbel 
geb. Knöß 

möchten wir uns bei allen herzlich bedanken. Unseren be- 
sonderen Dank dem Pflegepersonal des Hauses Dietrichsroth 
Dreieich, Frau Pfarrerin Trösken sowie dem Jahrgang 1897/98. 

Langen, im November 1977 
Karlstraße 9 

Hermann und Hilde MIeth 

Für die Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben Mutter und 
Großmutter 

Katharine Winkler 

danken wir herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Lauber für die trostreichen Worte und unseren Nachbarn aus 
der Dürerstraße für das ehrende Gedenken. 

In stiller Trauer 
Gretel Holler geb. Winkler 

Langen, im Dezember 1977 
Dürerstraße 15 

Gerhard Holler 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Karten- und Blumenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Deißler 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kades für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1903/04. 

Langen, im Dezember 1977 
Mittelweg 4 

In tiefer Trauer 
Margarethe Deißler geb. Schmidt 
und die Kinder 
sowie alle Angehörigen 

jmm 
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UT-FllmbOhne TSglldi 20.30 Uhr; S«. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Aul vielfachen Wunsch nochmal den Spilzejitilm_ 

DI.-Do. EROTISCHES ABENDSTUDIO - Neues Programm 

Llchtburg 1 TSgllch 20.30 Uhr; Se. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr; 
HERBIE IN LOVE 11 ] So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

WaH Disney 
brirKjr ihn »ißef und B.ind 

Lichtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00. 20.15; So. 16.00,18.00, 20.15 

3.Knv«mb«r19?3- 
•Ich «u« Alptraum und f»tt: W* WWcHchkeit tat »chnKiltÄch« a»«d«tTVjium., 
_lj=^INGMAR BERGMAN^L 

MS 

SCHUllKEnEI 
UVUUMANN tJAVID; AflffAlM 
GERT mÖBE HEIM/. BEI^MT 

Oer neueste Ingmar Bergman- 
Film. Bergman, wie man ihn 
nicht kennt, aber unbedingt 

sehen muß! 

Dl.-Do. 20.30 Uhr 
KUNG-FU KING 

Do. 20.30 Uhr; 
Beste Filme der Welt 

LACOMBE LUCIEN 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Iienburg - Telefon 0 61 02/55 00 
Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüfterl 

Freilag bis Montag l8gHch 20.00 Uhr: 
Jack Lemmon. LeeGranl VERSCHOLLEN IM BERMUDA-DnEIECK (A<rport 77) 
Eine spannende Slory um das beruchllgste Meoresgebiel d Erde (Scope-Farbf.) 

T*flllch 22.30 Uhr: LUSTHAUS TEUFLISCHER BEGIERDEN 

FamiMenvorsteMung Sonntag 17.00 Uhr; ASTERIX EROBERT ROM 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
George Hllton fn einem Schocker. DER SCHWANZ DES SCORPION 

Ihr Nervenkostüm wird hier auf die Folter gespannt — Breitwand-Farblilm 

Tigllch 22.30 Uhr: GRAF PORNO UND SEINE LIEBESDURSTIGEN TOCHTER 

Privater Gebrauchtwagtnmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 blt 14 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 internationale StrlptHnzerlnnen 
Oben-ohne-Bar 

Samstag und Sonntag ab 16 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Lohnender Nebenverdienst 
Gesucht wird eine Reinigungsannahme- 
stelle. zentral gelegen im Raum Langen, 
bei prozentualem Anteil. 
Angebote erbeten unter Oft.-Nr. 273 a d.LZ 

^ Mon Chery Bar 

Nette Atmosphäre 
für Gäste mit gehobenen Ansprüchen 

Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm 
6073 EGELSBACH 

Schulstraße 66 
^ Telefon 0 61 03 ■ 4 26 29 

Der Glücks Tlp von Paul Breitnen 
Töspmü 

beim Millioneii-Tö> der Leonbeigea: 
1X10 000,10 X1000, 100 X100 Mark zu gewinnen. Tipp-Scheine 

t)el den Mitarbeitern unseres Außendienstes und allen öffentlichen 
Beratungsstellen.  Ein .tchexes Helm «iXi m. Geld 

Bezirksleiter Lutz Matthes, 
Bürgerstr. 18. 6000 Frankfurt M. 56 
Telefon (0 61 93) 4 31 22 

Lconberger 
BAUSPARKASSE 

Das größte 

Urlaubsangebot 

für den nämten 

Sommer ist da. 
Die neuen Kataloge und Programme von 

TOUROm SCHARNOW 

TRANSSUROPA HUMMEL 
DR.TIGGES luien-lour/ 

Bei uns im TUl-Reisebüro: • 

Reisebüro Langen ^ 
JrUubs-Beialungs-Cenler tn der Langener Volk3bat\k 

607 Langen, Bahnstraße 11-15 
Tel. (06103) 2 12 38 

Grschadsieiisn. Mo - 8 - 1230. Mo Do 1* - 18 
D» Fr 14- 16 30 Mittwoch Nachmittag gescftJosjen _ _ 

REISEBÜRO 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

le sollten «Ich einmal unverbindlich das 
eue verbesserte Gewlnn-Splel der Süd- 
eulschen Klassen Lotterie erklären lassen 
on Ihrer 

Staatlichen 
Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 
Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 Q3 / 3 31 07 

Auch in der Verkaufsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

Darmstädter Str / Rheinstr. (Krone-Hochh.) 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82509 

Gute Küche 
Gepflegte Getränke 
Angebot der Woche: 

vom25.11.-8. 12.1977: 
Gr. paniertes Schnitzel 
mit Pommes Irltes und 

gem. Salat DM 6,95 
Kalbsrahmbraten mit 

Blumenkohlröschen und 
Peteralllenkartoffeln 

DM 10,95 
Tägl. frische Muscheln 

Portion DM 4,95 
Auf Ihren Besuch freut 

sich ANNl BOOS 

Damenhüte 
Damenmülzen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Elastische Zweizug-Kompressionsstrümpfe 

- Gummistrümpfe - 
in reicher Auswahl, auch speziell nach 
Ihren Maßen gefertigt, 
bei lachlidier Beratung im 

in Sanitätshaus 
^JACOBS 
^ i Orthopädische Werkstatt» 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt Flachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

Ein solides   

EIWOBAU-Haiöl 

mit hohem Wohnwert 
in der Wohnanlage 

Walldorf 

Das Dreieich-Teppichzentrum 

Haustyi Walldorf 
mit 2 leirassen und großäugiger 
Rnumteilung auf 2 Stockwerken 
Ata DM 219.500r zuzugl Garage 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage Wie in 
Walldorf. Einer Grunoase Inmitten des 
F^heln-Maln-Gebletes Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee. 
Tennis- und Sportplätzen 
Kurzum zu Walldorf, zentral gelegen und 
Ideal zum Wohnen 

Informieren Sie sich ausführlich 
In unserem Musterhauszenlrum 
in Delkenheim, Tel. 06122 32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag ♦ Sonnlag. 

IFRHNHFURTI 

Heiligkreuzgasse 14. 
6000 Frankfurt/Main, 

kjel 0611/282867 

k n 
J Geschmackvolle Geschenke 
^ Haus- und Bademäntel, Taschen, Gürtel, 
^ Ivlodebchmuck j 
ß und viele hübsche Kleinigkeiten g 
.{t finden Sie im % 

1 Orlane-Kosmetlk-Salon § 
^ PARFÜMERIE - BOUTIQUE | 

Inh. Dagmar Hannig ^ 
^ Gartenstr. 10, Tel. 2 47 71. 6070 Langen g 
i % 

j H sti'l'l hH» Mit BT 
llt un ««SM f »1» MI 

<0» 

J 

RADIKALER PREISSTURZ I 
Weltbekannte Spitzeninstrumente 

zum Knüllerprels durch Elgenimporle ! 
Ingrid CRB-Diamond 720 DM 2 998,- 
Eminent 2000 G.T. 
Hammond T 500 
Conn Prelude 
Gulbransen Theatrum 
Vorführinstrumente bis zu 

billiger I 
Mehr als achthundert Markeninstrumente 

DM 12 500," 
DM 8 500,- 
DM 4 495,- 
DM 12 000,- 

30% 

•ItUBL-MAKKT 
Service, Schulen, Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

Passende Weihnachtsgeschenke: 
9 Adressenstempel aus Gummi u. Metall 
9 Taschendosen-Stempel 
0 Kugelschreiber-Stempel 
0 Petschaft mit Gravur 
% Kinderdruckerei 
0 Figurendruckerei 
0 Figurenstempelkästen mit vielen 

Tiermotiven 
0 Stempel für Kinder in schönen Schriften 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
6070 Langen. Bürgersir. 23, 06103/22390 

r 
Lebende Weihnachtsbäume 

mit Wurzelballen in Kübel gepflanzt, nadeln nicht I 
Große Auswahl In verschiedenen Fichten- und Tannenarten ! 

Sonderposten Blaufichien zum halben Preis ! 

Coflcn- M IcAlrale 
Baumtdiule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 81 

am Straßenkreuz Oarmstadt ♦ Eschollbrücken/Pfungstadt - Grieshelm montags b^s freitags 9 — 17 Uhr. samstags 7.30 — 15 00 Uhr 



Mlanarehor 
UEDERKRANZ 

Houlo, Freilag, 20.15 Uhr, 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

(vEi Turnverein 
1862 e.V. 

Wegen Großreinigung 
bleibt die TV-Turnhalle 
vom 9. bis 13 Dez für 
den Turnbetrieb ge- 
schlossen. 

Am I.'t Dn/enib. fällt die 
Dier; ' 'j-Gymnastik- 
stundo aus. 

Die Weihnachtsfeier ist 
am 20. Dez. im „Hafer- 
kasten" lur Dienstag- 
Gymnastikstunde 

Erste Gymnastikslunde 
1978 ist am Dienstag, d 
3. Jan., in der TV-Halle 

Altenkameradschalt 
Wir treffen uns zur "or- 
weihnachtsfeler am fvtiu 
woch, 14. Doz,, 16 Uhr, 
im kloinen Saal unserer 
Turnhalle am Jahnplalz 

Holol- u. Gaststätten- 
Vereinigung 

Einladung zur Versamm- 
lung bei Kolloge Müller, 
■"■heißenmühle, am Mon- 
tag, 12. Dez., 14.30 Uhr. 
Nichtmitglieder beson- 
ders willkommen 

Der Vorstand 

Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
giinstig Audi Feiidecken 
und Bodenfellc. Direkl- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feli-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen, Umstands- 
Kleidung Größe 40 42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht: 
Kinder-Autosltz. 

Telefon 26406 

Spüle, 90 cm, und 
Kohle-Beisteilherd 

abzugeben bei 
Schroth, Schafholstr 2 
Egelsbach 

Kücfienschrank, 1,50 br., 
Kücfienunterschrank, 
1 i.: breit, vollautomat. 
Waschmaschine, I J. alt, 
Wohnzimmerscfirank, 
SchriiLtlscb, Beistelltisch 
guteihalton, zwecks Um- 
zugs preisgünstig abzu- 
joben. 

Schäfer, Nordendslr. 10 

f^ordmende 
schwarz'weiß, portable, 
„Galaxi-Pulsar 177", 
44 cm Bild, für DM 200,- 
zu verkaufen. 

Telefon 06103'21586 

Komb. Teakholz- 
Wohnzimmerschrank 

2,30 X 1,50 X 0,55, günst. 
abzugeben. 

Egelsbach 
Telefon 06103M9333 

Orgel Phillcorda 
2 Manuale. 4chörig, zu 
verkaufen. 

Telefon 84721 

Wir danken recht herzlich allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn lur die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadl Langen sowie den 
Arbeitskollegen und dem Mannerchor Liederkranz. 

Langen, Hegweg 14 

Heinz ijxlt und Frau Anna 
geb. Dworschak 

El 

Uber die vielen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke, die wir 
anlaßlich unserer SILBER -HOCHZEIT erhielten, haben wir 
uns sehr gefreut Besonderen Dank dem Männerchor Liederkranz 
für das schöne Ständchen, den Liederkranz-Frauen, dem Kegel- 
club „Die flotten Schieber", der Stadtverwaltung Langen, Herrn 
Pfarrer Borck und allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Arbeitskollogen Wir sagen allen recht herzlichen Dank. 

Adolf He![mann und Frau Lude 
geb. Lehnhäuser 

Bahnstraße 63, 6070 Langen 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

ff Wissen Sie, 
wie Sie für 

303 Mark im Monat    
ein neues Auto bekommen? 

Fra^n Sie doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

mit bequemen 
Monatsraten. 

Sie brauchen 

15.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 Mark 

effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

ORISEÜUPPE LANGEN 
Weihnachtsfeiern 
am 11. u. 17. Dezember. 
Für den II. Dez. ältere 
Mitglieder, Einladung 
beachten. Zur Tombola 
am 17. Dez. bitten wir 
alle Mitglieder zur Be- 
reicherung um eine 
Spende. Abgabe bei 
Vater, Schnalngarten- 
str. 5. u all. Vorstands- 
mitgliedern. 

Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 

Unsere Weihnaditsleler 
findet heute. Freitag, d. 
9. Dez., 18 Uhr, in der 
Turntialle am Jahnplalz 
statt. Gäste sind herz- 
lich willkommen 

Der Vorsland 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 15. Dez., um 15 Uhr 
im Hotel Welngold. 

Jahrgang 1906/07 
Am15. Dez. um 17 Uhr 
treffen wir uns in der TV- 
Gaststätte zur Advents- 
leier. Der Nikolaus hat 
sich angemeldet. 

Jahrgang 1920 21 
Heute abend (9. Dez.) 
kommt der Nikolaus. 
Wir treffen uns 19 Uhr 
wie üblich im Gasthaus 
„Lämmchen". 

Jahrgang 1910/11 
Dienstag, 13. Dez. 20 Uhr 
treffen wir uns zur 

vorweihnachtlichen 
Zusammenkunft 

im Hotel „Weingold". 

Stellenmarkt 

Weibliche Hilfskraft 
f. Dauerstellung gesucht. 

Hundesalon Scheid 
6100 Da-Arheilgen 
Weiterstädter Str. 16 
Telefon 06151 35411 

Suche 
1 welbl. Discjockey 
von 14 bis 20 Uhr: 
1 welbl. Discjockey 
von 20 bis 01 Uhi, 

und 
2 Oben-Ohne-Mädcfien 

PAT-BONEN-BAR 
Langen, Vor der Höhe 4 

Reinemacfiefrau 
gesucht, Arbeitszeit nach 
Vereinbarung, Spitzen- 
lohn. 

Baier und Roth OHG 
Langen. Rheinstr. 2? 
Telefon 06103'22115 

Wer führt uns den 
Haushalt? 

Arbeitszeit ca 11-16 Uhr, 
Termin: ab 2. Jan. 1978, 
auf Stundenlohnbasis. 
3-Pers.-Haushalt in Ein- 
lamilienhaus (Vater mit 
2 Kindern) 
Zuschriften erbeten unt. 
Oflert.-Nr. 274 an die LZ 

Reinigungskräfte 
für abends 2'-j Stunden 
in Langen dringend 
gesucht. 

Gebäudereinigung 
Egon Pohl u. Co. 
6000 Frankfurt/Main 
Telefon 0611/236717 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Immobilien 

Biete für erfolgreiche 
Vermittlung DM 300,— 

Suche f. sofort 3-Zirnm.- 
Wohnung m Balkon od 
Terrasse im Raum Neu- 
Isenburg bis Darmstadt- 
Arheilgen. Bin erreichb. 
ab 13 Uhr: 0611 652050. 

Garage 
im Linden (Gebiet Bahn- 
strecke, Mörfelder Land- 
straße, Berliner Allee) 
zu mieten gesucht. 

Meldungen unter 
Telefon 7 92 01 

Wohnanlage Raum 
Offenbach-Ffm., 77 Woh- 
nungen, 60 Garagen, Wfl 
4745 qm, umbaut. Raum 
21 300 cbm, Grundstück 
6000 qm, B|. 69/70, Voll- 
finanzierung zu günstig. 
Bedingungen möglich. 
Netto-Miete 342 000 DM, 
Vkprs 4,4 Mio. DM. 
Abteilung Groß- und 
SpezialObjekte 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zimmer-Wohnung 
Nähe Bahnhol. zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Sudbalkon, 6,- DM qm. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103'25224 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 25699 

Die besten 
Weihnachtswünsche 

u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, 
Freunden u. Bekannten 

Kleintierzuchtverein 1903 Langen e.V. 

Kaninchen und Geflügel 

Vereinsaussteifung 

Samstag, 10., und Sonntag, 11, Dezember 1977, 
in der Turnhalle des TV 1862 Langen, 

mit Tombola und Freiverlosung 
Zum Besuch der Ausstellung wird eingeladen 

Öffnungszeiten: 
Sa. 14.00 - 17.00 Uhr 
So. 9.30 - 17.00 Uhr 

Eintritt: 
Erwachsene DM 1,50 
Kinder DM 0,50 

Verschiedenes 

KFZ-MARKT 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Verloren! 
Habe am 5. 12. 1977 um 
16.10 Uhr zwischen Kauf- 
haus Braun und Rosen- 
Apotheke Geldbörse (in- 
nen rot, außen schwarz) 
verloren. Bitte geg. Be- 
lohnung abgeben. 

Ohlig 
Tel. 27178 oder 21714 

Baugrundstück gesucht 
für Wohn- und Geschäftshaus Im Zentrum 
von Langen oder Sprendlingen, auch Alt- 
bau zum Umbau oder Abriß. 

'Rufen Sie uns an! 
ohiig compagnon VOM 
Frauenlobstraße 78, 6000 Frankfurt'Main 
Telefon: 06 11 ' 77 06 51 

Opel Rekord C 1700 
Bauj. 70, TÜV 3/79, AT- 
Motor 30 000 km, 4türig, 
Schiebedach, Automatic- 
gurte, Radio etc. für DM 
1950,— zu verkauten. 

Telefon 27824 

Puch M 50 JET 
Bj. 74. mit div. Zubehör, 
zu verkaufen; VB. 

Telefon 49573 

... und hier noch ein Geschenk-Tip 

Quartz-Uhren 
zu korrekten Preisen, halb- bzw. einjährige 
Garantie (je nach Modell) u. erstklassigem 
Service. 

F. und U. Kempf 
Bahnstraße 119, neben „In„-Markt 

Geschäftliches 

Kaufgesuche 

Suche Gasofen und 
Gasheizofen 

Tel. n. 18 Uhr: 21717 

Hoyer-Lifter 
und Roilstuhl 

für Rechtsbedienung ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 250 an die LZ 

Kaufe 
Märklin-, Fieischmann- 
Minitrix-, Arnold-, Mmi- 
club-Bahnen, 

Dr. Schumann, Ffm. 
Weserstraße 7 
Telefon 0611 '234974 

Wir suchen zu günst. 
Bedingungen 
zuverlässige 
Katalogverteiler 
Voraussetzung für 
diese Tätigkeit sind 
gute Ortskenntnisse 
in Ihrem Stadt- und 
Landkreis, Lager- 
möglichkeiten und 
Pkw. Die Katalogver- 
teilung findet mehr- 
mals im Jahr statt. 
Zuschriften erbeten 
unter Off.-Nr. 275 

1! 2-2i.-Eigenl.-Wohng. 
in Langen, Feldberg- 
straße 27, zu verkaufen. 

Telefon 23934 

6100 Darmstadt. Kies- 
str. 74. Tel. 06151/44013 

Suche Garage 
oder Unterstellplatz für 
PKW, mögl. Lulherplatz 
oder Stresemannring. 

Telefon 23714 

Suche dringend 
2-Zimmer-Wohnung 

Miete mit Umlage bis 
DM 370,-. 

Telefon 65540 

Schön gelegenes u. gut 
geschnittenes Baugrund- 
stück, 561 qm. In Messel, 
mit günstig. Bebauungs- 
möglichkeit, OM 79 900,-. 

Rediln-Immobllien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103.72430 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
MÖBEL-TRASS, Ffm . 
Zeil 43, gegenüb C & A 

Couchtische, modern u. 
altdeutsch, mit Holz- u. 
Marmorplatten, auch aus- 
ziehbar u. höhenverstell- 
bar, preiswert bei 
MÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, gegenüb. C & A 

Schöne Weihnachtsbäume 
Fichten, Edeltannen mit und ohne Ballen 

Blumen-Kutzner 
Frankfurter Straße 2 
Wassergasse - Weihnachtsmarkt 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbacher Strafl* IM 
6078 Neu-Isenburg 

Ruf 06102 3 40 66 

Maler- und 
Lackiererarbeiten 

Sind Vertrauenssache. Wer Ver- trauen verdient, braucht sich nicht hinter Chiffre oder Tel.-Nr. zu ver- 
steck. Fragen Sie vorher die Innung! 
ihr Maler- und Lackierermeister — 
Garant fOr Schönheit und Schutz 

Fahrräder; 
(j'y in allen Preislagen 

Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 

w  U 

WER BAUT MIT? 

Bauherren-Gruppe baut in 
Bayerseich 

10 Reihenhaus- 

Bauparzellen 
auch für Selbstbauer, 

Bau-Interessenten erhalten nähere 
Auskünfte unt. Off. 272 an die LZ 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Wir haben für jeaen dat rIcMtg* PrflMnt 
Gflsc^enk.1rt<kel 

i^eühe>i»n 
Schmuck 

Se'tane Pflanien 
Maushaltsa'trkpi 

Spieirrug 
I — fu' 1000 Qu'e 'deen leaen rt.T. R '.nrttjp BMur^nn S>e uns doch tifir^»' _ i'- n-ink »uf th'9n Besuch «•rhoitün Sie ein hubftchev Geschenk 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 98 Freitag, den 9. Dezember 1977 81, Jahrgang 

1978 steht Egelsbach ganz im Zeichen von Beleuchtete Radtwege 

»75 Jahre Fußball« und zur Trift 

e Im näch.'Jten Jahr kann die Sportgemein- 
schaft Egelsbach erneut ein Jubiläum feiern. 
Nach dem lOOjährißen Bestehen des Vereins 
im Jahre 1974 und nach „100 Jahre Spiel- 
manns- und Musikzug im letzten Jahr folgt 
nun 1978 das „75jährige" der Fußballabtei- 
lung. 

Damals, genauer gesagt am 1. 5. 1903 grün- 
deten einige junge Egelsbacher Männer den 
Fußballclub Egelsbach 03. kurz FC 03. 75 
Jahre sind eine lange Zeit, und der Fußball- 
sport, damals noch viel belächelt oder sogar 
ablehnend betrachtet, hat sich in dieser Zeit 
durchgesetzt und ist zum „Volk.'^sport Nr. 1" 
geworden. Auch in Egelsbach ist er zum 
festen Bestandteil des Vereines und Publi- 
kumsliebling geworden. 

Die Abteilung Fußball plant nun im Jubi- 
läumsjahr mehre Festivitäten mit unterschied- 
lichem Charakter. So findet neben einer To- 
tenehrung auf dem Friedhof und einem Eh- 
renabend im Eigenheim auch eine Sportwer- 
bewoche im Mai statt, in der sich alle Aktiven, 
angefangen von den Schiilern bis zur .Soma 
darstellen worden. Die erste Mannschaft wird 
unter anderem gegen eine Hessenligaelf und 
im Spätsommer gegen eine Profitruppe an- 
treten. Ferner führt die Jugendabteilung noch 
Jugendturniere in der Halle und auf dem 
Sportplatz durch. 

Neben sportlichen Veranstaltungen wird der 
gesellschaftliche Teil nicht zu kurz kommen. 
Steht schon der SGE-Vereinsball im Januar 
unter dem Motto „75 Jahre Fußball", so fol- 
gen im April ein Tanzabend mit tJberraschun- 
gen und im Mai ein „Bunter Abend". Im 

... Herrn Friedrich Steppan, Margareten- 
straße 3, zum 78. und Herrn Heinrich Kohl, 
Rheinstraße 69, zum 76. Geburtstag am 10. 12. 
... Hern Friedrich Hickler, Taunusstraße 12, 
zum 81. Geburtstag am 12. 12. 
... Frau Margarete Thomin, Schillerstraße 34, 
zum 79., Frau Marie Trautmann, Rheinstraße 
52, zum 86. und Frau Elisabeth Friedmann, 
Jahnstraße 2, zum 83. Geburtstag am 13. 12. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, dem 14. 
Dezember, um 14.00 Uhr, in der Sozialstation 
des Bürgerhauses stattfindet. 

Weißbinder gesucht 
e Die Gemeinde Egelsbach sucht zum nächst- 

möglichen Zeitpunkt einen Gemeindearbei- 
ter (Fachrichtung Weißbinder). Nähere Aus- 
künfte werden im Rathaus, Zimmer 17, erteilt. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unter- 
lagen, wie Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild usw., an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, zu richten. 

Ziehung der Glückslose 
e Aus den \vährcnd der Ausleihe 1977 in 

der Gemeindebücherei ausgegebenen Lose 
werden am Montag, dem 12. 12.. um 15.00 Uhr, 
Gewinner ermittelt, die Gutscheine für Bü- 
cher und Schallplatten gewinnen können. 
Die Ziehung der Glückslose ist öffentlich. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Im Anschluß an die Verlosung wird der 
bekannte Jugendbuch-Autor Wolfgang Gabel 
für die Kinder über 9 Jahre aus seinen Bü- 
chern lesen und berichten, wie ein Jugend- 
buch entsteht. Für diese Autorenlesung wird 
kein Eintritt erhoben. 

Theaterring beim Staatstheater 
Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in das Staatstheater Daxm- 
stadt in der Miete La findet am Dienstag, dem 
13. Dezember, statt. 

Zur Ausführung im Großen Haus gelangt 
die Operette „Die lusrtige Witwe" von Franz 
Lehär. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis etwa 22 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen 
um 18.45 Uhr. 

Herbst ist ferner noch ein „Oktoberfest" 
geplant. 

Um alles im Fostjahr lenken und organi- 
sieren zu können, wurden verschiedene Aus- 
schüsse gebildet. Neben Sport-, Finanz-, Pres- 
.■»e-, Vergnügungs- und Fördi»nmRsaiL<:schuß 
wurde der Festaussuß gebildet. Der Festaus- 
schuß, in dem die Vorsitzenden diT Ausschüs- 
se und der Hauptvorstand .sitzen, logt die 
Richtlinien fest und regelt die Koordination. 
Das Testprogramm liegt im wesentlichen fest 
und im Augenblick ist die Festschrift unter 
der Leitung de.s Presseausschusr.es in Arbeit. 
Im Frühjahr 1978 soll die Festschrift, die un- 
ter anderem die wechselvolle Ge.schichte der 
Fußballabteilung schildert, ausgeliefert wer- 
den. 

Da die Abteilung Fußball über kein Archiv 
verfügt, und der Presseausschuß noch drin- 
gend alte Unterlagen wie Zeitungsberichte 
Bilder usw. benötigt, werden alle Egelsbacher 
Fußball freunde gebetcn,oinmal zu Hause nach 

zu.schauen, ob entsprechendes verwertbares 
Material für die Festschrift vorhanden ist, 
und dies der Fußballabteilung mitzuteilen. 

Ferner bittet jetzt schon der Presseaus- 
schuß alle Egelsbacher Bürger, insbesondere 
die Egelsbacher Geschäftswelt, bei der Fi- 
nanzierung der Festschrift „75 Jahre Fuß- 
ball", die sich hauptsächlich durch In.^erate 
tragen wird, den Verein zu unterstützen. In 
der Festschrift wird die alljährlich erschei- 
nende Jugend-Turnierschrift mit herauskom- 
men. Der „Überschuß" fließt in die Kasse der 
Jugendabteilung und kommt damit allen 
Egelsbacher Jugendfußballern zugute. 

Noch Karten für den Steno-Ball 

e Wie zu erfahren war, gibt es für den Ball 
der Stenografen, morgen um 20 Uhr im Eigen- 
heim, noch einzelne Eintrittskarten. Vorsit- 
zender Hans Hoffmann (Telefon 4 92 82) gibt 
darüber gern Auskunft. 

Zu diesem bekannten und beliebten Ball 
spielt die Rhein-Main-Combo, Mitglieder des 
Tanzsportclubs und die Happy-Singers der 
Sängergemeinschaft werden den Abend mit 
Einlagen bereichern. 

e Am Donnerstag, dem 15. Dezember, um 
20 Uhr führt die Volk.shochschule Egelsbach 
einen zweiten Literatur-Abend durdi. Gerd 
Wollschon, Gründer und Ex-Texter der Kölner 
Politrockgruppe „Floh de Cologne" tritt im 
Egelsbacher Bürgertiaussaal mit seinem 
Tucholsky-Programm „Die zufällige Republik" 
auf. 

Wollschon verspricht ein politisches Pro- 
gramm für Vergnügte. Aus dem 5000-Seiten- 
Wei-k Tucholskys hat er ein Programm zu- 
sammengestellt, das erschreckend aktuell ist. 
Mit ex:akt 150 Schnipseln, Prosa-Auszügen, 
Gedichten und Liedern bietet er eine völlig 
neue Tucholsky-Auswaihl, die nahezu lücken- 
los durch „Tuchos" Werk führt. Unter ande- 
rem hat Wollschon eine neue Schnipsel-Aus- 
wahl (500 Teile) erstellt, die selbst die Witwe, 
Frau Gorold-Tucholsky, Unbekanntes ent- 
decken ließ. 

Ein bitterer Chronist und ein rücksichtsloser 
Satiriker wird vorgestellt. „Deutsches Schick- 
sal, vor einem Schalter zu stehen. Deutsches 
Ideal, hinter einem Schalter zu sitzen." Oder 
„Was uns fehlt ist eine Revolution, die Gegen- 
revolution haben wir schon," Oder zur Gleich- 
heit der Menschen: „Neben den Menschen gibt 
es noch Sachsen und Amerikaner. Die haben 
wir aber noch nicht gehabt. Wir bekommen 
Zoologie erst in der nächsten Klasse." 

Auch die „Roten und Schwarzen" nimmt 
Tucholsky — und damit auch Wollschon — 
aufs Korn. Er empfiehlt, einen „Komjn-omiß" 
(heute würde man wohl „Große Koolation" 
dazu sagen) zu schließen, weil das „keine 
Kümmernis" bringt. 

Selbst über arbeitslose Akademiker hat sich 
Tucholsky Gedanken gemacht. Im „Colloquiin 
in ute.-o" sprechen Zwillinge im Mutterleib 
über die Akademikerschw«mme, die „draußen" 
herrscht und über (Ver'hütungs-) Maßnahmen, 
um diese Schwemme zu verhindern. Und das 
vor 50 Jahren. „Und er hat viel &-härferes 
geschrieben, als man dem Femsehen ansieht" 

e Der Gomeindevorst^md soll beauftragt, 
werden, für den Aii,:bau eines Radweges vom 
Neubaugebiet Baycr.sciich zum Orl.-ikern'Srhu- 
len Plan- und Kostenunlerlagen zu erarbcri- 
ton. Als Trai5sen werden die verlängerte 
Theodor-Heuß-Straße und verlängerte Hei- 
delberger Straße gewählt. Die entsprechenden 
Mittel hierfür .s^nd im Haiwhalt.splan 197H bc- 
reitzu.'jlcUen. .So lautet ein Antrag der SPD an 
die CJemoindeverlretung, in dessen Begrün- 
dung angeführt wird, d^iß es .sich in den letz- 
ten Jaihrcn als sehr dringend erwiesen ha'be, 
daß ein Radweg, der beim Ausbau zweck- 
mäßigerweise audi beleuchtet sein sollte, vfmi 
Neulxiugebiet Bayerseich zum Ortskern ge- 
baut wii^. 

Als Trassen werden die verlängerte Heidel- 
berger Straße und verlängerte Thcodor-IIeuß- 
Straße über die Büchenhöfe bis zur Thüringer 
Straße vorgeschlagen. Bni entsprechend ge- 
nügender Breite des Asphaltweges könne ein 
kombinierter Fahr- und Radweg angelegt wer- 
den, ohne daß sich die landwirtschaftlichen 
Fahrzeuge und der Anliegerverkehr sowie die 
Radfahrer gegenseitig verkehrsgefährdend be- 
einträchtigen. 

Mit dijeser Verkehr-janbrndung könnte er- 
reicht werden, daß gerade die Kinder aus dem 
Neubaugebiet Bayerseich verhältnismäßig pro- 

Figurentheater kommt 
Am Montag, dem 12. Dezember, werden um 

15 Uhr, ebenfalls in der Büehi-rei, die dies- 
jährigen Glückslose gezogen. Denn joder, der 
ein Buch ausleiht, nimmt automatisch an die- 
ser Verlosung teil. Hierbei werden wieder 
Gutscheine für Bücher und Schallplatten ver- 
lost. Im An.schluß an die Verlosung wird der 
bekannte Jugendbuch-Autor Wolfgarvg Gabel 
für die Kinder über 9 Jähre aus seinen Bü- 
chern lesen und berichten, wie ein Jugend- 
buch entsteht. Auch für die.se Veranstaltung 
wird kein Eintritt erhoben. 

Für die 3- bis 7jährigen kommt am Don- 
nerstag, dem 15. Dezember, um 16.30 Uhr, in 
den Saal des Bürgerhauses das Figurenthea- 
ter Frankfurt mit dem Stück „Bommel. Hand 
und Co.". Der Eintritt hierfür beträgt für 
Kinder und Eltern 3,50 DM. Gleichzeitig wird 
darauf hingewiesen, daß das Figurentheater 

(so Woillschon,) „Und überhaupt" (Tucholsky). 
Die Volkshochschule Egelsbach hofft, daß 

dieser Kurt-Tucholsky-Abend einen großen 
Anklang finden wird und plant für das Jahr 
1978 weitere Veranstaltungen. Der Eintritt an 
der .'^bendka^ise beträgt 6 DM für Erwachsene, 
4 DM für KB, Rentner, Studenten, Schüler; 
im Vorverkauf 5 DM für Erwachsene und 
3 DM für KB, Rentner, Studenten, Schüler. 

Vorvorkaufsstellen .sjnd; Papier-Keil, Egels- 
bach, Ernsit-Ludwig-Straße, Gemeindebüche- 
rei, Egelsbach (Bürgerhaus) und Buchhandlung 
Politzer, Langen. Bahnstraße 112. 

3 300 Mark 
für Jugendraum-Mobilar 

e Wie Hürgermeister Dumor berichtete, hat 
der Gemcindevorstnnd tn seiner Sitzung am 
Dienstag 3300 Mark für F,inrichtungsgegen- 
stände für den Jugendraum freigegeben. Mit 
die.-Jem Betrag, der zurückgehalten wurde, bis 
die Sozialarbolterin ihren Diervst antrat, soll 
der Jugendraum gemütlichor eingerichtet wer- 
den. Zwischen SoziÄlarbeiterin und der Grup- 
pe Abbelkcrn hal>en inzwi.schen .schon Ge- 
.■ipräche stattgefunden, an denen auch der Ge- 
meindevor.sland beteiligt war. Bürgermei.ster 
nüriier bi'tonte. daß der Gemeindevorstand 
uruniLsätzllch für eine Zu.iammenarbeit mit 
der Grupi«? Ablx'lkcrn .sei. In den letzten Ge- 
sprächen, die .sehr fiachlich verlaufen 5»ien, 
habe eine Annäherung der Standpunkte statt- 
gefunden. 

Weitere Ge«;präclie führtie die Sozialarheite- 
rin mit den Betreuern der Ferien.spiele, und 
den Jugendgruppen der Vereine, hier wurden 
auch cVie neuen Nutzung.spläne für den Jugend- 
raum fe.'jtgelegt. 

nach Bayerseich 

blemlos in den Ort bzw. die Schulen gelangen. 
Außerdem kann die.-^'r Weg dann geradezu 
ideal al.s Spazierweg für alle Egelsl>acher Bür- 
ger dienen. 

In einem zweiten Antrag, der ebenfalls iTn 
Zu.sammenhang mit dem Schulwegsjchenings- 
plan der Gemeinde zu sohen ist, wollen die 
Sozialdemokraten den CJemeindevorstand be- 
auftragt wissen, Plan- und Kostenunterlagen 
auch für den Ausbau eines beid.sei1igen Rad- 
weges entlang der Wolf.sgartcnstraße (von der 
Straße Auf der Trift bis hin zum Bahnüber- 
gang über den Bahnhofsvorplatz zur Westend- 
straße) zu erarbeiten und die ontsprechcn<len 
Mittel im Haushaltsjahr lfi7B bereitzustellen. 

Den Bürgern westlich der Bahn müsse ein 
separater Radweg angeboU-n werden, wobei 
es als sinnvoll und wirUschaftlieh vertretbar 
bezeichnet wird, beidseits in der Wolf.sgarten- 
straße auf dem jetzigen Gehweg und zi/m 
Teil auf dem marliierten Miihrboreichüstreifen 
einen Radweg bis hin zum Bahnübergang zu 
bauen. Von dort aus sollte der Weg am BrÄn- 
hof vorbei bis hin zur Westendstraße geführt 
werden. Als ErsatzSläche für die vor dem Ge- 
lände der Firma Flefßrjer parkemden Pkw's 
könnte die Fläche westlich der Georg-Woh- 
sairg-Straße angeboten und problcmlas be- 
festigt werden. 

für die 8- bis lOjährigen am 14. Januar mit 
dem .Stück „Zebra mit Spiel" wieder nach 
Egi'l.sbach kommt. Zu allen Veranstxiltungen 
sind die Kinder herzlich eingeladen. 

Haupt- und 
Finanzausschuß tagt öffentlich 

e Am heutigen Freitag, dem 9. Dezember 
findet um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses die 4. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses statt, zu der die Be- 
völkerung eingeladen ist. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Nachtragshaushaltssatzung 
für das Halbjahr 1977, die Jahresrechnung 
1975 (.Schlußbericht des Kreisrechnungsprü- 
fungsamtes Offenbach), der Jahresabschluß 
Wasserwerk für das Wirtschaftsjahr 1976, der 
Waldwirtschaftplan 1978, die Benutzungsge- 
bühren für Wasser und Kanal, die Änderung 
der Hauptsatzung und die Übernahme einer 
Ausfallbürgschaft für Schülerchor. 

Advent — Das Kommen von Jesus 
Christus in der Vergangenheit 
und in der Zukunft 

e Im Christlichen Glaubensbekenntnis heißt 
es: „Jesus Christus wird kommen zu richten 
die Lebenden und die Toten." Die Vorstellun- 
gen darüber laufen auseinander. Das Gluu- 
bensgespräch am 14. 12., um 20.00 Uhr, im 
Evangelischen Gemeindehaus Egelsbach will 
versuchen. Klarheit darüber zu verschaffen. 

Weihnachtliches Treffen 
bei der CDU 

e Zum besseren Kennenlernen sind alle an 
der Arbeit der Egelsbacher CDU interessier- 
ten Bürger zu einem vorweihnachtlichen Zu- 
sammensein eingeladen. In gemütlicher und 
zwangloser Runde will man sich am Samstag, 
dem 10. Dezember um 20 Uhr im Oberge- 
schoß des Bürgerhauses treffen. 

Kaninchenzüchter 
haben Weihnachtsfeier 

e Die Mitglieder des Kaninchenzuchtvereins 
treffen sich am .Sonntag, dem 11. Dezember 
um 18 Uhr im Kolleg des Eigenheims zu ihrer 
Weihnachtsfeier. 

Falsch verstanden 
e Beim Weihnachtsbasar des DRK sprach 

Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein 
davon, daß sie vor 20 Jahren zusammen mit 
Heinrich Werkmann diesen Basar ins Leben 
gerufen habe. Durch einen Hörfehler wurde 
versehentlich berichtet, sie hätte den Orts- 
verein mitgegründet und Heinrich Wanne- 
macher sei dabei gewesen. Wir bitten um 
Entschuldigung. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 13. 

und 14. Dezember das Ortsnetz der Wasser- 
versorgung im gesamten Ortsbereich Egels- 
bach gespült wird. Der Gemeindevorstand 
bittet daher um Verständnis, wenn eventuell 
aufgrund dieser Spülung Druckschwankungen 
im Ortsnetz auftreten. 

Literatur-Abentj im Bürgerhaus : 

»Die zufällige Republik« 



Nr. 98 / Seite 2 
EGELSBACHER NACHRICHTEN ^ ^ o tw o, 
——     Freitag, den 9. Desiember 1977 

SGE II verlor nach 7:2 Führung noch 7:9 

SG Egelsbach I - SV Erzhausen I 9-3 
SG Eselsbach II — Grün-Weiß Darmst. III 7:9 
SG hgelsbach III — SV Darmsl.'idt 98 IV 9:4 

Die I. Mannschaft halle sich die Aufgabe im 
Derby gegen Erzhausen wesentlich schwieri- 
ger vorgestelll. Immerhin rangieren die Nach- 
barn in der vorderen Tabellcnhiilfte. Für 
Egelsbach gall es, den 2. Tabellenplatz durch 
einen Sieg zu sichern. Ein wenig glücklich 
c'1!" '■'«Plshacher Doppelpaares bchroth/Rickerl wiihrend die unsicher wir- 
kenden Wodiczka/Bclinskis in 3 Sülzen unter- 
lagen. Ebenfalls äußerst knapp ging es im 3. 
Paarkreuz zu, wo Hranke einen glücklichen 
bieg verbuchen konnte, während von Dees.sen 

unterlag. In einem starken 
/.wischenspurt zog Egelsbach durch Siege 
von Schroth, Wodiczka, IJelinskis, Rückert 
und von Dees.sen auf 7:2 davon. Branke war 
an diesem Tag nicht in bester Verfa.ssung und 
mulJle den Gasten den dritten Punkt überlas- 
sen. Mit guten Leistungen sicherten die Egels- 
bacher Spitzenspieler Schroth und Wodiczka 
durch 2 Dreisatz-siege den hohen Sieg. 

Einem spannenden Krimi glich die Partie 
der um den Aufstieg kämpfenden Mannschaf- 
ten von Egelsbach II und Grün-Weiß Darm- 
.';ladt III Uber 3 Stunden währte das Duell. 
Egelsbach halle einen Bombenstarl. Gepaart 
mit etwas Glück zogen die Egelsbacher durch 
zwei Siege von Bruch, der wied(;rum der er- 
folgreichste Spieler seiner Mann.schafl war 
sowie Siege von Schneider, Rormulh Friese 
I.uley sowie des Paares Schneider/Bormuth 
auf 7:2 davon. Keiner glaubte mehr an ein 
Unentschieden geschweige denn eine Nieder- 
i'ifte. Durch G 3-S«itz.sio^o übcrrnschtrn die 
G;istc durch einen enormen Knmpfßcisl den 
Cfast«eb(?r. Bormuth und Friese hntten den 
Sieji priiktisch nuf dem Schla^^er. Beide unter- 
\Wp aufkrjct unßlüdclrch mit 21:23 im 3. .Satz. 
Im letzten Doppel spielte das sonst so souvc- 
!«ine Paar schwach und unkonzentriort wie 
nie zuvor. Diese Niederlage schmerzte sehr. 
Nun darf man sich keinen Ausrutscher mehr 
erlauben, will man den Aufstieg noch schaf- 
fen. 

Die X Mannschaft setzte ihren Siegeszug in 
der D-Klasse fort und dürfte am p:nde der 

Neues einheitliches Sicherheitszeichen 

e Wer in Sachen Sicherheit auf Nummer 
Sicher gehen will, dem hilft jetzt das neue 

' geprüfte Sicher- heit . Bürgermeister Hans Dürner weist auf 
das neue Zeichen hin, d-ns zur Zait bunde.swei; 
eingeführt wird. Am Arbeitsplatz, im Haus- 
halt und in der Freizeit können die Men- 
schen jetzt auf das Sicherheitszeichen ver- 
trauen, wenn sie mit Maschinen oder Geräten 
zu tun haben. „GS" löst eine Vielzahl von an- 
deren /.eichen ab. Wenn Ma.schinen, Haus- 
haltsgeräte, Spielzeug oder Freizeitgeräle dies 
Zeichen tnigen, kann sich jeder darauf verl 
lassen, daß sie nach allen Regeln der Technik 
und nach den neuesten Arbeitsschulz- und 
Mni'vnv » DIN-Nornien und VDE-Beslimmungen auf Herz und Nieren ' 
geprüft und für sicher Ix-funden wurden. l)a- 
r" ,"T ' Verbrauchern eine Ein- kaufshilfe gegeben werden, die dringend not- 
wendig sei angesichts der Flut von neuen 
t Wer sicher gehen wollte, 

Sehi .n". nicht kippt, daß sein Sch auchbool nicht zum U-Boot wird, daß die 
Backofcntur nicht zu heiß und damit vor 
hliTi?'"?'"'" wird, der solle .sich K.luf am SicherheiLszeichen orientieren 

Bürgermeister Dürner wies darauf hin daü 
lieber 60 Pruf.stellen für die Vergabe- 'oder 
NichtVergabe des Sicherheitszeichens zustän- 
n Wl W'-rkzeuge, Arbeitsgeräte, Arbeits- und Kraftmaschinen, Hebe- und Förderein- 
richtungen. Beförderungsmittel, Schutzein- 
nchtungen, Beleuchtungsanlagen, Kühl- und 

Bevölkerungsentwicklung 
in Egelsbach 

e In seiner letzten Pressekonferenz wies 
Burgermeister Hans Dürner auf den statistil 
sehen Bericht des Kreises Offenbach mit 
deni Stand vom 31. 12. 1976 hin. wonach Egels- 

diesem Zeitpunkt 8.584 Einwohner 
zahlte. Davon waren 4226 mannlich und 43.'",8 
weiblich; also ein geringer Frauen-Uberschuß 
V(m der gesamten Wohnbevölkerung sind 

WR Staatsangehörige; davon sind J868 männlich und 4094 weiblich. Die Zahl 
der nichtdeutschen Einwohner beträgt 622 
Hiervon sind 358 männlich und 264 weiblich." 

öffentliche Bekanntmachung 
Ausirgune der Brratungsniedrrschrift 
Die Beratungsniederschrift zur 5. öffentlichen 
P„'™'\'."''"'.''''t""'ersilzung am 28. November 
V Dezember bis einbchließhch 20. Dezember 1977 im Rathaus 

Zimmer 14. zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus. 

Egelsbach. 7. Dezember 1977 

Gefriergeräte, Be- und Fjntliiftungsgeräle, 
Sportartikel, Spielzeug und Haushaltsgeräte 
wurden getestet und bewertet. Die Staatlichen 
Gewerbeaufsichtsämter können weitere Aus- 
kunft geben. Man hoffe, daß mit diesem neuen 
Sieherheitszeichen ein weiterer Beitrag dazu 
geleistet werde, die hohe Zahl von Unfällen 
gi-rade auch von tödlichen, am Arbeitsplatz 
und im Haushalt zu senken. 

Vorrunde den 2. Tabellenplatz halten. Die 
Egelsbacher Mann.schaft spielte in kompletter 
Aufstellung mit Ehlen. Kannstätter, Müller, 
Keil, Bermond und Bender. Ein Schönheits- 
fehler war die Niederlage der beiden Paare 
Bermond/Kcil in der Verlängerung im 3, Satz 
sowie die von Ehlen/Kannstättcr. Schwach 
blieb an diesem Tag Kannstätter, der auch 
kein Einzel zu seinem Gunsten beenden konn- 
te. Für die sorgten Ehlen, Müller, Bermond 
und Bender je 2 sowie Keil 

Jugend — Schüler 

SG Egelsbach Jugend II — TG 7,'5 Darmstndt 
Jugend II 7:2 
SG Egelsbach Schüler — Nieder Ramstadt 
Schüler 7:5 
SG Egelsbach Schüler — SKG Schneppen- 
hausen 3:7 

Der hohe Sieg der 2. Jugend ging auf das 
Konto von Dürner (2), Rosam, Honner und 
Grundler (1) sowie der Doppelpa.ire Müller/ 
Grundler und Rosam/Honner. Mit diesem Sieg 
hat sich die 2. Jugend-Mannschaft in das Mit- 
telfeld vorgearbeitet. 

Einen knappen 7:5 Sieg brachten die Schü- 
ler aus Nieder-Ramstadt mit. Stephan Friese 
war mit seinen beiden Einzelsiegen und 2 Sie- 
ge im Doppel zusammen mit Bormuth der 
beste Spieler des Tages. Je einen Zähler konn- 
ten noch Bormuth. Pczzatini sowie das Doppel 
Scholz/Pezzatini für Egelsbach verbuchen. 

Im 2. Spiel dieses Wochenendes hatten die 
wesentlich jüngeren Egelsbacher Spieler ge- 
gen die A-.Schüler von Schneppenhausen keine 
.Siegeschance. Carsten Scholz war wie so oft 
m die.ser Saison der erfolgreichste Spieler. 
Er gewann beide Einzel und blieb auch im 
Doppel mit Pezzatini siegreich. 

Crzltauseu 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Jubiläum der Feuerwehr 
ez Die Freiwillige Feuerwohr Erzhausen hat 
für ihr im kommenden Jahr stattfindendes 50- 
jähriges Jubiläum bereits inten-sive Vorberei- 
tungen getroffen. Folgender Venanstaltung-s- 
kajender wurde bereits aufgestellt: Am 11. 3. 
1918 eröffnet diie Wöhr das Jubiläum-sjahr mit 
einem Fe.stball. für den man bereits eine nam- 
Jiafte Kapelle verpflichtete. Die Einweihung 
dos neuen Gerätdhauses fst für Samstag, 
den 6. Mai 1978. vorgesehen. Am gleiclieri 
At>end findet ein Festkommers statt. Mit ei- 
nem Kirchgiang gcxlenkt man am 7. Mai 1978 
der vei^orbenen Feucrwehrkameraden Die 
Festveranstaltung, mit dem KreLsfeuerwohr- 
tag des LandkreLses Darms-tadt-Dieburg ver- 
bun<icrt, wird von Schirmtierr I,indrat Dr 
Kappes am 12. Mai 1978 gegen 20 Uhr durch 
den Bieranstich eröffnet. Eine aiis Heidelberg 
kommende US-Army-Band wird voraussicht- 
lich an diesem Abend ein Konzort geben Am 
SiimsUig, dem 13. Mai 1978, hält der Kreds- 
verband des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
eine Delegiiertentagung in Erzhausen ab. Im 
Anschluß an dije Tagung zeigt diie Wehr der 
Offenthchkeit ihr neues GeräiteJvaus. vor dem 
«lucli eine Reihe von Feuerwehr-Spezialfahr- 
zeugen gezeigt wird. 

Erzhäu-W Vereine wirken an der Gestaltung 
d« für Samstagabend vorgesehenen Kultur- 
abends mit. Der Spielmannsrug von Erziiiausen 
marschiert am Sonndagfriih mit einem Weck- 
ruf durcli die Straßen Erzihausons. Um 14 Uhr 
beginnt ein großer Festzug. an dem Vereine 
und Fouei-wehren teUnehmen. Die drei, iim 
Zusammenhang mit dem Umzug am schönsten 
^schmückten Häuser werden prämiert. Eine 
ül>er 20 Mann stiirke Bayernkapelle wird über 
das gesamte Fest zum Tanz und zur Unterhal- 
tui^ spielen. Der Frühschoppen, der natürlicli 
nidit feihlen darf, wurde für den Pfingstmon- 
Uig vorgost-hen. Für den Mittag hat man ein 
großes Kinderfestprogramm zusammengestellt. 
Rot>erto Bianco führt eine Reihe von Künst- 
lern an, die man für die „Starparade" am 
Pfingstmontag-Abend engagiert hat. Für das 
Jubiläum wird zur Zeit noch an einer Fesrt- 
schrift gearbeitet, in welcher man rege Teil- 
nahme von Erzhäuser GesdiäftsJeuten regi- 

Klrchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 11. Dezember — 3. Advent 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 
Mittwoch. 14. Dezember 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Glaubcnsgespräch für Erwachsene 

Thema: Advent — Das Kommen von Jesus 
Christus in der Vergangenheit und in der 
Zukunft. 

Donnerstag, 15. Dezember 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Freitag. 16. Dezember 
20.00 Uhr Filmabend 

i^Ärztf^ 
^Apothqfcn 

strierte. Geradezu selbstverständlich ist in 
Verbindung mit dem Fest die Bildung eines 
Ehrenaiisschus.««?s. Zu die.sem Zweck wurden 
inncThailb der letzten Tage Briefe an Ein- 
wohner Erahausen.s versandt. Man erhofft sich 
vom nachfolgofnden Besuch dieser Pertsonen 
durch Mitglieder des Festau.-^diuiffies einen 
großen Ehrenausschuß bilden zu können. 

Hauptversammlung 
und Weihnachtsfeier 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung Ei;zh;iusen hat am nienstivg (13.) um 
20 Uhr zu ihrer Jahreshauptversammlung in 
das Sportheim eingeladen. 

Außerdem wird nochmals auf die Weih- 
nachtsfeier der Abteilung hingewiesen, die am 
Freitag (16.) um 19.30 Uhr. ebenfalls im Sport- 
heim stattfindet. 

SPD-Frauen treffen sich 
ez Die Frauen des SPD-Ortsvcreins Erz- 

hausen treffen sich heute um 20 Uhr im Gast- 
haus „Zum Erzhäuser Hof". Dieses Mal geht 
es um die Vorbereitung eines Kinderfestes. 
Interessierte Mitbürgerinnen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Tennisclub feiert 
ez Der Tennisclub „Blau-Weiß" hat für 

Samstag (10.) um 20 Uhr zum diesjährigen 
Julklapp in das Clubhaus eingeladen. Alle 
Teilnehmer werden gebeten, ein Geschenk 
im Wert von 5 Mark mitzubringen. L^ese Ge- 
schenke werden eingesammelt und im Ver- 
laufe des Abends nach gezogenen Losnum- 
mern verteilt. 

Am gleichen Tage treffen sich nachmittags 
um 16 Uhr die Kinder im Clubhaus. Mit Na- 
men versehene Geschenke für die Kinder 
(bis 10 Jahre) können am 10. Dezember ab 15 
Uhr im Clubhaus oder vorher beim Festaus- 
schuß abgegeben werden. 

Ärztlicher Notfalldirn.st: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

10./II. und 14. Dezember 
Dr. llambek, OdenwaldstraBe 7, 
Telefon 4 94 22 

Apntheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Naclitbereitschaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 

10. Dezember 8 Uhr bis 17. Dezember 8 Uhr: 
EgcLsbach-Apotheke, Ernst-LudwlK-Str. 48 
Telefon 4 96 77 

(irmeindpschwe.ster Hedwig Mndenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanaohlüiie 

(lemeindeverwaltung; 41 21 
Bei Rohrbriichen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110  
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankrnhaus Langen, Telefon 20 01 

Die GEMEINDE EGELSBACH sucht zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

Gemeindearbeiter 
(Fachrichtung Weißbinder) 
Nähere Ausl<ünfte werden Ihnen im Rathaus, 
Zimmer 17, erteilt. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unter- 
lagen wie Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild usw. an den Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, zu richten. 

Rollende Geschäftsstelle 
des ADAC 

Am Montag, dem 12. Dezember, ist auf dem 
kloinen Parkplatz, Zimmerstraße/Südl. Ring- 
straße von 12 bis 18.30 Uhr die Rollende Ge- 
schäftsstelle des ADAC Hessen wieder im Ein- 
satz. Jeder Kraftfahrer hat hier GeJegenheit, 
kostenfrei die Beleuditungsanliagen am Kraft- 
üahrzeug überprüfen und erforderlichenfalls 
gleich die Scheinwerfer richtüig einstellen zu 
lassen. 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

Werner Nicol m 

9. DEZEMBER 1977 

Am Alton See 9a 
Steinbach im Taunus 

Marion Nicol 
geb. Hey 

Thüringer StraBe 49 
Egelsbach 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb meine gute Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Annahmeschluß 
für 

J Traueranzeigen 

Marie Best 
geb. Törge 

* 7.6.1897 t7. 12. 1977 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
herzlichen Dank. 

Werner Kappes und Frau Marie 

Egelsbach, im Dezember 1977 
Rheinstraße 20 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Egelsbach, im Dezember 1977 
Büchenhof 3 

In stiller Trauer 
Familie Albert Best 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, 12. Dezember 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhot statt. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

In Fortsetzung der Artikel „Eine Pflanzen-familic stellt sich vor*bringen wir: 

Farbenprächtiges Caladium 

Man bezeichnet wohl mit Recht Caladium 
als eine Perle unter den buntlaubigen Ge- 
wächshauspflanzen. Wir finden bei ihnen ein 
Farbenspiel vor, wie man es sich herrlicher 
kaum denken kann. Die Farbskala reicht da- 
l>ei vom reinen Weiß über Rosa bis zum 
tiefen Dunkelrot. Durch eine punktierte oder 
gefleckte Blattzeichnung, oder markante 
Blattadern, wird die teilweise einheitliche 
Farbschattierung der Blätter lebhaft gestaltet. 
Aufgrund der unterschiedlichen Wuchs- und 
Blattformen sowie Farben wurden von den 
Züchtern immer wieder neue Kreuzungen 
vorgenommen. Es gibt mehrere hundert Ca- 
ladien-Sorten, von denen aber viele keine 
Bedeutung haben. Sie eignen sich besonders 
für die Hydrokultur und bilden durch ihre 
Farbenpracht hervorragende Farbeffektc. 

Das Caladium, dessen Name in der Einge- 
borenensprache soviel wie „Pflanze mit eß- 
baren Wurzeln" bedeutet, kommt aus dem 
tropischen Amerika, vor allem aus brasiliani- 
schen Urwäldern des Amazonas-Gebietes. 
Wenn sie früher für Blumenfreunde als un- 
erreichbar galt, so hat sich dies erheblich ge- 
ändert. Durch züchterisch'e Bearbeitung und 
optimale Kulturführung in den Produktions- 
betrieben werden heute Sorten angeboten, 
die durch ihre Haltbarkeit, Wuchseigenschaft 
und Ausfärbung frühere Nachteile vergessen 
lassen. 

Die Vermehrung von Caladium erfolgt 
durch Knollen. Diese sollten einen Mindest- 
durchmesser von 4,5—6 cm haben. Ausgelegt 
werden diese in der ersten Februarhälfte auf 
reinem Torf bei einer Bodenwärme von 
26—28 Grad. Vor dem Auslegen empfiehlt es 
sich, aufgrund der hohen Empfindlichkeit der 
Knollen diese auf eventuelle Faulstellen zu 
untersuchen und gegebenenfalls herauszu- 
schneiden. Eine anschließende Behandlung 
mit Holzkohlenstaub ist sehr wichtig. 

Beim Auslegen wird die Oberfläche der 
Knolle, die sogenannte Augenseite, etwa 1 cm 
dicht mit Torf bedeckt, wodurch man einen 
besseren Austrieb erzielt. Haben diese Aus- 
triebe eine Länge von 10—15 cm erreicht, wer- 
den die Knollen in Töpfe gepflanzt, die einen 
Durchmesser von ungefähr 14 cm haben müs- 
sen. Als Topferde soll nahrhafte Erde ver- 
wandt werden, da Caladium in der kurzen 
Zeit ihres Wachstums viel Nahrung brau- 
chen. Das Einsetzen in Hydrotöpfe ist eben- 
so möglich. Als Temperatur müssen weiter- 
hin 22 Grad gehalten werden. Caladien sollten 
vor allzu starker Sonne geschützt sein. Eine 
zu dichte Beschattung ist jedoch, um die Aus- 

färbung der Blätter nicht zu verhind.'rn, eben- 
so zu vermeiden. Lichtwerte um 1000 Lux 
dürften au.sreichcnd sein. 

Caladien haben einen hohen Wasserver- 
brauch. Vor dem Aufstellen am endgültigen 
Standort sollte die Pflanze abgehärtet werden. 
Dies geschieht, indem man die Pflanzen bei 
niederen Temperaturen (16—18 Grad) hält 
und etwas lüftet. Aufkommende Blüten- 
knospen sollten sofort entfernt werden. Der 
typische Aronstab-Blütenstand erscheint — 
wenn überhaupt — im April bis Mai. Es ist 
aber unbedeutend. Ab September wird die 
Pflanze dann nicht mehr mit Nährstoffen 
versorgt, der Fachmann sagt, die Knollen zie- 
hen ein. Die Folge hiervon ist, daß die Blät- 
ter absterben. Nun werden die Knollen her- 
ausgenommen und in vollständig trockenem 
Torf bei 22 Grad Celsius bis zum Februar 
aufbewahrt. Dann beginnt wieder ein neuer 
Pflanzenkreislauf in geschilderter Weise. 

R. Turban 

Granny Smith — 
ein Gesundheitsapfel 

Seit über 15 Jahren beherrscht diese Apfel- 
sorte den Apfelmarkt Europas, vor allem im 
Frühjahr. 

Wer diese frischgrünen Früchte verzehren 
möchte, muß tief in die Tasche greifen; 1,40 
bis 2,00 DM pro Pfund sind überall gefordert 
und auch bezahlte Preise. Besonders in der 
vitaminarmen Jahreszeit, von Februar bis Mai, 
findet der Granny seine Abnehmer. Die Ur- 
sachen dafür sind die grüne Schale, die Fri- 
sche suggeriert und vor allem die enorme 
Saftigkeit des ApfeLs. Meist .stammt er aus 
Importen Neuseelands, das diese Apfelsorte 
seit 20 Jahren in großen Mengen nach Europa 
exportiert. Der werbewirksame Slogan „aus 
neuer Ernte" trifft sogar zu, da bei diesen Her- 
künften die Ware tntsächlich im Februar — 
März geerntet wird. In den letzten Jahren 
kommen allerdings auch Transporte ab De- 
zember schon aus Südfrankreich, das mit Er- 
folg den Granny Smith anbaut. Neuere Unter- 
suchungen aufgrund biologischer Analysen 
des Wissenschaftlichen Instituts für Ernäh- 
rung und Gesundheitswesen, Paris, haben er- 
geben, daß dieser Apfel zu den vitaminreich- 
sten Äpfeln überhaupt gehört. Er ist reich an 
Vitamin C, Bl, B2 und enthält wertvolle 
Fruchtsäuren und Mineralstoffe. 

Ein Grund mehr für den Hobbygärtner, 
diese Sorte auch im eigenen Garten anzu- 
bauen. Voraussetzung dafür ist ein warmes 
Klima, damit die Früchte auch reif werden. 
Nach 10jährigen Anbauversuchen in der Süd- 
pfalz und in Rheinhessen kann gesagt wer- 
den, daß es absolut möglich ist, in Weinklirna- 
ten den Granny Smith mit Erfolg anzubauen. 
Die Erntezeit der Früchte ist Ende Oktober 

Termin der Europa-Wahl endgültig festlegen 

EG-Gastarbeiter sollen mitwählen dürfen 

In der 17-küpfigen hessi.<;chen Delegation 
auf dem Bundeskongress der Europa-Union 
Deutschland am Wochenende in Bonn waren 
Kreisvorsitzender Gerhard Esdcrs aus Langen 
und der geschäftsführende Landesvorsitzende 
Fritz Petermann aus Offenbach vertreten, fer- 
ner als Gast Frau Cäcilie Jonas (Offenbach) 
für die Landesgeschäftsstelle. 

Im Mittelpunkt des Kongresses, der dem 
Thema „Für ein solidarisches und demokrati- 
.sches Europa" gewidmet war, standen die 
Erweiterung der EG um Griechenland, Spa- 
nien und Portugal sowie die Europawahl 1978. 
Zur Erweiterung trugen dieBotschafter der 
drei antragstelleiiden Staaten — der Spanier 
sehr humorvoll — den Standpunkt ihrer Län- 
der innerhalb eines öffentlichen Podiumge- 
spräches vor. Gefordert wurde zur Heranfüh- 
rung dieser Länder an die EG ein Hilfspro- 
gramm, das notfalls zunächst als Initialzün- 
dung der Bundesrepublik ab 1978 mit wenig- 
stens 500 Millionen DM ausgestattet sein müs- 
se. 

Die Europa-Union forderte abschließend in 
einem Grundsatzkatalog zur Erweiterung der 
EG von 9 auf 12, nach Griechenland auch die 

Anträge von Portugal und Spanien ohne Zö- 
gern anzunehmen und wichtige Randstaaten 
wie die Türkei, Zypern oder die nordafrika- 
nischen Maghrcbländer dabei nicht zu iso- 
lieren. Mit dieser Erweiterung müsse nach 
Ansicht der „Europäer" — neben einer soli- 
darischen Wirtschaftshilfe für die weniger 
entwickelten Länder — eng verbunden sein 
die bessere Funktionsfähigkeit der Organe der 
Gemeinschaft etwa durch Mehrheitsentschei- 
dungen im Rat und die volle Übertragung der 
parlamentarischen Demokratie auf die euro- 
päische Ebene. 

Unerläßlich dazu sei die direkte Wahl des 
Europäischen Parlaments. Für sie solle der 
Anfang der Woche in Krüssel tagende Mini- 
sterrat endlich einen konkreten Termin be- 
stimmen, nachdem das Frühjahr 1978 nicht 
mehr realistisch erscheine. An einem Wahl- 
termin in 1978 solle auf jeden Fall festgehal- 
ten werden, außerdem das in Deutschland 
praktizierte Wahlsystem einfach und für je- 
den Bürger überschaubar sein und vor allem 
den Bürgern anderer EG-Länder, die hier ih- 
ren ersten Wohnsitz haben, die Teilnahme 
an der Direktwahl ermöglichen. 

^ Sparltassen-Sofortdarlehen ^ 
I Bis zu 20.000,-DM (ür jeden privaten V 

Haush.nlt. A 
I Z.B. kosten 10 ODO.-DM ■ 

8,52°< ßHekt J.ihroszins, 47 Monate Lnufzelt, ? 
1 Rate ä 204,- DM, 46 Ralen a 250,- DM. ■ 
Bezirl<ssparkasse Langen Z 

B Telefon (06)03) 2021,20 Zweigstellen. B 

* Sparkatmi. 
Unt <tt katn Bankgusehäft zu grott. 

Sm Unt M k0ln Bankg—ehätt *u kMn. 

— Anfang November. Ab Ende Dezember 
sind die Apfel genußreif und erreichen im 
Februar den höchsten Saftigkeitsgrad. Der 
Baum wächst mittelstark und bringt regel- 
mäßige Erträge. Ein weiterer großer Vorteil 
dieser Sorte ist die hohe Widerstandsfähig- 
keit gegen Spätfröste, Obwohl zur Zeit der 
Blüte in diesem Jahr bis zu —8 Grad Frost 
herrschte, brachten die Bä.ime einen Voll- 
ertrag. In Weinbaugebieten sollte man also 
ruhig mal einen Versuch wagen, den Granny 
Smith im eigenen Garten zu kultivieren, da- 
mit man ihn nicht für teures Geld kaufen 
muß. 

30 Prozent vom blauen Dunst 

dauerentwöhnt 

Die AOK Offenbach hatte — in Zusammen- 
arbeit mit dem Gesundheitsamt der Stadt Of- 
fenbach — im März und April dieses Jahres 
Raucherentwöhnungs-Behandlungen in ihren 
Räumen durchgeführt. Unter fachärztlicher 
Leitung von Herrn Dr. med. Oskar Hammer, 
Bad Nauheim, trafen sich jeweils eine Woche 
lang nicht nur Mitglieder der AOK, die vom 
Laster des blauen Dunstes geheilt werden soll- 
ten. 

Eine große Ziahl der Teilnehmer hatte mit 
ihrer Adrossenangabe der AOK die Möglich- 
keit gegeben, ein halbes Jahr nach der Be- 
handlung einmal naclizufragen, ob sie immer 
nocli zu den glücklichen, gesünder lebenden 
Nichtrauchern gehören oder ob sie das Rau- 
chen wieder in ihren Bann gezogen hat. 

Heule nun soll das Ergebnis der Umfrage 
veröffentlicht werden, um die Entwöhnten zu 
be<9tärken und den Mitmenschen." die vom 
Rauchen noch nicht lo.-sgekommen oder rück- 
fälUg geworden sind, Mut zu machen, auch 
ge.siinder — ohne Nikotin — zu leben. 

156 Anfragen wurden beantwortet. Davon 
rauchen 104 Teilnehmer wieder — wenn aucli 
oft weniger, dagegen 52 Teilnehmer rauchen 
nicht mehr. 108 Teilnehmer sind an weiteren 
AOK-Veranstaltungen die.9er Art interessiert. 
Ein Erfolg der sich sehen lassen karun. 

Die Veranstaltungen haben nach Ansicht der 
AOK schon dann ihren Sinn, wenn durdi sie 
auch nur in einem einzigen Fall der früh- 
zeitige Tod durch Raudierkrebs verhütet wer- 
den kann. Die AOK plant auch im kommen- 
den Jahr unter dem Motto „gesünder leben, 
bewußter leben" weitere „kostenlose" Ver- 
anstaltungen. 

Amtmann Bernhard Aengenvoort, Finanzamt Mülheim: 

"liebe Itolieaen aus dem 

öffenllidien Dienst! 

"Kollegen, jetzt geht's um Ihr Geld!" 
Aus langjähriger Erfahrung kennt Herr Amtmann 
Aengenvoort alle Einzelheiten und Feinheiten der staat- 
lichen Bausparfdrderung. Als Steuerfachmann empfiehlt 
er deshalb seinen Kollegen aus dem öffentlichen Dienst den 
Abschluß eines Bausparvertrages nttch vurJahresschiult '77. 

Amtmann Aengenvoort: „Wer noch vor Jahresschluß 
Bausparer wird, iiunn die sUiatlichen Vergünstigungen 
noch tlir das ganze laufende Jahr erhalten. Hierzu 
gehören nicht nur die Bausparpriimie, sondern auch die 
Sparzulage fiir vermügenssvirksaine Leistungen. Die 
Vermögensbildung ist übrigens besonders interessant, 
denn der Dienstherr zahltjedem Angehörigen desölVent- 
lichen Dienstes jährlich 156 Mark an vermögenswirk- 
samen Leistungen. Ich meine, diese Vorteile sollte man 
sich auf keinen Fall entgehen lassen. Und was die Ein- 
kommensgrenzen betrilVt, bis zu denen Sparzulage und 
Bausparprämie gewährt werden, so kann ich hierzu nur 
sagen, daß die meisten Angehörigen des ölTentlichen 
Dienstes - zumindest wenn sie verheiratet sind - unter 
der in F-rage kommenden Grenze liegen. Wer jedoch als 

.Mleinstehender oder Verheirateter zu den Glücklichen 
zählt.die mehr verdienen, kann llirseine Bausparleistun- 
gen Steuernachlaß beantragen. [)arum mein Rat: Auf 
jeden l-all noch vor Jahresschluß Hausparer werden. 
Daß Angestellte und Arbeiter des ölTentlichen Dienstes 
sowie Beamte ihren Bausparvertrag bei ihrer Bauspar- 
kasse, nämlich dem BlIW, abschließen, ist für mich 
selbstvenständlich. Denn nur ölVenllich Bedienstete 
haben Anspruch aufdie Leistungen,die ihnen das BHW 
bietet." 

Der Beratungs-Gutschein kann 
bares Geld für Sie bedeuten! 

Füllen Sie den BHW-Beratungs-Ciutschein möglichst 
sofort aus und senden Sie ihn im Briefumschlag an die 
BHW-Hauptverwaltung in Hameln. Wir »erden Ihnen 
genau ausrechnen, was Sie tun müssen, um alle Ihnen 
zustehende Vergünstigungen voll ausschöpfen zu können. 
Aber schicken Sie den Beratungs-Gutschein schnell, am 
besten noch heute ab, damit Sie und w irsichersein können, 
dafi alles noch rechtzeitig klappt. Danke! 

Mein Rat als 

Steuerfachmann: 

Werden Sie BHW- 

Bausparerbis31. 

Dezember1977!'' 

AusKcrülltLii HtTatunKs-(>utschi'in hllte ans HMW 3250 Humelii I Postfach 66(» 
im Kriefumsclila^ cinsendi-n! 
 ::>«£ 

BERATUNGS- 
GUTSCHEIN 

Ja, ich will wissen, welche 
staatlichen Vergünstigun- 
gen ich bei Abschluß eines 
Bausparvertrages vordem 
31 Dezember 1977 bean- 
spruchen kann Setzen Sie 
sich bitte umgehend mit 
mir in Verbindung. 

BHW 
Bauip<irkak>a l«ir 0«ut$cM«n<ls ottentiichen Oten^t 3250HaTiein 

SUaBe. Hausnummof 

PL^. Wohriofl 

Oienstbe^eichnung 

Dienststelle 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Straße 79-81, Fernruf: (0611) 8 72 26. Geschäftszeit: Montag - Freitag 8.30 bis 
12.30 und 14.00 -17.00 Uhr. Auskunftsstelle: 6070 Langen, Nördliche Ringstraße 19, Fernruf: 06103/24129, Sprechzeit- Mittwoch 
17.00 -19.00 Uhr. 



für die 

moderne Frau 

moDcn 
Langen • Wauargatse 12 

Abhört! 

Bdjins! ^ 

Wie gefällt er Ihnen? Wer's sagt, kann gewinnen: 
einen von 10 Fiat 127! 
Aulofakp.i Kom„„.n S„. /u BH.|ulucht,.n Zum D„. 
Testen Sw Hon nnut-n F,ai 127! W„ d.ct.-Gew.nn Clx.nt,.«i(ur 
hohen den lestbo.jen f,;r Sie Und Schon am ?3 1? kun,. e,n neue, 
natürlich den neuen Fiat 127 Zum F,ul 127 v<„ Ihier lur stehen! 
Auto-Milzetti OHG - Fiat- u. Lnncia-Handler 
Mainzer Straße 46. 6072 Dreieich-Offenthal 

anan 
Autos, die Freude mochen. 

Bauspar-Füchse 

schnappen sich 

masaik und die 

Bausparprämie '77. 

Sofort. 
Werden Sie also tiocti vor 
Jahresschluß Bausparer 
Holen Sie sich bei uns 
sofort (las Magazin 
mosaik und gewinnen 
Sie im großen Wettbe- 
werb Wir geben gern 
weitere Auskünfte 

Beratung 
Beratung durch alle Volksbanken und Raiffeisen- 
banken sowie unsere Bezirksleiter, Meinr. Lude- 
wig, Schönbornring 22, Telefon 0 61 02//5 39 93 
Neu-Isenburg 2, 
und 
Werner Will, Freiligrathstraße 5, 
Sprendlingen. 
Tel. 0 61 03/63711, 6072 Dreieich- 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall, 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raifleisenbanken — 

Landesstelle (. Hessen der Bausparkasse Schwäb. Hall AG 
— Bausparkasse der Volksbanken und Railleisenbanken — 
6000 Frankfurt am Main 1 - Feldbergstraße 12 
Postfach 174166 - Telefon-Samniel-r;i. 71 72 91 .VJ 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Dro boslon Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfanger-Instrument bis /\ir Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Elfekt 
Super-Rfiythmus-Automatik, orstklass Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben 

Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 
6056 Rombrücken (Heusenstamm). 

Am Hirr.chgrabon 28, Telefon 06106 4303 
6000 Frankfurt (am Zoo), Holderlinstr 2?' 

Telefon 0611 433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen. 

Frankfurt, Heusenstamm u v. a 

Fabrikneue 
Handgabelhubwagen 2,0 t 
m. einfach Gabellaufrollen 695,- 
m. Tandem-Gabellaufrollen 745,- 

MwSt. 
MwSt. 

Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk 
EVAUGE - 6300 Lahn-Gießen 
Klingelbachweg 10-12, Tel.: (06 41) 7 30 01 
NL: Frankfurf/Main 

Industriegebiet Riederwald 

Teppichbodenverlegeaktlon mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9,- bis zur 
Spitzenklasse — für den gesamten Wohn- 
bereich. Treppe usw. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaltstr. 10, Frankfurt'Maifi-Bockonheim 
Telefon 06 11 77 27 88 

UNI BAU-Treppen 
Freitiagend, Holz, Stein, Stahl, 
»uch zum Selbsteinbau, Protp. 
Nr. 26 anfordern. 
Diilbflu,57BUnlftlil. W. 02942-M5I 

Märklin-, Arnold-, 

Minitrixbahnen 
Miniclub, auch Erganzungsteile. wie neu. 

bis 40% unter Neupreis. 
Dr. Schumann 

Frankfurt, Weserstraße 7. Tel, 0611 234974 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u. reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Ein Mofa von VESRA. Jeder ist 
begeistert - von 15 bis... I 
Steuerhci.führerscheinfrei und 
besorHlers sparsam im Verbrauch. 
Wir fuhren alle Modelle der 
Weltmarke 

Zweirad Wonka 
Stresemannring 5 

6070 Langen 

Ahm'sch lallte 
Stof^lämpfcr^ 

(icfalirlich dünne 
Bremslx^lügc? 

Krac h mit tJeni 
Aii.spiifF? 

f:in Säufer unter 
der Haul9e? 

D.irm M)|<)rt krmin (c.stni.ii Ikwi! 

Renault, 

Sofoit-Service 

Kt'n.iiilt Soli»rt-SiT\ i< i-: 
< H M luill( I ,u llkl,llll- 
S|n /I,il Unk/ciii;,-. 
< 'iii;iti.il Kl ii,uili 
I rs.ij/icilc Hin 
(i.u,iniii'. KI.1H' IVi-iM'. 

N(iliirlii;rr Sit\ ii i, 
\()n .\ u ir Auvpull 
lii> / u i( /uii(liiny. 

l liui \ui st liiii-ti 
■il» r yriiiidlli Ii. 

W Ii miuI cIh'ii Ki ii.iult 
^|)ivi.iliv|iii! 

Soldfi .inruk-n! 

06103/ 

2 24 71 REI\IAULT Aulute« hnik (ur den Mensclipn. 
Ri-n.nil(, »Iii' nic-islgcL.iii(ti. .Autoni.irkc in F:ur<i|),i. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
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Ihr Fachgeschäft für elegante Lederwaren 
und Reisegepäck bietet Ihnen: 

» Einen Handschuh trägt man nie allein, 

es sollte schon ein Pärchen sein« 
von Leder-Kaufmann. 

Größere Auswahl in Geschenkartikeln aus Leder. 

»Auch Schirme haben Liebesleben, 

sonst würd' es keine Knirpse geben.« 

Den echten Knirps im Original, 
den finden Sie stets allemal 
bei Leder-Kaufmann (vormals Schlrm-Llika) 

Lecle% XaufjnaKin 
Rhelnstr./Ecke Darmstädter Straße/Krone-Hochhaus 

Geschäftliches 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
WestendstraOe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

„Hlcoton" 
ist oltbewtthrt o«o^ 

Bettnässen 
50 Tabl. DM 8,40. 

Nur In Apoihoken. 

Schöne 

Weihnacfitsbäume / \ 
^Unsere Werbung ist der Preis. 

den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
^/richten, Tannen mit und ohne Ballen \ 

in großer Auswahl. 

BENDER 
Langen, WiesgäSchen 12 

Schlauchleitungen 
I "i'twiedervenwendbarenoder ,Armaturen 

Kupplungen'Adapter 

problemlos und preiswert 

=*'^CToquip worldwide 

Otto-Röhm-StraBe 68,6100 Darmsladt 
Neuer Ruf 0 61 51 / 865-1 

Nur ein Sieg läßt dem Club 

noch eine Chance 

SG Egelsbach erwartet spielstarken Neuling Wenn der FC Langen ein Wörtchen bei der 
Vergabe der Meisterschaft mitreden will, 
dann muß er am kommenden Sonntag unbe- 
dingt gewinnen. Durch leichtfertig vergebene 
Punkte haben sich die Langener .selbst in die- 
se Situation gebracht, die sie zur Zeit bereits 
sechs Minu.spunkte hinter dem Tabellenführer 
auf dem fünften Platz rangieren laßt. 

Als Gast stellt sich am Sonntag der Ta- 
bellenzwcite KSV Urberach im Waldstadlon 
vor, der kein anderes Ziel hat. als die lange 
Zeit innegehabte Tabellenführung zurück zu 
gewinnen Zwei Mannschaften also werden 
aufeinandertreffen, die um nichts in der Welt 
einen Punkt abgeben wollen. So ge.schen, er- 
halt die B};gegnung neben dem Derby-Cha- 
rakter einen zusätzlichen Rei;;. 

Die Frage ist nur, ob die Langener Spieler 
die Niederlage des letzten Sonntags in Ep- 
pertshausen verkraftet haben und zu der 
Form finden, in der sie schon große Spiele 
gegen große Gegner gewonnen haben. 

Vom Torverhältnis her ist zwischen beiden 
Mannschaften kauin ein Unterschied. Urbe- 
rach hat zwar drei Treffer mehr erzielt als 
der Club, dafür aber auch zwei Tore mehr 
eingesteckt. 

Im Grunde genommen ist die Partie aia 
Sonntag völlig offen. Es wird darauf ankom- 
men, wer zuerst dem Gegner sein Spiel auf- 
zwingen kann, wer den größeren Einsatz und 
die bessere Kampfmoral zeigt und wer am 
Ende die größere Kondition hat, und natürlich 
auch das berühmte Quentchen Glück. Spiel- 
beginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen die 
Reserven. 

Der Bezirk Langen des Betriebssportver- 
bandes Hessen hatte in der vergangenen 
Woche zu einer Siegerehrung in den Studio- 
saal der Stadthalle eingeladen. Vorsitzender 
Heinrich Brüggen ging in seiner Ansprache 
vor zahlreichen Betriebssportlern auf die Ge- 
schichte des Betriebssports in Langen ein. Er 
wurde im Marz 1972 ins Leben gerufen und 
stellte eine Erleichterung für diejenigen Be- 
triebsmannschaften dar, die vorher in den 
Verbänden Frankfurt, Offenbach und Darm- 
stadt eingeteilt waren. Es waren die Fuß- 
ballteams von AMP, Beairkssparkasse, Adre.s- 
sograph-Multigraph, Maaa-Dekor, Sohr und 
Röder Präzision, denen sich aber bald wei- 
tere Mannschaften anschlössen. Spielte man 
irn ersten Jahr nur Fußball -erster Bezirks- 
meister wurde die Elf des Finanzamtes-, so 
folgten im folgenden Jahr schon die Sparten 
Tischtennis und Kegeln. Inzwischen beste- 
hen heute Wünsche nach Handball, Volley- 
ball, Tennis, Wandern und Radfahren. 

Brüggen betonte, daß die Betriebssport- 
mannschaften keineswegs die Absicht hätten, 
den Vereinen Leute abzuwerben. Man möchte 
vielmehr jenen Leuten die Möglichkeit geben, 
sich sportlich zu betätigen, die dies nicht 
immer in Vereinen fänden. Als Beispiel wur- 
de angeführt, daß die 6. Mannschaft des 
Tischtennisclubs keine Möglichkeit habe, an 
Rundenkämpfen des Tischtennisbundes teil- 

Chancen für SSG günstig 

Am kommenden Sonntag könnte es in der 
Offenbacher A-Kla.sse zu einem Gedränge um 
die vorderen Plätze kommen. Da die SSG un- 
mittelbar d.iran beteiligt ist, erhält das Spiel 
im SSG-Freizeit-Center zwischen dem Tabel- 
lenvierten Langen und dem Tabellendritten 
Seligenstadt b<-sondcre Bedeutung. Nur ein 
Punkt trennt die beiden Vereine voneinander, 
.sodaß es im Falle eines Langener Sieges zu 
einem Tausch der Plätze käme. Mehr noch: 
die SSG könnte sogar einen Sprung auf den 
zweiten Platz machen, denn der Tabollen- 
zweite Weiskirchen hat es mit der aufstreben- 
den SG Nieder-Roden zu tun und hat eben- 
falls nur einen Punkt mehr als die SSG. 

Zwar kam Nieder-Roden am vergangenen 
Sonntag gegen die Langener mit 1:6 ganz 
schön unter die Räder, aber das lag wohl 
mehr daran, daß Dohmens Truppe ein her- 
vorragendes Spiel hinlegte, wie es sich die 
Anhänger auch am kommenden Sonntag ge- 
gen Seligenstadt wünschen. 

Die Gäste aus der Einhardtsstadt haben von 
allen Mannschaften ihrer Klasse die meisten 
Tore gescho.ssen. besitzen jedoch anderer.seits 
eine empfindliche Hintermannschaft, denn 
nur acht Vereine mußten mehr Treffer ein- 
stecken als die Seligenstädter. 

Da auch dor T.'xbellienführor FC Dietzenbach 
sein Spiel beim Tabellenachten Zellhausen 
keineswegs bereits gewonnen hat, könnte das 
.Spitzenquartett enger zusammenrücken, zu- 
mal auch die mit der SSG punktgleichen 
Klein-.'Kuheimer gegen den Vorletzten Mühl- 
heim als haushoher Favorit gelten. Spiel- 
beginn ist um 14.30 Uhr im Freizeit-Center, 
vorher spielen die Reserven. 

zunehmen. Im Betriebsport habe sie als 
Hobbymannschaft um Punkte spielen kön- 
nen. 

Auch auf die finanzielle Seite ging der 
Vorsitzende ein. Es sei keineswegs so, daß die 
Betriebsmannschaften von ihren P'irmen fi- 
nanziert würden, wie landläufig öfter ange- 
nommen werde. Jede einzelne Mannscliaft 
finanziere sich selbst aus Beiträgen und Spen- 
den. Betriebssportgemeinschaften seien Zu- 
sammenschlüsse von Idealisten, die sich allein 
um ihres Sportes willen und der Geselligkeit 
zusammengefunden hätten. 

Bei der Siegerehrung schoß die Fußball- 
mannschaft der AMP den Vogel ab. Sie wur- 
de Meister auf dem Großfeld, Meister auf dem 
Kleinfeld und außerdem Pokalgewinner. Da- 
mit hat die AMP zum dritten Mal hintereinan- 
der den Bezirksmeistertitel geholt. 

Bei den Kegelmeisterschaften der Damen 
wurden Karin Koil (Langener Volksbank) und 
Renate Pfefferkorn (Adressograph-Multi- 
graph) punktgleich Meister, bei den Herren 
holte sich Holger Schumann (United) den 
Titel. Im Tischtennis konnte sich die Mann- 
schaft des Finanzamtes den Bezirksmeister- 
pokal holen, in den Einzelmeisterschiaften wur- 
de Frau Putz (Langener Volksbank) Siegerin, 
Herr Soborowski (TTC) Sieger, im Herren- 
doppel holten sich die Brüder Reidl (Lange- 
ner Volksbank) den Titel. 

Zum Rückrundenauftakt, der sich ohne Pau- 
se an das Vorrundenende anschließt, empfan- 
gen die Fußballer der SG Fgel.sbach bereits 
am kommenden Samstag, um 14.30 Uhr, den 
Neuling Germania Pfungstadt. 

Im ersten Spiel der Saison konnte die SGE 
in Pfungstadt mit 4:1 Toren zwar deutlich 
gewinnen, aber diesmal werden es die Pfung- 
städter den Egelsbachern nicht so „leicht" 
machen. Der spielstarke Neuling nimmt au- 
genblicklich mit ,37:36 Toren bei 13:19 Punk- 
ten Platz zwölf der Tabelle ein. Zuletzt ge- 
wannen sie in Griesheim mit 3:2. Die ab- 
stiegsbedrohten Mann.schaften liegen nur drei 
Punkte zurück, sodaß sie jeden Punkt bitter 
benötigen. Daher werden sie sich in Egels- 
bach so teuer wie möglich verkaufen. Die To- 
re für Pfungstadt schießen überwiegend die 
bekannten Gebrüder Wolf. Beide trafen ins- 
gesamt über zwanzigmal ins Schwarze, Auf 
sie wird deshalb die SGE ein besonderes 
Augenmerk zu richten haben. 

Bei Egelsbach wird es die Zuschauer inter- 

Blaugelb Frankfurt — SGE 1:1 (0:0) 

Am letzten Sonntag erreichten die Schwarz- 
weißen stark ersatzgeschwächt bei Blaugelb 
Frankfurt nur ein 1:1 Unentschieden und ver- 
paßten damit die Gelegenheit, zum Tabellen- 
führer Rotweiß Frankfurt aufzuschließen, der 
überraschend zu Hause gegen Seligenstadt 
verlor. 

Ohne die Stammspieler Eckert, Starkbaum, 
Eichmann und Eisenberg begann folgende For- 
mation das Spiel: Schmidt; Stork, Eckhardt, 
Sigwarth, Knodt; Schroth, Bergmann, Tho- 
min, Müller; Gaußmann und Bialon. Auf dem 
eisigen und hartgefrorenen Platz taten sich 
beide Mannschaften mit einem geordneten 
Spielaufbau recht schwer, sodaß das Spiel zu- 
nächst dem Zufall Tür und Tor öffnete. Nach 
etwa 20. Minuten hatten sich die Egelsbacher 
an die widrigen VerhältnLsse gewöhnt und er- 
spielten sich auch die ersten Chancen, die 
aber unkonzentriert vergeben wurden. Doch 
schon zu diesem Zeitpunkt wurde deutlich, 
daß die Schwarzweißen, im Gegensatz zum 
Vorsonntag, das Flügel.spiel zu sehr vernach- 
lässigten und allzuoft den Weg durch die 
Mitto suchten. So machte man es dem Gegner 
leicht, die Egelsbacher Angriffe zu unterbin- 
den. Zudem hatten die Spieler an diesem Sonn- 
tag wohl Ladehemmung, sodaß mit einem 0:0 
die Seiten gewechselt wurden. 

In der 2. Halbzeit dauerte die drückende 

Am letzten Samstag unterlag die Sorna der 
SSG beim Punktspiel in Rückingen knapp 
mit 1:2 Toren. Langen hatte durch Hunkel 
in der 2. Minute die erste klare Chance, aber 
er schoß am leeren Tor vorbei. Im Gegenzug 
wurde ein Schuß aufs Langener Tor abge- 
fälscht und Torwart Müller hatte keine Chan- 
ce, das 1:0 zu verhindern. Das Spiel wogte hin 
und hcT, bis in der 21. Minute Valloz einen 
Eckball von Bigalke zum 1:1 verwandeln 
konnte. Jetzt- wurden die Langener stärker 
und erspielten sich einige gute Torchancen. 
Esdorf und H. Hausmann scheiterten jedoch 
am Rückinger Schlußmann. 

Nach der Pause waren die Langener die 
klar bessere Mannschaft. Bigalke spielte zu 
Valloz, aber ein Verteidiger konnte gerade 
noch klären. Bei einem der wenigen Kontern 
der Rückinger kam Torwart Müller zu spät 
aus seinem Tor und es stand 2:1 für Rückin- 
gen. Nun stürmten die Langener pausenlos 
vor das gegnerische Tor aber Langens Stür- 
mer zielten schlecht oder der Ball wurde ge- 
halten. So wurde wieder, trotz überlegen 
geführten Spieles, verloren. Langen spielte 
mit: Müller, Roth, Kurt/., Werner, Bock, Lipp, 
Bigalke, H. Hausmainn, Elsdorf, Valloz, Hun- 
kel. 

Am Sonntagmorgen veranstaltete die Sorna 
ein Hallenfußballturnier. Bei sechs beteiligten 
Mannschaften konnte die SSG Sorna hinter 
Germania Ober-Roden und Viktoria Gries- 
heim/Darmstadt, auf Grund des besseren Tor- 
verhältnisses vor SSG Langen 3, den dritten 
Platz belegen. Für die Soma spielten und er- 
zielten die Tore: ZeUer, Bigalke, Benz (3), H. 
Hau.<mann, Hunkel (1), Valloz (6), Roth (1), 
Lutz (1). 

Morgen, am Samstag, dem 10. Dezember, 
nimmt die Soma an einem Hallenluüball- 
turnier der SSG L.mgen 3 teil und hofft auch 
hier gut abschneide n zu können. 

Am Sonntagmorgen um 10 Uhr empfängt 
die Soma ihre Vereinskameraden von SSG 

Langener Fußballfans 

sind verärgert 
Am Sonntag stehen die Langener Fußball- 

zuschauer wieder einmal vor der Qual der 
Wahl, ob sie ins Waldstadion oder ins Frei- 
zeit-Center gehen sollen. Hier wie dort findet 
ein interessantes Spiel statt, geht es um den 
Anschluß an die Tabellenspitze. Es ist nicht 
das erste Mal, daß eine solche Situation auf- 
tritt. 

Den Fans erscheint es unverständlich, daß 
(Jie Klas.senleiler sich nicht verständigen kön- 
nen und jedesmal Heimspiele und Auswärts- 
spiele beider Vereine zusammenlegen. 

Jeder der beiden Vereine könnte zu seinen 
Heimspielen mindestens fünfzig Zuschauer 
mehr haben, wenn der andere Verein jeweils 
am gleichen Tag auswärts spielen würde. 

essieren, ob die Elf an ihre guten Leistungen 
gegen Usingen anknüpfen kann, oder ob die- 
ser Sieg nur eine Eintagsfliege war. Die Elf 
wird alles geben und daransetzen, um einige 
enttäuschte Zuschauer zurücks.ugewinnen. Der 
Anfang dürfte ihr am letzten Sonntag gelun- 
gen sein und Verantwortliche und Fans hof- 
fen. daß der „Siege.szug" fortgesetzt wird. In 
den letzten Spielen hat sich ja in etwa eine 
„Formation" herauskristallisiert, sodaß gegen 
Pfungstadt, wenn die SGE von weiteren Ver- 
letzungen verschont bleibt, mit einer ähnli- 
chen Aufstellung wie zuletzt gegen Usingen 
zu rechnen ist. Der Einsatz des wiedergenese- 
nen Jimmy Schneider, der seit einigen Wo- 
chen wieder trainiert, erscheint angesichts 
der Witterungsverhältnisse noch fraglich. 

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß 
das Spiel bereits am Samstag (also morgen) 
durchgeführt wird. Ferner lädt der Abtei- 
lungsvorstand alle Egelsbacher recht herzlich 
zum die.sjährigen Weihnachtsball, atn 17. 12., 
im fJigenheim ein. 

Überlegenheit der Schwarzweißen an, doch 
Tore wollten nicht gelingen. Plötzlich bekam 
der Gegner Oberwa.sser und erziielte bei einem 
Konter die überraschende 1:0 Führung. Bei 
diesem Treffer sah die aufgerückte Egels- 
bacher Hintermannschaft nicht gut aus. An- 
sonsten hatte man die gegnerischen Stürmer 
jedoch meist gut im Griff, sodaß es vor dem 
Tor von Schmidt kaum zu gefährlichen Szenen 
kam. 

Nach dem Rückstand bäumten sich die 
Schwarzweißen noch einmal auf. Burkhardt 
kam für den ungeschlagenen Thomin und 
Sigwarth spielte nun hinter Bialon zweite 
Spitze. Es wurden erneut gute Chancen her- 
au.sgespielt, doch mehr als der Ausgleichs- 
treffer durch Bialon wollte einfach nicht ge- 
lingen. 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
Egelsbacher den Tabellenführer Rotweiß 
Frankfurt zum letzten Vorrundenspiel. Hier 
müssen sich die Einheimischen schon enorm 
steigern, will man dem Meisterschaftsanwär- 
tcr ein Bein stellen. Da bei einem Sieg der 
.SGE die Mögliihkeit besteht, selbst die Ta- 
bellenspitze zu übernehmen, werden die Spie- 
ler besonders motiviert sein. Möglichst viele 
Zuschauer könnten das Vorhaben unterstüt- 
zen. Spielbeginn ist am Sonntag um 10.30 Uhr 
am Berliner Platz. 

Langen 3 zum fälligen Punktspiel. Langen 3, 
das diesmal in der Tabelle vor der Soma 
steht, hatte in den letzten Jahren bei Punkt- 
spielen meist das Nachsehen. Die Soma-Spie- 
1er wollen auch diesmal ein gutes Spiel zeigen 
und dem Gegner paroli bieten. Hier eine 
Prognose zu stellen ist schwierig, da Derbys 
ihre eigene Gesetze haben. Treffpunkt der 
Mannschaft am Sonntag um 9.30 Uhr am SSG 
Clubhaus. 

Gute Serie beendet 
SSG Langen 3 — 1860 Hanau 0:2 (0:2) 

Nach sieben ungeschlagenen Spieltagen be- 
endete die SSG 3 ihre gute Erfolgsserie. Nach 
schwachen Leistungen unterlag sie dem Gast 
aus Hanau mit 2:0 Toren. Dabei fing es viel- 
versprechend an, doch Werner fand nach 9 
Minuten sieben Meter frei vor dem Tor nicht 
das Ziel. Nach 21 Spielminuten hieß es durch 
einen Weitschuß 1:0 für Hanau. Schon drei 
Minuten später stellte der Hanauer Mittel- 
stürmer durch einen Alleingang das 2:0 End- 
ergebnis her. In der zweiten Hälfte spielte 
zwar Langen fast nur auf ein Tor, aber ein 
Torerfolg ließ sich nicht verzeichnen. 

Für Langen spielte: G. Schmidt, Hoffmann, 
Starck, R. Ruschin, Schilling (Hiller), Mager, 
Kurlanda, M. Schmitt, Detzer, Werner, E. 
Ruschin. 

Morgen, um Samstag, dem 10. 12. um 14.00 
Uhr, veranstaltet die SSG Langen 3 ein großes 
Hallen-Fußballturnier in der Adolf-Reich- 
wein-Schule in Langen. Es spielen folgende 
Mannschaften: FC Langen, SV Weiterstadt, 
Susgo Offenthal, FC Heppenheim, 06 Sprend- 
lingen, Wolfskehlen. SSG Langen 4 und SSG 
Langen 3. 

Am Sonntag, dem II. 12., um 10 Uhr, findet 
auf dem SSG-Sportplatz das letzte Vorrun- 
denspiel gegen die SSG Langen 4 statt. Die FuObaUmaniuchaft der AMP mit den Siegestrophäen. 

AMP stellt Meister und Pokalsieger 

Medaillenregen bei den Betriebssportlern 

SSG Soma erneut geschlagen 

Punktverlust der SGE-Junioren 
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Schwacher Gegner 

forderte die TV-Handballer nicht 

TV Langen — Eiche Darmstadt 19:14 (9:6) 

Die Darmstiidter zciRtcn zu wcniß, um die 
Lanßcner LeistunR richliß bewerten zu kön- 
nen InsRosaml wjir der Sieß nie Kefiihrdet. 
Spielertriiinor Ulisse erzielte den ersten Tri f- 
fer in dic^sem Spiel, danach wurde schnell Re- 
spiell und weitere Rute Torchancen ausRclas- 
sen, wobei die Langener Werwitzke und Illis- 
.se mehrmals nur das Holz trafen. Dormstadt 
konnte soKar 3:2 in KührunR Rehen. Dann aber 
trafen die Lanfiener besser. Über Cf.'.i und 9:5 
RinR man bei noch einem GeRentreffer in flie 
Pause, wo erstmals Coach K Bröll noch l ini- 
Re Tips Rai). 

Nach dem Wechsel wurde die ÜberlcRen- 
heit der I.anRener immer Rröfier. Nach Iß Mi- 
nuten führte man iri:9 und man h.ilti' noch 
weitaus höher in Front liegen müssen, denn 
es wurden Rut und Rerne 10 12 lOOprozentiRe 
Chancen au.sRelassen. So RmR das Spiel ohne 
RroUe Zwischenfälle zu Knde. Der 19:1-1 Kr- 
folR schmeichelt die erschreckend schwachen 
Gäste noch sehr. 

Beste LanRener im Team waren am Sonn- 
taRabend der zur Zeit in Topform spielende 
Bernd Hoffmann, der für seine 5 Tore nur 5 
Versuche brauchte, was eint? optimale Aus- 
beute bedeutete, und Horst Werwitzke, di r 
wieder einmal seine Qualitäten als linker 
Rückraumspieler bewie.'.. 

Die ehemaliRcn SSG-Spieler niisse und 
Kernchen spielten ein weniR Rlücklos, zeigten 
doch ansatzweise, insbesondere in der Dek- 
kunR, ihre grofie ErfahrunR höherer Spiel- 
klassen, Enttäuschend am Sonntagabend der 
Besuch, denn nur 150 Zuschauer fanden den 
WeR in die Reichweinschule. Im nächsten 
Heimspiel Regen den Tabellenzweiten TSV 
PfunRstadt II, werden sicherlich mehr Fans 
den WeR in die Halle finden, denn ein Lan- 
fiener Sieg würde fast schon den Aufstieg be- 
deuten. 

Es spielten: Steinbacher (Dick nicht einge- 

A-Klassc Darmstadl 

TG Traisa — SG Arheilgen 
TSV Pfungstadt II - Germ. Pfungstadt 
TV Seeheim — .SG Weiterstadt 
TSV Braunshardt II — SV 98 Darmst. II 
TV I.anRen — Eiche Darmstadl 

1. TV Langen 9 181:128 
2. TSV Pfungstadt II 8 l.'i6:100 
:t T.SV Braunshardt II 8 126:116 
4. SG Arheilgen 8 1.11:131 
5 SV 98 Darmstadt II 8 118:116 
fi. SG Weiteistadt 9 129:132 
7. Eiche Darmstadt 8 155:133 
R Germania Pfungstadt B 112:116 
9 .SKG Schnepfionh 8 120:143 

10. TG Traisa 8 119:142 
11. TV Seeheiin 8 72:162 

20:18 
17:15 
9:8 
7:11 

19:14 
16:2 
13:3 
10:6 
9:7 
8:8 
8:10 
7:9 
7:9 
5:11 
5:11 
2:14 

SSG-Handballer ohne Auswärtsstärke 

TV Gustavsburg - SSG 19:12 (7:7) / SSG II - SGE II 15:13 (7:5) 

„Die.ses Spiel ist für uns so etwas wie eine 
letzte Chance, wir werden alles gehen, um 
zum ersten Sieg zu kommen". Dies waren 
die BegrüUungsworte der Gustavsburger Gast- 
geber am vergangenen Sonntagmorgen für 
die SSG'ler um ihren Trainer Albrecht. Es 
kam zu keinem guten Spiel, dafür stand es 
aber von kämpferischer Seite auf einem sehr 
hohen Niveau. Doch die SSG'ler hatten si- 
cherlich nicht mit ihren Nerven gerechnet. 
Ausgerechnet aLs es darauf ankam mitzu- 
halten, konnte kein Treffer erzielt werden — 
dies war dann auch die Entscheidung. Die 
SSG'ler hatten zumindest einen Punkt leicht- 
fertig vergeben. 

Doch zum Spiel. In der ersten Spielhälfte 
gelang es keiner der beiden Mannschaften, 
entscheidend davonzuziehen. Treff erwechsel 
führten jeweils zu einem Unent.schieden. Die 
SSG'ler versäumten es gerade in dieser ersten 
Halbzeit, Tore zu erzielen; so scheiterten sie 
wie schon oft an der eigenen Wurfschwäche 
— besonders beim Auswerten von zugespro- 
chenen 7-Meter-Bällen. Zur Pause stand es 
7:7, zu diesem Zeitpunkt etwas schmeichel- 
haft für die Gastgeber. 

Nach dem Seitenwechsel sollte es zunächst 
nicht anders werden, Gustiivsburg kämpfte, 
und die SSG'ler versuchten, mit ihrer bis.se- 
ren Spieltechrtik zum Erfolg zu kommen. Je- 
doch hätten auch die Tore erzielt werden 
müssen. Zehn Minuten vor SchluÜ hieß es 
14:12 für Gustavsburg Der eigene Angriff 
brachte in aussichtsreicher Position kein Tor. 
Im Gegenteil. Der Tabellenletzte erzielte im 
Gegenzug das alles entscheidende 15. Tor. Da- 
mit war die Moral der SSG-Handballer end- 
gültig gebrochen. Ohne den geringsten Wider- 
stand spulten sie ihr Pensum bis zum Schluß- 
pfiff der beiden Unparteiischen herunter und 
mußten dabei noch weitere Treffer hinneh- 
men ohne hingegen auch nur noch ein Tor 
selbst zu erzielen. So stand am Ende ein deut- 
licher 19:12-Erfolg dor Gastgeber an der An- 
zeigentafel, der bei etwas mehr Konzentration, 
Wurfglück und Kondition auch ein umgedreh- 
ter ErfoJg hätte sein können. 

Fazit; Die SSG-Handballer n-iüssen weiter 
im unteren Drittel bangen. Die Langener Tore 
erzielten: Saida (4), Kratky und Fackelmann 
(je 2), Lehr, Steuernagel, Wannemacher und 
Räuber. 

Besser, wie so oft in den vorangegangenen 
Spielen, machte es die II. Mannschaft. Im 
Spitzenspiel der B-Klasse Darmstadt mußte 
sie als Aufsteiger in diese Klasse den Nach- 
barn und gleichzeitig Tabellenzweiten, die 
n. Mannschaft der SG Egelsbach empfangen. 
Trotz Heimvorteil waren die Egelsbacher 
leichter Favorit, weil routinierter. Dies schien 
auch so. In der Anfangsphase dominierten 
die Egelsbacher und führten auch sofort mit 
3:1 Toren. Doch in einem herrlichen Zwi- 
schenspurt rissen die Mannen um Oldtimer 
Rang das Spiel an sich und konnten bis zur 
Pause ihrerseits mit 7:5 in Führung gehen. 
Nach der Pause gaben sich dann die SSG'ler 
keine Blößse mehr und schlugen in der End- 
abrechnung verdientermaßen die Gäste aus 
Egelsbach mit 15;13 Toren Damit nehmen 
die SSG'ler in der B-Klasse Darmstadt ei- 
nen erhofften 2. Tabellenplatz ein und sind 
nun erster Verfolger des Meisterschaftsfavo- 

riten, TuS Griesheim. Die Tore erzielten: 
Rang und Fronius (je 4), Sievert (3), Krippner 
(2), Neubert und Überschaer. 

SSG-Handballer empfangen 
Tabellenführer 

Zum Abschluß der laufenden Vorrunde 
empfangen die .SSG-Ilandballer den derzeiti- 
gen Tabellenführer und Favoriten, die TSG 
Groß-Bieberau. Alles andere als eine klare 
Niederlage wäre eine Überraschung. Doch 
jedesmal, wenn es gegen vermeintlich hohe 
Favoriten geht, wissen die SSG'ler um Spiel- 
führer Wolfgang Lehr ohne Nervenbelastung 
aufzusi)ielun und es dem Gegner sehr, sehr 
schwer zu machen. Vielleicht gelingt es Trai- 
ner Albrecht, seine „Mannen" für dieses letzte 
Vorrundenspiel nochmals zu motivieren. Si- 
cherlich eine reizvolle Partie, die sich die 
Langener nicht entgehen lassen sollten. Spiel- 
beginn in der Turnhalle der Adolf-Reichwein- 
Halle ist ain Samstag um 20.30 Uhr. 

Auch die Reservisten setzen ihre Punkt- 
spiele fort. Dies ist bereits ihr erstes Rück- 
rundenspiel. Sie treten am Sonntagmorgen 
um 10.30 Uhr in Darmstadt gegen die II. 
Mannschaft der TG 46 Darmstadt an. Im Vor- 
spiel in eigener Halle gelang ein wenig über- 
zeugender 18:14-Erfolg. Es wird sehr schwer 
weixlen, diesen Erfolg zu wiTederholen. Abfahrt 
am „alten Clubhaus", Zimmerstraße ist um 
9.30 Uhr. 

Die Grünweißen erzielten nur 

ein Remis im Kellerderby 

46 Darm.stadt 1 
•SSG Langen II 

SG Egelsbach I 
SG Egcl.sbach II 

15:15 
15:13 

.setzt) Stock (2). Seidler. Werwitzke (7), 
Hoffmann (5), MäU'<cr (1), Kernchen, Panitz 
(2), Blisse (1), Dobben, Roghmans (I), Coach: 
K. Dröll. 

Der TVL hat im letzten Spiel der Vorrunde 
ein leichti'S .Spiel beim Tabellenletzten TV 
Scehcim .im 8. Januar 16,30 Uhr im Schul- 
dorf Bergstraße. Am kommenden Wochen- 
ende ist sie spielfrei und kann auf einen Aus- 
rut,scher der Pfungst.idter warten, TV Hand- 
baller im Freundschaftsspiel gegen den letzt- 
jiihrigen Meister TSG 46 Darmstadt 16:13 er- 
folRreich. 

Der KreisliRist war der erwartet schwere 
Der KreisliRist war der erwartet schwere 

Gegner für die Lanfiener, die ohne Werwitzke, 
Nickel und .Stock anfietreten waren. Diese 
Spieler wurden aber kaum vi rmißt und der 
Langener .Sieg war hochverdient. In einem 
Spiel mit hohem spielerischem Niveau er- 
zielten Wilisch. Blisse. Panitz, Mäuser (je 3), 
Kernchen, Dobben, Hoffmann, Seidler (je 1) 
die Lanfiener Tore. 

Bei dem Talxjllenletzten 46 Darmstadt durf- 
ten die Grünweißen keine Niederlage erhal- 
ten, wenn die Mannschaft nicht auf den letz- 
ten Tabellenplatz abrutschen wollti'. Nach 
4-wöchiger Sperre stand Vikari wieder zur 
Verfügung und zeigte eine ansprechende Lei- 
stung. .So konnte man mit Schroth und Gauß- 
mann im Tor sowie den Feldspielern Vikari, 
Kühn, P. Welz. J. Welz. Meinelt, Reinhardt, 
W. Rüster, K. Becker und Noll eine starke 
Mannschaft aufbieten. 

Nach einem verwandelten 7-.MePi>r der 
Platzherren zeigte Vikari, daß seine Wurf- 
genauigkeit durch die Zwangspause nicht ge- 
litten hat. Si'in Schuß schlug unhaltbar nelx;n 
dem Pfosten ein. In der 6 Minute besorgte 
P. Welz das 1:2, nachdem er seinen Bewacher 
angespielt hatte. Nach dem 3:3 durch einen 
Tempoangriff \on Meinelt in der 13. Minute 
wurde das Spiel der Grünweißen immer bes- 
ser, In der Abwehr glänzte Torwart Gauß- 
mann. als er einen Strafwurf parierte. Bei 
dem nächsten Strafwurf zeigte der Darm- 
städter Spieler Nerven und vergab klar, Vika- 
ri, P. und .1, Welz konnten mit ihren vier 
Toren die Egelsbacher mit 3:7 in Führung 
bringen. Die Darmstädter Schützen aus dem 
Rückraum konnten die Grünweißen mit ihren 
Würfen immer wieder überlisten und kamen 
bis zur Pau.se zu drei Treffern, P. Welz und 
ein Konter von K, Becker ergaben aber eine 
deutliche 6:9 Führung nach den ersten 30 Mi- 
nuten, 

Nach Wiederanpfiff verwandelte P, Welz 
einen weiteren Strafwurf zum 7:10. Im An- 
griff wurde jetzt Vikari hauteng gedeckt. 
Damit war der Spielfluß im Angriff aus dem 
Rhythmus gebracht. Die Mannschaft brauch- 
te bis zur 38, Minute, um wieder den Faden zu. 
finden. Dies genügte dem Gastgeber um auf 
10:10 gleichzuziehen. Pech für die Egelsbacher 
war ein Lattentreffer von Meinelt, 

Bis zur 53, Minute konnten die Grünweißen 
immer wieder mit einem Tor in Führung ge- 

hen, ohne zu verhindern, daß Darmstadt im- 
mer ausgleichen konnte. Nach dem 13:13 ge- 
lang es den Gastgebern sogar, mit 14:13 in 
Front zu gehen. Die Grünwcißen kämpften 
aber unverdrossen weiter. Trotz harter At- 
tacken der gegnerischen Abwehr gelang es 
Kühn und J, Welz bis zur 59, Minute die Füh- 
,-ung für Egelsbach zu erreichen. Mit einem 
Freiwurf gelang den Gastgebern das 15:15. 

Trotz dieses Punktverlustes spielte die 
Mannschaft bedeutend besser als im letzten 
Heimspiel, was für die Zukunft hoffen läßt. 
Die Grünweißen Tore warfen: P. Welz (5), 
Kühn (3), Vikari (3), J. Welz (2), Meinelt und 
K. Becker, 

Im Spitzenspiel der B-Klasse konnte nur 
d: r Sieger des Derbys zwischen SG Egels- 
bach II und SSG Langen II bei der Titelver- 
gabe noch ein Wörtchen mitreden. Die Grün- 
weißen mußten sich am Ende mit 15:13 ge- 
schlagen geben. Damit dürfte für die Mann- 
schaft der Traum von der Meisterschaft in der 
B-Klasse ausgeträumt sein, 

Vorschau: Für die erste Mannschaft be- 
ginnt am Sonntag die Rückrunde. Als Ta- 
bcllenvorletzter beginnt die Mannschaft den 
Kampf gegen den Abstieg. Im ersten Rück- 
rundenspiel muß die Mannschaft zu dem Ti- 
telaspiranten TV Büttelborn reisen. In der 
Vorrunde mußten die Grünweißen in eigener 
Halle kurz vor Spielende eine knappe Nie- 
derlage hinnehmen. In Büttelborn erwartet 
die Egelsbacher eine Mannschaft, die vor ei- 
genem Publikum alles daran setzen will, um 
zwei Punkte für die Meisterschaft zu holen. 
Für die Grünweißen wird es ein sehr schwe- 
res Spiel und als krasser Außenseiter haben 
die Egelsbacher nur eine Minimalchance, 

Spielbeginn am Sonntag in der Sporthalle 
Büttelborn 17,00 Uhr, Abfahrt ab Eigenheim 
15.45 Uhr, 

Die zweite Mannschaft startet bei 75 Darm- 
stadt II in die Rückrunde, Im Rennen um die 
Meisterschaft ausgeschieden, kann die Mann- 
.schaft unbeschwert aufspielen, 

Spielbeginn in der TH-Halle Darmstadt 
17,00 Uhr, Abfahrt am Eigenheim 16.00 Uhr, 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 
A-.FuKcnd ist Ilerbstmeistrr 
SSG — TSV Relchrlsheim 21:6 (9:3) 

Formell war das Spiel des Tabellenführers 
gegen den Tabellenletzten eine klare Sache. 
Die SSGler trumpften gleich von Anfang an 
überlegen auf und boten eine Rroße Mann- 
schaftsleistung, Besonders torgefährlich er- 
wiesen sich diesmal wieder die Rückrauin- 
und Siebenmeterschützen Martin Oswald und 
Rolf Müller; beide trafen 6-mal ins Schwarze. 
In der 2. Spielhälfte wurde noch etwas mehr 
Dampf gemacht und zum zweiten Mai gelang 
es dem sonst etwas zurückhaltenden Angriff 
der SSG in dieser Saison, 21 Tore zu erzielen. 

Die SSG wurde somit ungeschlagen Herbst- 
meister und muß nun alles daran setzen, die- 
sen Tabellenplatz in der Rückrunde zu vertei- 
digen, die am Samstag mit dem Schlagerspiel 
gegen den Bundesligisten TV Großwallstadt 
beginnt. 

Es spielten: — Grill — Brehm (1), Bönig (3), 
Altschmied, Lentzy (1), Hoffmann (1), R. Mül- 
ler (6), Oswald (6), Kraft (1), H. Müller (2), 
Räuber (3). 

routinierten Torschützen Rang und Sapper die 
Regie und erzielten etliche Tore. Eine 2-Tore- 
Führung konnte von den SSGlern aber nicht 
gehalten werden, denn die klare Linie ging 
verloren und Braunshardt kam gefährlich 
heran. 20 Sekunden vor dem Abpfiff errangen 
die Gäste etwas glücklich sogar noch den 
Au.sgleich. 

Dies war das zwefte Unenlachieden, das aber 
mit dorn Ausgang der Meisterschaft wenig zu 
tun zu haben braucht. Eine gute kämpferische 
Leistung ist der Langener Truppe zu be- 
scheinigen. 

Es spielten: — Müller — Rang (5), Elmer, 
Ambrassat (1), Herisch, Ratuschny (1), Sap- 
per (4), Pakulla, Marenbach. 

Das ProRramm des Wochenendes 
Samstag, den 10. 12. 
14.15 Uhr D-Jugend gegen Pfungstadt II in 
Egelsbach 
14.30 Uhr A-Jugend gegen Großwallstadt in 
der Eisenfeldhalle 

E-Jugcnd: SSG — Braunshardt 11:11 (3:3) 
Braunshardt war der erwartet schwere 

Gegner, und beide Mannschaften begannen 
vorsichtig, was der Pausenstand von 3:3 aus- 
drückt. 

Danach haften die Langener Spielvorteile, 
die sie in einen 2-Torevorsprung ummünzten. 
In dieser Phase übernahmen die schon fast ' V Langen 

Tabelle 

1. SSG Langen 
2. TV Gustavsburg 
3. TG Stockstadt 
4. TV Büttelborn 
5. TG Großwallstadt 
6. BSC Urberach 
7. TSV Krumbach 
8. SG Babenhausen 
9. KSV Reichelsheim 

15:1 
10:6 
9:3 
9:9 
8:4 
8:10 
4:8 
2:10 
1:15 

SSG-Handballerinnen 

weiter in der Spitzengruppe 

Einige interessante Ergebnisse gab es am 
Wochenende in der Frauen-Kreisliga West. 
So verlor Arheilgen nach seinem Sieg gegen 
den Spitzenleiter Gernsheim diesmal knapp 
gegen Goddelau. Gernsheim hatte wiederum 
beim 10:8 Regen die BG 46 Darmstadt uner- 
wartet viel Mühe. Damit ist die Spitzen- 
gruppe wieder dichter zusammengerückt. 

Mehr Mühe als ihr lieb war, hatte aber auch 
die SSG im Spiel gegen Büttelborn II. Mit 
7:3 fiel der Halbzeitstand noch einigermaßen 
standesgemäß aus. Aber in der 2. Hälfte of- 
fenbarte sich wieder die derzeitige Schwäche 
der SSG. So führte der fehlende Angriffs- 
druck nach überlegen geführter 1. Spielhalfte 
nun zu einem weitgehend ausgeglichenen 
Spiel. So mußte man sich am Ende mit einem 
9:5 Sieg begnügen, der bei konsequenter Nut- 
zung dor vorhandenen Chancen, unter an- 
derem auch drei vergebene Siebenmeter, leicht 
hätte höher ausfallen können. Es spielten: 
Schönhuber, B. Thierolf (3), Kauf (3), K. Thie- 
rolf (1), Fieber (1), Friede! (1), Spor, Liebetrau, 
Plier. 

Sehr schwer tat sich überraschenderweise 
auch die AI gegen die TG 75 Darmstadt. In 
einem äußerst mäßigen Spiel behielten die 
Langener Mädchen am Ende knapp mit 12:9 
(4:2) die Oberhand über einen nicht gerade 
starken Gegner. Dabei dürften vor allem die 
neun Gegentore bedenklich stimmen. Die 
Mannschaft spielte mit: U. Krohn, S. Welzig 

(3), V. Pompizzi (1), L Abel, A. Kaufmann (2), 
L. Hargesheimer (4), U. Frieß (1), J. Zimbrich 
(1), A. Reichert. 

Mit 5:7 (2:3) hat es nun auch die B1 gegen 
Arheilgen erwischt. Nach der schwachen Lei- 
stung gegen Schneppenhausen kommt diese 
erste Niederlage nicht überraschend. Trotz- 
dem haben die Mädchen aber noch gute Chan- 
ccen, ihren Kreismeistertitel zu verteidigen. 
Besser machte es dagegen die B2 gegen 
Pfungstadt I. Nach einem jederzeit ausge- 
glichenem Spiel trennte man sich 4:4 (2:2) Un- 
entschieden. 

Für die C-Jugend beginnt am Samstag die 
Rückrunde. Sie trifft auf die SG Arheilgen 
und darf dabei wohl als Favorit angesehen 
werden. Abfahrt nach Pfungstadt: 13.30 Uhr. 
Im Vorspiel der 1. Männermannschaft der 
SSG steht die 2. Frauenmannschaft Rot-Weiß 
Darmstadt gegenüber und wird um eine Nie- 
derlage sicher nicht herumkommen. Spielbe- 
ginn in der Reichweinhalle: 19.00 Uhr. 

Siege auf ganzer Linie dürfen dagegen in 
den Sonntaßsspielen erwartet werden. Dies 
gilt sowohl für das Spiel B2 — TG 75 Darm- 
stadt als auch für die B1 — Pfungstadt I. 
Spielbeginn in der Reichweinhalle 9.15 bzw. 
10.15 Uhr. Einen deutlichen Sieg darf man 
aber auch von der 1. Frauenmannschaft Re- 
gen die allein noch sieglose Mannschaft der 
TG Rüsselsheirn erwarten. Abfahrt nach Rüs- 
selsheim: 15.00 Uhr. 

B-Jugend gegen Walldorf 11:10 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel zeig- 

te die B-Jugend eine ansprechende Leistung 
und siegte verdient. Am kommenden Sonntag 
(Abfahrt 11.40 Uhr) steht nun das schwere 
Spiel in Darmstadt gegen Arheilgen auf dem 
Programm. Die Spieler und Verantwortlichen 
hoffen, daß sie den starken Gegner rechtzeitig 
in den Griff bekommen. 

SV Dreieichenhain 
Die A-Jugend ließ sich auch in ihrem ersten 

Rückrundenspiel nichts vormachen und ge- 
wann gegen SV Mühlheim souverän milt 27 13 

Es spielten: Schulz, Schinko (2), Lands- 
kron (2), Ncubecker, Ruh] (1). Klepper Wei- 
denhammer (9), Tauchert (4), Brehm (2), K.-H. 
Lindner (7). 

Die B-Jugend verbrachte zusammen mit der 
C-Jugend und einigen Aktiven das Wochen- 
ende auf der Ronneburg zu einem Trainings- 
lager. Alle Beteiligten waren sich einig, daß 
dies sidierlich nicht der letzte Besuch auf die- 
sem herrlichen Sportzentrum war. Neben einer 
tollen Sportanlage (Sporthaaie, Krattraum, 
Hallenbad. Sauna) bietet sich auch zur Unter- 
haltung sehr vieles, wie z. B. eine Kegelbahn. 
Die beiden Tage werden bestimmlt in bester 
Erinerung bleiben. 

Die nächsten Begegnungen laufen: 
10. Dezember: 
1. Mannschaft in Altenhaßlau gegen Alten- 
haßlau (17.50 Uhr); Reserve (19 Uhr). 
1). Dezemtx-'r: 
A-Jugend in Dreieich gegen BSC (8.30 Uhr) 
C-Jugend in Dreieich gegen Heusenstamm 

(9.40 Uhr) 
D-Jugend in Dreieich gegen SKG Sprend- 

lingen (11.35 Uhr). 
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RUckrundenbeglnn der RPKlonalllga-MItte 

Am kommenden Wochenende, dem 10.'II. 
Dezember, beginnt bei den Damen und den 
Herren des TV die Rückrunde in der Basket- 
ball-Regionalliga. Für beide Mannschaften 
geht es jetzt ums Ganze. Jeder führt in seiner 
Liga die Tabellenspitze an. Man weiß, daß 
nur der erste Platz zum Aufstieg in die Bun- 
desliga berechtigt. Diesen Tabellenplatz Rilt 
es jetzt in der Rückrunde zu verteidigen. Den 
Damen dürfte das in ihrem ersten Spiel zu 
Hause vor eigenem Publikum nicht sehr 
schwer fallen! 

Am 11. 12. um 14.30 Uhr hat man das 
Team der TG Hanau zu Gast. Die TG Hanau 
liegt mit 6:8 Punkten auf dem 6. Tabellenplatz, 
und hat jeden Punkt bitter nötig, um nicht 
aus dieser Spielklasse auszuscheiden. Schon 
in der Rückrunde konnten die TV-Damen das 
Spiel klar für sich entscheiden und auch am 
Sonntag müßten die TV-Damen in der Reich- 
wein-Halle als Sieger hervorgehen. 

Nicht so einfach haben es die TV-Herren 
beim BC Darmstadt am 10. 12. Spielentschei- 
dend wird es wieder sein, wie der schwarze 
Center Edwards von den Langenern gedeckt 
werden kann. Im Hinspiel gelang dies sehr 
gut. Auch für den BCD ist der Aufstieg noch 
nicht in weite Ferne gerückt. Mit 10:10 Punk- 
te belegt man den 4, Tabellenplatz, und man 
wird bemüht sein, dem TVL ein Bein zu stel- 
len. Trainer Jochen Kühl hat diesmal keine 
Spielersorgen und kann mit seinem stärksten 
Team antreten, Spielbeginn ist um 20,15 Uhr 
in Darmstadt, Sporthalle Orpheum in der 
Alfred-Messel-Straße — Nähe Röhnring. Ab- 
fahrt der Spieler ist um 19.00 Uhr am Drci- 
eich-Gymnasium. s 

2. Damen knapp unterlcgei| 

VFL Marburg — 2. Damen 61:60 

Die 2. Damen brauchten unbedingt einen 
Sieg gegen die Mannschaft aus Marburg, um 

nicht in das hintere Tabellcndrittcl abzu- 
rutschen, Dementsprechend nervös ging man 
zu Werke. Hinzu kam noch, daß vier .Spii>le- 
rinnen erst 10 Minuten nach Spielbeginn in 
der Sporthalle in Marburg eintrafen und sich 
nicht richtig einspielen konnten. Man lief 
von Anfang an einem Vorsprung der Marbur- 
ger nach und kurz vor Schluß fohlte den jun- 
gen Langenern dann das nötige Quentchen 
Glück, um den Sieg noch mit nach Langen 
zu nehmen. Nach dieser Niederlage findet 
man sich je4zt auf dem vorletzten Tabellen- 
platz wieder. Man sollte die Situation nichl zu 
schwarz sehen, Nodi steht der Mannschaft die 
Rückrunde bevor und bei konstanten Leistun- 
gen müßte der Klassenerhalt in der Hesscn- 
liga eigentlich geschafft werden, 

3. Herren — VKI, Benshelm 67:47 

An diesem Tag wäre es um die dritte Her- 
renmannschaft des TV sicher schlecht bestellt 
gewesen, hätte man nicht Routinier Kühl in 
der Mannschaft gehabt, der allein 34 Punkte 
sammelte. Unter dem Korb ließ er seinen 
Gegnern keine Chance und bediente seine 
Mannschaftskameraden mit guten Pässen, 

TSG Ober-Ramstadt — A-Jugend 56:99 

Gegen den alten Rivalen aus Ober-Uam- 
stadt wäre bestimmt ein „Hunderter" drin ge- 
wesen, aber man versuchte sich an einem 
neuen Spielsystem, das ganz auf Abwehrar- 
beit angelegt war. Man kassierte nur 56 
Punkte, was eindeutig der Beweis für das 
Gelingen dieses Systems ist. Mit nur zwei 
Minuspunkten belegt die A-Jugend im Be- 
zirk Darmstadt den ersten Tabellenplatz, 

TSG Ober-Ramstadt — 3. Damen 19:60 

Keine Chance ließen die dritten Damen der 
TGSO. Nur 19 Korbpunkte mußte man ein- 
stecken, Durch diesen Sieg beweist die Mann- 
.schaft, daß auch in der Bezirksliga noch guter 
Basketball gespielt wird. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 10. 12. 
18.00 2. Damen — BC Darmstadt 
Sonntag, den 11. 12. 
9.30 D-Jugend — VFL Bensheim 

11.00 3. Damen — BC Wiesbaden 
14 .30 1, Damen — TG Hanau (Roichwein-Halle) 

TTC Langen in Elz mit 9:2 besiegt 

Zweite Manschaft in der Gruppenliga erfolgreich 

Auch in Elz gab es für den TTC Langen 
eine klare Niederlage, Mit 0:18 Punkten sind 
die Aussichten für die Langener gering, die 
lote Laterne noch einmal abzugeben. Im letz- 
ten Spiel der Vorrunde ist man am Sonntag 
um 10 Uhr Gastgeber des Tabellenzweiten 
TV Schlüchtern. 

Trotz des klaren Ergebnisses entwickelte 
sich zwischen den beiden Mannschaften ein 
spannendes Spiel, und die Gäste waren durch- 
aus nicht so klar unterlegen, wie es das Er- 
gebnis ausdrückt. Bereits die Doppel gingen 
nur knapp mit 2:1 Sätzen an die Gastgeber 
aus Elz. Doch durch Hans Sehring und Bernd 
Freimuth glückte der Ausgleich, der ebenfalls 
erst in beiden Spielen im dritten Satz zu- 
stande kam. Im vorderen Paarkreuz mußten 
die Langener Spieler Erich Siegel und Ger- 
hard Armer die Überlegenheit ihrer Gegner 
anerkennen. Erst in der Verlängerung des 
dritten Satzes unterlag dann Franz Jäger, 
während Dieter Eitel klar verlor. Hart ge- 
kämpft wurde wiederum im hinteren Paar- 
kreuz, doch diesmal blieben die Elzer Spieler 
erfolgreich. Den Schlußpunkt unter die Lan- 
gener Niederlage setzte Erich Siegel mit einer 
2:0 Niederlage. 

TTC Langen II — TV Bensheim 9:4 

Durch diesen Erfolg rückte Langen auf den 
achten Platz in der Gruppenligatabelle vor. 
Doch ist die Lage sehr unübersichtlich, da 
zwischen dem dritten und dem zehnten nur 
eine Differenz von zwei Punkten liegt. Gegen 
Bensheim hatten die L:(ngener nur zu Be- 
ginn Schwierigkeiten. Bis zum 3:3 war die 
Begegnung ausgeglichen, dann zogen die Gast- 
geber auf 8:3 davon. Für den TTC holten 
Winfried Klopper (2). Alfred Häuser (2), Hans 
Werner Reidl, Eberhard Reidl, Willi Tron, 
Christian Lischer und Hans Werner Reidl / 
Eberhard Reidl die Punkte. 

TG 75 Darmstadt — TTC Langen III 8:8 
Nur ein Unentschieden erreichte Langens 

dritte Mannschaft in der A-Klasse gegen 
Darmstadt. Dabei gab es für Spitzenspieler 
Winfried Reichert im vorletzten Spiel der 
Vorrunde nach sechzehn siegreichen Einzel- 
spielen die erste Niederlage, Für Langen 
punkteten Norbert Bieber (2), Winfried Rei- 
chert, Joachim Potthoff, Michael WisskT, Vol- 
ker Sehring, Joachim Wagner und Winfried 
Reichert / Joachim Potthoff. 

TV Scehcim III — TTC Langen V 9:0 
Ohne Chance war die fünfte Mannschaft 

in der B-Klasse Süd gegen die Seeheimer. 
Lediglich zwei Spiele gingen über drei Sätze. 

JUGENDTISCHTENNIS 
Die erste Jugendmannschaft Volker Gärt- 

ner, Carsten Niemann, Wolfgang Stahl und 
Harald Fels beendete die Vorrunde mit einem 
7:2 Erfolg in Sandbach, Durch diesen Erfolg 
sind die Langener Jugendlichen nach der Vor- 
runde Tabellenführer und liegen mit zwei 
Punkten vor Eberstadt. 

Die zweite Jugendmannschaft holte im letz- 
ten Vorrundenspiel einen Punkt gegen Hähn- 
lein, wobei Olaf Mattelat und Wolfhard Küp- 
per.s mit je zwei Einzeln und zusammen mit 
zwei Doppeln das Unentschieden sicherten. 

Die Schülermannschaft Andreas Prelle, Rü- 
diger Schmidt, Wolfgang Stöpel und Burg- 
hard Kinnebrock gewannen gegen Pfungstadt 
klar mit 7:1. 
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Bausparprämie 
wird nicht voll genutzt 

Den Bausparern gehen Jahr für Jahr Mil- 
lionenbeträge verloren, weil sie ihren An- 
spruch auf Wohnungsbauprämie nicht recht- 
zeitig vor dem Jahresende voll wahrnehmen. 
Hauptursachen dafür seien Versäumnisse bei 
den Spargeldeinzahlungen und Unsicherheiten 
in der Frage der Einkommensgrenzen, stellt 
die Bausparkasse Schwäbisch Hall fest. 

Prämienberechtigt ist in diesem Jahr jeder 
Bausparer, dessen zu versteuerndes Einkom- 
men im Jahr 1976 nicht höher war als 48 000 
bzw. 24 000 DM für Alleinstehende. Wie hoch 
sein zu versteuerndes Einkommen 1976 war, 
kann der Bausparer in seinem Einkommen- 
steuerbescheid oder in der Benachrichtigung 
seines Lohnsteuerjahresausgleichs feststellen. 
Auf keinen Fall darf das zu versteuernde 
Einkommen mit dem Bruttoeinkommen ver- 
wechselt werden, das erheblich höher .sein 
kann. 

Wohnungsbauprämien gewähren die Fi- 
nanzämter nur wenn die Sparbeiträge recht- 
zeitig eingezahlt wurden. Rechtzeitig heißt — 
bis zuni 30, Dezember (der 31. ist in diesem 
Jahr ein Samstag!). Prämienbegünstigt sind 
Einzahlungen bis zu 1600 DM für Vei'hei- 
ratete und 800 DM für Alleinstehende, zu- 
sätzlich begünstigt sind die Einzahlungen nach 
dem 624-DM-Gesetz. 

Hans,mach Dampf! 

I Bezirks-Leiter K, Rechthien, | 
I 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 | 

I Beralungsslunden: Langener Volksbank, Hauptstelle I 
I Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle I 
I Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. ( 

31.1>eieiiiber ist Wüsieitrol-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert,ist, 

Internationale Jugendarbeit beim 1. FCL 

Seit nunmehr 20 Jahren nimmt die Kontakit- 
pflege der Jugendabtailung des FCL zu Ver- 
einen vieler anderer europäischer Clubs einen 
breiten Raum ein, Lt:ider hatte das in den ver- 
gangenen Jahren nachgola.ssen, Da.s im näch- 
sten Jahre zu feiernde 75jähriKe Jubiläum des 
Vereins hat jedoch auch hier wieder Impul.se 
gegeben. Die SportanKgen des 1. FC solltm 
wieder wie vor .lahren zum Treffpunkt der 
europäischen Fußballjugend werden. 

Was ist der Zweck und was das Ziel? Ein- 
mal will man möglichst viele Kontakte zu den 
Clubs verschiedener Nationen knüpfen, wobei 
der Wert in einer wirklichen mensclilichen Be- 
gegnung liegen sollte Sportlich sollen dicw 
Begegnungen ein Leistung,sverßle"idi über Ijan- 
desgrenzen hinweg sein, außerdem loistungs- 
fördernd wirken. Man will diarüber hinaus auf 
iriiternationaler Ebene Erfahrungen .sammeln, 
denn hier sind die Spieler nichl allein Ver- 
treter ihres eigenen Vereins, sondern Vertreter 
der deutschen Fußballjugend schlechthin — im 
positiven wie negativen Sinne, De.shalb ist der 
Enifscheid der Jugendleitung nur zu begrüßen, 
im Jubiläumsjahr des Vereins die tradiitionel- 
len Internationalen Jugendturniere wieder 
aufleben zu las.sen und in das sportliche Jah- 
resprogramm wieder aufzunc^hmen. 

Man hat erkannt, daß ein jeder Verein auf 
Dauer — ob er will oder nicht — nur von 
einer gutgeführten und leistunjgsslarken Ju- 
gend leben kann. Das ist beim 1, FC an sich 

nichts Neues, das gab es bereits schon in den 
Jahren nach 1957. 

Schauen wir in den Jahre.skalender der Ju- 
gend im Jubiläum-sjaihr. Es beginnt mit der 
Osterfuhrt der B- und C-Jugend nach Paris, 
wo man einer Einladung von Stade Frangaise 
folgt. E.s folgt in der Zeit vom 4. bis 8. Mai 
das Intern, A-.Iugend-Turnier mit Mannschaf- 
ten aus England, Schweden und Frankreich. 
Diesen Termin sollten sich die Langener 
Sportfreunde lM?sonders vormerken. Danach 
folglt ein Internationales C-Jiigendturnier zum 
Wochenende 17,/18, Juni mit zwei ausländi- 
schen Mannsclnift'en, einem Schweizer Club 
und Steide FranCaise Pai-is. Danauf folgt diann" 
im Herbst — voraussichtlich Septembei- — ein 
Besuch der A-Jugend gemeinsam mit der A- 
Jugend vom FV Epixjrtshausen in Stevenage 
(England), wo diese einer Einladung vom 
Ilcrtfordshire Youth Football Associaüon Fol- 
ge lei.stet. 

Zusammengefaßt ist dies ein sportliches 
•lahresprogramm, wie es auch für die näch.sten 
.lahre vorgesehen ist. Diie Jugendmannschaften 
von unt(?n nach oben gesehen sollen möglichst 
viele internationale Spiele haben und Erfah- 
rungen sammeln. Man kann sich über die 
internationale Aktivität der JugendJeitung nur 
freuen, denn das gibt die Gewähr dafür, daß 
Langen wieder zum Treffpunkt der europäi- 
schen Fußballjugend wird. 

Volleyballer haben Grund zum Optimismus 

v(^)ll6ybQjl 

Am letzten Samstag feierten die Mitglie- 
der der SSG-Volleyballabteilung ihr alljähr- 
liches Fest, und nicht nur die hohe Zahl der 
Gäste und das späte Ende der Feier, sondern 
auch die gute Stimmung und die gute Mög- 
lichkeit, sich besser kennenzulernen, beweisen 
den Erfolg dieser Zusammenkunft. So sehen 
sich denn die Initiatoren auch in ihrer Ab- 
sicht bestärkt, derartige Feiern des öfteren zu 
veranstalten. 

Auswirkungen hat diese Feier scheinbar 
auch auf die Spielerinnen der 1, Damenmann- 
schaft gehabt, die schon am frühen Sonntag- 
morgen zwei Spiele zu bestreiten hatten. Ver- 
letzungsgeschwächt konnte die Langener 
Mannschaft nicht die nötigen spielerischen 
und kämpferischen Kräfte froi.setzen, um Elt- 
ville und Rüsselsheim zu schlagen. Zwar ver- 
mochten sich die Spielerinnen gegen Ende der 
Partie zu steigern, konnten jedoch einer 0:3 
bzw, 1:3 Niederlage nicht entgehen. 

Schon am Samstag bestritt die 1. Herren- 
mannschaft zwei Spiele gegen Michelstadt und 
Rüsselsheim, Positiv ist hier der erstaunliche 
Leistungsanstieg gegenüber den letzten Spiel- 
tagen zu verzeichnen. Ein schlagkräftiger An- 
griff überraschte ebenso durch kombinations- 
reiches und effektives Spiel, wie die guten 
Abwehrleistungen und der große Einsatz aller 
Langener Spieler. So konnte eine Niederlage 
gegen die gutplazierten Michelstädter zwar 
nicht verhindert werden, jedoch sicherte man 
sich einen in keiner Phase des Spiels gefähr- 
deten 3:() Sieg gegen Rüsselsheirn, Außerdem 
lassen diese beiden Spiele wieder optimisti- 
scher in die Zukunft schauen. 

Es spielten: D. Bambach, W. Schwarz, P 
Berresheim, W. Schwanebeck, W. Tuncher, 

V. Hampe, B. Wenger, J. Born. 

Um die Nachwuchssorgen der SSG-Volley- 
ballabteilung langfristig zu lösen, wurde seit 
kurzem nun auch ein Training für junge Mäd- 
chen (ab cirka 12 Jahre) eingerichtet. Unter 
der fachmännischen Anleitung von Manfred 
Podeyn erlernen die Mädchen das Volley- 
ballspiel und haben schon gute Fortschritte 
gemacht. Das Training findet freitags von 
18—20 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule 
statt. 

VoMeyballhelmspiele in Egelsbach 
Am kommenden Wochenende ist die Sport- 

halle im Brühl in Egelsbach ganz in der 
Hancl der SGE-Volleyballer. Samstags stehen 
sich in einem Dreierturnier die Mannschaften 
der SGE, des TV Michelstadt und des TSV 
Höchst gegenüber. Das erste Spiel bestreiten 
die Herren aus Egelsbach und Michelstadt, 
die derzeit die Plätze 3 und 8 der Tabelle 
einnehmen. Daran schließt sich das Spiel 
SGE gegen Höchst an, das sicherlich auf ei- 
nem hohen und ausgeglichenen Niveau stehen 
wird, da die Herren aus Höchst der unmittel- 
bare Verfolger sind. Abschließend stehen sich 
die beiden Gastmann.schaften gegenüber. Das 
erste Spiel wird um 14,30 Uhr angepfiffen. 

Am Sonntagvormittag können in eigener 
Halle dann die Egelsbacher Damen ihren Fans 
beweisen, daß sie auch zu großen Leistungen 
fähig sind, Ihnen stehen als Gegner die Mann- 
schaften von Rüsselsheim-Haßloch, derzeit 
Tabellenführer, und des TSV Ginsheim ge- 
genüber. Auch hier wird in Form eines Dreier- 
turniers gespielt, das um 10 Uhr angepfiffen 
wird. 

Alle Volleyballinteressitrten sind zu den 
Spielen als Zuschauer herzlich eingeladen, 
ein Eintritt wird nicht erhoben. Vielleicht ge- 
lingt es in Egelsbach auch einmal eine solche 
Atmosphäre zu schaffen, wie sie die Aktiven 
bei ihren Auswärtsspielen sonst vorfinden. 
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Dieter Fialas herrliches Kopfballtor 

brachte die Entscheidung 

SV Dreieichenhain - SV Reichelsheim 3:2 (1:1) 

N.ich Innßrn crfolRloscn Wochen vi-rlirß 
der Sporlverfin nroirichcnhain di n Pl.it/. rnd- 
lich wieder :ils Sioger. Mit 3:2 winde der 
Niiinciisvetter iius Heiehelsheim im w.ihrKten 
Sinne des Wortes niederKekämpft. /,weini;il 
mußten die Rot-Weilien einem Hiick.stand liin- 
terlierlaufi.'n, ehe in der Schlußphase durch 
Dieter Fialas Kopfballtor die EntscheidunK 
fiel. 

Auf dem knochenhart Hefrorenen Hoden 
hatten beide Parteien enorme SchwieriKkeiten 
mit der Körperbeherrschun«. Nur mit viel 
Mühe hielten die Spieler die Halance. IJemzu- 
fol(5e entwickelte .sich in der ersten Viertel- 
stunde ein verteiltes .Spiel, hei dem die- rj.istc 
dann den erfolgreicheren Start zu verzeich- 
nen hatten. 

In der Ifi. Minute RelanR ihnen durch CJeier 
die ::0 Kührunn, naclidem der Torschütze 
sträflich ungedeckt /um Schuß kam. Im Nach- 
hinein fiel dieser Treffer Reßon die Hot-Wei- 
Uen fast richtig. Was vorher in dnicklosem 
Geplänkel ausartete, steigerte sich naeli dem 
Gegentor plötzlich in stürmischen Anßriffs- 
aktionen. Von diesem Zeitpunkt an begann 
man zu fighten, und nicht von ungefähr fiel 
bereits in der 24. Minute der Ausgleich. Nach 
einer unfairi^n Attacke an K W Schäfer wur- 
de den Hot-Weißen oin indirekter [•'reistoß 
im Strafraum zugesprochen. Als alle auf ein 
Abspiel an Pfaff warteten, schob Wolfg.ing 
Knipp den Hall zu I.ibero I.aek, der uberle.gt 
ins lange Kck vollendete. 

Nicht den sichersten Eindruck hinlerliili 
die Gästedeckung, die kurz vor dem Wechsel 
Glück halte, daß Knlj)p einen Direktschuß 
über das Tor setzte. Zwei Minuten vor dem 
Wechsel wollte Pfaff den gegnerischen 
•Schlußmann mit einem Schuß ins kurze Ki k 
üt)erlislen, zielle dalii-i aber knapp am Ge- 
häuse vorbei. 

Mit einer eiskalten Dusche begann die 
Zweite Hälfte. Noch praktisch bevor die llai- 
ner Klf richtig auf dem Platz war, lag sie be- 
reits 1:2 zurück. Nach mehreren Mißverständ- 
nissen, die sich auf die gesamte Abwehr pau- 
schal verteillen, köpfte lU'ichelsheims Huck 
zur Führung ein. 

Konsterniert starteten die Il.iiner zur Auf- 
holjagd. Nath .S8 Minuten hatten sie zum 
zweiten Male Erfolg. Erneut resultierte der 
Treffer aus einem Freistoß. Was in unzähligen 
Versuchen Wochen zuvor vergeben wurde, 
führte in einem Spiel plötzlich gleich zweimal 
zum Erfolg. Diesmal schaltete Wolfgang Knipp 
am schnellsten und hob don Ball mit viel Ge- 
fühl zum 2:2 ins lange F.ck. 

Die Gäste antworteten mit stürmischen At- 
tacken. Nicht immer sah die Ilainer Deckung 
dabei glücklich aus. Die quirligen und ball- 
gewandten Heichelsheimer Stürmer l.iuchl. ii 
wiederholt gefährlich vor dem Tor von Volz 
auf. Oftmals retteten Scheddel, Zlamal und 
Wrede erst im letzten Moment. Außenv<>itei- 
diger Wrede mußte eine knappe Viertelstun- 
di' vor Schluß wegen Verletzung gegi'n An- 
dreas Lutz ausgetauscht werden, nachdem 
bereits vorher Dieter Fiala den Posten von 
K. W. Schäfer übernahm 

Die.ser Wechsel erwies sich später als gro- 
ßer Glücksgriff. Neun Minuten vor Schluß 
wurde die Holle von Fiala als ...loker" voll- 
auf bi'stätigt. Nach einer länksecke von Knipp 
köpfte er zum alles ent.scheidenden 3:2 Sieg 
ein. Die Rettungsaktion des Gästeverteidigers 
kam zu spät. 

Obwohl die Reichelsheimer im Finale noch 
einmal starke Offensivkünste erkennen lie- 
ßen, brachte der SVD den knappen Sieg über 
die Zeit. Ein möglicher vierter Treffer lag so- 
gar nahe, als sich Walter Krüger /unäch.st 
am rechten Flügel durchsetzte, dann die Flan- 
ke aber falsch dosierte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede 
(Lutz), Scheddi'l, Lack, Kammhol/; Zlamal, 
Krüger, Weissenborn; K. W. Schäfer (Fiala), 
Knipp, Pfaff. 

Die Reserve geriet gegen Reichelsheim 
schnei! in Rückstand. Als die Gäste ihre Vor- 
teile im ersten Durchgang nicht nutzen konn- 
ten, kamen die Rot-W».Mß(?n nach Wiederan- 
pfiff besser ins Spiel. Mehr als ein Pfosten- 
kopfball von Otto Arnold sprang jedoch nicht 

heraus. Im Fin.'ile schaffti- Reichel.'^heim noch 
da.'. 2:0. I■.^ pielten: Korth. H.ichmann. Hucke. 
Nee... Vogel; .Sanchez (.^rIlOld), I.eiliold, Kohl; 
Weis, CIrundmann, Maksan. 

jo- 

3. Mannschaft hielt sich tapfer 
SC 07 ISürgfl III — SVI) l;n (0:0) 

Gegen den Spit/c nrellei bot di(! flritte 
Mannsch.ift eine heinerkeiiswerte Leistung. 
Mit nur zehn Spii'lern gab man ücn lediglich 
mit der knapp.' ten aller Niederlagi n ge.-.i hla- 
gen. Uberragend hei den H.iinern tlie Kol in 
von Till wart Otto Arnold. Au( h Klaus .lakobi 
l;ig über dem DurcliMhnitt. Ks spielten: (). 
Arnold; ,1. I'il/.. K. Arnold. ,lakobi, Hauch, 
Tra:.kovic, Indic, Popovic, Kunz, Hu.ssein. 

Zwei Niederlagen für B-Jugend 
Eine schwache Bilanz, ver/eii'hni'ti' die ii- 

•lugerid in Oen beiden letzli'n Spielen. Hei 
Susgo Dffinthal hatt^' man mit I :■! das N.ich- 
sehi n. Trotz mehrerer guter ('h,incen reich- 
te es nur zum Ehrentor durch Bremer. I'n- 
zulanglich wurde der Offenth.iler Mitti-lstur- 
mer bewacht, der alle vi(;r Treffi'r markieite. 
Es spielten: llarmuth; Winkel, Kfdorf (Hildulf), 
Ciersemsky, Elsinger, Schmidt, Hci.-si r. Hönes, 
Bremer, Fröhlich, Tilgner. 

Eini' Woche |).iter mußte man :-ogar gegen 
die Si: Ciöt/.enliain eine 0:1 Ileimmedi^rlage 
i'inste(k<'n. Diesm:il fungii^rte der Angriff zu 
h.innlos und die Deckung stand niclit sicher. 
Dill einzigi'ii Trefli^r di>r Ga.'-Ie konnte der 
Sportverein im zweiten Abschnitt nicht mehr 
.iiifholen. Noch vor zwei Wochen bestanden 
Aussichten auf ilen dritten Tabelleniilatz. Die- 
se Hoffnungen kann man jetzt begr.iben. Aucii 
im letzten Vorrundenspiel bei der TG Sprend- 
lingen ist dii' Truppe um Kapitän Bössir 
nicht fa\'orisiert. Gi'gen G()tzenhain spielten: 
Harnuith: Rudolf, Esdorf (S.inehez), Ger- 
-einsk.v, Elsinger. Schmidt, Hönes, Bössi^r, 

-ste 

Im Hild ff'stgehallcn der SjcReslreffor von DietiT Fiala. Der .Abwehrvorsuch von Rei- 
chi'lslii'iins Torhüter kam zu spät. Kiala hatte liinf-sl eingeköpft und seinem Namen als „Jo- 
ker'* alle Klire gemacht. (.Aus S\' Drejeichenhain — Reichelsheim) 

TV Dreieichenhain ohne Heimkomplex 

Tgm. Jügesheim 6:0 

Fröhlich (Alcaraz). UrüiiuM", TU^ner. 
SVn-Funhallübrrsirht; 
SKG SpiriKihiiKcii 

SG Clölzcnhinn 
SC lUir^L'l — III. Mannschufl 
II. Mannschaft ~ SV Ii«'ichflsh(Min 
I. Mannschaft SV Reichelsheim 

M:() 
0:1 
t ;0 
0:li 
3:2 

TV Dreieichenhain 

i)(in s|)i«'ifrfM(.'n Sonntaj; nutz,ton die I. und 
'J. Mannschaft dc-^ TVU /u i-im-m Krcund- 
sehaft.stri'ffon mit dem H-Kl;i,sscnveriMn 
-hiKesheim. Der TVI) Iciilo an di<'S4"Tn SnnnlaK 
K<-ine Ih'imschwaciK» al). und m3 entwickelte 
s'ich ein flottes Spiel, das die Tßm. .Kißeslieiin 
;n (]ei- ersten Halh/.wiit ^ohr ßut mitmachte. 
Schon jin <l<'r (5. Minute konnte der TVD durch 
<'inen^ Kopfball von Knies, auf einen Kckstoß 
von .S. Ihirlun. mit 1:0 in Küiiiunj^ ^?ehen. Die 
.lü^esheimer lieljcn sicii aber durch den frühen 
Treffer des TVI) nicht aus dem Konzept brin- 
K<'n. 

In d^'r /Avellen Halb/eit wehi-te s.ch die 
Tj^m. aus Jii^i.'slKnm nochi bis zur öO. MInule. 
Als sie dann i-inen StrafstolJ verHalx.-!!. und 
konditioneil nicht nu'hr milhalti'n konnten. 

FC Saarbrücken ist der große Gegner 

Herbstmeisterschaft in (der Lanciesliga 

Im li-tzUMi Verbamisspiel der Tischlennis- 
Riimle ist der Buii<icHliga-Al)Steiger Kl" .Saar 
brücken in der Turnhalle des TV Dri'ieichen- 
hain zu Gast. Der FC", den Wiederaustieg ini 
Auge, li;it sich für tliese Huiidc^ diii'ch Neu- 
zugänge verstärkt. Als al>soluter Favorit bezo.g 
er eine Niedr:rlag<' gegen Heusen.-tamm, w;iV 
eiller Sensation gleichkam. 

Man weiß, daß es beim TV um .illes gebt. 
Ein erneuter I'unktverlu.st würde das „Aus" 
für Saarbrücken bedeuten. Der derzeitige Ta- 
belleiistand zeigt die gc-iiiuie Situation: 

1. HeusensUumn 11:1; 2. Saarbrücken 10:2; 
3. Dreioichhain 10:4. Wie immer das Spiel auib 
ausgK'hen wird, man wird ein absolutes .Spit- 
zenspiel zu sehen bekommen. Ol) der TV in 
dieser Partie gut al)schneiden wiixl. ist schwer 
zu sagen. Eines ist aber sicher, daß durch die 
letzten gnil.ien Pausen in der Verbamlsrunde 
das Training sehr gelitten hat. 

Das .Spiel findet am kommenden Sajiistag, 
<lem 10. De/enü)er, um Ii) Uhr in (k-r TV- 
TurivhaJle, Divieichenhain, stritt. 

Mit einom Rieseneriolg konnte die zweite 
Mannschaft des TV die i-rsle Hälfte der Ver- 
bandsrumle beendi'n. Mit eiiu-m il:0 Erfolg 
übi-r Butzbach festigte sie ihren er.sten Tabel- 
lenplatz und wuixle mit 12:2 Punkten ;ds Neu- 
img in d'ieser Kla.s,se der Herbslmeisti-r. Für 
diese einmalige Lei-stung sorgten die Spieler: 
Läinmlein, M. Tliuy, V. Trachte, M. Stove. 
U. Ganz, Dr. Appel. Viel Erfolg in dnr Riick- 
runde. 

Mil einem .Si»'g am Si>nnl.ag kann die vierte 
Mannsehafl ebenfalls die Herbstmeisterschaft 
eireiehen. 

Her llerlistnieister (v. I. n. r.): V. Trachte, l?, 
(ianz, l>r. .Appel, M. Stoye C". I.änimlein und 

M. Thiiy 

war es um sie goschchen. Der TVD konnte nun 
sein Spiel aufziehen, und die Tore waren nur 
eine Frage der Zeit. Den Torreigen eröffnete 
wieder Knies mit einem Kopfball in der 70. 
Minute zum 2:0 für den TVD. In der 78. Min. 
war es .1. Salewski, der das 3:0 slchej>;tellte. 
Gleich zweimal traf Bösser in der 86. und 87. 
Minute, und das letzte Tor, auch in der letzten 
Minute des Spiels gescho.ssen, erzielte Gimnich 
zum 6:0 für den TVD. 

Tapfer wehrte sich auch die Reserve des 
Gas'les, wie das Ergebnis 3:3 Unentschieden es 
au.silrückt. Die .Jügesheimer gingen mit 1:0 in 
Fuhrung, ehe Sdhring (T\T)) ausgleichen 
koniijle. Derselbe Spieler besorgte auch den 
Ilalbzeit.Hland von 2:1. Dann waren es wieder 
die Gäste die ausgleichen konnten, und sogar 
die 3:2 Führung erzielten. R. Burion (TVD) 
besorgte zum .Scliluß das gerechte 3:3 Unent- 
schieden. 

' Mansil-iyftsrnifÄlellung (1. Mannschaft): Gohr, 
Leiihardt, Knies. Walter, Fuhrländer, A. Sa- 
lewski. Roth. .7. Salewski, Bösser, B. Engels, 
S Burion, CJiinmch. (2. Mannschaft): B. Engel, 
Kurz. .lakobi, !x>n!virdt, Deisinger, Müilmaier, 
R. Burion, Arslan, .Sehring, Büttner, Gimnich, 
Lohr. 

Die B-,Jugend des TVD als einzige Mann- 
schaft nocli in der Punktspielrunde, — alle an- 
deren .lugendmannschaften befinden sich in 
der Winterpause —. verlor ihr Punktspiel 
gegen die Tgm. Sprendlingen unglücklich mit 
1:2 Toren. 

•Am Sonntag bei der Susgo Offenthal 

Am 11. Dezeniber stehen sich im ersten Spiel 
der Riiekrunde im Nadibar-Derby die Sust;o 
Offent.hal und der TVD gegenüber." In der Vor- 
runde trennte man sich 2:2 unentschieden. 
Gibt es wit-der eine Punlrteteilung? Die Tages- 
form dürfte in dieser mit -Spannung zu ei-war- 
tendin Partie entsclieidend sein. Anstoß der 
1. Mannschaft ist um 14.30 Uhr, die 2. Mann- 
schaft beginnt um 12.45 Uhr. 

Ihr letztes Spie! in dur Vorrunde bestreitet 
die B-,Iugend des TVD am Sonntag, 11. Dez., 
in fingen bei der SSG. Anstoß is-t um 10 Uhr. 

Noclmials wiixi auf das AH-Turnaer am 
10. Dez. in der Weibel.>jfeJdschuJe hingewiesen, 
des.s-en Ausrichter der T\T3 und die SKci 
Sprendlingen sintl . An dieisem AH-Turnier, 
das um 13 Uhr eröffnet wird, nehmen noch 
folgende Mann.schaften teil: Susgo Offenthal, 
•SG Sossenlieim, Kickers Obertshausen, TSV 
Bos.st^rode. 

Sichern Sie sich die Sparprämie für'77! Bei der Post. 

En paar Beispiele zeigen Ihnen, wieviel an Sparprämie Sie 
noch in diesem Jahr für sich herausholen können. Mit einem 
prämienbegünstigten Sparvertrag bei der Post. 

Wenn Sie folgende Beträge 
prämienbegünstigt sparen.- 
400 DM 800 DM 1200 DM 1600 DM 
bekommen Sie außer den Zinsen eine 
Sparprämie von 

alleinstehend 56 DM 112 DM - - 

verheirolel 
- ohne Kind 
- mit 1 Kind 
- mit 2 Kindern 
- mit 3 Kindern 

56 DM 
64 DM 
72 DM 
80 DM 

112 DM 
128 DM 
144 DM 
160 DM 

168 DM 
192 DM 
216 DM 
240 DM 

224 DM 
256 DM 
288 DM 
320 DM 

Als Alleinstehender können Sie bis zu 800 DM, als Verheirateter 
bis zu 1.600 DM im Jahr prämienbegünstigt sparen, wenn Ihr 
Einkommen einen bestimmten Betrag nicht übersteigt. 
Als Arbeitnehmer können Sie zusätzlich 624 DM bzw. 1.248 DM 
im Jahr vermögenswirksam anlegen. Dafür bekommen Sie außer 
der Sparprämie noch eine Sparzulage: immerhin nochmal rund 
187 DM bzw. 374 DM. Und natürlich Zinsen auf Ihre Spareinlage 
und auf die Prämie. Fragen Sie bitte bei Ihrem Postamt, welche 
Sparform für Sie am günstigsten ist. Dort berät man Sie gera 
Und noch ein wichtiger Tip: 
Sie kommen ein halbes Jahr früher an Ihr Geld, wenn Sie den 
Sparvertrag bis zum 31. 12. abschließen. Bei der Post können 
Sie das bis zum letzten Tag, also auch noch Silvester. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Als sehr schußstark erwiesen sich die Schü- 

lermannschaften am vergangenen Spieltag. 
Die Elll-Jugend siegte beim SV 98 Darmstadt 
3:0 und holte zwei wertvolle Punkte. Mit 
10:0 wiederholte die EU im Punktspiel bei der 
SG Egelsbach ihr Vorspielergebnis. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigte eine geschlossene 
Gesamtleistung und dürfte in der Tabelle 
weiter nach oben gekommen sein. Ebenfalls 
auf Torejagd ging die EI-Jugend. Mit 7:0 
Toren gelang bei GW Darmstadt ein glatter 
Sieg und damit die Verteidigung des ersten 
Tabellenplatzes. So wurden von den Lange- 
ner E-Jugend-Mannschaften in drei Spielen 
20 Tore erzielt, eine stolze Bilanz für die 
kleinsten Fußballer des Clubs und ihre Be- 
treuer. 

Aber auch die D-Jugend kam gegen den Ta- 
bellenvorletzten, den SV Erzhausen mit 11:1 
Toren zu einem hohen Sieg Schade, daß diese 
Mannschaft in ihrer Leistung zu unbeständig 
ist, sie könnte durchaus noch 2 bis 3 Plätze 
weiter vorne in der Tabelle stehen. 

Zweimal im Einsatz war die Cll-Jugend 
übers Wochenende. Beidemal waren die Er- 
gebnisse zufriedenstellend. Im Punktspiel bei 
der SKG Ober-Ramstadt kam die Elf durch 
Tore von Dirk Seibüchler und Oliver Barthel 
zu einem 2:0 Auswärtssieg, und am Sonntag 
gelang ihr bei einem Hallenturnier der TSG 
46 Darmstadt, an dem nur CI-Jugend-Mann- 
schaften teilnahmen, ein schöner 4. Platz. 

Eine Niederlage gab es für die Cl-Jugend 
im Spiel gegen den Meisterschaftsfavoriten, 
den SV 98 Darmstadt. Bis in die 2. Hälfte hielt 
die Langener Mannschaft mit den sehr gut 
spielenden Gästen mit, mußte dann aber in 
.schneller Folge zwei Tore der 98er hinneh- 
men. Vier Minuten vor Schluß gelang Bernd 
Kleinkauf das Anschlußtor, aber in buchstäb- 
lich letzter Sekunde stellten die Darmstädter 
den alten Abstand wieder her. Die Mann- 
schaft des FCL zeigte trotz der Niederlage 
eine ansprechende Leistung. 

Zu einem 2:1 Sieg und dadurch zu zwei 
wichtigen Punkten kam die B-Jugend gegen 
RW Darmstadt. Der Sieg war verdient und 
wurde durch Tore von Jörg Hoffmann und 
Arthur Obronczka sichergestellt. Die Gäste 
kamen mit dem Schlußpfiff zu ihrem Gegen- 
treffer. 

Die A-Jugend wurde von der kampfstarken 
Elf der TSG Steinbach/Odenwald, mit 5:1 
gehörig gerupft. Ein steinhart gefrorener 
Platz, der von tückischer Reifglätte überzo- 
gen war, öffnete dem Zufall Tür und — im 
wahrsten Sinne — Tor. Die Odenwülder wur- 
den mit den Flatzverhältnissen wesentlich 
besser fertig als die umständlich spielenden 
Langener und siegten verdient. Das Ehrentor 
der Langener erzielte beim Stande von 0:3 
Mittelstürmer Jörg Gohlke. 

In zwei Freundschaftsspielen unter Flut- 
licht siegte die Cl-Jugend gegen den FV 06 
Sprendlingen mit 5:0, und die A-Jugend ge- 
wann gegen den gleichen Gegner mit 3:2 
Toren. 

Am kommenden Wochenende: 
Samstag: 
Elll-Jugend 14.00 Uhr FCL — TG 75 Darm- 
stadt 
Ell-Jugend 14.45 Uhr FCL — SV St, Stephan 
El-Jugend 13.00 Uhr FCL — TSV Escholl- 
brücken 
D-Jugend 15.30 Uhr FCL — SKG Gräfen- 
hausen 
Cll-Jugend 15.00 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr SV Mörlenbach — FCL 
A-Jugend 10.20 Uhr FCL — Spvgg. Seeheim- 
Jugenheim 

SSG Langen 

Am vergangenem Wochenende standen der 
in den letzten Wochen so erfolgreichen CI- 
Schülermannschaft beim Tabellenzweiten in 
Neu-Isenburg nicht alle Stammspieler zur 
Verfügung, und wenige Minuten nach dem 
Anpfiff mußte der bisher erfolgreichste Tor- 
schütze mit einer schweren Beinverletzung 
ausscheiden. Dies machte die Mannschaft ner- 
vös, nach zwei Eigentoren wurde die Abwehr 
geöffnet, und die Gastgeber kamen zu meh- 
reren gefährlichen Kontern, die zu einem 
6:0 Sieg führten. 

Die Bll-Jugend erreichte auf eigenem Platz 
gegen die Bl-Jugend der TG Nieder-Roden 
einen nie erwarteten Sieg. Die Mannschaft 
war von ihrem Trainer L. de Ginder glän- 
zend vorbereitet und verstand es, die Gäste 
bereits im Mittelfeld zu stören. Hierdurch 
wurde auch das Langener Mittelfeld endlich 
einmal gut überbrückt und die Stürmer konn- 
ten sich mehrmals gekonnt einsetzen. Durch 
zwei Tore von Th. Schäfer führte die Spiel- 
weise bis zum Schlußpfiff zu einem verdien- 
ten 2:0 Sieg. 

Die Bl-Jugend gewann in Sprendlingen ge- 
gen SC Buchschlag mit 8:0. Als überragender 
Torschütze erwies sich A. Mandic, der allein 
6 mal unhaltbar einschoß. Die beiden weiteren 
Tore erzielten W. Fischer durch einen Elf- 
meter und O. Callegaro. Nach diesem Sieg 
nimmt die BI-Mannschaft unangefochten den 
ersten Tabellenplatz ein. 

Die A-Jugend traf auf eigenem Platz auf 
den FC Offenthal. Im Hinspiel hatte es ein 
Remis gegeben, und die Gaste waren auch 
diesmal wieder sehr kampfstark und gingen 
mit 0:1 in Führung. Danach wurden die Lan- 
gener etwas überlegener, konnten den Gäste- 
torwart .jedoch nicht überwinden, L. Gott- 
schicks Elfmeter wurde vom Gästetorhüter 
gehalten. Doch die Moral der Langener war 
nicht gebrochen, auch dann nicht, als der 
recht schwache Schiedsrichter den CJästen ei- 
nen Elfmeter zusprach, der allerdings nichts 
einbrachte. Wenige Augenblicke später wurde 
ein Strafstoß von W. Rapp sicher zum 1;1 

verwandelt. Mit diesem Ergebnis endete die 
Partie, die alles in allem von beiden Mann- 
schaften ausgeglichen gestaltet wurde. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag, den 10. 12. 
SSG Cl-Schüler gegen KV Mühlheim 14.00 Uhr 
Sonntag, den 11. 12. 
Inter Dietzenbach gegen SSG Gll-Jugend 
9.00 Uhr (8.00) 
SSG Bl-Jugend gegen TV Dreieichenhain 
10.00 Uhr 
KV Mühlheim gegen SSG A-Jugend 10.30 Uhr 
(9.30) 

Dreieichenhainer Handballer ohne Glück 

TG Hainhausen — SV Dreieichenhain 10:9 

SG Egelsbach 

Die A-Jugend besiegte ihren Gast aus Gu- 
Ktavsburg sicher mit fi:l Toren und ließ die z.u 
Vorrundenende gezeigten mäßigen Lei.'rtungen 
vergessen. Nach einer dürftigen 1:0 Pau.sen- 
fühmng wurde in der zweiten Hälfte alles 
klar gemacht. Anfangs wirkte sicli der st.urke 
Bodenfrost für das Spiel beider Teams nach- 
teilig aus, da die Spieler erhebliche Stand- 
schwierigkeiten zu überwinden hatten. Nacli- 
dem Egelsbadi 2:0 führte, gelang den Gästen 
der zu Hoffnung Anlaß gebende Anschluß- 
treffer. Egelsbacb zeigte sich von dem Gegen- 
tor jedoch wenig beeindruckt und erhöhte mit 
zunöhmender Spielzeit den Vorsprung Tor um 
Tor. 

Am kommenden Sonntag .steht für die Elf 
ein Heimspiel gegen Ben.-shaim auf dem Pro- 
gramm, wobei die Mannschaft die am letzten 
Sonntag gezeigte Leistungssteigerung erneut 
unier Beweis stellen kann. 

Die B-Jugend verlor ihr falliges PunkLspiel 
der Bezirksleistungsklasse Darmstadt unter 
Wert mit 0:3 Toren, zeigte .'lich aber nach der 
letzten deprimierenden Heimniederlage gegen 
Königs."'tädten in St. .Stephan mit verbesserter 
Form und Mannschafts-moral. Zumindest der 
Ehrentreffer wäre den Spielern bei etwas 
Schußglück zu gönnen gewesen. 

Die C-Jugend mußte auf eigenem Gelände 
eine etwas unglückliche 2:3 Niederlage gegen 
die SG Arheilgen hinnehmen. In einer über- 
legen geführten ersten Halbzeit zeigten silch 
die Egelsbacher Spieler sehr großzügig im Aus- 
lassen der besten Tormoglichkoiten, erspielten 
sich aber dennoch eine knappe 2:1 Pausen- 
führung. In der zweiten Hälfte ließ die Kon- 
dition der EgeLsbacher noch und in dcT ent- 
•scheidenden Spielphase gelangen den Arheil- 
gern zwei Tore, zu ihrem glücklichen Sieg. 

Die Dl-Jugend erkämpfte sich gegen SV 98 
Darmst'adt ein verdientes Unentschieden und 
.stellte in diesem Spiel erneut die in der Mann- 
schaft herrschende Kampfmoral unter Beweis. 
Das 0:0 erweist sich als besonders wertvoll, 
\yenn man sich der enormen Spielstärke des 
.SV 98 bewußt wird, der auf der Grundlage 
von Auswahlverfa'hren Jahr für Jahr eine der 
stärksten D-Jugendmannschaften iim südhes- 
sischen Raum repräsentiert. 

Die DII-Jugend verlor gegen den SV Erz- 
haufien 0:1. Bedenkt man, daß gerade die DII- 
Jugend noch im letzten Jahr zweistellige Nie- 
dierlagen hinnehmen mußte, so bleibt die Fest- 
stellung, daß sich dieses Leistungsvermögen 
posiitiv geändert hat. 

Dix? Ell-Jugend sah sich im Spiel gegen den 
FC Langen einom übermächtigen Gegner ge- 
genüber und erlitt zwangsläufig eine 010 
Niederlage. Die Elf des FC Lanigen zeigte in 
die.sem Spiel eine hervorraigende Leistung und 
ließ den aus*schließlicli mit Abwöhraufgaben 
bc.scliäftigten Egelsbachern in keiner Pha.seder 
Segnung auch nur den Hauch einer Chance. 

Die Fl-Jugendmannkschaft präsentierte siich 
gegen den Taböllendritten aus Bessungen in 
der Form eines wahren Tabellenführers und 
siegte hochverdient mit 2:0 Treffern, wobei 
man noch viele Tormöglichkeiten ungenutzt 
ließ. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Jgd. bei SV 98 Darmstadt (15 Uhr); 

Dll-Jgd. in Griesheim (14.30 Uhr); Ell-Jgd 
in Weiterstadt (15 Uhr); Fl-Jgd. in St. Ste- 
phan (14 Uhr). 

Sonntag: A-Jgd. gegen Bensheim 07 (10.20 Uhr 
am Berliner Platz); B-Jgd. bei SKG Roßdorf 
(10.20 Uhr). 

Guter Erfolg Langener Karateken 
Bei den Mannschaftsmeisterschaften des 

Hessischen Karate-Verbandes in Bad Nau- 
heim war auch der Langener Karate-Verband 
beteiligt. H. Wunder und P. Schulmeyer konn- 
ten im Leichtgewicht durch geschulte Fuß- 
techniken etliche Punkte holen. Im Halb- 
mittelgewicht waren H. P. Hilbig und K. Ku- 
dijba Sieger. M. Hosemann und G. Mucchi- 
tella fielen im Halbschwergewicht durch 
blitzschnelle Reaktionen auf, beherrschten 
fast alle Gegner und trugen sehr viel zur 
Resultatsverbesserung für ihren Verein bei 
Im Schwergewicht gewann H. P. Jaxt einige 
harte Kämpfe und K. H. Heinel wurde zum 
ersten Mal in dieser Gewichtsklasse einge- 
setzt. Mit einem 7. Platz in der Mannschafts- 
wertung hatte der Langener Karate-Verein 
einen guten Erfolg. 

Schulferien 1978/79 
Die Ferientermine für die Langener und 

Egelsbacher Schulen wurden von der Rekto- 
renkonferenz wie folgt festgesetzt: Weih- 
nachtsferien 1977/78: 22. 12. 1977 bis 6. 1 1978 
Osterferien 1978. 20. 3. 1978 bis 11. 4. 1978! 
Pfingstferien 1978: 13. 5. 1978 bis 17. 5. 1978 
(16./17. 5. sind die beweglichen Ferientage), 
Sommerferien 1978: 20. 7. 1978 bis 1. 9. 1978, 
Herbstferien 1978: 30. 10 1978 bis 3. 11. 1978] 
Weihnachtsferien 1978/79: 22. 12. 1978 bis 10. l! 
1979, Osterferien 1979: 31. 3. 1979 bis 21 4 1979 
Pfingstferien 1979' 1. 6. 1979 bis 6. 6. 1379 (1. e! 
und 6. 6. sind die beweglichen Ferientage). 
Angegeben sind jeweils der erste und der letz- 
te Ferientag. 

Was sich schon am Anfang der Runde 
zeigte, scheint .sieh wie ein „roter Faden" 
durch die diesjä.hrige Ilallensaison zu ziehen. 
Das Quentchen Glück, das neben der guten 
I-.eistung auch zum Siogen benötigt wird, 
fehlt in diesem Jahr gänz.lich. Das war mitt- 
lerweile die 4. Begegnung, diie Trum mit ei- 
nem Tor UnterschiiKl verlor 

Das Spiel gogen Hainhau.sen begann wie- 
derum .sohr gut für Dreioichenhain Nach 10 
Minuten führte man mit 3:0 durcli Tore von 
Scliumann (2) und Groß. Als dann das 4:0 
durch eine klare FelilenLscbeidung »iir 
Schied.sTichter nicW anerkannt wurde, schien 
der Faden witxler gerissen zu .sein. Denn 
aus einem 0:3 erspielte sieh die llaiinhäuser 
Mannschaft bis zur Halbzeit eine 7:6 Füh- 
rung. Wieder einmal konnte eine klare Füh- 
rung bis zur Halbzeit nicht kon.=a-rviert wer- 
den. Doch mit einem Vorsprung in die zwei- 
te Halbzeit z.u gehen, i.st psychologisch enonn 
wichtig, besonders für eine Mannscliaft wie 
Dreieichenhaiin, die siclierlich nicht als ner- 
ven-stark zu bezeidinen i.st. 

Bis Mitte der 2. Halbzeit konnte Hainhausen 
seinen Vorsprung sogar auf 10:7 ausbatien. Zu 
Gute kam ihnen hierbei siclierlich die Heraus- 
stoliung eines Dreieichenhainer Spielers, der 
wegen „meckerns" gegen die .Schiedsrichter 
das Pairketit für zweii Mtnuten verlassen mußte. 
Überhaupt muß die überaus schwache Schicxls- 
richterlei.stung erwähnt werden. Was sich die 
bcdden Herren an Fehlentscheidungen leiste- 

ton, war .sicherlich nicht nur Pocäi, sondern 
auch Unvermögen. B<>nachteiligt wurde aber 
niciit nur Dreieichenlrain, sondern im gJei^ 
ehen Maße nuth Hairilvausen. 

Bis zur 52. Minute hatte sich Dreieichenhain 
bis auf oin Tor herangearlxMtet. Und mati 
hoffte wenigstens auf ein Unentschieden. Doch 
trotz guter Chancen (zweimal konnte für den 
schon geschlagenen Torwart der Pfosten ret- 
ten) mußte man sich wicdenmi knapp tjeschla- 
gen geben. Die M;mnschaft spielte in einer 
recht guten Fonn und man sollte nidit den 
Kopf hängen las.s<'n, obwohl d.Ts bei so viiel 
Pech in letzter Z<Mt sicherlich leicht geschieht. 
Wenn die Kampfmoral in der Mannschaft so 
bleibt, dann wird dor 3. Siog in diieser Runde 
sicherlich nicht mehr lange auf sidi warten 
lassen. Veiviieiit halt es die Mannschaft sicher- 
lich. 

Am kommenden Sanvitag muß man wieder 
rei.seii. Und zwar zum ebenfalls .stark abstiegs- 
bedrohten TV Alte.nhaßlau. Das Ergebnis wird 
sicherlich wiieder eine knappe Sadie werden. 
Wer diese Begegnung gewinnt, kann sich vom 
Tal>ellenende etwas absetzjen. Also genug Mo- 
tivation für eine spannende Partie. 

Es spielten: J. Dechert, K.-H Beyer, K.-H. 
Bott (1), R. Müller (1), R. Hapla (1). D. Groß (1), 
J Klepits, H. Albrecht (3), P. Sdiumonn (3), 
U. Nippold. 

Die Reserve verlor ihr Spiel gegen Haln- 
hausen na(li schwacher Leistung mit 14:11. 

Energie 

für die 

Zukunft 

I'.iiic gesicherte I-'ncrgicvcrsorgung ist eine 
wichligc Cirundhige für Industrie und Wirt- 
schiift, Tür Transport und \ Lrkchr,rürün'cntlichc 
und private Dicn.stlcislungcn, für die individu- 
elle l.cbcnsgcst;iltung. Vollbc.schiirtigungs- 
polilik ist ohne vorausschauende l-ncrgicpolitik 
dauerh:irt nicht zu verwirklichen. 
Die r.ncrgicversorgung der Zukunlt muU die 
Schonung der Vorriite, den Schul/ der Umwelt 
und die Sicherung der .Arheitsplät/c zum Ziel 
haben. 

Energie - vernünftig nutzen 
Die langfristig drohende Verknappung von 
linergicgucllcn und steigonde Umweltbe- 
lastungen sind die entscheidenden Gründe für 
einen sparsanun und mlioncllrit Umuane mit 
linergic. 
Oa/u gehört der .■tiixluni von lemwärmcnel^en 
als lirsat/ für die vielen umwcliscliädlichen 
liinzcHeucrungen und zur Nutzung der Ab- 
wärme aus Kraftwerken. 
Dazu gehören eine verhesserte Wiirmctläm- 
muns und der I-insatz von W ärnieinimimi. 
I'inc Vcrhi'ssmmu der Wirlxcluiftsslruktur in 
Kichiung encrgie- und rohstofTsparcndcr Pro- 
duktionsberciche ist Voraussetzung lür eine 
vernünftige f'nergie- und Umweltpolilik. 
Durch .sinnvoll abKcstimnUe I irkelirx.svslt'mcaus 
ölTentlichen und privaten Verkehrsmitteln und 
cncrKH'bmiililes Vcrkehrsvfrluillfn können be- 
trächtliche Mengen l inergie gespart werden. 
r.ine bessere Nulzunu induslriellcr Kniftwcrkx- 
kapaziliilen für die allgemeine Strom- und 
Wärmeversorgung kann den Bedarf an neuen 
Kraftwerken ebenfalls bremsen. 
Die Bundesregierung hat viel getan, um den 
.sparsamen Umgang mit Hncrgie zu lördern: Auf 
dem Gebictder Forschung und der Hnlwicklung 
neuerTechnologien mit knapp 6(X) Mio DM bis 
1980 und zur Förderung einer breiteren Anwen- 
dung mit einem Inve.stitionsprogranim von 
4,35 Milliarden DM bis 1981. Vieles bleibt noch 
zu tun. Für Bund, Länder und Gemeinden, aber 
auch fürjcden einzelnen. 

Neue Chancen für die Kohle 
Mit Hnergiesparcn allein ist es nicht gcLin. 
Selbst wenn wiralle Möglichkeiten nutzen, wird 
mit der wirtschaftlichen F^ntwicklung der Bedarl' 
weiter zunehmen. Dies darf uns aller nicht in 
noch stärkere Abhängigkeiten Tührcn. Darum 
müssen der Kohle - dem wichtigsten heimi- 
schen Hnergieträger - neue Möglichkeiten er- 
ölVnet werden. Die Kohleforschung hat ein 
weites AufgabenfcliJ vor sich. Umweltfreund- 
liche KraftwerkKicchnnloKien werden mil Hoch- 
druck entwickelt. 
Ganz neue Anwendungsbereiche sollen der 
Kohle in den 9üer Jahren erschlossen werden; 
KohleverflüsstKUn« und Gaxerzeugunx aus Kohle. 
l'ast l Milliarde DM sind bis 198üiurdieTlohlc- 
forschung vorgesehen. 

Umstrittene Energiequellen - 
Kernspaltung und Kernfusion 
Die öffentliche Auseinandersetzung um die 
Kernenemie zeint. daß die Probleme der Fiier- 
gieversorgung nicht nur technischer, sondern 

auch politischer Natur sind. Ulütenträume von 
ciner.sorgenfrcicn Zukunft mitderKernencrgie 
sind zerronnen, licdenken gegen einen über- 
eilten Ausbau der Kernenergie werden heute 
ernst genommen Aber wir könncnaufdie Kern- 
energie und ihre technische Weiterentwicklung 
nicht ganz verzichten. Wir brauchen im Inter- 
e.ssc einer weltweit und langfristig gesicherten 
lincrgie- und KohstolTversorgung ein Versor- 
gungssystem, das auf keine Quelle ganz ver- 
zichtet. Die l lolTnungnufdie Nutzung der AVrw- 
//«w/ist heute wenig mehr als eine Spekulation. 
Aber die Tür zur Zukunft einer von den tech- 
nischen Möglichkeiten her bedeutenden Kner- 
giequelle muß oirengchalten werden. 
Zur Verringerung des Risikos der Kernenergie- 
Nutzung gilt es, die Uenktnrsicherheitsforschune 
weiter zu lordern, die Genehmieunes- und Kon- 
Irnllvt'rfahren so durchsichtig und unabhängig 
wie möglich zu gestalten und den nuklearen 
Rrj'nn^iflkrehiltiuJ - bei Beachtung aller not- 
wendigen Sicherheitserfordernisse - zügig zu 
schließen. 

Alte Energiequellen - 
neu entdeckt 
Sonne und Wind, Frdwämie und Meeres- 
wellen, Meeresströmungen und Ciezeiten sind 
als nnergicquellen nicht neu. Neu ist die .Ab- 
sicht, sie in größerem Maßstab gezielt zur 
Deckung un.scrcs lincrgiebedarfs einzusetzen. 
Am wichtigsten ist dabei in unseren Breiten die 
Nutzung der Snnnenenenie lür Heizung und 
Warmwasserbereitung. Für Forschung und lint- 
wicklungstehthierfurmchr Geld zur Verfügung 
als je zuvor. Fast 250 Mio DM bis 1980. Zur Fr- 
Icicbterung der Anwendung und des tj bergangs 

billigen Serienfertimme von Solaranlaren 
dient ebenfalls das 4,35-Milliarden-lnvestitions- 
programm. Noch gibt es Hindernisse zu besei- 
tigen, z. B. im Baurecht und in der Bauleit- 
planung. Bei vielen Neubauten ist es heute 
schon sinnvoll, Solarankigen einzuplanen. Die 
Chancen der Sonne ah Knen-ieauelle gilt es jetzt 
zu nutzen. 

Energieversorgung 
geht uns alle an 
tncrgieforschung ist eine wichtige Aufgabe des 
Staates zurZukunftssicherung. Damit wir in Zu- 
kunft eine gesicherte und umweltfreundliche 
F.ncrgieversorgung und neue Arbeitsplätze 
haben. 

In der Fnergicdiskussion gibt es heute viele, oft 
kontroverse Argumente und ein breites Inter- 
esse in der Bevölkerung. Oie Hundesregierung 
führt daher die Information und Diskussion über 
Kernenergie und ihre Allernaliven fort. Wenn Sie 
sich inlömiiercn wollen, schreiben Sie bitte an 

I ian.s Matthüfer 
UundesiiiinLsIcr fiir Forschungund 
IVclinologie 
Postfach 120 370,5300 Bonn 12 

Bitif Absender deutlich angeben und die 
gewünscble Information ankreuzen. 53 
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o 

Programm F.nergieforschung und 
Hnergietcchnologien 1977-1980 

l'rogramm Technologien zur Nutzung der 
Sonnenenergie 1977-198Ü 

„Sichere Fnergic für eine lebenswerte 
Zukunft" (Kurzinformation über Ziele 
und Schwerpunkte derHnergieforschung) 

Taschenbuch „Kemenergie, eine Bürger- 
information", i überarbeitete Auflage 



Teestunde im Advent i 

Weihnachtssterne - nicht erst /.um Weihnachtsfest 
Schon im Advent, der stinirniinssvollen .schönen VDi weihnuditszeit, sind 
sie der strahlende Mittelpunkt im Blumenfenster. Hie Scliönheit eines 
WeihnachUisterncs geht von seinen wundervollen farbigen von Kot über 
Rosa bis Weill gehenden Hochblättern aus. Der Kranz dieser „Sdiein- 
blüten" leuditet sehr intensiv und verleiht unseren Wohnzimmern eine 
anmutige, festliche Stimmung - eine Stimmung, die uns langsam von 
aller Unrast und Hetze ablenkt und uns allmählicli der Ruhe und Inner- 

lichkeit der Heiligen Nacht zuführt. 

Schmackhafte Gerichte fix zubereitet 
Kodien gilt noch immer als die 

hohe Kunst der Hausfrau - es wür- 
de sonst wohl kaum so viele Hobby- 
köchinnen geben. Selbst berufs- 
tätige Frauen wollen meist nicht 
ganz darauf verzichten. Viele von 
ihnen stehen sogar allabendlich am 
Herd. Und sie alle haben mit den 
sogenannten Nur-Haiisfrauen den 
Ehrgeiz gemein, den Speiseplan ab- 
wechslungsreich zu Restalten, jedes 
einzelne Gericht schmackhaft zu 
prä.sentieren. Aullerdom kommt es 
den meisten auch darauf an. die 
Erkenntnisse moderner Ernäh- 
rungswlssensdiaft anzuwenden. 

Wollen die wenigsten Frauen 
audi, wie gesagt, aufs Selberkochen 
verzichten, so nehmen sie doch 
und nicht nur, wenn sie berufstätig 
sind - Hilfe gern in Anspruch. Zu 
den erprobten Helfern, die auch 
von erfahrenen Hausfrauen gern 
verwendet werden, gehören kodi- 
fertige Suppen und Soßen, auch 
KartolTelpüree und Knödel aller 
Art, deren Herstellung bekanntlich 
besonders „arbeitsintensiv" ist. 
Widitige Helfer sind auch Würz- 
mischungen und die sogenannten 
Fix-Prndukte, eine Mi.säung der 
kompletten Zutaten für bestimmte 
Gerichte, wie Gulasch. Hackfleisch. 
Schmorbraten sowie neuerdings 
auch Ragout imd Frikassee. Ge- 
richte also, bei denen es einiger Er- 
fahrung bedarf, wenn sie gut ge- 
lingen .sollen. Mit den Helfern aus 
dem Beutel können sich auch un- 
erfahrene Hausfrauen ohne Risiko 
an neue Rezepte heranwagen; ein 
Beispiel' 
Kaninchrn-Ritgout (für 4 Personen) 

Zutaten: 750 g Kaninchenteile. 
1 Eßlöffel französischer Senf, 70 g 
durchwacfisener geräucherter Speck, 
' < I Wasser, ''i 1 roter Traubensaft, 
1 Beutel Maggi Ragout & Frikassee 
Fix, 4 Wacholderbeeren, 1 Lorbeer- 
blatt. 10 kleine Zwiebeln. 

Zubereitung: Kaninchenteile mit 
Senf bestreichen und fsbis 2 Stun- 
den stehen lassen. Speck in feine 
Würfel sdineiden, anbraten, Was- 

ser, Traubensaft und Gewürze da- 
zugeben, Ragout Fix einrühren und 
zum Kodien bringen. Die vorberei- 
teten Kaninchenteile dazugeben, 
aufkodien und 1 Stunde sdimoren. 
GescJialte Zwiebeln zufügen und 
alles weitere 30 Minuten schmoren, 

Für Kalorienbewußte: 1 Portion 
enthält .'>40 kcal. 

Im alten Kußland spielte die 
Tei'stunde, besonders im Advent, 
eine große Rolle. Die Hausfrau 
zelebrierte den Tee aus dem Samo- 
war. der auf einem weißgedeckten 
Tisch stand, Gäste und Familien- 
mitglieder genossen das belebende 
Getränk zusammen mit zahlreichen 
raffinierten Süßigkeiten, 

Da war vor allem die Warenje: 
Konfitüre, in kleinen Schälchen 
und mit zierlichen Des.sertlöffeln 
serviert. Unter „Marmelade" ver- 
steht man in Rußland Fruchtpasten, 
die, in mundgeredite Stücke ge- 
schnitten und mit Puderzucker be- 
staubt, ebenfalls zu starkem Tee 
verspeist wurden. Außerdem gab es 
kandierte Früchte, Petit fours und 
Pralinen. Ebenfalls nicht fehlen 
durfte duftendes, lockeres Weiß- 
brot, kräftiges Schwarzbrot und 
r^utler, aber auch verschiedene 
Sorten pikanten und süßen Gebäcks 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kohlensäure in angebrochenen 

Mineralwasser-, Bier- oder l.imo- 
nadenfla.schen kann nicht entwei- 
chen, wenn man die angebrochenen 
Flaschen ouf den Kopf stellt, 

Olflocke sollen möglidist sofort 
mit Benzin, Behvol oder Tetrachlor- 
kohlenstoff b<fhandelt werden. Man 
nimmt zum Ausreiben ein I.einen- 
läppdien oder Watte. 

wurden aufgetragen. Manche Rus- 
sen liebten es, ihren Tee mit 
Warenje zu süßen, mit Zitronensaft 
und Zucker zu würzen oder mit 
Kognak zu „beleben". Weshalb 
auch stets Zitronenschnitze, eine 
Kognak-Karaffe und Würfelzucker 
auf dem Tisch standen. 

Diese Teestunden, die sich oft bis 
in den Abend hinein hinzogen, sind 
in manchen P'amilien audi außer- 
halb Rußlands heute noch üblich. 
Und wer eine solche „Einladung 
zum Tee" in der Vorweihnachtszeit 
erhält, darf sidi glücklich schätzen. 
Vielleicht haben Sie selbst Lust, 
die alte Sitte neu zu beleben? 

= Chic für kühle Tage ist die modische Krempelhose aus braunem = 
= Keincord mit natur/buntmrliertem aktuellem überpullover. Ab- = 
= gerundet wird die Kombination durch eine braune Mütze mit = 
= passendem Schal. Ganz dem gegenwärtigen Modetrend entspridit = 
= auch das sehwarzgrundige Folklorekleid mit aktuellem Streifen- = 
= muster. Koto: Witt | 
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Wenn Sie Ihre Haut 

beim Müdewerden ertappen 
... ist es höchste Zeit, sie wiedei 
aufzumuntern, in ihr neues Leben 
zu wecken, denn Ihre Haut hat 
mehr Fähigkeiten, als Sie meinen. 
Die vielseitigen Aufgaben, die sie 
tagtäglich erfüllt, erfordern eine 
ständige Verau.sgabung von Ener- 
gie, die in entscheidendem Maße 
von der Vitalität der Zellen ab- 
hängt. 

Diese Energie kann, wenn sidi 
der Zyklus der Zellerneuerung ab 
etwa 30 .Jahren verlangsamt, der 
Stoffwechsel nachläßt und Falten 
durch Auslrockn<'n entstehen, durch 
zusätzliche Energiespender, d. ii. 
durch eine Spezialpflege. die hoch- 
wertige Nährstolle in konzentrier- 
ter Form enthält, wieder ersetzt 
werden. Alle wesentlichen Funktio- 
nen ermüdeter und besonders trok- 
kener Haut ■werden dadurch wieder 
angeregt und der Widerstand gegen 
.schädliche Umwelteinflüsse erhöht, 
so daß sie weniger altert. 

Man sollte es aber nicht bei der 
Naditpflege belassen. Neuartige 
Tagespllege. zugleich Make-up, ka- 
schiert die ersten siditbaren Anzei- 
chen eines müden Teints, der meist 
fahl, grau und wegen seiner man- 
gelnden Energiereserven schlaff 
wirkt. 

Die flüssige Cream-Foundation 
gibt dem Gesicht Frisdie und läßt 

kleine störende Unebenheiten unter 
dem ebenmäßigen Schutzfilm ver- 
schwinden, der zugleich Feuchtig- 
keit spendet. So bleibt die Haut in 
ihrem Rhythmus und sieht natür- 
lich besser aus. 

Wenn die Haut zu ersdilafTen be- 
ginnt, kann eine Spezialpflege, die 
zugleieh Make-up ist, dem Gesieht 
wieder Frische geben. 

Foto: Helena Rubinstein 

/Heic ien lAzLauh IM ^chneß UM? in 

Wer sich für den Urlaub im oeii. Das Anyebot für die Pisten- abgesehen von lustig variieren- 
Schnec neu einkleiden u'ill, hat i7i Profis ist gründlich durchdacht, dem Farbspiel ziemlich konform 
diesem Jahr keine groflen Sor- man hat präzise Vorschläge, die der praktischen ZweckmäjJigkeit 

1. Zum Winterspaziergang eine fast schenkeidek- 
kende Jacke mit Kapuze zu Wollstrumpfhose und 
Stulpenstiefeln. Material der Jacke; in Blenden ab- 
gesteppte, Imprägnierte, wattierte Seide. 
2. Zum langen Abendrock oder zur langen Hose 
wird man dieses Jahr gern eine helle Seiden- 
bluse mit reicher Rüschenverzierung tragen. 

3. Als Apres-,Ski-KostUm die modische Pluderhose 
zu den Schaftstiefeln. Pullover mit dickem Koll- 
kragen und eine lange, weite Jacke aus Ziegenfell, 
mit der Lederseite nach außen zu tragen. 
4. Für die Langläuferin eine gerade Jacke aus 
wasserabstoßendem Samt mit Kragen und Srmel- 
bttndchen In Wulststepperei. 

gewidmet sind. 
Für die dem gemächlicheren 

Tempo verschriebenen Langläufer 
sieht es schon anders aus. Da 
kommt die Phantasie ins Bild. Es 
gibt Pumphosen und Kniehosen, 
auc/i itn dicken Rillenmuster ge- 
strickte, uiasserfeste Strumpfhosen 
ru überujeiten, überlangen Pull- 
overn und Jacken. Nntürlicfi sollen 
auch diese möglichst leichtgewich- 
tig sein. 

Ganz bunt - im doppelten 
Sinne - wird dann die Spaziergeh- 
und Apres-Garderobe. Da kann 
schon ein Hauch von Maskerade 
eingemixt werden. Hosen und 
Bauernröcke Jeder Art gibt es, 
Westen, Blusen und Pullis unter 
Grobstrick- oder Pelz-Ponchos und 
Jacken aller Ausmaße. Wende- 
mäntel tind Capes, Popeline, pelz- 
gefüttert, und Pelze mit Leder- 
abseite sind favorisiert, man trägt 
sie auch zu Hause, in der Stadt wie 
in der Freizeit. 

Hübsch und angenehm sind auch 
die imprägnierten, wattierten 
Steppjacken und Mäntelchen, die 
schützeti, ohne zu beschweren. 
Reine Seide oder Retortenmaterial 
herrschen da vor, folkloristisch 
wird Baumwolle einbezogen. Am 
Abend am Hüttenofen, in der 
Hotelbar, beim Tanz wird man 
in mehr oder minder eleganten 
Hosenanzügen gut gekleidet sein. 

Gut gemeint, aber... 

fie.sdienke haben manchmal unerwartete Folgen 
Weihnachten rückt näher und 

damit die Erfüllung zahlloser kli'i- 
ner und großer Wünsche, F'.ine 
Welle dos Gebens und Nehmens 
geht durch das Land. Jeder schenkt 
und wird beschenkt, jeder hofft, 
daß er die Wün.^die von Familie 
und Freunden erriet und - nicht 
unwlditlg für ein gelungenes Fest 

daß auch die eigenen Wün.sche 
erraten wurden und erfüllt werden. 

Daneben freilich nährt man die 
Hoffnung auf eine Überrasdiung, 
auf ein Geschenk, das so wunder- 
bar Ist, wie es Geschenke in frühen 
Kindertagen .sein konnten: das 

glühend er.sehnte Ringlein aus Sil- 
ber und Korallen, von dem der 
Vater sagte, es sei viel zu teuer. 
Und dann lag es unterm Weih- 
nachtsbaum, genau wie einige 
Jahre später das festliche Kleid für 
die Sdiulfeier, das in Mutters 
Haushaltsbudget eigentlich nicht 
vorge.sehen war, 

Überraschungen, so meint man, 
müssen so sein: die Erfüllung eines 
eigentlich unerfüllbaren Wunsches, 
Die Lebensjahre ändern wenig an 
dieser Einstellung. Das jedenfalls 
glaubt man solange, bis man ent- 
deckt, daß Geschenke Folgen haben 

können Die Aquamarinkette zum 
Beispiel war eine solche Gabe, Man 
mußte ein Kleid zu diesem 
Schmuckstück kaufen, genau wie 
zu der wunderbaren Seidenstola, 
die ein weitgereister Freund aus 
Indien mitbrachte. Und es war in 
beiden Fällen weder leicht noch 
billig, die zu diesen Geschenken 
passende ?:rgänzung zu finden 

Übrigens, wer da glaubt, etwas 
„Praktisches" könne solche Folgen 
nicht zeitigen, der irrt. Einer neuen 
•Stehlampe wegen ist schon ein 
Zimmer neu tapeziert worden, ein 
Sessel, den sidi ein Ehepaar als 
gemeinsames Geschenk zu Weih- 
nachten bewilligte, verlangte gebie- 
terisch nach einem anderen Tep- 
pich, Es gibt viele Beispiele dafür, 
wie Gegenstände, „leblose" Dinge 
also, plötzlidi „lebendig" werden 
und nach der zu ihnen gehörenden, 
ihnen gebührenden Nachbarschaft 
und Umgebung rufen. 

MIIIIMIIlllMIMIillMllllinilllllllllllllllMllillllllllllllinilllillllllllllllMllllllllinillllillllMIMIillllllllllllllllllllllMIIIIII Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Slt bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen einen an/leren Endbudistaben hinzu, so 
daß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben hin- 
tereinander gelesen, den Erfinder der Buch- 
druckerkunst 

Eber - Eta - Ledi - Preis - Pfau 
Krieg - Habe wer 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 50 
Von E. G. H, 

Stau 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nädistfolgenden Wortes 
bilden. 

Mixratsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen -■ in gegebener Reihenfolge 
die Hauptstadt der UdSSR. 

bei - ben den len ne - no 
to - ver 

te 

IST 
TORE 
TAU 
RE 
RIA 
RACHE 

CHROM 
MILD 
REISE 
KIEL 
AKME 
UNS 

Senf 
altes Auto 
SchifTsbefraditerei 
männl Wildschwein 
ein Erdteil 
Veranlassung/Mz, 

Ar» bibl. Hoh«r- 
prietftr 

unge- 
braucht Halb- metter Flochen- 

-vjO 
frz. Artikel 

Mutik- tKIck f. 
HHHh 2wei :0 

autge- n lauen || 

Offi- zl«n- rit«l 
T 

k 
T f 1 

Meeret- tfrOtnung 
* i V 

•ngl. 
Bi«r ► Popo- 

0«i ► f^n- 
tcherten G«- wdtter 

Kfz-2. Roten- 
1 heim 1 

> 
1 

Mrmon. 
Golt ► : ddn. Intel 

Abk. r. 
Sainte Politer- 

möbel 
f T 

■ 
Qrofnmgl, boriff 

FluO zur 
Drou 

frz. 
w«ibl. 
Vor- rame 

T T Kfz-Z. Berg.- Glod- boch 
► 

► 
f Nibe- lungen- fflutter 

► polit. An- 
tchlog 

nord. 
Goifin 

AuMn- blick ► nord. Gott- heit ► Gluckt. jöger 
nord. Hout- tier 

Sfodt In 
Belgien 

Y 
► 

T ■ 

Abk. f. 
GrMn- w(ch 

1 mOnnl. ■ Vor- 1 nome 

Isiraßert- 
Imatcrtol 

Teil d. Woh- 
nung 

bibl. Stomm- 
voter 

kl. 
Heriogt- 
ftsch 

▼ 
► 

T 

i 
Körp«r- 
Oeo«nd möbel 

T T Abk. f. 1 
Telefon ► 

f 
► Fluß 

zur Donou 
► nord. Münze Brul- 

iiatte Stellen 

Stadt in 
Hollond ► frz.! 

Sommer 
ital. Klotter- 
bruder 

frtet. männl. Vor. nome 

T 
► 

1 

▼ f 

Zeichen 
für Cer 

engl.: oder 
Strof- 
ttoß i. Fuß- ball 

T 
► 

T 
1 

► 
? f Ruhe- poute 

1 Kohlt- ■ •rzcuQ'- 
1 nit ► FluO In 

Itolien p- 
dt. Tonz- kopell- meitter 

Besuch.skartenrätsel 
Welche Operette besudit diese Dame? 

C I L L I E, K A E T H E 
VAREL 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar as - bis - bu - chal 

eher - dio - dan - der - di dorf düs e 
er - er - fan - gang - gau - go - gung i - i 
kad - le lei - Ii - Ii mam _piis ne ne 
ne - ne ni - nis - no - non - o - plus re 
sa - sa - se - sei - spar - spöt - sul ta te 
te - ter - tra ul - wä -- wei - wi zar - ze 
zi - sind 18 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1, Gegner, 2, zurückgelegte Gelder, 3, Un- 
übertreffbares, 4, babyl, Königsnanie, 5. Hptst. 
e. dt, Bundeslandes, 6. griedi. Göttin, 7. Salz- 
werk, 8. span. Tanz, 9. Figur aus „Fidelio", 
10. bibl. Prophet, 11. islam. Titel, 12. Rosinen- 
art, 13 Halbinsel Griedienlands, 14, Entwick- 
lung, 15. Überlegung, 16. Rinderhirt in Latein- 
amerika, i7, Stordivogel, 18, Ironie, 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen - 
nennen ein polnisches Spridiwort {ch ^ ein 
Buchstabe). 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten 
Zuge matt. 

KontrollslellunK; Weiß: Kb6. Tf2, g4, S.c4, 
Bb2, d3, e6, f5, g6 - Schwarz: Kd5, Bb4. 
f6, g5. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

haaeciiou 
sind den folgenden Mitlauten 

d r b r 1 s m I I n r 
so beizuordnen, daß sich ein Zaubermärdien 
von Raimund ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches KreuzworträUel: 
SELADON-MESSE 

R I S 0 EMIR 
M - T 
I M A M 
N - N 

OTAL-N-A 
N 

T 0 - 
L A 

GARTEN 
T A G E N T - I 

AGENDE-E-NOME 
REI-L-LIBANON 
-B-HEROS-U-NN 
NEGER-R-SENGE 
AT-L-HELEN-0- 
T-REGEL-R-ELA 
URAN-REGISTER 
R-SARDINE-AIS 

Silbenrätsel; I. Diesel, 2. Institut, 3. Ein- 
verständnis, 4. Wohlgerudi, 5. Ehefrau, 6. 
Italien, 7. .Sechstagerennen, 8, Haarnadel, 9. 
Einzelheit, 10. Industrie, 11. Terrasse, 12. Wind- 
beutel, 13. Amerika, 14, Einmachglas, 15, Celle, 
16. Heiterkeit = Die Weisheit waechst nur in 
der Stille. 

Mixrätsel: Enterich, Istanbul, naseweis, Ein- 
stein, Rasthof = Einer. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Wintermorgen, 2. 
Ententeich, 3. Richtungsanzeiger, 4. Beileid, 

5. Enterhaken, 6. Lappenfamilie, 7. Eidotter, 
8, Imkerverband, 9, Tal.sohle, 10. Einsatzbefehl, 
11, Rettungsring Werbeleiter. 

SchQttclrStsel: Reno - Uhren - Nebel 
Dohle Fort - Utah - Nobel - Karte = Rund- 
funk, 

Konsonantenveriiau: Wer einsam ist, der 
hat es gut, weil keiner da, der ihm was tut. 

Schachaufgabe Nr. 49; 1. Tbl nimmt b4t, a5 
nimmt b4 oder A; 2. Kb7-c6, Kc4-b3 oder a); 
3. Dd8 d2, beliebig; 4. D setzt matt. 

a) 
2 Ta3-d3; 3, Dd8-g8t, Td3-d5; 4. Dg8 

nimmt d5, setzt matt. 
A. 

 1  Kc4 nimmt b4; 2. Dd8-d4t, Kb4-b5 
oder b); 3. Sdl-b2, beliebig; 4. Dd4-b6 setzt 
malt. 

b) 
 2 Kb4 b3; 3, Dd4-c3t, Kb3-a2; 4. Dc3- 

b2 setzt matt. 
Kombinationsrätsel; Die Bürger von Calais. 
Silbendomino; Len de - De kan - Kan zel 

Zel le - le ben - Ben zin - Zin ne - Ne bei 
= bellen. 

Hetteves Allerlei 

Nachbar hört mit 

i 

Ehc'Nörgler 

Gesdiiditen um dünne Neubauwände 

„Wie fühlen Sie sich in Ihrer Neubauwoh- 
nung?" wird der junge Ehemann gefragt. 

„Ganz gut," meint er, „nur seitdem meine 
Frau bei unserem ersten Streit geweint hat, 
ist sie etwas feucht," 

* 
„Sie sind ja so braun - waren Sie in Ur- 

laub?" 
„Nein, unser Nachbar hat sich eine Höhen- 

sonne gekauft." 

„Warum pendeln eigentlich die Bilder an 
Ihrer Wand immer hin und her?" 

„Mein Nachbar ist krank, er hat Schüttel- 
frost!" 

„Hier Leuchter, bitte, wer ist dort?" 
„Hier spricht Ihr Nachbar Lehmann. Wür- 

den Sie bitte so gut sein und Ihr Radio eine 
Weile abstellen, unsere Sülze wird sonst nicht 
fest," 

* 
Bei Maier klingelt nachts das Telefon; „Hal- 

lo, hier spricht Müller aus der Wohnung un- 
ter Ihnen. Daß Sie seit sechs Stunden schreien 

und Boogie-Woogie tanzen, stört mich nicht. 
Auch dafj Sie dazu Rheinlieder und ,Alte Ka- 
meraden' singen, macht mir nichts aus. Aber 
ich möchte nidit betrunken werden und habe 
deshalb eine Bitte: Mischen Sie doch etwas 
mehr Sodawasser in den Whisky, der durch 
die Decke auf mein Bett tropft!" 

„Jetzt mitten im Frühjahr ein Gewitter?" 
wundert sich der Besucher. 

„Das ist kein Gewitter," beruhigt der Gast- 
geber, „der Mieter über uns gurgelt!" 

* 
„Du, Alfred, wir bekommen eine Wetter- 

fahne auf unser Haus!" 
„Das ist nodi gar nichts, wir bekommen 

eine Hypothek auf unser Haus." 

 und mein König kann dodi springen 
wie ein Pferd, verstanden?!" 

Guten Appetit, Genossen!" 
Von Axel Alex 

„...aber das kannst du mir glauben: Von 
meiner Gabenliste (ür Weihnachten bist du 

gestridien." 

Die Gesdiichte spielt in Moskau, genauer 
gesagt: auf dem Roten Platz. Zuvor muß na- 
türlich erwähnt werden, daß jede Überein- 
stimmung mit wirklichen Ereignissen und le- 
benden Personen eine rein zufällige wäre. 

In einem Hochhaus, nicht weit von dem Ro- 
ten Platz entfernt, befindet -sich das Büro ei- 
nes mächtigen Parteifunktionärs. Der Sekre- 
tär tritt ein. Der Chef sitzt hinter dem 
Schreibtisch und scheint heute besonders gu- 
ter Laune zu sein. 

„Strastwuitje, Genosse Sekretär!" begrüßt 
er den Eintretenden, 

„Strastwuitje, Genosse Funktionär!" Aber 
die Stimme des Sekretärs klingt gar nicht 
offen und fröhlich. Irgend etwas muß ihn be- 
drücken. 

Dem Genossen Funktionär fällt dies sofort 
auf, 

„Was gibt's, Genosse Sekretär? Sie machen 
einen gehemmten Eindruckl" Der andere 
druckst, 

„Genosse Funktionär", sagt er nach einem 
tiefen Seufzer, „ich muß Ihnen mitteilen, daß 
es viele Leute auf dem Roten Platz gibt!" 

Das Gesicht des Chefs hellt sich auf. 
„Das ist ein sehr gutes Zeichen", sagt er 

befriedigt, „das bedeutet, daß uns immer mehr 
Touristen besudien!" 

Doch der Sekretär ist anderer Meinung. 
„Ich weiß nicht, Genosse Funktionär. Es 

sind mindestens zweihunderttausend!" 

„Du hast schon wieder deinen Hut nicht 
aufgesetzt. Es ist furchtbar mit deiner 

Vergeßlichkeit." 

„Zweihundertta-isend? Das ist allerdings 
viel!" 

„Und außerdem essen die zweihunderttau- 
send!" 

„Sie essen?" 
„Ja!" 
Kurze Pause, Der Chef überlegt. 
„Warum sollen sie nicht essen? Ich finde 

das außergewöhnlich demokratisch!" Wieder 
denkt er nach. „Genosse Sekretär!" 

„Genosse Funktionär?" 
Holen Sie Mikrofon und Lautspredier, 

und dann wünsdien Sie allen zweihundert- 
lausend .Guten Appetit' im Namen der Re- 
gierung!" 

Der andere zögert. 
„Ich weiß nicht, Genosse Funktionär..." 
Der Chef wird ungeduldig. „Was soll das 

heißen?" 
Der Genosse Sekretär gibt sich einen Ruck, 
„Sie müssen nämlich wissen, Genosse Funk- 

tionär, die zweihunderttausend auf dem Ko- 
ten Platz essen mit Stäbchen!" 

Liebe 
„Die erste Liebe ist ein utopischer Roman", 

meinte der französische Komödienautor Marcel 
Achard. „Die zweite ist ein Drama, die dritte 
ein Gedicht, die vierte eine Kurzgeschichte, 
die fünfte ein Tatsachenbericht, die sediste 
eine Groteske, die siebte ein Einakter, die achte 
ein Monolog und die letzte Liebe ist eine 
Memoirensammlung." 

Zum Schmunzein 

Inlorinationsvorsprung 
Das vierjährige Kläuschen kommt heulend 

aus dem Kindergarten. 
„Was ist denn los?" fragt die Mutter. 
„Alle im Kindergarten wissen, daß der 

Storch die Kinder bringt", bricht es aus 
Kläusdien hervor. „Nur idi nicht!" 

Hilfe 
Balduin und seine Sdiwester helfen den 

Eltern beim Umzug. Die Schwester schleppt 
schwitzend einen Schrank durch den Raum. 
Muckermann sieht es und fragt; „Wo ist denn 
Balduin? Er sollte dir doch helfen?" 

„Das tut er auch. Er steht im Schrank und 
trägt die Bügel." 

Beiiehrl 
Der Kannibalenstamm ist erfolgreich zum 

Christentum bekehrt worden. 
Seither ißt er freitags nur noch Fischer. 

Mildisdiwemme 
Zwei Dorfkinder unterhalten sich. „Unsere 

Kuh gibt jeden Tag zwölf Liter Milch", brüstet 
sich der eine der Knirpse, 

„Und was macht ihr damit?" 
„Zwei Liter trinken wir selbst, und sedi- 

zehn Liter bringt mein Vaier zur Molkerei." 

Falsch verstanden 
„Balduin, auf vollem Bauch sollst du dod\ 

nidit sdiwimmen." 
„Tu ich auch nicht, Mami. Ich sdiwimm auf 

dem Rücken." 



//Dracula^^ geht es an den Kragen 
V.impirt'n wird der Hluldursl dusgetricben / Biologen entwickeln Anli-Oroge / Viehverlusle redu/.ierl 

Im rifKciisal/, /ui ciiiHorror- 
I-itoralur h;il)*'ri flic fctiti n ViKiipiti- ein 
hcuronztcs Vcihri'iliinKsni-bict Don „Dc.smo- 
(iir Ilctunfiij;." es nur in I.:)l'*in;iin('rik;i 
zwi^u'hcn /.(*ntr;i!ni('xik<> iirui N'M'fl.'ir^^cnlinion 
Di'i- winzini- HIiits..iiKci- ist nur iidil /cnli- 
mi'lrr l:inM. h;it fitn' .S|>;iiinweite -einer 
h IiiJ4hjiiJte \'iin hi; /.ii 'Ui Zentiiiietei" Seine 
;illn;i{'htlic'he N.'itiiiiriys.'iufnahnie. die jui: 20 
Kiihikzenliineter lj|„t be.lehl, l^it AutoKTi- 
le«ionen zu I )i ,iciil;,-.Sl„ry> und ziitill(«en 
Al|>tr;iunifilinen inspiiierl iJodi nur in di'n 

io>en St'iuj^hifi in rlie HIutlj;ihri (^esfhU'Usten 
Kninkheitserrewer .sind Kefiihrlidi. Sie I:.:-sen 
inuner wieder I ier.seuihen .'lUsbri't'hen und 
'Verbreiten ;in-4eckende Kindel kr.inkheiten ini 
Flu^e liesoruic-i"'- eine todhche Gehirnent/ün- 
dunij wild durdi die lilutruiistiijen Kleder- 
in:iU'-e viiii Tier zu Tii'r ubrTlr.iUi'n 

Misiiinu bbebeii ;tlle llek;ini[)funusin;ißn;ih- 
iiien ohne Hrfol« Weder ['r;imi(n :.uf den 
Ab:.i"hufi fiel njK'iit' ktiuiii zu treffenden Vouel- 
.S.iimei- nodi fiel rn;issive Kinsutz von Irnpf- 
niillelii bei fien «ef.ihrdeien Kinflerbest.inflen 
verniindei len tlie Vampii Ausf;ille Mit einei 
.iu(h III der llurnaninefli/iii bek.mnien Sub 
binz vcraidien .ich jetzt flie Mefliziner fier 

Meileriiiaus^eh will ine zu i i wehren. Die Di- 
phenadifjii benannle Diu;.;!- wirfl in kleinen 
iJo.en .^I^ -'\nti~K');imilanz fllhit\'erfiuniuin(4) 
verweiiflet. uirkt fdodi in Rinderen CJalieii 
bei den lilut' ..u^ei II .ibsobil tfulbeh 

Heiin (^rslcn Nie-sen: 

IIevf,r tjie W;; sens;.'haf11ei flar.'in ziehen 
kfjiinten. rjie für fla.s ("Iififjvieh un^4ef;ihrlichen 
Injektionen zu verabroich(>ii, ludierton .-ic 
einj^ehentl da.'- Verhalten ihrer GeKnor. Zahl- 
reiflien Test-Vampiren wurden winzige Ha- 
difisender auf tien Mücken fie.sc+inallt. Mit 
Hilfe der .Smnale konnten die Ik-fib.ichter die 
nachtliche Aktivit/ii fler Mini-Mon.ster leicht 
iilier wachen 

N.uh fleni sfi j^ewfjnnenen Krfahrun^^.sinale- 
nal svuiflen zunächst firei i^rofie Kinderzuch- 
len in Mexiko für einen groß anKele«ten Test 
ausHesuchl. Die Vampire ..bissen" .sofort an 

aber nur einmal Dank fler Drouf/ninjektio- 
nen bi'i den bef,dienen Hinflern Rin« flie Zahl 
fler Vanipirl)isse innerhalb kurzer Zeit um 

l'rozenl zurück Die Wissenschaftler -.ind 
zuver;iditlich. .ihiilich Münstii>e Kruebni;-e 
auch iin ubri«en Zentr.il- iiiul Siidamenka 

/u kntwH'n 

Schnupfenviren im Keinn ersticken 

I»i'r WinliT im SulzliiirKci I.aiiil hat viele (ic- 
sichtcr; liier uiil ilein rriedliol' viin \Vii);rain 
lii-Kt ein .Mann beKniheii. (Iini die VVi'll ein 
Krii/les (icsehenk verdankt: .liisepli .Mohr, tler 
Dichter des Wrihnuchlslicde.s ...Stille .Naclit. 

lleiliKc Nacht". 

sellensKin Fallen wanl sich ein echter Vampir 
an sdil.ifenfle Menschen. 

Käst immer stillt er seinen DursI an lieri- 
.schen Warmbliitern, VorwieHenil in den newal- 
ti^en Uiiulerherflen, flie Lateinamerikas ein- 
ziHer lieiditum sind, liier ridilel dei- kleine 
„Dracula" auch den .schlimmsten Schaden an 
Ks wirfl ue.scliätzl, dall jahrlich eine Million 
Hindertlem VampirbilJ zum Opfer fallen. Niehl 
fler Hliitvei lust, sfiiulern flie mit flem schmer/ 

^ Husten. Silniuiilt'h. Grippe .stml </w 
Svh ri'ckifi'siti'iistf'r der kithlrii Jf//ire.sceif. In 
ftnrni M/iJii' linsti'ft-.i'nii leje kaurn cimc antlrri' 
Kninkliril, smhrn du- Krkiiltiiniiauijvklwnfn 
in ili'ii llrrh.st und WtntiTinamitfn Jahr für 
Jtihr iitt Milfiurti'n ItHniirsiinrin-r hi'im unil 
fllliri'ii II rinriii rrholiti'n Vr,'irtincli lui l'ii- 
pirrtnsfh rn t iii'hrrn. Vitiiitiin- l'rajjn raten mitl 
Aklir-Kaiisi-ln. In ihi Tal mt c.s ffcr Wi.'i- 
sriiKfhalt Iiis jrl.rf niclil i/rliimifii, i/rj/en ihr 
ni/rl;iii>si-n Virrn llrihniltrl licr-.itstriirn. 
Auch liei l'miihiila.ir mit //il/e f/cr drippr- 
"^1 h iit^i nipfuntt ist liw Injrktitnistii'fntir tluriii 
<iy Virl-iihl (Irr Anslrrkuiii/sitiijj/lichkritrn im 
Haus, am Arbritspla;:. in tillrndichrn Ver- 
krhrsmittrlii. nhrrall also diirt. iro hif/liili 
Meie Mriisrhrn :us<immrnkommrn, so iiTofl, 
'l"li nur ' I (Irr Hundrsliiirj/rr rrrsi'honi 
hlrihrn. h.in prohajrs Vorhruijiinf/smittrl, das 
(illi'riliiifis nur in i/rschlossrnrn Hiiumrn, im 
Auto iidrr im Fluii:ru!i (iu:uufiidm ist, ist 
dir „Kntsrharfunir dr, Atrinlull. liaklrrirn- 
Iriii/rr Nr. I, durrli rin drsinli:irrrndrs Mrdi- 
.•inal-Raumspraii. Trsts iii f/f»t.s-c)ieii und iimr- 
rikanisrhrn Huros, in clriirn in den Wtntrr- 
moiiiilrn jrdrs Jahr rri/rlinalliii rtiva ' , drr 
Mitarbriirr durch l'Jrkaltuniiskninkhrilru aus- 
lirlrn, rri/ahrii hri konstautrin Crhriiuch, d.h. 
Itri latilichrni F.inspraijvn drr Hauinr mit drm 
Mrdizin(il-Si)ra!i, riiirn Kiirktiann drr Ausjall- 
(jiuitr von H(l " n. 

Das Spraii <;iht rs nur hrim Apotheker Ks 
ist eine nruartuir Wal.lr j/ei/eii Krrriirr drr 
Krkaltuniiskrankhrilrn. Srin .lojort inrk- 
samrr Spriihnrhrl mit athrnschrn Olm und 
Cliikolrn brkamptl dir Virrn in drm hrspruli- 

Irn liaiiin und hrtii/t sofort t/cf/eii Anstrk- 
kunusiirlahi ror Weiler rrrhincirrt rs dir 
Kr-hilrkluin und ist !ilrich::ritiii rin hrdumis- 
lordrniilrs Mittel hri riir'r hereits hestehen- 
drn Injektion hiis Medizintil-Spraji lindert 
die Frkaltunyssiimplome. indem c.i mit dem 
Atem rasch über den Nasen- und Kachenraum 
bis tief in dir lironchirii ritrdrintit und eine 
auiienhhcklich spürbare Krleichtrrunii schajlt. 
Dir Schlriinhautr sehivellen ab, ihre Sekretion 
wird rermiudert. Fntzunduuyen werden ab- 
l/ebaut. Der lleiliiniispriKell kann besiinneii. 

In den eu/enen rier Wanden, im lliiro, im 

Kindrriiarteu, Altrnhcim. Krankenhaus sollte 
man auf diese Mr>i/tirhki'il drs Srlbstschul;rs 
(leiieti i'iiuf Injektion nicht rrrzirhien. Vor- 
beujien zahlt sich auch hier aus. Das liifilirhe 
Finsjiriihrn drr Uaumi- kostet letztendlich 
iienifjer als der nachher unausirrichliche 
I aschentiicher■ iiiifl Tablettciikimsum, den 
Schiiupjen und Grippe mit sich hringeii, gar 
nicht zu sprechen ron dem Arbeüsausfall 
eines llrerrs ron Hrrujstiitii/rii. der Jahr jiir 
Jahr AJillidiii'n ri'rschlinfj{. 

IJu! Ktir/ge.sctiichtc: 

Teurer Faltenwurf 
Jeden Morgen, wenn Herr Hnmslcrback sei- 

ner gesetzlichen Guttin nm Frühstückslisch 
uejjenübersnfJ. hjittc er Gefühl, er starre 
fler Ruine Hheinfe!>: ins Gesicht. Kines Taßcs 
konnte er seiner KmpfindunK einfach nicht 
mehr Herr werden 

..Du wirst alt. Honnona**. .sa^te er 

..Und woran siehst du das. Lieber?" 

..Vor allem an deinem Hals. Du hast einen 
Faltenwurf, daß sich mancher Feslspielbüh- 
nen-Vorhanß in den Schatten gestellt sieht 
Kann man deinen Hals nicht liften lassen?" 

..Doch. Aber das kommt dich teuer." 

..Papperlapapp: Wir haben's ja." 

..Al.so jiul. Wenn du willst, spreche ich noch 
heute mit Professor Schlips-Bügelfalt. Der ist 
eine Kapa/.itiit auf diesem Gebiet." 

Aber als Frau Hanislerback am nächsten 
Morgen wieder ihrem Galten über den Früh- 
^tückstisch hinweg ins Auge bückte, wußte 
sie ihm keine freudige Nachricht zu über- 
bruigen: 

..Ich habe mit Schii[)s-Hügelfalt gesprochen." 
„Und?" 
,.Kr kann mich nicht liften." 
..Warum nicht"" 
..Kr hat mich untersucht. Um meinen Hals 

/u hften. müntc* er mir eine Vollnarkose ma- 
clien. Dazu ist aber mein Herz zu schwach." 

Herr Hamsterback gab bereits auf und fand 
sich flamil ab, bis ins hohe Uenten;dter mit 
deri) Faltenwurf am Hals seiner Gattin leben 
zu müssen. 

..K^ gäbe allerdings noch ein Mittel, die 
I* alten an meinem Hals verschwinden zu las- 
••^en". flüsterte F'iau Hamslt'rback jedoch jiih. 
..Nur diese Methode käme dich etwa doppelt 
so teuer wie die Schönheitsoperation." 

..Noch teurer als Schlips-Büßclfalt? Was 
könnte man tioch gegen die Fallen an deinem 
Hals tun?" 

..Kauf mir ein Hrillantkollier." Mia Jertz 

Überfällige Wasserrechnung 
Die stadti.'^chen Behörden in Miami Springs 

(Florida) staunten nicht wenig, als über fünf- 
zig l'iiinvohner eilends ins Ualhaus kamen, um 
ihre überfällige Wasserrechnung zu zahlen. 
In ihren Wohnungen lief nämlich kein 
Wasser mehr. Frsl spater erfuhren die Was- 
^erschuldner, daI3 eine Planierraupe verse- 
hentlich die Haupt Versorgungsleitung nach 
Miami S[)rings bc»schädigt hatte. 

hcMtic 
ROMAM \/nM U'ADl 71 IKylQDO ROMAN VON KARL ZUMBRO 

C.ip.vrmhl by IleizoH-Presseverla,:. Tübinr.en, durch Verlai; v. CrabeiK Cirt;. Krankfiirl (Maini 

-V.l. 
_ Wieflei- hint; eine Zeitlang ein betretenes 

Schweifjen zwischen ihnen Aher lianii saute 
Kaiiii mutiK: 

...Sii^ht .so aus. als schüniten wir uns ein 
biUchen voreinander, nicht? Das ist doch 
dumm. Wa.s können wir tlafür, tlall man uns 
zwanzig .lahre lang daran bindeite, wie an- 
dere Ge.sehwi.stcr zusammenzuleben?" 

„Wie hoilJt du eigentlich''" wollte Irge 
wissen. 

..Karin. Karin lU-hheiK." 

..Was machst du? Wie lebst ilu? Kr/ahl tloch 
mal!" 

„Du weilJt ja, tlaU man mich adoptiert hat. 
als wir klein waren." 

..Untl man lial für nie Ke.sagt, flaß wir . ." 
„Nein. Erst als ich flieh fla in eurem Zeil 

sah, ahnte ich . .. Ich meine, diese Ähnlich- 
keit zwischen uns konnte dtich kein Zufall 
sein. Ich habe tiann mit Herrn Grabisch ge- 
sprochen und hinterher auch mit meinem 
Vater. Um! da mußte er mir die Wahrheit 
.sagen." 

„Und geht's dir gut?" fragte Inge, flie sich 
an flie sonflerbaro Situation zu gewöhnen 
begann." 

„ü ja, ich...", Karin brach errötenti ab. 
Dann aber sah sie ein. tlali sie jetzt ganz 
offen sein mußte, selbst wenn tlas ihre leisen, 
aber beharrlich bohrenden Schultlgefühle die- 
sem fremtlcn Mädchen gegenüber noch er- 
höhte. „Ich habe alles", fuhr sie ffirt. „Mein 
Vater i.st sehr reicli. Kr liebt mich. Meine 
Mutter ist tot. Ich ... Ich lebe in einem gro- 
ßen Haus und .. ." 

„Diinn hast du damals also Glück gehabt", 
sagte Inge. Karin suchte vergeblich nacli 
einem geheimen Vorwurf in ihren Wfirten 
oder in ihrer Stimme. Es war eine einfache 
Feststellung. 

„Ja, das hab' ich wohl", gab sie zu. 
„Mensch, wenn ich dran denke, wie ich 

gelebt habe", sagte Inge. „In diesem Waisen- 
haus gmg's ja noch. Da war ich 'ne kleine 
Nummer, und die Scliwestern waren eigent- 
lich ganz nett zu mir. Aber später kam ich 
dann zu Pflegeeltern. Die dachten anfangs 
auch dai'an, mich zu adoptieren. Sie hatten 
ein Mädchen in meinem Alter gehabt, tlas 
war kuiz vorher gestfirben. Untl tia haben sie 
dann versucht, in mir so was wie einen I^rsalz 
zu finden. Ich weiß nicht, was ihr Kind für 'n 
Krigelchen war. jedenfalls muß ich sie ziem- 
lich enttäuscht haben. Na ja, ich war so tiran 

gewöhnt, allein züreehlzukommen, daß sie 
mir mit ihrem Gi'tue schrecklich auf liie Ner- 
ven fielen. Nach einer Weile gaben sie es 
flann auf. Adfiplion w.ir nicht mehr. Am lieb- 
sten hätten sie mich w.ihr.scheinlich ins 
\Vaisenh,ius zurückgeschickt, aber tlas ging 
nicht mehr, sie hatten mich auf tiein Ilal.s. 
.■\ls ich flann sechzehn war. fing der Mann 
flämlich ;m zu fiiiatsehen untl ließ durch- 
blicken, flaß er mich jetzt st) langsam dtK'h 
ganz lieb unil nett fimile. Da habe ich ..." 

(jt)tles willen, hör auf. so zu retien!" 
flehte Karin sie an. 

Inge warf einen spöttischen Blick in ihr 
unglückliches CJesicht. 

_ „Wußtest du noch nicht, daß es solche 
Sachen gibt? Aber tlu hast recht, wozu er 
zähle ich dir das eigentlich? Das was jetzt 
mit uns passiert ist, ist tloch viel interessan- 
ter. p;in richtiges Wunder, findest du nicht? 
St) was sieht man sonst nur im Kinti, und man 
will es nie so richtig glauben." 

„.la", .sagte Karin gedankenverloren. „Viel- 
leicht wird sich unser ganzes Leben datliirch 
ändern." 

„Wie meinst du das?" 
„Was wirst tlu tun, wenn tlu hier weg- 

kannst?' 
Inge niachte ein verständnisloses Gesicht 

.Anscheinend hatte sie bis zu dieser Stuntle 
noch nicht ein einzige.s Mal darüber nach- 
gedacht. 

„Weiß ich nicht. Grabisch würde mich 
.sicherlich wietier einstellen. Aber es ist mög- 
lich. daß meine Nerven durch den Sturz 
einen Knacks gekriegt haben. Wenn ich jetzt 
nur daran denke, daß ich das über ein Jahr 
lang Tag für Tag gemacht habe, wird mir 
ganz übel vor Angst. Aber irgendwie wird 
f?s schon weitergehen, so oder so. Zunächst 
liege ich ja mal gut hier. So fein ist mir es 
schon lange nicht mehr gegangen. Alle sind 
sehr nett zu mir, ich bekomme jeden Wunsch 
erfüllt. Und dann sind so zwei junge Arzte 
hier, die streichen mehrmals täglich um mein 
Bett herum, machen solche Augen und sind 
aufeinander eifersüchtig." Sie kicherte belu- 
stigt auf. Dann betrachtete sie neugierig 
Karins Gesicht. „Du, sind wir eigentlich 
hübsch? Würdest du sagen, daß wir hübsch 
sind?" 

„Ich glaube schon", sagte Karin und rang 
sich ein Lächeln ab. Nach kurzem Zögern 
fuhr sie entschlossen fort: „Du wirst auf- 
hören, so zu leben. Ich werde mich in Zukunft 

um fiich kümmern. Das mußt du mir er- 
lauben." 

..Wieso flenn das?" fragte Inge erstaunt 
„Ich habe was an dir gutzumachen, meinst 

flu nicht?" 
„Ach Quatsdi!" sagte Inge wegwerfend. 

„Mir geht's df)di nidit schlecht. Du tust 
gerade st), als ob... Natürlich war es ganz 
.schön, so leben zu können wie du. .-\ber glaub 
ja nicht, daß ich neitli.sch auf dich bin." 

..Du könntest von jetzt an auch so leben 
wie ich", sagte Karin hastig. „Wir könnten 
immer zusammt^n sein und ..Sie stockte. 

„Das hangt tloch nicht von dir allein ab", 
sagte Inge ganz offen. „Was würde dein Vater 
dazu sagen? Und die anderen Leute?" 

„Mein Vater hat mir noch nie einen Wunsch 
abgeschlagen. Und die anderen Leute küm- 
meni mich nicht " 

„Mensch, .so leben zu können, das muß fein 
sein. Ich sag ja, du hast damals das große Los 
gezogen. Untl ich gönn es dir. Du bist prima 
das sehe ich schon." 

Karin erhob sich mit verzweifelter Ent- 
•schiedenheit von ihrem Stuhl. Sie mußte hier 
heraus, flas spürte sie von Sekunde zu Se- 
kuntle deutlicher. Wenn sie ihre Fassung 
nicht vollentls verlieren wollte, dann mußte 
sie jetzt hier heraus. Sie hatte sich diese erste 
Begegnung ganz anders vorgestellt. Sie hatte 
voll Hoffnung daran geglaubt, in Inge ein 
zweites Ich zu finden. Was sie jedoch gefun- 
den hatte, war ein fremder Mensch. 

„Würdest du dich freuen, wenn ich morgen 
Wieder herkäme?" 

„O ja, sicher. Aber du kannst doch ruhig 
jetzt noch ein bißchen bleiben." 

„Meine Mittagspause ist gleich um." 
Inge machte ein verdutztes Gesicht Wie- 

so? -Arbeitest du etwa?" 
„Ja. Ich habe voriges .lahr mein Abitur 

gemacht, und seitdem volontiere ich in der 
Firma meines Vatprs." 

„Aber du hast mir doch eben erzählt, er 
wäre so schrecklich reich. Du hast so getan, 
als hätte er'ne ganze Million oder so." „Er hat sogar ein paar Millionen", sagte 
Karin. 

„Ein paar!" Inge spitzte ihre Lippen zu 
einem lautlosen PfliT. „Ja, aber dann ..." 

„Schließlich muß man ja was tun, meinst 
du nicht?" 

..Ja, schon, aber... doch nicht gerade 
arbeiten", sagte Inge sehr offenherzig. 

Karin streifte sie mit einem nachdenklichen 
Blick. Sie war verwirrt, und sie spürte sogar 
eine leise Abwehr in sich, die sie erschreckte 
und der sie mit einem tapferen Lächeln zu 
Leibe zu gehen versuchte. 

„Ich komme morgen wieder", sagte sie. 
„Dann können wir uns weiter unterhalten. 
Vielleicht..." Sie brach ab, hielt ihrer Schwe- 
ster die Hand hin. „Wir wollen gute Freunde 
werden, ja?" bat sie flehentlich. 

Inp musterte sie argwöhnisch. Dann nahm 
sie Karins Hand. „O ja, wenn du willst", sagte 
sie ganz mechanisch. „Wiedersehen, Karin. 
Hör mal, weinst du etwa?" 

„Ach, Unsinn! Wie kommst du denn darauf? 
Wiedersehen. Bis morgen." 

Sit; ließ Ingfjs Hand los. Mit ein paar 
Schritten war sie an der Tür. Sie öffnete sie 
und trat in den Flur hinaus, ohne sich noch 
einmal umzusehen. 

Draußen, als sie allein war, ließ sie den 
Tränen, die sie bedrängten, freien Lauf. Ein 
fremder Mensch, dachte sie entsetzt. Er hat 
also recht gehabt.. . mein Vater... Sie ist 
ein fremder Mensch. Mein Gott, sie ist so... 
.'\ber sie kann doch nichts dafür. Es ist nicht 
ihre Schuld. Man hat sie so werden lassen ... 
Aber ich werde ihr helfen ... 

Die Tränen in ihren Augen machten sie 
blind. Langsam tastete sie sich den weiten 
Flur entlang. 

„Ist der wirklich für mich?" Inge betrachtet 
verwundert den Brief, den ihr die Schwester 
gebracht hatte. 

„Ja, Fräulein Gumpert. Ein Herr, der drau- 
ßen wartet, hat ihn mir für Sie gegeben." 

_ Inge riß den Umschlag auf und fand innen 
eine Visitenkarte, die sie neugierig las. 
„Dr. Hallerwyn? Rechtsanwalt? Kenn ich 

nicht, den Mann." Ganz gedankenlos drehte 
sie die Karte um und sah, daß hinten etwas 
aufgeschrieben war: 

Sehr geehrtes Fräulein Gumpert, ich bin 
beauftragt, mich in Ihrer Unfallsache mit 
Ihnen in Verbindung zu setzen. Ich wäre 
L wenn Sie ein paar Minuten Zeit für midi hätten. Hallerwyn. 

Sie sah von der Karte auf. „Was ist 'n das 
für einer?" 

Die Schwcsti?r lächelte. „Och, so ein junger 
Mann, sehr höflich und.. . sehr gut ange- 
zogen ..." 

„Können Sie ihn reinbringen?." 
„Ja, natürlich, wenn Sie ihn sehen wollen." 

Das erste, was Inge an Hallerwyn auffiel 
war seine irrsinnige Länge. 

„Guten Tag, Fräulein Gumpert", sagte er 
lächelnd, während er auf ihr Bett zutrat 
„Mein Name ist Hallerwyn." 

„Ja, ich weiß." Sie hob die Karte. .Steht ja 
hir-." 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mich gleich emp- 
fangen haben." 

Sie musterte ihn ziemlich ungeniert. Er sah 
verteufelt gut aus. Er gefiel ihr. 

„Müßte ich Sie eigentlich kennen?" fragte 
sie. „Sind wir uns schon mal begegnet oder 
so was." 

Er schüttelte den Kopf. „Wir sehen uns 
jetzt zum erstenmal... Darf ich mich setzen?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Schlechtes 
Weihnachtsgeschenk 
für die Stadt 

Neben den 26 zusätzlichen Aufgaben, 
die der Stadtverwaltung im Rahmen 
der Zusammenlegung zugefallen sind, 
ging jetzt ein vom Magistrat als 
„schlechtes Weihnachtsgeschenk" be- 
zeichnetes Schreiben vom Hessischen 
Straßenbauamt in Darmstadt ein. Da- 
nach darf die Stadt Dre.ieich ab 1. Ja- 
nuar 1978 die Straßenbaulast für alle 
Landes- und Kreisstraßen innerhalb des 
Stadtgebietes übernehmen. Dazu ge- 
hören die Ausbesserungen der Fahr- 
bahn, der Winterdienst und die Siche- 
rungsp'flicht. Insgesamt handelt es sich 
um 8730 Meter Straßen. 

Zu dieser Aufgabenübertragung ist es 
auf Grund eines Gesetzes gekommen, 
das Gemeinden mit mehr als 30 000 
Einwohnern die genannten Pflichten 
auferlegt. Ein nachträgliches Bonbon 
der Gebietsreform, die als Verwaltungs- 
vereinfachung und Kostensenkung an- 
gekündigt war. 

Bürgermeister Hans Meudt: 

Dreieich-Weihnachtsmarkt 
ist gut bestückt 

Am kommenden Wochenende und auch ein 
Wochenende danach findet am Bürgerhaus 
Sprendlingen der fünfte Weihnachtsmarkt 
statt. 35 Aussteller werden ihn bestücken und 
sehr attraktiv machen. Angeboten werden 
Spielwaren, Konditorwaren. Modeschmuck, 
Stahlwaren, Unicef-Karten, Schallplatten, 
Fotoartikel, Wurzeln. Kerzen, Bettwäsche, 
Frottierwaren, Keramikartikel, Geschenkar- 
tikel aus Holz, Zinn und Alabaster, Email- 
arbeiten, Molkereiprodukte, Töpferwaren, 
Kleider und Blusen aus Mexiko. Weihnachts- 
bäume und Christbaumschmuck, Honig, Wein 
und Lederwaren. Ein Stand von Terre des 
Hommes wird auf seine Arbeit hinweisen, an 
anderer Stelle wird Glühwein ausgeschenkt, 
und die Kinder werden auf einer Pony-Reit- 
bahn und einem Kinderkarussell Vergnügen 
haben. Am 10. und 11. Dezember von 14 bis 
18 Uhr ist im Clubraum des Bürgerhauses 
außerdem ein Senioren-Basar. Der Weih- 
nachtsmarkt wird am Samstag um 15 Uhr 
eröffnet. Dazu wird der Trientiner Bergstei- 
gerchor ein Ständchen geben. Außerdem sind 
an allen Markttagen um 18 Uhr Platzkonzerte 
und Posaunenblasen. 

»Eigenes Wasser ist billiger 

als vom Zweckverband« 

Gebührenvereinheitlichung ab 1979 vom Gesetz vorgeschrieben 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Goldene Hochzeit 
Am Freitag, dem 16. Dezember 1977 feiern 

die Eheleute Georg Friese und Frau Susanne, 
geborene Heid, Weimarstraße 13, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Ampel oder Zebrastreifen 
gefordert 

Einstimmig beschloß der Ortsbeirat in der 
vergangenen Woche, den Magistrat zu Ver- 
handlungen mit der Straßenverkehrsbehörde 
zu veranlassen, und in der Taunusstraße in 
der Verlängerung des Fußweges am Pflege- 
heim Dietrichsroth eine Bedarfsampel oder 
ersatzweise einen Zebrastreifen anzulegen. 
Dieser Überweg werde so stark benutzt, ins- 
besondere von Schulkindern, daß eine Siche- 
rung erforderlich sei. 

Filmabend 
im evangelischen emeindehaus 

Am Dienstag, dem 13. Dezember wird im 
evangelischen Gemeindehaus Dreieichenhain, 
Fahrgasse 57, der Film „Die tollen Abenteuer 
des Monsieur L" gezeigt. Der Eintritt beträgt 
1 Mark. 

Bis Ende 1978 müssen alle Gebühren in der 
Stadt Dreioich gleichgestellt sein. Diese ge- 
setzliche Vorlage ist einer der Hauptgründe, 
weshalb man sich im Magistrat schon jetzt 
Gedanken über das Wasserleitungssystem und 
die Wasserversorgung macht, die seither von 
verschiedenen Stellen gewährlei.stet war. 
Sprendlingen und Buchschlag bezogen ihr 
Wasser von den .Stadtwerken Sprendlingen, 
die übrigen Dreieich-.Stadtteile sintl Kunden 
beim Wasserzweckverb;ind. 

Auf der letzten Sitzung des Ortsbeirats 
stand die Vorlage des Magistrats zur Debatte, 
die gesamte Wasserversorgung an die Stadt- 
werke Sprendlingen zu übertragen, die in 
Stadtwerke Dreieich umzufirmieren seien. 
Diese hätten dann die Möglichkeit, in enger 
Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Langen 
und Neu-Isenburg einen günstigen Wasser- 
preis zu bieten. Außerdem bleibe damit ein 
Einfluß der Kommune auf die Energieversor- 
gung gewahrt. Die Ver.sorgung.sbereiche der 
drei Unternehmen hätten dann immerhin eine 
Bevölkerungszahl von 120 000 Einwohnern 
und damit Gewicht bei Verhandlungen mit 
Vorlieferanten. 

Voraussetzung dazu sei unter anderem, er- 
läuterte der Bürgermeister, daß tlas nohrnelz 
in den Besitz der Stadtwerke übergehe. Ein 
Teil der Hausanschlüsse in Dreieichenhain sei 
im Eigentum der Hausbesitzer. Mit einem 
Übergehen an die Sladtwerke wei-de auch die 
Instandhaltungspflicht an tliese übertragen, 
sodaß den seitherigen Besitzern erhebliche 
Kosten erspart würden. Immerhin müsse in 
Dreieichenhain eine Rohrlänge von 4,3 Kilo- 
meter ausgewechselt werden, wie überhaupt 
.dasHainer Ortsnetz von allen Stadtteilen 
tien schlechtesten Zustand aufweise. Dazu 
komme,daß nur 10 Prtizent der Wasserzähler 
geeicht seien, eine Eichung aber bis Ende 
1978 gesetzlich vorgeschrieben sei. 

Mit 90 Pfennig für den Kubikmeter hat 
Dreieichenhain seither mit den niedrigsten 
Tarif gehabt. Die vereinheitlichten Preise wer- 
den mit .Sicherheit höher .sein. Eine Kosten- 
deckung werde etwa bei 1,30 Mark erreicht. 
Diesen Betrag zahlt man seither schon in 
Sprendlingen. Eine Entscheidung über den 
Preis fällt der Aufsichtsrat der Stadtwerke, 
der aus Parlamentariern besieht. In benach- 
barten Städten sei der Wasserpreis zum Teil 
erheblich höher, nannte Meudt einige Bei- 
spiele, und deutete auch Bestrebungen des 
Umlandverbandes an, die Preisgestaltung an 
sich zu reißen, um im gesamten Umland- 
bereich einen einheitlichen Preis zu erreichen. 
Dagegen wehre man sich allerdings energisch. 

Werner Keim (CDU) bat vor einer Entschei- 
dung zu prüfen, wo man die günstigste Be- 
zugsmöglichkeit habe. Die CDU stimme einer 
Vereinheitlichung zu, möchte aber nicht den 
Höchstpreis eingesetzt wissen. Willi Götz 

Kinderweihnachtsfeier 
von SVD und TVD 

Am Sonntag, dem 11. 12. findet in der 
Turnhalle des Turnvereins Dreieichen- 
hain, Langener Straße, die diesjährige 
Kinderweihnachtsfeier von SVD und 
TVD statt. Gezeigt wird das Märchen: 
„Die Bremer Stadtmusikanten". 

Mitwirkende smd Kinder der Turn- 
abteilung und des Jugendmusikzuges. 
Beginn ist um 15 Uhr. Im Anschluß an 
das Märchen kommt der Nikolaus. Alle 
Mitglieder, Freunde und Bekannte sind 
zu dieser Weihnachtsfeier eingeladen. 

Wünsche aus den einzelnen Stadtteilen 

an die Planer bringen 

Ortsbeirat einstimmig für einen Ortsentwicklungsplan 

Ein Antrag der CDU airf der letzten Orts- 
beiratssitzung, für alle Stadtteile Ortsentwick- 
lungspläne aufzustellen, rannte bei der SPD 
offene Türen ein. „Solb.stverständlich sind wir 
dafür, erklärte Willi Götz (SPD), donn lin die- 
ser Vorlage sind ja eine ganze Menge früherer 
SPD-Anträge enthalten." Die Debatte ging 
dann auch nicht um die Sache selbst, sondern 
um das „wann" und „wie". Die Sozialdemo- 
krailen wollten die artgekündigten Pläne des 
Magistrats {Generalverkehrsplan, Begrünungs- 
plan) abwarten, um nicht vorher etwas zu be- 
.schliießen, was hinterher durch umfassendere 
Planungen aufgehoben werde Nach dem Vor- 
liegen der „großen" Pläne könne man inter- 
fraktionell auch das letzte Ik-tail ousarbeiten. 

Von der CDU wurde fcrstgestellt, daß man 
sehr gut schon vorher Ortsentwickilungspläne 
aufs1ell<?n könne, damit die Pläne des Magi- 
strats nicht in ein Vakuum stießen. Neben 
Verkehr und Begrünung gebe es noch viele 

andere Aufgaben, die zu erfüllen seien. Ein 
Ort.sent-wicklungsplan könne die Wün.sche der 
Bevölkerung feststellen, wie überhaupt die 
Einbeziehung aller und die GJeiichbehandlung 
Betroffener im Vordergrund stehen solle. Da- 
mit sei dem (^rt.sbeirat die Möglichkeit gege- 
ben, auf die Hauptplanung frühzeitig Einfluß 
zu nehmen. 

In dorn Ztyhn-Punkte-Programim sind ent- 
halten: die notwendige Instand.scitzung im 
Straßenraum, Verbessenjngen der Infrastruk- 
tur, Ausgestaltung von öffentlichen Grün- 
flächen, Ausgesrtaltung von Fuß- und Rad- 
wegeverbindumgen, Ordnung und Verbesse- 
rung des ruhenden VcrkeQirs, verkehrslen- 
kende Maßnahmen, Maßnahmen zum Lärm- 
schutz, Schaffung von Freizeiträumen, Beur- 
teilung von Grenzen zwischen bebautem und 
unbebautem Gebiet, Erhaltung und Verbesw?- 
rung der SUidtgestolit und Vor.schläge für Mo- 
dernisierung und Stadtcrneuerung. 

Was ist los 

in Dreieichenhain " 

Samstag, 10. 12. 
Fußball-Turnier der AH 
13 Uhr Weibelsfcidhalle mit TVD, 
SKG Sprendlingen, Susgo Offenthal, 
SG Sossenheim, Kickers Obertshausen 
und TSV Rosserode 
Tischtennispunktspiel 
TVD — FC Saarbrücken 
19 Uhr TVD-Turnhalle 
Weihnachtsfeier der SVD-I'ußballer 
20 Uhr SVD-Clubhaus 

Sonntag, 11. 12. 
Weihnachtskonzert 
17 Uhr Burgkirchc 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 11. 12. 20 Uhr 

Weihnachtskfinzert 
Trientiner Bergsteigerchor 

Dienstag, 13. 12. 18 Uhr 
Discothek 

Mittvs'och, 21. 12. 15 Uhr 
Kindertheater 
„Dornröschen" 

(SPD) erklärte für seine Fraktion, man fühle 
sich zu diesem Punkt überfordert und wolle 
tlas ganze Problem in Fachausschüssen be- 
handelt wissen. Deshalb enthalte man sich 
heute der -Stimme. Ortsvorsteher Dr. Stier 
zeigte sich skeptisch, ob die Stadtwerke billi- 
ger als der Zweckverband liefern könnten, 
wo df)ch in Sprendlingen seither tler höchste 
Wasserpreis gezahlt worden sei. Selbständig- 
keit tler Versorgung sei zwar schön, aber 
für den Bürger müsse auch unttMin Strich et- 
was herauskommen. 

Dazu der Bürgermeister: ..Buchschlag hat 
schon immer sein Wasser von Sprendlingen 
bekommen, und immer war es billiger als vom 
Zweckverband. Dabei hat uns Sprendlingen 
sicher nichts geschenkt," 

Ortsbeirat für das vorgeschlagene 
Dreieich-Wappen 

„Es ist nicht so wichtig, ob wiir ein Wappen 
haben oder nicht", erläuterte Bürgermeister 
Hans Meudt auf der letzten Ort.sbeiiraU>sitzung 
eine Magistrat.svorlage, die um Billigung eines 
von dem Bad Nauheimer Heraldiker Ripp er- 
arbeiteten ?:ntwurfs bat. Der Magistrat habe 
tliescn Entwurf für aussagefähig gehalten, weil 
in ihm die fünf ,Stadtteile dargestellt .seien und 
farblich eine gemeinsame Verbindung zu den 
Isenburgern be.stehe. Wenn es auch in An- 
rufen von Stirendlinger Bürgern bereits ge- 
heißen habe: „Was gdht uns Isenburg an, der 
Hirsch muß rein!", so sei man sich einig, daß 
man keinen der Stadtteile bevorzugen dürfe. 

Dieser Ansicht wartm auch die Dreiic>ichen- 
hainer Ortsbeiräte, die sich nicht für den 
Hirsch erwännen konnten und der Vorlage 
de Magistrats zustimmten. 

Kerzenbeleuchtung entwendet 
und demoliert 

„Micky" soll ein blonder, etwa 180 cm großer 
„Übeltäter" heißen, der im Verdacht steht, mit 
zwei weiteren Komplizen in der Sprendlinger 
Immanuel-Kant-Straße seit dem 1. Atlvenit- 
sonntag fortwährend eine Christbaumbeleueh- 
tung zu demolieren. 

Auch Kerzen deli Tanenbaumes, der in einem 
Vorgarten stcfht, sind entwandet worden. Als 
sich am 29. Nov. ein Bewohner des Hauses auf 
die Lauer legte, bemerkte er drei .Tugondliche, 
die sich erneut an dem geschmückten Baum 
zu schaffen machten. Nach kurzer Verfolgung 
gelang es ihm, einen der Übeltäter voi über- 
gehend festzuhalten. Schließlich gelang diesem 
aber doch die Flucht. Der Gesciiädigte will ge- 
hört haben, daß er von einem Flüchtenden 
„Micky" gerufen worden sei. 

Wer kennt einen jungen Mann, der für die 
fortwährenden unverständlichen Sachbe.schä- 
digungen infrage kommt? Hinweise erbittet 
die Polizei Dreieich, Telefon 0 61 03 / 6 10 20. 

Moped gestohlen 
In der Sprendlinger Eisenbahnstraße wurde 

in tien Abendstunden des 29. Nov. 77 ein 
gelbes Moped „KTM COMET GP 50 MS" mit 
dem Versicherimgskennzeichen 454 DBD ent- 
wendet. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines anderen Pkw 

achttrte ein Fahrzeuglenker, der am 29. Nov. 
gegen 15.25 Uhr auf der Schubertstraße in 
nördlicher Richtung unterwegs war. Im Kreu- 
zungsberei,ch mit der Jacques-Offenbach- 
Straße kam es zum Zusammenstoß, wobei 
beide Fahrzeugführer leicht verletzt wurden. 
Der entstandene Sachschaden wird auf etwa 
7000 DM gesdiätzt. 

Erst der Parlamentsbeschluß 
Die SPD-Fraktion bitteit in einem Antrag 

die Stadtverordnetenversammlung um den Be- 
■schluß, daß der Magistrat beauftragt werden 
.soll, alle grundsätzlichen Entsdieidungen der 
Stadtwerke Sprendlingen GmbH einschließlich 
der Tarife und allgemeinen Lieferungsbedin- 
gungen und deren Änderungen erst nach Be- 
schlußfassung durch die Stadtverordnetenver- 
sammlung von selten der Stadt im Aufsichts- 
rat der Stadtwerke abschließend zu behandeln. 

Die groBe 
Auswahl Weihnachtsbäume 

Fichten, Kiefern 
Blau- und Edeltannen 

„auch zum Einpflanzen mit Ballen" 
Schmuck- und Abdeckreiser 

Für unsere gefiederten Freunde: 
Vogelhäuser und Futter 

Eine Überraschung für „Sie" und „Ihn": 
Original Delfter Porzellan 

eigener Import aus Holland. 
Eine echte Holländerin hilft Ihnen bei d. Auswahl. 

Jetzt Sonderwünsche und Fleurop 
für Weihnachten bestellen. 

SOLM. WEIHER STR. 17 'Ä'(06103) 82161 
6072 DREIEiCH-DftEIBICHENHAiN 



Nr. 49 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 9. Dezember 1977 

Zuschüsse für die Vereine fließen weiter 

Nicht nur die Sportvereine werden berücksichtigt 

Binstimmiß waren die Ortsbciriilc auf ihrer 
Idzten SitzuriR dafür, d.iß dhr sportlreibenden 
sowi^ die Gelang- und Mu^^ikvereine nach ge- 
wissen Richllinien bozuschußt werdjcm. Ge- 
spalten waren die Stimmen Trwischen CDU und 
SPD jc<ioch in der Frage, ob ein Zuschuß Re- 
fiet>en wi-rdcn muß oder kann. Letzterem woll- 
ten die Chri.s-td<>mokraten in dem Wortlaut 
der Richtlinien einRcfüßt hal>en. 

Werner Keim erläuterte dazu, dnß die ent- 
worfenen Richtlinien für 100 der 120 Drcioich- 
Vereine koiiio Gültigkeit hiitten. Während die 
Sport-, Gosanß- und Musiikver«Mn<- i'hres Gel- 
des sicher seien, müßten alle anderen erst An- 
träge stellen, um zu einem Ziischuß zu kom- 
men. Dies soi nticht ßerecht. Dewhalb .sollte 
auch bei den genannten Vereinen die Kin- 
•schrünkung vorge.schen .sein: „es kann ein 
Zuschuß gerahlt werden". 

Diese Möglichkeilt habe der Magistrat jo 
ohnehin offengeki.>!sen, berichtete der nürß<"r- 
meister, indem es in den Richtlinji<-n heiße „je 
nach Mitteln". Die Vereine müßten Anträge 
stellen und könnten bei der freiwillig<?n Ix-i- 
stung der Stadt keinen RechU'wnsprucli her- 
leiten. 

Gleiche Meinung vertrat auch die SPD urvd 
meinte, wenn fiie And<Tung ^luf ,.kann" näTige- 
fügt werde, sf.-ien es keine Richtlinien mehr, 
sondern alles wäre wieder off(?n. 

Nach den Richtlinien sollen vor allem die 
.Jugend- un<l die Hreitenarbeil g<'fiir<l<'r1 wer- 
den. „Wir wollen nicht die Einkäufe von .Stars 
finanzieren" .sa^jte Meudt. Auch Übungsleit.er- 
kosten sollen tx-zu.schußt werden und Neu- 
anscliaffnngen von Sportgeräten. 

Vereine, die eigene Anlagen h.iben, .sollen 
eine tje.sond<'re Förderung ertialten, da .■;ie 
.sonst gegenüber den Vereinen, die .stadtoigene 
Anlagen bc-nutzen, b'-nachteilgt seien. 

Bei den Ge.sang- un<l Muisikvereinen gehe es 
um Zuschüsse für die An.schaffung von Noten- 
rnaleriial, von Mu.sikInstrumenten und um ver- 
ein.seigene Kleidung, .fedoch werde man hier- 
bei zu boachten h.iben, daß <Iio Sache nicht 
übertrieben werde. „Wir wollen alle.s untor- 
nehmen. wa.s nadi Gereelltigkeit ri<-<ht", mein- 
te Meudt, und der Magistrat sei für jede An- 
regung dankbar. Audi alle anderen Vereine 
sollt/^n gefördert worden, wozu im Kinzelfall 
ein Antrag erforderlidi sei. da man nicht alles 
in Richtlinien packen könne. 

Am 4. Advent 
nächster Taufsonntag 

Der Taufsonntag für den Monat Dezember 
findet am Sonntag, 18. Dezember (4. Advent) 
statt. Anmeldungen sind zu richten an das 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22 
Telefon 8 15 07. 

Zweite Buslinie 
wieder im Gespräch 

In Gesprächen mit dem FVV will der Magi- 
strat prüfen, ob ;ur Verbesserung des inner- 
städti.qchen Husverkehrs nicht eine zweite 
Buslinie eingerichtet werden kann, die unter 
anderem das Sprendlinger Gebiet Breitensee 
den Waldfriedhof, den Berliner Ring und daii 
Industriegebiet Ost besser anbindet. Man will 
versuchen, wenn überhaupt, eine Lösung bis 
zum Sommerfahrplan zu finden. Entscheidend 
werden die Probleme der Kosten, des Zeit- 
taktes und der Anschlüsse sein. 

Weihnachtskonzert 
in der Burgkirche 

Im Rahmen der Roihe „Abendmusik in der 
Burgkirche" findet am Sonntag, 11. Dezem- 
l)er, um 17 Uhr, das traditionelle Weihnachts- 
konzert dos Kirchenchores der evangelischen 
Kirchengemeinde statt. • 

Auf den:. Programm steht das selten zu hö- 
rende Oratorium des Bach-Sohnes .lohann 
Christoph Friedrich Bach (17.32—nn.")) „nip 
Kindheit Jesu" aus dem Jahre 1773. Die Noten 

die.ses ca. einstündigen Werkes sind er.st seit 
kurzem wieder öffentlich zugängig, so daß es 
erstmals im Rhein-Main-Gebiet zu hören sein 
wird. In knapper Form gelangen die Legenden 
um die Geburt ,Iesu zur Darstellung: Die Hir- 
ten auf dem Felde, der Lobgesang der Maria 
und Geschichten des greisen Simeon. Die 
musikalische Sprache zeichnet sich, ein Zei- 
chen der Zeit nach Johann Sebastian Bach 
durch schlichte Volkstümlichkeit aus. 

Aufgeführt wird das Werk vom evangeli- 
schen Kirchenchor, einem Kammerorchester, 
den Solisten Barbara Keller — Sopran, Marti- 
na Borst — Alt, Herbert Thönges — Tenor 
C.rrhard Kern — Baß, unter der Leitung von 
Karl Rathgeber. 

Der Eintritt beträgt, für Erwachsene 8 Mark, 
für Rentner, Schüler und Studenten 5 Mark. 

Keine neuen Müllmarken 
Für das Jahr 197B werden keine neuen Müll- 

niarken ausgegeben. Die Müllmarken vom 
Jahr 1977 behalten somit ihre Gültigkeit, wird 
vom Magistrat mitgeteilt. 

Adventsspiel des Kinderchors 
Der Kinderchor der katholischen Gemeinde 

St. Marien führt am Sonntag, dem II. 12. um 
Ifi.30 in der Pfarrkirdie St. Marien ein Ad- 
ventsspiel auf. Thema: Verkündigung und 
Herbergssuche. Die Leitung hat Reli Wltschek 
Mitwirkende sind Walter Lange, Sebastian 
Stier (Querflöte). Die Bevölkerung ist herzlich 
eingeladeu. 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 
o Im Stadtteil Offenthal findet die nächste 

Sperrmüllabfuhr am Montag, dem 19. Dezem- 
ber statt. Es wird gebeten, den zum Ab- 
transport bestimmten Sperrmüll am Abfuhr- 
tag bis 0.30 Uhr — getrennt nach brennbaren 
und nicht brennbaren Gegenständen — vor 
dem Grundstück bereitzustellen. Zeitungen, 
Zeitschriften usw. sind zu bündeln. Gewerbe- 
und Industrieabfälle werden nicht abgefahren. 

Beratungsstunden 
für Lohnsteuerpflichtige 

Wie bereits in vergangenen Jahren, führt 
das Finanzamt Langen auch diesmal wieder 
Beratungsstunden für Lohnsteuerpflichtige im 
Stadtteil Offenthal im Rathaus durch. Die 
Termine: 19. Januar, 16. Februar, 10. März und 
13. April, jeweils von 16 bis 18 Uhr. 

SPD hat Mitgliederversammlung 
o Die Offenthaler Sozialdemokraten haben 

heute abend um 20 Uhr in der Gaststätte 
„Zur Guten Quelle" ihre öffentliche Mitglie- 
derversammlung. Auf der Tagesordnung ste- 
hen ein Referat und Aussprache zum Thema: 
„Ein halbes Jahr Opposition in der Dreieich 
— Perspektiven unserer Kommunalpolitik", 
Ehrungen verdienter Mitglieder, Organisa- 
tionsstruktur der SPD Dreieich — Denknio- 
delle und Lösungsvorschläge sowie Verschie- 
denes. 

Neue Gehwege 
o Der Magi.strat hat Aufträge vergeben, die 

Ostseite der Dieburger Straße und die Nord- 
seite der Alten Rheinstraße mit Gehwegen zu 
versehen. Die Kosten hierfür belaufen sich 
auf 40 000 Mark. 

Erster Stadtrat Vetzberger: 
„Die SPD verbreitet Unwahrheiten 
in Offenthal" 

o In dem Blatt der Offenthaler SPD „Wir 
informieren zur Sache", werde über die neue 
Kindergartenordnung nicht informiert, son- 
dern es werde die Unwahrheit verbreitet 
erklärte ErsteJ- Stadtrat Vetzberger vor der 
Presse. Wörtlich: „Es wird behauptet, daß es 
im Ermessen der Verwaltung stehe, ob das 

Wenn die Sterne nicht lügen. 

Widder I.j'Kicr Mnd Ihn* N<Tv«'ti mit 
^ Ilincn Der Sclui- 

Hcn ]a(5t sirh :ihcr beheben. I);i- 
mit v. irri einem bosiirtifien Mcn 

* •><'hen rief Wmd ;ms den Soiieln 
21 3 20. 4 -it-nommen. 

Stier 1 )je freundlich«* AufforderuriK 
dürfen Sie ruhi« annehmen. Man 
künn iiuch /.uviei Skrupel h;i- 
ben. Sie k'innen die Ifilf«- brjuj- 

^ chen und finden bestimmt Gelo- 
21. 4,-21. 5. U<*nfieit, sich /u revanchieren 
zwiiiinee Obernehmcn Sk.- sich nicht in 

nächster /«.-it. langsamer knrn- 
A rnen Sie auch ans Ziel. Was nüt- 

Anstreni^un^en, wenn 
ll/l die (iesundheil Schaden rnmmt 

22.5. -21 6. Seien Sh» deshalb vorsiehtij;. 

Da.v Leben hat nicht nur süljf Waase 
Seiten allerdings haben Sie 
w< niu fJrund, vve^en cinr-r klei- 
nen Hitlerkoit /.u jammirn, Ha- ^ 
t.en Sie nur CJeduld. die Schwie- w 
rißkeiten losen sich von selbst 24 9—23 10 

Werm Ihre I «m^^samkeit provo- Skorpion 
/.i<*ren soll, hatten Sie Grund zur 
Freude. Vernünftit^er wäre allcr- 
dinj^s eine andere Reaktion, die 
Ihnen dazu noch einen ochton 
Krfolß bescheren würcie 24. 10.—22. H, 
Hallen Sie die anderen nicht für Schütze 
dummer als sie sind. Das könnte 
Ihni'n Ärfter eintragen, der mit 
Kin^crspiizenyefühl zu vermei- 
dt'T) ist Und über Arbeitsman- 
iiel müssen Sie ja nicht klagen. 23 11—22 12 

»cnuize 

Kr«-bs hebe volle Aufueschlossen- 
h<'it war «-in sr-hr verheiliun^s- 
V'iller Auftakt. Jievor Sie sich 

cn^a^ieren. sollten Sie 
aber prüfen, ob Ihnen wirklich 

22.fi -23.7, viel an dem „Ja" lieKt. 

Hill' V(ir;.icht kann im äugen- Steinbock 
blicklichen Zeitpunkt nicht scha- 
den Ihr Partner hat aber Recht, 
wenn er Ihren fehlenden Elan 
bcmängi'It Sie müssen sich am 
Arbcit.splat/endlich durchsetzen, jj )2_2o i 

Steinbock 

% 

Löwe Hallen Sie haus mil Ihren Kr;if- 
 ^ ti'fj Si(» werden alle Knorßie 

einsetzen müssen, um Ihr Ziel 
ZI» erreichen. Das uilt auch für 
1 .iebesan«t^le>4enbeiten. Hier wa- 

24.7.-23.8. ifH Sie ZU nachlüssiu 
Juiif^rrnu Nehmen Sie den Tadel rnchl 

iibi'l Kl* war nicht so ernst ge- 
meint Sie haben Oelej^enheit. 
Ihre Ansichten duii:fizusetzen. 
ob^/e anderen weh zu tun, Nut- 

24. 8.-23, y. 'J^'bei alle Möglichkeiten 

Hetiiuben Sie Ihren Arg(M- mil Wassermann 
Arbeit, Sie stecken nämlich in 
einer Erfolßsstrühne, an dor 
auch mit Mißtrauen niclit zu 
dt*uleln Ist Lassen Sie sich dos- 
halb nicht aus der Ruhe bringen. . 21. 1.—20. 2. 
Nehmen Sie das Ganze nicht so Fische 
tragisch. Lernen Sie aus dem 
Vorkommnis! Der kleine Dämp- 
fer sollte Sie nicht entmutigen. a 
sondern anspornen, Sie halten 
noch nichts von Lanjiweilern 

21.2.—20.3. 

Wärmeschutz bei Gebäuden - Energie sparen 

Am 1. November ist die Verordnung über 
den Energie sparenden VVärmesdiutz bei Ge- 
bäuden in Kraft getreten. Ziel dieser neuen 
Vei-ordnting ist es, unnötige Energieverluste 
beim Heizen von Crebäuden zu vermeiden. Er- 
machtiiigt wurde die Bundesregierung für die 
Verordnung durch das Encrgieeinspanmgs- 
gesetz. .Sie betrifft au.sschließlich den Wärme- 
Kchut^.. 

Es werden mit dieser Verordnung erhöhte 
Anforderungen an den Wiirmesdiuitz von Ge- 
büuden gestellt. Die Beschaffenheit und der 
Betrieb von Heizungsanlagen werden in einer 
getrennten Verordnung geregelt. Das Schwer- 
gewicht der Energieinsparung liegt bei der 
bauiichen Wärmcxiäinmun^;, weil hiermit gene- 
rell das Niveau dos Heizwännevorbrauchs 
festgelegt wird. .le nach dem Grad der bau- 
lichen Wärmedämmung ist es möglich, dem- 
entsprechend geringer dimensionierte' heiz- 
techniische Anlagen einzubauen. Die Verord- 
nung beschrankt sich entsprechend der Er- 
mächtigung des Energieeinsparungsgesetzes 
nur auf Neubauten. 

In Paragraph ."i des Ge.<50tzes werden die 
Ermächtigungen dahingehend eingeschränkt, 
daß die Anforderungen nach dem Stand der 
Technik erfüllbar und wirUschaftlidi vertret- 
bar sein müssen. Die Anforderungen gelten 
hiernach als wirtschaftlich vertretbar, wenn 
generell die erforderlichen Aufwendungen für 
den Wärmeschutz annerhalb der üblichen 
Nutzungsdauer durch die eintretenden Ein- 
sparungen der Heizkosten erwirtschaftet wer- 
den können. Es wird daher in Zukunft nicht 
ausbleiben, daß die Investitionskosten für Ge- 
bäude erhöht werden und dementsprechend 
werden auch die Mieten geringfügig steigen. 
Diese Steigerungen werden mit Sicherheit 
durch Einsparung an Energiekosten nicht nur 
ausgeglichen, sondern sogiar gesenkt werden 
können, denn die Einsparungen betragen bei 
der aufzuwendenden Heizenergie in Wohn- 
gebäuden 25 bis 35 Prozent. Hierbei ist selbst- 
versändlich die Lage des Gebäudes und die 
Klinnazone von Bedeutung. Kind nur vormittags oder nur nachmittags 

oder vormittags und nachmittags den Kin- 
dergarten besuchen kann. Die Kindorgarten- 
satzung sagt etwas anderes. In ihr steht ge- 
schrieben daß ein grundsätzlicher Be- 
treuungsanspruch vor- und nachmittags be- 
steht. und daß nur zu bestimmten Zwecken 
die Nachniittagsbetreuung eingeschränkt wer- 
den darf (Intonsivgruppen). Auch steht nicht 
in der Satzung, daß man sein Kind nur 2, 4 
oder 6 Stunden betreuen lassen darf. Viel- 
mehr steht darin, daß ein Anspruch auf eine 
C-stündlge Betreuung besteht." 

Es sei weiterhin falsch, daß ein Kind, das 
am Essen teilnehme, den ganzen Monat be- 
zahlen müsse, unabhängig ob es durch Krank- 
heit oder sonstige Gründe für längere Zeit 
dem Kindergarten fernbleibe. In der Gebüh- 
renordnung stehe vielmehr, daß sich das Ver- 
pflegungsentgelt jeweils um 25 Prozent er- 
mäßige, sofern das Kind zusammenhängend 
I Woche lang am Essen nicht teilnehme. 

Jetzt knallt's bald wieder 

Was bei Lagerung, Verkauf und Gebrauch 
von Feuerwerkskörpern zu beachten ist 

Der letzte Monat des Jahres ist angebro- 
chen und damit ist auch Silvester nicht mehr 
fern. Traditionsgemäß wird auch diesmal der 
Jahreswechsel mit dem Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern begangen werden. Durch 
Unachtsamkeit kommt es dabei jedoch immer 
wieder zu Unfällen und Sachbeschädigungen. 
Um die fröhlichen „Feuerwerker" vor etwai- 
gen bösartigen Folgen zu bewahren, weist 
die städtische Ordnungsabteilung bereits jetzt 
auf die wichtigsten gesetzlichen Bestimmun- 
gen hin. 

So heißt es unter anderem in der zweiten 

GöisBenltaiiiL 

Mütterberatung 
g Die nächste Mütterberatung ist am 20. 

Dezember um 14 Uhr in der Karl-Nahrgang- 
Schule. 

Heute tagt der Ortsbeirat 
g Im Darmstädter Hof kommt heute abend 

um 20 Uhr der Götzenha'iner Ortsbeirat zu 
seiner Sitzung zusammen. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Übernahme der Wasserver- 
sorgung durch die Stadtwerke Sprendlingen, 
der Bericht des Magistrats über die Bezu- 
schussung von Vereinen, das neue Wappen 
der Stadt Dreieich, die Aufstellung von Ab- 
fallcontainern, Sperrung der Zufahrt zum 
Sportgelände, Auf.stellung eines Ortsenlwick- 
lungsplanaes, Reinigung der Toiletten am Rat- 
haus, Ausweisung der Röntgenstraße zur 
Spielstraße, Reinigung des Hengstbachlaufes, 
Straßenbeleuchtung und Vorspannfilm zur 
Fernsehsendung „Blauer Bock". Die Bevölke- 

rung ist zu dieser öffentlichen Sitzung einge- 
laden. 

Silvesterball beim HSV 
g Auch in diesem Jahr veranstaltet der 

HSV einen großen Silvesterball. Es spielt eine 
bekannte Show-Kapelle, eine Tombola und 
ein kaltes Büffet sind ebenfalls nicht zu ver- 
achten. Die Veranstaltung findet in der HSV- 
Sporthalle statt. 

HSV-Weihnachtsfeier 
g In diesem Jahr findet die HSV-Weih- 

nachtsfeier am Freitag, dem 16. Dezember um 
20 Uhr in den HSV-CIubräumen statt. Wieder 
ist der Eintr-'t frei; zum Tanz spielt die Ka- 
pelle „Infocus". 

Am Sonntag, dem 18. Dezember um 15 Uhr 
wird in dor Sporthalle ein großes Programm 
im Rahmen einer Kinder-Weihnachtsfeier ge- 
boten. Alle Kinder mit ihren Eltern sind ein- 
geladen. 

Durchführungsverordnung zum Gesetz über 
explosionsgefährliche Stoffe, daß derjenige, 
der pyrotechnische Gegenstände vertreibt oder 
anderen überläßt, diese nur in der ursprüng- 
lichen Verpackung des Herstellers aufbewah- 
ren darf. Bereits geöffnete Verpackungen sind 
wieder zu verschließen. Pyrotechnische Ge- 
genstände dürfen in Schaufenstern und Aus- 
lagen nur in verschlossenen Schaukästen aus- 
gestellt werden. 

In den Verkaufsräumen dürfen pyrotech- 
nische Gegenstände der Klassen I und II nur 
bis zu einem Bruttogewicht bis zu 20 kg auf- 
bewahrt werden; in den Nebenräumen können 
Feuer Werkskörper dieser Klassen bis zu ei- 
nem Gesamtgewicht bis zu 60 kg gelagert 
werden. Allerdings ist bei der Lagerung im 
Verkaufsraum darauf zu achten, daß ein Ab- 
stand von mindestens 3 m zu Feuerstellen 
und Heizkörpern mit einer Oberflächentem- 
peratur von 120 Grad Celsius eingehalten 
wird. In Nebenräumen dürfen Feuerstellen 
und Heizkörper über 120 Grad Celsius Ober- 
flächentemperatur während der Lagerung von 
Feuerwerkskörpern nicht in Betrieb sein. Of- 
fenes Feuer und Licht sind ebenfalls ver- 
boten. 

Feuerwerkskörper der Klasse II, die nur an 
Personen über 18 Jahre abgegeben werden 
dürfen, dürfen nicht in der Zeit vom 1. 11.   
28. 12. verkauft werden. Nach § 7 der Polizei- 
verordnung über die Bekämpfung des Lärms 
ist Personen unter 18 Jahren das Geräusch 
verursachende Abbrennen oder Abfeuern al- 
ler Feuerwerkskörper verboten. In der Zeit 
vom 1 —30. Dezember gilt dieses Verbot wäh- 
rend der Dunkelheit für jedermann, sofern 
das Abbrennen nicht für technische Zwecke 
erforderlich ist. 

Im Interesse ihrer eigenen Sicherheit wird 
an die Vertreiber von pyrotechnischen Ge- 
genständen sowie an die Bevölkerung der 
dringende Appell gerichtet, sich an die ge- 
gesetzlichen Regelungen zu halten; Zuwider- 
handlungen gegen diese vorgenannten Be- 
stimmungen werden mit einer Geldbuße ge- 
ahndet. 
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AUS DEN VEREINEN 

gen, daß er vier Jahrzi'hntr lang ein Vorbild 
gewesen sei. Dir Dank des Bürgermeisters, 
der erstmals das vom Parlament beschlossene 
Geldgeschenk an Feuerwehrleute überreichte 
— sie sollen wie Angestellte bei der .Stadt 
behandelt werden — galt auch der Ehefrau, 
die oft auf ihn habe verzichten müssen. 

Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke 
stellte die Frage in den Raum, welche finan- 
ziellen Belastungen auf die Städte zukämen, 
wenn es keine Freiwilligen Feuerwehren gä- 
be. Dishalb könne man den Dienst dieser 
Männer nicht hoch genug einschätzen. Die auf 
diese Weise eingesparten Gelder fanden sicht- 
bare Anwendung bei der Verbesserung der 
Infrastruktur. Als Zeichen des Dankes über- 
reichte Demke einen Kupferstich von Drei- 
eichenhain aus dem Jahre 1830. 

Im Namen der llainer Bürger bedankte sich 
Ortsvorsieher Dr. Fritz .Stier bei Wilhelm 
Keim, der nicht nur als Feuerwehrmann, 
.sondern auch als „Burgkastellan" und bei 
vielen anderen Gelegenheiten segensreich für 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreleichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 3. Dezember 
findet ein planmäßiger Unterrichtsabend 
statt, Beginn ist um 20 Uhr im Unterrichts- 
raum des Feuerwehrhauses. Thema des 
Abends: Kartenkunde. 

Am kommenden Dienstag, dem 13. Dezem- 
ber ist um 20 Uhr im Vorstandszimmer eine 
Sitzung des Vereinsvorstandes und des Vor- 
planungsausschusses für die 75-Jahr-Feier. 
Hierbei geht es um die Festlegung der Ta- 
gesordnung für die außerordentliche Mitglie- 
derversammlung. 

Am Freitag, dem 16. Dezember findet im 
Gemeinschaftsraum im Feuerwehrhaus eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung 
statt, Beginn ist um 20 Uhr. Um vollzähliges 
Erscheinen aller Mitglieder wird gebeten. 

Am Dienstag, dem 27, 12, trifft sich der 
Vereinsvorstand und der Feuerwehrausschuß 
zu einer wichtigen Sitzung im Feuerwehr- 
haus, Um pünktliches Erscheinen um 20 Uhr 
wird gebeten. Hauptthema ist die Festsetzung 
der Tagesordnung für die Jahreshauptver- 
sammlung. Die Jahreshauptversammlung ist 
am 7. Januar um 19 Uhr im Feuerwehrhaus. 
Um Beachtung des Termines wird gebten. 

Die diesjährige schwarze Partie der Ein- 
satzabteilung der Hainer Feuerwehr ist am 
30. 12. Nähere Einzelheiten werden noch be- 
kannt gegeben. 

VdK Ortsgruppe Dreieichenhain 

Wir laden ein zur unserer Weihnachtsfeier 
am 17. Dezember um 17 Uhr ins Gasthaus 
„Zur Krone". Der Vorstand würde es be- 
grüßen, wenn die Mitglieder recht zahlreich 
erscheinen. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Te!.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Gesamtvorstand 

Am Dienstag, 13. Dezember, findet die 
nächste Sitzung des Gesamtvorstandes statt. 
Alle Abteilungsleiter und Ausschußvor.sitzen- 
den werden um Teilnahme gebeten. Beginn 
20.15 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Am 14, Dezember, um 15 Uhr, treffen wir 

uns wieder am Dreieichplatz, Nach un.serem 
Spaziergang kehren wir im Naturfreunde- 
Haus ein. 

,,Wenn das Ding brummt, bin ich da!" 

Wilhelm Keim 

40 Jahre aktiver Feuerwehrmann 

Zum Jubiläum wurde er Ehrenbrandmeister 

Am vergangenen Samstagnachmittag stan- 
den alle Fahrzeuge der llainer Feuerwehr 
vor dem Keuerwehrhaus, Innen wurde der 
Platz benötigt für lange Tisch- und Stuhl- 
reihen, Wilhelm Keim hatte 40jähriges .lubi- 
läum als aktiver Feuerwehrmann und zum 
„Feitel-Festival", wie seine Freunde gutge- 
meint scherzten, eingeladen. Und viele waren 
der Einladung gefolgt. Landrat Walter 
Schmitt, Erster Kreisbeigeordnetcr Wilhelm 
Thomin, Kreisbrandinspektor Hubert Mergel, 
Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke, Bür- 
germeister Hans Meudt, Stadtrat OttoZeller, 
Ortsvorsteher Dr. Stier, Stadtältester Helmut 
Klaiber, große Abordnungen der Feuerwehren 
aus Burkhardsfelden in Oberhessen, aus Hain 
im Spessart, aus Sprendlingen, Buchschlag, 
Götzenhain. Offenthal, Langen und Egelsbach, 
natürlich die Dreieichenhainer Kameraden, 
die Sangesbrüder vom „Sängerkranz" und der 
Kreisfeucrwehr-Spielmannszug, die für die 
musikalische Umrahmung !;orgten. 

Der Kreisbrandinspektor ging in .seiner An- 
sprache auf die Zeiten vor 40 Jahren ein, als 
Keim zur Feuerwehr kam. Seitdem sei eine 
technische Entwicklung ohnegleichen vor sich 
gegangen, und auch der gesellschaftliche 
Stand der Feuerwehr könne sich heute sehen 
lassen. Dafür gebühre all jenen Männern 
Dank und Anerkennung, die zu dieser posi- 
tiven Entwicklung beigetragen hätten. Zu ih- 
nen gehöre auch Wilhelm Keim, der jederzeit 
zur Erfüllung seiner Aufgaben und noch dar- 
über hinaus bereit gewesen sei. Außerdem 
habe er sich in der Pflege der Geselligkeit 
bewährt und den Gedanken der uneigennüt- 
zigen Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft sehr 
ernst genommen. In Würdigung dieser Ver- 
dienste habe ihm der Hessische Innenminister 
das Goldene Brandschutzehrenzeichen am 
Bande verliehen. 

Die Ehrungen gingen sofort weiter. Günther 
Delrieux überreichte Keim einen Ehrenteller 
und ernannte Keim zum Ehrenbrandmeister 
der Dreieichenhainer Feuerwehr. 

Landrat Walter Schmitt überbrachte einen 
Wappenteller des Kreises Offenbach. Wilhelm 
Keim sei im besten Sinne des Wortes ein 
„Hans Dampf in allen Gassen", habe nicht 
nur bei der Feuerwehr, sondern auch im öf- 
fentlichen Dienst (Kreiskrankenhaus) seinen 
Mann gestanden, sich durch Einsatzbereit- 
schaft. Humor und Umgänglichkeit mit allen 
Menschen ausgezeichnet. Solche Männer fän- 
de man nicht oft in der Gemeinschaft, die 
aber ohne solche nicht auskommen könne. 

Für die Stadt Dreieich sprach Bürgermei- 
ster Hans Meudt den Dank aus. Vierzig Jahre 
ehrenamtliche Tätigkeit bedeute zusätzliche 
Arbeit, Entbehrungen an Freizeit ohne finan- 
zielle Entschädigung, Einschränkung des Fa- 
milienlebens. Von dem Jubilar könne man sa- 

Dreieichenhain gewirkt habe. Ein Bild der 
Burg war sichtbarer Ausdruck des Dankes, 

Stadtältester Helmut Klaiber wünschte Ge- 
sundheit und langes Leben, die Feuerwehr 
aus Hain im Spessart machte den Jubilar zu 
ihrem Ehrenmitglied und überreichte die Ver- 
i'insnadel in Gold, die Wehr aus Burkhards- 
felden, wo Keim seine Kindheit verbrachte 
und deren Ehrenmitglied er bereits ist, über- 
brachte die Glückwünsche der dortigen Be- 
völkerung, die Khrenabteilung der Dreieichen- 
hainer Feuerwehr überreichte einen Wappen- 
teller der alten Burg, 

„Der Nächste bittel" 'hi<>ß es dann und die 
anderen befreundeten Wehren traten an. 
Aus allen Ansprachen ging die herzliche Ver- 
bundenheit und Freundschaft hervor, die Keim 
überall pflegt. Dabei wurde auch eine nette 
Begebenheit zum besten gegeben: als bei 
einem Brand im Hainer Industriegebiet die 
Sprendlinger Feuerwehr als erste am Brand- 
herd gewesen sei, habe Wilhelm Keim sie an- 
geherrscht: „Was wollt Ihr denn hier, das ist 
unser Feuer!" 

Nach der Gratulation,scour bedankte sich 
Wilhelm Keim: „Der Feitel wirft kein Hand- 
tuch und keine Uniform, Solange ich mich 
kräftig genug fühle, solange mache ich mit. 
Und wenn das Ding brummt, bin ich da!" 

Dann sang der „Sängerkranz" dessen akti- 
ves Mitglied Wilhelm Keim ist und überreich- 
te einen Stich vom Langener Vierröhren- 
brunnen, da Keim aus Langen stammt. Und 
der Feuerwehrspielmanszug leitete zum ge- 
mütlichen Teil über, der noch lange anhielt. 

Bürgermeister Hans Meudt gratuliert Wilhelm Keim zum Jubiläum. 

Jahrgang 1910/09 
Zu unserer letzten diesjährigen Zusammen- 

kunft treffen wir uns am kommenden Mitt- 
woch, 15.30 Uhr, im Gasthaus „Zur Krone". 
Den sonst üblichen Spaziergang lassen wir 
ausfallen. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Jahrgang 1909/08 
Unsere Adventsfeier findet, wie bereits be- 

kannt, am Mittwoch, dem 14. 12., in der Gast- 
stätte des Turnvereins von 1880, Koberstädter 
Straße, statt. Wir bitten pünktlich um 14.30 
Uhr anwesend zu sein. 

TVD-Volleyballer sind »Herbstmeister« 

Jahrgang 05/06 
Wir treffen uns letztmals in diesem Jahr am 

Dienstag, dem 13. 12. 1977, bereits um 16 Uhr 
im Gasthaus zur Krone. Um zahlreiches 
und pünktliches Erscheinen — für Kaffee 
und Kuchen ist bestens gesorgt — wird ge- 
beten. 

Die Herrenmannschaft der TVD-Volley- 
baller holte sich am Sonntag in Schwalbach/ 
Taunus den inoffiziellen Herbstmeistertitel 
in der Frankfurter C-Klasse! Grundlage dazu 
waren Siege gegen TG Schwalbach und VC 
Mammolshain, die mit 3:0 beide deutlich aus- 
fielen. Schwalbach, der stärkere der beiden 
Gegner, wurde mit 15:9, 15:6 und 15:7 besiegt; 
der Erfolg gelang aufgrund des besseren Zu- 
sammenspiels, denn technisch waren die 
Schwalbacher in vielem gleichwertig. Der 
zweite Sieg gegen die noch unfertige Mann- 
schaft von Mammolshain war für den TVD 
eine reine Pflichtaufgabe, obwohl man experi- 
mentierte und einige neue Spielvarianten aus- 
probierte gewann man im Schongang mit 
15:9, 15:6 und 15:6. 

Damit hat der TVD mit nur einer Nieder- 
lage in 10 Spielen die erste Hälfte der Runde 

Neuer Vorstand beim Tanzsportkreis 

Auf der Jahres-Mitglieder-Versammlung am 
21. Nov. im Clubhanas Im Haag stand auf der 
Tagesordnung u. a. die Neuwahl dor Mitglie- 
der der AbteiluTigaleitung, Folgender Vorstand 
wurde gewählt: Abteilungsleiter: Hans W. 
Weidenhammer, stellvortr. Abteilungsleiter: 
Karl-Heinz Pfeiffer. Kassenwart: Rolf Dieter 
Paasch, Spontwart: Werner Kujawa, Schrift- 
führerin: Ursula Schörnig, Jugendwart: Wolf- 
gang Eichler. 

Für die ausgeschiedene Pressewartiii Gudrun 
Jacobi wurde KaCharina Baumann neu in den 
Vorstand gewählt. Ebenfalls ausgeschieden 
sind die biisherigen Gesellschaftswarte. Gustav 
Hehn, Helmut Siebert und Lie.sel Metzger. 
Hierfür kam als neuer G<.'sellschaftswart Emil 
Hargesheimer in den Vorstand, 

Vor der Walhl stand auf der Tagesordnung 
der Bericht des Vorsland<>s vom zurückliegen- 
den Jahr, sowohl in sportlicher ate auch in ge- 
sellschaftlicher Hinsicht Wolfgang Eichler, als 
erster Jugendwart des T.SK, gab die Gründung 
einer Jugendgruppo Anfang diKrses Jahres be- 
kannt, die z. Zt, aus 40 Jugendlichen besteht. 
Diese Gruppe hat in dm letzten Monaten 
große Fortschritte gomacht und trat mit einer 
von Gisela Lonm^s oin,';tu<li»':rton Formation 
beim Hessentag.sball mul im November bei den 
Deutschen Meistersihiiften in der S-Klasse 
in Offenbach auf. IG raiüri- ertanzten sich das 

Deutsche Tanzsportabzeichen und 4 Paare aus 
dem TSK nahmen mit Erfolg an verschiedenen 
E-Turnieren teil. 

Neben den sportlichen Ereignissen kam auch 
das Gesellschaftliche nicht zu kurz. Die im 
neuen Clubhaus Ende vergangenen Jahres ver- 
anstaltete Nikolausfeier sowie die Silvester- 
Party fanden, ebenfalls wie dlie Fasching.s- 
Party, regen Zuspruch. Ebenso die Fahrl ins 
Blaue, die Pfingst-Party und der Grillabend 
sowie die Weinprobe und die Tanz-Tees konn- 
ten als gelungene Veranstaltunigen amgesohen 
werden. 

Hier noch einmal die Trainingszeiten, die im 
kommenden Jahr erweitert werden sollen: 
Montag; 

19,30—20,30 Uhr: Jugendgruppe 
20.30—21,30 Wir; FortgioschriltenongTuppe 
21,30—22.30 Ulir: DTSA-Leistung.sg!ruppe 
Die beiden letzten Gruppen wechseln monat- 

lich ihre Trainingszeiten. Zusätzlich wird für 
eine Anfängergruppe freitags von 19.30 bis 
20.30 Uhr unter Leitung von Ehepaar Pfeiffer 
und mittwochs zweimal im Monat von 20. bis 
21. Uhr unter Leitung von Ehepaar Lonnes 
Training für Turnierpaare angeboten. Die An- 
fängergruppe freitags ist noch aufnahmefähig. 
Interessenten wollen sich bitte mit Herrn 
Pfeiffer (Tel. 82964) in Verbindung .setzen oder 
einmal beim Training hereinschauen." 

»bgeschlossen, ein Erfolg, an den man als 
Anfängermannschaft nicht geglaubt hatte. Da 
in der Klasse nur 6 Mannschaften spielen, 
wird eine sogenannte Doppelrunde ausgetra- 
gen. Das heißt, daß nach Beendigung der 
Vor- und Rückspiele eine zweite Runde mit 
ebenfalls Vor- und Rückspielen angehängt 
wird (einige Mannschaften haben schon mit 
die.ser zweiten Runde begonnen). Für diese 
Runde haben sich als Favoriten und Meister- 
schaftsaspiranten der Turnverein und die TG 
Camberg herauskristallisiert. Die Entschei- 
dung um die Meisterschaft dürfte in den bei- 
den Begegnungen dieser Mannschaften fallen. 

Für den Turnverein spielten: B. Brosch, R. 
Flach, D. Gerdeniann, M. Leipold, K. Lenhard, 
G. Frey, A. Rieh, L. Stenger, R. Thiel. 

1. TV Dreioichenhain 10 29:6 18:2 
2. TG Camberg 10 26:13 16:4 
3. SG Sossenheim 12 26:12 14:10 
4. TG Schwalbach 12 24:22 14:10 
5. SV Fischbach 10 11:24 4:16 
6. VC Mammolshain 12 4:30 0:24 

Auch TVD-Volleyball-Damen 
siegreich 

Zu zwei Siegen und daimit vier Punkten kam 
die Damen-Mannschaft des TVD am vergan- 
genen Samstag. Das erste Spiel gegen TSV 
Raunheim wurde mit 3:1 (15:3, 15:3, 10:15, 
15:10) gewonnen. Konzentriert ging die TVD- 
Mannschaft dann das zweite Spiel gegen TuS 
Nordenstadt an, was mit einem glatten 3:0 
Sieg belohnt wurde (Satzergebnisse: 15:2, 15:3, 
15:11). 

Die TVD-Damen stehen damit mit 12:4 
Punkten im oberen Drittel der Tabelle und 
trauern noch heute dem irregulären Spiel- 
verlust gegen Darmstadt nach, denn mit 14:2 
Punkten wäre man Tabellenzweiter. 

Es spielten: C. Afkerogln, R. Do Man, L. 
Graf, M. Goltz, E. Hoffmann, B. Hewelt, G. 
Keim, E. Schubert. 

Vorschau: Die Herrenmannschaft spielt am 
Sonntag in Mammolshain gegen den Gastge- 
ber und gegen Sossenheim. Ebenfalls am 
Sonntag spielen beide Jugendniannschaften 
(Heinrich-Heine-Schulturnhalle in .Sprend- 
lingen): Um 10 Uhr spielt die männliclie Ju- 
gend gegen VC Wiesbaden, um 13.30 Uhr 
spielt die weibliche Jugend gegen DSW Parm- 
atadt II und gegen TuS Griesheim. 

Sängervereinigung Dreieichenhain 
Weihnachtsfeier 

Am kommenden Sam.stag, dem 10. Dezem- 
ber, um 20 Uhr findet im Sängerheim (1. Stodi) 
des Gasthauses „Zur Krone" unsere diesjäh- 
rige Weihnachtsfeier statt. 

Im Rjilimen dieser Feier werden auch einige 
Mitglieder für langjährige Mitgliedschaft und 
der Vize-Dirijgent für seine 50jährige Vizie- 
Diviigenten-Tätigkeit gecftirt. 

Brand im Stromverteilungskasten 
Ein Stromverterlungskaisten mit Sicherungs- 

eTementen eines fünfstöckigen Wohnhauses ge- 
riet am Monlagvormlttag in Drededchenhain in 
Brand, Die verständigte Feuerwehr hatte den 
Brand schnell unter Kontrolle, Die Brand- 
ursache ist nicht bekannt. 

„Die Franken in Starkenburg" 
Vortrag in der Hainer Burg am 15. Dezember 

Auf Einladung des Gefschichts- und Heimat- 
vereins wird am 15. Dezember um 20 Uhr Dr. 
Reiinihard Andrae im Burgkeller in Dreieidien- 
hain zum Thema „Die Franken in Starken- 
burg" sprechen. Der Referent ist in der Ab- 
teilung für Vor- und Frühgeschichte des Lan- 
desamts für Denkmalpflege Hessen tätig und 
leitete in den letzten drei Jahren die timfang- 
reichen Untersuchungen an dem fränkisdien 
Gräberfeld in Grie-^heim bei Darmstadlt. 

Unsere Kenntnis der frühmittelalterlichen 
Geschichte, inabesondere aber der Zeit fräniki- 
sclier Vorherrschaft in unserer Heimat, leidet 
unter dem Mangel ausreichender schriftlicher 
Überlieferung. Aus diesem Grund kommt der 
archäologischen Erforschung dieser Epodie 
große Bedeutung zu. Im Mittelpunkt der Aus- 
führungen von Dr. Andräe werden deshalb die 
Funde aus fränkischen Gräbern, vor allem des 
Friedhofs in Griesheim, stehen. Dabei soll 
anhand der Fundgegenstände und der Gra- 
bungsbefunde über Tracht, Bewaffnung, Le- 
bensweise und Bestattungsbräuche der Fran- 
ken berichtet werden. Um den Zuhörern eine 
regionalhistorische Einordnung der dargebote- 
nen Forscliungsorgebnisse zu erleichtern, wird 
der Referent eingangs einen Abriß der politi- 
schen Vorgänge in Starkenburg vom 3. bis 
8. Jahrhundert geben. 

Dor Vortrag von Dr. Andrae gibt eine will- 
kommene Gelegenheit, die Eindrüdte von der 
neuen Sonderausstellung des Dreieich-Mu- 
scums zum glci<;hcn Thema zu festigen und 
zu vertiefen. 
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Hengstbachbegradigung 

„I)iü Ki'pliinU' HcntlslbnchljeKriidiKunR sch;i- 
drt nicht „nur" drr Natur, sie hat (lircktf 
Auswirkungen ,'mf unsere Trinkwasserx'ersor- 
ßun«! So zeigen die Krfnhrunijen und wissen- 
schaflliehen KorschunKen der Ökologen in den 
let/.lin .lahren folRende Talsachen: Dei über- 
all hedrnhhche rfrundwasserspieRelabfall ist 
hauptsaclilich .auf das TrockenleRf^n von 
Sümpfen /.urück/.uführen, da H. durch letz- 
tere Maßnahme die FließReschwindifikeit er- 
höhl und ein Kmsickern des Wassers verhin- 
dert wird. Außerdem nehen die gesamten 
Niederschlaßc im EinzuKsbercich zum ßroßcn 
Teil durch schnellste Abführung ebenfalls 
für das Grundwasser verloren. 

Die nemühuHRen der Stadt LanRen um die 
WasserversickerunRs.inlaRe und die IlenRst- 
baehstratcRie der Dreieieh sind zwei Rroteskc 
Paradoxen! Durch die mit HeRradiRunR und 
HotomeruiiR vcrbundono ZerstörunR d<'r mei- 
sten ökoloRisdicn Nischen eines Bachlaufes ver- 
schwinden bei derartiRen Maßnahmen bis zu 
90 Prozent der Tier- und Pflanzenarten. Kin 
derart deRradierter Bach hat durch unästheti- 
schen Anblick und RermRe Artenzahl nur 
noch ein Minimum an p;rholunRswerl. 

In Anbetracht dieser ArRumontc sind die 
Begründunfien für einen Ausbau — „Hoch- 
wasser" ahführung und leichtere ReiniRunR — 
Rcradezu lächerlich, im Interesse der AllRe- 
meinheit sollten damit verbundene Opfer 
möRlich sein. Im übriRen bin ich überzeuRt, 
daß sich Renug BürRer zur uneißennütziRen 
SiiuberunR des Baches finden werden, wenn 
damit kostbare Steuergelder und noch kost- 
barere Natur Rerettel und ein weiterer Schlag 
Regen das Grundwasser und damit unser 
Trinkwasser verhindert werden kann. Die 
sinnlose OrdnunRshysterie einiger Wa.s.ser- 
bauinRenieure und Politiker sollte endRültig 
in die hier ruhmlose Vergangenheit deutscher 
Land.schaftspolitik eingereiht werden!" 
Frank Gottwald. Südliche Ringstraße 229, 
Langen 
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Kirchl. Nachrichten ^alh Kircnengerremde 

Evang, Kirchengemeinde 

Kln-Iilirhe Nachrichten für die Woche vnm 
9. 12, bis Ifi. 12. 1977 

SamslaR, in. 12. 1977 
l8.,'!0Uhr 3. Adventsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseieh (Krau sind, theol, Dan- 
neniann) 

Sonntag. II. 12. 1977 (3. Advent) 
10,0(1 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche (Rek- 

tor Rieger) 
11.00 Uhr Kindergnllesdien.sl 
17110 Uhr Weihnachtskon/i rt in der Burß- 

kirehe (siehe lokaler Teil) 
IB.,30 Uhr Welhnacht^feier de.s Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Montau, 13, 12. 1977 
1(1.00 Uhr Buhenjung.schar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Klötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonii-ausschußsitzung 
20.30 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 13. 12, 1977 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbeziirke, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Filmabend im Gemeindehaus 
Mittwoch, I t. 12. 1977 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemcindeglie- 

der im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Probe des Kinderchorcs im Gemein- 

dehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungschar im 

Pfarramt II 
l(i 00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
Diinnerstag. 15. 12. 1977 
18 00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 
19.00 Uhr VorbereitunRskreis für den Kinder- 

gottesdienst 
201)0 Uhr .Jugendkreis im Pfarramt II 
l'farraint I (I'fr. Kudat), rahrga.ssc 57, Tele- 
fon 8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr .sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist \'on inontags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. KniiB), Kennedystraße 22 
Telefon «15 07 
Sprechstunden; dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Ev. OcmeindepfloRestation (evang. Gemeinde- 
schwester). Wegen Erkrankung von Frau Else 
Prokasky ist die Station zur Zeit ge.schlossen. 
Kvanß. l'amilienhildunB (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 00 

Woche vom 10. 12 bi.s 17. 12. 1977 

.Samstag, den 10. 12. 
15.00 Iii.0(1 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr .Sanistagabenrlrnesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den 3. Ad- 

ventsonntag ein 
SonntaR, den lt. 12. 
3. .Adventsunntag 
9.30 Uhr Hochami der Pf.irrei 

11.00 Uhr der SpälRottesdienst in Dreieichen- 
hain. Buchausgabe wie immer! 

10.30 Uhr in der Pfarrkirche zu Götzenhain 
d;is Adventspiel des Kinderchores: „Ver- 
kündigung und Herbergsuche". ?;s wird 
herzlieh eingeladen. An diesem .Sonntag 
kann dann keine Andacht sein. 

Montag, den 12. 12. 
Das Test der hl. Franziska von Chantal, Or- 
densgründerin 

9.00 Uhr hl. Me.sse in Götzenhain 
Dienstag, den 13. 12. 
Fest der hl. Odilia, /Äbtissin 
18.00 Uhr Ros<?nkranz, anschließend hl. Messe 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt- 

zenhain 
Mittwoch, den M. 12. 
Fest des hl. .lohannes vom Kreuz 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 
ItonnerstaK, den 15. 12. 
15.00 Uhr Krstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhain 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den IG. 12. 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 17. 12. 
15.00—10.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den 4. Ad- 

ventsonntag ein 
BeichtRelegenheil vor Weihnachten: 
In der Woche vor Weihnachten wird für Sie 
am Mittwoch, dem 21. 12. und am Freitag, dem 
23. 12., jeweils von 16—19 Uhr, ein von aus- 
wärts kommender Beichtvater Gelegenheit 
zum Empfang des Bußsakramentes geben, 
nutzen Sie dieses Angebot! 

Veranstaltungen 
Samstag 
14.30 Uhr Gö: Kindercliorprobe 
Montag 
17.30 Uhr Dr: Pfadfindergi-uppe G. Maurer 
19 00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Scholl 
Dien .Steg 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunlerricht 
Mittwocli 
15.00 Uhr Gö: Kindergruppe G. Möller 

Wir haben mit dem Verkauf von i 

Weihnachtsbäumen 
aus eigenen Beständen begonnen. 
Verkaufszeiten: 
Montag bis Freitag 9-13 u. 14-19 Uhr, 
Samstag 9-17, Sonntag 10--12 Uhr, 

HANS BARWIG 
Gartengestaltung - Maienfeldstr. 8 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Carrera-Rennbahn 
guterhalten, 2 Autos und 
Zubehör, zu verl<aulen. 

Telefon 81910 

Für die uns erwiesenen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
VERLOBUNG 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Kalender 1978 

BETZ 
Solmische Weiherstraße 

Verkauf von 

Weihnachtsbäumen 
Fiditen, Nordmanntannen, Kiefern. 

Elke Kern 
Barbarossastraße 75 
6057 Dietzenbach 

»« Bernd Krvszat 
Ringstraße 53 
6072 Dreielch 

November 1977 

4^ 

Franz Raab 
Bahnstraße 5 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Marcella Chiucchlu 
Fasanenweg 13 

SCHNEIDERIN 
und 

ÄNDERUNGEN 

PIETÄT WEIL 

\ y-. Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 826 64 (Frau Jost) 

Spar-Kurt Knipp 
Dreieich, Soimische We|herstraBe 6, Telefon 84910 

Für Sie neu ins Sortiment genommen: 
10 Sorten Feinkostsalate, Wir bieten Ihnen an: 

Käse, Wurst und Salate bester Qualität I 

Heute empfehlen wir: 
Waidorfsalat  
Eiersalat  
Holsteiner Heringsalat .... 
Dän. Esromkäse, 45% Fett 
Holl, junger Gouda, 48 % Fett . 
Mittelalt. holl. Gouda, 4 Monate gelagert, 
48 % Fett  
Bremer Mocca-Kaffee  
Spar-Florett-Sekt, Hausmarke . 

100 g 
100 g 
100 g 
100 g 

0,99 
1,05 
1,05 
0,99 

100 g 0,89 

100 g 
500 g 

1,29 
8,98 

Fl. 3,98 

Besuchen Sie den 

5. Weihnachtsmarkt 

in Dreieich am Bürgerhaus Sprendlingen 
am 10./11. und 17/18. Dezember 1977, von 13 bis 20 Uhr 
Noch schöner - noch größer - 35 Aussteller 
Kinderkarussell, Ponyreitbuhn, Weihnachtsbäume und viele 
attraktive Angebote für den Weihnachtseinkauf. 

Gutschein 
Kommst Du zum Weihnachtsmarkt und 
willst Du eine Freifahrt mit dem 
Karussell - 
bitte ausschneiden und mitbringen! 

15.30 Uhr Dr: Kaffeestunde 
der älteren Gemeinde^icder 

IT).30 Uhr Dr: PfadfinderRruppe J. Blüm 
Ifi 00 Uhr Dr: Kindorgruppe B. Frey 
Donnerstag 
15 00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe K. Scholl 
l.'i.OO Uhr Dr: Erslkommunionunterrichl 
Ifl.OO Uhr Dr: Tischterynl.>?gruppe 
Frerlag 
15.00 tihr Dr: Mädchengruppe B. Silier 
Iß.OO Uhr Dr: Kindergruppe G. Grosch 
IG.00 Uhr Dr: Meßdienergruppe Maurer 
18.00 Uhr Gö: Meßdlenersruppe Maurer 
.Samstag 
14..SO Uhr Gö: Kinderchorprobe 
Dienstag 
20.00 Uhr Dr: öffentliche Sitzung 

des Pfarrgemeinderats 
Sonntag 
10.30 Uhr Gö: Adventspiel des Kinderchors 
Samstag 
9.30 Uhr Dr: Schulung 

für Leiter von Ministrantengruppen 

BURGERHAUS SPRENDLINGEN 

06103/63010 

Mittwoch, 21. Dezember 1977, 15 Uhr 
KINDERTHEATER 

DORNRÖSCHEN 
Eintritt: DN/t 4,— 

Vorverkauf: Burgerhaus-Theaterkasse 
und Hayner Reisebüro, Fahrgasse 

■ß- 
Sonntag 11. Dezember 1977, 20 Uhr 

Weihnachtskonzert mit dem 
Trientiner Bergsteigerchor 

Es gibt noch wenige Karten 

[iv Ärzte iW. 

Apotheken 

10./II. und 14. Dezember: 
Dr. Schütz, Drricirhenhain, Fahrga.sse 33, 
Telefon 8 49 99; privat; 0 6071 /3 25 10 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offonbach-Stadt am 
10.'11. und 14. Dezember: 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im \v<?stlichen Kreisgebiet; 
Dr. Friedrich Grothaus, Neu-Isenburg, 
StoltzestraBc 5, Telefon 0 61 02/85 50 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Egon Streletz, Hpuscnstarmn, 
Kolpingstralic 3, Telefon 0 61 04 / 36 96 

Apothcken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Do., 8. 12,: Dreieich-Apotheke, Buriischlag, 

Bahnhofstraße 13 
Fr., 9. 12.; Hirseh-.Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8., Tel. 6 73 46 
Sa., 10. 12.; Stadttor-.'Vpotheke, Dreieichenh., 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
So., II. 12.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
Mo., 12. 12.: .Adicr-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Telefon 8 56 03 
Di., 13. 12.: I.öwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 
Ml., 14. 12.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

.Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke. Sprendling 
Hegelstraße 62, Telefon 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
■Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
19./20. 11. 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
10.11.12.: 

Schwester Iris Eckhardt, Berliner Ring 28. 
Dreieich, Telefon 6 45 74 

Götzenhain: 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain. Fahrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 

r 
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e(;flsbacher 

NACHRK HTKN 
mit d«n •mtltchnn B^kanntmitchungsn »ur dr« Cfsmaind« Eg<>l«bich 

xa/V-H-SB; a® 
und Unterhaltung 

l Nr. 99 Dienstag, (jen 13. Dezember 1977 

Heute in der LZ: 

Datenschutz ernst nehmen 
Demko zu Gesei/ofi.tndorunfjs- 
wunr>chcn 
500 Kleintiere wurden 
bewundert 
Größlo Schau seil Vereinsbeslehon 
Kontaktpflege 
beim Barbarafest 
Zur Integration der Aussindlor 
beitragen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

81. Jahrgang 

Am Donnerstag 

geht's um den städtischen Haushalt 

Alle Anzeichen deuten auf einen l.mßrn 
Abend hin, wenn ;\m Donnerstng die Stndt- 
verordneten zu ihrer öffentlichen Sitzung im 
Hathnu.ssaal zusammenkommen. Es geht um 
den Haushalt für das kommende ,Tahr. Hin- 
weis Nummer eins auf Überliinge der Sitzung 
i.st der frühe Beginn. Es geht bereits um 19.30 
Uhr los. Hinweis Nummer zwei der Zusatz des 
Stadtverordneten%'orstehers in der Einladung, 
daß bei Nichtbehandlung aller Tagesord- 
nungspunkte die Sitzung am nächsten Tag 
um 20.15 Uhr fortgesetzt werden soll. 

Wie zu hören war, hat der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß in mehreren Sitzungen, bei de- 
nen die Öffentlichkeit nicht zugela.ssen war, 
etliche Stunden getagt. Immerhin liegen eini- 
ge Dutzend Anträge der Fraktionen vor, die 
im Haushaltsplan Berücksichtigung finden 
sollen. Und auch die Fraktionen haben ein 
gerüttelt Maß an Stunden über der Vorlage 
des Magistrats gese.ssen. Über die einzelnen 
Anträge haben wir bereits berichtet. Ob sie 
alle Berücksichtigung finden, muß dem Don- 
nerstagabend überla.ssen werden. Sicher wird 
es zu einigen Punkten zu erregten Dehatten 
kommen. 

Eingeläutet wird die Aussprache mit den 
Haushaltsreden der vier Fraktionsvorsitzen- 
den, mit denen diese die Meinung ihrer Partei 
darlegen. 

Außer den Haushallsdebatten stehen Nach- 
wahlen auf der Tagesordnung, Mitteilungen 
des Magistrats und des Stadtverordnetenvor- 
stehers, ohne Debatte geht es um einige 
Änderungen zum Haushaltsplan für 1977. p;ine 

aktuello Frageslundc beschließt den öffent- 
lichen Teil, ehe sich tlie Parlamenlai'iei' an- 
schließend noch mit Steuer-, Hechts- und 
Personalangelegenheilcn zu befassen haben. 

Rauschgifttoter hatte noch 
die Spritze im Arm 

Gestern gegen 2 35 Uhr erhielt der 
Kriminaldauerdienst in Frankfurt eine 
Mitteilung, daß sich in einem I-angener 
Hochhaus seit Freitag ein junger M.mn 
nicht mehr melde. Dem Anrufer sei 
bekannt, daß es sich bei dem jungen 
Mann, von dem er nur den Vornamen 
kenne, um einen RauschgifUsüchtigen 
handele. 

Gemeinsam mit dem Anrufer such- 
ten Beamte die Wohnung auf. Durch 
die Wohnungstür hörten sie Musik in 
der Wohnung spielen, die Tür wurde 
jedoch auf Klopfen und Klingeln nicht 
geöffnet. Daraufhin öffneten die Beam- 
ten die Tür gewaltsiim und fanden den 
Wohnungsinhaber, einen 2.'ijährigen, tot 
vor. Er hatte in seinem linken Arm 
noch eine Spritze, offensichtlich Heroin 
Wann der Tod eingetreten ist. steht 
noch nicht f(-st. 

Rödermark kommt 

zum Amtsgericht Langen 

I.andtagsabgi'ordneler Glaus Demke begrüßt 
den in diesen Tagen von di-r Landesregierung 
vorgelegten Gesetzentwurf für ein Achtes Ge- 
setz zur Änderung des Gerieht.sorg.inisations- 
geselzes, nach dem die Gemeinde Rödermark 
zum Amtsg(;richtsl)ezirk l,ang(-n zugeordnet 
wird. Es sei zu hoffen, daß die Heratungen 
im Hechtsausschuß zügig durchgeführt wer- 
den, damit das Gesetz möglichst noch Mitte 
des ,lahres 1978 in Kraft treten könne. 

Durch die Zuonlnung der Gemeintle Rö- 
dermark werde der Amt.sgerichtsbezirk Lan- 
gen nicht unwesentlich erweitert und sicher- 
lich der Bestand das Amtsgerichts auf Dauer 
gewährleistet. Es sei jedoch nun erforch*rlich, 
mehr denn je, daß man sich hinsichtlich der 
räumlichen Situation überlege, wie diese ver- 
bessert wi'rden könne. Der Abgeordnete ver- 
tritt nach wie vor die Auffa.ssung, daß end- 
lich auch die Zustiindigkeit für Bußgeldver- 
fahren, die derzeit noch beim Amtsgericht Of- 
fenbach liegt, endlich nach Langen verlagert 
wird. 

Aus Spaß wurde Ernst 

Milli'lalterlich speisen kann man in einer 
Gaslst.ätle in Dreieich. Als aber ein Damen- 
kegelcluh am Donnerslagalwnd mit Kiise- 
stückchen zu werfi^n begann — .luch in der 
Form nicht so beständige Kartoffelklöße .sol- 
len laut Zeugenaussagi-n geflogen sein — 
stieß das nicht auf die Zustimmung der Per- 
sonen, die an dem Nachbartisch saßen. 

Nachdem sich die Gemüter wieder einiger- 
maßen iKTuhigt hatten, kam es doch noch zum 
Eklat. Kine (:ru[)pe von Besuchern entschloß 
sich zu einer äußerst rauhen Verabschiedung. 
Offensichtlich die rauhen Sitten des Mittel- 
alters nachahmend, bekamen zwei Männer 
Bu-rkrüge auf den Kopf geschlagen. Die Ge- 
.schädigten wurden .so jäh aus dem Mittelalter 
in die Gegenwart gerissen, sie mußten ärzt- 
liche Hilfe in Anspruch nehmen. 

Die Bierkrugschläger konnten unter der 
Masse der Personen bis jetzt noch nicht er- 
mittelt werden. f;inor der „Mitstreiter" hat 
jetz.t vorläufig keinen Führerschein mehr. Er 
geriet in eine Polizeikontrolle, wo festgestellt 
wurde, daß er offensichtlich zu viel getrunken 
hatte. Die Ermittlungen dauern an. 

Ein halbes Jahrhundert 

im Dienst am Nächsten 

Absperrmaßnahmen am Waldsee 

waren ausreichend 

Gerichtsentscheid zu Gunsten der Stadt 

In der Vergangenheit hat die Stadt Lan- 
gen keine Gelegenheit ausgelassen, um immer 
wieder in Presse, Rundfunk und Fernsehen 
auf die Gefahren wilden Badens in dem nicht 
freigegebenen Teil der stadtischen Kiesgrube 
hinzuweisen. Allenthalben wurden Verbots- 
schilder angebracht und das Gelände für je- 
dermann sichtbar abgesperrt. Der Erfolg in 
der Öffentlichkeit war leider nicht besonders 
groß, im Gegenteil; viele Besucher des Lan- 
gener Waldsees setzten sich über diese Ver- 
bote hinweg und stellten sie vielfach als lä- 
cherlich und übertrieben dar. Kontrollper- 
sonen, die die Badenden auf die dort lauern- 
den Gefahren aufmerksam machten, wurden 
belächelt, vielfach sogar angepöbelt oder be- 
droht. 

Welche Gefahren für Leib und Leben tat- 
sächlich eintreten können, zeigte ein beson- 
ders tragischer Unfall, der sich im Juli 1975 
ereignete, als ein damals 13jähriger Schüler 
bei einem Kopfsprung ins Wasser einen Bruch 
der Wirbelsäule erlitt. Wie sich herausstejlte, 
wird der Junge aufgrund dieser Verletzung 
sein ganzes Leben lang gelähmt bleiben. 

Die Eltern des Jungen hatten das Kiesab- 
bau-Unternehmen und die Stadt Langen auf 
Schadensersatz und Schmerzensgeld verklagt. 
Die Klage wurde damit begründet, daß eine 
Verletzung der Verkehrssicherungspflicht 
vorliege, da angeblich nicht genügend Vor- 
kehrungen getroffen worden waren, um wil- 
des Baden zu verhindern. 

Der Prozeß wurde beim Landgericht in 
Darmstadt geführt. Das Gericht hat nach ein- 
gehender Prüfung aller Fakten sowie nach 
einem Ortstermin mit verschiedenen gelade- 
nen Zeugen die Klage abgewiesen. Das Urteil 
erging am 18. Mai J977 und wurde inzwischen 
rechtskräftig. 

In seiner Begründung stellte das Gericht 
fest, daß sowohl die Kiesabbau-Firma als auch 
die Stadt Langen die ihnen obliegende Ver- 
kehrssicherungspflicht hinsichtlich der Kies- 
grube nicht verletzt hätten Nach Ansicht des 
Gerichts sei getroffenen Absperrtnaßnahmen 
und den ständigen Veröffentlichungen und 
Hinweisen auf das Badeverbot alles Zumut- 
bare getan worden. Die vorhandenen Beschil- 
derungen sowie die Erdwälle reichten als Ab- 
sperr- und Warnmaßnahinen grundsätzlich 
aus, um jedem Besucher klarzumachen, daß 
das Kiesgrubengelände für den allgemeinen 
Verkehr geschlos.sen ist. Eini' weitergehende 
Verkehrssicherungspflicht des Kiesabbau- 
Unternehmens gegenüber der Allgemeinheit 

bestehe grundsätzlich nicht. Auch als Poli- 
zeibehörde hat die Stadt Langen nach Über- 
zeugung des Gerichts das Zumutbare zur Be- 
aufsichtigung des Kiesgrubengeländes getan. 

Obwohl das Urteil somit zur Zufriedenheit 
der Beklagten ausgefallen ist, bleibt doch ein 
bitterer Nachgeschmack zurück. Es ist das 
beklemmende Gefühl, daß ein junger Mensch 
durch Leichtsinnigkeit sich so schwere Ver- 
letzungen zugezogen hat, daß er für sein 
ganzes Leben lang gelähmt bleiben wird. Da- 
her ergeht noch einmal der eindringliche Ap- 
pell an alle Jugendlieben und auch an die 
Erwach.senen, das nicht freigegebene Gelände 
der Kiesgrube in Zukunft zu meiden, um 
durch wildes Baden nicht leichtfertig Leben 
und Gesundhoit aufs Spiel zu setzen. 

Dr. ; Jubiläen, w'" man sie nicht häuf.g 
begeht, konnte der DRK-Oitsverein Langen 
am Sonntag während semer Weihnachtsfeier 
würdigen. Drei Mitglieder wurden für 50jäh- 
rige aktive Tätigkeit beim DRK ausgezeich- 
net; der Ehrenvorsitzende Zacharias .-Vnthes, 
Kätha Köbele und Philipp Keim. 

Zunächst dankte; Vorsitz.'nder Wolfgang 
.Streck allen .Vktiven und auch den unter- 
stützenden Mitgliedern für die im zu Ende 
gehenden Jahr geleistete Arbeit. In zahlrei- 
chen Einsätzen und Übungsstunden habe man 
ein umfangreiches Pensum erledigt, durch 
Sammlungen und andere Aktionen Hilfe für 
andere geleistet und zur Stärkung des eigenen 
Vereins beigetragen. Wenn man in Kürze die 
von der Stadt zur Verfügung gestellten weite- 
ren Räume in der Zimmerstraße in Betrieb 
nehmen könne, dann stecke darin auch ein 
hohes Maß an Eigenhilfe, zu der sich die 
Mitglieder bereitwillig neben ihrem Dienst 
zur Verfügung gestellt hätten. 

Die stellvertretende Kreisvorsitzende Elisa- 
beth Gottfried sprach dem Langener Orts- 
verband die besten Grüße und den Dank des 
Kreisvorstandes aus und betonte, daß das 
DRK gerade bei seinem großen Einsatz wäh- 
rend des Hessentags bewiesen habe, daß man 
sich auf es verlassen könnte. 

Krcisbereitschflft,~fi-hrer Fritz Heinrich und 
die Kreisbereitschaftsfiihrerin Berti -Schäfer 
schlos.sen in ihren Dank an die Aktiven auch 
deren Angehörigen mit ein, ohne deren Ver- 
tändnis keine gute ,\rbeit geleistet werden 

könne. Dann wandten sii' .sich den Jubilaren 
zu. Für fünfjährige Mitgliedschaft wurde .lür- 
gen Menckhoff au.':gezeichnct, Hans Held ist 
15 .Jahre dabei und erhielt eine Auszeichnung, 
ebenso wie Elisabeth Gottfried (20 Jahre) und 
Inge Storck, die seit 35 Jahren aktiv im DRK 
mitarbeitet. Herbert Weitz wurde zum Grup- 
penführer zbV ernannt und Norbert Möbius 
zum Zugführer befördert. 

Dann waren die Jubilare an der Reihe, die 
.-^eit einem halben Jahrhundert im Dienst des 
Deutschen Roten Kreuzes stehen. Zacharias 
Anthes sei lange Jahre Vorsitzender des Orts- 
verbandes gewesen und habe maßgeblich an 
dessen Aufbau mitgewirkt. Die Hilfe am Mit- 
menschen habe in seiner Tätigkeit im Vorder- 
grund gestanden. Er sei Ansporn und beson- 
ders für die Jüngeren Vorbild in der Pflicht- 
auffassung und Kameradschaft. Das gleiche 
gelte für Käthe Köbele und für Philipp Keim, 
die ebenfalls fünfzig Jahre lang im Zeichen 
des Roten Kreuzes mehr als ihre Pflicht getan 
und viel Freizeit geopfert hätten. Alle Jubi- 
lare erhielten neben ihren Urkunden und 
Ehrennadeln auch Geschenke ihrer Kamera- 

KUtha Klrb"e''wÄ"asT„thes '''""PP ^eim (50,, bert Möbius und Gruppenführer „.Meck^ Her her" Weit^ bchafer, Rreisberc itschaftsführer Fritz Heinrich, Zugführer Nor- 
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Der Magistrat informiert 

zum neuen WoKnungsbau-Gesetz 

Am 1 .1 imi.M* 1!>7R iritl d.m rn/Ui W<ihniH-i(l 
.L;rsrt/ In Kr.ift. I)i< rs ii»-uc -fl/. hiiri^t 
für n:iu-iialtr dif Ji. i.Mt- Wohn.j'.flH hc/H-hrti, 
/.Ulli Ti'il 4Thrl)!u-h finar./:.«'!!»- .• run 
ßcn. koiiHut di auf H'-n Kih/rl- 
f;>ll tiM uikI nM'lil Wf)htu'''lflbr/..«-hir 
erhält Kriinfl.:at/li«'h mehr Wuhnii'-ld VM-h- 
liürj/iT V.n «TslinalK ii: di ii 
Kreb (li-r Wohn:i< lfll»<.'ri.'ch*alten hinrinv .rh- 
'»•n. Auf Wohtiu«'l(i rin an- 

• prurh. on flcm |f'd»'r, rl'T dif Vor tu« ;a i/.an- 
'.M-fiilll. (icl)raucli machen sollt«- 

l^t W<-)hn^^t'lci bereit: "-oi ch-in 1 .lainuir 
1978 für c'ini'n /«'iliauin b( \«.-illi«l \V(»rfl< n. flor 
in (las .Iah?' 1978 hinntucK-hl. so wird >• b;^ 
/Aun Kndc d»-;: fU'Wiili«uiu'.." ilrauin-; uir ' :- 
ändert nach altem H- cht itorl^e/.ihlt. W. Ii 
rend des lauf(Muleri Iiewilli^unM^^<'drauji*«:, 
kann jrdot-h VVohnj^eld auf Antrup neu iM.'Wil- 

Musik ist Trumpf, so könnte» das Motto 
heim die^jahri^' n SUv(v^tfrl>all ui dor !-^ladt- 
halle lauten. Drei Kapi-llen werden al) 1!0 Uhr 
mit flotten Klan^^en die /.eil bis /um Jahrcs- 
•'/echsi'l anneni'lirn verkur/en und anM-hlu • 
(iend beschwmgt «las n<'ue Jahr einU'iten. 

Krstmals in Kanten spielt );(•! diosi'r C»ol<'- 
i;-.'nh(»it die ODW-Combo, emo erfihrenn 
Tanz- und Unlerhaltun^:skapellc. die seil vie- 
len .Ifihren ..ihr I'^ublikum" /.wischen Mainz. 
Darmstadt und Aschaffenburj; hat. '/um /wei- 
ten Mal mit v(m fler Partie beim Silvi-<ter- 
ball ist Jack Mulion mit seiner elektrorÜNchen 
.,on(.*-m.in-l)and". Kr v(Mstehl es mimer, für 

lij',! v.erfltn. wenn eine fler folj^< nden Voraus- 
1 i/unjien II einer Krhrihun^ des WohnK<'l- 

d( iuhr' 
In« /.ahl der zvuii Haushalt n-» hnenden Fa- 

tnil.t nmiljilieder hat sieh erhöht (/. IV durch 
(lei)iii 1 em« Kinde 

Hl« /.usch\ilifahi;^<'n Wrihnkosten (Miete oder 
i?eIa: Mm/;J habr-n sich um mehr als 15 Prozent 
eih-;! ' (/.. IJ. infoUje Miel<-rh(>hun« oder auf 
itrund det neuen Ilochstbeträge für Miete 
oder iieiastunj'.i. 

! MS r;imi;ie?i"inkf»mmen hat sich um mehr 
als IT) Pi-o/ent v> riiij;erl. 

Wer Zweifel hat. ob «;ein Antraj^ anf Wohn- 
ijeM Au sieht luf Krfoln hat. kann sich für 
l.an; 'n an <li" W<jhnj^eldstelle im Rathaus, 
.Süd'''he f^in^'Iraf.ie 80. /.immer Telefon 
20 wenden. Kine Wohnneldficbel ließt 
« Ix iii.dls für iliii bereit. 

viel Stnnmwn^; und ßuh.» Laune zu sorgen. Im 
Stile Huuo Str;< sers wiid die .IM-Bifiband aus 
Waildi.j f zum Tanz aufspießten, die zwar schon 
m I,anj:en zu huren war. jedoch erstmals bei 
einem .Silvusleit^all in der Sladthalle mit- 
wirkt 

Die Tij,<'hi* beim Silveslorball sind nume- 
nerl. Kinlrittskarten sind ab sofort bei der 
Siiidt. Infoslelle Reisebüro Lautorbach, Tele- 
fon 2(» 70. bei der Rezirkssi)arkassc, Telefon 
2(12211'-^. der I.anf^ener Volksbank, Telefoh 
20 12^^1 sowie bei der Volksbank Dreicich, 
'l'elefon 2 10 21 zum Preis von 15,— DM er- 
hultlieh. 

Nassovla-Kinder hatten Besuch 
vom Nikolaus 

Um- Kirtn;i Niis:;(iviii h:iU<' ihri' Hcnlticr und 
(iic Klfidor (Irr noch in fler Firni;i liili^cn Ar- 
hcitnchmor z\i cini r WiMhn.n'hlsf( ii r in Hie 
•Slndthiillo cinKi'liidi'n. Mit fcici liehen Kl.in- 
K<'n eröffnete der ll.indh;irmnnik:i;.|)ielrin« 
den Niiehmitlati. Ci'.schiiftslieieieh.ileiler K. K. 
Hender Ix-Rriilite die kleinen und Krolien Oii- 
: le, rund 280 .m der /ühl, und leitete mit viel 
Clc.srhiek /.u den ein/.eln<-n i'roKiiimnipiinkten 
Uber. Weihnnehtliehe I.itfler sanf^ der Kinfler- 
rhor der S.SC: lietnehsriitsvor.sit/enrier Hein/ 
l.iihr kündigte den Nikiilaus :in, der für iille 
ein l';iekchon in .seinem S;iek hiitte. Kür die 
Kleinen Rnb es noch einen he.sonderen .Spiiß, 
es wurdi' ein Wnlt-Hisney-Kilm «ezcißt. Bei 
Kaffee und Kuchen «in« der Niichniitt;iR rasch 
seinem K.nde entßeHen. 

Weihnachtsgeld zurückzahlen? 
Eine Rück/.,ihlunn des Weihnarhtsfjeldes 

nach Ausscheiden aus dem Helrieb kommt 
nur dann in FraKe, wenn die PuckzahlunKS- 
verpflichtuns au.sdrücklich mit dem Artx'it- 
nchmer vereinbart worden ist. Diesen Hinweis 
Hibt der Arbeitsrechtsexperte Dr. Iludolf Hoff- 
mann in der jünßsten Ausgabe der DAK-7.pil- 
schrift „Praxis • flecht". 

Zu den häufiR anzutreffenden Hürkzah- 
lungsklauseln habe das HundesarbeitsKericht 
exakte Grundsätze zum Schutz dos Arbeit- 
ni'hmers entwickelt. Nach diesen f'.rundsatzen 
sind dem Autor zufolße, bei WeihnachtsKcld 
bis 100 Mark UückzahlunKsklau.seln rechtsun- 
wirksam. Bei Wi'ihnachtsfield von 100 Mark 
bis zu einem Monatsverdienst sei eine Hin- 
dun»; de.s Arbeitnehmers Iiis zum Til. März des 
Kolgejahres möglich; bei friiherem Ausschei- 
den niud er das Weihnachtsfield zurückzah- 
len. Bei WeihnachtsKcld von einem Monats- 
bezuK und darüber könne der Arbeitni hmer 
liinRstens bis zum 30. Juni des KolRcjahres 
an den Betrieb ßebunden werden, wenn er 
bei früherem Ausscheiden die HückziihlunR 
des WoihnachtsReldes vermaiden will. 

Sommergrüße zu Weihnachten 
.Sommer-(;l)( rbleil).sel im Kleinformat bietet 

die Arbeiterwohlfahrt bereits ab 13. Oktober 
an Die neuen Wohlfahrtsmarken mit acht 
verschiedenen bunten Wiesenblumenabbil- 
dunRc n und in den Ausgaben F5und und Ber- 
lin' Zu haben sind diese philateHsti.schen 
Kleinode die natürlich bestens für Glück- 
wunsdipost alli'r Art geeUinel sind in die- 
sem .Jahr bei Matthias Meisner, KorstrinK 112, 
(5070 Langen, Tel. 0 61 03 7 15 OB. Dort gibt 
es aui h die neuen Krvttagsbriefe, deren Er- 
lös. wie der der Marken voll der Langener 
Arbeiterwohlfahrt zufließt, die damit vielfal- 
V.RV Dienste für ältere Mitbürger, Kinder und 
Familien finanzieren hilft 

Kommunales Kino 

„f)klober" läuft am [Dienstag, dem 13. 12., 
um 20.1,'j Uhr in der Jugendbogegnungsstatte 
in der Stadthalle. 

D.js Kevolutionsjahr 1917. Im Februar en- 
det die Zarenherrschaft. Das Denkmal Alex- 
ander III. wird gestürzt'. Das Bürgertum 
feiert die Machtübernahme. Kerenski bildet 
eine „provisorische Regierung". An der Front 
verbrüdern sich ru.-sische und deutsche Sol- 
daten. Doch die neue Regierung betrachtet die 
Verbündeten des Zaren auch als ihre Verbün- 
deten und will bis zum Endsieg weiterkämp- 
fen 

„Mehr Atomkraftwerke — Lieber heute 
aktiv als morgen radioaktiv" ist ein Doku- 
m( ntarfilin, der am Donnerstag, dem 15. 12., 
um 20.15 Uhr gezeigt wird. 

Die Aufnalimen entstanden in den Atom- 
kraftwerken Stade und Biblis, in Oldbury 
(Kngland), den Wiederaufbereitungsanlagen in 
Karlsruhe, Winseale (England) und Mol (Bel- 
gien), der Sammelstelle für radioaktiven Müll 
in Karlsruhe und der Endablagerstätte im 
Salzbergwerk Asse bei Braunschweig. 

Silvesterball '77 in der Stadthalle 

Hoher Besuch in der Ludwig-Erk-Schulc; Pünktlich am 6. Dezember besuchte der Nikolana 
die Kinder der l.udwig-Krk-Schule und beschenkte sie mit gebackenen Weihnachtsmän- 
nern. De.r Nikolaus war über einine Kinder erstaunlich gut informiert und hatte sich die 
Mühe gemacht, darüber kleine Verse zu dichten. Der .!ubel war bei allen Schülern und 
Lehrern groß, obwohl der alte Nikolaus seine Rute mit Absicht und seine Brille unabsichtlich 
vergessen hatte. Die Kinder der Klasse 4b begleiteten ihn auf seinem Kundgang mit Gesang 
und Musik. Die Schüler bedankten sich mit einem fröhlichen l.ied für die gelungene Über- 
raschung. 

CDU: Rechte des Bürgers 

im Datenschutzgesetz erweitern! 

Claus Demke erläuterte die Anderungswünsche 

Frau Rosa Schleid, Goethestraße 51, /um 
85.. Frau Martha Enzmann, Steubenstraße ."il, 
zum »0. und Frau Auguste .lipp, Anemonen- 
weg 55, zum 75. t;<>burtst.ig am 14 Ii;. 
. . . lli'rrn Kurl Eins, Westendstraße 2!l. /um 
a-1 . Herrn Richard Dörrich. Erfurter Straße 5, 
/um 81 , Frau Hedwig Methner, Südliche Ring- 
straße •12a, zum 7!). und Herrn Max Kunzi'. 
Im Singes 5, zum 71). Geburtstag am 15. 12. 

Herrn Karl l.ill. Forstring 143, zum 85., 
Frau Marie Herrmann, Forstring 7, zum 84. 
und Herrn Emil Dittinann, Ahornstraße 2, 
zum 80. Geburtstag am UV 12. 

Möge dns neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihie LZ. 

Staatstheater Darmstadt 
In der Miete LA findet am Dienstag, 13. 12. 

77 „Die lustige Witwe" statt. itei;inn: l!i.30 
Abfahrt des Busser. um 18.30 Oberlinden und 
jeweils etwas spater an den folgenden be- 
kannten I laltestellen 

Jahrgangstreffen 
Der ,lahrgang 1892/03 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 15. Dezember um 15 Uhr im 
Hotel „Weingold". 

Am Mittwoch, dem 14. De'.omber um 15 Uhr 
kommt der Jahrgang l!)02/03 im Cafe Geißen- 
dörfer zusammi'n. 

In <ler TV-(iaslslätte ist die Zusammen- 
kunft des Jahrgangs li)0R'07 am Donnerstag, 
di'in 15. Dezember um 17 Uhr bei der Advents- 
feier. 

Dias zeigt der ,Iahrgang lOlOMl h(-ule um 
20 Uhr bei seinem Treffen im Hotel „Wein- 
gold". 

Die .Vltenkamcriidschaft di-s TVI. trifft sich 
am Mittwoch, dem 14. Dezember um Ui l'hr 
im kleinen Saal der TV-Turnhulle am Jalin- 
platz. 

Flötenkreis spielt vor 
Auch in diesem Jahr möchte der Flöten- 

kreis der Volkshochschule unter der Leitung 
von Gerlinde Kaiisch allen Eltern und Inter- 
essierten eine kleine Probe seines Konnens 
geben. Am Donnerstag, dem 15. 12., um 18.30 
Uhr, findet aus diesem Grunde im Saal des 
alten Rathauses, Wilhelm-Leuschner-Platz, 
ein Vorspiel der Blockflötenschüler statt, zu 
dem die Beteiligten recht herzlich einladen. 

Der Verein Oslvtitriebener Deutscher hat- 
te in diesem Jahr zur traditionellen Advent- 
Barbarafeier seine Mitglieder mit Angehöri- 
gen und Freunden in das SSG-Clubhaus ein- 
geladen, Viele waren der Einladung gefolgt. 
Vorsitzender Norbert Gawlytta begrüßte alle 
Mitglieder und Gäste, besonders die zahlreich 
teilnehmende Jugend und wünschte frohe 
und besinnliche Stunden in Verbundenheit 
mit den Landsleuten in der ostdeutschen Hei- 
mat von Oberschlesien über Brandenburg bis 
Ostpreußen. 

Das festliche Programm wurde durch Vor- 
träge von Jugendlichen, der Blä.sergruppe aus 
Bergen-Enkheim, der Akkordeongrappe aus 
Pfungstadt und einem Flöten-Quartett aus 
Langen unt/ermalt. Bui Kerzenlicht, Kaffee 
und Kuchen spürte man das Gefühl der Zu- 
sammengehörigkoit und Verbundenheit zur 
ostdeutschen Heimat, Das Ehrenmitglied des 

Weihnachtsfeier beim „Frohsinn" 
Am kommenden Sonntag findet die dies- 

jährige Weihnachtsfeier des Gesangvereins 
„Frohsinn" statt. Der Verein lädt seine Mit- 
glieder sowie deren Angehörige zu dieser 
Feier im Gemeindehaus der evangelischen 
■Stadtkirchi-ngememde herzlich ein. Die Ver- 
■ inst.-iltung beginnt um 15 Uhr. Im Rahmen 
dieser Weihnachtsfeier werden Jubilare so- 
wie verdiente Mitglieder geehrt. Die Sänger 
werden den Nachmittag mit einigen Liedern 
umrahmen. Bescherungen der Kinder und 
der aktiv en .Sängerfrauen werden den offiziel- 
len Teil der Veranstaltung beschließen. Selbst- 
verständlich gibt es wieder Kaffee und Ku- 
chen. 

Renten- und Sozialberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Neben der ständigen Beratung aller Bür- 
ger in allen I/<'bensproblemen. sozialen Fra- 
gen und Erholungsangelegenheiten für junge 
und älti re Menschen sieht die Arbeiterwohl- 
fahrt in der Beratung in allen sozialgesetz- 
lichen Fragen und insbesondere in den 
.schwierigen ■•\ngelegenheiten der gesetzlichen 
Renti iiversicherung eine wichtige Aufgatie. 

Für die freiwillig Versicherten in der ge- 
setzlichen Rentenversicherung ist der 31. Dc- 
zemtjer ein wichtiger Tag. Bis zu diesem Zeit- 
punkt besteht für die froiwillig Versicherten 
die Möglichkeit, für nicht belegte Zeiten der 
Jahre 1(175 bis 1977 noch den derzeitigen 
Mindestbeitrag von 18,— DM zu entrichten. 
D.is Ist vielleicht der Fall, wenn ein Ver- 
sicherter durch diese Mindostbeiträge die vor- 
geschriebene Wartezeit von 180 Beitragsmo- 
natcn erfüllen will. Ab 1978 beträgt der mo- 
natliche Mindestbeitrag nämlich 36,— DM 
und ab 1979 sogar 72,— DM. 

Es ist deshalb be.sonders den freiwilligen 
Versicherten anzuraten, ihren Versicherungs- 
verlauf. bzw. ihre Rentenversicherungsunter- 
lagen zu überprüfen und sich noch rechtzei- 
tig aufklären zu lassen. 

Die nächste Beratungsstunde ist am Mitt- 
woch. dem 14. Dezember, in der Arbeiter- 
wohlfahrt-Geschäftsstelle im alten Rathaus. 
Wilholm-Leuschner-Platz 3—5 in der Zeit 
von 17 bis 19 Uhr Die Beratung wird von ei- 
nem anerkannten Fachmann der gesetzlichen 
Rentenversicherung durchgeführt und ist ko- 
stenlos. 

VOD, Frau P. Keniling rührte alle Anwesen- 
den mit Betrachtungen über das Verhältnis 
der versammelten Vertriebenen zu ihren in 
der Heimat Verbliebenen. Die Pflicht zur 
Traditionspflege und Übermittlung an die 
Jugend nahm in dieser Betrachtung einen 
großen Raum uin. 

Nacli der Kaffee-Pause wurden gemeinsam 
Adventlieder gesungen, nadi dem Bergmanns- 
üed ..Glück auf. Glück auf" war ein weiterer 
Abschnitt der Zusammenkunft eingeleitet, 
mit dem der Hl. Barbara als Schutzpatronin 
dir Bergleute gedacht wurde. In diesem Teil 
wurden die Mitgliecier A. Kemling, W. Pa- 
sierbski und A. C'hwastek für 10jährige Treue 
mit Urkunde und einem kloinen Andenken 
geehrt. 

Die nächste Veranstaltung des VOD wird 
ein Weihnachtssingen am 8. Januar sein. 

Die CDU-Fraktion im Hessischen Landtag 
hat einen umfangreichen Katalog von Ände- 
rungen zur Novellierung des hessischen Da- 
tenschutzgesetzes vorgelegt. Der Sprecher für 
Fragen der Elektronischen Datenverarbeitung 
in der Oppositionsfraktion, Claus Demke, er- 
klärte dazu, im Interesse der ..Erweiterung 
der Rechte des Bürgers" und eines ..erhebli- 
chen Ausbaus des lnformal:ionsrechts des 
Hessischen Landtags sowie der Kommunal- 
parlamente" habe die Union gravierende Än- 
derungen gegenüber dem von der Landes- 
regierung vorgelegten Ge.setzenlwurf" vor- 
geschlagen. AuIJerdem dränge die Opposition 
auf eine ..wesentliche Stärkung der Stellung 
des Datenschutzbeauftragten". 

Durch eine völlig neue Formulierung wolle 
die Union die Erfüllung zweier Aufgaben 
durch das Gesetz klar sichergestellt .sehen: 
Zum einen solle der Bürger durch Verhinde- 
rung des MiObrauchs bei der Verarbeitung 
personenbezogener Daten geschützt werden, 
und zum anderen solle durch das GMetz das 
auf dem Grundsatz der Gewaltenteilung be- 
ruhende verfassungsmäßige Gefüge dos Staa- 
tes, insbesondere der Verfassungsorgane des 
Landes, der Organe der Rechtsprechung und 
der kommunalen Selbstverwaltung unterein- 
ander und zueinander, vor einer Veränderung 
infolge der automatisierten Datenverarbei- 
tung bewahrt werden. Nach diesem Vorschlag 
würde es in Zukunft zu den Aufgaben des 
Datenschutzbeauftragten auch gehören, die 
Auswirkungen der elektronischen Datenver- 
arl>eitung auf die Rechtsprechung zu beobach- 
ten und dafür Sorge zu tragen, daß ein Infor- 

mationsnachteil der rechtsprechenden Gewalt 
vermieden wird. 

Die Rechte des Betroffenen sollen nach An- 
gaben von Demke in zwei Punkten ganz we- 
sentlich verstärkt werden. So soll zum einen 
der Betroffene das Recht erhalten, eine Sper- 
rung der Übermittlung seiner Daten an Stel- 
len außerhalb des öffentlichen Bereiches zu 
verlangen, und zum anderen solle durch einen 
verschuldensunabhängigen Haftungstatbe- 
stand dem Betroffenen ein Schadensersatzan- 
spruch bis 250 ODO Mark eingeräumt werden, 
wenn er durch unzulässige Datenverarbeitung 
in seinen schutzwürdigen Belangen beein- 
trächtigt wird. Demke sagte weiter, nach dem 
CDU-Vorschlag soll die Auskunft, die der 
Bürger über die über ihn gespeicherten Da- 
tenbestände verlangen kann, gebührenfrei 
und nicht — wie die Landesregierung vor- 
sthlägt — gebührenpflichtig erteilt werden. 
Der CDU-Sprecher betonte, daß möglicher- 
weise einmal nach einem längeren Zeitraum 
darüber diskutiert werden könne, ob eine Ge- 
bührcnpflioht einzuführen sei. Im Moment ,1e- 
dcnfalls müsse dem Bürger dieses neue Recht 
kostenfrei eingeräumt werden, damit er sich 
einmal einen überblick darüber verschaffen 
kann, welche Daten überhaupt über ihn in 
elektronischen Datenverarbeitungsanlagen in 
der öffentlichen Verwaltung gespeichert sind. 
..Wenn der Bürger von seinen Schutzrechten 
Gebrauch machen soll, was imser aller In- 
teresse sein muß. um fehlerhafte Speiche- 
ruiigen oder Mißbmuch zu vermeiden, dür- 
fen wir nicht durch eine Gebührenpflicht den 
Bürger hiervon wieder abhalten wollen", 
meinte der CDU-Abgeordnete. 

Advent-Barbarafeier des VOD 
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Großer Andrang bei der Kleintier-Ausstellung 

Rund 500 Tiere von 45 Ausstellern waren zu sehen 

Fasten vor Festen 

Es dauert nicht mehr lange bis zu den Feier- 
lagen, an denen sich — so hat es sich einge- 
bürgert — die Tische unter vielen Leckereien 
verschwinden, an denen aber auch die Pöl- 
sterchen vieler Menschen umfangreicher wer- 
den, manche Taillen aus den Nähten platzen. 
Was kann man dagegen tun? Das einfachste 
wäre ja,, an den Festtagen ebenso zu leben wie 
das ganze Jahr über. Aber wer macht das 
schon? Der Appetit und die Lust siegen eben 
wieder über die Vernunft. 

Vielleicht wäre eine kleine Fastwoche vor 
dem Fest nicht das Schlechteste. Und sich jetzt 
noch etwas einzuschränken, fällt vielleicht 
leichter als zu dem Zeitpunkt, wenn erst ein- 
mal die Gans auf dem Tisch steht. Man muß 
Ja nur einmal allem Fett, Zucker und anderen 
kalorienhaltigen Dingen aus dem Weg gehen, 
mal einen Gemüsetag einlegen und generell 
F.d.H. machen. Das ist gar nicht so schwer, 
wie mancher denkt. Der Chronist hat es mit 
Erfolg versucht und in zwei Wochen ganze 
zehn Pfund verloren. Hatte — inzwischen sind 
diese wieder drauf, weil doch die Plätzchen 
tjor dem Fest am besten schmecken. Aber es 
ist möglich. 

Ab 1. Januar muß man sich nicht mehr 
vor den Kalorien fürchten. Sie werden abge- 
schafft. Freilich nur auf dem Papier. Dafür hat 
man es dann mit Joule zu tun. Eine andere 
Meßeinheit. Sie sind auf den ersten Blick 
sympathischer, denn hatte man seither mit 
2200 Kalorien pro Tag sein Soll erfüllt, drrf 
man ab Januar 9200 Joule zu sich nehmen. 
Hoffentlich stellt sich dann kein Heißhunger- 
effekt ein. Denn dann werden wir ge„dschul- 
meistert". 

Viele Menschen jedoch müssen sehr genau 
auf die Energiegehalte ihrer Nahrung achten, 
wenn ihnen auf Grund von Erkrankungen 
Diät verordnet ist. Sie haben sich an die Ka- 
lorienangaben gewöhnt. Aber die Umstellung 
ist nicht schwer, wenn sie den Kalorienwert 
mit 4,2 multiplizieren, haben sie die Anzahl 
der Joule. Dann guten Appetit! 

Pünktlich um 14 Uhr eröffnete am Samstag 
der Klcintierzuchtverein 1903 e. V. seine Aus- 
stellung in der TV-Turnhalle. Vereinsvor- 
sitzender Heinz Hunkel begrüßte die Gäs^e, 
unter ihnen waren Erster Stadtrat Karl-Hranz 
Liebe, Altbürgermeister Wilhelm Umbach, 
SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred Goransch 
und Vertreter des Stadtparlaments. Der Vor- 
sitzende wies darauf hin, daß sich der Verein 
bemühe, der alljährlichen Ausstellung iinmer 
eine neue Gestalt zu geben, um auch dem 
Laien einen Überblick über die Leistungen 
in der Kleintierzucht seiner Mitglieder zu 
verschaffen. Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe 
überreichte dem Verein drei Stadtehrenpreise 
und übermittelte die Grüße der städtischen 
Gremien. Er lobte die gut gelungene Aus- 
stellung und den rührigen Vereinsvorstand. 
Liebe sagte, es sei heute besonders wichtig 
in dieser hektischen Zeit über ein Freizeit- 
hobby zu verfügen. Er wünschte dem Verein 
weiterhin viel Erfolg. 

Ein munteres Gegackere und Krähen er- 
füllte die Turnhalle, denn es wurden außer 
Kaninchen auch Hühner und Tauben gezeigt. 
Die Vereinsmitglieder hatten für diese Aus- 
stellung rund 500 Tiere bereitgestellt. An 
vielen Käfigen war die Wertung „sehr gut" 
zu lesen. Dieses Prädikat erfüllt einen Z^üchter 
selbstverständlich mit Stolz. Besonderer An- 
ziehungspunkt für die Kinder waren die Ka- 
ninchen, wobei ein Wurf ganz junger Tiere 
verständlicherweise die besondere Zuneigung 
fand. 

Wie in allen Jahren hatte auch eine Tom- 
bola viel zu bieten und erfreute sich eines 
guten Zuspruchs, Neu in diesem Jahr war 
eine Ausstellung von Pelzwaren, die sämtlich 
aus Kaninchenfellen gefertigt waren und teil- 
weise auch verkauft wurden. 

Von den sechs Wertungsrichtern, die bei der 
Vielzahl der ausgestelten Tiere über man- 
gelnde Arbeit nicht klagen konnten, wurde 
den Züchtern eine gute Leistung bescheingt. 
Zweimal wurde die Note „vorzüglich" und 
neunmal die Bewertung „hervorragend" ver- 
geben. Wie langjährige Vereinsmitglieder äu- 
ßerten, war dies mit rund 500 Tieren von 
45 Ausstellern — darunter fünf Jugendliche 
— die größte und umfangreichste Schau seit 
Vereinsbestohen. 

Die Note „vorzüglich" erhielten Tauben von 
Bernd Disser und Roland Sehring, „hervor- 
ragend" wurden Tiere von Karl Endlein. Ro- 
sel Endlein, Bernd Disser, Rudolf Fels, Roland 
Schring, Georg Heise und Harald Zapke be- 
wertet. 

Stadt-Ehrenpreise erhielten auf Kaninchen 
Anna und Paul Hölzer (Deutsche Riesen grau) 
und Brigitte und Peter Neumann (Castor Rex), 
auf Hiihncr Rosel Endlein (Bantam hell) und 
auf Tauben Bernd Di.s.ser (Voorburger Schild- 
kröpfer rot), Rudolf Fels (King Tauben weiß) 
und Roland Schring (Perücken-Tauben 
schwarz getigert). 

Kreis-Verbandsohrenpreise gingen an Hein- 

rich Jakobi, Adam Krämer und Heinz Helf- 
mann (alle Kaninchen). Landesverbandsehren- 
preise erhiilten Karl F.ndlcin, Harald Zapke 
und Georg Heise (alle Geflügel). 

Vereinsmeistcr 1977 wurden; Brigitte und 
I'eter Neumann (Kaninchen), Karl Endlein 
(Hühn(?r), Bernd Disser (Tauben). Jugendver- 
einsmoister sind Brigitte Neumann (Kanin- 
chen), Joiichim Jähnert (Hühner) und Harald 
Zapke (Tauben). 
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Die Vereinsmeistcr des Klcintierzuchtvercins (v. I.) Karl Endlein (mit Zwerg Barnevelder), 
Joachim Jähnert (mit ZwerR-Italienpr goldfarben), Harald Zapke (mit Strasser schwarz), 
Bernd Disser (mit Voorburger Schildkrüpfer). Nicht auf dem Foto sind Brigitte und Peter 
Neumann (mit Kleinsilber schwarz), 

Menschliche Kontakte 

bei Wellwurst und Gemütlichkeit 

Oberschlesier feierten ihren Barbaratag 

Vielseitiges Programm für Rollsportler 

Es ist fast schon Tradition geworden, daß 
die Aktiven des Roll- und Eissport-Clubs 
Langen nach Abschluß der Sommersaison von 
ihrem Verein zu einer Sonderveranstaltung 
eingeladen werden. Es standen in den ver- 
gangenen Jahren die verschiedensten Un- 
ternehmungen auf dem Programm — vom 
Theaterbesuch über Oktoberfest auf der Roll- 
schuhbahn bis zur Delphin-Schau. In diesem 
Jahr wurden den Aktiven zwei Veranstal- 

, tungen zur Wahl gestellt, und erwartungsge- 
mäß entschieden sich die Jüngeren für einen 
Theaterbesuch und die Großen für eine Fahrt 
ins Ballett. „Der kleine Muck" machte allen 
Kindern viel Spaß, ganz abgesehen vom Reiz 
der gemeinsamen Unternehmung. Der Ballett- 
abend im Frankfurter Opernhaus fand eben- 
falls großen Anklang, sodaß wohl alle Aktiven 
sehr befriedigt von diesem Saisonabschluß 
waren. 

Das Programm, das der RECL für den Win- 

ter anzubieten hat, ist ein sehr vielseitiger. 
Wie in den vergangenen Jahren findet in der 
Hanauer Rollsporthalle wieder Training für 
alle Interessierten statt. Die Halle des Lan- 
des-Leistungs-Zentrums in Darmstadt kann 
von allen Aktiven mit Klassenlaufprüfung 
zwar nicht regelmäßig, aber doch genutzt 
werden. Jeden Montag-Nachmittag ist in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule Gymna- 
■stik und donnerstags um 16 Uhr BasteJ- 
Nachmittag im Clubraum auf der Rollschuh- 
bahn. Für Abwechslung ist also gesorgt. Auch 
die Erwachsenen des RECL haben ihr Pro- 
gramm — jeden Monat spielt die Volley- 
ball-Abteilung ab 20 Uhr in der Erk-Schule, 
und am ersten Donnerstag jeden Monats trifft 
man sich um 20 Uhr auf der Bowling-Bahn in 
der Dieburger Straße. Der RECL würde sich 
freuen, zu seinen verschiedenen Veranstaltun- 
gen neue Interessenten begrüßen zu dürfen. 

Der große Saal des Aussiedlerheims in der 
Elisabethenstraße war voll besetzt, als die 
Landsmannschaft der Oberschlesier seine Bar- 
barafeier veranstaltete. Es war die 17. Ver- 
anstaltung, die damit auf eine langjährige 
Tradition zurückblicken konnte. Vorsitzen- 
der Richard Nowara konnte neben seinen 
Landsleuten und vielen Gästen aus dem La- 
ger, die aus Polen kommend hier eine neue 
Heimat suchen, auch zahlreiche Ehrengäste 
begrüßen. 

Von allen Fraktionen des Langener Stadt- 
pariamentes waren Vertreter anwesend, der 
Magistrat und das Stadtverordnetenpräsidium 
waren vertreten, Mitglieder verschiedener 
Langener Vereine gehörten dazu und sogar 
ein Mitglied des Hessischen Landtags war 
au-s Wiesbaden gekommen und hielt die Fest- 
rede. Darin wurde besonders auf die Bestre- 
bungen hingewiesen, zu einem vereinten Eu- 
ropa zu kommen. Es gelte, die Schranken 
zwischen den Nationen zu überwinden, diese 
fallen zu lassen und durch die Einheit einen 
dauerhaften Frieden in Freiheit anzustreben. 

Bei seiner Begrüßung war Vorsitzender No- 
wara auf die menschlichen Aufgaben einge- 
gangen, die sich in Langen durch die große 
Zahl von Aussiedlern aus Polen ergeben hät- 

ten. Es gelte, Kontakte zu schaffen und diese 
so zu vertiefen, daß den Neubürgern der 
Schritt in die Heimat erleichtert werde. 
Schwierigkeiten gebe es genügend, bedingt 
durch Sprache und unterschiedliche Mentali- 
tät. Aber alle seien zu überwinden, wenn der 
gute Wille vorhanden sei. Dabei erinnerte No- 
wara an die Zeit nach dem Krieg, als die 
heute längst integrierten Bürger aus den Ost- 
gebieten nach Langen gekommen seien. Auch 
damals habe es Hinderni.s.se gegeben, man 
habe sie überwunden und zusammen mit 
den Einheimischen eine Aufbauarbeit gelei- 
stet. Um auch den jetzt gekommenen Au.-- ■ 
Siedlern den Eingang in die hiesige Gesell- 
■schaft und in das Berufsleben leichter zu 
machen, appellierte Nowara an alle Lands- 
leute und an die zuständigen Stellen. 

Gemeinsame Lieder, Gedichtvorträge und 
heimatliche Musikvorträge leiteten in den 
zweiten Teil der Feier über, die mehr der 
Gemütlichkeit gewidmet war. Der Männer- 
chor „Liederkranz", seit vielen Jahren Stamm- 
gast bei den Oberschlesiern, und Ernst Köll- 
ges an der Orgel sorgten für gute Stimmung, 
die durch die dampfenden Wellwürste als 
Erinnerung an die Bräuche der alten Heimat 
noch gcKteigert wurde. Bei Tanz und Unter- 
haltung klang ein schöner Abend aus. 

Kalbs-Brust 

500 g 

Kalbs- 
Rollbraten 
saftig 500 g 

Schweine- 
Braten 
zart 500 g 
Eisbein vom 
Vordersdiinken 
frjschund _ _ . 
gesalzen 500 Q 

Bockwurst 
im zarten Nalurdarm 
tTiit 100 Q 

Ausländische 
Puten Hdiki A, 
gefroren 500 g 

Schwarzwäid~ 
Forellen 
geräuchert 100 g 

Jagdwurst 
riach Tiroler Art 

inn n mit Phi'Stih.il lUU^ 

Sdiweine- 
Rollbraten 
saftig, 500 g 

Gefüllte Leb- 
kuchenherzen 
200 g -Beutel 

Echter Lachs 
geräuchert 
200 g -Seite 
Orig. Frankfurter od 
Wiener Würstchen im Natursaitling 
5 Stück ä 50 g, Glas 
Junita Frudi^ektar 
Orangen. Grapefruit 
Aprikosen Od Pfirsich 
0.7 Liter-Flasche 
1976ef Haitjfelder 
OrdensgirtQu.i,i,„s v.finmitpf.icl Sp3llese 
0,7 Liter Flasche 

Schokoladen- 
Ananas- + Kirsch- 
bomben 
2C)0g-Packung 

"Brandt" Mandel- 
spekulatius 
250 g Packung 

1.69 

Langnese 
Honig 
500^ Glas 

Criech. Pfirsklie 
1/2 Frucht 
850 ml Dose 
Häkle »Supervlaush" 
Toilettenpapier 
2 X 250 Blatt Packung 

Herren- 
Pullover vprsch mo(J Dessins. 
v»?rscti Großen 
Italienische 
Haselnüsse 
500 g 
Callfomische 
Walnüsse Ernte 77 
500 g  
Holl. Oder deutscher 
Rosenkohl 
Klasse 1, 500 g Netz 
Spanische 
Navel-Orangen 

Klasse I. 
•Tragetasche 

Goldgelbe 
Bananen 
500 g 



• i •     i 

I Unser 

\ Porträt • < 

lUriah Heep • < • 
ihn^m Livo-Debüt mit neuer He- i 

• ^ sctxung in Mocon, Get)rßia (USA), im 1 
S Dcz(rnb(.'r letzten J;>hros war für die Mu- j 
: sikwelt wieder ;jlles k!;ir UriJih Hecp ist ; 
5 wieder da. Kin n« ucr Ileep-Sound war ; 
: geschaffen. Einfalls- und abwechslunjis- 1 
j reich, voll I'owor und Kner^^ie, weich und ; 
• anschmicßsam. j 
• Wieder einmal haben die Heep eine ; 
; Umbesetzunß nicht nur gut überstanden, ; 

Ist Liebchen denn so altmodisch? 

Anmerkungen zu Kosenamen / Romantik fehlt 

„Sie ßeht mit ihm, aber sie hat nichts mit 
ihm; sie wird auch nichts mit ihm haben, 
bf'vor sie ihn hat." Kin seltsam trockener Satz 
mit einem «anz Intimen Inhalt „Sie ßcht mit 
ihm", saßt eine Freundin zur anderen. Be- 
rechtigte Fräße, „wohin denn?". Aber das 
Miteinander-Gehen allein driickt in unserem 
Spiachßcbrauch schon alles aus, was man 
.aßen will, namlidi daf3 ein Junße und ein 
M/idchen ein Verhältnis miteinander haben. 
Auch dieses ßriißliche Wort „Verhältnis" wie- 

der für ein« 
ßleich mit hiebe 
I .iebhab'T«'! k' 
schließlich nicht 

o schone Sache, die ja nicht 
bezeichnet wrden muß. Eine 
es auch nicht; es dreht sich 
um hriefmarken (»der Renn- 

»iutos ..Liebhaberei' ist ja zur Bezeichnung 
von Steckenpft-rd oder Hobby geworden. Kine 
Liebelei ist vielleicht /.u oberflachlid) ausg«?- 
drückt. ist so «»twas wie eine „Episode", die 
man am best«'ri 
zumindest in 
steckt ..Liaison" 
„sie haben was 
wenißc-r zärtlich, 
drückt. 

Wie soll man 
zwei sich mögen? 

schnell wieder vergißt oder 
eine P>innerunßsschublade 
sagen gebildete Leute, und 
mit<'inander" ist das Ganze 
dafür aber trelTend ausß«»- 

es denn ausdrücken, wenn 

.lohn liUWton. : I . 
I sie haben vor allem menschlich und musi- j 
; kaiisch davon profitiert. John Lawtons j 
; aui.^ergewöhnlich kn.ftvolle Stimme und : 
; Trevor fiolders phänomenales Haßspiel ; 
; haben der Heep-Mar.chinerie einen neuen ; 
; Weg gewiesen, haben Ken Hensley zu j 
j schönen, neuen Songs inspiriert und der i 
: ganzen Truppe ein neues Gefühl der Ein ; 
; heil vermittelt. I 

Ein Beweis für „Heep ai it's best" ist ; 
: ohne Zweifel ihr neues Album „Innocent j 
: Victim". das sowohl die musikalisdic .i' 1 
I audi die menschliche (Jeschlossenhi'it ; 
: widerspiegelt Mit „Innocent Victim " ha- ; 
' ben Uriah Heep einen Meilenstein in ihrer 1 
1 musikalischen Entwicklung gesetzt. : 

Heimlich, still und leise . . . 
. in<ius(>rlen sich Kdrclay .lanies Harvest zur Spitzenband 

liiircliiy .I:inu'.s Hiiivest sind iniltlerwcile 
keine Newromor mehr, Minden: eine der i r- 
fülKri'iclislen Gruppen der veryanKenen J;ihre. 
Doch dieser Marsch zur Spitze vollzoH sich 

Tust uiilii'mrrkl zur Spitze: Burclay James Harvest. 
nicht unter den tjleiH'-'nde'i I.ichtcrn des Show 
Hiz. sondern eher still und leise. Jahr für Jahr 
wuchsen die l'lattcnumsätze, wurden die 
Konzerte immer besser besuclit. In diesem 
Jahr Kelanfi ihnen dann die allgemeine Aner- 
kennung: Ihre Konzerltüur durch Deutschland 
brachte überall ausverkaufte Häuser! Selbst 
der Veranstalter hatte dies nicht erwartet und 
deshalb die Gage des Quartetts nacli unten 
Bedrückt, weil er nur mit 1200 Zusdiauern im 
Schnitt rechnete 

Barclay James Harvest gab schon zu einer 

Genauso abweßifi sind ja auch die Kose- 
namen, die man sich gibt. Da nennt der Bernd 
seinen Schatz „Mäuschen", obwohl sie Mause 
haßt, und ^i(■ flüstert ihm „Dicker" ins Ohr, 
obwohl er kein Gramm zu viel Kett auf seinen 
sclimalen Hüften hat. Wenn Mäuschen Geli, 
die Angelika heißt, zu ihrer Freundin Babsi. 
deren Namen Barbara ist, von ihrem Freund 
erzahlt, nennt sie ihn gar „der Alte", wobei 
^le bestimmt nicht an die Krimiserie denkt, 
-ondern sich einfach einer Unsitte der wirk- 
lich alten anpaßt. Der Alte oder die Alte kam 
wohl schon mal in Gesprächen bei 30 Jahre 
verheirateten Ehepaaren vor, deren Ehe- 
gespons eben nicht mehr so knackig und lieb- 
reizend war, wie einst. Die Alte war vielleicht 
«ine Xanthippe geworden. Wenn Mäuschen 
Geli ihren 17jährigen dünnen Dicken aber 
ihren Alten nennt, ist das einfach geschmack- 
lich daneben gegriffen. 

Gibt es denn eigentlich noch den Liebsten 
oder das Liebchen, den Geliebten oder das 
Herzchen? Zärtliche Kosenamen scheinen ganz 
aus der Mode gekommen zu sein. Liegt das 
an der so oft beschriebenen, fortschreitenden 
Lieblosigkeit unter den Menschen, liegt es 
daran, daß man öfter als früher den Partner 
wechselt und deshalb eine Beziehung gar nicht 
.so tief gehen kann? 

Wo, um alles in der Welt, bleibt denn die 
Romantik, die eine Liebesgeschichte erst so 
schön macht? 

„Aber Dickerchen, sag doch nicht immer ,AIte' 
zu mir..," Die Kosenamen, die sich junge 
Leute untereinander geben, sind oft niclit 
sehr romantisch. Foto: Felix 

Aus den Studios 
flodRc.s, llames & Smith sind die drei 

schwarzen Girls I'at, Denila und Jessica. Das 
amerikanische Trio stellt sich in der TV-Show 
..Pop 77" den\ deutsclien Publikum vor. In 
ihrer Heimat haben sie mit ihrem ausgepräg- 
ten R Äf B-Sound schon größere Erfolge, konn- 
ten sogar Buddy Hacket. Sammy Davis jr. und 
Ann-Margret auf dem Podium begleiten. Ihre 
Premieri-nplatte heißt ..Since I feil for you" 
und klettert in den US-Charts nach oben. 

I'ritz Müller, Allround-Typ aus Wuppertal, 
stiirmt mit Kiesenschritten in die Rockszene. 
Kaputte, aggressive, ironische Songs sind das 
Ergebnis einer zweijährigen Arbeit. Die erste 
liP des Unikums ist ein Sammelsurium von 
Gags. Fntz Müller (ges. gesch. Name) sagt es 
so; „Wai; bedeutet Fritz Müller? Fritz Müller 
ist alles. Symbol für Alltägliches und Speziel- 
les. Sex und Kunst. Alltag und Klischee." Das 
schreibt er todernst - und lacht zugleich dar- 
über. 

Girls zum Spülen - Boys zum Autowäschen 
US-Sludie: Arbeitsteilung nach Geschlechtern / Nur jeder fünfte Junge hilft 

Zeit Kon/.orte mit klassischen Orcliestern, als 
die meisten anderen noch nidit daran dacliten 
und mehr am Verstarker als am Sound 
bastelten Trotz der Erfolge gab es bei BJH 

aber keine personellen 
Konflikte, die Besetzung 
ist heute dieselbe wie 
im Gründungsjahr 1!)7Ü: 
John Lees (Gitarre), Mel 
Pritchard (Schlagzeug), 
Les Holroyd (Baß, Gi- 
tarre) und Stewart Wol- 
stenholnie (Mellotron, 
Moog, Piano). 

Der Sound der Band 
basiert vor allem auf 
dem orchestralen Klang 
des Mellotrons. Es hat 
einige Zeit gedauert, bis 
BJH ihi'c Titel auch auf 
der Bühne spielen konn- 
ten. Viele Kritiker hiel- 
ten dies immer für das 
grüßte Problem der 
Gruppe. Dank der Elek- 
tronik ist es indes ge- 
löst: Der Sound der 
Platten kommt auf der 

Bühne genauso rein und klar aus den Boxen. 
Ihr neues Album „Gone To Earth" scheint, 

was den kommerziellen Erfolg betrifft, genau- 
so erfolgreich wie die Konzerte zu werden. 

Ist die ganze Emanzipation für die Katz? 
Wenn man der US-Soziologin Mary Lynch 
glauben darf, ist die Frauenrechtsbewegung 
der vergangenen Jahre zumindest an der Ju- 
gend fast spurlos vorübergegangen. Die Wis- 
.senschaftlerin unterzog die US-Boys und 
-Girls einem umfassenden Test über ihr Rol- 
lenverhalten. Dabei fand sie bestätigt, daß 
Mäddien auch heute noch überwiegend im 
Haushalt helfen, während die Jungen besten- 
falls fürs Autowaschen und Gartenarbeit 
zuständig sind. Diese tiadilionelle Arbeits- 
teilung setzt sich dann beim Erwachsen- 
werden fort: Die Mädchen landen wieder in 
der Küclie, während die Jünglinge sich „männ- 
lichen" Arbeiten zuwenden. 

Von dem viel berufenen Rollentausch fand 
die amerikanische Wissenschaftlerin so gut 
wie nichts bei ihrer Ropräsentativunter- 
suchung in über 800 Familien. Wie oh und je 
werden die Mädchen in die Küche gerufen, 
wenn Hilfe beim Spülen gebraucht wird. 
Schon im zarten Alter von neun bis zwölf 
Jahren diagnostiziert Mary Lynch deutliche 
Zeichen für die traditionelle Geschlechterrolle. 

Bei Teenagern zwisclien zwölf und siebzehn 
ist die Arbeitsteilung nacli Geschlechtern 
dann bereits ganz ausgeprägt: Die Mädchen 
müssen mehr als doppelt so oft wie die Jun- 
gen der Mutter zur Hand gehen. Auch die 
einzelnen Beschäftigungen, zu denen die Kin- 
der herangezogen werden, folgen dem alt- 
bekannten Schema Während die weiblichen 
Helfer .selbstverständlich in die Küclie be- 
ordert werden und beim Putzen helfen müs- 
sen, dürfen sicli die Herren Söhne ihren Lieb- 
lingsbeschäftigungen widmen: Autowaschen 
und Rasensprengen sind ihre Domäne. 

Die generelle Erkenntnis, daß vier von 
jeweils fünf Mädchen regelmäßig im Haushalt 
helfen, jedocli nur jeder fünfte Junge, ist auch 
in Untersuchungen der US-Professorin 
Kathryn Walker in New Yorker Vororten 
bestätigt worden. Sie fand überdies heraus, 

Traumberuf? 
Zwischen 19.S0 und 1970 ist in der Bundes- 

republik die Zahl der Musiker und anderer 
Künstler un> 39 Prozent von 48 500 auf 29 500 
gesunken. Heutzutage gibt es lediglich eine 
Handvoll Top-Verdiener: Udo Jürgens (40 000 
Mark pro Auftritt), Peter Alexander (30 000 
Mark), Heino (15 000 Mark). Udo Lindenberg 
verlangt samt Truppe 15 000 Mark. Doch die 
fneisten Künstler darben und liegen mit ihrem 
Einkommen noch schlechter als Maler und 
Schriftsteller, wie die Internationale Arbeits- 
organisation (Genf) festgestellt hat. 

daß Kinder ein ernsthaftes Hindernis zur 
Emanzipation der Mütter sind. Denn sie waren 
nur in wenigen Fällen bereit, zusätzliche Auf- 
gaben im ilaus zu übernehmen, wenn die 
Mütter berufstätig wurden. Die Ehemänner 
zeigten da schon mehr Bereitschaft einzu- 
springen. Auch sie richteten ihr häusliches 
Engagement jedoch mehr nach den eigenen 
beruflichen Bedürfnissen, was Zeitaufwand 
und Zeiteinteilung angeht, als nach der tat- 
sächlichen Entlastung, die die berufstätige 
Frau brauchte. Alles in allem: „Wer sdion als 
Kind lernt, Arbeiten nach einem festen Ge- 
schlechterschema zu übernehmen, verfestigt 
diese Haltung als Erwachsener", so Mary 
Lynch. „Die Tradition erweist sich hier stär- 
ker als alle Emanzipationsbemühungen." 

Leicht tuie eine Feder, warm wie eine Rheu- 
madecke: mollig weiche Winter-Cottons aus 
BaumwoH-Wattestepi}. hur die Blumchen- 
weste wurde Liberty-Batist. jur die Jacke und 
Hose Blusenfianell, ujuerlegt mit einer dicken 
Wattelage. Derselbe Stoff auch als Futter, so 
daJJ die Modelle von außen und innen schön 
sind. Foto: Baumwoll-Dienst 

//Elvis ist tot, 

es lebe Elvis!" 
Das Gesdiäft mit dem toten Elvis Presley 

steht in voller Blüte. Unbekannte Sanger ver- 
fassen triefende Elvis-Hymnen, um mit des 
toten King Hilfe den Sprung in die Hitlisten 
zu S(iiaffen. Elvis-Anhänger, -Poster und vor 
allem Elvis-Bücher gehen weg wie warme 
Semmeln, seine Schallplattentlrma kann gar 
nicht so schnell pressen, wie sie die alten 
Elvis-Scheiben verkaufen könnte. Und selbst 
der Vater des Toten, der 62jährige Vornon 
Presley, ist sich nicht zu schade, bei dieser 
Geschaftemacherei mitzumachen: Elvis' Vater 
will die Konzertlermine seines Sohnes wahr- 
nehmen, die vor dessen Tod geplant wurden. 
Rock 'n' Roll will der ehemalige Milchwagen- 
fahrer, Fabrikarbeiter und Baumwollpflücker 
jedodi nicht singen, sondern Gospels, religiöse 
Lieder also, die er auch schon erfolglos - 
auf Platte pressen ließ. 

jC s war lange Zeit still um 
" ihn geworden; Donovan. Ti- 
tel wie „Sunshine Superman", 
..Mellow Yellow" oder „Atlan- 
tis" schreibt man halt nicht alle 
Tage. Nach einem sdiwachen 
Album für CBS hat sich nun 
das Rak-Label seiner angenom- 
men. Schlidit „Donovan" be- 
titelt, versucht diese LP an die 

^Laiich /Henats 

Donovan. 

Tage der „Catch The V/ind" 
und „Universal Soldier" anzu- 
knüpfen. Eine Welt-Tournee mit 
Yes tat viel zum Comebadi 
dazu. 

* 
Als Entertainer erster Güte 

präsentierte sich Leo Bayer dem 
deutschen Konzertpublikum. 
Der nur 1,50 m große, zierliche 
Brite entwickelte eine unge- 
heure Bühnenenergie. Schade, 
daß seine Roadies diese Klasse 
nicht haben: Sie drehten Edo 
Zanki. der im Vorprogramm 
auftrat, schon mal den Strom 
ab oder verweiger^en ihm den 
Soundcheck. Leo Sayers neue 
LP: „Thunder In My Huart". 

♦ 
Außerdem empfehlenswert: 
„Absolutely" bei Boxer spie- 

len prominente Rock-Musiker. 

Das macht ihre Musik so erst- 
klassig. 

„Two Days Away" - Elkie 
Brooks wächst in die Fußstap- 
fen berühmter Rock-Ladys. 

„Deatli Of A Ladies' Man" - 
Soft und zärtlich: Songs von 
Leonard Cohen. 

„J.P.V." - Pop nach briti- 
schem Strickmuster von John 
Paul Young. 

„Prism" - neue Entdeckung 
am Rockhimmel. Kraftvoll mit 
melodischem Drive. 

„Leo Kottke" - der beste Gi- 
tarrist derzeit spielt bekannte 
Themen unnachahmlich auf der 
12Eaitigen Gitarre. 

„Rain Dances" - Camel spielt 
Rock-Balladen auf eine fast 
düstere, elegische, aber faszi- 
nierende Art. 

* 

Wenn Gruppenmitglieder sich 
auf Solo-Pfade begeben, wird 
leicht ein Ego-Trip daraus. Hel- 
mut Hattler, Ex-Mitglied von 
Kraan, hält sich auf „Bassball" 
dagegen vornehm zurück. Der 
beste deutsche Rock-Bassist 
braucht sein Licht nicht unter 
jeden Sdieffel zu stellen. Nach- 
ahmenswert. J. H. 

Leo Sayer. 
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öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — !^tadtvrrnrdncton- 
versammlung — 

Am Donnerstag, dem 15. Dezember 1977, 1930 
Uhr findet die 8. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathausos, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Benennung eines ordentlichen Mitgliedes 
des Haupt- und Finanzausschusses für 
den aus der Stv.-Vers. ausgeschiedenen 
Stv Ferdinand Mayer (SPD) und eines 
Stellvertreters für den als ordentliches 
Mitglied des HFA vorgesehenen Stv. Kurt 
Gohr (SPD); 

cler SPD vom 
4. Benennung eines stellvertr. Mitgliedes 

der Kommission für das Friedhofs- und 
Bestattungswesen und der Vergabekom- 
mission für den aus der Stv.-Vers. ausge- 
schiedenen Stv. Ferdinand Mayer (SPD)- 

n Vl Fraktion der SPD vom 
5. Benennung eines stellvertr. Mitgliedes für 

das ordentliche Mitglied der Kommission 
lur die Angelegenheiten ausländischer 
Einwohner, Herrn Diakon Gerald Jak.qche 
hier: Schreiben des katholi.schen Pfarr- 
amtes Liebfrauen vom 21. II. 1977 

6. Anträge zum Haushaltsplan 1978 
7. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 

das Hh.-Jahr 1978 
Tagesordnung II 8. Haushaltsplan 1977; 

für Volkshochschule und Musikschule 
9. Haushaltsplan 1977, Haushaltsstelle 4626.^9 

Beschäftigungsmateriäl u. a. für Kinder- 
tagesstätten; 
hier: Aufhebung des Sperrvermerks 

17^701)'^'"'""" "•■'"■'^halt.sstelle 
hier: Bewilligung überplanmäßiger Aus- 

§''iOo"hg"o''°'"'^'^'^'^ Jugcndgruppen gem. 

" Teilr"^ Fragestunde dos öffentlichen 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung 1 12. Steuerangelegenheit 
Tagesordnung II 13. Steuerangelegenheit 

14. Rechtsangelegenheit 
15. Personalangelegenheit 

^'cn nichtöffentli- 
Langen, den 9. Dezember 1977 

gez. Fuchs 
„ , ,. Stadtverordneten Vorsteher 

vorliegenden TO-Punkte nicht in 
der Stv.-Vers. am 15. 12. vollständig behandelt 
werden können, wird die Sitzung der Stv - 
Vers am Freitag, 16. 12. 1977 um 20 15 Uhr 

TO-P.mkteTortgöLtzr.'" «"-stehenden 

Im neuen Foto-Studio Hahn in der Augnst-llebel-Strane herrschte am Diensti.g Ilochbo- 
trieb. Zur Kroffnung uar der Frankfurter Nikolaus gekommen und ließ sich mit allen Kin- 
dern fotografieren, die gekommen sind. Ein Farbfoto konnten sie sieh am nächsten Tair 
kostenlos abholen. Ilse Hahn (I.) .Mitinhaberin und Fotografin aus Passion, besondere Treude 
machen ihr I ortraits und Kinderbilder, ließ sieh durch den Blitz unseres Fotografen ein- 
mal kurz ablenken. Nicht jedoch die Kinder, die in der Spielecke des Studios neben dem 
Nikolaus noch viele interessante Dinge fanden. 

Für uns alle unfaßbar, ist meine liebe Frau, herzensgute, treusorgende 
Mutter. Schwiegertochter, Schwester, unsere Schwägerin, Nichte, 
Cousine, Tante uncJ Patin 

Margarete Kraft 
geb. Bärenz 

im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen. 

Langen, den 12. Dezember 1977 
Friedhofstraße 34 

In stiller Trauer: 
Edmund Kraft 
Volker Kraft 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Dezember 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

3 K 1/76 
Das im Grundbuch von Langen Band 179 
Blatt 8993 eingetragene Grundstück lfd Nr 2 
Gemarkung Langen Flur 23 Flurstück 538/3 
Hof- und Gebäudefläche, Raiffeisenstraße 12 
mit 2379 qm, soll am 16. Dezember 1977 
9 00 Uhr, im Gerichtsgebäude Langen, Darm- 
stadter Straße 27, Zimmer Nr. 20 durch 
Zwangsvollstreckung versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 16. Januar 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): .Walter Ja- 
kob Erb. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs 
5 ZVG festgesetzt auf 792 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen wird hingewiesen. Bieter 
müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent des 
Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 21. 11. 1977 

— Amtsgericht — 

Hiob 19/25 
Ich weiß, daß mein Erlöser lebt, 

Gott der Herr nahm im 93. Lebensjahr meine gute Mutter, Schwieger- 
mutter, unsere Oma, Schwägerin und Tante 

Anna Maria Anthes 
geb. Hamburger 

zu sich. 

Langen, den 12. Dezember 1977 
Gabelsbergerstraße 35 

In stiller Trauer; 
Karl Anthes und Frau Ingelore 
Dorothee und Stefanie 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 16. Dezember 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Juso-Treff 
Am Mittwoch, 14 12., um 19.30 Uhr, treffen 

sich die Langener Jungsozialisten h'tztmalig 
vor der Winterpausc zu einer öffentlichen 
Vorstandssilzung im Alten Rathaus Langen, 
Haus C. Die Winterpausc dauert bis zum 
3. 1. 1978 an. 

Angeschnallt und unverletzt 
Angeschnallt waren die Lenker zweier 

Kraftfahrzeuge, die am Donnerstagabend, ge- 
gen 19.40 Uhr, im Kreuzungsbereich der Süd- 
lichen Ringslraße/Wilhelmstraße in einen Ver- 
kehrsunfall verwickelt waren. Die Fahrer blie- 
ben deshalb unverletzt. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf rund 10 000 Mark geschätzt. 

Ein Pkw-Lenker, der auf der Wilhelm- 
straße unterwegs war, hatte offensichtlich 
nicht auf das Slop-Schild geachtet, so daß 
es zur Kollision mit dem auf der B 3 fahren- 
den Wagen kam. 

„Aufgerutscht" 
Hintereinander fuhren zwei Pkw am ver- 

gangenen Mittwoch gegen 10.25 Uhr auf der 
Pittlerstraße in nördlicher Richtung. Als der 
Vordermann sein Fahrzeug abbremsen muß- 
te, erkannte der zweite Fahrer dies zu spät 
und es kam zu einem „Aufrulscher" auf der 
mit .Schneematsch bedeckten Fahrbahn. Per- 
sonen wurden nicht verletzt, der Sachschaden 
betrug rund 4500 Mark. 

Gewinner 
bei der Kleintierausstellung 
Fortsetzung von Seite 3 

Neben der Tombola gab es auch eine Ver- 
losung auf die F.intritlskarten. Hier die Ge- 
winner bei den Erwachsenen: Karten-Nr. 132 
ein Kaninchen. 29 ein Zwerg-Kaninchen, 309 
ein Zwerg-K;ininchen, 97 ein Zwerg-Hahn, 
76 eine Einkaufstasche, 573 zwei Flaschen 
Sekt, 348 ein Gutschoin DM 10,—, 118 eine 
Flasche Gin, 1 ein Nuß-Schinken, 11 eine 
Flasche Likör, 38 fünf Liter Apfelwein, 379 
ein Kasten Praline.n 

Auf die Kinderkarten gab es: 115 ein Eisbär, 
116 ein Holzmalkasten, 72 ein Fellhund, 71 ei- 
ne Schreibmaschine, 34 ein Fellhund. Die 
Gewinne sind bis zum 17. Dezember beim 
Ehrenvorsitzenden des Vereins, Georg Wer- 
ner, Schafgasse 30. abzuholen. 

Toto- und Lottoquoten 

lußballloto — Krgebniswctte: 1. Rang: 509 95 
DM; 2. Rang: 28,45 DM; 3. Rang: 3,80 DM. 
Au.swahlwctte „(i aus 15": 1. Rang: 106 762 05 
DM; 2. Rang: 26 690,50 DM; 3. Rang: 1862,10 
DM; 4. Rang: 3!),65 DM, 5. Rang: 3,70 DM. 
/.ahlonlotlo; Gewinnklnsse I: 706 618,25 DM- 
Gewinnklasse II: 44 163,60 DM; Gewinnklasse 
III: 3537,30 DM; Gewinnklasse IV: 58,70 DM' 
Gewinnklasse V; 4,35 DM. 
Rennquintett 3 t 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinn- 
klassü 1: 156,15 DM; Gewinnklasse II: 54,65 
l^M. — I'ferdclotto: Gewinnklasse I: 285 05 
DM; Gcwinnkla.sse II; 4,95 DM. — Kombi- 
nations-tJewinne: Gewinnklasse A: 1 500 000  
DM, der Jackpot 211 5.38,10 DM; Gewinnklasse 
B: 155 878,90 DM; Gewinnklasse C: 4666,00 DM' 
Gewinnklasse D: 1037,05 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Es gab schon immer gute Gründe, 

Aktien zu kaufen. Jetzt kommt nocli 

ein sehr gewichtiger liinzu: 

Die Reform der Körperschaftsteuer beseitigt die ertragsteuerliche Benachteiliqunq der Aktien und 
begünstigt den inländischen Aktionär. 

Das bedeutet. 
• höhere Nettorendite selb.st bei reduzierter Ausschüttung. 
• gerechtere Besteuerung nach Ihren persönlichen Einkommensteuer-Verhältnissen, 
• damit steigende Dividendenrenditen. 

Diese Tatsachen sprechen für die Geldanlage in Aktien, 

Wenn Sie also eine solide Geldanlage mit attraktiver Rendite anstreben, dann sind deutsche 
Aktien das Richtige für Sie. 

Die Körperschaftsteueneform! 

Aktien beteiligen Sie schon mit kleinen Beträgen an großen Unternehmen unserer Wirtschaft 
an ihrem Vermögen und ihrer Leistungsfähigkeit. 
Die Auswahl der „richtigen" Aktien verlangt Marktkenntnisse. Erfafirung, kurzum: Sachverstand 
Und diesen Sachverstand finden Sie bei unseren Anlageberatern. Darum 

'^ragen Sie die 

Deutsche Bank 



/ 

Anlageformen mit ausreichender Verzinsung bevorzugt 

Nipfllirhor Hausgenosse; Yorkshirr-Terrier. 
Doch wrnn dir prsir Fmiclc dbrr ilirsps le>)on- 
flige „Spiel/fMiK" vorbei ist, setzt miin sie oft 
einfach aus. Foto: Wesk.imp 

IJür Wcitspartiiß ist in diesem Jahr vorhält- 
nismiiflig Rcrauschlos ülier die Bühne ßcgan- 
ßen Sparen paßt im AuRenbiick angeblich 
nicht mehr in die Landschaft. Stimmt das 
wirl<lich? ..Spare in der Zeit, dann hast du in 
di-r Not." K.ine Koldene ReKcl, die : ehon unsere 
Grollväter befolßten und die wir immer noch 
befolRen. Sparen ist für die meisten von uns 
zur Selbst Verständlichkeit geworden. Und .so 
könnte man auch das Wort des Sparkassen- 
verbandspräsidenten Helmut Geiger über den 
WeltspartaR, der seinen festen Platz im Re- 
wußtsein der Bevölkerung hat, umwandeln In: 
„Das Sparen hat seinen festen Platz im all- 
täglichen und selbstverständlichen Handeln 
der Heviilkerung." 

Allerdings wird nicht mehr „wie wild" ge- 
spart, und trotz weiterhin hoher Arbeitslo.sig- 
keit ist auch das „Angstsparen" pas.sö. Laut 
I'räsident Geiger hat sich die Sparquote ge- 
genüber dem vergangenen .fahr „normalisiert". 
Kr schätzt, dalJ die Sparquote der Teil des 
verfügbaren Kinkommens, der gespart wird 
In diesem .lahr von 14,5 auf 13 bis 13,5 Pro- 
zent fällt. Das dürfte in erster I.inie auf die 
niedrigen Sparzin.sen zurückz\iführen sein. 
Immer mehr Sparer steigen auf höherverzins- 
liche CJeldanlagen um. Das beweist: Die Spa- 
rer sind zinsbewußter geworden. Sie suchen 
und finden auch Anlagemöglichkeiten, die 
ihnen noch eine ausreichende Verzinsung ga- 

Reisen unterm Lichterbaum 
Dei SenlorenpalJ - Freude für ein ganzes Jahr 

Die Advents/.eit ist nicht nur eine Zeit der 
Voi-freude auf die kommenden Festtage, son- 
d<'rn auch die Zeit des Kopfzerbrechens, wo- 
mit man wen erfreuen kann. Vor allem bei 
älteren Mi-n.schen, die uns n.ihestohen, fällt 
dii- Kntschoidung oft schwer, Sie hallen wenig 
nedürfnis:-e. <lie Wohnung ist übervoll, wei- 
terer Ballast ist nicht erwiinsdit. 

Hier bietet sich ein ideales, weil ideelles 
Geschenk an; da.s Ileisin; und zwar mit dem 
Seniorenpal! der Deutschen Bundesbahn, den 
man .seinen hieben unter den Weihnachts- 
baum legen kann, sofem sie Damen über fiO, 
Herren ülier (i5 .lahre. Frührentner oder Früh- 
pensionäre sind, die über entsprechende Be- 
scheinigungen verfügen. Zwölf Monate lang 
herr.sehen dann für sie „Reise-Zeiten". Kin 
,Iahr lang vom Datum der Ausstellung an 
geieehnet k.inn der Inhaber eini'S Senioren- 
passes wahlweise in der Fasten oder Zweiten 
Klasse beliebig oft und lange zum halben 
Preis auf dem gesamten Netz der Bundes- 
bahn umherfabi en über 28 500 Kilometer 
zum Rabatt! Da.-, gleiche gilt für Dänemark; 
in Frankreich und Spanien sparen die glüik- 
lichen l'aUuibaber immerhin noch 30 Prozent, 
50  

und in der DDR sind es sogar 33'/.i Prozent. 
Wer zu Weihnachten und natürlich auda 
bei anderen Gelegenheiten - einen Senioren- 
paß verschenken möchte, hat die Wahl zwi- 
schen zwei Versionen. Der Paß A kostet 50 
Mark und gilt für Fahrten am Dienstag, Mitt- 
woch und Donnerstag. Der Paß R kostet 98 
Mark und ermöglicht verbilligte Fahrten an 
allen Wochentagen. Das sind relativ geringe 
Summen, wenn man bedenkt, wieviel Freude 
man damit älteren Menschen, die noch etwas 
von der Welt sehen oder auch „nur" häufiger 
zu ihren Kindern und Enkeln reisen möchten, 
bereiten kann. Wer noch das Tüpfelchen auf 
das i setzen mochte, kann eine spezielle Reise- 
gepäckversicherung mitverschenken. Sie ko- 
stet bei einer Versicherungssumme von 2000 
Mark einheitlich für beide Paß-Arten 10 Mark. 

Seniorenpässe gibt es in allen Filialen und 
Vertretungen des Deutschen Reisebüros, die 
sich durch ein Schild mit den Buchstaben DER 
im blauen Doppelkreis ausweisen, an den 
Fahrkartenschaltern der Rahnhöfe und bei 
weiteren Bundesbahn-Verkaufsagenturen. Alle 
diese Stellen unterrichten auch über nähere 
Einzelheiten. 

rantieren. Eine Anlageform, die sich seit 
•Jahren positiv entwickelt und sich wachsender 
Beliebtheit beim Publikum erfreut, ist das 
Sparen mit der Lebensversicherung. Sie 
braucht den Vergleich mit anderen Geld- 
anlageformen keinesfalls zu .scheuen. Denn mit 
einer Rendite von bis zu 9 Prozent je nach 
Steuerersparnis bringt sie ein Ergebnis, wie 
es von anderen Formen der Geldanlage kaum 
übertroffen worden kann. 

Laut Hefund zweier Meinungsforschungs- 
institute wis.sen vier von zehn Versicherten 
nicht oder nidit sicher, daß eine Lebensver- 
sicherung überhaupt Gewinn für den Ver- 
sicherten bringt. Das erstaunt wirklich, wenn 
man sich die Zuwachszahlen der Lebensver- 
sicherer vor Augen hält. Allein im letzten 
,Iahr wurden fast 5,3 Millionen Verträge über 
82.4 Mrd. DM Versicherungssumme neu abge- 
schlossen. 

Was macht denn nun eine Lebensversiche- 
rung so vorteilhaft, und wieso eigentlich „Spa- 
ren mit der Lebensversicherung"? Die Lebens- 
versicherungsunternehmen sind aufsichts- 
iiiiiiiiiiiiiiMMMiniiiiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniriiiiiiiii 

Ende des Srhakaltreihers 
Auf der Gehaltsliste der Gemeindeverwal- 

tung von Neu-Delhi stehen unter anderen die 
Namen von sechs Hundefängem, drei Hunde- 
schützen, 21 Rattenfängern sowie der Name 
eines Schakaltreibers. Letzterer wird aller- 
dings seinen Dienst bald liquidieren müssen. 
Er hatte die Aufgabe, in den entlegenen Vor- 
orten Schakale aus ihren Vorstecken ins Freie 
zu jagen, wo dann die Hundeschützen die 
Tiere niederstreckten. Im Laufe eines .lahres 
mußten nur mehr 33 Schakale auf diese Weise 
ihr Leben einbüßen, ein Jahr zuvor waren es 
nodi 93. Die Behörden kamen daher zu der 
Auffassung, daß der Schakalbestand so weit 
abgesunken sei, daß es bald möglich sein 
werde, auf die Amtshandlungen des Schakal- 
treibers verzichten zu können. 
IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIlnillMllllllllllllllllllllin 

rechtlich dazu verpflichtet, mindestens 90 Pro- 
zent der Gewinne an die Kunden weiterzu- 
geben. Der Wettbewerb auf diesem Markt - 
in der Bundesrepublik einschließlich Berlin 
(West) arbeiten derzeit rund 105 Lebensver- 
sicherer - hat dazu geführt, daß heute sogar 
etwa 97 Prozent der Gewinne an die Ver- 
sicherten ausgeschüttet werden. Dadurch kann 
sich die ursprünglicii abge.schlossene Versiche- 
rungssumme z. B. im Lauf von 30 Jahren, die 
heutigen wirtschaftlichen Bedingungen vor- 
ausgesetzt, verdoppeln. Zwanzig Jahre Ver- 
tragslaufzeit bringen immer noch einen Zu- 
wachs von fast 50 Prozent. Allein dadurch be- 
trägt die Rendite einer Lebensversidierung 4 

Feuerzeuge: zündende Geschenkideen 

bis 4,5 Prozent. Berücksichtigt man aber, daß 
die Beiträge steuerlich begünstigt sind und 
daß die Versicherungssumme und die Gewinn- 
anteile - die Versicherungen sprechen von 
einer Versichertendividende - bei Vertrags- 
ablauf steuerfrei ausgezahlt werden, erhält 
man wesentlich höhere Renditenwerte. Gene- 
rell gilt, daß eine Lebensversicherung um so 
rentabler ist, je länger sie läuft. Zinsen und 
Zinseszinsen, die um so höher sind, je länger 
der Vertrag besteht, machen das erklärlich. 

Das ist aber nur die eine Seite der Lebens- 
versichiorung. Die andere Seite, die finanzielle 
Absicherung der Hinterbliebenen im Falle 
eines frühzeitigen Todes des Versicherungs- 
nehmers, ist natürlich mindestens so ent- 
■scheidend für das Wesen einer Lebensversiche- 
rung. Die Lebensversicherung ist die einzige 
Anlageform, die diesen sogenannten Risiko- 
schutz bietet, denn bereits nach Zahlung des 
ersten Beitrags steht beim Tod des Sparers 
die ganze Versicherungssumme zur Verfügung. 
Wenn darüber hinaus z. B. noch eine mit der 
I.ebensversicherung gekoppelte Berufsunfähig- 
keitsversidierung besteht, ist sogar belBerufs- 
oder Erwerbsunfähigkeit das Erreichen des 
geplanten Sparziels garantiert, denn die Bei- 
tragszahlung zur Lebensversicherung wird 
dann aus dieser Zusatzversicherung geleistet. 

Diese Verbindung von langfristiger Ver- 
mögensbildung mit Risikoschutz entspricht 
weitgehend den Bedürfnissen der meisten 
Sparwilligen. Und darum bedarf es auch nicht 
unbedingt eines Weltspartages, um den Nutzen 
einer Lebensversicherung im Bewußtsein der 
Bevölkerung zu festigen. Aber man kann das 
ganze Jahr über nicht genug daran erinnern, 
daß man auch mit einer Lebensversicherung 
sparen kann. 

Tony Helling 

Gewerkschaft gegen militante 
Nichtraucher 

Der „geradezu mit Kreuzzugsmentalität ge- 
führte Kampf gegen Tabakgenuß und Rau- 
chen" fordere zum Protest heraus. Das erklärte 
Günter Döding, der zweite Vorsitzende der 
Gewerkschaft Nahrung - Genuß - Gaststätten, 
in der Industrie- und Handelskammer Ham- 
burg vor leitenden Beamten und Industriellen. 

Häufig verweise man Tabakwaren auf ein 
und dieselbe Stufe wie Haschisch, Heroin und 
Opium. Durch diese Gleichstellung werde ver- 
sucht, Produkte zu kriminalisieren und zu 
diskriminieren, bei denen nie der Schatten 
eines Zweifels bestand, daß sie legal produ- 
ziert und legal konsumiert werden dürfen. 

Aufklärungskampagnen sollten sich be- 
mühen, sachlich zu bleiben und die Kirche im 
Dorf zu lassen. 
  anzeigen -I- public relations 

Service für Bauspar-Füchse 
Die Antwort auf dit^ Fragf*: „Was sclicnkt* 

ich wem?" wird von Wi'ihnachtsfcst /u Wcih- 
nachtsfost scliwcrrr. Denn etwas zu schenken, 
was der andcn- schon hat. trübt die Freude 
auf beid«'n Seiten. Hei Feuerzeugen bleibt dii' 
Freude un^etriibt. Denn hochwertige Tisch- 
oder Taschenfeuer/.euge sind immer bej*ehrt. 
Seihst, wenn drr uder die Beschenkte schon 
eins besitzt. 

Tisdifeuer/euKe >4ibt es in rustikaler und 
moderner Ausführunn, z. B. aus reinem Zinn, 
aus Kichenholz, mit mattglanzendem oder 
schwar/.em Metall/.ylinder. Auch das Angebot 
an Tasdienfi'uer/.eußon liißt keine Wünsche 
(^ffen. Es reicht von Reibrad-Feuerzeugen über 
piezo-elektrische bis /u Batterie-Feuerzeugen 
- in vielen AusliihrunRen: von verchromten, 
versilberten oder vergoldeten Modellen über 
hickierte, diamant^eschlÜTene und ftcpragte 
I.eiditmetail-Ausführun^en bis zu Feuer- 
zeugen in Kiche-, Palisander-, Bruyere- und 
Leder-Dekor. In jeder Preisklasse von 18, bis 
205. DM. 

Die Modellwahl ist eine Frage des persön- 
lidien Gesdunacks. Bei der Herstellerwahl 
gibt, es jedoch nur eine Antwort; Marken- 
qualitat! Bei renommierten, traditionellen Her- 
stellern wie Ronson geht man kein Risiko ein. 
Schließlidi ist Ronson nidit von ungefähr der 
Name für Feuerzeuge in aller Welt. . 

Foto 1: /chlos schön und clp^ant: das Tiseh- 
feurrzeug mit piezo-elektrisdicr Zündung 

Foto 2: Varatronic 1001: sachliche Eleganz, 
kombiniert mit solider Tedinik ~ mit dem 
milliunenfach bewährten piezo-elektrischen 

Zünd-System 

Wie muß guter Kaffee sein? 
„Kaffee muß heiß sein wie die Hölle, schwarz 

wie der Teufel, rein wie ein Engel und süß 
wie die Liebe." Letzteres ist nun sicher Ge- 
schmacksache - und auch, ob man ihn lieber 
„schwarz" oder mit Milch trinkt. In einem 
muß man aber dem großen französischen 
Staatsmann Talleyrand, dem die.ser zitierte 
Spruch nachgesagt wird, n\it Sicherheit redit- 
geben und audi heute nodi beipilichten: „Rein 
wie ein Engel", so soll ein guter KalTee sein, 
so v/ie zum Beispiel Nescafe Gold. 

Dieser aromatisdie, lösliche Kaffee ist der 
Extrakt aus KalTeebohnen. Das Wort „Extrakt" 
ist aus der lateinischen Spradie abgeleitet 
und bedeutet „Hauptanteil", „Kern", „das 
Wesentli'iie", „das Herausgezogene". Nescafe 
Gold wird aus Kaffeebohnen hergestellt und 
aus nichts anderem, so wie es das strenge 
deutsche Lebensmittelrecht im Paragraph 1 
Absatz 9 der KalTeo-Verordnung für Bohnen- 
kalTee-Extrakt zwingend vorschreibt. 

Dennoch gibt es unter den einzelnen Marken 
große Unterschiede im Geschmack und in der 
Qualität. Dn.s beginnt mit der Auswahl der 
verwendeten Kaffeebohnen und hängt vor 
allem davon ab, wie schonend die Herstellung 
vonstatten geht. 

Für Nescafe Gold werden nur hochwertige 
Kaffebohnen so berühmter Kaffeeanbauländer 
wie Kolumbien, El Salvador, Guatemala, Me- 
xiko, Brasilien, Kenia und Zaire verwendet. 

Und das berühmte Nestle Filterfrio-Verfahren 
ist der Garant für eine besonders schonende 
Herstellung. 

Wissen Sie eigentlich, wie der Kaffee ent- 
deckt wurde? Der Sage nadi verdanken wir 
den KalTeegenuß ein paar abessinischen Zie- 
gen. Zum Erstaunen der Mönche eines Klosters 
waren die zur t.andwirtschaft gehörenden 
Ziegen immer dann ganz besonders munter, 
wenn sie von den im Klostergarten wachsen- 
den rötlichen Beeren, den Kaffeefrüchten, 
gefressen halten. Neugierig geworden, brauten 
die Mönche aus der Frucht mit der ungewöhn- 
lichen Wirkung ein Getränk, das auch seinen 
EITekt nicht verfehlte und ihnen von Stund 
an half, ihre geistigen Übungen wacheren 
Sinnes zu vollziehen. Danach trat der Kaffee 
seinen weltweiten Siegeszug an und ist heute 
das beliebteste Getränk mit einem jährlichen 
Pro-Kopf-Verbrauch von 162 Litern. 

Haben Sie jetzt Kaffeedurst? Wenn Sie jetzt 
schnell eine gute Tasse Kaffee genießen wol- 
len, heiß und frisch zubereitet, dann brauen 
Sie sich doch einfach eine Tasse Nescafe Gold. 
Nescafe Gold das Gute aus der Kaffeebohne. 

Mehr über Kaffee und Nescafe Gold können 
Sie in der neuen Broschüre „Vom Keffeebaum 
in die Tasse .. ." lesen, die Sie kostenlos von 
der Verbraucher-Information der Nestle Er- 
zeugnisse GmbH, Postfach 71 04 04, 6000 Frank- 
furt'Main 71, erhalten. 

Guter Hat madit sich bezahlt. 
Wenn es um Hausbau, Hauskauf, Er- 
werb von Eigentumswohnungen, uin 
Modernisierung und alle weiteren 
wohnwirtsdiaftlichen Pläne geht, ist 
der fein heraus, der gut beraten ist 
und Bescheid weiß. 

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall 
- nach der Zahl der Neuabschlüsse 
Deutsdilands Bausparkasse Nr. 1 
steht ihren Bausparern in allen 
finanziellen Fragen als zuverlässiger 
Berater zur Seite. Einen weiteren 
Service gegenüber ihren Bauspar- 
Fuchsen bietet Schwäbisch Hall mit 
der Zeitschrift „mosaik". 

Mosaik der guten Ideen 
Bauen - Wohnen - Freizeit - um 

diese drei Bereiche dreht es sich beim 
Magazin „mosaik". Die vielseitige Zeitschrift 
erhalten alle Bausparer von Schwäbisch Hall 
viermal jährlich kostenlos zugesandt. In 
..mosaik" wird dem Leser einiges geboten, 
z. B. eingehende Berichte über die richtige 
Heizung für jedes Haus, aktuelle Beiträge 
über moderne Baumaterialien und Küchen- 
oder Sanitäreinrichtungen; auch was sich auf 
dem Gebiet der Fertighäuser oder der Moder- 
nisierung von Altbauten tut, wird dem Leser 
veranschaulicht. Informationen über Bauspar- 
prämien, Steuerprobleme, Rechtsfragen und 
Finanzierungsmöglichkeiten werden in „mo- 
saik" ganz groß geschrieben. Und natürlich 
kommt audi die Unterhaltung nicht zu kurz. 

.Mitmachen - gewinnen 
Heft 4 der Zeitschrift „mosaik" verdient die 

ganz besondere Aufmerksamkeit der Bau- 
sparer. Denn in dieser Nummer wird der 
große Bausparer-Wettbewerb von Schwäbisch 
Hall mit äußerst verlockenden Preisen vor- 
gestellt. Damit jeder sich in allen Einzelheiten 
informieren kann, liegt dieses Heft bei allen 
Volksbanken, Kaiffeisenbanken, Spar- und 
Darlehenskassen kostenlos bereit. Selbstver- 
ständlich kann „mosaik" Nr. 4 auch direkt bei 
Schwäbisch Hall angefordert werden. 

Mitmachen - gewinnen, das ist überhaupt 
kein Problem. Wer als Bausparer der Bau- 
sparkasse Schwäbisch Hall nämlidi einen oder 
mehrere Bausparinteressenten benennt, die 
dann Bausparer werden, dem stehen in jedem 
Fall Werbeprämien und Sachpreise zu. Zu- 
sätzlich nehmen all diejenigen, die neue Bau- 
sparer gewonnen haben, an einer Verlosung 
teil. Superpreise sind dabei zu gewinnen: ein 
Wodienendhaus, Autos oder ein Kajütkreuzer 
oder z. B. Städte-Trips, Autofunk-Anlagen 
und Minimotoi räder. 

1:0 für Sie 
Ein ganz besonderes Bonbon bietet der Wett- 

bewerb mit dem Tele-Spiel. Es steht jedem 
Teilnehmer schon für die Vermittlung nur 
eines neuen Bausparers zu (Bausparsumme 
20.000 DM oder mehr). Mit diesem elektroni- 

schen Spiel kann man auf dem Bildschirm des 
eigenen Fernsehgerätes spannende Wett- 
kämpfe in sechs verschiedenen Sportarten 
austragen, z. B. Fußball, Tennis oder Squash. 

1:0 heißt es dann sowohl für den Gewinner 
im Tele-Match wie für den Wettbewerbsteil- 
nehmer und natürlich auch für den neu ge- 
worbenen Bausparer, der bei Schwäbisch Hall 
in den besten Händen ist und übrigens seiner- 
seits auch einen neuen Bausparer werben und 
dadurch ein Tele-Spiel erhalten kann. 

Der 31. Dezember kommt bestimmt 
Ein Blick auf den Kalender zeigt, daß nur 

wenig Zeit bleibt, um als echter Bausparfuchs 
seinen Vorteil wahrzunehmen. Denn wer bis 
zum 3L Dezember einen neuen Bausparvertrag 
abschließt und darauf einzahlt, sichert sich 
das Anrecht auf Bausparprämien oder Steuer- 
vergünstigungen, wie auch die Möglichkeit, 
am Wettbewerb teilzunehmen. Besser ist es 
allerdings, nicht bis zur letzten Minute zu 
warten, sondern möglichst bald Bausparer zu 
werden. Mit Bausparen legen Sie den Grund- 
stein für das eigene Haus, die eigene Woh- 
nung oder die Altbaumodernisierung. Schwä- 
bisch Hall kennt die Wünsche von Millionen 
Bausparern und weiß den besten Weg, sie zu 
verwirklidien. 

7 Milliarden - ein stolzer Betrag 
Die Bausparkasse Schwäbisch Hall hat in 

diesem Jahr die Zuteilung von Bausparver- 
trägen um 12 Prozent gesteigert und die Marke 
von 7 Milliarden DM für Zuteilungen deutlich 
überschritten. 

Der Betrag verdeutlicht die Finanzierungs- 
möglichkeiten und die führende Marktposition 
der Bausparkasse, die für jeden Einzelfall 
maßgeschneiderte Finanzierungspläne an- 
bieten kann. Diese Leistungskraft gründet sich 
auf die enge Zusammenarbeit mit mehr als 
19.000 Volksbanken, Raiffeisenbanken, Spar- 
und Darlehenskassen, die zusammen mit den 
Außendienstmitarbeitern der Bausparkasse 
gründlich, genau und zuverlässig beraten und 
informieren. Bauspar-Füchse wissen genau, 
warum sie auf Schwäbisch Hall bauen können. 
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Kleine Brote gut verkauft 
g Eifrig boten Frau Stroth und Frau Lüt- 

tich. die beiden Verantwortlichen für die dies- 
jährige Aktion der „AG christlicher Gemein- 
den in Dreieich" für den Stadtteil Götzen- 
hain, kleine Brote zum Verkauf an. Zahlreiche 
Heiter unterstützten sie dabei. So sah man 
Frau Struve, einige Jugendliche und auch 
Pfarrer Zühlsdorff selbst mit dem Hand- 
körbchen hausieren gehen. Genau 884,20 DM 
wurden für 380 kleine Brote vereinnamt. Sie 
fließen den beiden Werken „Brot für die Welt" 
und „Adveniat" zu. 

CDU-Mitgliederversammlung 
bei Kerzenschein 

g „Der Mensch steht bei uns im Vorder- 
grund und nicht die Gesellschaft", sagte Vor- 
sitzender des CDU-Ortsverbandes Götzenhain 
Robert Finkel am Dienslagabertd bei der Mit- 
gliederversammlung. Etwas Abstand von den 
politischen Alltagsproblemen sollte genom- 
men werden und darum leuchteten die Ker- 
zen am Nikolausabend auf den Ti.schen. Nur 
kurz waren darum auch die Worte über eine 
überaus erfolgreiche Jahresbilanz mit dem 
hohen Wahlerfolg im Frühjahr und dem An- 
wachsen der Mitgliederzahl bis fast an die 

Hundert heran. Als wesentliches Ziel für 1978 
wurde der Wahlsieg bei der Landtagswahl 
angepeilt, und in dieser Richtung erging ein 
Appell an alle, die Zahl der wirklich Aktiven 
zu verstärken. 

Der Kulturfilm „Pharao muß wandern" 
setzte das Programm fort. Er zeichnete eine 
einmalige Kulturtat der UNESCO nach, die 
diese Organisation für die Erhaltung der gro- 
ßen Tenipelanlagen in Oberägypten bei Er- 
richtung des Assuanstaudamm.s vollbrachte. 

Über 2300 DM für Behinderte 
g Freude herrschte vor einer Woche im 

evangelischen Gemeindehaus. Viele kamen 
zum Gemeiiidenachmitlag, und sehr schnell 
waren die Lose für die so sehr schön aufge- 
baute Tombola und die Gegenstände des Ha- 
sars verkauft. Allen Spendern, privaten und 
Gesdiäftsleuten und be.sonders den Mitgliedern 
der evangelischen Erauenhilfe und all den 
anderen ehrenamtlichen Helfern sagte Pfar- 
rer Gerhard Ziihlsdorff herzlichen Dank für 
ihren Eins;Uz. Frau Ilse Pohl mit ihren Mit- 
arbeitern freute sich im besonderen darüber, 
daß sie nun für eine .Summe von über 2300 
DM neues Arbeits- und Spieltnaterial für die 
Behinderten kaufen können, denn nur diesem 
Zweck allein soll die Einnahme des Nachmit- 
tags zufließen. 

ankündigte, welch hohen Stellenwert die 
Schule der musischen PIrziehung der Grund- 
schulkinder zumißt. 

Die Musiklehrerin Felicitas Hackel .stand 
vor dem Kinderchor oder ihrer Instrumental- 
gruppe. Viel Übung mußte vorausgegangen 
si'in, denn hell und klar, sauber und schön 
erklangen Lieder, Instrumentalsätze oder bei- 
des zusammen. Einzelvorträge auf dem neuen 
Klavier bildeten den Anfang und dann folgten 
altvertraute Weisen in anspruchsvoller In- 
.-■trumentierung und mit oft recht eindring- 
lichen Texten. Bunte Schönheit leuchtete auf 
Hirten und Königen. Tiefe Innerlichkeit und 
zeitnahe Deutung vom Wort her unterstüzten 
die Singstimmen und Orff-Instrumente. 

Wahr wurde, wa.s Anneliese Sattler anfangs 
wünschte: „Kommt herein, freut eurh alle -- 
und geht zum Schluß mit Freude beschenkt 
heim." 

Sängerfrauen treffen sich 
g Das nächste Treffen der Sängerfrauen 

des Gesangvereins Germania soll am 18. De- 
zember stattfinden. Guter Besuch wird er- 
wartet 

Mittwoch-Seniorenfeier 
g .^m morgigen Mittwoch, ab 15 Uhr, soll 

es advcntlich zugehen bei der Feier der Se- 
nioren im evangelischen Gemeindehaus. Der 
Schulchor der Karl-Nahrgang-Schule wird 
singen und musizieren und die Mitarbeiterin- 
nen des Kindergottesdienstes wollen ein Mär- 
chenspiel von Ch. Andersen aufführen. Au- 
ßerdem wird es natürlich wieder Kaffee und 
Kuchen und Zeit zum Plaudern geben. Die 
biblische Besinnung zum Schluß zielt diesmal 
schon g.iiiz auf die Zurüstung für Weihnach- 
ten Alle älteren Mitbürger der Gemeinde 
sind hierzu herzlich eingeladen. 

Advent beim VdK Götzenhain 

g Zu einer vorweihnachtlichen Feier fand 
sich die VdK-Familie am Nachmittag des 
zweiten Advent im Feuerwehrhaus ein. Vor- 
sitzender Walter Braun gab seiner Freude 
über den guten Besuch in kurzen Worten Aus- 
druck. Als Ehrengäste begrüßte er die Kreis- 
vorsitzende und stellvertretende Landesvor- 
sitzende Rosel Schmitt, Ortsvorsteher Heinz 
Neuen, Pfarrer Gerhard Zühlsdorff mit Gat- 
tin und den ehemaligen Götzenhainer Rat- 
hauschef Klaus Tielmann. 

Ortsvorsteher Neuen dankte für die freund- 
liche Einladung, sicherte wohlwollende Für- 
sorge des Ortsbeirats zu und wünschte frohe 
Adventszeit. Pfarrer Zühlsdorff sprach für 
die beiden Götzenhainer Kirchengemeinden 
von der Freude, die der Urgrund des Lebens 
auch für die leidgeprüften Menschen werden 
kann und wünschte ein Weihnachten in die- 
sem Sinne. Rosel Schmitt hielt Rückschau auf 
die ersten Jahre des VdK nach dem großen 
Krieg, in denen die in „ihrer Lebenslinie ge- 
troffenen Menschen zur Schicksalsgumein- 
schaft zusammenwuchsen und streifte kurz 
die gegenwärtigen Aufgaben des Verbandes, 
die sie im Laufe des zu Ende gehenden Jah- 
res in Bonn anpackte. 

Zwischen den kurzen Ansprachen erfreu- 
ten Margit Gottschämmer und Regina Junger- 
mann mit Weihnachtsweisen auf ihren Block- 
flöten, die zum Mitsingen anregten. Und na- 
türlich wurde dem Kuchen zugesprochen und 

manch Täßchen Kaffee getrunken. Die VdK- 
Kameradinnen halten mit Ijiebe die Ti.sche 
gedeckt und sorgten vorzüglich für das leib- 
liche Wohl. Später wurden sie dann durch ju- 
gendliehe Mitglieder der Freiwilligen Feuer- 
wehr unterstützt, die sich „völlig uneigennüt- 
zig" zur Verfügung stellten. 

Tags zuvor schon hatten fleißige Hände 
eine sehr umfangreiche Tombola aufgebaut. 
Sie kam nun zur Verlosung und die Gewinne 
lösten viel Freude aus. Herzlich wurde dar- 
um den Spendern gedankt, waren es doch 
nicht nur Mitglieder gewesen, .sondern kam 
doch auch vieles von f^reunden, Gönnern und 
Götzenhainer Geschäftsleuten. 

Kinder musizierten im Advent 
g Dicht bei dicht drängten sich Kinder 

und Eltern der Karl-Nahrgang-Schule am 
Freitagabend im großen Doppelsaal. Eng stan- 
den die Stühle. Doch sie reichten nicht aus. 
Tische waren besetzt oder boten begehrte 
Stehplätze, und in der offenen Tür und noch 
draußen im Vorraum standen die später Ge- 
kommenen, Viel Kunsterziehung und Weih- 
nachtslieder an Tafeln und Wänden, Kerzen- 
•schein und Tannengrün stimmten froh. Mu- 
sik wurde geboten und bestätigte, was Kon- 
rcktf)rin Anneliese Sattler in der Begrüßung 

Hansel und Gretel 
g Mit Humperdincks Märchenoper „Hänsel 

und (iretel" bietet der Thtjaterbesuchskrei.-, 
für die Vorweihnachtszeit t'twiis Be.sonderes 
an. Die Aufführung findet am 21. Dezember, 
19 Uhr im Großen Haus in Frankfurt statt. 
Karten sind nur noch in be.schriinktem Um- 
fang bei Renate Lüttieh, Feldstraße 40, zu 
haben. 

Sportgemeinschaft lädt ein 
g Weihnachtsfeier der SGG wird am Sams- 

tag, dem 17. Dezember ab 20 Uhr in der Turn- 
halle gehalten. Außerdem lädt sie für den 31. 
Dezember zum traditionellen Sylvesterball ein! 
Bei ihm wird die Karnevalabteilung für 
Schwung sorgen. Zum Tanz spielt die Kapelle 
Ascona auf. 

Neuer Vorstand der 
Sportgemeinschaft 

g Etwa l.'iO Mitglieder wählten in der Jah- 
reshauiitversammUmg der SGG am letzten 
Sonntag nachfolgenden Vorstand: 1. Vorsit- 
zenden: Peter Bein, 2. Vorsitzender: Klaus 
Stange und Klaus Tielmann, Schriftführer: 
f;dilh Smieskol und Gertrud Lenhardt, Rech- 
ner Heinrich Frank und Horst Kohnert, Pres- 
sewart: Dieter Gaubatz und Gerhard Seel, 
Beisitzer: Johannes Göckes. Peter Smieskol, 
Dieti ich Sabrowski und Wilhelm Seibert. 

Durch die Erweiterung auf 13 Mitglieder 
und der damit verbundenen Doppelbesetzung 
vom zweiten Vorsitzenden ab, wird es mög- 
lich, in jedem Jahr nur einen von ihnen 
zur Wahl zu stellen. 

Nikolaus kam geritten 

g Allerorten tritt in diesen Tagen der Niko- 
laus auf. Kaum irgendwo wird jedoch dieser 
Auftritt für Kinder in solch eindrucksvoller 
Waise erlebt wie in der Gut.s.sdiänke Neuhof 
Drei Nachmittage waren in dieser Vorweih- 
nadiLszeit Aifür reserviert, und jedesmal wa- 
ren alle Plätze in allen Räumen von Kindern, 
ihren Muttis und vielfach noch den Omis be- 
setzt 

Das große Staunen beginnt schon am An- 
fang. Plötzlich taucht der Nikolaus draußen 
vor der Schänke hoch zu Pferd auf. Langsam 
reitet er um das Haus, upd die {rohe Kinder-, 
schar darf ganz nahe- herangehen.- .Schritt 
mit dem Pferd halten oder dem Reiter folgen. 
Dann sitzt er ab. scherzt mit den Kindern, 
erzählt von der großen Reise und daß das 
treue Pferd in den Stall abgestellt werden 
muß. 

Mittlerweile ist ein Pferdeschlitten hoch 
mit Säcken bepackt. Kaum ist er in die 
Schänke geschoben worden, greift Nikolaus 
schon in den ersten und nimmt ein Päckchen 

heraus. Er ruft den Namen eines Kindes 
auf. Es drängt herzu und „Mutti, Mutti!,, 
läuft es an den Kaffeetisch der Damen Vers- 
chen werden gesagt, zuweilen Lieder gesun- 
gen, und stets ist ein Sonderlob sieher. Immer 
reicht ein Sack gerade für die Kinder in ei- 
nem Raum. Merkwürdig! Vielleicht sind es 
die drei Engel, die den Nikolaus begleiten, die 
alles so gut arrangieren! 

D.inn niihmen sie ihre Flöten, blasen ein 
frohes Weihnachtslied. Kinder und Mütter 
singen mit. Am Schluß drängen sich alle in 
der Mitte um den Nikolaus, setzen sich nieder 
unci, es .beginnl riae; gemeinsame •Sinr'en und 
Musizieren. Aller Augen glänzen mit den Ker- 
zen auf den Tischen um die Wette. Die Klei- 
nen zupfen ohne Scheu den roten Mantel vom 
Nikolaus. Einige ganz Mutige folgen dem 
Schlitten nach draußen und wollen auch das 
Pferd im Stall drüben im Gutshof noch ein- 
mal sehen. Während sie es noch streicheln, 
ist plötzlich der Nikolaus verschwunden. Nur 
Direktor Uhrig taucht ein wenig spiiter auf — 
und spricht mit gleicher Stimme wie der Rei- 
ter, der so schnell verschwand. 

Amtmann Bernhard Aengenvoort Finanzamt Mülheim: 

"Liebe ifoiieucn aus dem 

öffenilichen Diensf! 

// 
Kollegen, jetzt geht's um Ihr Geldl" 

Aus langjähriger Erfahriiiis kennt Herr Anitiniinn 
Aengenvoort alle Einzelheiten und Feinheiten der staat- 
lichen Bausparfdrderung. .Ms Steuerfachniann empfiehlt 
er deshalb seinen Kollegen aus dem öffentlichen Dienst den 
Alischlull eines Bausparvertrages noch * orJahresschlull'77. 
Amtmann ,\engen\o(irt: „Wer noch vor Jahresschluß 
Batisparcr wird, kann die sUtalhchcn \'ergünsligiingcn 
noch für das ganze latilende Jahr erhallen, iiiei/.u 
gehören nicht nur die iktusparprämie, sundern auch die 
Sparzulage für verniögcns\\irksanie Leistungen. Die 
Verniügensbildung ist übrigens besonders interessant, 
denn der Dienstherr zahlijedem .Angehörigen desölTcnt- 
lichen Dienstes jahrlich 156 .Mark an verniögensw irk- 
samen Leistungen, Ich meine, diese Vorteile sollte man 
sich aufkeinen Fall entgehen lassen. Und was die Lin- 
kommensgren/en belrilTl, bis zu denen Spar/ulage und 
Bausparprämie gewährt werden, so kann ich hierzu nur 
sagen, daß die meisten Angehörigen des ölTenllichen 
Dienstes - zumindest wenn sie verheiratet sind - unter 
der in Frage kommenden Cirenze liegen. Wer jedoch als 

■Mleinstehender oder Verheirateter zu den Ghicklichen 
zählt,die mehrverdienen,kann lürseine Bausparleistun- 
gen Steuernachlaß beantragen. Darum mein Rat: Auf 
jeden l all noch vor .lahresschluß Bausparer werden. 
Daß .Angestellte und .Arbeiter des ölVentlichen Dienstes 
sowie Beamte ihren Bausparvertrag bei ihrer Bauspar- 
kasse. nämlich dem BIIW. abschließen, ist lür mich 
selbstverständlich. Denn nur öUcntüch Bedienstete 
haben .\nspruch aufdie Leistungen,die ihnen das IM IVV 
bietet." 

Der Beratungs-Gutschein kann 
bares Geld für Sie bedeuten! 

lullen Sie den BHW-Beratungs-Gutschein möglichst 
sofort aus und senden Sie ihn im Briefumschlag an die 
BHW-Hauptverwaltung in Hameln. Wir werden Ihnen 
genau ausrechnen, was Sie tun müssen, um alle Ihnen 
zustehende Vergünstigungen voll ausschöpfen /u können. 
.\her schicken Sie den Beratungs-Gutschein schnell, am 
besten noch heule ah, damit Sie und wir sicher sein können, 
dall alles noch rechtzeitig klappt. Danke! 

Mein Rat als 

Steuerfachmann: 

Werden Sie BH W- 

Bausparerbis 31. 

Dezember1977V 

,\usmn»ll!in Biratuiius-(;iiCsihtin hint- ans BIIW Haiiu'ln I Poslfail» 666 
im Hrii'riimschlau i-inscitileii! 

BERATUNGS- 
GUTSCHEIN 

Ja. ich will wissen, weiche 
staatlichen Vergünstigun- 
gen ich bei Abschluß eines 
Bausparvertrages vor dem 
31 Dezember 1977 bean- 
spruchenkann Setzen Sie 
sich bitte umgehend mit 
mir in Verbindung 

BHW 
SauSlM'kdw >u( OtfutKMarw]« Oie'Kt 3750 Hameln 

Straße. Hausnummer 

PLZ. Wohnort 

Dienst bezeichnung 

Dienststelle 

Straße 79-81, Femruf: (0611) 8 72 26. Geschäftszeit: Montag - Freitag 8.30 bis 

17 00 - 19 00 Uhi- ' 6°^° Langen, Nordhche Ringstraße 19, Fernruf: 06103/24129, Sprechzeit: Mittwoch 



1000 GUTE 

[IDEEN... 

. fijr jeden Anlaß und für jede 
Gelegenheit. 
Sicher haben Sie sich schon oft 
geärgert, wenn Sie unnötig lange , 
suchen mußton, um ein passen- 
des Geschenk für Ellern, Kinder, | 
Freunde oder netto Bekannte 
zu finden. 

'^mhcHcn 

Lohnender Nebenverdienst 
Gesucht wird eine Roinigungsannatime- 
stelle. zentral gelegen im Raum Langen, 
bei prozentualem Anteil 
Angebote erbeten unter Ott-Nr 273 a d LZ 

PfUmzcn 

Kommen Sie doch einfach mal bei uns vorbei und lassen Sie sicn 
von der Riesonauswahl an neuen Geschenkideen, praktrscher 
Haushaltsartikel und interessanten Neuheiten uberraschen. Park- 
platze sind genug vorhanden. Unsere Frau Sturm freut sich auf 
Ihren Besuch und gibt Ihnen wertvolle Tips und Ratschläge. 

»VORZUGSCOUPON« 

Gegen Vorlage dieses Vorzugscoupons er- 
halten Sie gratis unseren neueston Katalog 
und ein „kleines Geschenk" als f^anke- 
schön für Ihren Besuch 

Türen Tm 
nie m«hr streichen Aus allen Türen und allen anderen egal wie S'ft aussehen (Risse. Lochpf nbge- 
blatlerle Farbe sp-eien keine Roüp) machen w'f innerhalb 8 Slunrten (mo'gens qphoU - 
abends Qcbfacht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststollbeschich- lete Türen, Wie neu' Wahiwe se in orig. 
Hol7dckors oder Un'farben 

Rufon Sie uns an, All#in*ertrb«itef f d GroQraumFrafikfurt, HERDO GmbH Abt Porla»-Turer>. 6 Ffm., 
Wiltmulltfitf. 42 Tel,;0611/41300t 

Portas Bftricbe In ¥i»ler> Städten Deulschlandt 

Vereinsleben 

Naho-Vertand QmbH, Kurt-8chumacheM)lng 12 6073 Egalsbach 
(NIhe toom-Markt) 

Immobilien 

2-Zlmmer-Wotinung 
mit Küche und Bad in 
Langen gesucht. 
Offert -Nr. 276 an die LZ 

4-Zlmmer-Wohnung 
mit Küclve und Bad in 
Langen gesucht. 
Oltert.-Nr. 277 an die LZ 

Langen; 
Eigentumswohnung 

2 Zi., Kü., Bad, 65 qm, 
Garage, Bauj, 65, ruhige 
Lage, beziehbar 15. 1. 78, 
DM 85 000,-. 

Ebert-Immoblllen 
Telefon 06034M177 

Lesebrille 
grünes Etui, auf d Park- 
platz (HL) od. Dahnstr 

Jahrgang 1902/03 
Am morgigen Ivlittwoch, 
15 Uhr, treffen wir uns 
im Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich z Weihnachts- 
leier im SSG-Center am 
16. Dez. um 15 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Unsere Weihnachtsfeier 
findet Freitag, 16. Dez., 
um 19 Uhr im kl. Saal 
der TV-Turnhalle statt 

Kaufe 
Märklin-, Fleischmann- 

v_, vu. f^'nitrlx-, Arnold-, Mini- 
verloren. Dor Finder wird club-Bahnen. 
gebeten, sich telefonisch Schumann. Ffm 
unter 3 17 55 zu melden. Weserstraßo 7 
  Telefon 0611'234974 

Kaufgesuche 

Hallo, Esty und Otto! Willkommen in Langen 

Hoyer-Llfter 
und Rollstuhl 

lür Rechtsbedienunq ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 250 an die LZ 

Pat-Bonen-Bar 
tagl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 
Langen, Vor der Höhe 4 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgerate 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Mon-Chery-Bar 
Schulstr. 66, Egelsbach 

Tel. 06103 42629 
Die exciusive Bar für 

Herren mit gehobenen 
Ansprüchen 

Verkäufe 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 8. Dezember 1977 im Alter von 57 Jahren 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Hans Wiemer 

Langen, Carl-Ulrich-Straße 24 

In stiller Trauer 
Adolfine Wiemer 
und Sohn Hans Joactilm 
Familie Willi Wiemer 
Priedel Wiemer 
Frau Elsbeth Quarl 
und Sohn Norbert 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Dezember 1977, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Auch Felldecken 
und Dodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen, Umstands- 
Kleldung Größe 40-42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht: 
KInder-AutosItz. 

Telefon 26406 

GRAVURANSTALT 
G E LB 0WICZ 

Die besten 
WeIhnachtswUnsche 

u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, 
Freunden u Bekannten 

Wollen Sie was 
Besond'res schenken, 

sollten Sie an 
„Gravuren" denken. 

Ab 17 Uhr 
WllheimstraBe 18, 

Langeoi Telefon 23491 

Ein Mofa von VESRA. Jeder Ist 
begeistert - von 15 bis. ■. I 
Steuerfrei, führerscheinfrei und 
besonders sparsam Im Verbrauch 
Wir führen alle Modelle der 
Weltmarke 

Zweirad Wonka 
Strescmannring 5 

6070 Langen 

UNIBAU-Treppen 
Freitngeud, Külz, Stein, Suhl, 
auch zum SUbtttinbau, Pioip. 
Nr. 26 anfordcro. 
Unlbou, 57ai Antfild, Tal. OMM-MII 

IMI 

Das Dreieich-Teppichzentrum 

Im Winter 
Ist eino bohaglicho Wohnung be- 
sonders wichtig Frische Farben u. noue Tapeten sorgen für Wohlbe- finden und zaubern Frühling in trubo Taget Ihr Maler- u. Lackierer- meister hat viele gute Vorschläge für Siel Jetzt kann er Sie beson- ders sorgfältig beraten. 
Ihr Maler- und Lockierermelster ~ Garant für Schönhell und Schutz 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/229« 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Am Dienstag, dem 6. Dezember 1977, entschlief sanft nach schwerem 
Leiden meine liebe Frau und Mutter, Schwester, Tante, Nichte und 
Cousine 

Maria Menzlaw 
geb. Stijrmer 

im 55. Lebensjahr. 

Wir haben, was an ihr sterblich war, am Freitag, dem 9. Dezember 1977, 
auf dem Langener Friedhof zur letzten Ruhe, in Gott beigesetzt. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinz Menzlaw 
Michael Menzlaw und Margot Mannal 

Langen, im Dezember 1977 

Nach kurzer, schwerer Krankheit, jedoch völlig unerwartet, entschlief 
mein herzensguter Mann, unser Vater, Opa, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel 

Theodor Sommer 
Bahnbeamter i. R. 

im Alter von 65 Jahren. 

Langen, den 10. Dezember 1977 
Marienstraße 16 

In stiller Trauer: 
Henriette Sommer 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Dezmber 1977, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 99 Dienstag, den 13. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Fahrzeug der Geldräuber 

in Bayerseich aufgefunden 

Das bei dem Raubüberfall auf Gcldbolen 
der Deutschen Bank in Offenbach benutzte 
Fahrzeug wurde in der vergangenen Woche 
auf dem Parkplatz der Gaststätte „Rialto" 
in Bayerseich aufgefunden. Die bei der Flucht 
angebrachten amtlichen Kennzeichen OF-J 
1571 waren nicht mehr am Fahrzeug. Es 
handelt sich um einen grauen Opel Commo- 
dore. 

Ermittlungen ergaben, daß dieses Auto zu- 
sammen mit einem weißen Mercedes, Typ 
280 S, und einem hellblauen Opel Diplomat, 
5,4 I, in der Nacht zum 25. 11. in Darmstadt 
aus einer Kraftfahrzeugverknufsstelle ent- 
wendet worden war. Alle Fahrzeuge waren 
ohne amtliche Kennzeichen. 

Der weiße Mercedes wurde mit dem amt- 
lichen Konnzeichen HG-DE 14 bereits am 25. 
11. in Offenbach aufgefunden. Im Fahrzeug 
befanden sich die amtlichen Kennzeichen 
VS-DK 828. Beide Kennzeichen sind gestohlen 
und befinden sich seit einiger Zeit im Besitz 
der Täter. 

Dor hellblaue Diplomat wurde bereits am 
25. 11. auf dem genannten Parkplatz an der 
8 3 ohne Kennzeichen abgestellt. Am 3. 12,, 
gegen 20 Uhr, wurde nun beobachtet, wie der 
letzte der entwendeten Pkw, das Fluchtfahr- 
zeug vom Überfall in Offenbach, von einigen 
Personen auf dem gleichen Parkplatz abge- 
stellt wurde. Auch diesmal befanden sich 
keine Kennzeichen am Fahrzeug. Beim Ab- 
stellen wurde ein roter Pkw mit Stufenheck, 
ähnlich einem VW-Golf, beobachtet, mit dem 
die Personen anschließend wegfuhren. Die 
Fahrtrichtung ist nicht bekannt. 

SPD fordert Gutachten wegen 
Wasseranschlußkosten 

e Die SPD-Fraktion hat folgenden 
Antrag für die nächste Gemeindever- 
tretersitzung eingebracht: 

„Der Gemeindevorstand wird im Be- 
nehmen mit den Anliegern einen Gut- 
achter bestellen, der die beanstandeten 
Abrechnungen der Wasseranschlußko- 
sten für den Bereich K 168 (alt) auf 
mögliche überhöhte Forderungen der 
ausführenden Firma untersucht. Damit 
wird das höchste Maß an ^utem Willen 
und Objektivität dokumentiert. 

Die Kosten für die Untersuchung und 
das Gutachten werden von der Gemein- 
de getragen. 

Die Zahlungsverpflichtungen werden 
bis zum ■"orliegen des Gutachtens aus- 
gesetzt," 

... Herrn Jakob Freiling, Brandenburger Stra- 
ße 24, zum 77, Geburtstag am 14. 12. 
... Frau Elise Hartmann, Woogstraße 4, zum 
75, Geburtstag am 15. 12. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Jugendabend mit Film 
e Am Freitag, dem 16. 12., wird um 20 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus Egelsbach 
für Jugendliche der Film „Alfred Hitchcock — 
Die 39 Stufen" gezeigt. Dies ist ein spannen- 
der Spionagefilm in einer völlig verrückten 
Story, 

DRK-Ehrenvorsitzender 
hieß Johannes Werl<mann 

e Wenn der Druckfehlerteufel sein Spiel 
treibt, ist alles zu spät. Man ist nicht vor ihm 
gefeit, denn auf heimtückische Art und Weise 
geht er zu Werk, Und so kam es in unserer 
letzten Ausgabe, daß er auch in einer Berich- 
tigung noch einmal zuschlug. Er gab dem 
langjährigen Vorsitzenden und später Ehren- 
vorsitzenden des Egelsbacher Roten Kreuzes 
den Vornamen „Heinrich", obwohl jedermann 
weiß, daß es Johannes Werkmann war, der 
sich um diese Vereinigung zum Dienst am 
Nächsten in Egelsbach große Verdienste er- 
worben hat. Das betonte auch Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein in ihrer 
Ansprache beim DRK-Basar, den sie zusam- 
men mit ihrem verehrten Freund Johannes 
Werkmann vor über zwei Jahrzehnten ins 
Leben gerufen hatte. 

Die Polizei bittet um Mithilfe: Wer kann 
Angaben über die drei angeführten Pkw ma- 
chen? Wer hat den graugrünen m.etallicfar- 
bcnen Opel Commodore in der Zeit vom 24./25. 
11. 1977 — 3. 12. 1977, 20.00 Uhr, beobachtet? 
Dieser Pkw könnte in dieser Zeit versteckt 
(in Garagen?) im Raum Offenbach/Langen ab- 
gestellt gewesen sein. Wer kann über den 
Verbleib der amtlichen Kennzeichen OF-J 1571 
Angaben machen? Bei dem Diebstahl In Darm- 
stadt wurden unter anderem 40 verschiedene 
Kfz-Schlüssel entwendet. Wer kann über Ver- 
bleib Angaben maohen 

Hinweise werden von der Kripo Offenbach 
— Telefon 06 11 / 8 09 02 59 — oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Am Freitag Parlamentssitzung 
e Zu ihrer letzten Sitzung in diesem Jahr 
kommen die CJemeindevertreter am Freitag, 
dem Ifi. Dezember, um 19.30 Uhr im Sitzungs- 
saal des Rathauses zusammen. Es Ist die 
sechste öffentliche Sitzung. 

Weihnachtsgeld kann Pflicht sein 
Auch oine freiwillige Weihnachtsgeld-Zah- 

lung kann für den Arbeitgeber zur Pflicht 
geworden sein, wenn er vorher drei Jahre 
hintereinander vorbehaltlos Weihnachtsgeld 
gezahlt hat und damit nach der Rechtspre- 
chung ein vertraglicher Anspruch entstanden 
ist. Hat der Arbeitgeber allerdings Jahr für 
Jahr das Weihnacht.sgeld „unter Vorbehalt" 
gewährt, .so besteht nur für das einzelne 
Jahr ein Zahlungsanspruch. Weitere Weih- 
nacht.sgeld-Zählungen liegen im F.rmcssen des 
Arbeitgebers. Tarifvertragliche Bestimmun- 
gen zum Weihnachtsgeld seien außerhalb des 
öffentlichen Dienstes .selten. 

Kinen großen Erfolg konnte der Reit- und Frcizelt-Club Egelsbarh verbuchen. 28 seiner Mit- 
gliede.r bestanden die Prüfung zum Rciterabzeichen. Es waren 12 Jugendliche, sechs Erwach- 
sene und zehn Freizeitreiter, denen ein ausgezeichnetes Können beseheinigt wurde. 

Von der Nikolausfeier bis zur neuen Orgel 

e Die Nikolaus-Feier der Frauen- und Müt- 
tergemeinschaft am Dienstag, dem 13. 12., um 
20 Uhr, beginnt mit einer adventlichen Be- 
sinnung von Pfarrer Novotny. Der VW-Bus 
fährt ab Erzhausen/Kirche um 19.45 Uhr. 
Es wird gebeten, eine Tasse und für den Ni- 
kolaussack ein Päckchen im Wert von etwa 
3 Mark mitzubringen. 

Die Meßdienerstunden am Mittwoch, dem 
14. 12,, um 16 Uhr, in Egelsbach und um 17 
Uhr in Erzhausen dienen der Vorbereitung 
für Weihnachten, Es wird gebeten, vollzählig 
zu erscheinen. 

Zu den Kinder-Bußgottesdiensten am Diens- 
tag, dem 13. 12., in Erzhausen und am Don- 
nerstag, dem 15. 12., in Egelsbach, jeweils um 
16 Uhr, sollte eine Kerze mitgebracht werden. 

Die Bußgottesdienste für die Jugendlichen 
und Erwachsenen sind am Mittwoch, dem 
14. 12., um 18,30 Uhr, in Erzhausen und am 
Freitag, dem 16, 12., um 19 Uhr, in Egelsbach. 
Auch hier ist eine Kerze mitzubringen. 

Die nächste öffentliche Pfarrgemeinderats- 
sitzung ist am Dienstag, <^em 20. 12., um 
20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. Eine Möglich- 
keit für alle, sich zu informieren. 

In der evangelischen Kirche ist am 18. 12. 
(4. Advent), um 20 Uhr, ein ökumenisches 
Adventskonzert unter Mitwirkung des evan- 
gelischen und des katholischen Kirchenchores. 
Alle Gemeindeglieder sind herzlich eingela- 
den. 

Termine der Jugend: Die Gruppe Eva 
Schnith hat am Dienstag, dem 13. 12., um 
15.30 Uhr, eine Adventsfeier. Die Teilnehmer 
der Skifreizeit treffen sich am Freitag, dem 
IB. 12., um 20 Uhr, in Egelsbach. Der VW-Bus 
fährt ab Erzhausen um 19.45 Uhr. 

Für die Jugend und die älteren Meßdiener 
ist am Freitag, dem 23. 12., um 19.30 Uhr, im 
Gemeindezentrum Erzhausen eine Advents- 
feier, Der VW-Bus fährt ab Egelsbach um 
19.15 Uhr, 

Durch die Altkleidersammlung (DM 1074,45 
Reinerlös), den Weihnachtsbasar (DM 5013,03 
Reinerlös), das Adventskonzert (DM 180,— 
Reinerlös) und Spenden konnte der Orgel- 

fonds auf DM 11 577,38 aufgestockt werden. 
Allen üin herzlicher Dank. Die Orgel in Egels- 
bach wird in den nächsten Tagen repariert; 
Kostenvoranschläge für eine Orgel für Erz- 
hausen werden zur Zeit eingeholt. Am Frei- 
tag, dem 16. 12., wird in Erzhausen um 15 Uhr 
eine Orgel vorgeführt. Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Für 1978 sind Altkleidersammlungen im 
April und November vorgesehen. Zu Ostern 
findet in Egelsbach ein Basar .statt. Dann soll 
mit vereinten Kräften für eine neue Orgel 
für Egelsbach- gearbeitet werden. 

Wasserpreis ist zu niedrig 
e Die Was.M'rwcrkskommi.'vsion behandelte in 

jlhror Sitzung am Dtonst.ag den Jahresabschluß 
1976 und das Gutachten ^r Wil>era. Da.s Gut- 
achten umfaßt die Ja^ire 1972 bis 1978. Nach 
di<\scm Gutachten ist der WasserpreiB in Egcls- 
harh um 0,20 Mark pro Kubikmder zu ndedrig. 
Der Wasscrprei« müsse, um wirtschaftlich zu 
.sein, von jct/;t 0,90 Mark pro Kubikmeter auf 
l.IO Mark angähoben werden. 

Weitere Tagungsortmmg.'.-punkte der Kom- 
mission waren die Gtütachtien über die Wasscr- 
quali'lät und aillgcmoine Dinge, die mit der 
was.sorwirtschaftlichen Versorgung der Ge- 
meinde zu.'wmmenhänigen. Vorsitzender dor 
K()mmis.<!ion, die ein Hilfsorßan dos Gemeindc- 
vor-standes i.st und nur Kmpfohlungen geben 
kann, ist Bürgermoistor Dürner, weitere Mit- 
glit>dor sind: vom Gomeindevorstand: Friedol 
Welz, Dr. Gerd Braune; vom Geineindeparla- 
ment: Georg Heim, Rudolf Uslor und Jakob 
Pollich; vom Personalrat der Gemeinde: Karl 
Wodicr-ka und Gerd Nicmuth, und als sach- 
verständiger Bürger Günter Langen, 

Gegendarstellung der 
Betreuergruppe Kinderarbeit 

„Wir fragen uns, wieso Bürgermeister Dür- 
ner die Angelegenheit betreff Jugendraum 
wieder aufrollt und der Kindergruppe und 
Abbelkern e. V. vorwirft, die Konfrontation 
mit der Gemeinde als „Dauerbrenner" weiter- 
zuführen. 

Bürgermeister Dürner meint, daß wir keine 
Verhandlungsbereit.schaft zeigen würden. 
Heißt Verhandlungsbereitschaft bei HeiTn 
Dürner, daß der eine Verhandlungspartner 
diktiert (Gemeinde) und der andere pariert 
(Erpressung)? 

Wir sind auf die Forderungen der Gemein- 
de eingegangen (1. Ausräumen der Möbel, d. h. 
Wiederherstellung der Wartesaalidylle, 2. Ver- 
kürzte üffnung.szoiten. 3. Alkoholverbot, 4. 
Vorerst keine Öffentliche Veranstaltungen), 
um nicht die — Jugend —und Kinderarbeit 
zu gefährden. Eigentlich war für uns das 
Thema in der Pre.sse vorerst abgeschlossen, 
da beide Seiten ausführlich ihre Meinungen 
in der Öffentlichkeit zu den einzelnen Punk- 
ten dargestellt haben. 

Die Betreuergruppe Kinderarbeit und das 
Jugendforum Abbelkern wollten bis zum Ein- 
stellungstermin der neuen Sozialarbeiterin 
(die uns bisher vorenthalten wurde) abwarten, 
um mit ihr gemeinsam über die Vorstellun- 
gen der zukünftigen Jugend- und Kinderar- 
beit mit der Gemeinde zu verhandeln. 

Was bezweckt eigentlich Bürgermeister 
Dürner mit der nochmaligen negativen und 
verfälschten Darstellung der Vorkommnisse 
im Jugendraum? Ein Interesse an der Jugend- 
und Kinderarbeit scheint er nicht zu haben. 
Denn wieso bringt er zu einem Zeitpunkt, wo 
neue Verhandlungen mit der Gemeinde und 
der Sozialarbeiterin bevorstehen, eine solche 
Anklage? Er sollte sich doch einmal fragen, 
warum auf die erpresserhaften Forderungen 
eingegangen werden mußte. Weil sonst die 
Jugend- und Kinderarbeit in Egelsbach ernst- 
haft gefährdet gewesen wäre. Und eben weil 
auch gerade in der Kiinderarbei,it die Folgen, 
einer solchen in der Pre.sse ausgeführten 
Konfrontation spürbar wurden, hatten wir 
auf ihr Weiterführen verzichtet. 

Auf die unserer Meinung nach zum Teil 
unqualifizierten Äußerungen von Bürgermei- 
ster Dürner in seinem Artikel, wollen wir hier 
nicht weiter eingehen, da unsere Meinung 
dazu, oft genug in der Presse dargelegt wurde. 

Die Betreuer 

Konzert beider Kirchenchöre 
e Auch in diesem Jahr laden die beiden 

Egelsbacher Kirchengemeinden herzlich ein 
zu einer kirchenmusikalischen Feierstunde 
im Advent. Sie findet am Sonntag, dem 18. 12„ 
um 20 Uhr, in der evangelischen Kirche statt 
und wird gestaltet von den Chören der evan- 
gelischen und katholischen Gemeinde, dazu 
kommen Orgel und Instrumente. Eine kurze 
Ansprache und das gemeinsame Gebet bilden 
den gottesdienstlichen Rahmen, Am Schluß 
wird eine Kollekte erbeten, die anteilig für 
„Adveniat" und „Brot für die Welt" bestimmt 
ist. Der Eintritt ist freu." 

lSi*zlia.usei& 

Ehrungen beim DRK 
ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 

schen Roten Kreuzes nahm bei einem Tanz- 
abend im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" 
durch Krei.stjereitschaftsführerin Lehr eine 
Ehrung verdienter Mitglieder vor; Für 40-jäh- 
rige aktive Tätigkeit Elisabeth Köhres, Anni 
Gaußmann, Greta Gerlach und Hermann Zu- 
lauf; für 35-jährige aktive Tätigkeit Else Köh- 
res; für 10-jährige aktive Tätigkeit Christel 
Leiser und für 5-jährige aktive Tätigkeit 
Karl-Heinz Becker. 

Weiter wurden für 5ü-jährige Mitglied- 
schaft im Auftrag des Prä.sidenten des Deut- 
schen Roten Kreuzes an Berta Dietz, Hans 
Dilfer und Karl Deibert die Ehrennadel des 
DRK überreicht. 

Für 4Ü-jährige treue Mitgliedschaft wurden 
geehrt: Elisabeth Heck, Greta Stark, Else Liso, 
Ludwig Becker, Lisa Katzenmaier, Anni Ha- 

gelauer, Else Heinz, Gretel Löffler und Hein- 
rich Wesp. 

Danach spielte die Kapelle Sound 77 zum 
Tanz auf und erst spät nach Mitternacht 
machte man sich auf den Heimweg. 

Karneval-Termine 
ez Der Karneval-Club der Sportvereinigung 

Erzhausen weist auf die Termine der Karne- 
val-Saison 1977/78 hin: 14. Januar, 1. Karne- 
valsitzung; 21. Januar, 2. Karnevalsitzung; 
27. Januar, AEWG-Gemeinschaftssitzung in 
Darmstadt-Arheilgen; 4. Februar, Masken- 
ball; 5. Februar, Umzug der AEWG-Vereine in 
Darmstadt-Arheilgen; 5. Februar, Kinder- 
maskenball; 6, Februar, Rosenmontagsball 
und 7. Februar, Lampen-Disco. Vorverkaufs- 
stellen für Eintrittskarten sind: Farben-Hal- 
ler, Hauptstraße, Wilma Wannemacher, Haus- 
haltswaren, Am Hessenplatz und das Sport- 
heim der Sportvereinigung, Heinrichstraße. 



Spitzenmannschaften stürzten in Langen 

Im ersten Spiel der Rückrunde blieb Grup- 
penlifiist SG KRelsbach seiner Linie treu, ßc- 
Ren Miinnschiiften ;ius dem hinteren T:ibel- 
lenbcreieh sclilccht .'uiszusehen. So w.ir die 
0:1 Niederluhe vor eiRenem Publikum Reßen 
den AufstciRer Germania PfunRstiidt zwar 
jirRerlich und auch blamabel, für Kenner der 
KRelsbacher Elf jedoch nicht überraschend 
Mit jet/l zehn Punkte Abstand zum Talxjllen- 
führer hat man die Meisterschaflsehance end- 
RüUiR verspielt, jetzt scheint man drauf und 
dran zu sein, auch noch den Kredit beim Pu- 
blikum zu verspielen. 

Grund zur Freude dageßcn hatten die An- 
hiinf-er der lieiden Lanßener Mannschaften. 
Sowohl die SSG in der Offonbacher A-Klasse 
hatte es mit einer Spitzenmann.schaft als Geg- 
ner zu tun, niitnlich mit dem Tabellendritten 
Selißenstadt, als auch der FC Lanßen, der den 
Tabellenzweiten KSV Urberach empfinß. 

Am SSG-Freizeit-Center erlebten die Zu- 
schauer ein Spiel, das an SpannunR und Tem- 
perament nichts zu wünschen übrig ließ. Dazu 

h.'itten die Platzherren ihren lleimkomplex 
endlich einmal abRelegt und hatten am Ende 
mit einem verdienten 2:1 ErfoiR beide Punkte 
k.'issiert. Dt-r dritte Tabell(?nplatz, nur zwei 
Punkte hinter dem Spitzenreiter FC Dietzen- 
bach, ist der Lohn dafür. 

Im Waldstadion sahen die Zuschauer einmal 
wied^T Tore wie selten. Neunmal mußten die 
Torhüter hinter sich Rreifen, wobei der Kee- 
per de^ Tabellenzweiten diese TiitiRkeit dop- 
pelt so oft aufzuführen hatte als .sein Lanße- 
ner KollcRe. Mit 0:3 — auch in dieser Höhe 
verdient — schluR der Club den Gast und ver- 
besserte sich auf den vierten Tabellenplatz, 
drei Punkte hinter dem Herbstmeister VfR 
Hüssel.'Jheim. 

Die SV Erzhausen hatte Reßen Arhcilßcn 
mit 3:2 die Nase vorn und kam ebenfalls um 
einen Uanß höher auf Platz zehn. 

Am kommenden Wochenende ßibt es nur 
Nachholspiele, :m denen die hiesigen Mann- 
schaften nicht beteiligt .sind. 

Ciubspieler waren diesmal in Schußlaune 

FC Langen — KSV Urbarach 6:3 (3:0) 

daß das Anschlußtor der Seligenstädter Ver- 
teidiger Beike erzielen mußte, läßt die ganze 
Arbeit der Lanßener Hintermannschaft er- 
kennen, Was dennoch durchkam, war eine 
.'kichere Beute von Libero Jochen Rollar sowie 
des einiße Glanzparaden zeiRenden Bernd 
Franz im Langener Gehäuse. 

Da hatte es auf der Gegenseite der Lan- 
ßener Angriff schon etwas leichter. Diesmal 
aus allen Rohren feuernd, stellten die Stür- 
mer des Gastgebers die Scligcmstädter Hin- 
termannschaft oftmals vor kaum lösbare Pro- 
bleme. Nur dem großartißen Torsteher Höf- 
linß konnten es die Gäste danken, daß sie 
bis zu ihrem Anschlußtreffer (79.) nicht schon 
hoffnungslos im Rückstand laßen. Dabei stand 
ihm allerdings boi Schüssen von Wolfgang 
Fischer, Günter Erk und Helmut Nold, oft- 
mals das Glück des Tüchtigen zur Seite. 

Es war ein ungemein schnelles Spiel, das 
dank der hervorragenden Kondition beider 
Mannschaften bis zum Schlußpfiff nie er- 
lahmte. Allein das höllische Tempo der er- 
sten Halbzeit, die an Klasse den absoluten 
Höhepunkt darstellte, ließ erkennen, um 
welch hohen Preis beide Mannschaften zu 
fighten bereit waren. Mit zwei Prachttoren 
sicherten sich die SSG-Fußballer in den er- 
sten 45 Minuten einen beruhig(;nden Pau.sen- 
vorsprung, der leistungsgerecht den Spiel- 
verlauf widerspiegelte. 

In der 21. Spielminute hatte Wolfgang Fi- 
scher, nach vorbildlicher Vorarbeit von Hel- 
mut Nold, seine Farben mit 1:0 in Führung 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwetto: 
11110 110 2 12 

Auswahlwettr „6 aus 4.')": 
12 16 24 28 31 45 (8) 

Spiel 77; 7 6 5 2 4 5 6 
Rennquintett 
Pferdetotto: 18 12 3 
Pferdelotto: 2 11 15 18 
Lottozahirn; 

7 24 27 31 34 44 (19) 
GIUrKsspiralc; 
Endziffer 8 erwinnt 5 Mark. 62 gewinnt 15, 
093 — 150, 0652 — 1500, 12 419 — 15 ODO, 681 396 
— 150 000 und 6 148 693 — 1 500 000 Mark. 
Südd. Kla.<>senlotlerie: 342 072 

(Ohne Gewähr) 

gebracht, und in der 39. Minute verwertete 
Günter Erk einen Musterpaß von Nockel Win- 
ter zum 2:0. Nach dem Seitenwechsel setzten 
dann die Gäste alles auf eine Karte. Hier 
bot sich den SSG-Fußballern immer wieder 
die Möglichkeit, mit schnellen Kontern die 
aufopferungsvoll kämpfenden Gäste in Schach 
zu halten. Wiederholt hatten die Langener 
Anhänger den Torruf auf den Lippen, als der 
Seligenstädter Koblowski zweimal hinterein- 
ander auf der Torlinie klärte. Ein Kopfball- 
geschoß von Helmut Nold prallte von der 
Querlatte zurück ins Feld und Torhüter Höf- 
ling rettete immer wieder in letzter Minute. 

In dieser Zeit platzte der Seligenstädter 
Anschlußtreffer, der der einzißen Unacht- 
samkeit der Langener Hintermannschaft ent- 
sprang. Bis zum Schlußpfiff waren die Lan- 
gener dem 3:1 näher als die Gäste dem Aus- 
gleich. Der Langener Mannschaft gebührt 
für die.ses echte Teamwork ein Gesamtlob. 
Einen Spieler herauszuheben würde bedeu- 
ten, die Leistungen der andern zu schmälern. 
Mit diesem großartigen Erfolg sicherten sich 
die Langener Mannschaft eine ebenso groß- 
artige Ausgangsposition für die Rückrunden- 
spiele, die Mitte Januar beginnen werden. 

Die Mannschaft: Franz, de Ginder, Weber, 
Wunderlich, Rollar, Winter, Starke, Pa- 
sierbski, Erk, Fischer, Nold. 

Die Reservemannschaften trennten sich 
nach gutem Spiel leistungsgerecht mit 4:4 
Toren. Dabei erzielten Martin 2, Steitz und 
Bott die Langener Tore. 

Die Mannscliaft dos FC Idingen war gegen- 
über der mäßigen Vorstellung in EpjwrLshau- 
sen nicht wi<>dor zu erkennen. Alle Spieler 
schienen zu wi.s.sen, worum es in der Begcg- 
fiunR gegen den Tabellonzweiten ginß, nämlich 
den Anschluß an die Spitze zu halten. Dies ge- 
lang auch, denn in üborzeuRender Manier 
wurde d<'r KSV aa^viespiolt. Mit 20:12 Punkten 
und 38:29 Toren bi'ondrte der Club die Vor- 
rurule auf dem vierten Tabellenplatz. 

Von der ersten Minute an begannen die 
Langener mit Sclimidt, Reh, Ji-.schke, Herr- 
mann imd Wobst einen Sturmlaiif, der den 
rund 300 Zuscliauern helle Freude bereitete. 
Die T.anßener Akteure konnten oft nur durch 
Regclwidrithkciten gebremst werden. So audi 
Höh in der 8 Minute. F.r ging zu Boden und 
handelte .siicli auch noch die gelbe Karte von 
Schiedsrichter Hes.se aus Wiesbaden ein. Den 
fälligen Freistoß schoß Kirniß ülx'r das Tor. 
Doch die gelbe Karte Sellien Reh b(>flüRelt zu 
haben: eine Minute .s-pBtcr ließ er mehrere 
Gegen^:pieler stehen und flankle in den Straf- 
raum, wo ,Ie.schke das Leder mit dem Kopf 
in.s Tor hechtete. 

Ehe der K.SV diesen Treffer verdaut hatte, 
.spielte sich Herrmann durch, verlänRcrle zuni 
rnitßclaufenen Kirniß und der bedankte sich 
für dio.ien Muslerpaß mit einem ßlas'hnrten 
Schuß zum 2:0. Julx>l J>ei den Fans. Zwei 
Minuten später wurde Wobst dm Miiitelfeld 
angespielt. Er lief ailen Gegenspielern davon 
und konnte nur durch ein bcwes Foul am 
Strafraum Rebremst werden. Den Freistoß hob 
Reh über die Mauer, und der Ball senkte siicli 
ins lanRe Eck. Docli der Schiedsrichter verwei- 
gerte aus unerfindlichen Gründen die Aner- 
kennung dieses Treffers, was die Zu.scliauer 
beRreiflicherwci.'je in Aufruhr brachte. Doch 
kurz danach ßab es wieder Jubel. In der 15. 
Minute wurde Herrmann von Mergert ange- 
spielt, er ließ zwei Gegner ins Leere laufen 
und bediente Wobst, der ebenfalls zwei (Gegen- 
spieler narrte und mit einem unhaltbaren 
Schuß in den Winkel das 3:0 erzielte. D;is war 
auch der Paxisensfand. 

In der zweiten Spielh.ilfte ging die Mann- 
schaft mit dem gleichen Eifer zu Werk. Man 

war gewarnt vor dem K.SV, der ge^jen 7.5 
DaiTnstadt aus einem 0:4 Rückstand ein 4:4 
gemacht halte. In der 50. Minute spielten sieh 
Reh und Herrmann durch, die an die.sem Tag 
kaum zu brem.<«?n waren, schoben den Ball zu 
,Ie.schkc und dieser markierte dias 4:0. Weiter 
spielte die Clubelf unter Volldampf, der KSV 
wechselte einen weiteren .Stürmer ein und die- 
.ser gab poj^twendend die Vorlage zum 4:1 
Anschlußtreffer. 

DoeJi bereiits in der fiO. Minute wurde der 
a.He Ab.stand wieder horgeiJtellt. Schmidt hatte 
Wotj.st fraigespielt, der am Sonntag eine Su- 
perleistung zeigte. Dieser spielle sich durch 
und lijßie den Ball Herrmann vor die Füße 
Aas 11 Meter Entfernung ließ Herrmann dem 
Urberacher Keeper kepne Chance. 

In der f>8. Minute erzielten die Gäste wieder 
ein Tcir. Es war die Folge einer schauspieleri- 
schen U'istung, auf die der Schiedsrichter 
hereinfiel uii 1 eimen Elfmeter ßab. Nur sechs 
Minuten später stellten die Ciubspieler den 
alten Abstand wiieder her. Nach einem Doppcl- 
paß zwischen Mergert und Hoffeiner — er 
machte mach vierwikäiiger Sperre seine Sache 
gut — erhielt Wob.st den Ball und n^achle das 
halbe Dutzend voll. Das 6:3 in der 78 Minute 
war nur noch ein Sdiönlheft.sfehler.' Schwab 
und Polczyk kamen für die angeschlagenen 
Schmidt und Reh aufs Feld, die Mannschaft 
erspielte sii,*! noch ernige Chancen, aber es 
änderte stich nichts mehr am Ergebnis. 

Die Zuschauer waren mit der Leistung ihrer 
Mjinnschaft zufrieden und hoffen nun, daß es 
in dir Rückrunde noch bes,ser läuft. Alle 
Chancen, vorwärts zu kommen und im Jahr 
des TSjährigen Bestehens den Aufstieg zu er- 
reichen, sind nix-h vorhanden. Zunächst wird 
man das Jubiläumsjahr mit einem Silvester- 
ball im Clubhaus eröffnen. Karlen im Vor- 
verkauf sollte nvin sich möglichst bald be- 
sorgen. 

Es spielten: Helfni;mn, Crj-.itecki, Hof feiner 
Mergert, Wobst, Herrmann, Wallbrecht, Kir- 
nig, Reh, Sdimidt und Jesdike. Eingewechselt 
wurden Sdiwab und Polczyk. Das Spiel der 
Resor\'en ist ausgefallen. 

Knappe Niederlage beim Rückrundenstart 

SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 0:1 (0:0) 

Im ersten Heimspiel der Rückrunde unter- 
lag die SGE dem (3ast aus Pfungstadt in der 
Giuppenliga Süd mit 0:1 Toren. Egelsbacli 
fand während der gesamten 90 Spielminuten 
nicht zum gewohnten Kombinationsspiel, und 
brachte es nicht fertig, die dicht gestaffelte 
Abwehr des defensiv eingestellten Gegners 
zu dun librechen  . . 

Bezeichnend für das gesamte Spiel ist wohl 
die Tatsache, daß Egelsbach erst nach gut 
einer halben Stunde durch Graf zur ersten 
erwähnenswert gefährlichen Tormöglichkeit 
kam. Der Egclsbacher Mannschaftskapitän 
nahm eine Flanke direkt auf, plazierte den 
Ball jedoch knapp über das Torgehäuse. Auf- 
falli nd war der harte körperliche Einsatz bei- 
der Teams, was den Unparteiischen dazu 
zwang, an Egelsbacher sowie auch an Pfung- 
stadter Spieler jeweils zweimal die gelbe 
Karte zu verteilen. Der Gast aus Pfungstadt 
kam in der ersten Spielhälfte ebenfalls nur 
zu zwei hauchdünnen Chancen, die aber beide 
kläglich vergeben wurden. Gerechterweise 
muß man in diesem Zusammenhang aber 
auch die von der Egelsbacher Abwehr gelei- 
stete konsequente Deckungsaufgabe positiv 
erwähnen. 

Das mäßige Spiel der ersten Hälfte setzte 
sich nach der Pause fort, fand seinen vorläu- 
figen Abschluß jedoch in der 55. Minute, als 
Egelsbachs Mittelstürmer Gerd Rasch frei- 
stehend vor dem Pfungstädter Torgehäuse 
im Anschluß an einen Eckball zum Kopfball 
kam. aber nur die Unterkante der Latte traf. 
Den zurückspringenden Ball schoß der wäh- 
rend der laufenden Saison vom FC Langen 

SSG-Fußballer stoppten Seligenstädter 

SSG Langen - Spvgg. Seligenstadt 2:1 (2:0) 

DAMEN-FUSSBALL 

Ende gut alles gut — so mögen wohl die 
zahlreichen Langener Anhänger gedacht ha- 
ben als ihre Mannschaft im letzten Vor- 
rundenspiel mit einer Heimvorstellunß auf- 
wartete. deren weit über dem Durchschnitt 
stehendes Niveau bisher nur in den Auswärts- 
begegnungen zu sehen war. Die schwachen 
Leistungen vor heimischem Publikum waren 
in Anbetracht des diesmal begeisternden Lan- 
gener Spieles schnell verßessen, was die cirka 
400 erschienenen Zuschauer dankbar mit Bei- 
fall auf offener Szene quittierten. Endlich ein- 
mal vermochten die Gastgeber zu Hause voll 
zu überzeugen. Damit stellten die SSG-Fuß- 
baller mehr als eindrucksvoll unter Beweis, 
daß ihre bravouröse Vorsonntagsleistung in 
Nieder-Roden keinesfalls eine Eintagsfliege 
darstellte. Damit sollten die Langener wohl 
gleichzeitig auch ihren ominösen Heimkom- 
plex endgültig verloren haben. So zumindest 
kann man es den SSG-Fußballern von Her- 
zen wünschen, denn, was in ihnen tatsächlich 
steckt, bildete die Grundlage des erneuten 
Erfolges über einen Mitfavoriten. 

In Auswärtsbegegnungen ungeschlagen mit 
der stolzen Bilanz von 13:3 Punkten, gelang 
es im letzten Vorrundenspiel, die Heimbilanz 
mit 8:8 Punkten zumindest ausgegiichen zu 

gestalten. Der Sieg der Langener Mannschaft 
war vollauf verdient. Ohne die ebenfalls her- 
vorragende Leistung der Seligenstädter Sport- 
freunde schmälern zu wollen, war bei etwas 
mehr Schußglück sogar ein höherer Erfolg 
drin. 

Trotz des sehr schweren Bodens, der höch- 
ste Anforderungen an alle Akteure stellte, 
triumphierte neben Einsatzfreudigkeit und 
Kampfkraft auch die Technik. Daß beide 
Teams dabei auf jegliche taktische Manöver 
verzichteten und dafür von Anstoß an in der 
bedingungslosen Offensive die Entscheidung 
suchten, verlieh dem Spiel 90 Minuten Span- 
nung, so recht nach dem Geschmack der Fuß- 
ballanhänger. Das Duell der Hiintermanschaf- 
ten ging dabei ganz klar an die Langener, 
die den schußgewaltigen Seligenstädter An- 
griff voll an die Kette legte. Bruno Weber 
machte dem Gäste-Torschützen vom Dienst 
Di Falco das Leben so sauer, daß der Seligen- 
städter Sturmführer gegen Spielende ver- 
zweifelt durch unschöne Provokationen sei- 
nen Erfolg suchte. Da auch der gefährliche 
Franzi bei Hans Wunderlich und Beike bei 
De Ginder sich bester Obhut erfreuten, war 
dem torhungrigen Gästeangriff jegliche Ge- 
fährlichkeit genommen. Allein die Tatsache, 

In der Damen-Hallen-Fußball-Runde des 
Kreises Darmstadt liegen nach den Spielen in 
Pfungstadt TSV Eschollbrücken und SC Gries- 
heim punktgleich an der Tabellenspitze. 

Die letzten Ergebnisse: SG Hähnledn/Pfung- 
stadt — TSV Eschollbrücken I 0:3, TSV 
Eschollbrücken III — SC Griesheim 0:0, SC 
Griesheim II — Germania Pfungstadt 5:0 
I. FC Langen — SC Griesheim 0:3, SC Gries- 
heim II — SG Hähnlein'Pfungstadt 0:2 TSV 
Esdiollbrücken — TSV Eschollbrücken II 10 
Germania Pfungstadt — 1. FC Langen 0:4 SC 
Viktoria Griesheim II — TSV Eschollb^- 
ken III 0:0, SG Hähnlein.'Pfungstadt — SC 
Griesheim 1:2, TSV Eschollbrücken II — SC 
Griesheim H 1:0, SG Hähnlein/Pfungstadt — 
TSV Eschollbrücken III l.O, SC Griesheim — 
Germania Pfungstadt 6:0. 

1. TSV Eschollbrücken 9 22:2 13:5 
2. SC Griesheim I 9 12:1 13'5 
3. SG Malchen I 6 9:2 10.2 
4. SG Egelsbadi I 6 18:3 9:3 
5. TSV Eschollbrücken II 7 15:3 9-5 
6. SC Griesheim II 9 7:4 9-9 
7. FCA Darm.stadt I 5 7:4 8:2 
8. SG Hähnlein'Pfungst. 8 11:8 8 8 
9. 1. FC Langen 8 9:9 7^9 

10. FCA Diarmstadt II 6 4:6 6:6 
II. TSV Eschollbrücken III 7 1:17 4^10 
12. SG Egelsbadi II 6 4:7 3-9 
13. SG Malchcn II 5 0:25 0:10 
14. Germ. PfungsrtJidt 8 0:28 0:16 

nach Egelsbach zurückgekehrte Kaden über 
das Tor. 

In der Mitte der zweiten Hälfte zog man auf 
der Egelsbacher Bank aus der zerfahrenen 
Spielweise der Mannschaft die Konsequenzen 
und wechselte Bialon und den lange verletz- 
ten Schneider für Zorn und den enttäuschen- 
den Gunkelmann ein. Doch gerade in dieser 
Spielphase verstand es Pfungstadt immer bes- 
ser. sich vom ungestümen Druck der Egels- 
bacher durch ein gefährliches Konterspiel zu 
befreien und durfte in der 70. Spielminute 
einen Pfostenschuß verzeichnen, der Egels- 
bach endlich hätte wachrütteln müssen. Zehn 
Minuten später schließlich wurde ein Pfung- 
städter Stürmer von einem Egelsbacher Ab- 
wehrspieler zwanzig Meter vor dem Egels- 
bacher Tor regelwidrig zu Fall gebracht, und 
den Freistoß schlenzte der ausführende Gä- 
stespieler zum 1:0-Endergebnis ins Netz des 
Gastgebers. Hierbei schien dem Egelsbacher 
Torwart die Sicht verspert, so daß er keiner- 
lei Abwehrchancen halte. 

In den verbleibenden zehn Spielminuten 
verzögerte Pfungstadt nun geschickt das Spiel 
und verstand es, den knappen l :0-Vorsprung 
nicht einmal unverdient über die Zeit zu ret- 
ten. Mit dieser Niederlage dürften in Egels- 
bach wohl endgültig die letzten Meister- 
-schaftshoffnungen begraben werden. 

Mannschaftsaufstellung: Eisinger; Fischer 
Werner, Opper, Jackel; Zink, Zorn (Schneider)' 
Gunkelmann (Bialon); Graf, Rasch, Kaden. 

Das Spiel der Reserve endete mit einem 
3:0 Erfolg für die Gastgeber. 

e Die Abteilung der SG Egelsbach veran- 
staltet am Freitag, dem 16. Dezember im 
Bürgerhaus ihre traditionelle Weihnachtsfeier 
Sie beginnt für die Schüler (F-, E-, D-, C-Ju- 
gend) um 17 Uhr und wird um 20 Uhr für die 
Jugendlichen der B- und A-Jugend fortge- 
setzt. 
Weihnachtsfeier 
der Jugendfußbailer 

Die Verantwortlichen des Jugendausschus- 
ses haben mit der Wahl des Bürgerhauses 
als Veranstaltungsort dem starken personel- 
len Zuwachs in der Abteilung Rechnung ge- 
tragen und für ausreichend Sitzplätze im 
weihnachtlich geschmückten Bürgerhaussaal 
gesorgt. Die Weihnachtsfeier bietet innerhalb 
einer Fußballsaison die seltene Gelegenheit 
des Zusammentreffens und Kennenlernens 
von Schülern, Jugendlichen, Eltern und An- 
gehörigen sowie allen Verantwortlichen der 
Jugendfußballabteilung der SGE Egelsbach. 
Aus diesem Grunde lädt der Jugendausschuß 
neben den Schülern und Jugendlichen insbe- 
sondere auch alle Spielereltern sehr herzlich 
zur Weihnachtsfeier ein. Für eine reichhaltige 
Auswahl von Speisen und Getränken ist vor- 
gesorgt. 

Spiele, Sketchs, das traditionelle Erbsenra- 
ten und die Geschenke-Boutique stehen auf 
dem Programm, das zur Auflockerung und 
Unterhaltung dieses vorweihnachtlichen 
Abends beitragen soll. Als einer der Höhe- 
punkte der diesjährigen Weihnachtsfeier wer- 
den zwei wertvolle Fußbälle, versehen mit 
den Original-Autogrammen vieler Weltklasse- 
sportler, so unter anderm Seeler, Müller 
Heynckes, Steve Williams (USA) ..., der an- 
dere unterzeichnet von der Lizenzspieler-Elf 
des Zweitbundesligisten SV Chio-Waldhpf 
Mannheim, unter den Besuchern verlost. 

■ - f 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

SG Egelsbach — Germania Pfungstadt 
Niederrodenbach — TSG Usingen 
FC Heppenheim — G. Tempelsee 

1. Obererlenbach 17 57:22 
2. FC Heppenheim 17 35:11 
3. TSG Usingen 17 43:28 
4. SG Egelsbach 17 .37:22 
5. FV 06 Sprendlingen 16 40:26 
6. Niederrodenbach 17 36:30 
7. Heusenstamm 17 37:35 
8. SG Westend 16 34:32 
9. SF Heppenheim 16 20:23 

10. SF Seligenstadt 17 34:37 
11. Germania Pfungstadt 17 - 38:36 
12. Gemaa Tempelsee 17 24:40 
13. Lampertheim 17 20:38 
14. Spvgg. Griesheim 16 29:43 
15. Spvgg. Oberrad 16 22:46 
16. Spvgg. Dietesheim 16 17:29 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 16 15:40 

A-Klasse Offenbach 

SV Zellhausen — FC Dietzenbach 
Kl.-Krotzenburg — SKG Sprendlingen 
KV Mühlheim — AI. Klein-Auheim 
Teutonia Hausen — TG Sprendlingen 
SV Steinheim — .SC 07 Bürgel 
SSG Langen — Spvßg. Seligenstadt 
Spvgg. Weiskirchen — SG Nieder-Roden 
Germania Bieber — TV Hausen 

1. FC Dietzenbach 16 30:17 
2. Spvgg. Weiskirchen 16 41:22 
3. SSG Langen 16 35:20 
4. AI. Klein-Auheim 16 22:17 
5. Spvgg. Seligenstadt 16 42:30 
6. SV Steinheim 15 30:16 
7. SG Nieder-Roden 16 35:26 
8. TV Hausen 16 34:35 
9. SV Zellhausen 16 28:30 

10. Germania Bieber 16 35:37 
11. SKG Sprendlingen 15 23:26 
12. TG Sprendlingen 16 30:36 
13. Teutonia Hausen 16 28:41 
14. SC 07 Bürgel 15 20:31 
15. SG Dietzenbach 16 21:34 
16. KV Mühlheim 16 21:28 
17. Klein-Krotzenburg 15 17:46 

Am kommenden Sonntag spielen: SV Stein- 
heim — SC 07 Bürgel, Germania Klein-Krot- 
zenburg — SKG Sprendlingen. 

A-Klasse Darmstadt 

FC Langen — KSV Urberach 
SV Nauheim — FV Eppertshausen 
SC Astheim — SV Geinsheim 
TSG Messel — Wallerstädten 
SKG Roßdorf — Eintracht Rüsselsheim 
SV Erzhausen — SG Arheilgen 
Germania Eberstadt — VfR Rüsselsheim 
Viktoria Urberach — TG 75 Darmstadt 

1. VfR Rüsselsheim 15 40:18 
2. KSV Urberach 16 38:34 
3. SV Nauheim 16 39:25 
4. FC Langen 16 38:29 
5. TG 75 Darmstadt 16 38:30 
6. SG Arheilgen 16 32:30 
7. Wallerstädten 16 31:31 
8. Viktoria Urberach 16 27:29 
9. SV Erzhausen 16 33:36 

10. E. Rüsselsheim 16 21:25 
11. SC Astheim 15 30:29 
12. SV Geinsheim 16 25:32 
13. Germania Eberstadt 16 27:31 
14. TSG Messel 16 28:34 
15. FV Eppertshausen 16 17:28 
16. RW Darmstadt 16 23:39 
17. SKG Roßdorf 16 29;36 

6:3 
4:1 
2:1 
0:3 
5:0 
3:2 
1:1 
2:2 

23:7 
22:10 
21:11 
20:12 
20:12 
17:15 
17:15 
15:17 
15:17 
15:17 
13:17 
13:19 
12:20 
12:20 
12:20 
12:20 
11:21 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TSG Bad König — TV Gustavsburg 22:13 
SSG I^angen — TSG Gr.-Bieberau 11:11 
SC Michelstadt — TV Glattbach 10:19 
TV Groß-Gerau — TSV Mainaschaff 17:8 
TG Stockstadt — KSV Reichelsheim 23:18 

1. TSG Gr.-Bieberau 10 152:122 17:3 
2. TSG Bad König 10 181:133 16:4 
3. KSV Reichelsheim 10 150:123 14:6 
4. TV Groß-Gerau 10 146:129 13:7 
5. TG Stockstadt 10 156:146 12:8 
6. TuS Obemburg 10 137:126 11:9 
7. TV Glattbach 10 155:143 10:10 
8. SSG Langen 10 119:149 7:13 
9. TSV Mainaschaff 10 123:144 6:14 

10. TV Gustavs:burg 10 118:164 2:18 
ll.SCMidielstadt 10 113:171 2:18 

Herbstmeister weiterhin auf Erfolgskurs 

Luftgewehrschützen jetzt auf Platz 2 

Obererlenbach — Lampertheim 3:1 
SG Westend — Spvgg. Dietesheim ausg. 
Heusenstamm — SF Seligenstadt 3:1 
Spvgg. Neu-Isenburg — SF Heppenheim ausg. 

0:1 
2:1 
4:0 

31:3 
29:5 
22:12 
21:13 
20:12 
18:16 
17:17 
16:16 
16:16 
16:18 
15:19 
14:20 
12:22 
10:22 
10;22 
9:23 
6:26 

1:1 
ausg. 

0;2 
3:2 

ausg. 
2:1 
4:3 
2:4 

23:9 
22:10 
21:11 
21:11 
20:12 
18:12 
18:14 
18:14 
18:14 
15:17 
13:17 
13:19 
13:19 
12:18 
11:21 
9:23 
3:27 

e Ihren ersten Kampf der Rückrunde hatten 
die Egelsbacher Luftgewehrschützen heim Ta- 
bellenzweiten. dem SV 1952 Steinheim zu be- 
streiten. Die Egelsbacher, mit dem Abstiegs- 
gespenst im Nacken und die letzte vermeid- 
bare- Niederlage gegen den Tabellenletzten 
noch vor den Augen, vermochten diesmal 
endlich wieder eine Steigerung zu verzeich- 
nen und schössen in .Steinheim mit G. Böhm 
(.351), G. Eisenbach (.336). H. Käding (.321). .1. 
Lorenz (325). O. Meyer (303) und H.-P. 
Schwalm (335) mit 1981 Ringen ihr zweit- 
bestes Saisonergebnis. Die Steinheimer, die 
gegen die Egelsbacher schon in der Vorrunde 
unterlagen, erzielten 1977 Treffer auf ihre 
Scheiben. Durch diesen Sieg haben die Egels- 
bacher jetzt mit 6:6 ein ausgeglichenes Punk- 
tekonto, und teilt sich in der Tabelle mit drei 
weiteren Vereinen die Plätze zwei bis vier. 
Die Mannschaftsstärken dieser Klasse sind 
fast ausgeglichen, so daß es bis jetzt nur 
dem Tabellenführer Dudenhofen gelang — 
er hat nur gegen die Egelsbacher Federn 
gelassen —, dem Abstiegsgespenst den Rük- 
ken zu kehren. Mit 351 Ringen waren die be- 
sten Einzelschützen dieser Begegnung der 
Steinheimer Gebhardt und der Egelsbacher 
G. Böhm, der damit .sein bestes Saisonergeb- 
nis schoß und erstmals wieder an die Spitzen- 
leistungen der Vorjahressai.son anknüpfen 
konnte. 

Der erste Rundenkampf der Egelsbacher 
l.uftpistülen-Schützen war ebenfalls ein Aus- 

Danke 

Partner 
Estsi so Icichl. ein guter Pfirlner 
und seinen Parlnorn Vofbild 
zusein Durch ruckstchtsvoMes 
Verhatton, Mitdenkop und 
Gelassenheit im StraOenvur 
kehr Solche Könner genießen 
die Achtung aller Denn Dank 
und Anerkennung urtahrt. wor 
Sich partnerschalllich. ruck 
sichtsvotl und gelassen verhalt 
EEr zeigt damit allen anderen 
Partnern Mit ein wonig gutem 
Willen geht's noch besser 
Fangen wir damit gleich 
heule ad 
Dazu Ingrid Vogt. 
Buafahrerin München 
0# Ich bin mit meinem 
Bus täglich ca. 9 Stun^ 
den unterwegs. Ich 
freue mich immer wie- 
der wenn ich sehe, daß 
erwachsene Verkehrs- 
teilnehmer den jünge- 
ren ein gutes Beispiel 
geben. Nach dem Aus- 
steigen aus dem Bus 
warton jetzt auch die 
aanz Eiligen am Stra- 
ßenrand, bis sie die 
Straße qefahrlos über- 
queren Können. 

Danke 
für das gute 

Beispiel. 

DEUTSCHtF) VEHKEHRSSICHERHEIFSHAI 

Kreisliga II, Gruppe West 
TSG 46 Darmstadt — SC Crumstadt II 
SKG Bauschheim — SKG Erfelden 
TV Trebur — SKV Mörfelden 
TV Büttelborn — .SG Egelsbach 
1. TV Büttelborn 8 107:89 
2. SKG Bauschheim .8 121:119 
3. SKG Erfelden 8 116:111 
4. TV Trebur 7 108:95 
5. SV Crumstadt II 7 110:107 
6. SKV Mörfelden 8 100:101 
7. SG Egelsbachen 8 99:118 
8. TSG 46 Darmstadt 8 124:145 

B-Klasse Darmstadt 
TV Asbach II — TSV Modau II 
TSG 46 Darmst. II — SSG Langen II 
TG Eberstadt — SKG Roßdorf 
TG 75 Darmst. II — SG Egelsbach II 

1. TuS Griesheim II 9 188:115 
2. SSG Langen II 10 151:127 
3. SG Egelsbach II 9 162:134 
4. SKG Roßdorf 8 103:119 
5. TG Eberstadt 9 150:140 
6. TG 75 Darmst. II 8 145:132 
7. TSG 46 Darmst. II 9 191:168 
8. TV Astach II 9 101:139 
9. TGB Darmst. III 9 107:174 

10. TSV Modau II 8 80:130 

19:21 
18:16 
14:17 
16:10 
11:5 
10:6 
9:7 
8:6 
8:6 
8:8 
5:11 
3:13 

13:8 
15:8 
12:14 
20:18 
18:0 
15:5 
12:6 
10:6 
9:9 
8:8 
8:10 
4:14 
4:14 
0:16 

wärtskampf. Er wurde gegen die Sclißensliid- 
ter-Sportsrhützen bestritten. Die Seligenstiid- 
ter, Tabellenvierter und Mitaufsteiger, ver- 
suchen seit ,Iahren wenigstens einen Punkl 
gegen die Egelsbacher /u holen. Es war wie- 
der umsonst, denn sie erzielten in die.'ier Be- 
gegnung nur 1364 Ringe, einfach zu wenig 
gegen den bis jetzt immer noch unReschla- 
genen Tabellenführer aus Egelsbnrh, rler mit 
Ii. .läckel (333). K. Knöß (350). .1. Lon nz (359) 
und O. Meyer (345) 1387 Ringe .schoß. Zwar 
weniger als in den drei vorrangegangcncn 
Kämpfen, jedoch genug, um jetzt mit 12:0 
Punkten weiterhin die Tabelle anzuführen. 
Mit in Seligenstadt waren noch O Konrad 
(322) und E. Maaß (343) Bester Einzelschiitze 
dieser Begegnung war der Egelsbacher .1 
Lorenz mit 359 Ringen, nur zwei Ringe we- 
niger als sein bestes .Saisonergebnis. 

l)(>n nächsten Rundenkampf bestreiten die 
Egelsbacher Luftgewehr-.Schützen gegen den 
mit ihnen punktgleichen SV ,.St Hulx'rtus" 
Bieber. Der Kampf wird entReßen dem Run- 
dcniil.in am Sonntag, dem 18 12. ab !0 Uhr im 
ERelsbacher .Sehützenhaus ;iusgetr.igen. Die 
Egelsbacher kamen hierijei den Mieberer fai- 
rerwei.se eiitgegi'H, flie aus Terminnöten 
nicht in der Lage w,iren, zum ange.setzten 
/'.eitpunkt anzulrelen. Wer von beiden diesen 
Kampf fiir sich entscheiden kann, hat den 
Klassenerhalt gesichert. So verspricht dieser 
Kampf eine äußerst spannende Auseinander- 
setzung zu werd< n, zumal es .seit .lahren zwi- 
sihen iieiden immer Heimsiege gab. .so auch 
in der Vorrunde, den die Oieberer mit 20 Rin- 
gen Unterschied gewannen. 

Die Kgelstiacher Luftpistolen-Mannschaft 
empfängt noch einen Tag vor dem Heiligen 
Abend ,im Freitag, dem 23. 12. das bisher 
punktl(isi> Tabellenschlußlicht, den .Schützen- 
klub ..Teil" aus Frosehhausen. Hierbei sind 
die Egelsbacher Ranz klare Favoriten. Den 
Vorrundenkamjif Rewannen die Egelsbacher 
mit Uli Ringen Unterschied. 

TV-Basketballer weiter auf Siegeskurs 

BC DarmstacJt — TV Langen 84:85 (38;11) 

Zwei Wochen nach dem Auswärtssieg in 
Gießen konnten sich die l.angener auch im 
Derby beim UC Darmstadt behaupten, diesmal 
sogar nur mit einem Punkt gegen eine aller- 
dings sehr starke Darmstädter Mannschaft. 
Wieder mußten die mitgereisten TV-Anhän- 
ger, die zahlenmäßig unterlegen, akustisch 
ater mindestens gleichwertig waren, bange 
Sekunden überstehen, ehe die beiden Punkte 
endgültig unter Dach und Fach waren. 

Ein Blick auf die Tabelle unterstrich die 
Wichtigkeit dieser Begegnung für beide 
Teams. Langen als Tabellenführer, hart be- 
drängt von Roßdorf und Bad Kreuznach, 
mußte gewinnen, um an der Tabellenspitze 
zu bleiben, Darmstadt hatte als Tabellenvier- 
ter nur zwcii Punkte mehr auf dem Konto als 
der Vorletzte USC Mainz und steckte mit 
beiden Beinen schon mitti^n im Abstiegs- 
kampf. Dennoch begannen beide Mannschaf- 
ten ruhig, von Nervosität keine Spur. Nur 
ein Schiedsrichter war erschienen, doch Herr 
Scholz aus Pfungstadt war dem Spiel ein 
guter Leiter, obwohl das in der Hektik der 
2. Spielhälfte nicht immer einfach war. 

Die Partie lebte diesmal von den kämpferi- 
schen Akzenten, die spielerischen Momente 
traten dagegen etwas in den Hintergrund. 
Vor allem die Langener überraschten Trai- 
ner und Zuschauer. Jeder kämpfte bis zum 
Umfallen, kein Ball wurde verloren gegeben 
und Fehler des Nebenmannes konnten oft 
wieder wctt gemacht werden. Das gegen- 
seitige Anfeuern sprach für die gute Moral 
der Truppe. Diese Einstellung machte sich 
letztlich auch bezahlt. Obwohl ein Sieg mit 
nur einem Punkt immer glücklich ist, waren 
sich nach dem Schlußpfiff alle einig, daß 
die Langener verdient gewonnen haben. 

Die Mannschaft des Turnvereins, die gegen- 
über dem Vorjahr auf einigen Posten verän- 
dert worden ist, wächst langsam wieder zu 
einer Einheit zusammen. Diesen Eindruck 
konnte man zumindest diesmal gewinnen. 
Aber es zeigte sich außerdem noch andere 
po"itive Aspekte, die für die Zukunft noch 
manches erwarten läßt. Langen 77 — das sind 
nicht mehr die jungen Heißsporne aus dem 
Vorjahr, die bei einem Rückstand am lieb- 
sten nut dem Kopf durch die Wand rennen 
wollten, sondern eine ruhigere, abgeklärter 
spielende Mannschaft, die sich nicht zuletzt 
durch den routinierten Spielertrainer Rainer 
Tobien nicht mehr so leicht aus der Ruhe 
bringen läßt. Am auffälligsten ist diese Wand- 
lung wohl bei dem Jüngsten, Peter Hering, 
geworden. So diszipliniert ist der Langener 
Korbjäger, der in manchen Spielen oft mit 
Gewalt erreichen wollte, was mit ..Köpfehen" 
einfacher gewesen wäre, noch nie zu Werlte 
gegangen. Er zeigte diesmal eine herausragen- 
de Leistung, was sich nicht nur in seinen 
23 Punkten ausdrückte. Langens Centerspie- 
ler Rainer Greunke, Achim Heine, Jürgen 
Fornoff und Hartmut Fink wurden wie schon 
im Hinspiel mit der Aufgabe betraut, Darm- 
stadt's USA-Import Sydney Edwards (2,11 m) 
zu bewachen. 

Doch diesmal war der überragende Korb- 
werfer der Gastgeber kaum zu halten. 35 
Punkte und zahllose Rebounds gingen auf 
sein Konto. Spielertrainer Rainer Tobien 
sprach nach dem Spiel aus, was sicher viele 
Langener dachten: „Mit diesem Spieler auf 
unserer Seite könnte uns kein Gegner in 
dieser Runde gefährlich werden." Auch im 
Angriff kamen Langens Lange nicht so zur 
Geltung wie sonst. Vor allem Achim Heine 
wirkte oftmals unsicher und unkonzentriert, 
gab aber auch wie alle anderen kämpferisch 
sein Bestes. Spielmacher Jürgen Barth mahn- 
te in kritischen Phasen seine Mitspieler zur 
Ruhe, setzte sie häufig mit guten Pässen in 
Szene und konnte den Darmstädtern manchen 
Ball abjagen. Zwei Fehlpässe in der Schluß- 
phase hätten sich allerdings auch beinahe 
verhängnisvoll ausgewirkt. Jochen Geiger 
und Arnulf Zipf blieben unauffällig, aber 
agierten fehlerlos, während Nachwuchscenter 
Andreas Goer diesmal nicht zum Einsatz kam. 

Zum Spielverlauf: Nach einer ausgegliche- 
nen ersten Halbzeit mit knappen Vorteilen 
für die Gäste aus Langen schien sich zu Be- 
ginn der zweiten Spielhälfte schnell eine Ent- 
scheidung anzubahnen. Gerade zwei Minuten 
wareti vergangen, da führte Langen, das die 
Verwirrung der Darmstädter gegen die Zo- 
nenpresse clever ausnutzte, mit 38:49. Doch 
der Gastgeber gab sich noch nicht verloren, 
Sydney Edwards brachte seine Mannschaft 

durch sieiien Punkte in Folge wieder heran 
(.57:61). Diesen knappen Vorsprung verteidig- 
ten die Langener in einem immer hekti.scher 
werdenden Spiel bis in die .Schlußminuten. 
Beim .Stande von 78:83 für die TV'ler gelan- 
gen den Darmstädtern 6 Punkte hintereinan- 
der. Hei nur noch 50 Sekunden Spielzeit 
führte der BCD zum erstenmal in der zweiten 
Halbzeit mit 84:83. Rainer Greunke brachte 
mit einem Sprungschuß von der Freiwurf- 
linii' seine Mannschaft wieder in Führung, 
doch Darmstadt war im Ballbcsitz und hatte 
die große Chance in 30 Sekunden den Sieg- 
treffer zu erzielen. 

Die entscheidende Szene war typisch für 
das ganze Spiel. Rainer Tobien konnte einen 
Paß auf Edwards abwehren, der Ball schien 
schon im Aus zu landen, als Langens Spieler- 
lrainer mit letztem Einsatz hinterher hech- 
tete und den schon verloren geglaubten Ball 
noch in die Arme von Jochen Geiger spie- 
len konnte. Der Sieg war perfekt, der erste 
Ansturm auf den „Herbstmeister" abgewehrt. 
Der Jubel der Langener Spieler und Zu- 
.schauer war rie.sengroß, denn mit die.sem 
Sieg sind die L.ingener dem Aufstieg in die 
2. Bundesliga wieder ein Stück nähergekom- 
men. 

Coach Jochen Kühl: Rainer Tobien (20), 
Jürgen Fornoff, Hartmut Fink (1), Jochen 
Geiger J7), Achim Ilui^ie (10). Rqiner Greunke 
(14), Andreas Goer, Peter Hering (2ä), Arnult 
Zipf und Jürgen Barth (4) 

sasKetbai! 

Regionalliga-.'Mitte Herren 

BC Darmstadt — TV Langen 84:85 (38.41) 
USC Mainz — VFB Gießen 82:83 (42:41) 
VFL Kesselheim (früher BBC Koblenz) — 
EOSC Offenbach ausgefallen 
VFL Bad Kreuznach — EintracBt Frankfurt 
(in beiden Spielen keine Schiedsrichter er- 
schienen) 

Tabelle: 

1. TV Langen 11 18:4 1053:908 
2. SKG Roßdorf 10 14:6 890:836 
3. VFL Bad Kreuznach 10 14:6 826:778 
4. EOSC Offenbach 10 10:10 814:789 
5. Eintr. Frankfurt II 10 10:10 772:753 
6. VFL 03 Kesselheim 10 10:10 796:817 
7. BC Darmstadt II 10:12 910:855 
8. VFB Gießen 11 10:12 900:923 
9. SC Wacker Völkl. 10 8:12 865:901 

10. USC Mainz 11 8:14 818:882 
11. TV Clausen 10 2:18 828:1023 

Am nächsten Wochenende spielen: USC 
Mainz — TV Langen (Samstag, 19.15 Uhr, 
Städtische Sporthalle „Am großen Sand", 
Kreuzstraße, Mainz-Mombach), Eintracht 
Frankfurt — SKG Roßdorf, BC Darmstadt — 
TV Clausen, VFL Bad Kreuznach — EOSC 
Offenbach, SC Wacker Völklingen — VFB 
Gießen. 

Damen: 

TV Langen — TG Hanau 53:58 (26:32) 
VP^L Germania Trier — BC Neu-Isenburg 
55:64 (28:30) 
TSG Sulzbach — Post SV Koblenz 48:69 (21:33) 
EOSC Offenbach — DJK Aschaffenburg ver- 
legt auf den 25. 2. 78 

Tabelle: 

1. BC Neu-Isenburg 8 
2. TV Langen 8 
3. Post SV Koblenz 8 
4. TSG Sulzbach 8 
5. TG Hanau 8 
6. DJK Aschaffenburg 7 
7. EOSC Offenbach 6 
8. VFL Germania Trier 7 

Am nächsten Wochenende 
Spiel VFL Germania Trier - 
bach statt. 

12:4 
10:6 
10:6 
10:6 
8:8 
6:8 
2:10 
2:12 

454:399 
513:419 
440:426 
512:506 
367:434 
449:401 
321.366 
395:470 

findet nur das 
- EOSC Offen- 



Charmante Ratte sucht Hausdrachen 

Das chinesische Horoskop rechnet in Jahren / 12 Tiernamen 

l.ieheshandschuh 
Hrkanntlich uchc-n Vorliobte Hnnd iri 

Hand, Als Noulwil 7)rrist ein Pariser Waren- 
haus den ..I.iehfshand.schuh" an. Der Hand- 
rhuh ist so moß gehalten, daß zwei Verllebte 

je mit einer Hand hineinschlupfen können. 

Ach, wie war das bisher doch so einfach: 
Jeder einij?ormaßen auf^eklnrie Mensch des 
/.wan/.ißsten Jahrhunderts wußte genau, was 
er war - nämlich ein Wassermann, Skorpion, 
I.owe, Krebs oder Schütze - und wo er nach- 
zusehen halte, wenn er sich sein tägliches 
Horoskop zu Gemüle führen wollte. In diese 
schöne Sicherheit nun brach plötzlich aus 
China kommend das östliche Weisheitsbuch 
der Sternenkunde herein, um den armen 
westlichen HoroskopRläubißcn gründlich zu 
verunsichern. 

Wer bisher der unerschütterlichen Meinung 

Johnny Horizon - Retter der bedrohten Tierwelt 
Phanldsie-Held erobert den ainerilidnischen Konlinenl 

Wie in Kiiiopii, so lindi-n audi die Mi'nschi n 
in den Vcioiniuten "-itiiiilcn unter AliRasen, 
Luft versclimiit/.unK, rhemi.sch-induslriellen 
Abfüllpnidukten, verseiiditcn Oewüssern. Nun 
leben die Amerikaner heute nicht mehr in der 
Zeit, wo, da ;iili'S zugrunde zu Rehen schien, 
rier Rriiße Zorn) auf den Plan trat, um eine 
Uettungsaklion durchzufuhren. Der neue Held, 
der den Kampf Reßen die I.uftverschmutzunR 
und OewässerverseuchunR führen soll, heißt 
Johnny Horizon. Kr ist ein wahrer Wildwest- 
held mit klarem Hliek, eekigcm Kinn, Schul- 
tern wie i'in Herkules, Muskeln wie ein Ham- 
merwerfer. Natürlieh ist er über alle Maßen 
niutiR, und er besitzt ein goldenes Herz. Aber 
•lohnny Horizon stellt sich nicht in den Dienst 
der Witwen und Waisen, er beschützt nicht 
die bedrängten Farmer und vom Überfall be- 
drohten Heisendeii - .lohnny Horizon vertei- 

digt niumen, Bäume, Flüsse, Antilopen, 
Schmetterlinge und Vogel. Uiid damit vertei- 
digt er indirekt audi alle Mensdien. 

Wohlgemerkt: .Johnny Horizon existiert in 
Wirklidikeit Rar nicht, aber alle Welt kennt 
ihn bereits. Überall in den VereiniRten Staa- 
ten sieht man .sein Porträt, man hört ihn sin- 
gen und man hört andere Stimmen, die 
seine Tatkraft preisen. .lohnny Horizon er- 
scheint auf Plakaten, in Comics in den Zei- 
tungen, in Zeichentrickfilmen in den Kinos 
und im Fi>rnsehen. F.r ist bereits zum Idol von 
zweihundert Millionen Amerikanern gewor- 
den, die in ihm den Vorkämpfer für die Ret- 
tung der Natur sehen. Es ist ein gewaltiger 
Kampf, den sidi Johnny Horizon vorgenom- 
men hat, und deshalb ist audi die Reklame so 
groß, die man um ihn macht. 

war, ein Widder oder Fisch zu sein, mußte 
.';idi auf einmal mit der Tatsadie abfinden, in 
Wahrheit zur Gattung der Ratten oder der 
Schweine zu gehören. Auch die Sonne der 
Geburt.-istunde spielte nur eine untergeord- 
nete Rolle der Mond war viel wichtiger. 
Denn das chinesische Horoskop zahlt und wer- 
tet anders als das westliche - obwohl gelernte 
Astrologen nadi gründlichem Studium be- 
haupten, daß sich letzten F-ndes beide Systeme 
decken. Das chinesische Horoskop rechnet auch 
nicht mit zwölf Monaten, sondern mit zwölf 
Jahren und jedes trägt in einer bestimmten 
Reihenfolge den Namen eines Tieres. 

inOO war z. B. ein Rattenjahr. 1901 folge- 
richtig da.s des Büffels und 1902 das Jahr des 
Tigers bis 1912 der Zyklus erneut mit der 
Ratte begann. Ratten sind charmante Wesen, 
wennRleich ein wenig agRressiv. Sie sollten 
.sich in Iviebe.sdingen an einen Büffel oder 
Drachen halten, niemals jedodi ein Pferd 
erwählen. Der Büffel ist ruhig, geduldig und 
ein wenig lang.sam, dazu ein guter Familien- 
vater vor allem, wenn er sich mit einem 
Hahn zusammengetan hat und die Affchen und 
Ziegen vermieden hat. Der Tiger hingegen ist 
der geborene Rebell und Führer mit großem 
persönlichem Magnetismus, wie alle ehren- 
haften Pferde, treuen Hunde und feuerspeien- 
den Drachen, die ihn lieben, bestätigen kön- 
nen. In der Katze entdecken wir die sonnige 
?'rohnatur, die stets wieder auf die Pfoten 
fällt. Gesellt sich ihr eine Ziege zu oder ein 
freundliches .Schweinehen, kann überhaupt 
tiichts mehr schiefgehen. Der Drachen erfreut 
sich ungeheurer Vitalität und ist als taktvol- 
ler Diplomat bekannt. Seine beste Ergänzung 
in Beruf und Liebe ist ein munteres Affchen. 

Der Schlangenmenschen beste Eigenschaft 
ist Weisheit - außerdem sind sie unverbesser- 
liche Romantiker, was besonders ein Büffel 
sehr zu schätzen weiß. Den meisten Sex-Appeal 
aber hat das Pferd - und kein munteres Zie- 
genböckchen kann ihm widerstehen. Denn die 
Ziege ist ein sehr weibliches Tierchen - ele- 
gant und künstlerisdi veranlagt - fast zu fein 
für die rauhe Welt. Der Clown im chinesischen 
Horoskopzirkus aber ist das Affchen. Es steckt 
voller Dummheiten, ist verspielt und der ge- 
borene Playboy. Das gefällt vor allem dem 
Drachen und mandimal auch dem Tiger. Der 
Hahn gibt sich selbstbewußt und schert sich 
wenig um anderer Leute Meinung und Ge- 
fühle. Er ist verwegen und abenteuerlustig, 
ein DraufgänRer - und das mögen Büffel und 
SchlanRe. Im braven Hunde finden wir den Re- 
borenen Introvertierten, der nur .schwer seine 
tiefen Gefühle zeiRen kann. Ein stiller Philo- 
soph ist er und kein bißchen ReldRierig, dazu 
loyal, voller Ideale und großer Ideen. Der 
Idealpartner des treuen Hundes aber ist - 
die Katze, 

Die Kurzgeschichte: 

Herzlieb hat Ehekummer 
Schon lange hatte Frau Petronella Pimpel- 

huber mit wehem Auge bemerkt, daß die Ehe 
ihrer Tochter Herzlieb nicht mehr den original 
Chromglanz besaß, der sie vor drei Jahren 
optisch so angereichert hatte. 

„Klappt's nicht mehr so bei euch?" fragte sie 
im Direktflug. 

..Nein", gestand Herzlieb gepreßt. 
„Darf man nach dem Grund fragen?" 
..Dagobert ist unhygienisch." 
Unhygienisch?" Frau Pumpelhubers Augen 

verengten sich staunend. „Liebes Kind, da bist 
du vermutlich zu überempfindlidi. Was 
glaubst du, was ich in dieser Beziehung unter 
deinem seligen Papa zu leiden hatte! Der hatte 
zwanzig Anzüge im Schrank, aber zehn Jahre 
trug er immer nur einen einzigen, weil er zu 
dem ein ganz besonders inniges Verhältnis 
besaß." 

„Wenn es nur das wäre!" seufzte Herzlieb 
bildschirmreif. 

„Na ja, bei deinem Papa störte mich audi 
noch anderes. Zum Beispiel war er Pfeifen- 
raucher und rauchte wie ein Essener Fabrik- 
schornstein bei Höchstkonjunktur. Alle halbe 
Jahre mußte ich andere Gardinen kaufen, weil 
die alten so nach Rauch muffelten, daß einer 
bewußten Hausfrau die Nasenflügel herunter- 
hingen." 

..Das würde mich höchstens noch erheitern." 
Frau Pimpelhuber zog die linke Augenbraue 

hoch. „Dann ist das Problem doch emster zu 
nehmen, als ich dachte, .letzt sage mir um 
Himmels willen doch mal, was Dagobert an 
hygienischen Unsitten so an sich hat." 

„Das kann ich überhaupt nicht aussprechen." 
„Kind, du sprichst mit deiner Mutter!" 
Herzlieb blieb zehn Minuten lang verschlos- 

sen, aber dann brach es aus ihr heraus. „Du 
weißt doch, daß Dagobert vor drei Wodhen 
wegen einer Blinddarmoperation im Kranken- 
haus war." 

„Natürlich weiß ich das." 
„Aber du weißt nicht, wie die Arzte Dago- 

bert die Vollnarkose machten." 
„Wie denn?" 
Plötzlich schlug Herzlieb die Hände vors 

Gesicht, „Sie haben ihn mit seinen eigenen 
Socken betäubt!" 

Mia Jertz 
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„ü ja, sicher." Sie sah mit einem mutwilli- 
gen Blick zu ihm auf, öffnete den Mund, 
schloß ihn wii^der und prustete amüsiert los. 

Während er sich auf den .Stuhl niederließ, 
nickte er verständnisvoll, „Na los, sagen Sie 
es sciion," 

..Wie kalt ist es denn da oben?" 
„Das höre ich durchschnittlich drei-, vier- 

mal in der Woche." 
„Na ja, Sie sind aber auch . . Junge, Junge! 

Wieviel haben Sie? Einsneunzig?" 
„Neunundachlzig. Gut geschätzt. Gratu- 

liere." 
„Steht Ihnen aber ganz gut", sagte sie. „Ob- 

wohl sie so dünn sind." 
Er verbeugte sich ironisch. „Danke schön. 

Sieht so aus, als ging es Ihnen schon wieder 
so einigermaßen." 

„Wissen Sie denn, was mir fehlt?" 
„O ja. Gehirnerschütterung und noch ein 

paar andere Wehwehchen." 
„Na, so leicht brauchen Sie es auch nicht 

zu nehmen", beschwerte sie sich. „Ich kann es 
Ihnen natürlich nicht zeigen, aber ich bin am 
ganzen Körper bunt und blau. Ich bin vom 
Motorrad gefallen, wissen Sie das auch?" 

„Aber ja, gewiß. Unter besonders drama- 
tischen Umständen." Er grinste anzüglich, und 
auch das gefiel ihr. Dann aber wurde sie 
ernst. 

„Was wollen Sie eigentlich von mir?" 
Er zögerte einen Augenblick lang und sah 

sie prüfend an. Dann entgegnete er: „Ich 
glaube, ich sollte es Ihnen auf die knappste 
und präziseste Weise sagen: Ich bin gekom- 
men, um nachzuschauen, ob Sie schon trans- 
portfähig sind." 

„Wieso? Will man mich transportieren?" 
Auch das klang ein bißchen spöttisch, aljer 
sie war jetzt hellwach. „Wohin denn?" 

..In eine Privatkllnik nach Herrsching am 
Ammersee. Das ist nicht sehr weit von hier." 

„Und was soll ich da?" 
„Im Bett liegen. Genau wie hier." 
Sie dachte nach. Dann fragte sie ziemlich 

ungeduldig: „Wer will das? Wer will, daß ich 
von hier weggehe?" 

Er hob in einer Geste des Bedauerns die 
Schultem. „Ich bin nicht befugt, Ihnen das zu 
sagen." 

„Und wenn ich gesund bin, was ist dann?" 
„Dann wird man Sie entlassen, und Sie 

können gehen, wohin Sie v/olien. Nur nicht 

hier nach München zurück." 
Wietier verfiel sie in ein nachdenkliches 

Schweigen. Dann sagte sie unmißverständ- 
lich: 

„Ach so, darauf läuft es also hinaus. 
Sie sind doch nodi nicht fertig", erwiderte 
sie brüsk. „Jetzt müssen Sie von Geld spre- 
chen." 

„Ich sehe, Sie sind ein Mädchen, das sich im 
Leben auskennt", sagte er in sarkastischer 
Anerkennung. Er griff in die Innentasche sei- 
nes Jacketts und holte seine Brieftasche her- 
vor. „Ich habe hier einen Scheck. Er ist auf 
Ihren Namen ausgestellt und von mir unter- 
schrieben. Es ist ein Barscheck. Sie können 
ihn bei jeder Bank einlösen." 

„Zeigen Sie mal her", sagte sie. 
Er gab ihr den tjcheck. 
Sie prüfte ihn genau. Dann saii sie erstaunt 

auf. „Hier ist aber keine Summe angegeben." 
„Die sollen Sie selbst bestimmen." 
„Im Ernst?" 
„Im Ernst." 
„Na, dann wollen wir mal sehen, was ich 

wert bin", sagte sie. Ihre Augen blitzten mut- 
willig auf. „Tausend?" 

Er schüttelte den Kopf. „Ganz kalt." 
„Zweitausend?" 
Das Lächeln auf seinen Lippen war nur eine 

leere Geste. 
Sie schaute ihn aus erstaunten Augen an. 

„Fünftausend?" fragte sie betroffen. 
„Hm • hm. Was würden Sie mit soviel 

Geld anfangen, wenn Sie es hätten?" 
„Oh, ich weiß nicht. Ich würde es schon 

irgendwie kleinkriegen." 
„Lassen Sie sich bloß nicht übervorteilen", 

sagte er. „Man hat eine viel höhere Meinung 
von Ihnen als Sie selbst. .. Man hat mich er- 
mächtigt, bis fünftausend zu gehen, und soviel 
sollten Sie meiner Ansicht nach auch be- 
kommen." 

Er zog einen Füllhalter aus der Tasche, 
nahm ihr den Scheck aus der Hand und 
schrieb eine Zahl in ihn hinein. 

Aufgeregt riß sie ihm den Scheck aus der 
Hand, 

„Vorsicht!" warnte er sie. „Die Tinte ist 
noch nicht trocken!" 

„Fünftausend!" stammelte sie fassungslos, 
„Tat.sächlich! Da steht es jetzt!" 

„Der Scheck gehört Ihnen, wenn Sie sich 
bereit erklären, Mündien zu verlassen und 
nicht mehr zurückzukommen", sagte er, 

„Wer will mich loswerden?" fragte sie, 
„Ich sagte Ihnen sdion, daß Sie das nicht 

erfahren können," 
„Ist es wegen Karin?" 
„Wer i.st Karin?" 
„Meine Schwester, Ist es ,,," 
„Sie haben eine Schwester?" 
„Lenken Sie doch nicht ab, verdammt noch- 

mal!" sagte sie heftig, „Natürlich, es kann 
nur das sein! Ihr Vater hat also .,." 

„Sie sprechen vom Vater Ihrer Schwester?" 
unterbrach er sie, 

„Ja!" 
„Also auch von Ihrem Vater?" 
„Nein, das ist er nicht! Und ihrer ist er ja 

auch nicht? Er hat sie,,," Sie brach jäh ab, 
funkelte ihn wütend an und schrie: „Ach, 
Mensch, halten Sie mich etwa für blöd?! 
Wenn Sie sich über mich lustig machen wol- 
len, dann verschwinden Sie lieber!" 

Hailerwyn blieb ganz iTihig, „Ich halte Sie 
nicht für blöd, Fräulein Gumpert." Er war 
plötzlich ganz ernst. „Ich halte Sie für eüi 
nettes und anständiges Mädchen, das ohne 
sein Zutun in eine Lage hineingeraten ist, in 
der es als eine Art Störenfried empfunden 
wird. 

Außerdem haben Sie mir gezeigt, daß Sie 
realistisch denken. Deshalb hören Sie meinen 
Rat - und ich glaube, daß es ein guter Rat ist: 
Nehmen Sie dieses Geld und machen Sie, daß 
Sie aus der ganzen verdammten Geschichte 
herauskommen. Mehr ist da für Sie nicht zu 
holen. Sie haben es hier mit Leuten zu tun, 
denen Sie nicht gewachsen sind. Die setzen 
immer ihren Willen durch. Und die können 
eisenhart werden, wenn mal was nicht nach 
ihrem Kopf geht. Vergessen Sie das alles. 
Ihre Schwester, unser Gespräch hier und auch 
mich selbst. Leben Sie so weiter, wie Sie 
immer gelebt haben. Das hier ist es nicht 
wert, daß Sie sich bittere Gedanken darüber 
machen." 

Inge hatte sich unter seinen Worten wieder 
einigermaßen beruhigt. Sie hatte das Gefühl, 
daß er alles meinte, was er sagte. 

„Nur eins möchte ich wissen", sagte sie. 
„Und Sie müssen ehrlich zu mir sein.,, Hat 
meine Schwester hiermit was zu tun?" 

Hailerwyn dachte angespannt nach. Hatte 
es noch Sinn, noch immer ein Geheimnis aus 
allem zu machen? Wohl kaum, Sie wußte ja 
im Grunde schon alles. 

„Natürlich hat sie was damit zu tun. Es 
dreht sich doch alles nur um sie, wenn man 
genau hinsieht." 

Inge sah vor sich auf die Bettdecke nieder. 

„Sie hat gesagt, wir könnten von jetzt an 
immer zusammen sein. Weshalb sagt sie sol- 
che Sachen, wenn sie sie gar nicht so meint?!" 

„Möglich, daß sie sie im Augenblick wirk- 
lich so meint", ei-widerte er, „Aber ich glaube 
nicht, daß sie genau wußte, was Sie Ihnen da 
sagte." 

„Wollen Sie damit andeuten, daß sie Schwie- 
rigkeiten bekommen könnte?" 

Er nickte. „Ja, das ist meine Meinung. Sie 
beide würden wohl Schwierigkeiten bekom- 
men. Jetzt könnten Sie natürlich sagen: Na 
schön, was habe ich schon zu verlieren. Aber 
wenn Sie an Ihre Schwester denken, dann ,,." 
Er brach ab und sprach nicht weiter. 

Wieder war es lange still zwischen ihnen. 
Dann raffte Inge sich entschlossen auf, 

„Also gut, ich habe mich noch nie jeman- 
dem aufgedrängt. Ich bin bis jetzt ganz gut 
zurechtgekommen, und das soll auch in Zu- 
kunft so sein ... Wann soll ich in diese Klinik 
gebracht werden?" 

„Am besten gleich morgen früh. Ich habe 
da schon ein Zimmer für Sie reservieren 
lassen." 

„So sicher waren Sie, daß ich Ihr Angebot 
annehmen würde?" fragte sie erbittert. 

„Fünftausend Mark sind eine Menge Geld", 
entgegnete er. „Besonders, wenn man sie 
eigentlich für nichts bekommt," 

„Ja, für nichts", sagte sie verächtlich. „Da 
haben Sie völlig recht... Ich hoffe, er ist 
gedeckt." 

„Der Scheck?" fragte er lächelnd. „O ja, 
das ist er." 

„Und wie ist das mit dieser Klinik? Muß 
ich die von diesem Geld bezahlen? Wenn sich 
so ein Ding Klinik nennt, dann ist es meist 
viermal so teuer wie ein gewöhnliches Kran- 
kenhaus." 

Hailerwyn lachte unbehaglich auf. Er erhob 
sich von seinem Stuhl. 

„Die Rechnung der Klinik geht an die glei- 
che Person, von der dieses Geld kommt. Sie 
haben nichts damit zu tun." 

Er hielt ihr seine Hand hin. Als sie so tat, 
als sehe sie sie nicht, zog er sie wieder zurück. 

„Gute Besserung", sagte er l^ise. »Und über- 
haupt alles Gute. Lassen Sie sich nicht unter- 
kriegen, hören Sie?" 

Von der Tür her sah er noch einmal zu ihr 
zurück. 

„Sie dürfen nicht glauben, daß ich das hier 
gern getan habe", sagte er. Dann ging er 
hinaus. 

* 
Ani nächsten Tag fuhr Karin erst nach 

Arbeitsschluß, um fünf, zu Inge ins Kranken- 
haus. Roland brachte sie in seinem Wagen 
hin. 

(Fortsetzung folgt) 
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Heute in der LZ: 

Fairneß im Wahlkampf 
Claus Demke liir Abkommen 

Premlere Im Rathaus 
Erste BürqererörtBrung fand statt 

Datenschutz bei der Stadt 
Gesetz wird ernst genommen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

„König Fußball" 
hat Weihnachtsferien 

Nr. 1C0 Freitag, den 16. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Nach den fetten folgen die mageren Jahre 

Etat für 1978 forderte die letzten Reserven 

Als Stadtvprordnetcnvorstcher .losof Fuchs die llaiishaltssatziini; der Stadt I,anRi-ii für das 
.lahr 1978 zur AbstimmunB stellte, hoben sich die Hände sämtlicher Parlamentarier und Ra- 
ben der vom Magistrat erarbeiteten Vorlaße, anRereiehert oder verändert durch G9 .AnträRe 
der Fraktionen, umkämpft in drei bis in die Nachtstunden Rehenden Sit/.unRcn des Ilaupt- 
iind Finanzausschusses und durcii heiße Ktatreden der Fraktionsvorsitzenden umschrie- 
ben, ihre Zustimmuns. Danach wird Langen im kommenden .lahr im VerwaitnnRshaushalt 
39 690 000 Mark, im Vermögenshaushalt .5 600 000 Mark zur VerfÜRunR liaben, der (lesanit- 
betraR der VerpflichtunRsermächtigunRcn wird fiOO 000 Mark betraRen — die Summe für die 
.VnschaffunK einer Drehleiterhühne für die Feuerwehr-, der IlöchstbetraR für Kassenkredite 
wurde auf 1,5 Millionen Mark festRCsetzt und die Steuersätze wurden beim alten belassen. 

Aber so glatt wie die Abstimmung ausfiel, 
waren die Meinungen nicht, CDU-Chef Wer- 
ner Meinen machte den Anfang und warf dem 
Stadtkiimmerer vor, bei den Einnahmen nicht 
auf dem Boden der Realitäten geblieben zu 
sein. Obwohl durch die Steuervergünstigun- 
gen der Bundesregierung Mindereinnahmen 
zu erwarten seien, habe man bei der Gewer- 
besteuer Mehreinnahmen von nicht erreich- 
barer Höhe eingeplant, man habe bei den Ein- 
nahmen in den Schwimmbädern Zahlen aus 
dem „Jahrhundertsommer" 1976 zu Grunde 

Beleuchtung der Weihnachts- 
bäume sinnlos zerstört 

Am vergangenen Wochenende wurde 
an drei im Stadtgebiet von Langen auf- 
gestellten Weihnachtsbäumen die Be- 
leuchtung vollständig zerstört und an 
verschiedenen anderen Bäumen zahl- 
reiche Birnen gestohlen. Die Lichter- 
ketlen wurden von den Bäumen geris- 
sen und zum Teil zerrissen. 

Der angerichtete Schaden belauft sieh 
nach überschlägiger Schätzung auf rd, 
100 Mark, für den letztlich der Steuer- 
zahler wieder aufkommen muß. Es er- 
geht daher die Bitte an die Bürger- 
schaft, ihr Augenmerk auf die der All- 
gemeinheit gehörenden Einrichtungen 
zu richten und Beobachtungen .sofort 
der Polizei oder der Stadtverwaltung 
mitzuteilen. 

gelegt, obwohl man 1977 eines anderen be- 
lehrt worden sei. Die Wunschliste vieler not- 
wendiger Dinge sei groß und lang, sagte Mei- 
nen, und ■■itachelte vor allem die Begehrlich- 
keit an, noch etwas auszugeben, solange noch 
etwas vorhanden sei. Zunächst aber müsse 
man sich nach der Decke strecken und nicht 
in eine Richtung schlittern, die „Schulden ma- 
chen" heiße. 

Es sei erschreckend, wenn die Rücklagen 
der Stadt von knapp acht Millionen im .lahr 
197t) auf ganze 41 000 Mark Ende 1978 zu- 
sammengeschmolzen seien. Man habe nicht 
in jedem .lahr Grundstücke zu verkaufen, um 
einen Hauslialt auszugleichen, deshalb sei es 
der Grundgedanke der CDU gewesen, bei 
diesem Haushalt Abstriche in den Einnahmen 
und demgemäß auch bei den Ausgaben zu 
machen. Immerhin habe seine Fraktion Ein- 
sparungen von 350 000 Mark durch ihre An- 
träge erreicht. Unverständlich sei die For- 
derung der SPD nach einer Erhöhung der 
Ausgaljen um rund zwei Millionen Mark, 
ohne daß man sich geäußert habe, woiier die- 
ses Geld kommen solle 

Ganz anders argumentierte SPD-Chef Go- 
ransch. Die neue Parlamentsmehrheit habe 
seine Partei nicht abgehalten, die Kontinuität 
kommunalpolitischer Initiativen fortzusetzen. 
Diese seien zu einem großen Teil Inhalt des 
.sozialdemokratischen Grundsatzprogramms, 
das schon vor Jahren erarbeitet worden sei 
und von dem die CDU das eine oder andere 
auch zu ihrem Programm gemacht habe. 
Wenn man den Haushalt um 6,9 Prozent habe 
steigern wollen, so sei dies eine Verwirkli- 
chung des Programms der Bundesregierung, 

Erste Altreifendeponie in Hessen 

Der Kreis Offenbach übergab die erste 
Altreifendeponie Hessens im Mainhausener 
Ortsteil Zellhausen ihrer Bestimmung. In Ver- 
tretung von Landrat Walter Schmitt erinnerte 
Wilhelm Thomin an die enormen Anstien- 
gungen des Kreises Offenbach, der bereits 
vor Jahren mehr als 30 stinkende und rau- 
chende Müllkippen geschlossen, verfüllt und 
rekultiviert habe. 

Mit der Devise „In jedem Dorf eine Müll- 
kippe" sei heutzutage dem ständig anwach- 
senden Müllaufkommen nicht mehr beizu- 
kommen, Der Industriekreis Offenbach be- 
sitzt heute neben einer modernen Müllver- 
brennungsanlage in Heusenstamm — gemein- 
sam mit der Stadt Offenbach gebaut und be- 
trieben — zwei geordnete Deponien für nicht 
brennbaren Abfall sowie zahlreiche Altölsam- 
melstellen und Altglassammelbehälter, Mit 
diesen Einrichtungen wird der Müll mit mo- 
dernen technischen Verfahren in hierfür ge- 
eigneten Anlagen behandelt und dann abge- 
lagert. 

Kein Wochenmarkt 
am 27. Dezember 1977 

Am 27, Dezember, das heißt am Diens- 
tag nach den Weihnachtsfeiertagen, 
fällt der Wochenmarkt aus. Als Aus- 
gleich dafür wird der Kundschaft am 
darauffolgenden Freitag, 30. 12., ein be- 
sonders großes und vielseitiges Waren- 
angebot zur Verfügung stehen. Die 
Langener Hausfrauen können sich also 
rechtzeitig vor dem Jahreswechsel mit 
allem Erforderlichen für den Silvester- 
und Neujahresschmaus eindecken. 

Wie Wilhelm Thomin weiter erklärte, habe- 
sich der Kreis Offenbach schon seit vielen 
Jahren mit einer volkswirtschaftlich vertret- 
baren Lösung der Beseitigung der Altreifen 
befaßt. Ira Kreis und der Stadt Ottenbach fie- 

len jährlich etwa 250 000 Altreifen an. Die- 
sem Umweltproblem werde im Kreis seit lan- 
gem besondere Beachtunt; geewidmet. Als er 
seine weit über die Kreisgrenzen hinaus be- 
achtete und mancherorts nachgeahmte Ak- 
tion „Unser Kreis soll sauber werden" durch- 
geführt habe, sei er bundesweit Nummer eins 
im Umweltschutz genannt worden. — Nun 
habe der Kreis Otfenliach sein Umweltbe- 
wußtsein erneut unter Beweis gestellt. 

Nach eingehender Prüfung mehrerer Besei- 
tigungsmodelle habe man sich schließlich für 
die Zerkleinerung und Ablagerung auf einer 
Monodeponie entschieden. Gerade im Hin- 
blick auf eine spätere Wiederverwertung des 
Altgummis als industriellen Rohstoff sei die 
Altreifendeponie eine wirtschaftlich optimale 
Lösung, Die bisherigen positiven Erfahrungen 
in der Industrie zeigten diesen Weg, der 
sich auch in der kommunalen Praxis be- 
währen wird. 

Die neue Sonderdeponie hat beträchtliche 
Ausmaße: sie umfaßt ein Gelände von rund 
19 000 qm und hat Platz für 300 000 cbm Ma- 
terial, Beim Umweltschutzamt des Kreises 
Offenbach hat man errechnet, daß jährlich 
etwa weit über eine Million Altreifen angelie- 
fert werden. Zerkleinert ergibt das eine Jah- 
resmenge von fast 23 000 Kubikmeter, Das 
Fassungsvermögen der Altreifendeponie läßt 
demnach eine Ablagerung über einen Zeit- 
raum von 15 bis 20 Jahren zu. 

Dazu ist zu sagen, daß an die Reifendeponie 
in Zellhausen insgesamt 1,65 Millionen Ein- 
wohner „angeschlossen" sind. Denn zum Ein- 
zugsgebiet gehören außer der Stadt und dem 
Kreis Offenbach, die Stadt und der Kreis 
Darmstadt (einschließlich ehemaliger Kreis 
Dieburg), Stadt und Kreis Hanau sowie die 
Stadt JYankfurt. 

Für Zellhausen habe man sich entschieden, 
weil die Betriebsanlage weit genug von 
Wohngebieten entfernt liege und mit der 
Auffüllung einer Kiesgrube ein ökologisch 
krankes Gebiet saniert werden könne. Das 
Gelände werde später bepflanzt, um das ur- 
sprüngliche Landschaftsbild wieder herstellen 
zu können. 

die Konjunktur zu beleben und damit dir 
Arbeit.slosigkcit entgegenzutreten. Eine ver- 
stärkte Sparpolitik fördere die Arbeitslosig- 
keit und verschlechtere das Leistungsange- 
bot der öffentlichen Hand. 

Die Anträge der .SPD hätten den eindeuti- 
gen .Schwerpunkt auf den Vermögenshaushalt 
gelegt. Bei den geplanten Investitionen habe 
es sich aus.schließlich um Dinge gehandelt, 
die für die Bürger eine vertretliare Kapital- 
anlage bedeutet hätten. Die positive F.instel- 
lung zu den Fragen des örtlichen Gemein- 
wesens .sei die Grundlage echter verantwor- 
tungsbewußer Selbstverwaltung, meinte Go- 
ransch al)schließeiid. 

Mit der Verabschiedung des Haushaltspla- 
nes bekunde m.in sein in freier Demokratie 
gewachsenes Recht, alle Angelegenheiten des 
örtlichen Gemeinwesens in eigener Zustän- 
digkeit und Verantwortung zu regeln, begann 
Egon Hoffmann (NEV) seine Ausführunger^. 
Nach den Jahren der städtebaulichen Ent- 
wicklung der Stadt trete immer stärker die 
Erhaltung des Geschaffenen in den Vorder- 
grund. Wenn auch in diesem Haushaltsplan 
die wichtigen Projekte der Zukunft wie Nord- 
umgehung und Feuerwehrstation noch nichl 
zu Buche schlügen, sei es doch die Pflicht, 
die Realisierung dieser Projekte zu sichern. 
Nach der fast „totalen Plünderung" der Rück- 
lagen werde man sich in Zukunft damit ab- 
finden müssen, daß manches wünscheswerte 
Projekt nicht mehr verwirklicht werden kön- 
ne. 

Dann wandte sich Hoffma.in ficgen den 
Zeildruck, der bei den Beratungen entstanden 
sei. Sechs Wochen seien einfach zu wenig, 
um sich durch das dicke Bündel des Haushalts 
mit seinen P'olgerungen durcharbeiten zu kön- 
nen. 

Daß der Bürgermeister als Stadlkämmerer 
mit einer gewissen Zuversicht die Einnahmen 
festgesetzt habe, sei sein gutes Recht. Es müs- 
se nur festgestellt werden, daß diese Einnah- 
men t>ereils reduziert hätten werd'on Tnüs,'«^n, 
Deshalb habe die NEV bei Ihren Anträgen 
nicht vorhandene Gelder berücksichtigt und 
auf hohe, wenn auch wünschenswerte For- 
derungen verzichtet Man könne nicht oft ge- 
nug darauf hinweisen, daß sich die Finanz- 
lage der Stadt verschlechtert habe. Man müs- 
se sich deshalb künftig noch genauer über- 
legen, welche Projekte in Angriff genommen 
werden könnten. 

Den größten Beifall erhielt die Haushalts- 
rede des Freidemokraten Dieter Bahr, wobei 
der Applaus aus den Reihen der SPD kam. 

Dienstregelung der Post 
an Weihnachten und Neujahr 
1977/78 beim Postamt 
Langen 1, Bahnstraße 26 

1. Schalterdienst 
Am 24. 12. 77 (Heiligabend) von 8.00 

bis 12.00 Uhr geöffnet, am 25. 12. 77 
(1. Weihnachtstag) geschlossen, am 26 
12. 77. (2. Weihnachtstag) geschlossen, 
am 31.12.77 (Silvester) von 8.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet, am 1. 1. 78 (Neujahr) von 
11.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

2. Brief- und l'aketzustellunR 
An allen Sonn- und Feiertagen ruht 

die Brief-, Geld- und Paketzustellung. 
Lediglich am 11. 12. (Sonntag) und 18. 
12. (Sonntag) werden Pakete und Päck- 
chen nach Bedarf zugestellt. 

3. Eilzustellung 
Am 25. 12. 77 (1. Weihnachtstag) fin- 

det keine Eilzustellung statt. An allen 
übrigen Sonn- und Feiertagen werden 
Eilsendungen zugestellt. 

4. TeleRrammzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen wer- 

den Telegramme wie üblich zugestellt: 

5. Briefkastenleerung 
Am 24. 12. 77 (Heiligabend) wie sams- 

tags, am 25. 12 77 (1 Weihnachtstag) 
keine Kastenleerung, am 26. 12. 77 
(2. Weihnachtstag) wie sonntags, am 
31. 12. 77 (Silvester) wie samstags, am 
1 1. 78 (Neujahr) wie sonntags. 

Am Samstag ist Flohmarkt 
Der letzte Flohmarkt dieses Jahres 

kündigt sich an: am Samstag, dem 
17. 12,, wird es auf dem Parkplatz vor 
dem Rathaus wieder ein lustiges Kau- 
fen und Verkaufen geben. Insbesondere 
die Langener Kinder werden sich auf 
dieses Ereignis freuen, bietet sich ihnen 
hier d(Kh diK- Gelcgeiilwiiit, auf mög- 
lich-st unkomplizierte und zuf^leicll ori- 
ginelle Weise ihre alten Spielsachen, 
Bücher, Hefte usw, an den Mann zu 
bringen. Der Flohmarkt wird wie im- 
mer in der Zeit von 9 bis 14 Uhr statt- 
finden, Bis zu einer Größe von 10 
Quadratmeter werden die Plätze ko- 
stenlos vergeben; eine Voranmeldung 
ist nicht erforderlich. 

Es liege in den Spielregeln unserer Demokra- 
tie, meinte Bahr, daß Mehrheiten sich ändern 
könnten und diese auch genutzt würden. Das 
heiße allerdings nicht, daß Mehrheiten dem 
politischen Selbstzweck dienen könnten. Maß- 
stab sei die Verpflichtung für den Bürger, die 
Rechtfertigung seines Vertrauens und die Ein- 
lösung der gegebenen Versprechen. Der Haus- 
halt sei hierbei ein Gradmesser, da er die 
Richtlinien der Politik abstecke. Er sei nicht 
eine geordnete Menge von Zahlen, sondern 
spiegele in erster Linie die Qualität an Dienst- 
leistungen wieder, er setze den Rahmen für 
soziale und kulturelle Aktivität, Es bleibe 
ji'der Fraktion überlassen, wie sie die Ge- 
wichte für sich setzen wolle und wieweit sie 
den Maßnahmen der Bundes- und Landes- 
regietung zu folgen In der Lage .sei. Die SPD 
.sei dem Aufruf der Bundesregierung nach In- 
vestitionen zur Konjunkturförderung gefolgt, 
die CDU habe sich gemäß der kritisch-pessi- 
mistischen Meinung der Bundesopposition auf 
den Willen zum Sparen verlegt. 

Da abc^r der Begriff „Kompromiß" (Ver- 
mittlungsausschuß von Bundestag und Bun- 
desrat zum Steuerpaket) so etwas wie Ge- 
meinsamkeit bedeute, hätte es die Redlich- 
keit dieser Argumentation erfordert, sich zu 
dieser Gemeinsamkeit zu bekennen. Dabei 
sollte die CDU auch zugeben, daß bei einer 
kompromißlosen Durchsetzung ihrer Steuer- 
politik die Kommunen noch weniger Ein- 
nahmen gehabt hätten. Es sei auch jeder Par- 
tei vorbehalten, sich bei ihren Mandatsträ- 
gern auf höherer Ebene dafür einzusetzen, 
daß Ungerechtigkeiten bei der Verteilung von 
Zuweisungen beendet würden. Weil Langen 
nur 56 Bürger weniger als 30 000 habe, Ix;- 
trage die Zuweisung des Landes anstatt 24 
nur noch 18 Mark pro Bürger. Dies .sei 
immerhin eine Mindereinnahme von 180 000 
Mark Wenn die Einnahmen sänken, dann 
müßten sich auch die Ausgaben diesem Trend 
anpassen. Unter diesem Gesichtspunkt habe 
die FDP ihre Anträge gestellt. 

Sicher seien die Ausgabenkürzungen bei 
den bestehenden Einnahmeverminderungen 
noch zu gering, meinte Bahr. Seine Partei 
sehe jedoch zur Zeit keine weiteren Spar- 
ansätze, ohne das Dienstleistungsangebot zu 
gefährden. 

Keine Angst, 
Gas ist nicht teuerer ! 

Die Amtliche Bekanntmachung der Stadt- 
werke Langen GmbH könnte auf den ersten 
Blick das Gefühl vermitteln, daß die Gas- 
preise gestiegen seien. Die9 ist jedoch nicht 
der Fall, lediglich die Meßeinheiten sind an- 
ders geworden. 

Nach dem Gesetz über Einheiten im Meß- 
wesen ist die seitherige Abrechnung nach 
Megakalorien (Mcal) ab I.Januar 1978 nicht 
mehr möglich. Ab dem neuen Jahr wird nach 
Kilowattstunden (kWh) abgerechnet. Das 
Verhältnis lautet 1 Mcal = 1,163 KWh. Die 
seitherigen Preise wurden also lediglich auf 
die neue Bezeichnung umgerechnet. 

Zähler werden abgelesen 
Die Mitarbeiter der Stadtwerke haben in 

der kommenden Woche folgenden Turnus 
beim Ablesen der Zähler: 19. 12.: Im Singes, 
20. und 21.12.: Friedhofstraße, Am neuen 
Wald. Woogstraße, Dinkelthauer Weg und 
Hügelstraße, 20. 12.: östliche Ringstraße, Un- 
terer Steint>erg, 21. bis 23. 12.: Oberer Stein- 
berg. Am Bergfried, .Am Schleifweg und 
Außerhalb SO. 21. bis 27. 12 : Darmstädter 
Straße, Außerhalb S, Fahrgasse und Schaf- 
gasse. 
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LEOERMODEN 

Wir kleiden Sie in Leder! 

Verkaufslager, Okrifteler Str. 22/24, Walldorf 

Verkauf nur: Mo. u. Fr. 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

LEOERMODEN 

Fairneß im kommenden Wahlkampf Drängelgitter an der Fußgängerbrücke 

groß schreiben wird versetzt 

Claus Demke stellte sein Mitarbeiterteam vor 

Donikc snjftc. daß die CDU infili 23,5 I'roz<Tit, 
l!)7() :iH Prozent iin<l 1!)71 4(1 I'ro/.enl der Wäh- 
Ifir auf ihrer S<Mle ßrihabt hiit.U', und er Klau- 
be, clafi l)ei <ler UindVaRswatil 1971) noch eine 
weildiv Sleijjerunß erfolßen w< r<ie, 

Di<- I'ofliumsdiskusHionen, so Hemke, sollten 
nudi in einer anderen Korm al.s bisher üblich 
abßelwiltcn wenden. Seine Voi'steMunfl (jehe 
dahin, daß oin neulrakir I^?iter vorhanden s<'i. 
Fairneß sollte in die.^w-m Wahlkampf ßn)li- 
Kesclirieben werden. An.stelle von Kritik wolle 
di<' CDU iihre bej?semi Vor.stelkmKen dar- 
legen. Mit den Landtafrsknndidalen der STD 
un<l K n.P. will Hemke eine Be.schriinkunR 
der WahlkamurnvittxM aiushandeln 

Kür die heiße Waüilkjampfphase nach <ler 
■Sommerpause, .lagtc Holm Kiilbert, liej-o noch 
kein fertiges Konzept vor. Alx'i es läsen noch 
Themen, wie IliUlunß.'ipoUtik, Innere Sicher- 
heit, .lu.st.iz in Hessen, StädteiilaimnR am 
lihoin-Main-Gebiet, Umweltschutz und ver- 
schiedene and.ere Fraßen .aiLS der I.andespolitik 
auf dem Tisch. lOrfreulich sei die Tatsache, daß 
e.s viele Mi.tRlieder «übe, die aktiv im Wahl- 
kampf mitarl)cjten wolillen, sodaß nicht die 
Ranze liast ruvr auf weniiKen lie.j»en würde. Die 
CDU iTChnet mit '10 000 DM Kosten für den 
Wahlkampf, diese Summe milüsen die Orts- 
verbande aufbrüifien. 

Die abschü.ssiRon Hampen der FußRänKer- 
brücke iiber die Main-Ne<?kar-nahn haben 
sich besonders in den Wintermonaten als «e- 
Kcfährlicher Anziehunfispunkt für Kinder er- 
wiesen. Hei Schneef.ill niimlich werden sie zu 
einem wahren Tunimclplal/, für Schlittenfah- 
rer (in der übrifjon .Jahreszeit vertinüRen sich 
hier jugendliche Radfahrer). So harmlos dies 
auf den I rslen Blick erscheinen maß, so kann 
liaraus bitlerer Ernst werdc'n, wenn der fahr- 
bare Untersatz nicht mehr rechlzeitiK abge- 
bremst werden kann und in den Verkehr auf 
der Kriedrich-Kbert-Slraße rollt. Da es hier- 
bei bereits verschiedentlich zu Unfällen kam, 
wurde auf F'rsuchen der Polizei ein Dränfiel- 
Kiltcr auf den Rampen angebracht. 

Der Abstand zwischen den einzelnen Git- 
tern ist so bemessen, daß nur eine Person 
hindurchKehen kann. Aus diesem Grunde 
kommt es insbesondere vor Schulbeßinn an 
diesen Stellen Immer wieder zu SlauunRen. 
Kine Gruppe von Schülerinnen und Schülern 

Öffnungszeiten 
des Dreieichmuseums 

Das Museum ist in der Weihnachts- 
und Neujahrswoche Reöffnet mit Aus- 
nahme von Meilifiabcnd, 1. Weihnachts- 
feiertaK, Silvester und Neujahrstaß. 

Der I^mdlafiskandidat der f^DU, Claus 
Demke, Kt<''llt(.' auf eini-r Pivs-sekonTerenz soin 
Wahlkantpfleam und (li<' The-sen zu flie.sem 
Wahlkampf der Offent.Iichki'it vor. Die Teeun- 
leiitunß ließt bei dem Kandidaten s<-lb^l. Sein 
Sticllv(irtr<.-ter i.st der Kriminailtxsimte Peler 
Waltor, Wahlkamijfleiter Holm KLlbert (Stu- 
eienit), die Creschiifl.sfiihrunR liat Carola Dor- 
bauin, und über die Finanzen wacht Klaus 
SWerhofer. Das Ganze wird durch ein Berater- 
und C)rRani,salionst<\im erRünxl Zum Berarter- 
team Rehören: Karl LudwiR Bus.»* (Neu-Isen- 
IjurR), CJorlinde De Hiera (Dreieich), Heiner 
Dörbaum (UiniRen), .JürRen H(v^mann (Drei- 
eich). Heinz Neuen (Drnieich) und ilas Nicht- 
initRlied Berd Vereriiysse (DreiHch). Das f)r- 
RaniisationstcMcm .setz' nioti wie folRt zusammen: 
RüdiR<-r Hermann U>ri>iK-ich), Rudolf Usler 
(ERel.'ibach), Friixlrich Schneid<!r (Neu-Isen- 
buTR), Klaus-Dieter Schneider (.lunRo lltiiion), 
Helmut Winter (CDA) und Genia Sommer von 
der FrauenvereiniujunR liiinRen. Der Orls- 
verband Lang<'n hat noch keinen Mitarbeiter 
bencmnt. 

Holm Kilbert führte zum Wahlkampf aus, 
daß alle Diskussionen rein sachlich und ohne 
Podemi'k Reführt werden sollen. Die Mit- 
bewerber der z.wei anderen Parteien um den 
I.«arwilaRsaitz seien beix*its anRe.sclirieben wor- 
den, um zu VereinbarunRen üIhm- PodiumK<lis- 
kussinnen zu kommen. 

Das Motto des Wahllcampfes sei, so Claus 
Demke, „Wend<- in Hes.'fen". Die CDU wolle 
nicht eine starke Oppo.iition, sondnrn dit- 
.stärkste Partei in Hessen werden umt .somit 
nicht die Macht, aber di« ReRierunRsverant- 
wortunR üi>eTmiivm.>n. NJcht mit Gafis könne SPD-Bundestagsabqeordneter beim Wahlkreistreff in Lanaen 
di<H»er Wahlkampf gewonrhii wertien, .sondern " 
mit sachlichen ArRumeivtiem 

An GroßvoivuistaltiunRen j^eii-n nur weniße 
Replant, insße.s;mvt vier, in Dreieich mit Wail- 
tcr Deisler Kiep, in Neu-l;:enbi«rR mit AlPnxl 
Droßßer, in I,anRen mit Dr Walter Walliruimi 
(xier Rainer Barzel, um! in KroI.sIxicIi miit dem 
Vorsitzenden der JunRon Union, Wiessmann. 
Der Schw<irpunkt des W;iihllcampf<-s werde iji 
dt.T Infornwition des BüPRers ließen. 1*^ würden 
Informationsstande orrichtet, die jeweils ein 
Ixvstimmtes Thema boinha!teli-n. Für die B- 
treuer diivvcr Informationsstiinde würden Ix^- 
soiwleix? Seminare ^ibRnhalten um di<*.se in <iie 
IiaRi> zu verst^zen, allen Fraßen ßeriKht zu 
werden. Außei-dcm .■jeien ZielRi-upix-nveivui- 
stialttmßen Replant, deren Themen Reibunßs- 
punkte in der Ge.'jollsdwft darstellten. 

Eine Analyse über Unfallschwerpimkte im 
Wahlkivis stehe ebenfalls auf dt>m Proßramm 
und die Fräße wie die Beviilkerunß und die 
Behöriten reagierten. Zwei Wahltannpfzeitun- 
Ren, die den Kandidaten Cl.nts Di>mke den 
Wühlern menischllcli niiher briivRen soll, sind 
bis zum Sommer Replant. 

Coppik: Recht auf Arbeit verwirklichen 

F/hu' konsequente VerwirklichunR der beim 
IlaniburRer BuinlesparteitaR von der SPD ver- 
alxschiixU'tcn B(>schli'Ls.se zum Bereich Wirt- 
schafts- und BeschaftiRunRspolitik forderte 
der SPD-BundestaßsjibKeondTiete Manfri'd 
Coppik bei einem Wahlkneistreff iTi hanßen. 
Im voll besetzten SSG-C^Iubix^nter lobt.e Cop- 
l>ik vor den SPD-Mitßlietlern aus Langen und 
aus dem Wahlkreis 144 ausdrücklich die Ham- 
burger Beschlüsse, äußerte aber die Befürch- 
tung, (Uiß <ii(> Partei an Glaiüiwürdigkeit ver- 
liere, wenn die dariin entlvaltenen Foixlerun- 
g»'n nicht in die Rogierungspol.itik EinßanR 
findien wüixlen. 

Coppik wies in seinen AusführunRn vor al- 
lem dtarauf hiiii. daß sich in den verRanßenen 
Jahren in aller Deutlichkeit ßezeiRt habe, daß 
cUe GlobalMteueniuR allein niclit zur Lösung 
der bevoretehenden wirtschaftliehen Probleme 
ausiXMche. Zur Wit^dcrherslellung der Voll- 
beschiiftigung gehörten oine vorausscliiiuende 
Strukturpolilik. die Arbeitiszeilpolttik. vertei- 
lung-spoUtische Maßnahmen zugunsten der un- 
teren Einkommensgruppen und die Verljes- 
•serung der beruflichen Quadifikation der Ar- 
beitnehnier. 

Der SPD-BundestagSiü>geordTiete stellte fest. 

daß die Verlangsamung des wirtschaft- 
lichen Wachstums in einem eklaUinten Miß- 
verhältnis zur unvermindert schnellen Ent- 
u ickhuiR <ior Arbeitsplätze einsjiarenden Tech- 
noloRi<> stehe. Dii' dadurch b<>dinglen Raliona- 
lisieninRen dürften nicht zu einem Abbau an 
Arbeitsplatzen fuhren, sondern müßten durch 
eine VerrinRemnR der Lebensarbeit.szei't aus- 
ReRlichen werden. Dazu gehöre die EinfithruTiß 
eines zehnten Pflichtschuljahres an den Schu- 
len, die Sdiaffung einer BerufsausbildunRs- 
pflicht, die sclirittwei.se Herabsd-zung der fle- 
xiblen AUensßrenze, die Anpassung der Ar- 
beit.szeitanortlnunß an die tatsachlichen Ver- 
hältnis.se, die Erhöhunß des Mindesturlaubs, 
die EinführunR eines Bi,ldui>ßsxirlaubs für alle 
Arbeitnehmer .sowie die Humanisiei-ung der 
Arbeitsplätze. 

An die Adre.sse der Kommunalpolitiker ge- 
richtet, fordei-le Coppik ein verstärktes Fjißa- 
gement der öffentlichen Hände l>ei der Schaf- 
funR von Arbeitsplätzen sowie bei der Ver- 
Rabe investiver AufträRe. EHxjnso wie der 
Bund müßten I,änder unti Cremeinden durch 
eine Rezielte Verbesserung des Leistunfis- 
anjgebotü das ihre zur Be^erunR der wirt- 
schaftlichen Laße beitragen. 

. . Herrn Jo-sof Händler, Anemonenweg 45, 
zum 8,')., Frau Anna Heiiliß, Carl-Sdiurz-Str. 2, 
zum 83. und Frau Amalie Görich. Am Beiz- 
born 13, zum 7(5. Geburt^staß am 17. 12. 
. . Frau Mariie Hellemann, Frankfurter Str. 60, 
zum 87., Herrn CnnirR SehrinR. TritUtr. 15, zum 
83., Frau Theresia ZweiR, Sofioit^tr. 53, zum 
80., Herrn Martin Diener, Wilhelmstr. 29a, 
zum 7B. und Herrn Gustav Bödecker, Maritn- 
slr. 1. zum 75. Geburtstag am 18. 12. 
... Herrn F,rnKt Bän^nz, Hegweg 6, zum 85., 
Herrn Fritz Günther, Gartenstr. 119, zum 82., 
Frau Anna Gnincrt, Stettiner Str. 11, zum 80.. 
Herrn Williielm Lohr, Taunustr. 8, zum 75. und 
Frau Franziska Berßnen", Pahrgasse 10, zum 
75. GeburUstaß am 19. 12. 
... Frau Gertrude Kobschf Im Birkeanväld- 
chen 7. zum 83., Herrn Rolf Mutter, Lortzing- 
str. 2, zum 78., Herrn Chri-stiun Eiünigsfeld, 
Slettiner Str. 13, zum 77. und Herrn Waltor 
Gaudi. Am Beizborn 11, zum 76. Geburtstag 
am 20. 12. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünacht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1908/09 hält seine Weihnachts- 

feier am Mittwoch, dem 21. Dezember, um 
16 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle ab. 

Ebenfalls in der TV-Gaststütte trifft sich 
der Jahrgang 1911/12 morgen, am Samstag, 
um 16 Uhr zur Weihnachtsfeier. 

Bereits heute um 19 Uhr ist es beim Jahr- 
gang 1912/13 weihnachtlich im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle. 

Der Ruhestandskreis der SSO kommt am 
Dienstag, dem 20. Dezember, ab 15 Uhr im 
Clubhaus zusammen 

Arbeitsstättenzählung im Stadtgebiet 

Die Stadt Langen wird sich an der Arbeits- 
stättenzählung des Umlandverbandes Frank- 
furt beteiligen. Ende dieser Woche werden 
daher an die ca. 1400 Langener Arbeitsstätten 
Informationsmaterial mit dem dazugehörigen 
Fragebogen versandt. Da die Durchführung 
der Zählung im Laufe des Monats Januar 
1978 stattfinden wird, sollten diese Fragebo- 
gen unbedingt bis 9. 1. 1978 ausgefüllt wer- 
den. 

Da das Ziel dieser Arbeitsstattenzählung 
nur durch eine mößlichst vollständige Erfas- 
sung aller Arbeitsstätten erreicht werden 
kann, werden alle Betriebe gebeten, sich 

Fundsachen im Monat November 
Im Monat November sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: ein Geldbeutel 
mit Inhalt, ein brauner Leder-Bindegürtel, 
zwei Geldbörsen mit Inhalt, mehrere Geld- 
scheine, Film-Negative und 1 Straßenkarte, 
ein Damen-Knirps, eine Damen-Armbanduhr, 
ein Herren-King mit Stein, diverse Schlüssel- 
bunde, fünf Damen- und zwei Herren-Fahr- 
räder 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

möglichst vollzählig zu beteiligen. Die An- 
gaben dienen au.ssehließlich statistischen 
Zwecken, und ihre Geheimhaltung ist daher 
entsprechend den gesetzlichen Datenschutz- 
bestimmunßen gewährleistet. 

Die einzelnen Betriebe werden gebeten, 
den ausgefüllten Arbeitsstättenbogen nicht 
per Post an die Stadtverwaltung zurückzu- 
senden, da er ab 9. Januar 1978 von dem zu- 
ständigen Zähler persönlich abgeholt und auf 
seine Vollständigkeit an Ort und Stelle über- 
prüft wird. Eventuelle Mißverständnisse oder 
Unstinwnigkeiten können dabei auch gleich 
ausgeräumt werden. 

Wer bis zum 9. Januar 1978 keinen Frage- 
bogen erhalten hat. sollte sich telefonisch 
umgehend mit dem dafür zuständigen Sach- 
bearbeiter bei der Langener Stadtverwaltung, 
Herrn Pirang, Zimmer 119, Telefon 20 32 39, 
in Verbindung setzen. 

Telefonnummern des Zentrums 
für Gemeinschaftshilfe 

Aus gegebenem Anlaß muß hier nochmals 
darauf hingewiesen werden, daß die Telefon- 
nummer des Zentrums für Gemeinschaftshilfe 
2 20 21 lautet. Anrufer, die noch die alte 
Durchwahl-Nummer beimtzen, landen mit 
schöner Regelmäßigkeit in der Telefonzen- 
trale der Langener Stadtverwaltung, können 
allerdings von dort nicht weiterverbunden 
werden. 

des Dreieich-Gymnasiums und der Albert- 
Einstein-Schule hat sich lobenswerter\veise 
Gedanken darüber gemacht, wie man hier 
Abhilfe schaffen könnte und der Langener 
Stadtverwaltung einen Verbesserungvor- 
schlag unterbreitet. Auf diesen Vorschlag hin 
wird der Abstand zwischen den Drangelgit- 
tcrn in den nächsten Tagen so verändert wer- 
den. daß deren Wirksamkeit zwar nicht be- 
einträchtigt wird, es aber trotzdem nicht 
mehr zu den beanstandeten Stauungen kom- 
men kann. 

Foyerausstellung der 
„Künstlergruppe Dreieich" 
nur noch bis einschließlich Sonnta( 

Starkes Interesse hat bisher die Foyer- 
ausstellung der „Künstlergruppe Dreieich" 
gefunden. Viele Besucher, die tagsüber ins 
Rathaus kamen, blieben bewundernd vor den 
bunten Auslagen stehen und betrachteten ein- 
gehend die hübschen und einfallsreichen Ar- 
beiten der Hobbykünstler. 

Die Ausstellung schließt am kommenden 
Wochenende. All diejenigen, die gern den 
einen oder anderen Gegenstand käuflich er- 
werben möchten, können dies am Samstag, 
dem 17. 12., und Sonntag, dem 18. 12., jeweils 
von 10 bis 16 Uhr tun. Sicher ist dies für 
manchen eine willkommene Gelegenheit, auf 
diese Weise ein apartes und preiswertes Ge- 
schenk für den weihnachtlichen Gabentisch 
zu erstehen. 

Verbesserte Schulwegsicherung 
in der Gabelsbergerstraße 

Der Fußgänßerüberweg auf der Gabelsber- 
gerstraße in Höhe der Pestalozzistraße wird 
täglich von zahlreichen Schülern der Wall- 
schule benutzt. Da es sich hierbei in der Re- 
gel um Kinder bis zum 10. Lebensjahr han- 
delt, muß der altersbedingten Verkehrsun- 
tüchtiRkeit entsprechend Rechnung getragen 
werden. 

Obwohl das Halten auf sowie bis zu 5 Meter 
vor Fußßänßerüberweßen verboten ist, wird 
diese Unsitte, zum Leidwesen der Fußgänger, 
immer noch praktiziert. Die Fußgänger sind 
dann gezwungen, hinter den Fahrzeugen auf 
die Fahrbahn zu treten. Durch zu spätes 
Sehen und Gesehenwerden kommt es häufig 
zu gefährlichen Situationen. 

Um den Fußgängerüberweg aus beiden 
Richtungen sowohl für die Fußgänßer als 
auch ."^ür die Kraftfahrer sichtbarer zu ma- 
chen, wurde das gesetzliche Haltverbot von 
5 auf ca. 15 Meter verlängert. 

Im Namen der Schulkinder appellieren der 
Schulelternbeirat, die Straßenverkehrsbehörde 
und die Polizei an die Kraftfahrer, sieh an 
Fußgängerüberwegen rücksichtsvoll zu ver- 
halten, wenn Fußgänger und insbesondere 
Schulkinder die Fahrbahn überqueren. 

Viele kommen 
zum Flughafenbasar 

Eine Woche nach Eröffnung des fünften 
Flughafen-Weihnachtsbasars (am 25. Novem- 
ber) wurden über 20 000 Schau- und Kauf- 
lustige registriert. Rund 15 Sonderbusse brach- 
ten Gäste aus nah und fern. Viele nutzen die 
Gelegenheit, nach langer Zeit wieder den 
Rhein-Main-Flughafen zu besuchen; denn die 
Besucherterrassen sind aus Sicherheitsgrün- 
den leider immer noch verschlossen. Der mit 
40 Ständen vielseitig und originell ausgestal- 
tete und sortierte Weihnachtsbasar dauert 
noch bis zum 21. Dezember. Er ist — bei 
freiem Eintritt — täglich von 10 bis 18 Uhr 
an Wochenenden bis 19 Uhr geöffnet. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Politisches Schaugeschäft 
Es gehört zu den Unwägbarkeilen jiolili- 

.«ichcr Auffassungen, daß man sich iiber eine 
bestimmte Sache ciniß ist, den Bedarf einer 
Einrichtung für unbestritten und wünschens- 
wert hält, in dieser Richtung auch argumen- 
tiert und sic?i dafür einsetzt, was immerhin 
den Nimbus eines „Wohltäters" einbringt, im 
Endeffekt jednch, wenn es Nägel mit Köpfen 
zu machen gilt, ein Haar in der Suppe findet 
und plötzlich Welten zwischen den Auffassun- 
gen entdeckt, die dann das diskutierte Pro- 
jekt zu Fall bringen. So geschehen in der 
gestrigen Stadtverordnetensitzung, als es um 
die Planu7ig einer Sporthalle im Norden der 
Stadt ging. 

Alle Fraktionen dieses Parlaments haben ihr 
Herz für die Vereine entdeckt, .sicliern bei al- 
len Gelegenheiten ihre Förderung und ihr 
Wohhi'ollen zu. Das macht sich nut und bringt 
Vorteile. 

Gestern abend hätten alle Parlamentarier 
Gelegenheit gehabt, aus Lippenbekenntnissen 
Tatsachen zu machen, als nämlich beantragt 
wurde, einen realen Anfang für die dringend 
benötigte Sporthalle zu machen. Statt dessen 
verfiel man in Streitereien um den Weg zu 
diesem gemeinsamen Ziel. Dabei hätte man 
keinen Fehler machen können, wenn man dem 
Antrag zugestimmt hätte, der einen Grund- 
stein für die 'lalle legen wollte. Irgendwann 
muß man ja schließlich anfangen, wenn man 
wirklich will. 

Es rührt fast zu Tränen, wenn man immer 
wieder die Worte hört von „Steuergeldern un- 
serer Bürger". Natürlich verlangt man von 
den Parlamentariern, daß sie auf das Spar- 
samste mit den ihnen anvertrauten Geldern 
umgehen. Aber wenn es dann um Erstlings- 
rechte geht, wenn man hören muß, wie matt 
sich gegenseitig nicht gönnt, die Idee als er- 
ster in die Tat umgesetzt zu haben, wenn man 
sich um Vergangenes streitet und dnbci das 
Gefühl eriveckt, als sei in den zurückliegen- 
den Jahren nichts in Langen geschehen, dann 
taucht die Frage auf, wann man mit der Ver- 
wirklichung seiner Wahlversprechen beginnen 
unll. 

Man muß auch als Kommune den Mut ha- 
ben, ein Risiko einzugehen, man muß auch so 
handeln können wie in der so oft zitierten 
freien Wirtschaft, luenn es um die Verwirk- 
lichung einer bestimmten Sache geht. 

Wenn man etwas tuill, muß man auch han- 
deln. Es genügt nicht, Aktivitäten anderer ab- 
zublocken. Wer nichts tut, kann auch keine 
Fehler machen, aber es kann auch ein Fehler 
sein nichts zu tun, meint 

Ihr Tobias 

Schnittiehrgang für Obstbäume 
Der Obst- und Gartenbauverein erinnert 

noch einmal an seinen Schnittlehrgang für 
Obstbäume, an dem sich nicht nur Veroins- 
mitßlicder beteiligen können. Er findet mor- 
gen, am Samstag, dem 17. Dezember, von 9 
bifcä 12 Uhr an dar Vogelstation im Erlen «tatt. 
Treffpunkt ist am Friedhof. Die Leitung des 
Lahrgangs hat Gartenbauingenleur Stein- 
bauar. 

40 Jahre Harmonika-Spiel 
in Langen 

Anläßlich des 40jährigen Bestehens des 
Harmonika Spielrings wird allen Bürgern 
und Musikfreunden die Gelegenheit gegeben, 
die Archivausstellung im Foyer des Rathauses 
zu besichtigen. Der Verein wurde laut den 
Unterlagen, die noch aus der Gründungszeit 
vorhanden sind, am 11. Dezember 1937 ins Le- 
ben gerufen. Der Spielring hat heute drei ak- 
tive Gruppen mit rund 60 Spielern sowie zahl- 
reiche passive Mitglieder. 

Die Ausstellung beginnt am 19. 12. und kann 
bis Mitte Januar 1978 begutachtet werden. Die 
Verantwortlichen des Vereins haben keine 
Mühen und Arbeit gescheut, um an Hand 
von Bildmaterial und Instrumenten einen 
Einblick in das rege Leben des Clubs zu ge- 
ben. Man wird beim Betrachten der Bilder 
ganz schnell feststellen, daß das gesellige Le- 
ben im Harmonika Spielring schon immer 
eine sehr große Rolle gespielt hat; eines der 
vielen Rezepte, die für den Erfolg ausschlag- 
gebend waren. 

Einbrecher entpuppten sich 
als bösartige Tierquäler 

Unbekannte Einbrecher drangen in der 
Nacht zum Mittwoch in den Kindergarten 
der Evang. Stadtkirchengemeinde ein. Sie ho- 
belten einen Schreibtisch auf. durchsuchten 
verschiedene Behältnisse und stahlen eine 
Geldkassette von grün-blauer Farbe, in der 
sich diverse Papiere und ca. 7 Mark befan- 
den. Außerdem entnahmen sie einem Vogel- 
bauer, in dem sich zwei Wellensittiche be- 
fanden, einen dieser Vögel und rissen ihm 
den Kopf ab. Die Höhe des Schadens wird 
mit rund 150 Mark angegeben. 

Adventskonzert der SSG 

Wir schon anfjrkündiKt, findrt nm morßi- 
Sanislaß um 20 Uhr in dt r rvanj^i lischcn 

Stadlkirche das Adventskon/ort diM* Chöre 
der SSG statt, die erstmals unter der Leittm^^ 
des Khepaares Jaskulsky auftreten Innerhalb 
sehr kvir/.er Zeil haben es die beiden neuen 
Diri^enttm verstanden, die C'hiire ..in den 
Griff" zu bekommen, und die /.uhörer kön- 
nen sich morßen von der KtM.slunKsfaiiißkeH 
überzeugen. 

Ks ist für die Verantwortlichen der SSG 
ein<* ßrofSe Fr(?ude, daß sie das Streicluiuar- 
lett Uuth Seifert (in Lanßen den Mtisikfreun- 
den als Huth Harnbach besser bekannt) ver- 
pflichten konnten. Das Quartett wird die I)ar- 
bielunßen der Chöre umrahmen, aber auch 
das Streichquartett von M. Hoseninüüer /um 
Vortrag bringen. Auch die Dirigenten der SS<j 
werden noch einmal als Instrumenlalsolisten 
mitwirken. Mechthild .lasktdsky (Oboe) und 
Hans H. Jaskulsky (Cembalo) spit-len das 

Oboenkonzerl Nr. I von G F lland«^. 
Der Ki'nd<'rch(>r singt: ..Maria dureli don 

Dornwald ging '. eine schlesiseh<' Volksweise, 
elx-nso wie ..Was soll es bedeuten". Wtiler 
kommt /um Vortrag ..l,obi Gotl ihr C*hrisl(»n" 
von Drissler und ...loy to the world' von 
G. K Handel. Der gemischte Chor singt die 
Wi'ihnachtskantale von W. Ileirj „F'.s kommt 
ein Schiff geladen", ..Vom Mimrnel hoch" 
VOM Ilassler, „Ks ist ein Hos entsprungen" 
von M. Praetoris, „Der MorgenstiCrn j^t auf- 
gedrungen" von Praetoris, ..Fröhlich soll 
mein Iler/e springen" von Crügei* und die 
W(Mhnachtskanlale „In didci jubilo" von 
Dietrich Buxtehude. Schließlich noch ein Vor- 
trag des Frauenchores ..Den geboren hat eine 
Magd" von (». Maasz. 

Das Programm versj)richl für die Musik- 
freunde ein Krlebnis /u werden, eine rechte 
Krbauung vor den Weihnachtstagen. (Siehe 
auch Anzeige) 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

sparen! 

Oil of Olaz 
große Flasche, 200 ml 9.98 
Frauengold 
Flasche . . 8.98 
Buerlecithin 
lOOO-ml-Flasche . . . 19.98 
Zewa-Taschentücher 
10 X 10-Pack  1.28 
Häkle Klopa 
i X 300 Blatt 
Latz Leckerle 
Paket ... 
Latz Fertigfutter 
Paket ... 

3.28 

1.58 

3.48 

M o 
listabi 
rojgtrlt' 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasso 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchciub Dreieich 

In der Schalterhalle der Bczirkssparkasso Inder /immerstraße ist bis zum 21. Dezember 
noch eine Ausstellung; von Plastiken zu sehcin. Sie stammen aus der Hand von Ortrud 
lleuser-llieklcr. 

Senioren erhalten Weihnachts- 
Päckchen 

Wie alljiihrlich erhalten auch in diesem 
,Iahr alle über lü .lahre alten Mitbürger un- 
serer Stadt ein Weihnachtsgeschenk der 
Stadtverwaltung. In den nächsten Tagen wer- 
den etwa 1750 Päckchen auf den Weg gehen, 
um rechtzeitig vor dem Fest bei den Emp- 
fängern einzutreffen. Über ihren Inhalt soll 
nichts verraten werden, da es für die He- 
schenkten eine wirkliche Überraschung wer- 
den soll. 

Auch diesmal haben sich — wie das bereits 
in den beiden vorhergehenden .Jahren der 
Fall war — die Damen der Senioren-Werk- 
gruppe bereit erklärt, das Verpacken der vie- 
len Päckchen in eigener fiegie zu überneh- 
men; das Austragen wird von städtischen Be- 
diensteten übernommen werden. 

Mit dieser Weihnachtspäckchenaktion, für 
die im Haushalt 1977 2.5 ODO Mark zur Ver- 
fügung stehen, möchte die Langener Stadt- 
verwaltung ihren Seniorinnen und Senioren 
wiederum eine kleine zusätzliche Weihnachts- 
freude bereiten. 

Tarif nachprüfen 
Die Stadtwerke bitten ihre Gas- und 

Stromkunden, in den nüchslen Wochen ihre 
/.ähler^tände zu beobachten und dabei zu 
überprüfen, ob der im letzten .Jahr gewählte 
Il.iushaltstarif auch in diesem .lahr noch 
Gültigkeit hat. Sollte eine Änderung erfor- 
derlich sein, bittet die Tarifabteilung der 
Stadtwerke, dies rechtzeitig mitzuteilen, da- 
mit der richtige Tiuif bei der Abrechnung 
des .lahres IU77 berücksichtigt werden kann. 

Orgel und Chor 
In dor Darm.-,tädter Stadtkirche ist am Sams- 

tag (17.) das letzte Konzert dieses .Jahres. 
Abends um 20 Uhr singt die Darmstädter 
Kantorei (Donnerstag-Grupt>e) unter Leitung 
von Hermann Unger kleine Motetten von Gal- 
lus, Kccard, Sweelinck, Poulenc und Reger. 
Irene Härtel spielt auf der Orgel Werke von 
Lübeck, Franck und Bach. Das Konzert dauert 
eine Stunde. 

Erwin Heußel wurde Ehrenmitglied 
Im Rahmen einer Jahre.sabschlußveran.stal- 

tung des Tanzclub „Bli«u-Gold" wurdien ver- 
diente Mitglieder geehrt. RechUs-anwalt und 
Notar Krwin Heußel, Gründungsmitglied des 
Clubs, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Der 
Vorsitzende des Clubs, Studiendirektor Kurt 
Hempel und .svine Frau Margarete erhielten 
die Clubnadel in Gold mit Brillanten. Das 
langjährige Vorstandsmitglied Hans Kurrze 
wurde mit der Clubnadel in Gold ausgezeich- 
net. Brigitte Schenko und Günter Söder er- 
hielten die Clubnadel in Silber. 

Der Clubvorsitzende stellte fest, daß das 
.lahr 1977 fiir den Club überaus erfolgreich 
war. Breiten- imd Spitzensport zeichnet Blau- 
Gold aus, clubinterne Veranstaltungen förder- 
ten due SrK>rtkainera<Lsch.Tifl. Die neu gebildet«; 
Tanzgrupi» hat sich etaljliert und steht wei- 
teren Tanzinteressierten donnerstags in der 
St^idthaUe I^angen offen. 

Großes Interesse 
am Spielzeugtausch 

Der Langener Modelleisenbahnerclub hat 
am vergangenen Sonntag den Versuch unter- 
nommen, eine Tauschaktion für Kinderspiel- 
zeug zu veranstalten. Aus diesem Versuch 
wurde ein Volltreffer, denn im Saal des 
„Lämmchen" herrschte Hochbetrieb. Kür eine 
geringe Gebühr als „Tischgeld" konnte jeder 
einen Spielzeugladen aufmachen, um nicht 
mehr benötigte Spielsachen an den Mann zu 
bringen. Und die Angebote, die verständli- 
cherweise sehr günstig waren, fanden ihre 
Interessenten. Mancher ging befriedigt nach 
Hause, weil er ein paar Mark eingenommen 
oder aber etwas für ihn Wertvolleres ergattern 
konnte. 

Nach diesem verheißungsvollen Auftakt 
wollen die Veranstalter weitere solcher Ak- 
tionen folgen lassen. Man denkt daran, zwei- 
mal im Jahr zu einem Tauschtag aufzurufen. 

Weihnachtsfeier 
bei den Naturfreunden 

Am vergangenen Samstag fand bei den 
Langenor Naturfreunden im hübsch dekorier- 
ten Siial iihres Hauses auf dem Steinberg die 
diesjährige Weiihnachtsfeier und zugleich die 
.lahix-habschlußfeier statt. Jahresabschlußfeier 
insofern, als an diesem Abend aktive Vereins- 
mitglieder in Li<Jitbildervorträgen und FUmcn 
die Veranstaltungen des ausklingenden Jahres 
noch einmal Revue pas.i'leren ließen. 

So manche Erinnerung an gemeinsam er- 
lebte Wunderungen und den Familienurlaub 
des Verems im Jahre 1977 wurden geweckt. 
Vor allem die n.i.cht so aktiven Mitglioder und 
Fr^?unde des Vereins konnten sich ein Bild von 
den Geschehnissen des au^lingenden Jahres 
machen. Bcsonduren Anklang fanden die Bil- 
der des Familienurlaubs und des Ebbelwoi- 
fesitos. 

Den weihnachtlichen Akzent dieses Abends 
■setzte der Nikolaus mit seiinem Erscheinen 
und Beschenken von groß und klein, die iihm 
vorher Weihnachtsgedii^te und -lieder vor- 
getragen hatten. Die rund 80 Anwesenden 
waren sehr erfreut über diesen g<?lungenen 
Atx'nd und freuen .sich schon auf die nächste 
Vuranstaltung des Vereins, den Glühwtnn- 
abend. der am 28. Dezember um 20 Uhr im 
Haus der Naturfreunde stattfindet. 

Eine Premiere, so drückte sieh Erster Stadtrat Kurl-Heinz Liebe aus, fand am Mittwoch- 
abend im Sitzungsaal des Kutliauses statt: die erste Bürgererörterung zur Bauleitplanuni;. 
von der neuen Hessischen Gemeindeordnung vorgeschrieben. Es ging um die Änderung 
eines Bebauungsplanes für das Dreieck zwischen der Dieburger Straße und der Südlichen 
Kingstralle. wo an der östlichen Spitze im rechtsgültigen Bebauungsplan ein 12geschus- 
sip's Hochhaus vorgesehen war. Einen „soütären Spargel" — so Haudirektor Krentscher. 
könne man dort jedoch nicht mehr gebrauchen. v\'eshalb das Bauanit unter einer Keihe von 
•Möglichkeiten eine Bebauung durch 22 zweigeschossige Reihenhäuser vorgeschlagen habe. 
Etwa zwei Dutzend interessierte Bürger waren erschienen, informierten sich und gaben 
durch Fragen verschiedene .Anregungen, die bei weiteren Planungen berücksichtigt wer- 
den sollen. 
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Gesetz wird ernst genommen Weihnachtsbetreuung beim VdK 

«'"^'"="""'"9 Verleihung der Landes.erbandsnadel be, der Stadtverwallur,g Langen Bürgermeister Hans Kreiling 

In den Irtztcn Monaten wurden in der 
bri'jff'n Öffentlichkeit immer wiefler Schla^j- 
worte wie z. Ii „Schutz rier I'nvatsphiirr- vor 
den Computern, Hurnernummer, f^omputc.-r- 
kriminalitiif diskutiert Die damit verljun- 
di'ne Diskussion fuhrti' oftmals zur Verun- 
sichi'ruriK in der Iievolkerunn. Zum 1 Januar 
11^78 wird nunmehr flas Hunde-datenschutz- 
Kesetz in Kraft treten, das dii' tjreitc- l'aletli' 
der schutzljedurftitien IJ.iten und Infonnalio- 
nen zum «roliten Teil in seinen Schutzkreis 
einbezieht. Zur (^rr)t)en lieleuehtori^ «lir.'ser 
KntwicklunK der «<'^roffenen unri noch zu 
trefferulen lVTaf3nahmen und rier Heahsierun(4 
des I)atenschutz(\s hei di-r StadtverwaltunK 
I.an«en soll der nachfol(;endi- Sachstand - 
bericht dienr n. 

Itn 20. Jahrhundert hat sich die WandlunK 
vcjm f)hri(4keitsstaat zum riemokratischen und 
sozialen Rechtsstaat vollzrj/ien. Zugleich l.^l 
mit diT technisierten Well dii' modi'i ne In- 
diislrieKcsellschalt entst.inden Auch il.idurt h 
wachst die Anonymitat des HiirH('rs dem 
Staat tJiKeiiüber. Anderi rseits werdi'n Infor- 
mationi-n in di'r industrielli'n MassenKesell- 
schaft immer wichtiKer Auch wenn die Kr- 
wartunKcn an Informationssysteme aller Art 
in jünKster Z(-il zui ückKeiKjinmen werden 
mußten, ist i-ine vernunftiKi' l'lamini! ohru' 
schnell aufzubereitendes Zahlenmaterial nu ll 
mehr durchführbar, Ks kommt hinzu, dafl bei 
den wachsenden Mas.senKesch.ifti n Kationali- 
Sierunnen di>r VerwaltunKsarbeiten iinuni- 
RänKlich sind, was den F.insatz entspri-chiTider 
Automations-Vorhaben und -Maschinen Ije- 
(linKt und heute landliiufit; im Spr.ichKehrauch 
als elr'ktr(jnis( he IJatenverarbeituiiH (KI)V) 
bezeichnet wird. 

Fast jeder HürKer profitiert heute xon den 
Vorteilen der KDV; oh es sich um KechnuiiKen 
für Gas. Wasser oder Strom handi'lt, ob der 
OateiilraKeraustausch zwischi'n den Hanken 
zu Ix'schleuniKten Olji rwoisunKi-n führt, ob 
seine eiKenen IJankzahlunKen auf Oberwi^i- 
sunf^sti'ä^orn schneller den Kmpfanßer er- 
reichen, ob er seine Rundfunk- und Fernseh- 
^^eftihren über die GebühreneinzuRszentrale 
der Deutschen liundespost (GEZ) erledi- 

Ken liilit, ob er seine Rente automatisiert er- 
hobt bekommt, ob er sein C'.ehalt bei öffent- 
lichen oder privatem Arbi'itKeber automati- 
siert ereclinet und überwiesen bekommt. 
Diese Aufzahlung ließe sich beliebig fortset- 
zen. 

niesen Vorti'ilen der EDV stehen eine An- 
zahl von Gef.ihren ReKenühiT, deren Proble- 
matik iiiit flen HeRrifftMi „Datenschulz" und 
„DatensicherunK" uinschrii^ben wird Finnial 
bestehi-n GefHhrduntfen (ür den einzelnen 
Staatsbürger, 7.um anderen'soll den mrtRlichen 
GefiihrduiiKen des Kusmnten EDV-Systems 

fDaten\'erarbeitunMs-Anl.ißen, N<bi'nanl;iRen, 
Programm, Dati;n, Archive für I)alentrai!er, 
'JriRinalbili'Ri' usv.-,) wirksam HteKiHnet wer- 
den. 

Hierzu tritt zum I. J.miiar 1978 d,..^ Hun- 
de ,datenschulz«i- . tz (HDSG) in Kraft, da.^ 
^eit di'in Anfang im Jahre 1!)71 einen latiKen 
und beschwi-rlichi n parlarnentari.schen W<,'H 
genommen h.it. D.i- HDSf; hat unter anden^m 
zum Ziel, Elnzelper^onl■n, aber auch juristi- 
sche Personen und I'ersonenRenieinschaften 
vor VcrfiilschunK, ZiTstcirunR und Mifibraiich 
di'r Kinzelinformationen zu schützen. Unter 
Einzelinformationen werden solche verstan- 
den, rlie sich auf bestimmte Peisoni'n be- 
ziehen oder eine bestimmte Person erkennen 
l.'i.Ticn. 

DicM- Schiitzberi-iche Vierden durch das 
HI),SC; folRenflermafieri re;disiert: 

.Jerler IJüriM-r hat Rechte, <iie ihm ermög- 
lichen zu verlanKen, dali von ihm ki'ine Daten 
iinzuverliissiRcrweisi- Kespeichert bzw. daß 
keini' falschen Daten über ihn Rcspt.-ichert 
werden. 

Ji cle spiMcherndi' Stelle bat zu prüfen, ob 
dii> Verarbeitung Re-chützter personenbezo- 
Rener D.iten zulässig ist, 

.l<'de Institution, die personenbezoßene Da- 
ten vr'rarbeitet, hat Dat(?nsieherunRsmaI3nah- 
inen /u treffen, durch welche die rnilJbriiuch- 
liche Datenvei arbeitunK verhindert werden 
kann 

Die gesamte Durchführun« des Datenschut- 
zes unterlii'Kt iler Überwachunt;. Hierbei han- 
delt es sich entweder um EiKcnkontrolle od< r 
l'remdkontrolle. 

Die StadtverwaltunK Lanfien, die seit IflfiH 
die D.itenverarbeitunH in mehreren Stufi-n 
eingeführt hat und diese Entwicklung auch 
in sinnvoller und wirtschaftlicher Weise wei- 
terführen wird, unterließt natürlich den l)a- 
tenschutzbestimmunRen, woraus sich für sie 
und ihre Hediensteten i'ntsprechende Pflich- 
len (wie 1). ObjektsicherunKsmaßnahnu-n, 
Ver,sorf;unf!ssicherunKsmaßnahmen, Datensi- 
chorunKsmaßiiahinen und OrKanisationssiche- 
ruiiRsmaßna Innen) (•rtjeben. 
sDii' Erfüllung dw.'ser Pflichten zum 1, 1. 
I!)7i), ist zur Zeit das Ziel umfangreicher Vor- 
arbeiten im I.anHcner Rathau.s, die durch 
Verfahren wie Datenanalyse, Siluations- und 
llisikoanalyse, Erstellung eines Maßnahmcn- 
kataloges bis hin zur speziellen Verpflichtung 
di'r betrotfi nen Mitarbeiter ihre Auswirkun- 
gen finden. All diese Ai'beiten sollen gewähr- 
leisten, daß gegenüber dem Langener Hürger 
das Gesetz mit Leben t-rfüllt wird und seine 
Rechte geschützt sind. Diese Aufgabe wird 
ernst genommen uiul intensiv betriehen, denn 
sie siill nichCniir die GeselzerfülUing, .sondern 
■lUch das Vei Hntwortungsgefühl der Stadt ge- 
genüber ihren Hürgern dokumentieren. 

Am vergangenen Sonntag führte die VdK 
^Jrtsgruppc hangen im Saal des ev. Gemein- 
dl■hausl•^. an der Fi.inkfurter .Straße ihre 
18 Weihnachtsfeier für ältere Mitglieder 
durch. Vorsitzend<-r Christian Schni'ider hieß 
Stadtverordiietenvorstcher Josef Fuchs, Hür- 
germeister Hans Kreiling mit Claltin, Alt- 
bürgermeistcr Wilhelm Uinhach, die Frak- 
tionsvorsitzenden Heinen (CDU), Goransch 
(SPD) und a|. Vertreter der NKV Hans Jäckel 
willkommi'n und sprach im Namen der Kriegs- 
und Arbeitso|)fcr den Vertretern di'r .Stadt 
den Dank aus für rlie schon jahr<'lang ge- 
wahrte Unterstützung bei der Helreuungs- 
arheit und auch für die vi-rtrauensvolle 7m- 
--ammenarbeit mit der ,StadtVi'rwaltimg in al- 
len sozi.ilen Angelegenheilten, hierbi'i bi'son- 
ders in Versichr'rungs- unil Versorgungange- 
legenheiten. Er bat die Vertri'ter, selbst Augen 
schi'in zu nehmen von der Art der Altenbe- 
treuung, wie -.le der VdK Langen seit IB ,lah- 
ren durchführte. 

Vor Einführung der Altcnbetreuung im 
•lahr IS.")!) wurdi'n jährlich die Kinder bis zur 
Schulentlassung betreut. Hei den Kindern wa- 
ren es oft über 400, wähn nd in die.sem Jahr 
tin .J,iO Mitglieder über .lahre Einladungen 
ergingen bei einer Mitglic-derzahl von 720 
Der Vorsitzende bi-nutzte die Gelegenheit, in 
der Öffentlichkeit .dien .Spendern aus der 
Stadt Langen aus Industrie, Handwerk. Han- 
del und Gewerlx- sowie dvr Bevölkerung den 
Dank für die gewährte Unterstützung auszu- 
sprechen. 

Nach diesem Dank verlieh Christian 
Schneider dem Hürgc^nneister die Landesver- 
bandsehrennadel des VdK Hessen. Hei der 
Verleihungsbegründung betonte der Vorsit- 
zende, daß der Hürgermeister während seiner 
nun über zehnjährigen Amtszeit in Langen 
immer Verständnis für die Helange der so- 
zialschwachen Mitbürger gezeigt und .sich 
auch für die notwendige Hilfe eingesetzt habe. 
Darüber hinaus sei Hans Kreiling nicht nur 
im Rahmen .seiner dienstliehen Belange ge- 
blieben, sondern habe sich als Person für die 
Ehrung würdig gezeigt. 

An die anwesenden älteren Mitglieder rich- 
tete Christian -Schneider Worte zur vorweih- 
nachtlichen 7x.Mt, verlas die Grüßbotschaft des 
Prä.-iidiums des VdK Deutschlands und über- 
mittelte die besten Grüße und Wünsche von 
Landes-, Uezirks- und Kreisvorstand Haus- 
herr Pfarrer Wächtler von der Stadtkirchen- 

gemeinde vcrla." eine Geschichte von der Ent- 
stehung der Madonna von Stalingrad 

Hürgermeister Kreiling überbrachte die 
Grüße und Wünsche der städtischen Gremien 
und verband damit die Wünsche für weiteres 
persönliche-; Wohlergehen aller Anwesenden 
und weitere so gute Betreuungsarbeit der 
VdK Ortsgruppe Langen. Mit diesen Wün- 
■chen sprach der Bürgermeister aber auch 
einen herzlichin Dank aus für die nun schon 
über 30 Jahre währinde Tätigkeit für die 
Kriegs- und Arbeitsopfer und sozial.schwa- 
chen Menschen und hob dabei besonders die 
Tätigkeit des Vorstandes und des Vorsitzen- 
den Christian .Schneider heraus. 

D.if kleine Kammerorchester des Orche- 
stervereins Langen unter der Leitung von 
Waller Lenk umrahmte die Feierstunde in 
ansprechender Weise und begleitete auch die 
gemeinsam gesungenen Weihnachtslieder. 

Bei Kaffee und Kuchen gab es für die äl- 
teren Mitgli(rder gute Gelegenheit zum Ge- 
dankenaustausch. An alle Anwesenden wurde 
eine Geschenktüte mit einer Flasche Wein, 
Christstollen. Schokolado, Tee und Weinbrand 
ausgegeben. Mit dieser Gabe wolle die VdK- 
Ortsgruppe den alteren Mitgliedern Dank sa- 
gen für das im Leben Geleistete, aber auch 
etwas hinweghelfen über einsame Stunden 
und den Ilinwei.s geben, daß niemand einsam 
sei, betonte Schneider und machte auf die 
Weihnachtsfeier am 17. 12. im „Lämmchen" 
aufmerksam. 

Gewinner der 
3. Weihnachtsverlosung 
beim Kaushaus Braun 

I Preis — 1 Fahrrad: Charlotte Grosser, 
Fricdr.-ElK-rt-Str. I; 2. Preis — I Fahrrad: 
Renate Ku.ss, Mier«ndorff.s-tr. 43; 3. PreLs   
1 Cassetien-Rocord<ir: Manfred Greafzu, Wio- 
senstr. 4, EgeLsbach; 4. Preis — 1 Cassetten- 
Recorder: Greta Sulzmann, Annastr. 24; 

Preis — 1 Langspiflplaltee: Charlotte Bonk, 
Nordl. Rin.f;str. 40; 6. Prois — I I^ngspiel- 
platte: Erika Friese, Im Ginsterbuch 7; 7. Preis 
— 1 Flasche .Schnaps: IVIa.rtiraj Lautonschläger 
Gartensir. 103; 8. Prei.s — 1 Flasche Schnaps- 
Katja Rutkowski, Uhland,str. 17; 9. Preis — 
1 Fla.-Khe Sekt: Ruth Niiher, Trift.str. 22; 
I«. Preiü — 1 Flasche .Sekt: Erika Schönstedt, 
Westendstr. 59. 

Die Strickwelle rollt wieder 

Junge Leute entdecken Freizeitspaß mit Textilien 

Feuerwehr im Einsatz auch ohne Wasser 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde am letz- 
ten Wochenende zu mehreren Einsätzen im 
Stadtgebiet gi'rufen. Am Samstagvormittag gi - 
gen 8.30 Uhr war in den Keller eines Ge- 
schäftes des Eink.iufszentrums Oberlinilen 
Wasser gelaufen, das von den Feuerwehr- 
männern abgepumpt wurde. Gegen 11.30 Uhr 
mußte dii' Freiwillige Feuerwehr erneut ein- 
greifen, nachdem sich herausgestellt hatte, 
daß durch einen Defekt im Abwa.sserkanal 
fäkalienhaltlges Wasser erneut in den Keller 
geflossen war. Auch dieser Mißstand wurde 
durch AuspumiX'n be.-eitigt. Fünf Feuerwenr- 
leute waren dabei im Einsatz. 

Gegen IH Uhr am gleichen Tag war in einer 
Wohnung in den Nördlichen Ringstraße ili'r 
Schlauch einer Waschmaschine geplatzt und 
erhebliche Wassermassen in die Wohnung 
ausgelaufen. Da vorwiegend TeppichUoden in 
Mitleidenschaft gezogen wurde, mußte das 
Wasser nicht nur au.sgepumpt, sondern der 

Fristabiauf beim Erwerb der 
deutschen Staatsangehörigkeit 

Die Stadtverwaltung macht auf eine wich- 
tige Ubergangsregolung des deutschen Staals- 
angehörigkeilsrechts aufmerksam, die nur 
noch bis zum 31. Dezember dieses Jahres be- 
fristet ist. Nach dieser gesetzlichen Bestim- 
mung haben eheliche Kinder eines ausländi- 
schen Vaters und einer deut.schen Mutter, die 
zwischen dem 1. April 1953 und dem 31. De- 
zember 1974 geboren wurden und bei der Ge- 
burt vom Erwerb der deutschen Staatsange- 
hörigkeit ausgeschlos.sen waren, noch bis zum 
31. Dezember 1977 die Möglichkeit, durch ein- 
fache Erklärung gebührenfrei die deutsche 
Staatsangehörigkeit zu erwerben. Nach dem 
Fristablauf am 31. Dezember kann dieser Per- 
sonenki^is die d^utsclie Staatsangehörigkeit 
In der Regel nur noch durch eine gebühren- 
pflichtige Einbürgerung erwerben. 

Zuständig für die Entgegennahme der Er- 
klärungen ist die Einwohnermeldeabteilung 
im Rathaus, Zimmer 1, telefonisch zu errei- 
chen unter der Nummer 20 32 80. Bei dieser 
Abteilung ist auch ein Merkblatt erhältlich, 
das über die Rechtslage informiert. 

Seit dem I.Januar 1975 erwerben eheliche 
Kinder eines ausländischen Vaters und einer 
deutschen Mutter durch die Gehurt automa- 
tisch die deutsche Staatsangehörigkeit. 

Ti'ppichboden auch ausgesaugt werden. Drei 
Feuerwehrleute bi'sorgten diese Arbeit. 

Am Sonntag gegen 17.30 Uhr war eine tech- 
nische Hilfeleistung in einer Wohnung „Im 
Ginsterbusch" in der Wohnstadt Oberlinden 
i'rforilerlich. Hier hatte die Wohnungsinhabe- 
rin beim Verlassen der Wohnung ihren !ji- 
cherheitsschlü.ssel innen stecken gelassen und 
dann tlie Tiir geschlosstui. Danach war es ihr 
nicht mehr möglich, bei der Rückkehr mit 
ihrem zweiten Schlüssel von außen zu öffnen 
Zwei Feuerwehrleute bauten das Schloß aus. 

Aus der Welt des Films 

Mundu Cannlbulc 2. Teil (UT) 
„Der Vogelinensch" heißt der zweite Teil 

aus oben genannter Reihe und ist nocli aben- 
teuerlicher und stärker an den Nerven rei- 
ßend als dei' erste Teil. Was hier zwei Männer 
im malaysischen Dscluingeldickicht erleben, 
läßt auch hartgesottensten Kinogängern die 
Haare zu Berg stohc^n. 

Kin Irrer Typ {Lichtburg 1) 
Jean-Paul Belmondo und Raquel Welch 

zum ersten Mal gemeinsam vor der Kamera. 
Ein MordsspaU, die beiden für zwei Stunden 
auf ihrer höchstvergnüglichen Temporeise 
durch Kneipen und Studios, Wohnwagen, 
Krankenbetten und Festlichkeiten zu beglei- 
ten. 

Sehwurzer SannlUK (Lichtburg 2) 
80 ÜOO Menschen sollen auf einen Schlag 

sterben. Niemand weiß, wann und wo. Ein 
Wettlauf zwischen Geheimdienst und Terro- 
risten beginnt. 

Wenn die Oondoln Trauer tratren 
(Lichtburg 2) 

Ein Psycho-Thriller nach Daphne du Mau- 
rier. Er läuft in der Reihe „Di« besten Filme 
der Well", und in seinem Mittelpunkt sieht 
das mysleriö.se Geschehen um ein Ehepaar, 
das den Tod seiner Tochter zu vergessen 
sucht. 

Silvia im Relch der Wollust (Lichtburg 2) 
Schwüle Träume und erregende Zärtlich- 

keiten im Leben einer jungen Frau werden 
Wirklichkeit, als sie im Urlaub ihren Traum- 
mann kennenlernt. 

„Wie früher nur die Alten sungen, .so zwit- 
schern heule auch die Jungen". Mit diesem 
leicht abgewandelten Sprichwort erklärt ein 
bedeutender Hersteller von Handstrickgarnen 
die sprunghaft steigende Beliebtheit von 
selbstgemachten Slricksachen. Abgesehen von 
der Sympathie für die Masche mit der Masche 
im allgemeinen, liege die be.sondere Ursache 
dafür darin, daß jetzt auch die Jugend das 
Stricken entdeckt habe. 

Für den Aufschwung beim Stricken spre- 
chen handfeste Zahlen: 197B haben Frauen 
und Mädchen in der Hundesrepublik rund 
20 0U0 Tonnen Garn verstrickt. Auf alle Ein- 
wohner statistisch gleichmäßig verteilt, macht 
das pro Nase über 30U Gramm. Für 1977 wird 
diese Menge auf 380 Gramm steigen. 19(18 
waren es erst 150 Gramm. 

nie 19 in der Bundesrepublik heimischen 
Hersteller von Handstrickgarn konnten von 
1988 bis 1977 (hochgerechnet ihren Absatz 
von tiSOO auf 14 800 Tonnen steigern. Die dar- 
in enthaltenen Exporte erhöhten sich in die- 
ser Zeit von 640 auf 3000 Tonnen. Gleichzeitig 
hat das Ausland seine Lieferungen auf den 

deutschen Markt von 3500 auf 11 600 Tonnen 
vi'istärkt. 

Die Gründe für die anhaltende Strick- und 
Iläkelwelle gerade unter den Jugendlichen 
sind vielfältig. Im Vordergrund steht dabei 
nach Ansicht von Fachleuten, daß man mit 
Selbstgemachtem sich und anderen zeigen 
möchte, was man kann und wer man ist. 
Die Möglichkeit der Selbstdarstellung und der 
Spaß an der eigenen Kreativität spielen dabei 
ebenso eine Rolle wie der Stolz auf die eigene 
Leistung und auch die Absage an das Uni- 
forrnierte. Die Individualität von Selbstge- 
stricktem steht also gegen das Gruppenerleb- 
nis in Jeans und Parka. 

Dem Wunsch der Jugendlichen, sich einen 
Feil ihrer Modesachen selbst zu stricken, ist 
die Textilindustrie wendig gefolgt. Die Spin- 
ner haben sich auf die neue Kundengruppe 
eingestellt und machen viel mehr modische 
Ciarne als früher. Deshalb können die Stricke- 
rinnen heute unter Hunderten von Farben, 
uni und bunt, genauso wählen wie unter Dut- 
zenden verschiedener Garnstrukturen und 
Garnstärken. 

darKi'cht"i^!!'""vj;!w'"f" Da ist die .Masche mit der .Masche gerade 
nadel um! fliki-lli-ii, "'i ""'jf*'" Madchen verstärkt auch selbst zu Strick- nadel und llakelhaken, besonders dir Jugend. po,«. Gesamttextll 
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Ärzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldirnst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
17./18.12 : 

Dr. \V. Streck, nahnstr. f>9, Telefon 2 26 Iß, 
Wohnung: Annastraße 10 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
Miltwodi, 21. 12.: 

Dr. W, Streck, Bahnstr. 69. Telefon 2 26 16, 
Wohnung: Annastraße 10 

Zahnärztlicher Notfalldienst fiir den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt v 17.—22. 12. 77: 
17 18. Dtrzember: 
fUr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Richard W. Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Telefon 0 61 02 / 5 17 35 

19. Dezember: 
Gerd llanel, Langen-Oberlinden, 
Farnweg 10, Telefon 0 61 03 / 7 10 29 

20. Dzcmber: 
Dr. Gernot Hansel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstraße 26, Telefon 0 61 02 / 85 65 

21. Dezember: 
Dr. Waltraut Hasse, Langen-Oberlinden, 
Robert-Koch-Straßc 25, Tel, 0 61 03 / 7 3.'i 03 

22. Dezember: 
Gert .lokisch, Egelsbach, Mainstraße 16, 
Telefon 0 61 03 / 4 94 75 

Im östlichen Kreisgebiet: 
17./I8. Dezember: 

Norbert Wiek, Rodgau 6-\Veiskirchen, 
Hauptstraße 2, Telefon 0 61 06 / 36 78 

19. Dezember: 
Klaus Weingärtner. MUhlheim, 
Goethestraße 18, Telefon 0 61 08 / 26 30 

20. Dezember: 
Hans Schaffer, Rodgau 1-Jügesheim, 
Gartenstraße 45, Telefon 0 61 06 / 47 00 

21. Dezember: 
Dr. Erika Becker, Hausen-Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

22. Dezember: 
Dr. Erna Zilllg-Opper, Hausen-Oberts- 
hausen, Heusenstämmer Straße 65, 
Telefon 0 61 04 / 4 13 19 

Apotheken-Dienst 

»^(rdjU'cbe tlojckiokieK 

Sonntag, 18. Dezember (I. Advent) 

StatUkirche 
9.30 Uhr Gottosflicnst (Pfi Horc k) 

: Hi'br 10. 10 25 
10.45 Uhr Kinderj;olt('sdu'nsl 

retrusfi:enirin(lc. Ciemeindehaus Bahnstr. Iß 
9.30 Uhr C'ioltt sdicnsl (Pfr. Kadi s) 
Prrdi^;tU \I: Jrs. 62. 1-12 

10.45 Uhr Kindcrgottosdicnst 

Martin-I.uthor-Kirche. Herliner Allee 31 
9.30 Uhr Gollosdif'nsl (I'r;idik.'inl Kolll)ach( r) 

10.45 Uhr Kiiidi'r^oltt'sdifnst 
15.00 Uhr Advcntsfeirr im Ocmcind« haus 

.lohanneskapelle, Carl-Dlrieh-Ktraßr 
17,00 Uhr Advcnlssinfirn (I'frn. Troskcn) 

s, rodnkt. Teil 
Kollekte: P'ür ortskirchlicho Zwecke 

Mittwoch, 21. Dezember 

Stadlmission Lanern 
S<innta«. d<»n 18. \'2.: 
Di» tKlaji. den 20. 12.: 

Rrlx'lslnnde (17.15 Uhr) 
Hibeisliindi' (19.30 Ulir) 

Stadtkirche 
20.00 Ulir IV. Adontsandacht 

Mitwirkung: Flöl<»nkreis 
(Pfr. üorck) 

Donnerstag, 22. Dezember 
17.00 Uhr Bibol.^tunde im Gemeindehaus 

Bahnstraße 40 (Pfr. Kades) 

Freie Evangelische Gemeinde 
I'astor Happel, Teli-fon 2 41 94 

Gölte sdiensl: »So.. 9.30 Uhr. HahnstraUe 15, 
im Kasino «le^r Lanj*ener Volkshank 
Hibelkreis: Di., 20 Uhr, Klisabothen.straße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der I'etrusgemelndr 

Die Kv retrusgemeindo veranstallet am 
Soiint.ig, 18. De/c mber 1977, einen Gemeindo- 
nachmitag unter Miwirkung der Kammer- 
musikvereinigung und der .Iiigendgruppe der 
l'etrusgemiMnde. licginn 15 Uhr. 
■Aus der .lohannesgemeinde 

Am kommenden Sonntag, 4. Advent, findet 
um 17 Uhr unser Adventssingen mit allen 
Organisten unserer Gemeinde stall. F",s wer- 
den neue Lieder gelernt, die wir vom Kir- 
chentag mitgebracht haben. 
Öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Änderung des Klnsatzplanes der Stra- 

ßenreinigung und .Müllabfuhr aus .An- 
laß des Weihnacbtsfeiertages und Neu- 
jahr 
Änderung der Öffnungszeiten des Bau- 
hofes (Müllannahme) 

Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird wegen des Feiertages am 26. 
12. 1977 (2. Weihnachtsfeiertag) wie folgt vor- 
verlegt: 

Montag. 26. 12. 1977 
vorverlegt auf Samstag, den 24. 12. 1977 

Die Tagestoiiri n von Dienstag, 27. 12. bis Frei- 
tag. 30. 12. UI77 bli iben unverändert. 
Die Öffnungszeiten des Hauhofes {wegen An- 
nahme von Müll, Altiil, Altreifen, Altpapier, 
Altglas und Bauschutt) imdern sich wie folgt: 

Samstag, 24. 12. 1977 und 
Samstag, 31. 12. 1977 

bleibt der Hauhof geschlossen. 
.Stattdessen ist der Bauhof am 

Freitag, 23. 12. 1977 und 
Freit.ig, 30. 12. 1977 

in der Zeit von 7.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

Langen, den 21. November 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr; Altpapierannahme am Bauhof 
Mit Beschluß vom 17. 10. 1977 hnl der Magi- 
strat festgelegt, daß die kostenlose All|xipier- 
annahme am Bauhof der SUidt Ijangen. Lie- 
bigstraße 29, auf reines Altpapier (Zt-itangen, 
Zeitschriften, Bücher usw.) beschränkt wird. 
Di. .^e Bcschriinkung gilt ab I. 1. 1978. 
Ab dem vorgeniannion Zeitpunkt werden Kar- 
tonagen nur noch kostenpfliclitig entgegen- 
genommen (M.indestgebühr: 1,50 DM, anson- 
sten je nach Menge der anrBclioferlen Karto- 
n;vgon). Die Gebübivnerhobung stützt sich auf 
§ 3 Ab.'yitz 3 der G<?bührenordnung zur Müll- 
.«itzung der Stadt Ijarvgen vom 1 4. 1973. 

Der Magistrat der .Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 17, 12.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

So., 18. 12.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Mo, 19. 12.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Di., 20. 12.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Mi., 21.12.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, TeL 2 26 37 

Do., 22. 12.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Fr., 23. 12.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leuschncr-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf I 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt 
eine Beilage der Firma „Reisebüro Becker", 
Langen, bei. .Wir bitten um Beachtung dic.ser 
Beilage. 

wmer »"-qq WS 

-«^enrrtuster 

Black & Decker 

Master-Handkreissäge 
Die Starke für Profis. 
Leortaufdrehzahl 4.200 U/min 
^hnlttiofe 52 mm 
Stufenlose Gehnjngs 
einstollung 45" 
Komplett mit 
hartverchrom lern 
Sögoblatt 

DN 57 

149; 

Hartschaum 

Decken 

platten 
nach DIN, "Jup 
50 x 50 cm 

/VOn:,.i, 

Helzkörper- 

Reflektlons- 

platten 

spaten 

4-Stück-Pak«t 

Handlampe^^^Q Korkfllesen 
E 27,60 Watt, mit II « die moderne #^C|S 
Glas u. Schutzkorb, EjMlWliiWIK:* hiltLl Wandverkleidung ^ 
5 m Anschlußkatjel — 2 qm Paket JB595 ^0 ■ 

Helligkeits- 

regler 
einfach nach- 
träglk:h den Schalter auswechseln für max 
4(X) Watt 
Unterputz- ■■ |>99 
montage nur 

Flaschen- 
Ständer 
für 30 Flaschen 
aus Drahtgitter 

?3!®5 

Prägetapeten tapelen) 
für den rustikalen Stil 
10 m Rolle 
Typ Ec 100 42 

95 

TrltHiocker 
mK Mlbatelnrastendflr Arrstlerung 
28 X 11 cm 
Sitzhöho: 5^ 
56cm ,22:90 162 

90 

Spanplatten 
roh 19 mm stark, bereits zugeschnitten. 
Ideal zum Selbstbauen von; Regalen und 
Schränken für Keller, Hobbyraum, Speise- 
raum usw. _ ^ « 
85x20cm 3;:8©r1.35 
85x25 cm 1.65 
85x30cm 2,15 
85x40cm 5:60: 2.70 
85x50 cm 3.45 
85x60cm 4.15 
Preis« gpllig eb 15.12.77. Abgabe nur inhauahaRaubftchan Mengen, 90<dr>ge Vorrat reicht Preise inUushw Mehrwert- 

Wiekes 

▼ T Baumarkt 

über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

; IJO-IIJt Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom   

Offenbach, Mühlheimer Straße 153 »»-n» 

SMttW; l.n-14.N 
Imw Samt»,: l.lllHl.llfl 

Sarau«: 7.30-14.00 
Uaow SanoU«: 7.30-II.Oi 



Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ist mein lieber 
Mann, unser guter Vater und Großvater für immer eingeschlafen. 

Erich Klump 
Forstmeister i. R. 

' 19. 6. 1896 t 13. 12. 1977 

Langen, Wilhelmstraße 46—48 
Dwight, Ontario/Canada 

Elisabeth Klump geb. Hoppe 
Erich Klump 
Karla Klump geb. Steiger 
Karin Heil geb. Klump 
Dr. Günther Heil 
Georg und Iris, Carla und Erika 

Die Beisetzung findet am Dienstag. 20. Dezember 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mit tiefem Bedauern geben wir davon Kenntnis, daß am 8. 12. 1977 
unser langjähriger treuer und verdienstvoller Mitarbeiter 

der Technische Bundesbahnamtsrat 

Hans Wiemer 

im Alter von 57 Jahren gestorben ist. 

Seine besondere Dienstfreudigkeit und seine Hilfsbereitschaft sichern 
ihm allezeit ein ehrendes Gedenken. 

Bundesbahndirektion 
Frankfurt (Main) 

Der Präsident 

Der örtliche Personalrat 
bei der 

Bundesbahndirektion 
Frankfurt (Main) 

Wir danken allen, die am Tode unseres lieben Bruders, Schwagers 
und Onkels 

Herrn Johannes Stroh 

Anteil genommen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die 
tröstenden Worte. 

Dezember 1977 
6072 Dreieich 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie die Kranz-, Karten- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Liebetrau 
geb. Horn 

möchten wir uns bei allen herzlich bedanken. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Lauber, den Ärzten sowie dem Pflegepersonal im Drei- 
eich-Krankenhaus, der Hausgemeinschaft und unseren Nachbarn. 

Langen, im Dezember 1977 
Forstring 31 

In stiller Trauer 
Familie Hentschel 
sowie alle Angehörigen 

Rentnerbrigade baut Erholungspark 

■ 5000 Gemeinden machten mit bei „Unser Dorf soll schöner werden" 

''T <T(;al. i-inc MeinunKSumfraKC, möchte am lieb- 
( r .,!! mi 'l'"-! ""II man si.h den Wunsch nach dem eigenen Heim im ' 
,l',. n f "i"' "" (ipHorßenheit lehen, die man in der heilen Welt liorirs noch am clu'ston vermutet. 

I)M- WirUIid-.Ki it mir doin I.atulc sieht jedoch 
vi('ll:ich iitidi r .-iii.-. Auf Grund zu 
Ij( \ ' Ikcriinu'fiichtf uru] unzureichender Wii't- 
>chaft-.kr;ift iiian);i'll fs cifi an wichtißen Ein- 
ncliUmucn der Infra.-;lruklu?-. Zur Arbeit, zur 
Schule, zum Kiiikauf und zur L'nterhaltunß 
niü.->cn rhe Dorfljownhner beträchlliche VVe^e 
zuruckloRcn. da.- Dorf ist nur zum Schlafen 
f;ut l nd d.i: ein'^tmal.- prüHcnde bäuerliche 
KIcmcnt iM oflmal." kaum mehr anzutreffen, 
nachdem im /.um» dei^ ländlichen Struktur- 

linde!- eine 'grolle Zahl \'()n Lanflwirlen ihren 
llctncb aul^cucben haben und mancher der 
übrigen au.-«r-iedclt wurde KeleßenÜich 
■ Iiich deshalb, weil .■iein Ilof zu viel der I.and- 
luft yerbiciti te. So droht den Diirfern ein.- 
Kmwjckliinn, die -ie zu Re.-icht.'^lo.sen .Stadt- 
I and.-iedlunucn mit uniformen Kinfamilien- 
liäuschen macht. 

Keine Blumenschmuck-Olympiade 
Dem will der Wettljeuerb ..Un.-er Dorf soll 

choncr werden" entfieRenwirken, der alle 
zwei .lahre unter der Schirmherr.schatt von 
l'.rnahrunK.smini.'^ler ,Iosef Krtl stattfindet. Ks 

"11 damit, so formuliert es da.s Beamlen- 
deiitsch, ..die notwendiKe politische und struk- 
turelle Neuorientierunfi de.s ländlichen Rau- 
me.s auf breiter Ebene unterstützt und Inten- 
-iviert werden". Konkret verbindet sich ilamit 
in der Öffentlichkeit allzu häufi« noch da.s 
Hild von «epfleKlen Vorgärten und üppi« blü- 
henden lilumenkästen — der Wettbewerb als 
Lluinenschmuck-Ol.vmpiade, bei der es darauf 
ankommt, möglichst viele Geranientöpfe pro 
Kinwohner zu präsentieren. 

Das ist zum Teil ein Mißverständnis, wie 
Überhaupt Wettbewerb ein schlechter Aus- 
druck für eine Aktion ist, die BürHerinitiati- 
yen m G.inK brinHen will: Die Bewohner sol- 
len sich mit ihrem Ort befassen, etwas für ihn 
tun Denn die kleinen Gemeinden sind finan- 
ziell meist so sehwach, dalj .sie auf die Mithilfe 
der nurMcr atiKewiesen sind; sie sind anderer- 
seits so Überschaubar, daß Mitarbeit Gemein- 
sehn fI sieben fördert. 

Das kann Erstaunliclies hervorbrinRen. Da 
ist zum Beispiel der üentner aus dem lUihr- 
Rcbiet, der auf seine alten Tafie in ein sauer- 
landisches Dorf zoR, sich aber nicht so recht 
heimisdi fühlte, bis der Wettbewerb kam, zu 
dem tM" mit ein jj.aar „KolleRon" einen Ranz 
be.sonderen BeitraR leistete. Ganz allein, fast 
ohne fremde Hilfe, verwandelten die alten 
Herren das Gelände des stillRelcRten Bahn- 

hofs in einen kleinen Park. Heute ist die 
..RentnerbriRade" der Stolz des Dorfes, der 
-ich uin GrünanlaRen, WanderwcRe und Rast- 
plätze kümmert. 

Wassertretbecken in 
Kin anderes Beispiel aus 

jedem Dorf 
- dem Fränkischen: 

Dort renovierten die Bewohner ihre Dorf- 
kirche in KiRenarbeit und investierten zusätz- 
lich über .3000 Arbeitsstunden, um nach Feier- 
abend und am Wochenende den Friedhof zu 
erweitern, Kinder.-pielplätze anzulegen und 
den Ranzen Ort auf Vordermann zu bringen. 

Neben Nützlichem wie Grillplätzen und 
Parkbänken wird ;iuch manches Kuriose er- 
richtet. So hat der Wettbewerb den deutschen 
D(irfern viele hundert Wassertretbecken be- 
schert, die vermutlich höchst selten zum Kneip- 
pen benutzt werden. Ein Dorf hat es beim 
andern abgeschaut. 

Die Wassertretbecken sind natürlich harm- 
los, aber sie zeigen, daß auch guter Wille 
übers Ziel hinausschießen kann. Das kann 
dann der Fall sein, wenn nicht oder falsch 
lieraten wird. Dann lilüht .schon mal der Kitsch 
oder werden exotische Ziergewäch.se an- 
Repflanzt, wo ein Bauerngarten am Platze 
wäre;. 

Deshalb ist Beratung und Aufklärung wich- 
tig. Denn es geht ja nicht darum, die dörfliche 
Welt als romantisches GeRenstück zur Stadt- 
kultur zu konservieren und mit Blumen zu 
garnieren. Vielmehr soll den Bürgern, den Pla- 
nern und Politikern der Sinn dafür"geschärft 
werden, daf.t das Dorf ein lebendiger Organis- 
mus ist. Darum achten die Prüfer beim Wett- 
l)ewerb eben nicht nur auf Blumen, sondern 
auch darauf, daß nicht Eternit- oder Plastik- 
jilatten Holzschindeln ersetzen, sie fragen da- 
"iic'h, wie sich das Dorf in seine Landschaft 
fügt, wie diese I,andschaft erhalten und ge- 
pflegt wird, was für histori.sch wertvolle Bau- 
substanz getan wird, wie es um die alten und 
kranken Menschen, um Kinder und Jugend- 
liche steht. 

50011 Gemeinden und Ortsteile haben sich in 
diesem Jahr an dem Wettbewerb beteiligt. Das 
.-'ind unzählig viele Arbeitsstunden, die Bür- 
ger freiwillig geleistet haben, um ihren Ort 
schöner und leben.swerter zu machen. Das ist 
auch der lebendige Beweis für Eigeninitiative 
und Selbstverantwortung in einer Zeit, in der 
allzu schnell nach dem Staat gerufen wird. 

r^ol'nH'" <"=5 Dort noch so IntakI wie In FUmrIed (Bayern), einer 200 Einwohner zählenden emelnde. die beim Bundeswellbewerb „Unser Dorl soll schöner werden" eine Sllbermedellle errang. 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Unsere neue Adresse 
seit 15. 12. 77 

DACHDECKERMEISTER 

Joachim Glunde 
Plttlerstr. 64, 6070 Langen, Telefon 7 41 99 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähir für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

£rd- und 
Feuerbestattungan 

Oberlührungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
jederzeit erreichbar 1 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

MIII)on«n b«geiaterte ZutchaiMr uhen »MONDO CANNIBALE- 
Ij I , j; " Jetzt kommt die 
Ü i' I ^ aensatkinelle Fortsetzung 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr LIchlburg 1 Täglich 20.30 Uhr; Sa. 18.15, 20.30 Uhr 
Millionen lieben Ihnl So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Er war der ..Unverbesser- 
liche" II. Millionen haben 
ihn geliebt. Hier kommt 

sein neuester Film! 

irrei^ 
Regie: 
CLAUDE 
ZIDI 

EIN RIESENSPASS So. 15.00 Uhr: SCHWEINCHEN DICK 

Lichtburg 2 Täglich 20.15; Sa. u. So. 18.00, 20.15 Uhr 

Schwule Traume- 
erregende Zärtlichkeiten 

J^ekhder 
MMust 

Nach den Schweden 
brechen auch die 

Franzosen mit den leUlen 
Tabus! 

Dl.-Ml. 20.30 Uhr: 
SCHWARZER SONNTAG 

Do. 20.30 Uhr; 
Beste pfiTie der Welt: 

I WENN DIE GONDELN 
TRAUER TRAGEN 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüller! 

Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr: Robert Shaw. Jacqueline Bisset 
DIE TIEFE (Rivalen Im Bermuda-Dreieck) 

Die Karibik als gefährliches Unterwasser-Abenteuer — Scope-Farbfitm 

TIgllch 22.30 Uhr: DIE NACKTEN UND PERVERSEN - Unersättliche Erotik 

Familienvorstellung Sonnlag 17 Uhr: Mr. FEUERSTEIN LEBT GEFAHRLICH 

Dienstag bis Donnerstag Hgllch 20.00 Uhr: Bud Spencer. Teronco Hill 
ZWEI HIMMELHUNDE AUF DEM WEG ZUR HÖLLE 

Piste frei — die Bruchpiloten 3ind im Anflug — Breitwand-Farbfilm 

TÄgllch 22.30 Uhr: HOT LOVE — Ungeahnte Leidenschaften! 

Privattr Qebrauchtwagenmarkt |edtn Samttag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

Abt. Gesang 

Adventskonzert 

in der evangelischen Stadtkirche 

Es wirken mit: 
Ruth Seilen, I.Violine: Gunde Schwarlz, 2. Violine; Hellmut 
Poschtor, Bratsche; Peter Seifert, Violoncello; Mechthild Jaskulsky, 
Oboe; Hans Rr. Jaskulsky, Cembalo; Kinderchor, Frauenchor und 
Gemischter Chor der SSG Langen, Leitung: Mechthild und Hans 
R. Jaskulsky. - Eintritt DM 5,- 

17.12. 

20 Uhr 

Dr. med. 
Hans Joachim Lembke 

Facharzt für Innere Krankheiten 

Die Praxis bleibt vom 
19.12. 77 bis 4.1. 78 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64, 

vom 19. 12. bis 28. 12. 77; 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 t5, 

vom 19. 12. 77 bis 4. 1. 78; 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28; 

vom 19. 12. 77 bis 4. 1. 78. 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internalionale Striptänzerinnen 
Oben-ohne-Bar 

Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Praxis geschlossen 
vom 26.12. 77 bis 1.1. 78 

PRAXIS 

Frau Dr. G. Köhl 
Schillerstraße 3, 6070 Langen 

Vertretung; 
Dr. Otto, Dr. Greifenstein, Dr. Jork. 

ACHTUNG! 

Haus- u. Grundbesitzer-Verein 
Langen e. V. 

DCUIJCniAKOS 

Samstag, den 
17. Dez. 1977 
Weihnachtsfeier 
mit Tcmbola 
und Unterhaltung 

OJISSRUPPE LAN6t:i 
Saalöffnung: 19.00 Uhr - Eintritt: 3, -DM 

Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Fehlt noch ein Geschenit zum Fest? 
Unser Angebot: 

Wcllenslttlctie, Kanarlen, Käfige, Zubehör, 
WInterstreulutter, Knödel, Meisenringe, 

Futterhäuser. 

ZOO-KUTZNER 
Frankfurter Straße 2, Teleton 2 39 25 

Junge, zuverlässige und freundliche 

ARZTHELFERIN 
mit Laborkenntnissen für Internisten-Praxis 
in Langen zum 1. 1. 78 od. später gesucht. 
Bewerbungen mit Unterlagen erbeten unt. 
Offerten-Nr. 279 an die Langener Zeitung. 

Gestern 

heute 

informiert! 

I!än^ciacr Zcftung 

der aktuelle Werbeträger 

auch für Sie! n|A1| |Q 

Ruf: 06103/ C \\j II " XL 

Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

PRAXIS 

Dr. med. G. HANKE 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 19.12. 77 bis 6.1. 78 

Vertretung; 
Herr Dr. Greifenslein, Goethestr. 7; 

Herr Dr. Jork, Rheinstr. 42; 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 26; 

Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, ab 5.1. 78; 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, ab 2.1.78; 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, ab 2. 1. 78. 

Dr. med. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Praxis geschlossen 
vom 21. Dez. 77 bis 7. Jan. 1978 

Vertretung; 
Dr. Block bis 23. 12., Frau Dr. Mentzel 

und Dr. Wilkens 

Wolfgang Streck 

Praxis geschlossen 
vom 23. bis 30. Dezember 1977 

Vertretung: 
Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Jork, 

Herr Dr. Otto. 
Erste Spreclistunde: Montag, 2. 1. 1978 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis geschlossen 
vom 20.12. 77 bis 4.1.78 

Vertretung: 
Dr. Greifensein. Dr. Jork, Dr. Köhl, Dr. Otto, 

Dr. Streck (vom 20. bis 22. 12. 77 und vom 
1 bis 4. 1.78) 

Hausbesuche in dringenden Fällen 
. bis 9 Uhr bestellen 

Hierdurch setzen wir unsere Mitglieder da- 
von in Kenntnis, daß am Dienstag, dem 

20. Dezember 1977 und 
27. Dezember 1977 

sowie aiTi 3. Januar 1978 
keine Sprechstunden im Alten Rathaus 

stattfinden. 
Wir wünschen allen Mitgliedern 
schöne Feiertage und alles Gute 

für das neue Jahr 

Wird das Kochen uns zur 
Qual gehen wir in den 

RÜBE ZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Gute Küche 
Gepflegte Getränke 
Angebot der Woche: 

vom 25.11.-8. 12 1977: 
Gr. paniertes Schnitzel 
mit Pommes frltes und 

gem. Salat DM 6,95 
Kalbsrahmbraten mit 

Blumenkohlröschen und 
Peterslllenkartoffeln 

DM 10,95 
Tägl. frische Muscheln 

Portion DM 4,95 
Auf Ihren Besuch freut 

sich ANNI BOOS 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Die besten 
Weihnachtswünsche 

u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden. 
Freunden u. Bekannten 

Wollen Sie was 
Besond'res schenken, 

sollten Sie an 
„Gravuren" denken. 

Ab 17 Uhr 
Vtrilhelmstraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

IMon-Chery-Bar 
Schulstr. 66, Egelsbach 

Tel. 06103/42629 
Die exciusive Bar für 

Herren mit gehobenen 
Ansprüchen 

Langener Zeltung 

Telefon: 21011 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbachtir StraB« 104 
6078 N«u-lMnlHirg 

rJ 06102 3 40 66 

i Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
' 6070 Langen, Nordendstraß.e 9, Telefon 2 39 43 j 
j Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle | 

;| Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle | 
^1 Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. | 

'! ! 

31.1>exeiiiber ist Wüstenrol-Tcig. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert i.st. 



Vereinsleben Verkäufe 
r 

Miancrohar 
UEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Voreinslokal. 

Sonntag 10 Utir treffen 
wir uns im Stern. 

lTK.G^ 
Weihnachtsfeier 
am Samstag, d 17. Dez., 
für d Veremskinder um 
15 Uhr, für die Erwachs, 
um 20 Uhr im kl. Saal d. 
TV-Turnhalle. 
Die Zusammenkunft am 
Freitag fällt dalür aus. 
Der Saal wird am Sams- 
tag vorrniH. geschmückt 

Jahrgang 1911/12 
Zu unserer Weihnachts- 
feier trellen wir uns 
morgen Samstag, 17 12 
16 Uhr (nicht 17 Uhr) in 
der TV-Turnhalle 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Schnittichrgang für Obst- 
bäume am Samstag, d 
17. Dez., von 9-12 Uhr; 
Treffpunkt: Friedhof. 
Auch Nichtmitglieder als 
Gäste herzi, willkommen. 

I Fahrräder! 
in allen Preislagen 

|Schneider^^ 
Ü Dorotheenstf 8-10 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Tolelon 48 08 

Briefmarken- 
Münzsammier 

finden alles für Ihr Hobby 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerslraße 23 
Telefon 06103 22390 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gunstig Auch FelidecKen 
und Bodenfelle. Dlrekl- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18, Sa. 10-15 Uhr 

Feli-Lager Mörfelden 
Ftüsselsheimer Str. 36 

Zu verkaufen 
Stubenwagen, Umstands- 
Kleidung Größe 40- 42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht. 
Kinder-Autositz. 

Telefon 26406 

Exciusiver heller 
Marmortisch 

rund, 120 cm ,' . mit 
fi/letallfuß zu verkaufen 

Telefon 7 15 82 

Verkaufe: 
Moped Gareili. 290 Dlvl; 
Club-Akkordeon Hohner, 
fünfchörig, 600 Dfvl 

Mann, Egelsbach 
Henri-Dunant-Str. 10 

Kinder-Ski-Garnitur, Ski 
1.55, m, Stöcke 1,10 m; 
Eishockey Compiet 
(Schuhe Leder, Gr, 38), 
last neu: E-Gitarre und 
Mandoiine, wenig gebr,; 
Tisch-Kreissäge billig zu 
vorkauten 

Loefller, Sehretstr. 26 
Langen, Tel 21175 

Billig abzugeben: 
Langlauf-Skistiefel, Gr 
42/43: Herren-Wlidieder- 
jacke, Gr. 46'48; Damen- 
iammfelimütze u Herren- 
Anorack, Gr. 44. 

Gartenstraße 76 

Lammfelljacko 
gew. Fell, Gr, 50. Neu- 
preis DM 980.-. abzu- 
geben lür Dfvl 400,-. 

Telefon 73696 

Zu verkaufen: 
Querflöte, guterhalten. 
Schneeketten u M ! S- 
Reifen m. Felgen f. 

VW-Käfer. 
Telefon 22301 

WIR HEIRATEN Wolff^an^ Spair 

Mira Sparr 
qeb Marijanovic 

Langen. Im Wiesengrund 15 
Dir kirchl Trauung lindet am Samstag, dem 17 Dezember 1977, 

um 15 Uhr m der St -Albertus-fi^agnus-Kirche statt. 

J 

Für die vielen Glückwunsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
7 5 GEBURTSTAGES 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten auf diesem 
Wege meinen herzlichen Dank. Dank auch den Motten der SSG 
Langen sowie den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahr- 
gangs 1902 03 sowie dem Kirchenvorstand der Ev. Stadtkirchen- 
gemeinde Langen 

Lorchgasse 28, Langen 
Friedrich Heese 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn lür die zahlreichen Gluckwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank unseren Schulkollegen 04/05 und Herrn Pfarrer 
Borck für den Hausbesuch. Wir haben uns sehr gefreut. 

Heinrich Weher und Frau 

Sehretstraße 14, Langen 

IZl 

99 Wissen Sie, 
wie Sie sich mit 

98 Mark im Monat 
einen 4000-Mark-Traum 

erfüllen können? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank gibt Ihnen 
Kredit. So preisgünstig wie 
vor 15 Jahren. Schnell und 
mit bequemen Monatsraten. 

Sie brauchen: 

4.000 Mark 

Laufzeit 48 Monate 
Monatsrate 98 Mark 

(I.Rate 88 Mark) 
effektiver Jahreszins 8,50% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

.Tsnövm'o 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

KFZ-MARKT 

Kaufgesiiciie 

Hoyer-Llfter 
und Roiistuhl 

für Rechtsbedienunq ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 250 an die LZ 

Kaufe 
Märklin-, Fleischmann- 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
club-Bahnen. 

Dr. Schumann. Ffm 
Weserslraße 7 
Telefon 0611 '234974 

Opel Kadett Coupö 1100 
21 250 km, Garagenwag , 
Bj. 11 73, rot, TUV 1 79, 
VB 5800,-. 

Telefon 06103 79652 

VW-Bus 
B). 68, TÜV April 1979, 
Verh.-Basis 1500,- DM, 
zu verkaufen. 

Krettek 
Wliheimstraße 54 
Telefon 2 54 96 

Stellenmarkt Immobilien 

Kräftige Frau 
zwischen 50 u. 60 J. zur 
Pflege einer kranken 
Frau u. Führung eines 
3-Person.-Haushalts bei 
gut. Lohn u. Verpflegung 
und Wohnen im Hause 
in guter Wohngegend 
gesucht. 
Olfen.-Nr. 286 an die LZ 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zimmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnll , 
Südbalkon, 6,- DM qm. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103/25224 

Langen: 
Eigentumswohnung 

2 Zi., Kü., Bad, 65 qm, 
Garage, Bauj. 65. ruhige 
Lage, beziehbar 15. 1. 78, 
□M 85 000,-. 

Ebert-Immobilien 
Telefon 06034 4177 

2-2immer-Wohnung 
Ku , Bad in Dreieichen- 
hain, Eipenstraße 5. zu 
vermieten, 

Walter Wattrodt 
Niederfeldstraße 28 
3559 Allendorf 

EILT SEHR I 
Suche Garage in Langen 
als festen Abstellplatz I. 
mein Auto. 

Kaya Bora 
Sudl. Ringstr. 178 il. 

2-Zi.-Komf.-Wohnung 
Annastraße, 65 qm, Balk., 
kompl. möbl., DM 450,-, 
oder leer DM 380,— ab 
1. 2. 78 von Privat z. ver- 
mieten. Evtl. Verkauf, 
VP DM 80 000,-. 

Teiefon 06103 25227 

Nur 235 000,— DM kostet 
ein Neubau-Reihenhaus 
in Erzhausen, Eckhaus 
245 000,—, mit 123 qm 
Wohnfl. u. Grundstücken 
zwischen 220 u. 342 qm. 

Rediin-Immobiilen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

3 Zimmer 
Küche, Bad, ZH, in Lan- 
gen, Nähe Bahnhof, ab 
1. 1. 78 für DM 400.- zu 
vermieten. 

Teiefon 06103'23119 
oder 06074 7349 

Auch mit dem kleinen Geldbeutel 
können Sie zu Weihnachten Freude bereiten 

Wir bringen ab sofort eine Vielzahl preisgünstiger 
Angebote an 

Mänteln, Kostümen, 

Kleider, Röcke, Blusen 

und Pullover 

DAS FACHGESCHÄFT FÜR DAMEN- OBERBEKLEIDUNG 

darmstadtei' sir. l • krone-hochhaüs.- eoyo langen ruf 23731 

kommen Sie, ansehen kostet nichts. 
Es ist bestimmt auch etwas für Sie dabei. 

Familienanzeigen 

gehören in die ^ 

£an^cricr2cftung l 

dort liest sie die 
ganze Fami 

dort sind sie 

p r e i s g ü n s t i 

dort sind sie 
aktuell") 

I e 

■) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

»Nimm zwei« 
Gute Grundstücke sind so teuer daß es sehr unwirtschadlich ge- 
worden ist, auf großen Grund- 
slucken freistGh Einfamilten- . 
hauser zu bauen. Die beste u 
wtrtschnftlich standfesteste Al- ternative ist das Doppelhaus Ein solches können wir Ihnen 
heute in einer der ruhigsten u dennoch verkehrsgünstigsten Lagen Darmstndl-Arheilgens an- 
bieten Ooppefhaushaltten mit 120 qm Wohnfläche. 3 Schlaf- 
zimmern. großes Wohnzimmer, 

modernes Bad. Gaste- Wv Hobbyraum mit Ausgang 
aul s Grunds tück, Wirtschafls- 
räume, ausbaufähiges Dachge- schoß. sehr gute Ausstattungen u Pkw-Einstellplatz Rund 300 
qm Grundst'jck. Erstbezug 1978. 
günstige Kaufpreise von nur DM 228 000 alle Steuervorteile. 

b&b IMMOBILIEN-SERVICE 
(06111*442008 
Sandweg 0106 • 6 Ffm. 

ViB hietd IftKeH 

Alf jetzt imckäne 

'man. 

für diesen Tarif gelten 
folgende Vorteile: 
• niedrigere Darlehens- 

verzinsung 
• kürzere Rückzahlungszeit 
das ist der ideale Tarif für 
Finanzierung. 

TilfiX 
für diesen Tarif gelten 
folgende Vorteile: 
• höhere Guthal>en. 

Verzinsung 
• längere Rückzahlungszeit 
• höhere Rendite 
• kürzere Wartezeit 
das ergibt höheren Spar- 
gewinn. 

Ihre Tanfangebote finde ich guL 
O Bitte schicken Sie kostenlos 

weitere Informationen. 
O Bitte Kommen Sie bei mir vorbei. 

Name:      
PLZ/Ort:. 
Straße: 
Kreis:. 

I Ein sicheres Heim lür Du Geld 

öffentliche Beratungsstelle 
Katserslr. 55, Ruf: 0611 87530 
6050 Offenbach 
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Stadverordnetenvorsteher Cl. Demkezu Bürgerversammlunqen: 

»Kein Palaverabend, wo jeder 

gerade mal meckern kann!« 

Neuer Sieben-Wochen-Turnus für das Parlament — 
Zwei Sitzungsabende hintereinander vorgesehen 

In den acht Monaten seines Bestehens habe 
das Parlament feststellen müssen, erküirte 
Stadtvcrordnctenvorstchcr Claus Dcmke, daß 
es schwer sei, einen Terminplan einzuhalten 
und dabei die rechtlichen Bestimmungen zu 
beachten. Denn immerhin habe eine Mngi- 
stratsvorlage oder ein Parteienantrag nach 
den Bestimmungen der Hessischen Gemeinde- 
Ordnung (HGO) verschiedene Gremien zu 
durchlaufen, ehe er vor das Plenum komme. 
Da sei den Fraktionen eine gewisse Bearbei- 
tungszeit zuzubilligen, die Ortsbeiriite müß- 
ten gehört werden und ihrerseits Sitzungen 
abhalten, das gleiche gelte für die Fachaus- 
schüsse der Stadtverordnetenversammlung, 
und dann habe das Parlament vor seiner 
Sitzung die Vorschlage und Einwendungen 
der „Vorbehandler" zu verarbeiten, ehe es zur 
Sitzung komme. 

Aus allen diesen Erwägungen sei für das 
kommende Jahr ein Sieben-Wochen-Turnus 

vorgesehen, der den folgenden Zeitplan auf- 
weise; 1. Woche: Fraktionen, 2. und 3. Woche: 
Ortsbeiräte, 4. Woche; Fachausschüsse (Uau- 
ausschuß, Kulturausschuß, Sozialausschuß), 
5. Woche Haupt- und Finanzausschuß, Ii. Wo- 
che; Fraktionen und 7. Woche als Plenarwoche 

Unter BerMcksichtigung der Feiertage, der 
Sommerpause und der Ferien blieben auf die- 
se Weise nur sieben bis acht Stadtverordne- 
tensitzungen im .Jahr, was bei der Fülle des 
Stoffes zu wenig sei. Deshalb seien für das 
Parlament jeweils zwei Sitzungsabende vor- 
gesehen, montags und dienstags, auf die nach 
Bedarf zurückgegriffen werden könne. Für 
das neue Jahr sieht dies in der Praxis so aus, 
daß am 23. Januar die Haushaltsvorlage ein- 
gebracht wird. Die Verabschiedung ist dann 
für den 13./14. März vorgesehen. 

7.U den von der neuen HGO vorgeschriebe- 
nen Bürgerversammlungen sage die gesetz- 
liche Vorschrift zu wenig zu den Spielregeln 
aus, meinte Demke. Es habe seiner Ansicht 
nach keinen Sinn, nur eine solche Ver.samm- 
lung einzuberufen, um dem Gesetz Genüge zu 
tun. Daraus entstünden nur Palaverabende, 
wo jeder, dem es einfalle, gerade einmal 
meckern könne. Und dies .sei sicher nicht im 
Sinne des K.rfinders. Vielmehr sollten die 
Bürgerversammlungen dazu dienen, die Bür- 
ger mehr zu informieren und mehr am kom- 
munalen Geschehen zu beteiligen. Dies setze 
voraus, daß der Magistrat schon vorher mit 
Informationen über bestimmte in der Bürger- 
versammlung zu behandelnde Themen an die 
Üffentlichkeit gehe, um zu einem bestimmten 
Thema schon bis zur Versammlung eine ge- 
wisse Meinungsbildung vorzubereiten. 

Die erste Bürgerversammlung, und zwar zu 
Verkehrsfragen, wird am Montag, dem 27. 
Februar für die Stadtteile Buchschlag und 
Sprendlingen stattfinden, einen Tag später 
steigt dann die Bürgerversammlung zum glei- 
chen Thema für Dreieichenhain, Götzenhain 
und Offenthal. 

Diese Vorschläge will der Stadtverordne- 
tenvorsteher auf der nächsten Sitzung des 
Altestenausschusses auch mit den Ortsvor- 
stehern besprechen und auf der nächsten 
Stadtverodnetensitzung am kommenden 
Montag, dem 19. Dezember dem Parlament 
unterbreiten. 

Adolf Müller 50 Jahre Vize-Dirigent 

Sängervereinigung ehrte Jubilare bei der Weihnachtsfeier 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Geld entwendet 
Aus den Büroräumen des Diakonischen 

Werkes Dreieich entwendeten unbekannte 
Täter in der Nacht zum 8. 12. einen Geld- 
betrag in Höhe von 827,96 DM, der in zwei 
Geldkassetten aufbewahrt wurde. Die Geld- 
kassetten befanden sich in zwei Stahlblech- 
schranken, welche die Täter zuvor aufbrachen. 

Weihnachtsbäume 

Fichten, Kiefern 
Blau- und Edeltannen 

„auch zum Einpflanzen mit Ballen" 
Schmuck- und Abdeckreiser 

Für unsere gefiederten Freunde: 
Vogelhäuser und Futter 

Eine Überraschung für „Sie und „Ihn": 
Original Delfter Porzellan 

eigener Import aus Holland. 
Eine echte Holländerin hilft Ihnen bei d. Auswahl. 

Jetzt Sonderwünsche und Fleurop 
für Weihnachten bestehen. 

S0LM.WEIHERSTR.17 '2i'(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEIdHENHAIN 

d Das Sängerheim der Sängervereinigung 
in der „Krone" war am Samstag bis auf den 
letzten Platz gefüllt, als Vorsitzender Willi 
Jakobi die Sänger mit ihren Frauen zur dies- 
jährigen Weihnachtsfeier begrüßte. Sein be- 
sonderer Gruß galt den Jubilaren und den 
anwesenden passiven Mitgliedern. 

In seiner kurzen Begrüßungsansprache wies 
der Vorsitzende darauf hin, daß der Chor 
im vergangenen Jahr wieder sehr gute Lei- 
stungen gebracht und damit seine Existenz 
als Gesangverein und Kulturträger unter Be- 
weis gestellt habe. Wenn auch kein eigenes 
Konzert veranstaltet worden sei, so habe der 
Chor doch an vielen Veranstaltungen teilge- 
nommen. 

" Als erstes sei das Konzert der Dreieicher 
Gesangvereine zur Eröffnung des Hessentages 
zu erwähnen, bei dem die Sängervereinigung 
einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen 
habe. Der Gesangsvortrag wurde dann auch 
in der Sendung „Singendes, klingendes Hes- 
senland" im Rundfunk übertragen. Außerdem 
war der Chor in diesem Jahr nochmals im 
zweiten Hörfunkprogramm des Hessischen 
Rundfunks in der „Stunde des Chorgesanges" 
zu hören. 

Zum Kerbfrühschoppen wurde den zahl- 
reichen Zuhörern ein vollständiges Volkslie- 
der-Konzert geboten, ebenso bei dem dies- 
jährigen Burgfest. Im letzteren Falle war die 
Leistung besonders zu würdigen, weil erst 
beim Beginn der Veranstaltung bekannt wur- 
de, daß die Sängervereinigung allein die an- 
gekündigten Dreieicheuhainer Gesangvereine 
vertreten mußte. Immerhin war der Chor in 
der Lage, aus dem Stegreif mehrere Male 
aufzutreten und gute Gesangsvorträge zu Ge- 
hör zu bringen. 

Neben diesen Veranstaltungen auf örtlicher 
Ebene wurden noch sechs Gesangsveranstal- 
tungen auswärtiger Gesangvereine besucht, 
wo der Gesang des Chores immer einen sehr 
guten Stellenwert einnehmen konnte. Dazu 
kamen noch eigene Veranstaltungen in gesel- 
liger Runde und zahlreiche Ständchen zu 
hohen Geburtstagen und famililiaren Feiern 
von Mitgliedern. Zum Jahre.sschluß wirkte 
der Chor schließlich noch bei der Totenge- 
denkfeier auf dem Friedhof mit. Für die her- 
vorragenden Leistungen wurde dem Chorlei- 
ter. dem Vizedirigenten und allen Sängern 
gedankt. 

Der weihnachtlich geschmückte Raum und 
die festliche Stimmung war auch der würdi- 
ge Rahmen für die Ehrung der Jubilare. Für 
25jährige Mitglied.schafl wurden geehrt und 
erhielten neben der Silbernen Vereinsnadel 
ein kleines Ge.schenk Walter Pfannemüller, 
Fritz Schurmann, Walter Bösser und Rudolf 

Was ist los 

in Dreieichenhain " 

Samstag, 17. 12. 
Weihnachtsfeier der SVD-Handballer 
20 Uhr SVD-Clubhaus 

BürBcrhaiis SprendlinRen 
Mittwoch, 21. 12. 15 Uhr 

Theater; „Dornröschen" 
Samstag, 17. 12 
Sonntag, 18. 12. 

Weihnachtsmarkt 
13--20 Uhr 
17 Uhr Platzkonzert 
werkstags bis 29. 12. 17—19 Uhr 
Ausstellung; Heinrich Keller 

Entrümpelung der Hausapotheke 
ist wichtig 

Wie wichtig die in regelmäßigen Abständen 
vorzunehmende Uberprüfung der Hausapo- 
theke auf nicht mehr gebrauchte Medikamen- 
te ist, zeigen Erfahrungen aus England. 

In einer „Entrümpelungsaktion" wurden in 
Portsmouth innerhalb von drei Wochen von 
etwa 200 000 Personen 1138 kg Medikamente 
bei den Sammelstellen abgegeben. Darunter 
befanden sich 86 500 veronalhaltige Schlaf- 
tabletten, 29 Gramm Strychnin, 12 Gramm 
Heroin und 23 Gramm Morphium. 

Am meisten waren Mittel gegen Herz-, Lun- 
gen- und Magcn-Darmkrankheiten vertreten, 
zuweilen in bis zu fünf ungeöffneten Pak- 
kungen. Bei der Überprüfung wurde deutlich, 
daß etwa 20 Prozent der Gesamtmenge Mittel 
waren, die bei unrichtiger Anwendung recht 
erheblichen Schaden hätten anrichten können. 

Schande. Für 40jährige Mitgliedschaft wurde 
geehrt Philipp Conte. Auch er erhielt eine 
Ehrennadel und ein klemes Geschenk. Für 
SOiährige Vereinstreue erhielten die Goldene 
Ehrennadel des Vereins und ebenfalls ein 
kleines Geschenk Georg Jost und Fritz Kiefer. 

Vorsitzender Jakobi dankte den Jubilaren 
für die Vereinstreue. Er wies darauf hin, daß 
sie das Fundament des Vereins seien. Ohne 
das Engagement der vielen Mitglieder, auch 
der Mitglieder, die nicht aktiv im Chor singen, 
wäre eine erfolgreiche Vereinsarbeit nicht 
möglich. Die in Gesangvereinen als passive 
Mitglieder zählenden Männer hätten schon oft 
bei Veranstaltungen des Vereins bewiesen, 
daß sie gar nicht passiv seien, sondern sehr 
tatkräftig mitarbeiten könnten. 

Bei der Ehrung von Georg Jost wurde auch 
seine Tätigkeit für den Chorgesang in Drei- 
eichenhain insgesamt gewürdigt. Er war im- 
mer bereit, als Dirigent oder als Vize-Diri- 
gent einzuspringen, wenn ein Dreieichenhai- 
ner Verein einmal in Not war. Er war viele 
Jahre Chorleiter im Kirchenchor und hat 
auch viele Jahre beim Gesangverein Sänger- 
kranz mitgewirkt. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Dienstregelung der Post 
an Weihnachten 
und Neujahr 77/78 
an den Postämtern Dreieich, 
Egelsbach und Postamt 2 
Langen (Wernerplatz) 

1. Schalterdienst 
Am 24. 12. 77 (Heiligabend) und 31. 12. 

77 (Silvester) sind die Schalter wie 
samstags geöffnet. An allen Sonn- und 
Feiertagen bleiben die Schalter ge- 
schlossen. 

2. Brief- und Paketzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen ruht 

die Briet-, Geld und Paketzustellung. 
Lediglich am 11. 12. (Sonntag) und 18. 
12. (Sonntag) werden Pakete und Päck- 
chen nach Bedarf zugestellt. 

3. ICilzustcllung 
Am 25. 12. 77 (1. Weihnachtsfeiertag) 

findet keine Eilzustellung statt. An al- 
len übrigen Sonn- und Feiertagen wer- 
den Eilsendungen zugestellt. 

4. TclcBrammzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen wer- 

den Telegramme wie üblich zugestellt. 

5. Briefkastenleerung 
Am 24. 12. 77 (Heiligabend) wie sams- 

tags, am 25. 12. 77 (1. Weihnachtsfeier- 
tag) keine Kastenleerung, am 26. 12. 77 
(2. Weihnachtsfeiertag) wie sonntags, 
am 31. 12. 77 (Silvester) wie samstags, 
am 1. 1. 78 (Neujahr) wie sonntags. 

Die Jubilare der Sängervereinigung (v. !.): Philipp Conte (40), Adolf Müller (50 Jahre Vize- 
dirigent), Georg Jost (50), Fritz Kiefer (50) un Vereinsvorsitzender Willi Jakobi. 



Nr. 50 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 16. Dezember 1977 

Fortsetzung von Seite 1 

Adolf Müller 50 Jahre . . . 

F.in .lubiliium br.sondcrcr Art feierte nn die 
■scm Abend Adolf Müller Seit .'iO .Iiihren i.st 
er Vize-IJirlRent in Dreieichenhuin. Schon mit 
.siebzehn Jahren beorderte d<M' bekannte iJrei- 
eichenhniner Dirigent und Komponist Würz 
da.s jung«' musikalische Talent vor den gro- 
ßen Mannerchor des Ge.sangvereins Lassalle. 
Alte Siinger berichten noch heute, dafi er 
— wegen seines kli inen Wuchses — damals 
auf dem Stuhl den großen Chor dirigierte. 
Spiiter wirkte er in dem Gesangverein Kinig- 
keit, der Kriegschorgemeinschaft und nach 
dem Krieg schließlich in der Sängervereini- 
gung weiter. Kr gehörte zu den Siingern, die 
man nicht bitten mußte, sie waren eben im- 
mer da. In seiner 50jährigen Tätigkeit hat er 
viele tausend Mal Lieder dirigiert, und nie- 
mals ist — und d.irauf kann er besonders 
stolz sein — ein Chor umgefallen Kr versteht 
es, die Sänger zu packen und Beg<'isterung zu 
wecken, und deshalb singen die .Sanger gerne 
mil ihm und deshalb wird mit ihm auch gut 
ge-<;ungen. 

Der Verein dankt ihm für seine Tätigkeit 
mit einem Khrenteller mit Widmung und l i- 
ner Ehrenurkunde. Vorsitzender .lakobi über- 
reichte ihm noch einen Cicschenkkarton mit 
Wein, wünschten ihm noch viele .lahre Ge- 
sundheit, damit er noch weiterhin im Verein 
tätig sein kann. 

Die FiMer wurde mit Gesangsvorträgen um- 
rahmt. Der sich anschließende gemütliche Tc'il 
wurde eingeleitet mit einem kurzen Lichtbil- 
dervortrag. Von Sangesfreund Albert Sträßle 
wurden von ihm geschossene Hilder des ver- 
gangenen Jahres vorgeführt. Der Beifall be- 
wies, daß er wieder in hervorragender Weise 
das Vereinsgeschehen im Bild festgehalten 
hat. /.wi.schendurch konnten die Anwesen- 
den bei der Tombola wertvolle Preise gewin- 
nen und sich an lustigen Spielen beteiligen. 
Krst später ging die große Sängerfamilie aus- 
einander. Alle waren sich einig: Es war ein 
schöner Abend. 

Hatte angeblich kein Geld 
Beitrügen worden sein dürfte ein Tank- 

stellenpächter aus Dreieich, der einem unbe- 
kannten Kunden vor drei Tagen den Tank 
füllte und lediglich eine Karte bekam. Der 
Kunde nämlich gab an, daß er kein Geld da- 
bei habe, er wollte die Hechnung später be- 
gleichen. Bis jetzt allerdings hat sich der Un- 
bekannte nicht mehr sehen lassen. 

»Haus Dietrichsroth« 

kommt ins Bewußtsein der Bürger 

Zahlreiche Spendenaktionen und Besuche im Heim 

Krich Scheid, ehemals Sprendlinger Stadl- 
oberhaupt und Vorsitzender des Vereins Bür- 
gerhilfe Dreieich, kommt ins Schwärmen, 
wenn er von den vielen Aktivitäten spricht, 
die sich in letzter Zeit um das Pflegeheim 
„Haus Dietrichsroth" drehen, dessen F^rbauer 
und Kigentiimer der Verein Bürgerhilfe ist. 
„Unser Haus ist jetzt in das BewufJt,sein der 
Biirger eingedrungen", meinte Scheid, denn 
anders sei es nicht zu erklären, daß man sich 
bei vielen Vereinen und Gruppen in letzter 
Zeit verstärkt um die Anliegen des Helms und 
seiner Bewohner kümmere. 

Scheid berichtete- von .Ständchen und klei- 
nen Konzerten, die von Gesangsgruppen und 
Ge.sangvereinen dargeboten wurden, von Be- 
suchen von Bastelkrei.sen und anderen Ver- 
einigungen. 

„Besonders die „Hayner Weiber" haben 
großartige Aktivitäten entwickelt", lobte der 
Vorsitzende. Gemeinsame Bastei- und Hand- 
arbeitsstunden mit den Bewohnern gäben 
diesen großen Auftrieb, wenn sie sich aktiv 
an den Arbeiten betätigten. Verschiedene Al- 
tennachmittage seien schon im Dietrichsroth 
• ibgehalten worden, das Hin-und-Her-Geben 
in der Nachbarschaft floriere. 

Dieser Tage konnte Erich Scheid auch wie- 
der Spenden verschiedener Organisationen 
entgegennehmen. Ursula Endlich und Maria 
Oberle vom Seniorenclub in Buchschlag über- 
reichten ihm einen grünen Weihnachtsbeutel, 
in dem der Erlös aus einem Weihnachtsbasar 
des Clubs enthalten war: 150Ü Mark. Es habe 
den Beteiligten .sehr viel Freu<lc gemacht, 
bi riehteten die beiden Damen, alle hätten sich 
gern in den Dienst der guten Sache gestellt 
und herrliche Handarbeiten aufgeboten. Sogar 
eine Kindergruppe habe mit einer gelungenen 
Mini-Modenschau zum Erfolg beigetragen. 

Auch vom Seniorenkreis in der Sprendlin- 
ger Zeppelinstraße wußte Scheid Gutes zu be- 
richten. Dort habe man unter den regelmäßi- 
gen Besuchern eine Sammlung veranstaltet, 
die einen Betrag von 500 DM eingebracht habe. 
Eine ältere Frau, aus der Heimat im Osten 
vertrieben und froh über ihre neue Heimat 
in Dreieich, habe s])ontan diesen Betrag auf 
1000 Mark aufgestockt, und schließlich habe 
ein Khepaar seine Goldene Hochzeit zum An- 

Crötzenl&aiii 

Verkündigung und Herbergssuche 
in St. Marien 

g Der katholi.sche Kinderchor unter Lei- 
tung von Reli Wltschek bereitete am dritten 
Advent eine Stunde besinnlicher Einkehr. Mit 
Wort und viel Gesang im Solo- oder Chorsatz, 
wirkungsvoll begleitet von Orgel oder Flöten 
wurde dabei die ganze Biblische Botschaft 
der Weihnacht von der Verkündigung der Ge- 
burt bis zur Herbergssuche in Bethlehem dar- 
gestellt. Die Musik verwendete sowohl altes 
Liedgut mil bekanntem Wortlaut, als auch 
moderne musikalische Gestaltung mit zeit- 
naher Deutung. Im ganzen war sie für einen 
Kinderchor recht anspruchsvoll. Dank der 
straffen Führung und des engagierten Ein- 
satzes von Reli Wltschek gelang jedoch das 
Vorhaben. Die Kinder folgten ihr willig, setz- 
ten allen Fleiß schon in der Vorbereitung 
ein und boten nun ihr Bestes, so daß alle Be- 
sucher in die Botschaft einbezogen wurden. 

Pfarrer Johannes Hruschka vollendete diese 
Absicht durch sein Schlußwort, in dem er 
Verkündigung und Herbergssuche als die An- 
liegen der Kirche schlechthin auslegte und 
aufrief: öffnet eure Herzen, damit die blei- 
bende Freude bei euch einkehren kann. 

Chor, Gemeinde und Posaunen 

g Zu einem großen allgemeinen Singen und 
Musizieren lädt die evangeli.sche Kirchen- 
gemeinde für Sonntag, den vierten Advent 
in die Kirche ein. Der Posaunenchor und die 
Kantorei werden altvertraute Weisen und 
neuere Sätze zu Gehör bringen und auch der 
Gemeinde wird viel Raum bleiben zum Mit- 
singen. 

Der Beginn ist auf 17 Uhr festgesetzt, damit 
alt und jung teilnehmen und sich schon ganz 
auf die Weihnacht einstimmen kann. Für den 
Heiligen Abend ist dann ebenfalls um 17 Uhr 
ein Krippenspiel in Vorbereitung, und die 
Christniette wird unter Mitwirkung der Kan- 
torei um 23 Uhr beginnen. Am ersten Weih- 
nachtsfeiertag wird wieder der Posaunenchor 
den Gemeindegesang begleiten. 

Eindrucksvolle Begegnungen in der Vor- 
woihnachtszeit dürften eine Feierstunde für 
den Kindergarten am 15. und eine stille Stun- 
de der Einkehr für die Behinderten mit ihren 
Betreuern am 21. Dezember in der Kirche 
werden. Auch zu ihnen ist immer die ganze 
Gemeinde eingeladen. 

Seniorennachmittag mit eigenen Kräften 

g Andere Akzente erhielt der diesjährige 
vorweihnachtliche Nachmittag für die älteren 
Bürger des Stadtteils Götzenhain. Zum ersten- 
mal würde er in der Regie der Stadt Dreieich 
durchgeführt. sagte Bürgermeister Hans 
Meudt in seiner Ansprache, Die Selbständig- 
keit der Gemeinde Götzenhain sei zu Ende, 
doch ihre einstige Fürsorge für die ältere 
Generation und der Dank an sie für Leistun- 
gen, auf denen heute aufgebaut werden kön- 
ne und die Vorbild für die Jugend wären, 
werde weiterhin wahrgenommen werden. 

Ortsvorsteher Heinz Neuen ergänzte, das 
Programm werde dier.mal nicht von berufs- 
mäßigen Kräften gestaltet. Die Sportgemein- 
schaft Götzenhain stelle sich mit einigen ihrer 
zahlreichen Abteilungen in den Dienst der 
guten Sache und die Balettschule Mislitz biete 
unentgeltlich ihre Dienste an. 

Die Wünsche für unterhaltsame Stunden 
und gesegnete Weihnachtszeit und ein gutes 
neues Jahr der beiden „Offiziellen" wurden 
von Diakon Maurer fortgesetzt, der im Namen 
beider Kirchengemeinden und damit auch für 
den ebenfalls anwesenden evangelischen 
Pfarrer Zühlsdorff herzliche Worte übermit- 
telte. 

Lichterbäume, Kerzenschmuck auf den Ti- 
schen und das „Fröhliche Weihnachten" an 
der Stirnseite der Bühne vermittelten Weih- 
nachtsstimmung. Fröhliches Geplauder beim 

alte gemeinsamen Kaffeetrinken vertiefte 
oder knüpfte neue Bekanntschaften. 

Das Programm wurde eröffnet mit Weih- 
nachtsliedern des gemischten Chores der Ge- 
sangsabteilung der SGG unter der bewährten 
Leitung von Helga Ming und wurde fortge- 
setzt durch den Frauenchor oder den Männer- 
chor allein. Dieser trat auch später als „Ren- 
tenquartett" auf und schilderte mit beredtem 
Ausdruck, wie es die Männer als Rentner 
doch „so schwer" haben. Auch den Beschluß 
setzte der Männerchor unter der Leitung von 
Karl Spielmanns und Philipp Lauer mit der 
Erstaufführung des „Götzenhainer Heimatlie- 
des", dessen Text Wilhelm Gaubatz bei- 
steuerte. Er selbst hatte zuvor bereits ein 
Gedicht über gestern und heute vorgelesen, 
das sehr beifällig aufgenommen wurde. 

Zwischenhinein verbreiteten sich die Da- 
men Brotzki, Görtz und Lauer als bewährte 
Karnevalistinnen der SGG über Stadtklatsch. 
Ihre beachtlichen turnerischen Künste zeigten 
nun ins Mannesalter gekommene „Jahnjün- 
ger" der SSG, und junge Mädchen führten 
sehr gekonnt Erfolge der Gymnastikstunden 
vor. an denen sie unter der fachkundigen Lei- 
tung von Frau Lenz innerhalb der SGG teil- 
nehmen. Jugend stellte auch Inge Mißlitz in 
ihren Balettgruppen vor. Ein Biedermeiertanz 
und ein Holzschuhtanz fanden dabei ebenso 
Beifall wie der mit viel Grazie vorgeführte 

laß genommen, weitere 250 Mark für das Haus 
Dietrichsroth dazuzugeben. 

Sechs Hunderter erhielt das Hi'im vom 
..Frohen Freitagskrci.s", das sind die Senioren 
aus dem Bürgerhaus. Auch dieser Betrag war 
durch eine .Sammlung zustande gekommen. 

„Es ist beachtlich und höchst anerkennens- 
wert", meinte Erich Scheid, „wie gerade von 
den älteren Bürgern an ihre Mitbürger im 
Haus Dietrichsroth gedacht wird". Und diese 
privaten Aktivitäten gäben ihm den Mut, sich 
wieder einmal an die Unternehmungen in der 
Dreieich mit der Bitte um Spenden zu wen- 
den. Natürlich wisse er, daß di(r Firmen gera- 
de in der Zeit vor Weihnachten von allen mög- 
lichen caritativen und Hilfsorganisationen um 
Spenden gebeten würden. Dennoch glaube 
er, daß die Bitte nicht ungehört bleibe. Und 
hier die Konten des Vereins Bürgerhilfe Drei- 
eich: Postscheckkonto Frankfurt 16297-600, 
Volksbank Dreieich 001 1990!), Bezirksspar- 
kasse Langen 2.31-503005. 

Und was macht der Verein mit diesen Spen- 
den? Da gibt es viele Dinge, die sehr notwen- 
dig angeschafft werden müssen. Zum Beispiel 
Geräte, die die Rehabilitation der Pflegebe- 
dürftigen fördern, mit denen sie Fingerübun- 
gen machen können. Bewegungstherapie, Geh- 
stühle, um sich ohne fremde Hilfe einmal 
durch das Haus, über die Gänge bewegen zu 
können. Zur Unterstützung dieser Bemühun- 
gen wurde eine Krankengymnastin fest ange- 

stellt, die neben den Behandlungen durch 
ärztlich verordnete Heilgymnastinnen hilft. 

Man hal>e schon Erfolge erzielen können, 
berichtete Scheid, indem Leute, die vorher 
an das Bett gefesselt gewesen seien, wieder 
laufen könnten. Das sei ja auch das Ziel eines 
Pflegeheims, Menschen bei der Rehabilitation 
zu helfen Angesprochen darauf, daß es bei 
nicht bettlägerig Kranken einen niedrigeren 
Pflegesatz gäbe und die Bemühungen des 
Hauses um Verbe.sserung des Krankheitsstan- 
des dadurch eigentlich bestraft würden, mein- 
te Scheid: „das ist doch keine Bestrafung. Wir 
sind froh, wenn wir den Menschen helfen 
können. Und außerdem haben wir bei einem 
beweglichen Kranken geringeren Personal- 
aufwand.' Außerdem habe man ja vom Land 
und vom Kreis Geld bekommen, um das Haus 
zu bauen. Daraus erwachse schließlich auch 
die Verpflichtung, die therapeutischen Ziele 
zu verfolgen und die Sache nicht allein aus fi- 
nanzieller Sicht zu sehen. 

Von der Stadt Dreieich wurde ein Zuschuß 
von 100 000 Mark bewilligt, der als Zinsen- 
dienst draufgeht. Im kommenden Jahr begin- 
nen die Tilgungen auf einen Betrag von 1,4 
Millionen Mark, den man bei einem Kredit- 
institut aufgenommen hat und der innerhalb 
der nächsten acht Jahre zurückgezahlt wer- 
den muß. Man habe die Hoffnung, daß bei 
geringer werdenden Zinsen die Stadt dennoch 
bei dem jährlichen Zuschuß von 100 000 Mark 
bleibe, der dann für die Unterhaltung des 
Heims verwendet werden könne. Bürgermei- 
ster Hans Meudt glaubte, dies zusichern zu 
können, denn damit unterstütze man eine freie 
Initiative, die der Stadt eine Verpflichtung ab- 
nehme. „Wenn wir selbst ein solches Heim 
unterhalten müßten, wäre dies für die Stadt 
um sehr viel teurer", meinte Meudt. 

Zur Zeit sind mit 60 Bewohnern alle Betten 
belegt. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

In ForUsotzung der Artikel „Eine Pflanzen- familie stellt sich vor" 

Unser Weihnachtsstcrn 

Wenn die Natur ihren Winterschlaf hält und 
alles mit einer dicliten Schneedecke verhüllt, 
dann erfreuen uns bunte Blumen und blü- 
hende Griinpflanzen ganz besonders. Ihre Far- 
benpracht macht sie zu Blickfängen in der 
Wohnung. Es sind darum auch attraktive Ge- 
sclicnke, mit denen man Bekannten und Ver- 
wandten viel Freude bereiten kann. 

Bei einer Reihe Pflanzenarten finden wir, 
daß sie in ganz verschiedenen Zeilen d.es Jah- 
res blühen können, sofern die entsprechenden 
WadittuiTUJbcdingimgen gegeben sind. Der 
Blühbeginn wi'rd datx-i im wesentlichen durch 
den Zeitpunkt der Vermehrung bzw. den 
Wachstumsbeginn und die erforderliche Zeit 
zum Wachstum bestimmt. Manche blühen im 
Frühjahr, andere zu einer Zeit im Sommer, 
im Herbst und, bcd GewächsihauskultUiren im 
Winter wie z. B. der WeChnachLsstern. Er 
blüht, ganz gleicli. wann ehe Veimehrumg vor- 
genommen wird, im Novembor.'Dezember. aber 
or ist je nadi Vermöhrungszeit zur Blütezeit 
verschieden hoch. Das zeigt, daß nur unter gans 
beisonderen Voraussetzungen die Blütenbil- 
dung erfolgt. Das Blühen und Fruchten be- 
ginnt dann in der Jahreszeit, die für d,ie Ent- 
wicklung und Fortpflanzung der betreffenden 
Art am heimatlichen Standort normalerweise 
günstig isit. Es müssen also Steuerungsmecha- 
nfsmen in der Pflanze vorhanden .sein, die in 
Wechselbezieihung zu den Umweltbedingungen 
stehen. Ja .selbst boi zajhlreichen Tieren sind 
solche Mechani.smen vorhanden, z. B. bei Zug- 
vögeln und Hirschen (Geweühwachstum), bei 
denen die Taigeslänige wirtoiam ist. Ohne solche 
Möglichkeiten hätten zahlreiche Organismen 
hl Gebieten mit wechselndem Klima geringere 
Übcrlebenschancen. 

Für die Auflösung bestimmter Wachstums- 
reize konvnen im Wesentlichen die Belichtung 
und die Temperatur in Betracht. Die ver- 
schiedenen Wirkungen und Abhängigkeiten 
sind boi den einzelnen Pflanzenarten recht ver- 
schit>den. Auf Grund der Kenntnisse über die 
Blütenbildung und Entwicklung eröffnen sidi 
vielfältige Möglichkoiit-en für die Nutzanwen- 
dung in der gärtneriscfien Praxis. 

Das bedeutet, daß der Kultivateur heute in 
der Lage ist, bei entsprechender technischer 
Einrichtung i:n seinem Betrieb, eine ganze 
Reihe von Pflanzen das ganze Jahr über blü- 
hend anzubieten. 

Der Weühnachts- oder Adventsstern gilt noch 
gemeinihin. als die Weilhniachtsblume. Es wäre 
aber kulturtc>chnisch kein Problem, ihn das 
ganze Jahr über zu kultivieren. Eine solche 
Ganzjaihresproduktion ist vom Absatz her aber 
noch nicht attraklfv. Umbenennungsversuche 
des Weihnachtssterns etwa in Poinsettien, 
Euphorbie oder aber Jahresstern brachten bis- 
her keinen Erfolg. Es scheirnt wirklich auch ein 
Unsinn zu sein, jede gute Verkaufspflanze das 
ganze Jahr über im Angebot haben zu wollen. 
Die Natur hat ihre Jahro-szeiten und gerade in 
der lichtarmen Periode, wenn Nebelschwaden 
bis ans Fei.Star stehen und am Fensterglas die 
Eisblumen zu wachsen beginnen, ist die voll- 
blühende Poinsottie, im beheizten Wohn- und 
Art>eitsraum aufgestellt, der sdiöniste Schmuck. 
Die PlTanzse hat alle wertvollen Eigensdiaften 
wie aparte Eleganz ur>d Leuchtkraft; sie 
braucht wenig Platz, i'st anspruchslos in der 
Pflege, preisgünstig und lange haltbar. 

Vermehrt werden die Weihnachtssteme aus- 

schließlich in einigen wenigen Spezialbetrieben 
(Jungpflan7,enbetriebe). Diese KuJtur ist ge- 
radezu neben Ghry.santtiemen, ELataar-Bego- 
nion und vielen anderen ein Etemonstrations- 
boispiel für Arbeitsteilung auf dem Garlen- 
bausektor. Mit einer Kinderstube haben diese 
Jungpflanzenbetriobe wahrlich nichts rrvehr 
gemein. Zwar dreht sich alles um das eine 
Produkt, doch bestimmen arbeitswirtschaft- 
liche. betriebswirtschaftliche und technische 
Üborlegungen die Entscheidungen. Wenn man 
bedenkt, daß die Beroitstallung eines Arbeits- 
platzes im Gartenbau einen Kapitalaufwand 
von 100 bis 150 000 DM erfordert, dann w«i'ß 
man, daß die Indust-rlealisierung auch im Gar- 
tenbau nicht Halt gemacht hat. 

Voraussetzung für eine optimale Vernveh- 
rung sind gu»- ernährte und voll vegetative 
Mutterpflanzen. Von diesen werden die Steck- 
linge (bei Weihnachtssternen handelt es sich 
ausschließlich um Kopfstecklinge), mit einer 
möglichst einheitlichen Größe von etwa 12 cm 
Länge entnommen. Diese werden nach einer 
kutrzen Kühlperiode in 5er Töpfe gesteckt. 
Der Einsatz von Bewurzelimgshormonen zur 
Förderung einer besseren Bewurzelung ist an- 
gebracht. Nach eeiner Woche sind die ersten 
neugebildelen Wurzelspitzen zu erkennen. Bei 
optimalen Kulturbedingungen kann dann der 
Versand nach etwa drei bis vi;er Wochen er- 
folg^m. Sie gelangen nun in ihre Gärtnerei 
wo sie zu verkaufsfertiger Ware herangezogen 
weiTden. 

R. Turban 
Gesund durch WIIdfrQchte 
Der Sanddorn 
(Hippophae rhamnoides) 

In den gepflegten Vorgärten finden wir 
gewöhnlich auch den Sanddornsitrauch. ' 

Schon im März/April entfaltet er seine gelb- 
lichen Blüten. Sie werden von den lanzett- 
lichen, wcchselständigen, oben kahlen Blät- 
tern abgelöst. An der Unterseite glänzen sie 
silbrig. Im Herbst bietet uns der Sanddom- 
strauch eine neue Augonweüde. Die Blätter 
verschwinden dainn fast völlig unter den dicht- 
gedrängten, an den domigen Zweigen sitzen- 
den orangeroten Beerentrauben. — Manche 
dieser sperrigen, bis 4 m hohen wehrhaften 
Sträucher tragen kerne Früchte, denn der 
Sanddorn ist zweihäusig. 

Als Wildpflarvzc wird man den Sanddom 
in unserer Heimat kaum antreffen, obgleich 
er sehr winterhart ist. In Asien klettert er so- 
gar bis zu einer Höhe von 5000 m. Er gedeiht 
da, wo ihm niemand die Sonne streitig maclit 
und der Boden noch keine Humusschicht ge- 
bildet hat, so an den Küsten der Nord- und 
Ostsee. Hier dienen satne weitverzweigten 
Wurzelausläufer zur Befestigung dör Dünen. 
Auch an den kahlen, steinigen Ufern der 
Alpenflüsse fühlt sich der Sanddom wohl. 

Die Ernte der Beeren ist schwierig, weil 
die dünnen Häutchen leicht plataen und dann 
'unschöne Flecken hinterlassen. Sanddorn- 
beeren sind gesucht wegen ihres außerordent- 
lich hohen Vitamin-C-G<3haltes. Es wirkt ge- 
gen die Frühjahrsmüdigkeit und setzt die 
Anfälligkeit des Körpers gegen Infektionen 
herab. Der Saft gibt neue köi-perliche und gei- 
stige Kraft, kurzum, er steigert in jeder Weise 
das Wohlbefinden. 

Die Hausfrau verwendet das Fruchtmark 
am besten ungeklärt zu Marmelade, die sie, 
zur Erhaltung der wertvollen Inhaltsstoffe, 
kühl aufbewahrt und luftdidit abschließt 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 16. Dezember, 
beginnt — wie bereits gemeldet — eine außer- 
ordentliche Mitgliederversammlung des Drei- 
eichenhainer Feuorwehrvereins. Beginn ist 
um 20 Uhr. Die Tagesordnung wird zu Beginn 
der Versammlung bekannt Rcgeben. Um 
pünktliches Erscheinen aller Mitglieder wii*fl 
gebeten. 

Am Dienstag, dem 27. Dezember, trifft sich 
der Feuerwehrausschuß und der Verein.svor- 
stand um 20 Uhr zu einer wichtigen Sitzung 
im Feuerwehrhaus. 

Die Jahreshauptversammlung des Fcuer- 
wehrvereins und der Einsatzabteilung wurde 
für den 7. Januar 1978 festgelegt. Beginn ist 
um 19 Uhr im Gemein.schaftsraum des Feuer- 
wehrhauses. Anträge können schriftlich bei 
Günter Delrieux eingereicht werden. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

IVIofafahrer schwer verletzt 
Feinen Schwervcrletztm und .Sachschaden 

in H()he von rund 5000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Montagabend gi'gen 21.40 Uhr. 

f'in unbekannter Fahrzeugführer fuhr auf 
der Hainer Chaussee in liiihtung .Stadtmitte 
Dreieichenhain. Als er ein vor ihm fahrendes 
Kfz überholti', achtete er nicht auf einen ent- 
gegenkommenden Mofafahrer. Um einen Un- 
fall zu verhindiTn. wich der Zweiradfahrer 
nach rechts aus und prallte hierbei gegen (1- 
nen geparkten Pkw. Der Mofafahrer wurde 
mit schweren Verletzungen m das Dreieiih- 
Krankenhaus eingeliefert. Der Unf;illverur- 
sacher konnte sich unerkannt aus dem Staub 
machen. 

Hinweise nimmt die Polizeistation Dreieich 
unter der Telefonnummer 0 61 03 /6 10 20 ent- 
gegen. 

Vergnügen schenl<en 
Eine schlechte Geschenkidee ist es nicht, 

Gutscheine oder Eintrittskarten für den Be- 
such von Veranstaltungen des Theaters im 
Bürgerhaus oder des Silvesterballcs auf den 
Gabentisch zu legen. 

Als Theaterveranstaltungen bieten sich an: 
Donnerstag, 5. Januar um 20 Uhr „Das .lahr- 
marktsfest zu Plundersweilern" von Peter 
Hacks, nach J. W. Goethe, mit Peter Weck, 
Christiane Hammacher und anderen oder für 
junge Besucher: Sonntag, 8. Januar um 15 Uhr 
„Das Tor zur Sonne" Kindertheater, eine 
Aufführung der Stadtwerke Frankfurt. 

Jugend-Weihnachtsfeier 
der Hainer Schützen 

Zur JuH(MKlw(Mhnach1>fi'irr ladt dii* Ilainrr 
Schül/.<'tiKes('llschaft ihre .hin|*rn und Mäd- 
chen am Fn'ila^*. drni H». 12. um 19 Uhr im 
Srhiil/.cnhaus hi-r/lii'h ein. Drr Vorstand wür- 
de sich frcih'H, /.um Kndc drs .lahrrs 1977 viele 
hei frohen Stunden im Kreis dei' .lu^mdabtoi- 
Umn, beRriiüen /.u können. 

Nachdem die Sehießanla^en und Clubriiu- 
me im Laufe de.s Jahr(»s voll in Hetrieh ^e- 
nommt^n wurden, hlieh der Zulauf der .Tu- 
KC'nd nicht aus. Daher beschloß der Vorstand, 
für die Jugend t'ine f,'etrennte Weihnachtsfeier 
auszurichten, da bei einer ^gemeinsamen Feier 
das C'luhhaus nicht ausreichen würde. 

Kür diese Weihnachtsfeier <'in Preis- 
schi(»ß(Mi voraus. Man darf umspannt sein, wer 
einen der erster) Hauplpreise mit nach Haust? 
nehmen wird. Alle w(Ml(Men F'reise sind Trost- 
preise. die jedes Junßen- und Madclienherz 
erfreuen werden. 

Brandursache Adventsl^ranz 
Die heruntergebr.innten Kerzen eines Ad- 

ventskranzes diirften vermutlich in den 
Atiendstunden des Montags einen Zimmer- 
brand ausgelöst haben, bei dem ein Sachscha- 
den in Höhe von rund .'iO 000 Mark entstanden 
ist. Der Brand, der im Keller eines Wohnhau- 
ses ausgebrochen war, wurde von der Drei- 
eich-Feuerwehr gelöscht. 

Ein 49jähriger Mann, der sich in dem Raum 
befand, war vor dem Fernseher eingeschlafen, 
so daß er den Brand erst zu spät bemerkte. 

Aufgefahren 

Von der Frankfurter Straße nach links in 
die Kanoncnstraße einbiegen wollte ein Pkw- 
Fahrer am 12. 12., gegen 13.20 Uhr. Er hatte 
sich hier/u ordnungsgemäß eingeordnet und 
li<'ß den Gegenverkehr p.issieren. Ein nach- 
folgender Fahrer fuhr vermutlich aus Unaeht- 
s.imkeit auf den haltenden Pkw auf F,in drit- 
ter Pkw-I,enker konnte nicht mehr rechtzeitig 
anhalten und fuhr ebenfalls auf. Bei dem Un- 
fall entstand Sachschaden von rund 12 500 
Mark, Pc'isonen wurden nicht verletzt. 

Zuviel Fleisch ist nicht gesund 

Es geht kaum etwas über ein großes, zartes 
Steak Das schmeckt nicht nur. Fleisch Kst 
auch ein wertvolles Nahrungsmittel. Rind- 
fleisch beispielsweise enthält viel und biolo- 
gisch wertvolles Eiweiß. Zuviel Fleisch aller- 
dings, warnt Ernährungswissen.sch.iftler Al- 
bert von Haller in der Mitgliederzeitschrift 
der BEK, sei auch nicht gesund. So werde die 
plötzlich wieder vermehrt auftretende Gicht 
in der Bundesrepublik mit dem stark ge- 
sti<'gen<"n Fleischverzehr in Verbindung ge- 
bracht. Im DurchfxJiniitt e.>He jeder Bunde.s- 
bürger heute runde 84 Kilogramm Fleisch. 
Überhöhter Fleischverbrauch könne zu Stoff- 
wechselstörungen führen. Wer erheblich vor- 
belastet sei, scheine be.sonders gefährdet. Bes- 
ser man beschränke sich nicht nur auf tieri- 
sches Eiweiß, sondern „mische" Milch, Brot, 
Kartoffeln, Käse, Fleisch und Hülsenfrüchte. 

mach®*". 

Wiekes 

Baumarkt 
Über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Carten, Hobby, Handwerk 

Übungsstunden auch im Winter: mittwochs ab 
17 Uhr (Flutliclit) — sonnabends ab 15 Uhr — 
sonntaigs ab 9 Uhr. Außerdem täglich ab 15 
Uhr Ubungsstunde der Jugendgruppe. — Ge- 
heiztes Clubheim — Speisen und Getränke. 

VdK Ortsgruppe Dreieichenhain 

Wir laden nochmals unsere Mitglieder mit 
Ihren Angehörigen, zu der am Samstag, dem 
17. Dezember um 17 Uhr stattfindenden Weih 
nachtsfeier, ins „Gasthaus zur Krone" ein. 

Brieftaubenverein »Heimkehr« 

Am kommenden Wochenende findet unsere 
Ausstellung im Clubhaus der RV statt. Käfig 
stellen und einsetzen der Tauben morgen 
Freitag ab 18.30 Uhr. 

Am Samstag treffen wir uns zu einem ge- 
mütlichen Beisammen»ein mit Frauen um 
19.30 Uhr im Clubhaus. Alle die einen Serien- 
preis gestiftet haben, bitte am Freitag mit- 
bringen. 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Abt.: Handball 

Weihnachtsfeier am Samstag, dem 17. 12. 
um 20 Uhr im Clubhaus im Haag. Alle Freun- 
de des Handballsports sind herzlich willkom- 
men. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Veranstaltungsausschuß: 

Die nächste gemein:;ame Sitzung mit dem 
Sängerkranz ist am Montag, dem 19. 12., 
ab 20.30 Uhr in der Turnhalle. Es wird um 
vollzähliges Erscheinen gebeten. 

DAMEN-HANDBALL 

Gegen den hohen Favoriten in dieser B- 
Klasse TG Hainhausen zog sich die Mann- 
schaft des SV Dreieichenhain sehr beachtlich 
aus der Affäre. Die Mannschaft aus Hainhau- 
sen hat in ihren Reihen vier Spielerinnen, die 
immerhin schon Verbandsliga gespielt haben. 
Somit ist das Ergebnis garnicht so schlecht. 
TG Hainhausen — SV Dreieichenhain 23;1. 

Erfolg der Hainer Leichtathleten 
Eine kleine Auswahl der Dreieichenhainer 

Leichtathleten startete am 4. Dezember bei ei- 
nem Hallen-Leichtathletiksportfest in Höchst/ 
Odenwald. Dabei gab es folgende Plazierun- 
gen: 

Schüler A: Weitsprung: 2. Harry Schlind- 
wein (5,17 m), 6. Volker Manz (4,32 m), 7. Det- 
lef Weinreich (3,47 m). 

Kugelstoßen (4,0 kg): 2. Harry Schiindwein 
(11,70 m), 5. Volker Manz (7,19 m), 7. Detlef 
Weinreich (5,12 m). 

Hochsprung: 6. Harry Schlindwein (1.43 m). 
Schüler C: 5 Runden Lauf; 7. Eckhard Manz 

(1:36,2 min.). 

fig 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offenbach, Mühlheimer Straße 153 

Black & Decker 

Master-Handkreissäge 
Dia Starke für Profis. 
Loertaufdrehzahl 4.200 U/min 
Schnittiefe 52 mm 
Stufenlose Gehrungs 
einstellung 45^ 
Komplett mit 
hartverchromlem 
Sftgeblatt 

DN 57 

^«9^149- 

Hartschaum 

Decken-Bl 

platten 

,l!i 

280 

Heizkörper- 

Reflektlons- 

platten 

Ijeiikos^ 

4-Stück-Pak«t 

Gumml- 

Handlampe 
E 27, 60 Watt, mit 
Glas u. Schutzkort), 
5 m Anschlußkabel 

Helllgkelts- 

regler 
einfach nach- 
träglk:h den Schalter auswechsein für max 
400 Watt - - 
Unterputz- 
montage nur 

Flaschen- 
Ständer 
für 30 Flaschen 
aus Drahtgitter 

für den rustikalen Stil 
10 m Rolle 
Typ EC 100 

(Relief- 
tapeten) PrägelapiBten 

    g,j| gg 

im. 

Trttthocker 
mit Mlbstainrastender Arretierung 

162° 

28 X 11 cm 
Sltzhötio: ^ 
56cm .52:90 

KorkfllesBn 
die moderne 
Wandverkleidung 
2 qm Paket 

Typ „Dorada" 
30 X 60 cm 

en Spanpla 
roh 19 mm stark, bereits zugeschnitten. 
Ideal zum Salbstbauen von: Regalen und 
Schränken für Keller, Hobbyraum, Speise- 
raum usw. . _ 
e5x20cm 3;:8@r1.35 
85x25 cm 5:95: 1.65 
85x30cm 2a15 
85x40 cm ]3:6e: 2.70 
85x50 cm 3.45 
85x60 cm :s>4a: 4.15 
Preise^gRi^ab 15.12.77 AbgabenurinhauihanaDbrchen Mengen, aolanga Vorrat reichL Prets« inklustv« Mehrwerl- Steuer. 
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Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Sllvrstrr-Party brim TSK 

Di r TSK fcit rt nurli in diesem .r.ihr ■^cinc 
.Silvi'sic I-r»ity wii'flcr im Clulihiiiis Im Iln^ni. 
Krcundc oder Oiistc der T.SK-MitRHcdc r sind 
(■!)( nfrdls hcrzlic-h einKel;id( n. Wie vom C'lub- 
linus-Wiit /.u iTfiihrcn w.ir, «ibl c.s in dic.scm 
.r;ihr ein zünfliKi";. ho.s.sisrhe.s Silvcslcr-Esscn. 
Iier Vorst,inil bittet die MitKlieder um rcRe 
BeleiIi(;iinK Die letzten Tr.iininfi.sstiinden fin- 

in die.<;em Jahr am Mont.iH, dem 19. 12. 
IH'iT .statt; da.s freie TraininK am 2.1. 12. 1977 
fallt au.s." 

Tanzen schenkt Fri-mle — tanz mal wieder 

Suchen Sie immer nocti für Ihren P.irtner 
(idei- J',*irtnerin nach einem orijjinellen und 
einmaligen V/eihnaehtsKe.sehenk? Schenken 
Sie ihm ein „Tanzsportt-i'riit"! (So wird unter 
T.in/sportlern cherzhaft der Tanzpartner «e- 
nanrit). Anpe.sprochen sind Paare, die nicht 
so recht wissen, was sie ihrer besseren Ilidfle 
zu Wcihn.ichten schenken sollen. Iiier kann 
dtT TSK in DreiiMch-Dreieichenhain Abhilfe 
schaffen. Ein TanzsportlraininR für das kom- 
mende? .lahr wäre doch das Hiehtiße Sie 
liefc'i-n damit bestimmt nicht falsch, denn die 
Freude, die Sie Ihrem Partner schenken be- 
deutet doppelte Freude, da b'ek.inntlich'zum 
ianzen (fast) inuner zwei ßehören. Gemein- 
sam können Sie dabei außerdem noch etwas 
für Thre Gesundheit tun. 

Tanzen bringt Sie anderen Menschen naher 
Würden Sie nicht Rcrne hin und wieder im- 
<iere Menschen treffen? Tanz<"n macht ue- 
elli,. und brinfit StimmunR. Und Sie haben 

keine kilometerlan^en AnfahrtsweRe. Das 
schünc Clubhnus Irn unser Trainings- 
räum. lieRt direkt vor Ihrer Tür. 

Die Bilanz zeiRt es: Tanzsport wird immer 
beliebter. Im letzten Vierteljahr ist die Mit- 
Rliederzahl beim TSK um 20 Prozent Restie- 
Ren. Trotzdem können noch Paare in die An- 
fängomi uppe auf^'enominen wordon. Konuiu>n 
Sjo doch oinmal in eine Tr;nninf»sstunde An- 
fariR nächsten .lahres. Tanzschritte sind leicht 
Relernt. 

Im kommenden .Tahr beRinnen die Übuncs- 
.Munden am !). Januar und für AnfänRer und 
neue I aare am FreitaR, dem l.l. Januar 1978 
um 19.,K) Uhr im Clubhaus im Ha.iR. Anmel- 
duiiRen werden von Herrn Weidenhammer 
lelefon ()(,() 74 (iint Offenthal) und von 

Herrn Pfeiffer (Telefon 8 29 04) fiern entRe- 
gciiRenommen." 

Kalender 1978 

BEIZ 
Solmische Weiherstraße 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Verkauf und Aiifhewahrunfi; pyroterh- 

niseher (irKrnständr der Klassen I und 
II 

Alli' Verkaufsstellen in Dreieich, die pyro- 
leehnische fleRenstiiiide vertreiben wollen, ha- 
ben dies dem Staat I. Gewerbeatifsiehlsamt 
Frankfurt Mnin, Untermainkai 27/28, ßOOO 
Frankfurt/Main mindestens 2 Wochen vorher 
schriftlich anzuzeiRen. 
I'yrotechnische GeRenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen P<Tsonen unter 18 
.J.'thren (auch wenn sie eine Kinverständnis- 
erkliirunR tler Kitern vorleRen) nicht über- 
lassen werden Für pyrotechnische GeRc-n- 
stiiiule der Klasse" I (Feuerwerksspielwaren) 
Rilt dieses Verbot nicht. 
Hei dem Verkauf und der AufbewahrunR 
von pyrotechnischen GoRenständcn .sind wei- 
t(?re wesentliche Resetzliche HestimmunRen 
zu beachten In diesem /.usammenhanR wei- 
.sen wir darauf hin, daß beim Amt für öffent- 
liche OrdnunR Rathaus SprendlinRcn, 7Am- 
mor Nr. 218 Merkblatter mit wiclitiRen 
Hinweisen abReholt oder unter der Rufnum- 
mer fi,') 12.■>2 anRefordert werden können. 
Die Verw. Außenstellen halten ebenfalls 
Mi-rkbliitter für Verfouif.sstellen bereit. 
Alle Auskünfte erteilt das 

Staatliche Gewerbeaufsichtsamt 
Untermainkai 27/28 
fiOOd Fr:inkfurt/Main 
Telefon (Ofi II) 23 01 54/50 

fil)72 Dreieich, den 0. 12. 1977 
Der Maßistrat 

Kirchl. Nachrichten 

Evang. Kirchengemeinde 

Kirrhiichr Nachrichten für die Woche vom 
IG. 12.— 23. 12. 1977 

Samstag, 17. 12. 1977 
18.31) Uhr 4. Adventsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
SonntaR, 18. 12. 1977 (1. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der BurRkirche mit 

einRc.schlossenen Taufen (Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr KinderRottcsdicnst 
MontaB, 13. 12. 1977 
10.00 Uhr BubenjunRschar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 
DienstaR, 20. 12. 1977 
1.5.00 Uhr Konfirmandenstunden Pfarrbezirk H 
11).30 Uhr Konfirmandenstunden Pfarrbezirk II 

Beide Konfirmanden-Gruppen des Pfarrbe- 
zirks I treffen sich um 15.00 Uhr! 

Mittwoch. 21. 12. 1977 
10 (10 Uhr Gymnastik für iiltere Gemeindeglie- 

der im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores im Ge- 

meindehaus 
l.! 110 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Buben- und MadchenjunRschar im 

Pfarramt II 
10.00 Uhr MiidchenjunRschar im Pfarramt II 
DonnerstaK, 22. 12. 1977 
18.00 Uhr Bibelkreis für JuRendliche im Pfarr- 

amt II 
19.00 Uhr Vorbereitungskreis für den Kinder- 

Rotte.sdienst 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
rfarramt I (Pfr. Kudat), Fahrgasse 57 Tele- 
fon 8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18 -19 Uhr und 
freitaRs von 10—12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. KnüO), Kennedystraße 22 
Telefon 8 15 07 ' 

Sprechstunden: dienstags von IB—20 Uhr und 
donnerstags von 10 12 Uhr und nach Verein- 
barung. 
ICvanR. (irmeindepfleRcstation (evanR. Ge- 
meindeschwester). Wegen Erkrankung von 
Frau Else Prokasky ist die Station zur Zeit 
geschlossen. 
Kvang. FamllienhildiinR (Frau Küthe Brill), 
OdenwaldrinR 158, Telefon 8 18 00 

Kath. Kirchengemeinde 
Woche vom 17. 12. bis 24. 12. 1977 
Samstag, den 17. 12. 
15.00 18.00 Uhr BeichtRelcRenheit 
18.00 Uhr die SamstaRabendmesse in Götzen- 

hain 
19.00 Uhr lauten die Glocken den letzten Ad- 

ventsonntag ein 
.SonntaR, den 18. 12. 
4. AdventsonntaR 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
Buchausgabe zur Rewohnten Zeit 

11 00 Uhr Spatmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr unsere die.sjähriRe Adventsbesin- 

nung unter dem Motto: „Anders leben, da- 
mit andere leben!" Herzliehe Einladung. 
Wir be.schließen den Nachmittag mit einer 
Arlventandcicht in Dreieichenhain 

Montag, den 19. 12. 
Keine hl. Messe! Wir fahren in den Wald, um 
für dieses Jahr die Christbäume zu holen. 
Dienstag, den 20. 12. 
Kein Erstkommunionunterricht! 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschließend hl. Messe 
Mittwoch, den 21. 12. 
15.00 Uhr Wortgotte.sdienst mit hl. Kommunion 

in Dreieichenhain 
Ifi.OO—19.00 Uhr Beichtgelegenheit in Götzen- 

hain 
Donnerstag, den 22. 12. 
18.00 Uhr Abendmesse in Götzenhain 
Freitag, den 23. 12. 

9.00 Uhr hl. Messe in Dreieiehenhain 
16.00 -19.00 Uhr Beichtgelegenheit bei einem 

au.swärtigen Beichtvater in Gö^zenhain 
Bitte nützen sie diese Gelegenheit! 

.Samstag, den 24. 12 
Virgil von Weihnachten (Heiliger Abend) 

9.00 Uhr hl. Mes.se von diesem Tag 
14.30—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
21.45 Uhr beginnen wir unsere Christmottc mit 

unserem weihnachtlichen Singen 
22.00 Uhr der feierliche Einzug und das fest- 

liche Hochamt. Wir laden herzlich ein, auch 
unsere Freunde von ausw.'irts, und bringen 
Sie ein frohes Gemüt und eine gute Stimme 
mit! 
Wir wünschen Ihnen allen eine gesegnete 
Weihnacht! 

Veranstaltungen 
•Samstag 
14.30 Uhr Gö: Kinderchorprobe 
Montag 
17.30 Uhr Dr: Pfadfindergruppe G. Maurer 
19.00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Scholl 
Dienstag 
15.00 Uhr Gö; Erstkommunionunterricht 
Mittwoch 
1.5.00 tIhrGö: 
15.30 Uhr Dr: 

der älteren 
15.30 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: ; 
15.00 Uhr Dr; 
19.00 Uhr Dr: ' 
Freitag 
15.00 Uhr Dr; : 
16.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: : 
18.00 Uh Gö: 

Kindergruppe G. Möller 
Kaffeestunde 
Gemeindeglieder 
Pfadfindergruppe J. Blüm 
Kindergruppe B. Frey 

Pfadfindergruppe K. Scholl 
Erstkommunionunterricht 

: Tischtennisgruppe 

: Mädchengruppe B. Stier 
: Kindergruppe G. Groseh 
: Meßdienergruppe Maurer 
Meßdienergruppe Maurer 

WIR HEIRATEN 

Isolde Dahl »« Horst Jwiak 

am 16 12. 77 

Spessartring 52, 6054 Rodgau 2 

J 

Für die mir anläßlich meines 70. GEBURTS- 
TAGES überbrachten Geschenke u. Glück- 
wünsche spreche ich hiermit meinen Schul- 
kameraden, Freunden, Verwandten sowie 
der Langener Volksbank meinen herzlich- 
sten Dank aus, 

Tliomas Knies 
Fahrgasse 14 

/ \ Oircinen 
100 TageFrublins 

Tulpenzwiebeln 11 u. 12 

Osterglocken DN II 
Märzbecher 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns recht herzlich bedanken. 

Klaus Schiinumn und Frau Monika 

. ^ geb. Gürtler An der Trift 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 
herzlichen Dank. 

Georg-Heinz Hoffmann und Frau Else 

Dreielch, im Dezember 1977 Müller 
Schillerstraße 41 

1 

Ii R ■ F 

METALLBAU 
Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schlebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemensstraße 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

Arzfeld 
Apotheken. 

sotHwciHCNsriiir Mra DREieiCH-OREICiCHCNNAIN 

17. 18. und 21 Dw.ember: 
Dr. Schütz, Dreici'ohpnhaln, Fahrga.ssp 33, 
Tplefon 8 49 99; privat: 0 6071 ' 3 25 10 

Zahnärztlicher Notfalldirnst für den KreLs 
Offenbach: 
Mittwoch und SamsUig von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
17. bis 22. Dezember: 

ist zu erreichen unter der Tel,-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
17. 18. Dezember: 

Ilirhard VV. Haas, Neu-Isenburg, Am For.st- 
haus Gravenbruch 27, Telefon 0 61 02 / 5 17 35 

19. Dezember: 
Gerd llanel, lyungen-Oberlinden. 
Farnweg 10, Telefon 0 61 03 /7 1029 

20. D<'z<Tnbor: 
Dr. Gcrnot Hansel, Neu-Isenburg, 
ßahnhofstraße 26, Telefon 0 61 02/85 65 

21. Dezember: 
Dr Waltraut Hasse, t.angen-Oberlinden, 
Rob.-Koch-Straße 25. Telefon 0 61 03 / 7 35 05 

22. Dozxmber; 
Gert .lokisch, F.gelsbach, Mainstraße 16, 
Telefon 0 61 03 / 4 94 75 

Im östlichen Kreisgebiet; 
17., 18. Dezember: 

Norbert Wiek, Rodgau 6-Welskirchen, 
Hauptstraße 2, Telefon 0 61 06 / 36 78 

19. Dezember: 
Klans Wcingärtner, Mühlheim, 
Goethestraße 18, Telefon 0 61 08 / 26 30 

20. Dezember: 
Hans Schaffer, Rodgau l-JUgesheim, 
Gartenstraße 45, Telefon 0 01 06 / 47 00 

21. Div.embQr: 
Dr. Krika Becker, Hausen-Obertshausen, 
Ileusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

22. Dezember: 
Dr. Erna /illig-Opper, Hausen-Oberts- 
hausen, Heusenstämmer Straße 65, 
Telefon 0 61 04 / 4 13 19 

Apothcken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr , IG. 12.: Dreieich-Apotheke, Buchsdilag, 

Bahnhofstraße 13 
Sa., 17. 12.: Hirsrh-Apotheke, .Sprendlingen 

Frankfurter Str, 8., Tel. 6 73 46 
So., 18, 12.: Stadttor-Apotheke, Dreleichenh,, 

Dreleichplatz, Tel. 8 13 25 
Mo., 19. 12.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
EH., 20. 12.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

I.angener Straße 8, Telefon 8 56 03 
Mi., 21. 12.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 
Do., 22. 12.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

•Mainzer Straße, und 
Breitensee-.'Vpotheke, Sprendling 
Hegelstraße 62, Telefon 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreielch 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen; 
17./18. Dezember; 

Schwester Helmar Plaar, Tel. 8 57 87, 
Ringstraße 67, Dreieich 

Götzenhain; 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain, Fahrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 

hainer WOCHEN8LAII 
vaiiag Bucnuiuaeiei Kuiin KQ Oatmstäaiei StiaHe 26 
M'OLanoBn lei I06I03I } 10 II Meiausuenai Mo.si Loe» 
HBaamionaieiiung Han» Hollan An/e'gen Chan Kunn 
PoTn , «"cno'uckeiB. Kuhn «Q Daimsiamei SwaHc i(, •)070 Langen Teieton '06^03) ? 10 U 
Erschelm jaden Freitag, Einzelpreis DM 0,45, Bejugspieis 
monalhct) DM 1,80 und DM 0,50 Trägeriohn. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Auf Ihrem Gabentisch 
Toiletten- und Kosmetikar.ikel 

IHR AUTO 
hat Karosserie- 

oder Lackschäden 

SIE 

suchen eine qualifizierte 
Spezial-Werkstatt, 

die Ihre Probleme löst 
(z. B. Unfallschaden) 

UND WIR 

bieten saubere Arbeit, 
guten Service 

und Preiswürdigkeit 

PRENNIG 
Spezialwerkstatt für 

Blech- und Lackschäden 

6072 Dreieichenhain 
Daimlerstraße 5 

Telefon (0 61 03) 8 22 73 

Sach-, Kraftfahrzeug-, Lebens- 
und Transportversldierungen 

General-Agentur der HELVETIA 
Schweizerische Vers. AG. 

WERNER FAY-6072 Dreieichenhain 
Phllipp-Holzmann-StraBe 81 - Tel. 8 64 09 

Textilhaus 

Schweiger u. Co. OHG 

TEXTILWAREN ALLER ART 

Solide Qualitäten - günstige Preise 

Dreieichenhain, Fahrgasse 27 

KURT MÖCK 
FAHRZEUGE 

Daimierstraße 21 
(Industriegebiet) 

Telefon; 06103/8 65 87 

Fahrräder - Mofas und (vlotorräder 
Hercules - f^obylette - Kreidler 

Vespa - Zündapp - Batavus 

— Reparatur und Verkauf — 

Güternah- und Fernverkehr 

Kohlen und Heizöl 

Georg--Schäfer OHG 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 5 - Telefon 8 11 85 

HEINZ EICHLER 

Schreinerei 

Innenausbau - Möbelhandlung 

6072 Dreieichenhain 

Waldstraße 25 - Telefon 8 44 25 

IHl HAYNER L 

G.m.b.H. 
6072 Dreieichenhain 

Fahrgasse 53, Telefon 8 52 29 
Das Fachbüro 

mit dem Zeichen der Burg 

Karl ]ung 

Spenglerei und Installation 
gegr. 1921 

Dreieichenhain, Fahrgasse 11 
Telefon 8 47 60 

Reichhaltiges Angehot in 

Spiehvaren sowie 

Geschenkartikel aller Art 

und haben vieles zu bieten 

Große Auswahl, günstige Preise, 

freundliche und fachkundige Beratung, 

Ruhe beim Aussuchen und Einkaufen. 

Ihre Dreieichenhainer Geschäfte im 

Arthur Frey 

FEINKOST . LEBffNSMITTEL 

6072 Dreieiehenhain 
Spitalgasse 2 u. Schießbergstr. 2 

Telefon 8 45 00 

Unsere Spezialitäten: 
WILD - GEFLÜGEL - FEINKOST 

' Horst 

Häfner 

Einlagen nach IVlaß 

zu allen Kassen zugelassen 

DREIEICHENHAIN 

Fahrgasse 45 - Telefon 81805 

' i 
^ Blumen Gerhardt I 

I FLEUROPOIENST ^ 
1 i 
& Waldstraße 7, Telefon 8 44 07 ^ 
2 
0 I 

Moderne Haarkosmetik 
modische Frisuren 

für Damen und Herren 
Ihr Salon 

BRUNO UHRIG 
PARFÜMERIE-ARTIKEL 

4711-Depot 
6072 Dreieichenhain 

Fahrgasse 42, Tel. 845 01 

SEIFENHAUS 

MARGARETE ZfNN 
6072 Dreieichenhain 

Fahrgasse 41, Tel. Langen 818 23 

Kosmetik- und Tollettenartlkel 

« DAMEN-SALON V, 

Christa 

^ Inh. Christa Villic jj. 

I 6072 DREIEICHENHAIN | 
? % ti Kreuzwiesenstraße 4 - Tel. 8 19 07 
I I 

1 SHELL-STATION ? 

I E. MURR I 

^ I ^ DREIEICHENHAIN | 
* » 

Schießbergstraße 2 - Tel. 8 11 26 j 
ß I 

Elektro-Haushaltgeräte 
Speicherheizungen 

Autorisierter Miele-Fachhändler 

GEORG JOST + CO 
ELEKTRO-ANLAGEN 

Dreieichenhain 
Siemensstraße 20 - Ruf 8 11 10 

FEINE FLEISCH- UND 

WURSTWAREN 

von Ihrem Metzger 

Wilhelm Schomann 

Dreieichenhain, Fahrgasse 25 



Wäscherei Schmierer 

Büglerei - Heißmangel 

6072 DREIEICHENHAIN 

Solmische Weiherstraße 7 

Telefon Langen 8 46 28 

Geschlossen vom 27. bis 31.12. 1977 

Farben - Leonhardt 

6072 DREIEICHENHAIN 
Halnor Chaussee 

Wohnung: Hengstbachstraße 10, Telefon 8 14 26 

Große Auswahl in 
Splalwarsn - Wachductidecksn und Badggarnlluren 

Farijon - Tapolsn - BodonbalUgo - Gardlnanlaliten - Zub»h8f 

ix -b iv i, -fr 
§ 

auch in diesem Jahr... ^ tt 
unsere weihnachtsgebjicke | 

i- 
in bekannter qualität und güt.e ^ 

bäckerel - Konditorei cafö — betriebe seit 1965 

mainzer str. 18 
telefon 5 02 80 

frankfurter str. 32 
telefon 14 61 

eisenbahnstr. 55 
telefon 6 38 48 

fahrgasse 35 
telefon 8115 20 

hersteller von spezialtorten, prallnen und gebäck $ 

wir sind auch ^ 

auf dem sprendlinger Weihnachtsmarkt I 
% 

Konrad Knöchel 

f^ODERNE RAUMGESTALTUNG 

6072 Dreieicfienhain 

Dreieichplatz 5. Telefon 8 13 01 

BODENBELÄGE u. LEDERWAREN 

IHR FACHMANN 

auch für PVC- und Teppfchböden 

Nikolaus Geiger 
MALER- und LAGKIERERMEISTER 

Dreieichenhain 
Büro: Schillerstr. 28, Tel. 8 48 03 

Werkstatt: Daimlerstr. 19, Tel. 8 43 18 

IM HERZEN DER ALTSTADT 

Spelaercstauranl ,iZur KrOnO 

Maria Kühn 

6072 Dreieichenhain, Tel. 8 11 24 

Wir bieten Ihnen eine gutbürger- 
liche Küche und gepflegte GetränRe 

Zum Weihnachtsfest ein 

COLORPORTRAIT 

Foto-Pfannemüller 

Für das Weihnachtsfest 

„am PELZHÜTE 

Günther Baum 

9 Naturreine Voliwertiebensmlttel 

• Natürliche Arznei- und KurmIHet 

# Hochwertige Naturkosmetik 

ZUM FEST GROSSE AUSWAHL FÜR ALLE DIÄTBEDORFTIGEN 

Dreieichenhain, Fahrgasse 39, Telefon 8 48 40 

Heizung-, 

Sanitär- und Kllmatechnik 

JOHANN LAFORSCH 

In unserer Buchhandlung finden Sie 

große Auswahl in 

Jugend-, Sach- und Unterhaltungsliteratur 

Reformhaus » HAINER BURG« 

Lebkudienpärchen aus einem altdeutschen WeihnaclitsbogenKoti): Hahnmüiiei-Bavnn.i 

Büro, Lager und Ausstellung; 
Dreieichenhain - Industriestraße 2 - Telefon 818 74 

Solmische Weiherstraße 12 

Telefon 8 49 21 

JACKEN 

MÜTZEN 

SCHALS 

Nik. Papadileris 

Solm. Weiherstr. 17, Tel. 8 23 36 

Wir erfüllen Ihre 

Weihnachtswünsche 

,Schuh-verlässig 

Als delikate Beigabe für Ihre Weihnachtspakete 
führen wir: 

BERLIN DESIGN 

Kleine Schinken, Dosen aller Art 

und köstliche Dauerwürste sowl« 

Welhnachlsbraten und Geflügel 
Wir sind 

für Sie dq 
wenn es um 
Schuhe geht. 

Metzgerei Hans Büttner Dreieichenhain 

Dreieichenhain - Fahrgasse 33 - Telefon 8 13 04 
DM37,50 

Moderne 

Raumgestaltung 
Begrenzte Auflage ■ Jedes Jahr ein neues Motiv 
Sammlerobjekt von Wert • Bleibendes Andenken H. BUSSE • 6072 Dreieichenhain • Dorotheenstraße 1 

Telefon (0 61 03) 8 64 52 
6072 Dreieichenhain 
Hainer Chaussee 74 

Geschenkboutique »Irma« 

Inh. J. Gerhardt 
Fahrgasse 23, Dreieich, Tel. 0 61 03 / 8 46 68 

Bastei- uRd 
Geechenkartikel 

Teppichboden Zubehör 
Gardinen Altbausanlerung 

Qardlrmnleisten fa^garechl^ 
Holzdecken Ausführung 

Tapeten aller Verlegearbelten 

MÖBEL-DIETRICH 
FRED 

LEYER 

OBST UND GEMÜSB 

6072 Dreieichenhain 

Fahrgasse und Maienfeldstraße 

6079 SPRENDLINGEN 

Hauptstraße 38 - Telefon 6 72 52 
Ihr Speziallst In allen Einbaufragen Götzenhain - Hainerweg 12a 

Dreieichenhain - Fahrgasse 21 

6072 DREIEICHENHAIN 

Waldstraße 3a - Telefon 8 28 17 
J FEUERUNGSTECHNIK 

f Heizungsbau 

j Ein perfektes Programm 
> ^- der Fortschritt ist dabei — 

) ÖL-, GAS- und ZWEISTOFFBRENNER 
^ W. Winkel, Dreieichenhain, Ruf 8 11 94 

Tschibo- 

Frischdepot 

Weihnachtsgebäcke 

in feinster Qualität 

Bäckerei - Konditorei Exciusive Haarschnitte • Modische Coloratlonen 

Haargenaue StruMurumwandlungen - Wertvolle Haararbeiten 

von meinem leistungsfähigen Team für Sie erstelltl 

■j'o- 

DAMEN- UND HERRENFRISEUR-SALON 

Freiherr-vom-Stein-Straße 1 - Darmstädter Straße 16, Telefon 3 28 84 

DREIEICHENHAIN 
Fahrgasse 1 - Telefon 8 49 85 6072 Dreieichenhain 

Solmische Weiherstraße 27 - Telefon 8 18 64 
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rn Hol/hn.'U 

/ifvi niorl)»'(.h»'f 

Di'sU.'« kn»ncJ«'ll • Burgund-, 
, (.Kjm.jfgiin* 

Schöne Glas- und Porzellanwaren 
„Villeroy und Boch Center- 

„rieiniich Poizellan" 
und unser großes 

Spielwarenangebot ' 

WALTER 

DRÖLL 
Heiz •, Koch- und 
Wassergetäte 
Dreieich 
Fahrgasse 36-38 
Telefon 821 18 

•h 

ARAL-TANKSTELLE 

PAUL WITTNER 

6072 Dreieichenhain 

Hainer Chaussee ^ - Tel. 8 17 12 

ADOLF BEIZ 

Sollnische Weiherstraße 1 

Tabak-, Papier- und Süßwaren 

Legende 

Von VV*»rniT llIxTfj 

l);i KuhI u.ir i'.rlM.rcn. uikI du-- \v;ii <lic 
l^it-ch.ill. (In- I-iU'dt'M .ml Kr<l»'!J 
und Hi-?i MrnxluMi t-ir» W(»hlu»"l.i!lrn 

Hitlrü und Üaurrti hortrn Mr. und ihre 
• rhwiilli't» ui Unlfrjuti!'., drtiu die '/.n- 

tfu w.trrn sihwi'j. inul hiul l;tu du- iiiitid d«*» 
Ih'McM ;iut ihnen. Im 'I'rtnpcl h'H'rIcn du- 
WuehMiT. ^j»)»rn Kol«- und l.in/lt'U unis (lol- 
<l<*n<- K.dl> l)<T S(hu«-ir. «Irl Ai mm n vi'i w.iri- 
drltr -iclj d)n«-n ui -uIUmj VVnn. dr? duicn 
/uk.iiii 

AI-- H' rftuhrrn vnn dein Kuidc. (l;»s d»M^ 
Arnn'ti (Im- hntsth;dl vom Hiuirni-I aul Krd«'rj 
und \ inn ruim-ri Kru'drn biMchtr. hc^jibcn h' 
vU'h il;iruin /u drrn M;uhh'. dn dci SUdlv«'!- 
iM'tfi' ,iu! Ki(l<'n w.ir. ujid kl.ii'.ten 
m iiidi- diMU Muttcrlrji» cnl.-i)!"^-i'ur Kuid .lU. 
didj r du- nllcnl hrhc lUihr und ()r<lnunu 

Ii»'i (Jouvrrn^'ut .duT >i'i 
«'in I\ind dn:- x'i. widrhc hounilrifn Mcik- 
tuidr -• h.ihi-. wo uohni'. ;tuf dal.^ sfinc 
l.rui»' r- un-itcn knnnli'n. Da o Mdi 
hcrau.-^. dal.i du- Klarer nur wnl.Ucn. «■> :-«'i 
l•uu•^ armen Manne.s Sühn, un^her/ie- 
lienden /iintneiinann«'.--. der inanrlunal auch 
du- Feldei pIluKt«* niul die Ilrr<len wt'ldeh- 
Aber, s«) saiilen ;.ie. seien der Mann und seine 
Naehkuturnen aueb unbekat\nt. mi >»Men -le 
doeli j;«'j ade darum um ■>(> K^'labrlii ber 

Daiaufhin l)«'fald di-r (ii)u\erneur. dal.i alle 
neuuel)i»riMien Kinder u^-tolel wurd«'n 

Wjrcf trer(/er< ro'M .Sehhcirf ocier jreic/i 
i/ekidplf »'S koniJMl iinf </(IN Aluferuii um. 

Maii.i v«in h'.brui-l'.silH*nbai"h 

liald sehon kamen die ersli'n Henclite in die 
Stadl, aber njerUwunhu wai tlie Kuntle, du- 
sle braebten, Sie fr/.alillen. dal.< pInt/.Hdi und 
unvermutet alle neuj^ebor^'nen Kinder die 
Ciabe drr Spraebe liatt<MK und das Wurt. mit 
<lrm alle uleifbei inalU'r >larb<'n. war dasselbe, 
das der S(»hn des '/mmuTmanns ^esprneluMi 
hatte, die Verbeil.Uin« ..Fi'iedt- auf Krdi'n und 
den Mensi'hen <Mn Wuhl^etallen." 

Da /.itterten die Wuiheier. und Todeslureht 
beliel sU' St) ^in^en sie di-nn uieilerum zu 
dem Gouvernem und verlangten vnn ihm. er 
seile fortlaliren mit dem (lesehalt des Tutens. 
Kr aber laehelti' mude und spradr ..\V(»hl. 
meine Fieund»-. \-erstehe idi eun- Kuidit und 
t»'ile sie suKar Aui-b durlt ihr nidit uhmben. 
dal.^ lalsdie Sentimentalität mid\ hindern 
wurde, die X'erfoluunu mit aller Srharfe fort- 
zusetzen. Aber wenn ieh. um das ridUi^e Knid 
zu linden, alle anderi'n toten mulJ. wessen 
Sebwed.^. uhuibt ihr wohl, wirrl "-U'h dann 
künftiu liu" i'ud) in Wein verwandeln? Und 
wer soll dann die wtihl^efalli^en Opfer brin- 
Uetr'" 

Da wari'n die Wudierer still und wul.Uen 
nieht. was sie sauen und was su* zu tun 
»Miipfeblen sollten, l'nd dabei war ihnen nodi 
nidit einmal bekannt, was wir heute wissen: 
da!.i das Kiiui die Maebt h.d. von den Toten 
aufzuerstehen, um) dal? es in ledi-r CJenera- 
tion wiedergeboren wird 

dreieich^D. 

dl rogerien 

kosmetiksalon 

ursula buch 

6079 Sprendlingen 
Hauptstraße 43 und 
Frankfurter Straße 29-31 
Telefon 0 61 03/6 71 65 

6072 Dreieichenhain 
Fahrgasse 2 
Telefon 0 61 03/8 12 69 

Bei uns sparen Sie doppelt 

durch Niedrigpreise und Beratung 

Biovital, 650 ml . . 10,95 
Buerlecithln, 500 ml . 11,95 
Tai Ginseng, 500 ml . 25,95 

Panace Ginseng, 250 ml . 10,95 
Rabenhorst „Rotbäckchen" 2,95 
Multi Sanostol, 1000 g 14,95 

WEIHNACHTS-BASAR 

bezaubernde Geschenke präsentieren 

Revlon Rubinstin 
Rochas Nina Ricci 
Nitchevo Baimain 

Juvena Marbert 
Carven Worth 
Maurer & Wirtz 

Payot 
Charlie 
Roger & Galtet 

Selbslverst.indhch werden alle von Ihnen ausgewählten Artikel auf Wunsch durch 
uns kostenlos geschenkfertig verpackt 

Das besondere Geschenk: 

1 Kosmetikabonnement (G Behandlungen) Dfvl 110.- 

, indet C i e? 
K.s .sc/jneif. e.s .sdineif. 
Div Slraßi'H Iwgcn irel/i roll U'iMfi-rreif. 
Imi Inucrn .sfrtihir nur d»/ ei» Lidir. 
/)i'.s \'(ner.s Ui'r: reryi/.U »lich nicht 

Ex .vdnu'jr. i'.s .se/irii'it. 
Mein Sinn ist /icll ii?K/ roller FrohlidiKojf 
/dl /rdUMif Midif. idi bin eriradir. 
/)u' Liehe leuchfet linrdt die Nacht. 

Ks .sehMed. e.v .vc/nieif. 
C)h .Vnehf. (fit /lo/ie Sacht der Christenheit' 
Ich (ich nach Hnus. ich hob nicht ireif: 
.•iM/inj; (fie /u'di(;e Wei/inndifsreif. 

Friedrid^ Sdinadv 

99 Das ist aber nett von Ilinen" 

\cirhbdrliche Ciefälligkeil / V^on Irmgard Wolter 

leb bin tierlieb und besitze ein Telelon. 
lieitlcs. so >;laubte idj. habe nu'bts miti*m- 
ander ucnuMn. Dann aber lehrte die F.rfahrun^» 
mich. dal.i dies zwei l'rsaehen mit ^ileieher- 
mal.U'n unerfreuliebi'r Wirkung siiul. (Hlei es 
waren, denn fortan lüde ich midi da\'(»r. 
leiditlerti^ meine /.uslmuium^ z.u ^;eben! 

Da war Feireliz, ein ^esdiedvtes Kalzdien. 
das zutraulieb um meine Heine stridi. wenn 
ieh -^eine Mesit/er besuehte Mit sieherem 
Instinkt hatte es erkatuU. dali ieli es mtiehle 
..Wohin mit Feirt'liz'.'" seufzten Fiaudien und 
llerrehen. als sie im HeuJdf staiuii'n. für drei 
Wochen zu verreisen. „Wer nimmt sebon ein 
Katzehen in seine Obhut'"* Krwartun>;svoll 
bliekten sie nueh an. Als meine erwartete 
Reaktion ausblieb, wuiden sie deutlieher. ..Sir 
tati'ii uns iMnen UJUiz urol.W'n Gefallen, 
wenn . . Wir waren Ihnen ja so dankbar, 
falls . . ." Fesreliz. unti'istrieh tlie Hemuhunnen 
dadurch, daß er mir auf den Sdioli hopste und 
sieb schnurreiul zusammenkrinueltiv ..Nun .ja. 
idi nehme ihn", erklarte ich. Wt)hm kamen 
die Menschen, wenn sie emandi'r nicht hm 
und wieder ui'fjdliu waren? 

..Da.- ist aber nett von Urnen!" Feireliz 
übersiedelte in einem l >ei-kelkorl)chen und 
war s(»uleic-h lu'imiseli bei mir. Kr t*ntwtckelte 
t inen solchen Appetit. daM tlie mit^e^ebi'nen 
zelm Mark Kostgeld bereits nach iler ersten 
WtK'lu' verzehrt w.ui'ii, Seme Kralldu'n 
wetzte er an i-inem Sessel Und als di-r eile- 
diut \v ar. machte er sub ubei tli*n zui'iten lu'i 
Aut.U'i beba^licbi'm Schmuren un<t possier- 

hdiem Spiel tat er nt>ch m.mcberlei, was mei- 
ner Kinrii'htunK und meinen Nerven abträg- 
lich war. Trt)lz aller Tierliebe zahlte ich die 
Ta^e. Acht. tunf. zwei noch! Uiui dann kam 
eine schone AnsidUskarti*. auf der das Miltcl- 
nieer blau wa!" und (ier Strand weili, ..Knd- 
lich scheint hier die Sonne, l^m sie auszunut- 
zen. haben wir uns entschlossen, noch eine 
Woche zu bleiben. Hoffentlich ^eht es Ihnen 
und Feireliz j;ut." 

Als ilas Katerchen endheb abt;eht)lt wurde, 
^ab es sauri' Mu'nen. weil ich dreilii^ Mark 
Nachzablum; fiir dii' Verplle^un^: heischte 
,.Sie hal)en iim wohl mit Delikatessen uefiit- 
tert?" Die zerfetzten Sessel sprangen ins Au^i' 
und wurden mit iler UemerkunK abgetan, 
..Hatten Sie ihn d^)ch in tlie Küche ^espiTrl." 
Und schlii'I.Mich' ..Feirelizchen. du bist ja 
strubbelig:. Hat dich denn keiru-r nekammt 
und ueburstef.'" Das mituebrachte eclu vene- 
zianisdu' HriUeiU'tui mit i*iiu'r t4oUionen 
Cliuulel darauf loste tien erwarlelen .lubel 
nicht aus bei mir. Ich brauche keine Au^ion- 
ulaser. also auch kein Futteral 

Seither t;ehen wir einatuU'i aus dem We^ 
TrelTen wir uns dennoch, ist der r»ru(J kiihl 
bis eisi;;. 

Als die net'en ,um>;i'n Leuti' in dt-n fimften 
Stock einzogen ich wi»hnr im zwi-iten 
machten sie nur höflich einen Antrittsbesucli. 

..Ilubsch habi-n Sii*"s". memti'n sn» aner- 
kennend. wobiM ihr lUii-k seltsamerweise nicht 
auf nu int-r Hibluttbek ruhti*. nidd auf di'U 
Kupfei'sticbi'n uiut <lem fast echten Teppich. 

sondern auf meinem Telefon. Ob ich wohl es 
käme bestimmt nicht oft vor gelegentlich 
einen Anruf für sie entgegennehmen würde? 
..Das wäre furchtbar nelt von Ihnen!" Ich 
stimmle zu. Und dann brach die Telefonpesi 
aus bei mir. Gegen Mitternacht jagte mich ein 
Gesprach aus Salzgitter aus dem Bett. „Rufen 
Sie doch meinen Sohn ans Telefon. Aber beei- 
len Sie sich bitte. Zeit ist Geld." Ich raste 
hinauf in die fünfte F.tage, rannte zurück. 
..Kr komnu gleich", japste ich atemlos. ..Er 
muß sich bloß was überziehen." „Das dau- 
ert . . I" erwiderte die ferne Stimme pikiert. 
So und iihnlich ging das eine ganze Weile 
fort. Ich wurde zum Treppenterrier. Ich wagte 
kaum noch, den Hörer abzunelimen. Endlich 
faßte ich Mut. ..Schluß damit. Es geht über 
meine Kräfte." 

Jetzt sind die jungen Leute gar nicht mehr 
nett, sondern gekrankt. Ihr Gruß ist kühl bis 
eisig 

»König FußbaH« hat jetzt erst einmal Weihnachtsferien 

Unser Sportfotograf Joachim Pfannemüller sah sich am Wochenende auf heimischen Platzen um 

Pünktlich zur Weihnacht.spausc wurden die 
Vorrunden der Punktspiele auf den heimi- 
schen Fußballfeldern beendet. In der Grup- 
penliga wurde sogar bereits mit der Uück- 
runde begonnen. 

Wie gehen unsere Mannschaften in den 
zweiten Abschnitt der Punktspiele, welche 
Erwartungen können sie noch hegen? 

Gruppenligist Egelsbach hat die vor der Sai- 
son gesteckten Erwartungen nicht erfüllt. Ne- 
ben einigen großartigen Spielen, die eines 
Meisters würdig gewesen wären,. zum Bei- 
spiel gegen Tabellenführer Heppenheim, ge- 
gen den heutigen Spitzenreiter Obererlenbach 
oder gegen den Tabellendritten Usingen wa- 
ren die Zuschauer begeistert. Dann aber gab 
es Begegnungen, bei denen Punkte leicht- 
fertig verschenkt wurden, die bei dem Kampf 
um die Meisterschaft und den Aufstieg fehlen. 
Denn kaum noch jemand glaubt daran, daß 
die Schwarzweißen den Rückstand von zehn 
Punkten zum Tabellenführer noch aufholen 
werden. Zu sehr ist noch die 0:1 Niederlage 
vor eigenem Publikum gegen den Tabellen- 
elften Pfungstadt in Erinnerung. 

Bei Bezirksligisten SV Dreieichenhain lief 
es in dieser Saison nicht so, wie es die Zu- 
schauer gern gesehen und wie es die .Spieler 
erwartet hätten. Verletzungspech und Auf- 
stellungssorgen begleiteten den vorjährigen 
Vizemeister fast während der ganzen Vorrun- 
de, nahezu jeden Sonntag lief eine andere For- 
mation auf das Spielfeld. Und zeigte man 
dann gute Spiele, dann fehlte oft das kleine 
Quentchen Glück. Schüsse, die in der vergan- 
genen Saison ins Tor gingen, knallten in die- 
.sem Jahr an den Pfosten oder gingen knapp 
daneben. So ist der Fußball. Aber man hat 
die Vorunde mit einem Sieg gegen Reichels- 
heim beendet, steht auf dem 14. Tabellenplatz 
und hat die Hoffnung, daß es in der Rück- 
runde besser klappt. Immerhin ist die Punkt- 

differenz bis zum Tabellensiebenten mit nur 
drei Punkten sehr gering, und schon nach 
zwei oder drei Sitjgen könnte man C'inet\ ge- 
sicherten Platz im Mittelfeld haben. 

Die .SSG Langen hat von allen Mannschaf- 
ten die beste Ausgangsposition, um die Ta- 
bellenspitze zu erreichen, Sie steht an dritter 
Stelle der Tabelle und hat nur zwei Punkte 
weniger als der Spitzenreiter. Die Ijangenei 
haben sich als eine der stärksten Auswarts- 
mannschaften entpuppt und auf fremden 
Plätzen hervorragende Spiele geliefert. Am 
letzten Sonntag, als man dem Tabellennach- 
barn Seligenstadt am Freizeit-Center beide 
Punkte abnahm, schien der Hoimkomplex ver- 
bannt zu sein. Die Anhänger hoffen natür- 
lich, daß man dies in der Rückrunde fortsetzt. 
Vom Spielerischen besteht kein Zweifel dar- 
an, daß es die Truppe von Willi Dohmen 
schaffen könnte, in der kommenden Runde 
in der Bezirksklasse zu spielen. 

Nach einem verkorksten Start hat sich auch 
der FC Langen in den vorderen Teil der Ta- 
belle vorgearbeitet. Man trauert heute einigen 
Punkten nach, die man verspielt hat. Hätte 
man gegen schwache Mannschaften ebenso 
kopsequent und gut gespielt wie gegen die 
Teams aus dem vorderen Tabellenbcreich, 
dann hätte man heute einen sicheren Platz 
an der Spitze. Es wird die Aufgabe der Ver- 
antwortlichen sein, die Mannschaft so zu mo- 
tivieren, daß .-iie jedes Spiel und jeden Gegner 
ernst nimmt. Denn noch ist nichts verloren. 
Mit einem Drei-Punkte-Rückstand zum Ta- 
bellenführer steht man auf dem vierten Platz. 
Im Spiel gegen den Tabellenzweiten KSV Ur- 
berach am vergangenen Sonntag hat die 
Mannschaft gezeigt, wozu sie fähig ist. Und 
damit ist das Geschenk, das man sich im 
kommenden Jahr zum 75jährigen Bestehen 
des Vereins machen könnte, nämlich die Mei- 
sterschaft, noch längst nicht weggepackt. 

Erfreulich ist, daß auch die Zuschauer die 
besseren Leistungen ihrer Mannschaften ho- 
norieren und öfter zum Sportplatz gehen, Ks 
ist der allseitige Wunsch der Vereine, daß 
dies auch im neuen Jahr so bleiben möge. 

(Linke Kciho von oben) Hier umkurvt Zink 
seinen OcBCnspieler in elCKanter Manier und 
im Bild darunter versucht er zusammen mit 
Uaseh, den Ball per Kopf im gcRnerischen 
Gehäuse unterzubringen. Doch das Lcder 
strich nur haarscharf über die Querlatte, 
und damit war der letzte Versuch der Egels- 
bacher, gegen Pfungstadt wenigstens einen 
Punkt zu retten, vertan. 

Rechte Reihe von oben: 
So hoch wie dieser Ball hängen meist auch 
die Punkte. Reh hat geköpft und der Seligen- 
städtcr Schlußmann muß sieh ganz schön 
recken, um das Leder zu erreichen. 
Packende Szenen gab es in Fülle beim Spiel 
der SSG gegen Seligenstadt. Hier kam der Ali- 
wehrspieler zu spät, Fischer (stehend) hat 
schon abgezogen. 
Wenn Wobst (FCL, im hellen Trikot) auf di« 
Reise geht, haben seine Gegenspieler meist 
das Nachsehen, wie hier beim Spiel gegen 
KSV Urberach. Und die Drangperiode der 
Clubsturmer brachte auch Krfolg. 
Hier allerdings hatten sich die Langener zu 
früh gefreut. Der Strafstoß von Reh (2. v. 1.) 
senkte sieh zwar ins Netz, doch der Schieds- 
richter erkannte diesen einwandfreien Tref- 
fer aus unerklärlichen Gründen nieht an. 
Schmidt (I.), der in den letzten Spielen stark 
verbessert spielte, war schon auf der Lauer, 
falls es einen Abpraller zu verwerten gelte. 

Fotos: Pfannemüller 
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Gewichtheber des KSV 

können Bochum schlagen 

SSG-Handbailer erkämpften Unentschieden 

Am S.imstaK, dem 17. Dezember um 1!) Uhr 
haben die LanHi'ner (lewiehtheber rlen KSV 
Hochum .in eigener Hantel zu Gast. Für die 
I.anfieni'r Heber lie^t em SieR im Bi-reich 
d(! Mößlichen Im letzten Hoimknmpf der 
Saison weidiTi die Athleten des KSV I.anHen 
alles daran setzen, um den Namensvetter 
aus Hochum zu schlagen. Um dies zu rcali- 
sii ren, mu(i die Trupix' um Horst Hönig so an 
die 530 Helativ KiloHrarnin erzielen. Durch die 
vierwiiehige Wittkampfi)ause konnten sich 
die Heber des KSV I.anfjen optimal auf die- 
:^en schweren Wettkampf vorbereiten Alle 
Aktiven zeigten im Trainini! Ranz hervona- 
Rende Leistuiifii'n. Man hofft im LanRener 
Lager, dalJ die Hetjer aus Bochum die KSVIer 
aus Langen etivas auf die UMchte Sehulti-r 
nehmen. Denn immerhin sind die Ilochu- 
mer in der itcgionalliga-Wcst Tabellen/.weiter 
und die Lang(.'ner „nur" Tabellenvierter. 

Die Gewichtheber des Kraftsiiortvereins 
inr)!) Langen hoffen auf ein volles Haus und 
die moralische Unterstützung ihrer Anhänger. 
Mit einem Sieg über den KSV Bochum wäre 
der Klassenerhalt fiir die Langener Kraft- 
sportler schon gesichert. Kine große Kulisse 
ist für die Mannschaft des KSV Langen 
schon immer eine positive Stimmulanz ge- 

wesen, und hat schon so manchen Mann- 
s<-haflsrekord zur Folge gi^habt. 

Für den Kraftsp()rt\irein Langen gehen 
Rolf Feser. Hartmut Olejnik, P'.dgar /impcO, 
Hudi Seidel, Hi'inz Nieklas, H.ümund Lellin- 
ger oder Thomas i'ollich an die Hantel. Er- 
^/ltZmann ist Norix'rt Weidner, Die Akt.iven 
de.-. K.SV Langen treffen nich um 18 Uhr in der 
Turnhalle. Abwiegen beider Mannschaften ist 
um IH.DO Uhr. Der Wettkampf beginnt um 19 
Uhr in der alten Turnhalle diT Ludwig-Krk- 
Schule in der Bahnstralje. 

Hier die Tatjelli- der Kegionaihga-West vor 
dem letzten Vi'rbaiidskampf in dieser Kunde. 
Am it. Dezj'mber hoben: 
SuS Dortniund-Derni.' gegen TG Frankfurt 
'19,'".,fi:r)(>:).0 
KSV Hochum gegen AC Duisburg-HomhcTg 
48.'i,4:4:!().l 

1. SV Bayer-Wuppertal 
2. KSV Bochum 
3. TG Frankfurt 
4. KSV Langen 
5. Su.S Dortmund-Di rne 
Ii AC" Duisburg-Homberg 

SGE-Junioren erkämpften Remis 

gegen den Tabellenführer! 

SG Egelsbach — Rot-Weiß Frankfurt 1 ;1 (0:0) 

Am let?!ten SonTit.iß empfingen dric Egcls- 
baeher .Junioren den Tabellenführer Rolweiß 
Frankfurt zum Pumkt.'iijiel am Berliner PUitz. 
Za.hlreich<> Zuschauer .'«vhim <!in cclites .Spiit- 
zenspiel, bei tU-m cfie Giiste zwar edn lc<bni- 
sdies utui spi<'Ierischcs Übergewicht hallen, 
das <lie Kg<-.Ist>adier abei- durch emormon 
Kampfgeist ausgleiclion konnten. 

Die Schwarz, weißen mußten auf ihren 
.Stammtorhüter Schmidt verzichtx'n und hatten 
dafiir KLs nger zwisclien don Pfosten. Aulk-r- 
dt'm mußten sie die Stammspicilor F.i.sienberg, 
Eichmann und Starkbaum ersetzen, auf die 
man wahrschoinlich die ganze Saison wr- 
ziehten muß, .sodaß folgende Formation ein- 
lief: Ebiinger — Stork, Sigwarth, Eckhardt, 
Knodt — Schroth, Bergmann, Tliomin — 
Müller, Bik'ilon, Eckert. 

Ks entwickelte .sich ülx-r weite St.recken ein 
.rjjstjegltchenes Spiel, boi dem die Iwiden Ab- 
wahriH ihen den gegneri'schen Sturm meist 
klar b<'.herrsthten. MLtte der 2. Halbzeit war 
Kn(xlt aufmerk.sam imd soin Gegenspieler 
nutzte dies konsequent zur zu diesem Zei't- 
pimkt nicht unverdii<'n1en Fühlung der Gäste, 
an der auch El.singer nichts halten konnte. An- 
sonKten war die F.g<?Isbacher Abwehr an div- 
.»sem Tag nicht zu iib<'rwinden. Egel.sbaeh 
stünnte nun nüt dem Mut iler Verzwi^iflung, 
und Trainer Wannomadior brachte mit Gauß- 
marni für Müller einen frischen Stürmer auf« 

SSG-Soma-Derby endete Unentschieden 

Beim Punktspiel der SSG Soma gegen ihre 
Vereinskameraden von der 3, Mannschaft gab 
es ein Unentschieden. Die Soma vergab die 
erste gute Chance durch Valloz, der den Ball 
knapp am Tor vorbeischoß. Im weiteren Ver- 
lauf wurde die 3. Mannschaft immer besser 
und drängte die Soma in die Defensive. Die 
Hintermannschaft der Soma konnte aber Tor- 
erfolge verhindern. Im Sturm der Soma lief es 
an diesem Tag nicht wie gewohnt und so war 
es nicht verwunderlich, daß man mit 0:0 in die 
Pause ging. 

Nach dem Seitenwechsel, in der 41). Minute 
kam eiJK' Flanke vor dais Somii-Tor, Torwart 
Pfeffer, der sonst sehr gut hielt, kam nicht an 
den Ball heran und Kurlanda konnte mit 
Kopfball das 0:1 für die 3. Mannschaft erzie- 
len. Nun vorsuchte die Soma das Spielgesche- 
hen an sich zu reißen, doch anstatt den Ball 
direkt zu spielen, versuchten es einige Spie- 
ler mit Dribbeln und verloren meist den 
Ball. In der 67 Minute wurde Valloz im geg- 
nerischen Strafraum zu Fall gebracht. Den 
fälligen Strafstoß verwandelte M. Hausmann 
sicher zum 1:1. 

Jetzt wurde die Soma besser und hatte 
mehr vom Spiel. Diese Drangperiode dauerte 
jedoch nicht lange und die 3. Mannschaft 
übernahm wieder das Kommando. Sie er- 
spielte sich einige klare Chancen. Vornehm- 
lich Buschmann wußte damit nichts anzu- 
fangen. Als A. Werner in der 75. Minute der 
Ball i'm Strafraum an die Hand sprang, blieb 
der Pfiff des ausgezeichneten Schiedsrichters 
aus. Kurz vor Spielende hatte Valloz, nachdem 
er drei Gegenspieler ausgeschaltet hatte, nur 
noch den Schlußmann vor sich, scheiterte 
jedoch an ihm. So blieb es bis zum Schluß 
für die Soma etwas schmeichelhaft beim 1:1 
Unentschieden. In diesem Spiel war die 3. 
Mannschaft ihrem Gegner in fast allen Be- 
langen überlegen. 

Die Mannschaften spielten mit: SSG Lan- 
gen/Sorna: Pfeffer. Betz, Hanke. A. Werner, 
Bock, H. Hausmann, Bigalke, Keim, M. Haus- 
mann, Valloz, Hunkel. — SSG Langen 3: G. 
Schmidt, Hoffmann, M. Werner, K. Stark. 
Schilling. Detzer, Mager, Kurlanda, G. Wer- 
ner, Buschmann, M. Schmitt, Stankovic, E. 
Ruschin. 

Morgen am Samstag, dem 17. 12. beteiligt 
sich die Soma an einem Hallenfußballturnier 

SSGL I - TSG Groß-Bieberau 11:11 (8:7) 
TSG 46 Darmstatdt II - SSGL II 15:8 (5:4) 

B:0 2253,3 
0:0 1547,4 
4:4 2129,0 
2:4 1417,9 
(1:0 1531,0 
0:r> 1217,3 

am 17. 12. heben K.SV Langen — Bochum 
und Homberg Derne. 

Feld. Da auch Eckhardt immer mehr in den 
Sturm rückte, boten sidi den Gästen nalürliih 
gute MögUchkeiten zum Konitern, doch die.ses 
Risiko mußten die Gastgeber in K^iuf nrfi- 
inen, <lui lx"i einer NitsJerlage die Chancen nuf 
die Meislersdiaft auf ein Minimum ge- 
schmmpft wUn>n. 

Als sich alle schon mit einer Niederlage ab- 
gefunden zu haben schienen, erzielte „Joker" 
Gaußmann fast mit dem Schlußpfiff den alles 
in allem veixlienton Ausgleich. Der Anstoß 
wuixle nidit micihr au.sgefühi"t. 

Aus ein(>r guten mannsdiaft.lichen Gesamt- 
leistung ragten noch Eckh;«rdl und Knodt her- 
aus, während Bialon und Eckert von ihrer 
Nomia'lform ein gutes Stück enifemt geblie- 
ben sinid. 

Am kommiinden Wixiicnende emi)fange-n die 
Schwarzwx?fßon Gä.ste aus liuigenselbold zum 
eine gute Rolle und dürften ein weiterer 
ersten Pokalspiel um den Hi>ssonpokal Die 
Gäste spielen in der zweiten Punktspielgruppe 
scJiwercr Prüfstein für die Einheimischen 
werden. Da am Samstagabend Wcihnachtsball 
der Kußballabteiiung i.-it, bemühen sich die 
Verantwoillichen. das Spiel von SoiinUig auf 
Samiftagnachmittag zu verlegen. Näheres über 
den geruiuen Spiollx.-ginn entnehmen sie bitte 
den Plakaten, die im Laufe der Woche auf 
di-m Sportgelände ausgohängt weixlen. 

in Ober-Roden. Sie hofft auch hier ähnlich 
gut abschneiden zu können wie zuletzt in 
Langen, wo sie den ersten Platz bei sieben 
Mannschaften belegen konnte. Treffpunkt der 
Mannschaft: Samtag um 13.30 am SSG-Club- 
haus. 

Mit einer überzeugenden kämpferischen 
Li'i.'Uing ..sicherten si(h die HandbalkT di'r 
S.SG im letzten Vorrund(-nspiel gegen den Ta- 
bellenführer und Meisterschaftskandid.iten 
T.SG Groß-Bieberau einen wichtigen Punkt 
bi'iin 11:11-Unentschiedcn in eigener Hallo 
und sorgten damit für eine echte Überra- 
schung. Mit diesem Punktgewinn steht man 
nach Abschluß der Vorrunde mit 7:13 Punk- 
ten auf Pl.-itz acht der Bezirksklasse Darm- 
stadt und kann nun recht zuversichtlieh auf 
die mitte Januar Ix'ginnende Rückrunde blik- 
ken. 

D;ibei ging<'n die S.SG'ler unter Trainer 
Albn?cht mit genii.sehten Gefühlen in dieses 
sehr schwi-re .Spiel, /.um einen, weil man go 
nau wußte, daß mit Räuber und Pernal! zwei 
Spieler fehlen würden, zum .inderen, weil 
man sich gerade in letzter /,(!it durch sehr 
hohe, deklassierende Niederlagen nicht son- 
derlich hervorgetan hatte. Doch ein Experi- 
ment zahlte sich .lus: .Spieler, Trainer und 
Verantwortliche trafen sich .schon zwei Stun- 
den vor .Spiell)eginn, utid die entsprechende 
Motivation war vorhanden. 

In einem in technischer und kämpferischer 
H msidit auf hohem Niveau stehenden Si>ie! 
setzten jedoch zunächst die Gäste die Ak- 
zente. So führte Groß-Bieberau nach nicht 
mehr als zehn Minuten mit 3:1 Toren. Doch 
danach kam die große Zeit der Gastgeber. 
Durch schon herausgespielte Treffer von Lehr 
iindPjicklmann konnte man bis zur 18. Spiel- 
minute mit 0:4 in Führung gehen. Aber gerade, 
als man glaubte den Gegner und somit das 
.Spiel fest in den Griff zu bekommen, ver- 
letzte sich Spielführer und -gestalter Wolf- 
gang Lehr an der Hand so schwer, daß er den 
Rest der Spielzeit ausfallen mußte. Dieses 
Handicap sollte jedoch erst in der zweiten 
Halbzeit zu negativen Auswirkungen führen. 
Bis zur Pause jedenfalls retteten die SSG ler 
einen knappen 8:7-Vorsprung in die Kabinen. 

Zur Überraschung der zahlreichen Zu- 
sch.iuer — 70 Prozent allerdings aus Groß- 
Bieberau — bestimmten die SSG'ler zunächst 
weiter den Spiolrhythmus. Leider verstand 
man es aber nicht, aus den sich bietenden 
Torgelegenheiten auch entsprechenden Nut- 
zen zu ziehen. So konnten wiederum zwei 
7-Meter-Bälle nicht verwertet werden, so 
wurden relativ klare Chancen vom Kreis ver- 
geben. Als die SSG'ler fünf Minuten vor dem 
Abpfiff der beiden Unparteiischen immernoch 
führten — jetzt stand es 11:10 für Langen — 
wurde es nochmals hektisch. Jetzt setzten 
d'e Gäste aus Groß-Bieberau alles auf 
eine Karte. Auch sie kamen zu zwei 7-Meter- 
Strafwürfen. doch SSG-Torhüter Friedrich — 
der immer stärker wurde — meisterte beide 
Male diese Möglichkeiten für den hohen Fa- 
voriten. .Ms die Langener Zusch:iuer schon 
mit einein Sieg rechneten, fiel buchstäblich in 
letzter Sekunde der 11:11-Ausgleich, zu die- 
sem Zeitpunkt recht glücklich. Die SSG'ler 
halten sich die.ses Unentschieden redlich ver- 
dient. Bleibt nur die Frage, warum eine solche 
Leistung nicht iiber mehrere Spiele hindurch 
konserviert werden kann. 

Die Torschützen für die SSC.'ler waren: 
Fackelmann 3, Lehr, Kauf, Steucrnagel und 
Saida je 2. 

Schlechter erging es den „Reservisten" bei 
ihrem Spiel der Hallen-B-Klasse Darmstadl 
gegen die II. Mannschaft der TSG 40 Darm- 
stadt. Mit einer deutlichen 15:8-Niederlago 
kehrten sie aus Darmstadt zurück. Unver- 
ständlich, wenn man weiß, daß es nach 35 
Spielminuten noch 6:4 für Darmstadt stand 
und dann Oldtimer Michl von Darmstadt Tref- 
fer wie am Fließband erzielte und seine Sie- 

Glänzende Erfolge der TV-Schwimmerl 

Am 11. rKv.ember folgten 43 SdnvLnimerin- 
nen unid Schwimmer des TV Langen einer 
Einladung dos KSV Urberach zu oiTiem 
Schwimm weit kämpf, an dem noch die SG 
Odenwald. TG Niiedoa-Roden, SSG Bensheim, 
Wa.'jsersporlvei'eln Lordi und Lan\pei"theimer 
.SC tetlnahmeon. Auf dem Programm standen 
200 m Rücken, dies war der erste Wettkanipf 
Jahrgänge 65 und älti-r, IfKI m I>elphtn, 
Rücken, Brust und FreLstll für 67 und aller 
und 50 m für die Jahrgänge 68 und jünger. 

102 Stiirts für die TV-Maimsdiaft, 62mal 
unter den ersten Drei, rtavon 26 erste Plätze, 
16 Schwimmer gingen dreimal an den SUirt. 
Dies war inj letzten Wetlkampf 1977 eiji .schö- 
nes Weiihnachlsgeschenk für alle BcteiJigten. 

Es begann mit 200 m Delphin. In ihren .Jahr- 
gängen siiigten Gabritile Keller (62) und Jür- 
gen Kloinkauf (61). Zweite wurden Sabine 
Becker (64) und Thomas Graf (63). Sieger über 
200 m Rückeen, dios war der oriite Wettkampf 
im zweiteen Abschnitt, wurden: Andreas 
Schumann (64), Judith Meisner (63) und Ro- 
bert Schäfer (61). Zwvilte: Guido Voiai (65), 
Anette Leuninger (64), Ursula Groh (63) und 
Detlef Seger (63), Dritte: CKibriele Keller (62). 

Auf den 100 m Strecken siegton im Delphin- 
schwimmen: Thomas Dahl (67), Guido Scha- 
fer (61), Ursula Groh (63), Giibriele Groh (62) 
und Robert Schäfer. Zweite Plätze für Sabine 
Becker (64) und Steffen Anthes (64). Drittt>r: 
Detlef Seger (63). Sieger im Rückenschwim- 
men: Jutta Herth (66), Dagmar Mehringer (65), 
zweifle Plätze für Iris Möller (66). Guido Voith 
(65), Anette Leuninger (64), Wolfgang Hlrche 
(64) und Judith Meisner (63). Dritte Plätze: 
Holgor Anthes (67), Heike FreudI (64), Thomas 
Graf (63). 

Im BrustsdiwimiTKTi errangin die TVler 
die besten Erfolge, Sieger wurden: Stephan 

Berck (66), Guido Sdiäfer (65), Detlef Seger 
(64), Steffon -Anthes (64) und Dieter Neuss (63). 

Angelika Leyer (67), Eva Möller (65) und 
Jürgen Kleinkauf ((>1) wurden Zweite, Jutta 
Herth (66), Katja Amtsbüchler (65), Hollge 
Rarnbow (64) und Michael Groh (61) belegten 
d'en dritten Platz. Im FraLstilschwnmmen erster 
Platz für Dagmar Mehringer (65), die mit 1:10,2 
über die 100 in eine neue Voreinsbestzeit für 
die Damen aufstellte, Gabriele Keller (62), 
Thomas Graf (63) und Robert Schafor (61). 
Zweite wurden Juttia Herth (66), Stephan 
Berck (66), Guido Schäfer (65), Detles Seger 
(63) und Jürgen Kleinkauf (61). Diritte Plätze 
für Angelika Leyer (67), Andreias Marka (65), 
Sabine Becker (64), Gabri^'le Groh (62) und 
Michael Gi-oh (61). Auf der 50 m Strecke für 
die Jahrgänge 68 und jünger startete Norliert 
Herth (68) über Freistil, Bi-ust und Delphin 
und siegte in allen Rennen. Roland Ohnacker 
(68) wurde Sieger im Rückenschwimmen und 
wurde Dritter im Freistil. 

SSG Langen 4 gewann 
Fußball-Hallenturnier 

Am vergangejien Samstag verarvstaltete die 
SSG langen 3 ein Fußball-Hallenturnier. Es 
wuixle in zwei Grtippen gespielt, woboi die 
beiden Gruppenersten um den Turniersieg 
spielten. In der Gruppe 1 siegte SSG Langen 
4 vor SV Weiti-nstadt und dem FC Offenthal. 
In der Gruppe 2 siegte der FC Hepp«>nheim 
vor .SSG Langen 3. 06 Sprendlingen xmd TSV 
Wolfskchlen. Um Platz 3 siegte diie SSG Lan- 
gen 3 gegen SV \Veit<?rstadt Pfu-h Verlänge- 
rung mit 2:1 Tonrn. Den Turniorsieg sicherte 
sich SSG Langen 4 gegon FC Heppenheim mit 
2:1 Torur». 

tien dann auf 13:4 führte. Am Ende stand 
dann die 15:8 Niederlage. Trotz dieser ernüch- 
ti'rndcn Niederlage verbleiben die SSGler auf 
einem sehr guten — vor der Runde nie er- 
hofften 2. Tabellenplatz. 

Die Tore für die SSG'ler warfen: Rang 3, 
.Sii:vert 2, Krippner, Knöchel und V. Müller 
je I. 

1. Damen verloren gegen TG Hanau 

TV Langen — TG Hanau 53:58 (26:32) 

Eine unglückliche Niederlage mußten die 
Rcgionalliga-Damen des TV gegen Hanau vor 
eigenen) Publikum hinnehmen. Von Anfang 
an machte sich im Spiel der Langener be- 
merkbar, daß Korbjägerin Hanne Rothmann 
nicht eingesetzt werden konnte. Regine Zell- 
ncr, nach langer Verletzungspause erstmals 
wieder dabei, traute sich noch nicht allzuviel 
zu. 

So lief man von Anfang an einem Rück- 
stand hinterher. Die Hanauer spielten an die- 
sem Tage viel besser, als es ihr 6, Tabellen- 
platz ausdrückt. Zur Halbzeit führte die TG 
mit 32:26. Der TV besann sich nun Keiner 
kämpferi.schen Qualitäten und ging kurz vor 
Schluß mit 53:52 in Führung. Doch im alles 
entscheidenden Endspurt war Hanau besser 
und gewann mit 58:53. Nach diesem Spiel be- 
legen die Damen jetzt den 2. Tabellenplatz 
hinter BC Neu-Lsenburg. 

Die Rückrunde beginnt erst wieder im Ja- 
nuar. 

Die Punkte erzielten für Langen: Joze- 
fowski (12), Neugebauer, Köhm, Hempel, Schä- 
fi-r-Lehrnickel (je 8), Kam (5), Richnow (2), 
Zellner (2). 

l'SC Mainz — L Herren 
Am Samstag, dem 17. 12. sind die 1. Herren 

beim Tabellenvorletzten USC Mainz zu Gast, 
der besser ist als sein Tabellenplatz. Am letz- 
ten Wochenende verlor Mainz denkbar knapp 
mit 82:83 gegen den VFB Gießen. Es gibt also 
alles andere als ein leichtes Spiel für den 
TV. Sollte aber ein ahnlich gutes Spiel wie 
gegen Dai-mstadt zu Stande kommen, müß- 
ten beide Punkte dem TV gehören. Dies ist 
das letzte Spiel in diesem Jahr. Beginn ist 
um 19.15 Uhr in Mainz-Mombach in der. 
Städtischen Sporthalle Kreuzstraße. 

Krgelinisse der letzten Woche: 
TV Groß-Gerau — Männliche B-Jugend 66:75 
(30:31) 

In einem schwachen Spiel konnte die B- 
Jugend des TVL doch noch beide Punkte 
holen. An diesem Wochenende kommt es zu 
einer Vorentscheidung um die Bezirksmeister- 
schaft. Die B-Jugend hat die Mannschaft aus 
Ober-Ramstadt zu Gast, und nur der Sieger 
kann noch aus eigener Kraft den Titel er- 
reichen. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr im 
Gymnasium. Eine stimmgewaltige Unterstüt- 
zung würde der B-Jugend bestimmt viel hel- 
fen! 

Männliche C-Jugend — VFL Bensheim (35:29) 
56:78 

Bis zur Halbzeit konnte der TV das Spiel 
zu seinen Gunsten entscheiden, als dann aber 
ihr Korbjäger Franz Schindler das Spielfeld 
mit 5 Fouls verlassen mußte, war das Siegen 
so gut wie unmöglich. Leider ein Nachteil 
für diese junge Mannschaft, daß sie die mann- 
schaftliche Ausgeglichenheil noch nicht be- 
sitzt. 

3. Damen — BC Wiesbaden 59:41 (29:26) 
Wiesbaden war nur in der ersten Halbzeit 

ein gleichwertiger Gegner. Die Routine der 
Langener Damen setzte sich dann doch noch 
durch. Mit nur 2 Minuspunkten belegt man 
im Bezirk den 2, Platz. 

IJ-Jugend — VFL Bensheim 41:31 (20:21) 
In dieser Spielklasse geht es noch nicht so 

um das Siegen. Denn hier sollen die kleinsten 
und Jüngten eine Chance erhalten, auch ein- 
mal in einem „echten Spiel" sich richtig aus- 
zutoben. Wenn man gewinnt, umso besser! 
Eine Niederlage — auch egal, Hauptsache es 
hat Spaß gemacht! 

Weibliche B-Jugend — SSG Darmstadt 82:29 
(31:18) 

Der TV, der immer noch auf M. Arenz und 
A. Lex verzichten muß, brauchte nur mit 
6 Spielerinnen anzutreten, um auch dann 
noch einen klaren Sieg zu erringen. 

An diesem Wochenende spielen: 
Samstag 
14.30 B-Jugend — TGS Ober-Ramstadt 
16.00 3. Herren — SCC Pfungstadt 
18.00 2. Damen — Poseidon Aschaffenburg 
16.00 BC Darmstadt — D-Jugend 
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TVD-Volleyball-Mädchen 

im Aufwärtstrend 

Bei den insgesamt sechs Spielen von TVD- 
Volleyballmannschaften am Wochenende gab 
es mit 3 Siegen und 3 Niederlagen ein aus- 
geglichenes Ergebnis. Vier Punkte brachte 
die sieggewohnte Herrenmannschaft aus den 
beiden Spielen in Konigstein/Taunus mit: 
Mammolshain wurde mit 3:1, Sossenheim mit 
3:0 besiegt. Dabei fielen diese Siege nicht 
so leicht, wie es sich im Endergebnis aus- 
drückt. Konnte man z. B. Sossenheim im Vor- 
spiel mit 15:2, 15:3 und 15:9 in nur 39 Minu- 
ten ganz klar schlagen, so brauchte man die- 
sesmal eine Stunde und 10 Minuten, um mit 
15:7, 17:15 und 15:12 wesentlich knapper zu 
gewinnen. Dafür ist sowohl der Ausfall von 
zwei Stammspielern beim TVD verantwort- 
lich, als auch die Tatsache, daß sich die 
Gegner personell verstärkt haben und jeder 
dem Spitzenreiter gerne ein Bein stellen 
möchte. 

Es spielten: D. Gerdemann, R. Flach, B. 
Brosch, K. Lenhard, L. Stenger, R. Thiel, G. 
Fey, H.-J. Drexler. 

Zur gleichen Zeit spielte die männliche 
Jugend in der Heinrich-Heine-Schule gegen 
den VC Wiesbaden. Gegen die Spitzenmann- 
schaft aus der Landeshauptstadt waren die 
TVD-Jugendlichen ohne Chance und veilo- 
ren beide Spiele mit 0:3. 

Es spielten: M. Leipold, A. Möwes R. Con- 
rad, H. Hain, T. Erbe, F. Walderdorff, K. H. 
Stöhr. 

Am Sonntagnachmittag trug die weibliche 
Jugend — ebenfalls in der Heinrich-Heine- 
Schule — zwei Punktspiele aus. Das erste 
Spiel gegen DSW Darmstadt II war eine ein- 
seitige Angelegenheit: die TVD-Mädchen ge- 
wannen leicht mit 15:4. 15:7 und 15:0. Zu ei- 
nem Spitzenkampf und einer Werbung tür 
das Volleyballspiel kam es dann im zweiten 
Spiel gegen TuS Griesheim. Schon die Satz- 
crgebnisse zeigen, wie dramatisch es zuging: 
mit 17:15, 7:15, 7:15, 15:12 und 15:8 gewann 
Griesheim schließlich knapp mit 3:2. Bei 
diesem Spiel war deutlich zu erkennen, daß 
sich der Leistungsstand der weiblichen Ju- 
gend deutlich gehoben hat; man braucht nur 
das Vorspiel gegen Griesheim zum Vergleich 
heranzuziehen, das mit 0:3 klar verloren ging. 

Es spielten: D. Olson, B. Simon, S. Leh- 
mann, C. Schrolle, J. Frieß, S. Krabbe, C. 
Schubert, E. Berberich. 

Vorschau: Am Samstag spielt die weibliche 
Jugend in Darmstadt gegen DSW 1 und II. 
Am Sonntag um 10 Uhr kommt es in der 
Heinrich-Heine-Schule zu einem entscheiden- 
den Spiel der Damenmannschaft. Neben der 
Mannschaft von Amöneburg, die klar ge.schla- 
gen werden müßte, kommt als zweiter Gast 
DSW Darmstadt. Die TVD-Damen brennen 
auf Revanche für die ungerechte 2:3-Nieder- 
lage aus dem Vorspiel und würden sich über 
zahlreiche Unterstützung freuen. 

Siege auf der ganzen Linie 

Die SSG-Handballerlnnen können auf ein 
äußerst orfolgreiches Wochenende zurück- 
blicken. Alle Mannschaften kamen zu teilweise 
erwarteten aber auch überraschenden Siegen. 
Einen auch in der Höhe erwarteten deutlichen 
12:1 (5:0) Sieg konnte die 1. Mannschaft im 
Spiel gegen das Schlußlicht Rüsselsheim ver- 
buchen. Rüsselsheim war einfach zu schwach, 
um die Leistung der Langener Mannsdiaft 
beurteilen zu können. In die Torschützenlisrte 
konnten sich diesmal Beate Thicrolf (6), Elke 
Fieber (4), Christel Kauf (1) und Gisela Plier 
(1) eintragen. 

Eine faustdicke Überraschung gelang da- 
gegen der 2. Mannschaft im Spiel gegen Rot- 
Weiß Darnvstadt. Nachdem sich die 5^G dem 
gleichen Gegner noch in der Vorrunde mit 
4:6 beugen mußte, drehte sie jetzt den Spieß 
um und gewann unangefochten mit 6:3 (3:0). 
Sehr hilfreich war dabei unbestritten die Tal- 
sache, daß man vom Gegner oindcrutig unter- 
schätzt wurde. Für die Tore sorgten Renate 
Kraus (5) und Angelika Hamic (1). 

Nicht ganz im Bilde scheint derzeit die B1 
zu sein. Sie gewann zwar ihr Punktspiel ge- 
gen Pfungstadt I sicher mit 10:5 (4:3), doch 
eine Augenweide war es mit Sicherheit nicht. 
Die Tore erzielten Andrea Siewort (6), Karin 
iHach (2), Beate Kroh (1) und Kornelmi 
Fischer (1). 

Eine ansprechende Leistung bot dagegen die 
B2 im Spiel gegen die TG 75 Dormstadt. 
Maraia Spyth (6), Anette Wand (3), Ulrike 

Hainer Handballer mit schwacher Leistung 
jeder wieder an sich selbst glaubt. Denn das 
Selbstvertrauen der Spieler scheint am Null- 
punkt angelangt. Vielleicht gelingt es schon 
am Mittwoch, wo man im ersten Pokalspiel 
auf die starke Mannschaft der SKG Sprend- 
lingen trifft. 

Es spielten: J. Dechert, H. Albrechl (5), 
D Groß, J. Klepils, Habla, H. Schumann, 
P. Schumann (1), K. H. Botl (2). K. H. Beyer, 
R. Müller (1). 

Rügor (3), Iris Jungermann (1) und Silvio 
Trautmann (1) waren die Torschützen zum 
überzeugenden 14:6 (8:3) Sieg. 

Nachdem man auf dem Weg nach Pfung- 
stadt ein Auto „verloren" hatte, mußte die 
C-Jugend gegen Arheilgen mit nur sieben 
Spidlerinnen auskommen. So reichte es am 
Ende „nur" zu oinem 9:2 (6:0) Sieg, den 
Diana Fürstnor (6), Birgit Sola (I), Christiane 
Kusch (1) und Angelika Zacharion (1) sicher- 
stellten. 

Am Wochenende beschließen die SSG-Hand- 
ballerinnen mit vier Begegnungen dias Jahr 
1977. Dabei trifft die 1. Frauenmannschaft am 
Samstag (19.30 Uhr, Reichweinhalle) auf die 
im Verlaufe der Vorrunde sich ständi,g stei- 
gernde SG Arheilgen. Das Vorspiel entschied 
die Langener Mannschaft deutlicher als das 
Ergebnis von 8:5 besagt für sich. Wenn sie 
bei der Vergabe dor Meisleerschaft noch mit- 
reden will, darf sie in der Rückrunde keinen 
Punkt (Vorrunde 5 Verlustpunkte) abgeben. 
Ein sehr, sehr schweres Unterfangen, das doch 
nicht so ganz aussichtslos ist, denn alle Spit- 
zenmannschaften mü.ssen noch in der Reich- 
weinhalle antrotx?n. 

Die A2 trifft ebenfalls am Samstag nuf die 
Mannschaft von Rot-Weiß Darmstadt. Ab- 
fahrt: 15 Uhr. 

Am Sonntag sollte dann die 2. Mannschaft 
ihren Vorrundensiog gegen Schnepix-nhau- 
•sen II (Abfaihrt: 9.15 Uhr) eben.so wieder- 
holen können wie die B1 gegen Pfung.sladt II 

Wer die letzte Begegnung in Altenhaßlau 
miterlebte — zum Glück waren es nicht so 
viele Zuschauer —, der konnte absoluten 
Antihandball sehen. Im Niveau lag Dreiei- 
rhenhain noch hinter seinem Gegner. Das 
einzige Positive war die jederzeit faire Spiel- 
weise. Die Hainer Mannschaft begann total 
verkrampft und man hatte das Gefühl, daß 
es jeder besonders „gut" machen wollte. So 
kam jedoch einfach kein Spielfluß auf. 
Pech noch sah man sich auch gleich im Rück- 
st:ind. Zur Halbzeit st:md es 7:2 für den 
Gegner. Zwei Tore in 30 Minuten, ist einfach 
zu wenig, um ein Spiel zu gewinnen. Zudem 
wirkte an diesem Abend die Abwehr keines- 
falls wie eine „geschlossene Mauer", .sondern 
eher wie ein „Löchriger Käse". Von den 7 To- 
ren des Gegners fielen allein 4 vom Kreis. 

Die 2. Halbzeil brachte nur eine Fortsetzung 
der ersten 30 Minuten. Doch versuchte we- 
nigstens K. II. Beyer etwas Linie ins Spiel zu 
bringen, was auch manchmal recht gut gelang. 
Mit seinen Würfen aus der 2. Reihe hatte er 
leider nicht viel Glück. Das Spiel ging mit 
19:9 Toren dann auch unerwartet hoch ver- 
loren. 

Erkenntnis aus dem Spiel ist sicherlich, daß 
man schlechter nicht mehr spielen kann. 
Hoffentlich gelingt bald einmal ein Sieg, daß 

f Sparfcassen-Sofortdariehen ja 
• Bis zu 20.000," DM für Joden privaten V 

Haustialt. t Z.B. kosten 10.000.-DM ^ 
e.52% eHeltt. Jatireszins, 47 Monate Lautzell. ^ 1 Rate 4 204." DM, 46 Raten 4250," DM. ■ 

Bezirkssparfcasse Langen ^ 
A Telefon (06103) 2021,20 Zweiostellan. ^ 
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Neuer Kurs in Karate 

Nachdem Sergio Leones Helden müde w< r- 
den und das Kinopublikum mit ihnen, erobert 
sich eine neue Killergeneration die Leinwand: 
die Krieger aus Taiwan! Die Umkehrung be- 
sticht: Statt des Revolvers die harte Faust 
des Karateka, statt der sizilianischen Wild- 
weslszenerie die zarte Paslellandschaft des 
Fernen Ostens. Aber Blut fließt auch hier, 
und die Brutalität der einen Gattung hält der 
anderen die Stange, Unter dem Eindruck der 
„Easternfilme" wächst der Andrang zu den 
Dojos (Trainingsstätten) der Budosporlarten. 
Vor allem Karate fasziniert, denn es wird in 
Europa den ominösen Beigeschmack einer ge- 
heimen Kunst einfach nicht los. Mit James 
Bond fing es an. Wer nämlich mit der bloßen 
Hand oder dem Kopf Ziegel zu zerschmettern 
vermag, muß geradezu magische Kräfte besit- 
zen. Dabei übersieht der Laie bei aller Be- 
wunderung für Karate, daß sich alles erlernen 
läßt und daß das, was er als magisch an- 
sieht im Grunde nur das ErgebnLs eines 
langwierigen Trainings ist. 

Nicht Fitness, sondern Körperbeherr.schung, 
nicht Übertrumpfen des Gegners, sondern 
Siege über sich selbst zählen. Schließlich 
muß es von der europäischen Sporlideologie 
her als absurd erscheinen, in jahrelangem, 
mühsamen Training seine Wirkungsweise voll 
im Kampfsport zu erlernen, und dann, wenn 
es einmal „Ernst" wird, lächelnd abzuwinken. 
In diesem Sinne ist dem Karate das Utilitari- 
tätsdenken ab.solut fremd. Der Kampfsport 
wird in Sportstätten betrieben, und was der 
Karateka mitnimmt nach draußen, ist eine 
bestimmte Gesinnung, die er erworben hat, 
nicht aber eine Geheimwaffe für den Notfall. 

In Langen besteht seit 1972 ein Karatever- 
ein. In diesem Verein wird dreimal die Woche 
ein intensives Training geboten, für viele 
der ideale Sport. 

Am Montag, dem 9. Januar um 20 Uhr 
beginnt ein neuer Karalekurs, in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule. Anfragen boi Klaus 
Jaxt, Telefon 0 61 03 / 2 47 09. 

Amtmann Bernhard Aengenvoort, finanzamt Mülheim: 

"liebe Kolletien aus dem 

öffentlichen Dienst! 

''Kollegen, jetzt geht's um Ihr Geld!" 
Aus lanjyähriKtT Erfahrung kennt Herr Amtmann 
,\enKenvüort alle Einzelheiten und Feinheiten der staat- 
lichen Bausparförderung. Als Steuerfachmann empfiehlt 
er deshalb seinen Kollegen aus dem öffentlichen Dienst den 
.\bschluli eines Bausparv ertrages noch vor.)ahresschluli'77. 

Amtmann ,\engenvoort: noch vor Jahresschluß 
Iktusparcr wird, kann die sUiallichcn V crgünsltgungcn 
noch für das ganze luurende Jahr erhalten. Hierzu 
gehören nichl nur die Hausparprämie, sondern auch die 
Sparzulage für vermögenswirksanie Leistungen, Die 
Verniögensbildung ist ijbrigcns besonders inleressanl, 
denn der Dienstherr zahlljedeniAngehörigendesölleni- 
lichen Dienstes jährlich 156 Mark an vermogenswtrk- 
samen Leistungen. Ich meine, diese Vorteile sollte man 
sich auf keinen i-all entgehen lassen. Und was die l:in- 
kommensgrenzen betrilTi, bis zu denen Sparzulage und 
Hausparprämie gewährt werden, so kann ich hierzu nur 
sagen, daß die meisten .Angehörigen des öirentlichen 
Dienstes - zumindest wenn sie verheiratet sind - unter 
der in Trage kommenden Grenze liegen. Werjedoch als 

Alleinstehender oder Verheirateter zu den Glücklichen 
zählt,die mehr verdienen, kann fürseine liausparleistun- 
gen Steuernachlaß beantragen. Darutn mein Rat; Aul 
jeden l all noch vor Jahresschluß Bausparer werden. 
Daß Angestellte und Arbeiter des ölTentlichen Dienstes 
sowie Beamte ihren Bausparvertrag bei ihrer Bauspar- 
kasse, nämlich dem BIl^, abschließen, ist liir mich 
selbstverständlich. Denn nur ülTentlich Bedienstete 
haben Anspi uch aul'die Leistungen,die ihnen dasBI IW 
bietet." 

Der Beratungs-Gutschein kann 
bares Geld für Sie bedeuten! 

Füllen Sie den BHVV-Beratungs-Üutschein möglichst 
sofort aus und senden Sie ihn im Briefumschlag an die 
BH\V-Haupt\erwaltung in Hameln. Wir werden Ihnen 
genau ausrechnen, was Sie tun müssen, um alle Ihnen 
zustehende Vergünstigungen voll ausschöpfen /.u können. 
Aber schicken Sie den Beratungs-Gutschein schnell, am 
besten noch heute ab, damit Sie und w irsichersein können, 
dalt alles noch rechtzeitig klappt. Danke! 

Mein Rat als 

Steuerfachmann: 

Werden Sie BH W- 

Bausparerbis 31. 

Dezember1977r 

AiisutTiilltfii lUratiiii^s-CiiilMhi'in bim- ans HHW 32?« liaim-ln I INistfaclt 66fi 
im Hricfumschlat: einscndi n! 
   

BERATUNGS- 
GUTSCHEIN 

Ja. ich will wissen, welche 
staatlichen Vergünstigun- 
gen ich bei Abschluß eines 
Bausparvertrages vor dem 
3V Dezember 1977 bean- 
spruchen kann. Setzen Sie 
sich bitte umgehend mit 
mir in Verbindung 

Straße, Hausnummor 

PLZ. Wohnort 

Dienstbezeictinung 

BHW 
Uta lv>r 0«ut&cMands ottrnlKhor) DienM 3260 HajTi«.n 

Beratunqsstelle: 6050 Offenbach/Main. Berliner Straße 79-81. Fernruf: (0611) 8 72 26. Geschäftszeit: Montag - Freitag 8 30 bis 
12.30 und 14.00 -17.00 Uhr. Auskunftsstelle: 6070 Langen, Nördliche Ringstraße 19, Fernruf: 06103/24129, Sprechzeit: Mittwoch 
17.00 -19.00 Uhr.   
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Auch Schlüchtern besiegte den TTC 

Nur noch wenig Hoffnung 
auf den Klassenerhalt 

Im letzten Vorrunden,spiel der zweiten Liga 
Südwest gab e.s für den TTC Langen an ei- 
genen Platten eine 9:,3 Niederlage. .Somit 
liegen die Langener nach der Vorrunde schon 
deutlich abgeschlagen auf dem letzten Ta- 
bellenplatz. Schlecht sind die Aussichten auf 
den Klassenerhalt, da der drittletzte Sach- 
scnhausen bereit,-: 7:15 Punkte aufweist und 
der viertlc'tzte Kintracht Wiesbaden es schon 
auf 9:1,3 Punkte gebracht hat. 

TTC I-angcn — TV Schlüchtern 3:9 

Eine recht klare Angelegenheit für den 
Tabellenzweiten aus Schlüchtern war das 
letzte Vorrundenspiel. Einen Sieg in den Dop- 
peln gab es durch die Kombination Krich Sie- 
gel / Gerhard Armer. IJoch nach dem 1:1 zo- 
gen die spielstarken Gäste unaufhaltsam da- 
von. Kin Einzel konnten nur noch Erich Sie- 
gel und Kranz Jäger gewinnen. 

SV 98 Darmstadt — TTC Landen II 9:1 

Gegen den noch verlu-stpunktfreien Halb- 
zeilmeister der Gnippenliga zogen sich die 
Uangener CJäste ohne Willi Tron recht gut 
aus der Affäre. Sie gewannen ein Doppel 
durch Winfried Klopper / Alfred Häuser und 
da Alfred Iläu.ser auch im ersten ?',inzel 
.■iiogreich blieb, srteind os nach vier Hegcgnim- 
gen noch 2:2. Im vorderen und mittleren Paar- 
kreuz trumpften die Gastgeber aber auf. Sie 
zogen auf 6:2 davon, bevor Winfried Rei- 
chert wieder eini>n Langener Zähler holte. 
Beim Stande von 7:3 gelang dann Hans Wer- 
ner Reidl ein Zweisatzsieg, der dann Langens 
letzter Punkt blieb. 

Nach Abschluß der Vorrunde liegt die zwei- 
te Mannschaft milt 9:13 Punkten auf dem 
drittletzten Platz, der Abstand zum dritten 
und vierten betrügt jedoch nur drei Punkte. 

TTC Langen III — SO Egelsbach 9:6 

Nach Abschluß der Vorrunde rangieren bei- 
de Mannschaften mit je 16:fi Punkten auf 
Rang drei (Egelsbach) und Platz vier der Ta- 
belle der A-Klasse. Zweiter ist Arheilgen III, 
und nerbstmei.=;ter und heißester Anwärter 
auf die Aufstiegsrunde ist diT SV St. Stephan 
(bislang noch ohne Punktverlust). Im Spiel 
der beiden Mannschaften führte Langen be- 
reits klar mit R:3, bevor die Egelsbacher noch- 
cinmal .luf 8:6 herankamen, doch dann be- 
reits das erste Doppel verloren. Die Lan- 
gener Punkte holten Winfried Reichert und 
Volker Sehring je zwei, einmal siegten Jo- 
achim Potthoff, Michael Wissler, ,Ioachim 
Wagner und die Doppel Winfried Reichert / 
Joachim Potthoff und Korbert Bieber / Jo- 
.•\chim WagniT. 

SV Kherstailt III — TTC Lanirrn IV 1:9 

Zu einem klaren Erfolg in der B-KIasse 
kam die vierte Mannschaft, die noch im 
Kampf um den Aufstieg mitspielen wird. Der 
zweite Rang, der noch zum Aufstieg in die 
A-Klassc berechtigt, wird in dtT Rückrunde 
noch von Gräfenhausen (ir>:4 Punkte), TTC 
L.ingen IV (15:5) und TiG Darmstadt III (15:5) 
umkämpft. Die Punkte gegen Eberstadt hol- 
ten Günter Wernz (2), Dieter Engel (1), Klaus 
Kaleschke (|), Klaus Dieter Jaworowicz (1), 
Norbert Degen (I), Winfried .Simonowsky (1), 
Dieter Engel / Klaus Dieter Jaworov/icz (1) 
und Klaus Kaleschke / Norbert Degen (1). 

TTC Langen V — E.sehollbriicken 4:9 

Um den Verbleib in der R-Klasse Süd muß 
die fünfte Mannschaft kämpfen die vor TV 
Nieder-Rnmstadt (0:IB) und St. Stephan III 
(4:IB) den drittletzten Platz mit ebenfalls 4:lß 
Punkten einnimmt und knapp hinter Bicken- 
bach III mit 6:14 liegt. Im letzten Vorrunden- 
spiel holten die Langener Punkte Ortwin 
Kirchner (2), Thoma Müller-Ali (1) und Peter 
Kitzmann (1). 

24 Meistertitel wurden errungen 

TV-Leichtathleten halten Jahresrückblick 

Begeisterung beim Hainer Tischtennis-Sieg 

Ausgekugelter Arm bremste Werkmann nicht 

In einen wahren Rausch spielte sich die 
erste Garnitur des TV Dreicichenhain beim 
Tischtenniskumpf gegen den haushohen Favo- 
riten FC Saarbrücken. Die Hairier brachten 
die Überra.schung der Oberliga Südwest fertig 
und schickton die Saarländer mit einer deut- 
lichen » (i-Packung nach Hause. 

Leider waren nur rund 80 Zuschauer in die 
TV-Halle gekommen. Die Anwe.senden aber 
waren von iihrer Mann-sciiitfl zu Recht begei- 
stert. Vor allem am oberen Paarkreuz hatten 
die Gäste nicht die Spur einer Chance und 
mußten den Dreieichenhainern Pfeuffer und 
Martin alle vier Punkte überlassen. 

Über sich selbst hinaus wuchs Werkmann, 
der sich in seinem ersten Einzel beim Stand 
von 19.19 im dritten Satz den Arm auskugelte, 
trotz dieser schweren Behmderung aber wei- 

terspielte und am Ende noch 22:20 gewann. 
Er wurde zum Held des Tages und gab seinen 
Mitspielern Aufschwung. Nachdem auch Ja- 
kob und Erhard gewonnen hatten, führten 
die Hainer 6:2. Die Saarländer kamen noch 
einmal zu einem Zwischenstand von 8:6, doch 
das Schlußdoppel Pfeuffer/Erhard holte den 
Siegpunkt mit einem 21:11 im dritten Satz. 
Damit hatte der Meisterschaftsfavorit Saar- 
brücken seine zweite Niederlage in dieser 
Runde bezogen. 

Keine Probleme hatte auch die zweite 
Mannschaft des TVD im Gruppenligaspiel in 
Hanau. Lediglich Dr. Appel mußte sich ein- 
mal geschlagen geben, so daß das Spiel 9:1 
für Dreieichenhain endete. Die Hainer stehen 
nun mit sechs Punkten Vorsprung an der 
Tabellenspitze. 

Weihnachtszeit - 

hohe Zeit für das Wildbret 

Das Jahr 1977 brachte den LeichtalJilelen 
vom Tumvereiji 1862 Langen wieder eine 
ganze Reihe von beachtlichen Erfolgen. An- 
gefarngen t)ei den Krer-s-, über B<r/i'rks-, Hes- 
si.schen- bis hin zu den Deutschen Meister- 
schaften waren Teilnehmer vom TVL am 
•Start. Insgesamt wurden 24 Meistertitel er- 
nmgon. Im Einzelnen: 12 Kreismeislertitel, 
8 Bezirk.-.Tneistertitel und 4 Hesfrische Mei- 
.s-tertitel Außerdem gab os einen 5. Platz 
bei den Deutschen ,Iug<mdmoiKterschaften und 
einen neuen Hossischen B-Jugend-Rekord im 
400-m-Lauf. 

Ganz besonders muß mian die beiden Jugend- 
lichen Jürgen Beckers und Uwe Schmitt er- 
wähnen, die maßgeblichen Anteil an den groß- 
artigen Erfolgen hatten. Der A-Jugendliche 
Jürgen Bc-ckers wurde einmal Kreismeister, 
/.wiimal Bezirksme.ister und einmal Hessi- 
scher Meister. Der B-Jugwndliche Uwe Schmitt 
braclite es sogar auf lr>sgesamt 12 Meister- 
titel. Er wurde fünfmal Krei:>?meister, viermal 
Be;:iil',sm<.ister und dreimal He.ssi.scher Mei- 
ster. Bei den Deutschen JugendmeiKterschaf- 
U-n ,'jtartete er als B-Jugendlicher in der 
nächsthöhereen Altersklas.«« im 400-m-L;mf 
und wurd*' Fünfter, Außerdem verbesserte 
er den seit 1973 bestehenden Hessrischen B- 
Jugendrekord im 400-m-Lauf von 49,4 sec auf 
ganz au.sgezciclmetc 48,95 sec. Auf Grund 
•■»einer starken I.eiKlung wurde eer in den C- 
Kader des Deutschen Leichtathletik-Verban- 
des aufgenommn, dem Jürgen Beckers bereits 
schon angehört. 

Bei den einzelnen Meisterschaften wurden 
von den Leichtathleten des TVL folgende 1. 
und 2. Plätze erreicht: 

Kreismcisterschaften: 
12 erste und 6 zweite Plätze. Kreismeister 
wurden in der Klas,se: C-Schüler: Ralf Bart- 
helmes im Dreikampf. B-Schüler: Markus 
Schmitt im 35-m-Lauf in der Halle, Vierkampf. 
75-m-Lauf. B-Jugend: Uwe Schmit im Wald- 
lauf, 100-400- und 800-m-Lauf, Ku- 
gelstoße. Alexander Lippert im Weitsprung. 
Ingrid Hartmann im Speerwurf. A-Jugend: 
Jürgen Beckers im 800-m-Lauf. 

Zweite Plätze erreichten in der Klasse: C- 
Schüler: Ralf Barthelmes im Ballwurf. B- 
Schüler: Markus Schmitt im Waldlauf, die 
Mannschaft im Waldlauf mit Markus Schmitt, 
Jörg Reuter, Markus Lippert, die Mannschaft 
im Vierkampf mit Markus Schmitt, Klaus 
Neumann, Markus Lippert, Jörg Reuter, Jür- 
gen Neuinann. B-Jugend: Ingrid Hartmann im 
Kugelstoßen, Daniela Lotzer im 100-m-Lauf. 

liezirksmcisterschaftrn; 
8 erste und 7 zweite Plätze. Bezirksmeister 

wurden in der Klasse: B-Jugend: Uwe Schmitt 
im Waidlauf, 2()0-m-Lauf, 400-m-Lauf, 800-m- 
Lauf. Daniela Lotzer im 20Ü-m-Lauf, Fünf- 
kampf-Mannschaft mit Daniela Lotzer, Ingrid 
Hartmann, Andrea Beckers, Monika Hofacker, 
Bettina Lötz. A-Jugend: Jürgen Beckers im 
40ü-m-Lauf, 800-m-Lauf. 

Zweite Plätze erreichten in der Klasse: 
Schüler B: 4x75-m-Staffel mit Heiko Mühl- 
hau.se, Jürgen Neumann, Klaus Neumann, 
Markus Schmitt. B-Jugend: Ingrid Hartmann 
im Speerwurf, Daniela Lotzer im Fünfkampf, 
Alexander Lippert im Achtkampf. Männer: 
Berthold Kauer im 10 ODO-m-Lauf, Dieter 
Steitz im Waldlauf Klasse Jedermann, die 
Mittelstrecken-Mannschaft im Waldlauf mit 
Berthold Kauer, Horst Pohl, Dieter Her- 
trainpf. 

Hessische Meisterschaften: f 
4 erste Plätze und gute Plazierungen. Hes-' 

.■nsche Meister wurden in der Klasse: B-Ju- 
gend: Uwe Schmitt im 400-m-Lauf und 300-m- 
Hürdenlauf. A-Jugend: Uwe Schmitt im 400-, 
m-Lauf, Jürgen Beckers im 800-m-Lauf. ■; 

Gute Plazierungen erreichten: B-Schülerj 
Markus Schmitt im Weitsprung Platz 5 undü 
im Waldlauf Platz 8. Die B-Jugendlichen In-? 
grid Hartmann im Speerwurf Platz 4, Andrea; 
Beckers im 800-m-Lauf Platz 7 und Alexander' 
Lippert im Achtkampf ebenfalls Platz 7, 

Deutsche Meisterschaften: 
An den Deutschen Jugendmeisterschaften 

nahmen Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 
teil. Jürgen Beckers, der zu den Favoriten im 
1500-m-Lauf gehörte, lief im Vorlauf die dritt-; 
beste Zeit aller Teilnehmer, konnte aber we-j 
gen Krankheit am Endlauf nicht teilnehmen, i 
Der noch der B-Jugendklasse angehörende : 
15jährige Uwe Schmitt konnte sich ganzüber-ii 
raschend mit einer starken Leistung gegen ^ 
die bis zu 18 Jahre alten Konkurrenten durch- 
setzen und in den 400-m-Endlauf vordringen, i 
wo er den ausgezeichneten 5. Platz belegte. J 

Auf Grund ihrer guten Leistungen in die-1 
sem Jahr nahmen auf Einladung des Hessi-B 
sehen Leichtathletikverbandes die beiden Ju- l 
gendlichen Jürgen Beckers im 800-m-Lauf und 
Uwe Schmitt im 400-m-Lauf an einem Län- 
dervergleichskampf zwischen Bayern-Hessen- 
Württemberg teil. 

Beim Ehrenabend des Turnvereins Langen 
wurde Uwe Schmitt zum Sportler des Jahres 
ernannt und mit dem Silbernen Lorbeerblatt 
ausgezeichnet. Außerdem erhielt er vom 
Leichtathletikkreis Darmstadt als erfolgreich- 
ster Jugendlicher bei den Kreismeisterschaf- 
ten einen Wanderpokal. 
Vollauf zufrieden sein können die TV-Leicht- 

athleten mit den Erfolgen im Jahre 1977. 
Einen großen Anteil an den guten Leistungen 
haben die beiden Trainer Walter Schäfer und 
Dieter Haertel. Ihnen gilt der besondere Dank 
des Vereins und ebenso allen Eltern, die regel- 
mäßig die jungen Sportler zu den einzelnen 
Wettkämpfen fahren. 

Langener Sportkegler erfolgreich 
Zu einem in seiner Höhe überraschenden 

2291:2I lO-Holz-Sieg kamen in der C-Klasse, 
Gruppe II die Sportkegler des SKV 77 Lan- 
gen am vergangenen Sonntag auf den Heim- 
bahnen der Langener Stadthalle gegen Fide- 
lio Hausen. 

In der bekannt guten Form präsentierte 
sich Startmann Hans Hiris, der mit seinen 
sehr guten 400 Holz sofort für einen beruhi- 
genden Vorsprung sorgte, der in der Folge- 
zeit immer weiter ausgebaut werden konnte. 
Stark spielte auch Schlußmann Woifgahg 
Schiller mit 399 Holz. Das siegreiche Team 
komplettierten Günter Müller. 381 Holz, Peter 
Schreiber, 354 Holz, Manfred Seipel, 375 Holz 
und Joachim Schiller mit 382 Holz. 

Mit diesem Sieg hat sich der SKV 77 Lan- 
gen auf den 4. Tabellenplatz vorgeschoben, den 
es im Auswärtsspiel beim Tabellenletzten KSV 
Bornheim zu verteidigen gilt. Spielbeginn ist 
am Sonntag, 18. 12., um 14 Uhr im Keglerheim 
Riederwald. 

Bereits am morgigen Samstag um 14 Uhr 
trifft die 2. Mannschaft des SKV 77 Langen 
in der Stadthalle auf die Vertretung von SG 
Blau-Gold Frankfurt. 

Keine Angst vor Rückständen 

Der Bundesbürger verzehrt dm Jahr durch- 
schnittlieh rund 120 kg Fleisch. Daran hat das 
Wildbret nur einen Anteil von 1,3 kg. Seine 
„hohe Zeit" ist der Monat Dezember, al>er 
auch im November und Januar liegt der Ver- 
zehr noch weit über dem Durchschnitt. Wild- 
brct mag nicht juderniunns Sache sein, tibcr 
ernährungsphysiologisch weist es sich durch 
seinen äußerst geringen Fettanteil als sehr 
wertvoll aus. Doch manchmal wird die Frage 
gestellt, ob nicht gerade das Wild Stoffe auf- 
nimmt, die der Landwirt im Rahmen seiner 
Pflanzensdhutzmaßnahmen verwendet. Stoffe 
deren Rückstände im Wildbret verbleiben und 
den Menschen belasten können. Dazu der Le- 
bensmittel-Chemiker Professor Dr Wilhelm 
Goebel, Münster: ..Es besteht gar keine Ge- 
fahr für die Gesundheit, auch wenn man 

''••0 Rückstände im Wildbret unerwünscht sind." 
Das Staatliche Veterinäruntersuchungsamt 

Hannover hat sowohl das Fleisch vT>n 
SchKichttieren als auch von Wild untersucht. 
91,5 Prozent dieser Proben waren im Sinne 
der gesetzlich erlaubten Toleranzen nicht zu 
beanstanden. Dabei ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß die Rückstände fast ausschließ- 
lich im Fett des Fleisches vorkommen und 
auch dort nur gemessen werden. Da Schwei- 
nefleisch durchschnittlich einen 25prozenti- 
gen, Rindfleisch einen lOprozentigen, Geflü- 
gel nur einen 4prozentigen und Wildbret ei- 
nen noch geringeren Fettanteil (Hase: 3 Pro- 
zent. Rehschlegel: 1.25 Prozent) haben, fallen 
eventuelle Rückstände bei allen Fleischarten 
und erst recht beim Wildbret kaum ins Ge- 
wicht. 

In diesem Zusammenhang bestreiten nam- 
hafte Wi.ssenschaftler die Zweckmäßigkeit 
der Kochstmengen-Verordnung tierischer Le- 
bensmittel. Denn für den Verbraucher dürfte 
es wenig bedeutungsvoll sein, zu wissen, ob 

und wieviele Rückstände im Fett des Flei- 
sches enthalten sind, sondern er möchte wis- 
sen, ob und wieviele in einem Braten ent- 
halten sind. Und hier stellt das Wildbret — 
auch wenn Wild im Gegensatz zu Schwein 
und Rind unkontrolliert auf landwirtschaft- 
lich genutzten Flächen äsen kann — kein 
größeres Risiko dar. Schon deshalb nicht, weil 
der Verbraucher mit einem Rehschlegel nur 
ein 20stel des — möglicherweise rückstands- 
haltigcn — Fettes eines gleichgewichtigen 
Schweinebratens aufnimmt. 

Alte Menschen 
stürzen meist am Morgen 

Daß alte Menschen sich unbedingt hüten 
müssen, so zu fallen, daß sie sich dabei etwas 
brechen, ist allgemein bekannt. Weniger be- 
kannt dürfte es sein, daß der Morgen eine 
bevorzugte Zeit für gefährliche Stürze ist 
Dr. Werner von der Universität Bochum hat 
das statistisch festgestellt. Er macht vor allem 
Kreislaufstörungen dafür verantwortlich, die 
oft kurz nach dem Aufstehen auftreten. Aber 
auch die oft glatten Böden im Badezimmer 
oder in der Badewanne oder rutschende Tep- 
piche vor allem im Schlafzimmer sind ge- 
fährlich. 

Fast jeder zweite ältere Mensch, der stürzt, 
bleibt danach gehbehindert, fünf Prozent der 
über sechzigjährigen Unfallopfer bleiben an 
den Rollstuhl gefesselt. Deshalb sollten die 
Wohnungen älterer Mlitbürger ganz besonders 
auf derartige Unfallmöglichkeiten überprüft 
werden und sie selbst sollten es nicht aus 
falschem Stolz verschmähen, immer ein Ge- 
länder zu benutzen oder einen festen Halt zu 
suchen. Daß sie auf keinen Fall Arbeiten 
ausführen dürfen, bei denen sie auf Stühle 
oder Loitertritte steigen müßten, ist eigentlich 
selbstverständlich. 

30 Millionen Eilsendungen im Jahr 

„Durch Eilboten" bedeutet nur schnellere Zustellung 

Ein Eilbrief, beispielsweise in Hamburg 
nach Freiiburg aufgegeben, wird erst am Be- 
stimmungsort Freiburg zu einem Eilbrief im 
Sinne des Wortes. Die Vermerke „Eilzustel- 
lung" oder „Durch Eilboten" weisen auch 
eindeutig nur auf die besondere Zustellung 
hin. Selbstverständlich bemüht sich die Post, 
alle Sendungen mit den schnellstmöglichen 
Verbindungen dem Bestimmungsort zuzufüh- 
ren. In der Bundesrepublik Deutschland und 
Berlin (West) erreichen über 95 Prozent aller 
Briefe und Postkarten am nächsten Morgen 
ihren Adressaten. Deshalb könne man sich 
die teure Eilbotengebühr bei Briefen sparen, 
so Bundespostminister Kurt Gscheidle. wenn 
man nur sicher sein wolle, daß der Brief 
am nächsten Tag den Empfänger erreiche. 

Die Zustellieit beschränkt sich auf die 
Stunden zwischen 6 und 22 Uhr. Man kann 
den Empfänger allerdings in den meisten 
größeren Orten auch nachts aus dem Schlaf 
klingeln lassen. Die Eilbotensendung muß 
dann den Vermerk „auch nachts" tragen und 
kostet natürlich eine höhere Gebühr. 

Besondere Schwierigkeiten ergeben sich bei 
der Eilzustellung in Großstädten. Hier sind 
rush hour, Baustellen und verstopfte Straßen 
des Eilboten Feind. 

Hauptvorteil der Eiibotensendung ist, 
daß sie im Gegensatz zu der sonstigen Post 
auch an Wochenenden und Feiertagen zuge- 
stellt wird, wenn sie das Bestimmungsamt 
erreicht hat. Die Post stellt jedes Jahr über 
30 Millionen Eilbotensendungen zu. 

Um diese Zustellungsart richtig zu nutzen, 
sollte beachtet werden, daß Eilbriefe rechtzei- 
tig eingeliefert werden, das gilt besonders für 
Sendungen, die an Sonn- und Feiertagen zu- 

gestellt werden sollen. Im übrigen erteilt je- 
des Postamt gern Auskunft über die Post- 
schlußzeiten. 

Angelsportverein Dreieich 
Am Dienstag, dem 20. 12,, findet um 

20 Uhr in Götzenhain bei „Gustl" eine 
sehr wichtige Versammlung statt. Es 
steht eine dringende Abstimmung an. 
Zahlreiches Erscheinen unbedingt er- 
forderlich. 

Selbsthilfe 
beim Bau unfallgeschützt 

Die Selbsthilfe beim Bau eines Familien 
heimes ist gestzlich unfallgeschützt; sogar 
dann, wenn noch keine Baugenehmigung vor- 
liegt oder der Bau noch nicht als steuerbe- 
günstigt anerkannt ist. Auf diesen Schutz weist 
ein Unfallexperte in der DAK-Zeitschrift hin. 
Denn erfahrungsgemäß ließen sich die ein- 
zelnen Antragsverfahren und Bescheide beim 
Bau nur selten in die richtige chronologische 
Reihenfolge bringen. Für den Unfallversi- 
cherungsschutz auch der unentgeltlich arbei- 
tenden Helfer sei ausreichend, wenn im Un- 
fallzeitpunkt konkrete Anhaltspunkte dafür 
bestehen, daß es sich um einen öffentlich 
geförderten oder steuerbegünstigten Woh- 
nungsbau handeln wird und die Merkmale 
für eine steuerbegünstigte Wohnung im Sinne 
des Zweiten Wohnungsbaugesetzes vorliegen 
(Urteil des Bundcssozialgerichts vom 28 Ok- 
tober 1976 — 8 RU 8/76), 
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JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende fielen auf- 
grund eines Beschlusses des Fußballjugend- 
kreisausschusses alle Schüler- und Jugend- 
spiele im Stadt und Landkreis Offenbach 
wegen der widrigen Platzverhältnisse aus. Die 
ausgefallenen Spiele werden voraussichtlich 
im Januar nachgeholt. Der genaue Termin 
ist noch nicht bekannt. 

Die Punktrunde für die Jugcndmannschaf- 
ten wird am 15. Januar fortgesetzt. Die E-, 
D- und C-Schülermannschaften setzen ihre 
Punktrunde erst wieder ab dem 18. Februar 
fort. Das Training wird nach dem Hallentur- 
nier am kommenden Wochenende unterbro- 
chen. Der genaue Trainingsbeginn wird für 
die einzelnen Mannschaften von den Trainern 
in der Jahresabschlußbesprechung bekannt- 
gegeben bzw. auch in der Presse veröffent- 
licht. 

3. JuKendfußball-Ilallenturnler der SSG 

Am kommenden Wochenende treffen beim 
3. Jugendfußball-Hallenturnier der Sport- und 
Sängergemeinschaft Langen cirka 300 Schüler 
bzw. Jugendliche in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule aufeinander. Die insgesamt 
30 Mannschaften aus dem erweiterten Drei- 
eichgebiet spielen in verschiedenen Alters- 
gruppen. Insgesamt werden 27 Spiele ausge- 
tragen. 

Bereits am Samstag (17. 12.) treffen in je 
zwei Gruppen ab 14 Uhr die E- und D-Schü- 
ler aufeinander. Die Endspiele finden in der 
Zeit von 18 bis 19 Uhr statt. 

Am Sonntag (18. 12.) werden ab 8.15 Uhr 
die Turniere für die C-, B- und A-Jugend 
mannschaften angepfiffen. Von 12.30 bis 14.00 
Uhr ist Mittagspause. Ab 14 Uhr bis voraus- 
sichtlich 16 Uhr finden die restlichen Grup- 
penspiele und danach die Spiele um die 
Plätze statt. 

Alle Freunde des Jugendfußballs sind zu 
dieser Großveranstaltung, die eine Werbung 
für den Jugendfußball in Langen sein soll, 
recht herzlich eingeladen. Neben insgesamt 
10 Mannschaften des Veranstalters werden 
Mannschaften der Tgm. Sprendlingen, der 
SKG Sprendlingen, des FV 06 Sprendlingen, 
der SG Götzenhain, des FC Offenthal, der 
Susgo Offenthal, des TuS Zeppelinheim und 
der SG Egelsbach an den Turnieren teilneh- 
men, Mannschaften also, die im hiesigen Ge- 
biet ihre Vereine glänzend vertreten werden. 

Obwohl die meisten Mannschaften, so auch 
die der SSG, keine Möglichkeiten hatten, sich 
im Hallentraining auf diese Veranstaltung 
vorzubereiten, hoffen die Veranstalter, daß 
die hoffentlich recht zahlreichen Zuschauer 
schöne, spannende und faire Spiele erleben. 

Die Eintrittspreise betragen für Erwachsene 
und vereinsfremde Jugendliche am Samstag 
1,00 DM und am Sonntag 2,00 DM. Der Erlös 
ist für die Unterstützung der SSG-Fußballju- 
gendabteilung bestimmt. Freundliche Spenden 
werden dankend entgegengenommen. 

Nach den Turnieren treffen sich die wäh- 
rend der Turniere eingesetzten Spieler mit 
ihren Trainern und Betreuern zu einer kurzen 
Jahresabschlußbesprechung im Clubhaus. 

1. FC Langen 

Nur zwei der angesetzten Punktspiele ge- 
langten am Wochenende zur Durchführung, 
alle anderen Begegnungen fielen den schlech- 
ten Platzverhältnissen zum Opfer. 

Eine sehr schwaclie Partie lieferte die CI- 
Jugend bei der TSG 75 Darmstadt. Bereits in 
der ersten Halbzeit wurde die Mannschaft 
durch schwere Abwehr- und Torwartfehler mit 
0:3 zurückgeworfen. Auch in der 2. Hälfte hielt 
die unkonzentrierte Spielweiise der Langener 
an. Die Darmstädter steigerten sich immer 
stärker und erzielten drei weitere Tore zum 
Endstand von 1:6. Für die restlos enttäu- 
schende Elf des FCL, erzielte Ralf Ackermann, 
beim Stande von 0:5 den Ehrentreffer. 

Dieselben negativen Feststellungen wie bei 
der C-Jugend gelten in verstärkter Form auch 
für die B-Jugend. Ckagen den SV Mörlenbach, 
der sidi als schwacher und harmloser Gegner 
entpuppte, zeigte die Mannschaft ein müdes 
und mattes Spiel. Sie versuchte, mit wenig 

Einsatz den Crcgner allein mit spiolerischon 
Mitteln in die Knie zu zwingen, was natürlich 
fehlschlug. Bis zur llalbzx^it hatte zwar Jörg 
Hoffmann mit zwei Toren eine 2:1 Führung 
erzwungen, aber nach der Pause verloren die 
Langener Spioler total den Faden und kamen 
durch teilweise haarslräulx*nde Abwnhrfehler 
mit 2:3 in Rückstand. Klaus S<-ibfl konnte 
fünf Minuten vor Schluß den Ball dann no<h 
einmal zum 3:3 ins Netz schießen, atjcr mit 
dem Schlußpfiff gelang es einem Unngener 
und Mörlenbacher Spieler gemeinsam, das 
Leder im Tor des FCL unterzubringen. Für 
die Fahrigkeit der Langen<*r Spieler spricht 
auch die Tatsache, d«iß Tor Nummer eins und 
zwei ebenfall.s .Selbsttore der I>angenrr Ab- 
wehrspieler waren. Durch die.se Niederlage ist 
die Mannschaft wieder tief in die Abstiegs- 
zone geraten. 

Am kommenden Samstag kommt es nun im 
Langener Waldstadion zu den am Büß- imd 
Bettag ausgefallenen Pokalspielen der B- und 
A-Jugc<nd. Beide Mann.schaftcn mü.s.>)cn sicli in 
wesentlich txxsseror Form als in den letzten 
Spielen vorstellen, wenn sie eine Chance zum 
Erreichen der nächsten Runde haben wollen. 

Samstag: EHI-Jgd. FCL — SC Griesheim 
(14 Uhr); B-Jgd. FCL — SG Egelsbach (13.30 
Uhr); A-Jgd. FCL — SV Münster (15 Uhr). 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend siegte in einrtn Heimspiel 

der Bezirksleistungsklasse Darmstadt gegen 
den FC Bensheim verdient mit 2:1 Toren und 
belegt mit einem 3-Punkterückstand auf den 
Tabellenführer den dritten Platz. In dem 
kampfbetonten Spiel führte die SGE zur Pau- 
se mit 1:0. mußte aber zu Beginn der zwei- 
ten Hälfte durch einen Freistoß das Aus- 
gleichstor der Bensheimer hinnehmen. Auf- 
grund der Spielvortcile erspielte sich die 
Egelsbacher Elf eine Großzahl an Torchancen, 
die aber aufgrund mangelnder Konzentration 
leichtfertig vergeben wurden und die Mög- 
lichkeit «"Ines drohenden Bensheimer Aus- 
gleichstores in der .Schlußphase theoretisch 
offenhielten. 

Am kommenden Wochenende spielt die 
Mannschaft auf einem Hallenturnier bei der 
SSG Langen, und wird sich dort in Begeg- 
nungen mit Mannschaften aus dem Dreieich- 
gebiet bewähren müssen. 

Die B-Jugend setzte am vergangenen Sonn- 
tag ihre Niederlagenserie mit einem 0:6 bei 
der SKG Roßdorf fort und befindet sich somit 
endgültig im unteren Tabellendrittel. Als 
verantwortliche Faktoren der so klar ausge- 
fallenen Niederlage sind mehrere Spieleraus- 
fäile und das so niedrige Durchschnittsalter 
der Elf zu nennen. Hieraus ergibt sich in fast 
jedem Spiel eine körperliche Unterlegenheit 
dem Gegner gegenüber, die durch die zweifel- 
los vorhandene .Spielstärke der Mannschaft 
nicht ausgeglichen werden kann. 

Die C-Jugend erfuhr eine .selbst in dieser 
Höhe nicht erwartete 0:10-Schlappe beim SV 
98 Darmstadt. Berücksichtigt man den sich in 
erträglichen Grenzen haltenden 0:2-Rück- 
stand zur Pause, so überrascht die hohe Darm- 
Städter Torquote in der zweiten Halbzeit. 

Die D2-Jugend unterlag bei Viktoria Gries- 
heim mit 1:3 Toren und erspielte sich ähnlich 
wie in den vergangenen Wochen ein am Lei- 
stungsvermögen gemessen erfreuliches Ergeb- 
nis. Besonders in der ersten Hälfte hielt 
Egelsbach verhältnismäßig gut mit, mußte 
aber in den entscheidenden Spielmomcnten 
die größere Entschlossenheit des Kontrahen- 
ten akzeptieren. 

Die E2-Jugend kehrte aus Weiterstadt mit 
einer 1:3-Niederlage zurück. Während die 
Mannschaft in kämpferischer Hinsicht voll 
überzeugte, so zeigten sich im Spielervermö- 
gen der Mannschaft unübersehbare Schwä- 
chen. Abwehrschwächen und viele Abspiel- 
fehler ermöglichten es der SKG Weiterstadt 
immer wieder, die im Ansatz so hoffnungs- 
vollen Egelsbacher Spielzüge zu zerstören. 

Die Fl-Jugend siegte erwartungsgemäß bei 
SV St.-Stephan mit 4:0 und benötigt zur Er- 
ringung des inoffiziellen Titels eines Herbst- 
meisters nur noch einen Pluspunkt. Die nun 
schon seit Wochen Verlustpunktfreie Mann- 
schaft rechtfertigte auch in diesem Spiel die 
in einen Tabellenführer zu setzenden Erwar- 
tungen ohne Vorbehalte. Einziger noch ernst- 
haft in Frage kommender Konkurrent ist die 
Elf des SG Messel, bei der die Egelsbacher 
in nächster Zeit ihr fälliges Rückrundenspiel 
zu bestreiten haben. 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen 
TV Langen — SK(; Sprendlingen 18:11 
TV Langen — SG Arheilgen 19:11 

In einem weiti'ren Vorbereitungsspiel hat- 
ten die TVler am letzten Mittwoch die recht 
starke SKG Sprendlingen zu Gast. Die.ses 
Spiel war als letzter Prüfstein vor dem Spiel 
gegen Arheilgen gedacht. Daß dies gelang, 
zeigt das klare Ergebnis von 18:11 

Im Spiel gegen Arheilgen, den bis jetzt 
ungeschlagenen Tabellenführer, zeigte sich 
wieder, daß eine gute Vorbereitung auch zum 
Erfolg führen kann. Die Arheilger, die sich 
für dieses Spiel sehr viel vorgenommen h^jt- 
ten, hatten von Anfang an keine Chance. Ei- 
nem von den TVlern nicht gewohnten Blitz- 
start hatten sie nichts entgegenzusetzen. Die 
.schnell herausgespielte 3:0 Führung wurde 
systematisch ausgebaut und das Spiel nicht 
mehr aus der Hand gegeben. Leider wurdi- 
das Spiel zeitweise recht ruppig geführt. Alles 
in allem ein schöner Erfolg für den TV, der 
sich somit die Tabellenführung mit Brauns- 
hardt und Arheilgen teilt. 

TVL ni-Jugend — SKG Roßdorf 16:9 
Viel hat nicht gefehlt und die Jüngsten der 

TVL-Handballabtcilung hätten zwei sichere 
Siegpunkte verschenkt gehabt. Geblendet 
durch di'e hohen Niledoi'lagen dos Gegners in 
den Rundenspielen, glaubten die TVL-Bul)en 
leichte Sache zu haben. So kam es, daß der 
Gegner bald mit 2:0 Toren führte. Mühsam 
arbeitete sich der Gastgeber über ein 3:4 
an den Kontrahenten heran und erreichte 
einen 7:4-Pausenvorsprung. 

Nach dem Wiederanpfiff traten die Lange- 
ner energischer auf. Sie bauten ihren Vor- 
sprung auf 12:4 aus. In der Endphase des 
Spieles kam dann noch einmal der Gegner 
zum Zug und so trennte man sich 16:9 für die 
TVL-Handballer. 

Gegen die SSG am morgigen Samstag muß 
aber entscheidend mehr Kampfkraft gezeigt 
werden, um die Schlappe aus dem Hinspiel 
auszumerzen. 

Es spielten: Simonowsky, Schöppner, Weil, 
Graichen, Schmiedel, Schröder, Lorei, Rupp, 
Werner, Fischer, Butz und Hofmann. 

SV Dreieichenhain 
Einen tollen Erfolg konnte die C-Jugend 

verbuchen; sie erreichte gegen die starke, 
körperlich überlegene Mannschaft aus Heu- 
senstamm ein 9:9 Unentschieden. Damit holte 
die Mannschaft ihren ersten Punkt in der sehr 
starken Bezirksklasse. 

Auch bei der D-Jugend gibt es nur Er- 
freuliches zu berichten. Die junge Mannschaft 
konnte unter ihrem neuen Trainer W. Rath- 
mann voll überzeugen und einen nie erwarte- 
ten Sieg erringen. SKG Sprendlingen — SV 
Dreieichenhain 5:8. 

SSG Langen 
A-Jugend: TV Großwallstadt — SSG 12:2 (6:7 

Zum anscheinend schwersten Spiel der Sai- 
son fuhren die A-Jugendlichen zum Bundes- 
ligisten nach Großwallstadt. Die Langener 
starteten unsicher und schlössen viele An- 
griffe ohne jeglichen Erfolg ab, aber auch 
der Gegner zeigte sich nicht von der besten 
Seite. Bis kurz vor Schluß führte die SSG, 
doch Großwallstadt konnte in der letzten Mi- 
nute ausgleichen. 

Es spielten: Grill, Bönig, Brehm (2), H. 
Müller (2), R. Müller (3), Oswald (3), Alt- 
schmied (2), Kraft, Hofmann, Räuber. 
B-Jugcnd: SSG — SG Egelsbach 7:9 

In dieser Saison ist die B-Jugend noch nicht 
so recht in Schwung gekommen. Nach einer 
3:0-Führung für Egelsbach kamen die SSGler 
zwar auf 6:4 und 7:6 heran, konnten jedoch 
die Chancen zur Führung nicht nutzen. Am 
Ende stand es dann 9:7 für Egelsbach. 

Es spielten: Sapper — Christmann (4), Ma- 
renbach, Brandt, Hamm (2), Tilhof (1), Kretsch- 
mann. 
D-Jugend: SSG — TSV Pfungstadt 21:2 

Die SSG-D-Jugend stand wieder einmal vor 
einem leichten Gegner, den sie auch dem- 
entsprechend mit 21:2 besiegte. 
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Zwei Doppelsirge aus Langen 

SSG Langen — VCJM Arheilgen 3:1 
SS(i Langen — TV Amöneburg 3:0 

Die erste Volleyballmannschaft scheint jetzt 
endlich die Früchte einer langen und oft- 
mals mühsamen Aufbauarbeit zu ernten. Nach 
den Teilerfolgen der letzten Spieltage errang 
sie am Wochenende einen wichtigen Doppel- 
sieg. Die Mannschaft, die noch vor wenigen 
Wochen nicht sehr erfolgreich am Tabellen- 
ende zu finden war, hat dank des taktischen 
Konzepts ihres Trainers Willi Fey einen Wan- 
del durchgemacht, die Spieler harmonierten 
vorbildlich miteinander und verfolgten durch- 
gehend diese klare Linie. Vor allem sorgten 
die von den Stellspielern E. Till, W. Schwane- 
beck und B. Wenger überlegt eingesetzten 
Langener Angreifer endlich für den nötigen 
Druck, dem die beiden gegnerischen Mann- 
schaften nur selten gleichwertige Spielzüge 
entgegensetzen konnten. Abor auch dem ein- 
satzfreudigen Abwehrspiel waren diese Er- 
gebnisse zu verdanken, denn zu oft ließ sich 
die Hintermannschaft in der Vergangenheit 
von klug gelegten Lops in große Verlegenheit 
bringen. Nicht so am Samstag: das schnelle 
und erfolgreiche Spiel der SSG-Volleyballer 
bewies, daß diese Mannschaft in der laufen- 
den Saison zwar wahrscheinlich nicht mehr 
als einen guten MitteUeldplatz erreichen wird, 
jedoch mit ihr in der nächsten Runde durch- 
aus an der Spitze der BezirksWasse zu rech- 
nen sein kann. Dies unterstreicht auch die 
Aussage des Trainers nach den Spielen, der 
die Zeit des Erperimentierens noch nicht ent- 
Rültig beendet sieht, jedoch schon genügend 
Erfahrungen mit der Mannschaft gesammelt 
hat, um in Verbindung mit weiteren takti- 
schen und spielerischen Verbesserungen bald 
einen wesentlich verstärkten Spielerstamm 
präsentieren zu können. 

Es spielten: M. Podeyn, W. Schwanebeck, 
W. Tüncher, E. Till, B. Wenger, P. Berresheim, 
W. Schwarz, D. Bambach, J. Born. 

SSG Langen — SC Bergstraße 3:1 
SSG Langen — Hähnlein 3:2 

Auch die zweite Herrenmannschaft ließ ihre 
Siegesserie am 16. Spieltag nicht abreißen. 
Durch einen 3:1 Sieg über Bergstraße und 
einen hart erkämpften 3:2 Erfolg über den 
direkten Verfolger aus Hähnlein konnte der 
hervorragende 3. Tabellenplatz des Aufstei- 
gers aus Langen erfolgreich verteidigt und ge- 
festigt werden. Trotz anfänglicher Start- 
schwierigkeiten zum Saisonbeginn ist die 
Mannschaft nun schon seit zehn Spieltagen 
unbesiegt und liegt mit 26:6 Punkten dicht 
hinter den Mannschaften aus Darmstadt und 
Seeheim. 

Wir getjen I hrer Zukunft ein Zuhause. 

HOOiSnZUT 

Für Ihre T7erBaiis]Kungeiiviiine. Vis3Lt2. 

Bis 31.12. kassieren Sie noch die Bausparprämien 
oder Steuervergünstigungen für das ganze Jahr 1977. 

Bausparen ist eine der günstigsten Geldanlagen. 
Und eine der vielseitigsten, Jahr für Jahr gewinnbringend. 
Wenn Sie später einmal bauen, kaufen, modernisieren 
oder entschulden wollen, profitieren Sie von unserem 
günstigen Bauspardarlehen zu nur 4,5 oder 5%. 
Unveränderlich zinsfest. 

Kommen Sie jetzt zu uns. Es ist höchste Zeit. 

LBS 

lindes® 
Bausparkasse 
OBausparkassc lier Sparkassen 

Frankfurt am Main ■ lunghofstraße 13-15 • Ruf (0611) 1321 
Niederlassung Kassel ■ Ständeplatz 23 ■ Ruf (0561) 7061 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und IJezirksleitem. 
Helmut Krahn. Beratungsstelle Langen, RheTnstraßc 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
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Bilanz der Stadtwerke Langen GmbH zum 31.12.1976 

Aktivseite 
Stnnd 

1 t 1976 
DM 

I. AnlaKrvrrmnKm 

A Sachanhigm und mimntcri'-llo Anliitje- 
Wfrl<* 
1 Grurul.stückf.' und KruntistilcksKt'^i- 

cli'- llcrht«- mit rifschufl:--, Hrtru-bs- 
und ;in«f<'r<'n IJ.iulrn 

2 fJrund-tück«' und (;rundslückBKli-i- 
ch«' I{«-chtp mll WohnbfUiti-'n 

3 Griindstin kr und f)ruridslucl<sRlci- 
flx- Ki'chte ühtif Hüuti'n . . 

4 H.tuh n ;iuf frcrntlfn firundsluckfti 
5 Kr/rununK; -. 'I'-wInrninKs- und Ho- 

/u^siinl.iKcn .... 
<5 V< rt<'ilunRsitnIjiii«'n .... 
7 iWIritlis- und (;pnch:ifts.ius.sfattunß 
H AniJ«M«*n itn Hau und Anzahlun^f-n 

auf Anla^i-n .   
l» Anl.iKciihnhrh«- Hi'tht»- 

71 105.- 
309 012.- 

1 H52 «ns.- 
.12 827,- 

1 441 254,- 

118 7B4,- 
:i63 uar).- 

I) Kinan/anlaM«"" 
1 hrtcillKun««'!»  
? Austrifuinj;« » mit olnrr Laufzeit v<)n 

nuruloslri.-' 4 .lahri-n; davon 
durth (Inindpfandn Hit 
slduTt; L>:)5 4»J2.(>;i um . . . 

/ufjang Umbuchung 
DM DM 

1 U46 423,- 
37 528,- 

106 222, 
1 077,- 

40 542,— : 107 29»,— 
5 733.— 

2 145 7UB,— 

Abgang 
DM 

11 254.- 
330818,- 

8 «06,- 

351382,— 

Stand 
31 12 1976 

DM 

77 170,- 
3f.9 012.- 

1 841 711.- 
33 787 654,- 

I 474 253.- 

52 027,- 
3f)9 GCö,- 

14211,99 255 462,03 
40 721 579,92 2 205 798.— 370 593,99 42 55» 783.93 

Passivseite 

I. Stammktpital 

II. Offrnr Rürklagm 
l.AllRrmt'inc RucklaRrn 

III. Sondrrpnslrn mit Rürkiagpantrll 
RürklaKC K<-m. $ 7r KStf« 

IV. WrrtbprtrhtifCunKfn 
A WcrtbtTi':htl|{unRen zu Snchanlngen 

unfl immatcrifllin AnlaRt-wcrten . . 
1 Grundstücke und grund.stücksßlei- 

chr lU'chtf nut GcschJtfls-, Bo- 
trH'b^• und anderen liauli-n . . . 

2 Oruntl?turko und RrundhtürkfiKlni- 
chc Hrthtp mit Wohnbautt n . . . 

3. Grund .lurkc und Krundt;lucksnlei- 
ch»? H« eilte ohne Hauten . . 

4 Hauten auf fremrlen Grundsttickcn 
5 Kr/«'UKunt»B-, Gewituiunus- und He- 

/ußsan!a«en . .   
6 ViTtt'U'inKsnnlati'-n ..... 
7. Helncb.s- unfl Ge.«^cJuiftsnupstntlunß 
8 Anlagen im Huu und An/.ahlunRcn 

.luf AnlaK« n  
9 AnlaKfahnlithe Hcebto  

H PauRrhalwertliericbtigunRi-n 7n Fnr- 
diTunRen  

Stand 
I 1 1976 

DM 

1 111 555,— 

31 512,-- 

112 854,— 

1 193 376,— 
13 775 050,— 

1 053 941,- 

ZuKan« 
DM 

1 902 426.50 431 339.63 

17 520,— 

121 314.- 

2 317,- 

15 294, 

91 857,- 
1 363 968.- 

111 800,- 

AbßnnR 
DM 

11 254 - 
327 B42,- 

8 606,- 

1 228 019.- 

33 829. 

1 273 979,- 
14 811 182,- 

1 157 135,- 

Stnnd 
31 12. 1976 

DM 

5 620 000,— 

2 333 766,13 

14 640.~ 

18 777 701.- 
06 BOO,- 

II. rnitautvi-rnioKen 

A VoMat«' 
) Hob-, llilfs- und IbMriebHstoffe  
2 hertiKe Kr/eujitu:-;»»', A'aren .   

H Andere CJvßenstaniie des Umlaufs ermogen 
1 Gel<*i«t»'te An/aldun^en .   
2 KoitlerunRen aus Liefnunjitn und l.eistunKer» ... 
3 Sehe, ks  
4 Kassenbestand und I»ost.seheck»'uthal)en   . 
5, Guthaben t-el Kredllinstituten  
t) Kordi-ruiu^en nn verbunden«- Unlernehtnen  
7 K(irderun{;i-n an Gfbiet.skorperschaften  
B FordiMunR«'n an Iritenrh* Personen (hypothekarlsrh Re.sietiert) 
9. .Sonsti»{e VernjoKensKe^ensliinde  

574 343,40 
3 146 05 

27 n:u.6o 
2 294 362.56 

20 419,17 
6 955,94 

4 105 000,91 
1 291,67 

04 740,59 
9 643,76 

200 27B.ßB 

V. RüekstellunK<'i> 
1. F'mpfanßcno Ertragszusrhüsse (Hauzusehusso) 
2. I'ension.srück?;tellunRen  
3 SünstiRc HikkstellunRen . . - 

VI. Vrrbindlirhkeiirn mit einer Laufzeit von inindrhIon.N 4 Juhrrn 
1. Verljindlichkejten Ri-ßenubor Kreditinstitul«'n . . 
2. Sonstige langfristige Verbindlichkeiten  

VII. Andere Verbindlirhkellen 
1. Verbindlichkeiten aus IJeferungen und Lcihlungon . 
2. Erhaltene An/ahlunuen  
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gebielskorperschaftcn 
4. Sonstige Verbindlichkeiten  

5 079 542.38 
262 979,— 
195 593.87 5 538 115,23 

7 801 204,43 
4 196 067.95 12 057 272,38 

1 607 260,23 
272 605.84 

2 513 220,25 
l ltJ4208,t}3 5 497 294.95 

VIII. Bilanzgewinn 84 594,87 

III. RiMiinungfiahRrrnziinKsposlen 

1. D.irlehcnsbesohaffungskosten 
2 Sonstige Al)ßrenzung.«;posten 

123 240,— 
2 343.10 125 583,10 

49 990 184,56 Langen, den 24. Juni 1977 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit besrhränkler Haftung 

WI e n k e 

Amtliche Bekanntmachungen 

AllKCiiK'inc Tarife für die VcrsorRuiiK mit Knlgas 
BÜlliB ab 1. Januar 1!I78 für das Kesamtc VrrKorRUiiRSRebii-t 

AnUige 1 zu den „AllKtmeinen BcdinKunRen für die 
Versorßung nijt Gas aus dein VersorKungsnelz 

der Stadtvvcrke Langen GmbH" 
Aufgrund Ziffer II Abs. 1 der „Allgemeinen Bedingungen für 
die Versorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadl- 
werke l.t'ingen GmbH" (AVU) vom 27. .laniiar 1942 (RAnz. 
1942 Nr. 39 und 46) und der Verordnung über die allgemeinen 
Tarife für die Versorgung mit Gas (liundestarifordnung Gas) 
vom 10. Kebruar 1959 (UGHl. I S. 40) stellt die Stadtwerke 
Langen GmbH den Kunden Erdgas zu den nachstehenden Be- 
dingungen zur Verfügung: 
Es stehen folgende Tarife zur Wahl: 
Für den Haushaltsbedarf die Grundpreistarife 

H I (Tarifschlüssel 501) 
II II (Tarifschlüssel 502) 

für Gewerbe, Industrie und sonstigen Bedarf die Grundpreis- 
tarife: 

G I (Tarifschlüssel Slfl) 
G II (Tarifschlüssel 519) 

für alle Verwendungszwecke der Kleinverbrauchstarif: 
K (Tarifschlüssel 530) 

der Kleinverbrauchstarif: ' 
M (Tarifschlüssel 540) 

Bei den Grundpreistarifen setzt sich der Erdgaspreis aus 
einem .lahresgrundpreis für die Bereitstellung der Anlagen 
und einem Arbeitspreis je abgenommene Kilowattstunde 
(kWh) zusammen, 

beim Kleinverbrauchstarif K aus einem Meßpreis 
und einem Arbeitspreis je kWh Erdgas. 
Beim Kleinverbrauchstarif M entfällt der Meßpreis. 

Die abgenommene Gasmenge (Volumen) wird in nv' gemes- 
sen. Die Zahl der kWh pro m' — der Ven-echnungsbrenn- 
wert (z. Z. 9,64 kWh/m') — ergibt sich unter Berücksichti- 
gung des Langener Normfaktors aus dem tariflichen Brenn- 
wert Ho. 
Der Langener Normfaktor beträgt 0,9739; er errechnet sich 
aus folgenden ZuBtandsgrößen: 

Mittlerer Barometerstand 998,28 mbar 
Mittlere Gastemperatur 9,2» C 
Überdruck am Zähler 21,59 mbar 

Der tarifliche Brennwert Ho (kWh/m'n) sowie dessen Ände- 
rungen werden in der Langener Zeitung öffentlich bekannt- 
gegeben. Der Brennwert beträgt für Erdgas zur Zeit 9,903 
kWh/m'n. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Um- 
satzsteuergesetzes vom 29. 5. 1967 (BGBl I S. 545). Zu ihnen 
tritt — getrennt ausgewiesen — die Umsatzsteuer (Mehrwert- 
steuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 
A. Grundpreistarife für Haushaltsbedarf 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden 
je Kunde bzw. je Haushalt erhoben beim: 

Grundpreistarif H I 
(Tarifschlüssel 501) 
10,00 DM 
4,39 Pf/kWh Arbeitspreis 
Grundpreistarif H II 
(Tarifschlüssel 502) 
15,00 DM 
3,34 Pf/kWh Arbeitspreis 

1$. (iruiulpreistariff (ür Ciowerbt-, Industrie und den 
KrUgasverbrauch, der nicht Hausbaltsverbrauch ist 
Als Tnonatlicher Teilbetrag des .lahresgrundpreises werden 
erhoben beim: 

Grundpreistarif G 1 
(Tarifschlüssel 51«) 
Grundpreis je kW Anschluüleistung 1,95 DM 
4,39 Pf/kWh Arbeitspreis 
Grundpreistarif G 11 
(Tarifschlüssel 519) 
Grundpreis je kW Anschlußleistung 3,90 DM 
3,34 Pf/kWh Arbeitspreis 

Bei der Berechnung der Anschlußleistung wird das 1. Ver- 
brauchsgerät voll, das 2. Verbrauchsgerät mit 3/4 und jedes 
weitere Verbrauchsgerät mit 12 der tatsächlichen Anschluß- 
leistung angerechnet. Die Höhe der Anschlußleistung und des 
zu zahlenden Grundpreises werden durch die Stadtwerke 
Langen GmbH festgestellt. 
C. Klcinverbrauchstarif K (Tarifschlüssel 530) 
Der Arbeitspreis beträgt 
für alle Verwendungszwecke 6,47 Pf/kWh 
der Meßpreis 5,00 DM/Monat 
D. Kleinverbrauchstarif M (Tarifschlüssel 340) 
Der Arbeitspreis beträgt 10,24 Pf/kWh ohne Berechnung eines 
Meßpreises. Die Abrechnung des Erdgasverbrauches zu die- 
sem Tarif erfolgt nur bei Belieferung über Münzgaszähler. 
Dies kann nur beim Vorliegen besonderer Verhältnisse oder 
wenn die Voraussetzungen für das Verlangen einer Sicher- 
heitsleistung vorliegen, erforderlieh werden. 
E. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Kunden haben der Stadtwerke Langen GmbH alle zur 

Bildung des Grundpreises notwendigen Angaben zu ma- 
chen. Sie sind verpflichtet, der Stadtwerke Langen GmbH 
jede Änderung der tatsächlichen Verhältnis.se, die eine 
Änderung der Tarifberechnungsgrundlagen zur Folge hat, 
unverzüglich mitzuteilen. 
Die Anzeigepflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die 
Anzeige von der Stadtwerke Langen GmbH schriftlich 
bestätigt worden ist. 
Wird bei einer Prüfung festgestellt, daß sich die Verhält- 
nisse, die für die Festsetzung der Tarifgrundlagen maß- 
gebend waren, geändert haben, ohne daß der Stadtvverke 
Langen GmbH Anzeige erstattet worden ist, so kann der 
Unterschiedsbetrag zwischen den bezahlten Tarifpreisen 
und den aufgrund des Ergebnisse.s der Prüfung zu zahlen- 
den Tarifpreisen für den ganzen Zeitraum seit der letzten 
Fest.setzung der Tarifpreise nachberechnet werden. 

2. Die Kunden bleiben nach der Veröffentlichung der all- 
gemeinen Tarifpreise solange in dem entsprechenden 
Nachfolgetarif eingestuft bis sie eine andere Wahl treffen. 

3. Hat sich der Kunde gegenüber der Stadtwerke Langen 
GmbH für die Anwendung eines Tarifs entsihieden. so ist 
er an die getroffene Wahl für die Dauer von 12 aufein- 
andVrfolgenden Monaten gebunden. 

4. Entscheidet sich der Kunde nicht, so kann ihn die Stadt- 
werke Langen GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer an- 
gemessenen Erklärungsfrist mit verbindlicher Wirkung in 
einen Tarif einstufen. Der Kunde ist an diesen Tarif 12 
Monate gebunden. Der Kunde behält sein Wahlrecht, wenn 
er nachweist, daß er zur rechtzeitigen Abgabe der Erklä- 
rung ohne Verschulden nicht in der Lage war. 

5. Soweit die „Allgemeinen Versorgungsbedingungen" eine 
vorzeitige Kündigung oder Auflösung des Vertragsver- 
hältnisses mit dem Kunden vorsehen, wird dieses Recht 
durch die Bindung nach Ziffer 3 und 4 nicht berührt. 

6. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifes 
nicht statt. 

7. Die Bindung aus Ziffer 3 erstreckt sich nur auf den ge- 
wählten Tarif. Änderungen der tatsächlichen Verhältnisse 
sind bei der Berechnung der Tarife von dem auf die Er- 
stattung der Anzeige folgenden Monat an zu berücksich- 
tigen. 

8. Für zusätzliche Zähler, deren Aufstellung nicht durch die 
Art und Beschaffenheit der Tarifanlage, sondern durch 
persönliche Wünsche des Kunden notwendig wird, wird 
ein Zuschlag je nach Größe der eingebauten Meßeinrich- 
tung, und zwar bis einschließlich Zählorgröße 
NB 6 3,30 DM/Monat NB 30 13,20 DM/Monat 
NB 10 3,90 DM, Monat NB 50 19,80 DM/Monat 
NB 20 7,25 DM'Monal NB 100 33,—DM/Monat 
erhoben. 

9. Im Rahmen der Jahresverbrauchsabrechnung können die 
Grund- und Arbeitspreise zeitanteilig mit den jeweils gül- 
tigen Tarifen abgerechnet werden. 

F. Inkrafttreten 
Diese Tarife treten ab Verbrauchsmonat Januar 1978 in Kraft. 
Alle bisherigen Tarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt ihre 
Gültigkeit. 

SonderreBelungen für Gasvollversorgung und zentrale 
Ileizungsanlagen 

gültig ab 1. Januar 1978 für das gesamte Versorgungsgebiet 
Sondertarif VV I — Anschlußleistung bis 17 kW 

Grundpreis 24,— DM/Monat 
Arbeitspreis 2,51 Pf.kWh 

Sondertarif VV II — Anschlußleistung bis 35 kW 
Grundpreis 28,— DM/Monat 
Arbeitspreis 2,35 Pf kWh 
für Anschlußleistungen über 35 kW wird je angefangene 
kW ein Zuschlag von 1,55 DM/Monat zum Grundpreis er- 
hoben. 

Diese Sondertarife treten ab Verbrauchsmonat Januar 1978 
in Kraft. Alle bisherigen Tarife verlieren zum gleichen Zeit- 
punkt ihre Gültigkeit. 

Welcher Erdgastarif ist, gemessen an der 
Jahresverbrauchsmenge, am günstigsten 

Für Ihren Erdgasbedarf sollten Sie folgenden Tarif wählen 
bei einem Jahresverbrauch 

bis 300 m' Erdgas 
von 301— 602 m™ Erdgas 
von 603—1352 m' Erdgas 
von 1353—3069 m' Erdgas 
von 3070 und mehr m' Erdgas 

Tarif K 
Tarif H I 
Tarif H II 
Sondertarif VV I 
Sondertarif VV II 

Die günstigste Tarifeinstufung bei den Grundpreistarifen G I 
und G II für gewerblichen Bedarf ist in jedem Einzelfall ge- 
sondert festzustellen und kann bei den Stadtwerken Langen 
GmbH erfragt werden, da der Grundpreis nach der An- 
schlußleistung der Verbrauchsgeräte berechnet wird. 

Langen, den IB. Dezember 1977 
STADTWERKE LANGEN G.MBH 
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STANDESjAMTLICHE NACHRICHTEN 

Gewinn- und Verlustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 

für die Zelt vom 1. 1. — 31. 12. 1976 Für den Monat Oktober 1977 

DM DM 

1. Umsatzcrlöse 
Gesamtumsatz  21 452 647,96 
./• Ausgleichsabgabe    481 491,20 

2. Andere aktivierte Eigenleistungen  

3. Gesamtleistung   

4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für be- 
zogene Waren  

5. Rohertrag  
(;qp  

6. Erträge aus Beteiligungen  " ' 

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  

8. Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 57 218, 
9. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  32 791,— 

10. Erträge aus der Auflosung von Sonderposten mit Rücklageanteil 2 880, 
224 308,16 11. Sonstige Ertrage   

davon außerordentliche  182 858,09 
. ^ 2 498 941,40 12. Lohne und Gehälter  

, . u ... 377573,30 13. Soziale Abgaben  
14. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung . . . • 1719..2,25 

15. Abschreibungen au.' SachanlaiJen und immaterielle Anlagewerte 1 716 568,— 

16. Verluste aus Wertminderungen oder dem Abgang von Gegen- ... ü oUu.JU ständen des Umlaufvermögens  

17. Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 7 172,— 

18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  

19. Steuern 
a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 4,i4 7.1,76 
b) sonstige   L_ 

5 235 20 
20. Lastenausgleichsvermögensabgabe 

21. Aufwendungen aus Verlustübernahme  
3 500 927,04 

22. Sonstige Aufwendungen    

23. Jahresüberschuß  

24. Einsteilung aus dem Jahresüherschuß in offene Hucklagen . 

25. Bilanzgewinn  

DM 

20 971 156,76 

290 973,27 

21 262 130,03 

11 864 801,48 

9 397 328,55 

408 489,8: 

9 805 818,37 

9 597 457,37 

208 361,— 

123 766,13 

84 594,87 

Geburten : 

29. 9. Tanja Gärtner, Rheinstr. 31 
I. 10. Silke Ahlborn, Gartenstr. 63 
4. 10. Nina Kreulzer, Dreielch, HoRlstr. 42 
4. 10. Markus Minge, Dreioich. Frankfurter 

Strafie 38 
7. 10. Frank Müller, Dreieich, Am Zollhaus 1 
5, 10. Marc Flößel, Nordendstr. 67 

Am Hengsbtach 18 A 
10. 10. Bekir Seceroglu, Luthplatz 2 
10. 10. Wolfram Naumann, Dreieich, 

Buchweg 35 
II. 10. Markus Naumann, Dreieich, 
12. 10. Hakan Avci, Dreieich, Fichtestr. 65 
14. 10. Hanna Ail AI Hakam, Dreioich, 

Wingcrstr. 50 
17. 10. Mareike Droisbach, Dreieich, 

Ahornweg 8 
18. 10. Sandra Ladwig, Dreieich, Wingert- 

straße 106 
20. 10. Stefanie Herth, Schafgasse 23 
25. 9. Tim Neumann, Lange Str. 10 
17. 10. Nortiert Schneider, Frankfurter Str. 47 
21. 10. Korstin Balde, Wallstr. 5 
23. 10. Eleonore Otto, Bahnstr. 85 
26. 10. Birger Wülscheid, Erzhausen, 

Bahnstr. 168 
31 10 Heike Kammer, Uhlandslr. 9 
18. 10. Roqaya Abu Hamad, Leukertsweg 86 
27. 10. Hachid Laasri, Dreieich, Darmstädter Str. 64 
28. 10. Viola Leim, Egelsbach, Brandenburger Str. 30 
28. 10. Dan Dalicliau, Lange Str. 32 
31. 10. Kirsten Hausmann, Egelsbacher Str. -i) 

Eheschließungen ; 

7. 10. Klaus-Dieter Preuß mit Angelika 
Waliter, Farnweg 85 

14. 10. Willi Groh mit Sabine Ohlow, 
Friedhofstr. 12 . . , 

14. 10. Siegmar Kübech mit Christina Helm, 
Im Ginsterbusch 17 

14 10. Gerhard Kirr mit Ute Old, Dreieich, 
Kleiststr. 28 

21. 10. Rainer Mühl mit Christine Birkmuller, Steubenstr. 80 
21. 10. Manfred Feurer mit Johanna Grudl, 

Annastr. 19 
28. 10. Karl-Heinz Knab mit Irene Lukas. 

Sofienstr. 17 
28. 10. Peter Riedle mit Ingrid Junkert, 

Lange Str. 44 

.Sterbefällo: 

30 9. Marie Stoy geb. Scliiebel, Uhlandstr. 13 
1. 10. Reinh.nrd Gedalje, Dreieich, 

Mittelstraße 50 
1. 10. Heinrich Weiß, Dreieich, 

Am Wilhelmshof 32 
2 10. Heinrich Schäfer, Wolfsgartenstr. 33 
4. 10. Heinrich Möll, Frankfurter .Str. 60 
4. 10. T.udwike Szigat gob. Uuckzio, 

Königsberger Str. 10 
5. 10. Ernst Rosenberger, ForslrinR 3 
5. 10. Karolina Breidert geb. Keim, 

Hegweg 9 
5. 10. Alexander Broß, Beelhovenstr. 2 
I. 10 Heinrich Schwindt, Sofienstr. 26 
8 10. Dietrich Stengel, Im Singes 26 
9. 10. Katharina Krolh geb. Bremm, Dreieich, 

Querstr. 14 
8.10. Ernst Kiefer, Dreieich, Weimarstr. 9 

II. 10. Heinrich Löser, Sandweg 2 
12. 10. Karoline Sehring geb. Sehring, 

Mainstr. 21 
13. 10. Irene Lenhardt geb. Wetzl, 

Südl. Ringstr. 158 
14. 10. Margarete Keim geb. Kuch, Dreieich, 

Darmstädter Str. 21 
14. 10 Marie Echlner geb. Schourek, 

Frankfurter Str. 60 
15. 10. Anna Friedrich geb. Hoffmann, 

An der Rechten Wieso 20 
15.10. Kurl Dietze, Frankfurter Str. 60 
14. 10. Barbara Füll geb. Beckmann, 

Frankfurter Str. 60 
15. 10. Erich Muhl, Friedhofstr. 24 
16. 10. Wilhelm Link, Dreieich, 

Berliner Ring 28 
16. 10. Anna Rath geb. Kutter, Uhlandstr. 3 
17. 10. Paul Ahr, Südl. Ringstr. 158 
21. 10. Albort Landfried, Walter-Rietig-Str. 42 
23. 10. Andreas Eckardt, Goethestr. 74 
26. 10. Max Diogel, Friedr.-Ebert-Str. 53 
26. 10. Wilhelmine Christmann geb. Fischer, 

Rudolf-Breitscheid-Str. 19 
26. 10. Klara Lange geb. Zornik, 

Elisabethenstr. 51 
26. 10. Hans Sennholtz, Im Ginsterbusch 3 
26. 10. Else Zimmer geb. Müller, Frankfurter 

Straße 100 
27. 10. Friedridi Richter, Am Weißen Stein 16 
24. 10. Karoline Bangerter geb. Kirmse, 

Heinrichstr. 26 
29. 10. Johann Wilhelm Steitz, Vierhäuser- 

gasse 8 
29. 10. Ludwig Golda, Straße der Deutschen 

Für den Monat November 1977 

Langen, den 24. Juni 1977 

Bestätigungsvermerk 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer 
priichlmäßigen Prüfung aufgrund der Schrif- 
ten Bücher und sonstigen Unterlagen der 
Stadtwerke Langen GmbH sowie der von der 
Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, der 
Jahresabschluß und der Jahresbericht, soweit 
er den Abschluß erläutert, den gesetzlichen 
Vorschriften. 
Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen 

Schwarze Monatsbilanz der Polizei 
Unfallhäufigkeit weiter steigend 

Di« wohl schwärzeste Monatsbilanz seit 1970 
hat der Novembcrvergleich 1977 zum Jahr 1976 
gebracht. 12 Menschen (1976 waren es viei;), 
vGrlorcn ihr Leben im Stjraßen\'e'i kehr. Die 
Zahl der Unfälle, die Unfallgeschädigten, aber 
auch die Straftaten im Straßenverkehr 
„schnellen" geradezu in die Höhe. 

Nach Beobachtungen der Polizei nimmt eine 
überaus ledchtsinnige und aggressive Fahr- 
weise zur Zelt stetig zu. Man fährt nicht nur 
außerhalb geschlossener Ortschaften zu schnell, 
«ondern geht auch innerorts oft jedes RLsiko 
ein um einen Platz in einer Autoschlange vor- 
zupreschen. Diese riskanten Überholmanöver 
führten dann auch prompt zu den folgen- 
schweren Kollisionen im Bogcgnungsverkehr, 
an deren Folgen oft aucli am Unfall unsdiul- 
dige Verkehrsteilnehmer ihr Leben lassen 
mußten. 

Man kann nur hoffen, daß diese November- 
bilanz die Spitze der NegativbiUmzen ist, und 
daß es jetzt eine Abkehr der aggressiven Faiir- 
wei.se gibt, die zweifellos zu weniger Unfällen 
auf unseren Straßen führen wird. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und 
Ki-eus Offenbach betrug im November 1977 (m 
Klammer die Zahlen von Novembc-r 1976) 987 
(822), dabei gab es 12 (4) Tote und 44 (39) 
Sch\^'erverletzte. Die Zahl dar Leichtverletzten 
betrug 191 (176), und an Ordnungswldrigkeiten 
wurden 560 (456) registriert. Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 427 (366) aufgenom- 
men. Bei den Ordnimgswidrigkeiton im Stra- 
ßenverkeHr" sind Anzeigen wegen übophohtci 
([Geschwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
„Rot" zeigenden Amptü nicht enthalten. 

Verhältnisse des Unternehmens wesentliche 
Beanstandungen nicht ergeben. 
Frankfurt/Main, am 12. Juli 1977 

WIBERA 
Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Becker 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Morlock 
Wirtschaftsprüfer 

Zweitausendmal süßer als Zucker 
Wissenschaftler in Israel haben einen .Stoff 

o.ntdeckt, der zweitausendmal süßer als Zuk- 
ker ist. Seit 1969 wird er auf mögliche Neben- 
erscheinungen geprüft; es zeigten sich bis 
jutzt keine. Der neue Stoff wird durch ein 
chemisches Verfahren aus der Schale von 
Citrusfrüchten, speziell der Grapefruit, ge- 
wonnen. Er soll verschiedene Vorteile gegen- 
über den bisher bekannten Süßstoffen haben, 
vor allem einen lang anhaltenden angeneh- 
men Nachgesdimack, er soll im Körper zu 
gesundheitlich indifferenten Spaltprodukten 
abgebaut werden und die Kaloricnbilanz nicht 
belasten. Außerdem würde seine Herstellung 
billig sein, weil sein Ausgangsmaterial .sonst 
fast wertlos ist. 

Zum Weihnachtsfest 
Telefongespräche schenken 

Alljährlich stellt sich vor dem Weihnachts- 
fest für viele die Frage; Was schenke ich 
meinen Verwandten und Freunden.' Wenn 
diese ein Telefon besitzen, macht die Post den 
Vorschlag: Schenkt Telefongespräche! Für 20 
dm — oder mehr — kann man nämlich mit 
einer bei jedem Postamt erhältlichen Fern- 
melde-Kontokarte oder mit einer Postüber- 
weisung den Betrag auf das Sonderkonto 
9966-500 beim Poslscht?ckBmt Köln für „Ru'f- 
doch-mal-an-Geschenk, 5000 Köln 1, über- 
weisen. Unter „Verwendungszweck" sind der 
Name und die Anschrift de;; Beschenkten so- 
wie dessen Fcrnmeldekontonummer (Vorwahl- 
und Rufnummer) anzugeben. Der Betrag wird 
der Fernmelderechnung des Beschenkten gut- 
geschrieben. Telefongespräche an den Fest- 
tage!^ vermitteln das Gefühl, einander auch in 
der Ferne nah zu sein. 

Geburten : 

1. II. Alexander Pitz, Westendstr. 48 
2. 11. Andrea Horn, Dreieich, Fasianenweg 7 
2. 11. Selcuk Akcay, Dreieich, Im Stein- 

grund 2 
2 11 Yvonne Helm, Dreieich. Ringstr. 37 
3! 11' Dejan Kitanovic, Dieburgor Str. 1 
3! 11. Veronica Novitä, Dreieich. 

Am Schäferpfad 36 
28. 10. Michael Decke, Dreieich, Freiherr-vom-Stein-Str. 45 

2. 11. Krlstina Bernlik, Egelsbach, 
Frankfurter Str. 25 

1 11. Miriam Gottlieb, Außerhalb 54 
4. 11. Mike Herzig, Dreiieicli, Rinigstr. 48 
4. 11. Tanja Sukrow, Südl. Ringstir. 195 
0! 11. Markus Debllng, Erzhausen, 

Bahnsitr. 148 
6. 11. Frank Skikszay, Feldborßstr. 35/124 
7. 11. Dilana Schlögel, Egelsbach, Foldistr. 13 
8.11. Sven Matulic, Annastr. 20 

12.11. Andreas Schweitzer, Egelsbach, 
Brandenburger Str. 22 A 

12. 11. Matthilas Sclimidt, Rheinstr. 34 
12. 11. Sandy Dawson, Am Beizborn 3 
IL 11. Norbert Vogl, Mainslr. 11 
17. II. Patrick Schäfer, Egelsbacher Str. 7 
17. 11. Dennis Montag, Dreieich, 

Am Gänsgraben 13 
17. 11. Andreas Kufek, Dreieich, Wiesenau 5 
18. 11. Ünsal Babayigi't, Am Beizborn 17 
22.11. Toni Tota, Dreieich, 

Am alten R:>tbaus 20 
22. 11. Annette Groschke, Dreieich, 

Ijcssingstr. 21 
26. 11. Frank Stochniol. Lut'hersiir. 58 
23. 11. Filliz GUI, Erzhau.'jen, Rheinstr. 18 
28. 11. Simone Hartmann, Wallstr. 7 
28.11. Niccole Nolle, Dreieich, Fasanenweg 9 

Eheschließungen: 

4 11. Dieter-Heinz Brechlin mit Lrna Kunze, 
Südl. Ringstr. 48 

11. 11. Heinz-Jürgen Lenz mit Lydia Pieti-ek, 
Gartenstr. 17 

Sterbefällo: 

Einheit 4 
1. 11. Elisabetha Keim geb. Heuß, 

Obergasso 5 
1.11. Emilie Richter geb. Roestel, Dreieich, 

Tannenweg 28 
2. 11. Wilhelm Schlapp, Teichstr. 7 
2. 11. Georg Krieger, Egelsbadi, 

August-Bebel-Str. 13 
6. 11. Pauline Sonnenuinn geb. Sczodrok, 

Südl. Ringstr. 173 

8. 11. FniedTich Jäger, Dreieich, Ludwigstr. 1 
9 11. Ottilie Frey geb. Hugoth, 

Leukertsweg 29 
31. 10. Max Harke, Dreieich, Taunusstr. 54 
11! 11. Georg l-elnberger, Darrrvstädter Str. 12 
10. 11 Georg Zeller, Waltpr-Rieüfi-Str. 58 
14. 11. Philipp Schmidt, Lutherstr. 12 
14. 11. lilija Freud geb. Helfmann, 

Frankfurter Str. 60 
16. II. Anna Köhlar geb. .Semtner, 

Egelsbach, Frankfurter Str. 28 
16. 11. Georg Beetz; Frankfurter Str. 24 
18 11. Ellsaboth Klipperl geb. Werner, 

Wallstr. 39 
19. 11. Anna Küster geb. Metzger, 

Südl. Ringstr. 129 
21. 11. Elisabeth Krotzer geb. Haas, 

Friedensstr. 21 
19 11 Rosa Hartmann geb. Niclas, Keimstr. 7 
21.11. Gortrud Zielke geb. Schellongowski, 

Frankfurter Str. 60 
22.11. Karl Jekel, Egelsbach, 

August-Bebel-Str. 17 
27. 11. Heinrich Deißler, Mittelweg 4 
26. II. Emma Wegnar geb. Bismark, 

Südl. Ringstr. 97 
27. 11. Silver Boecker, Farnweg 71 
25. 11. Johannes Stroh, Dieburger Str. 67 
26.11. Jrihannes Huthmann, Dreieich, 

Darmstädter Str. 56 
29. 11. Paul Garlich, Dreieich, 

Otto-Hahn-Str. 62 
30. 11. Marie Le.sch geb. Geretzki, 

Dreieich, Sudetenring 28 
26. 11. Ella Goltz geb. Körth, Annastr. 37 

RENTENZAHLTAGE 

Uentenzahlung am 30. Dezember 

Dreieich-Sprendlingen 

Alle Renten von 8.00 bis 12.00 und 14.30 bis 
15.30 Uhr. 

Drelclch-Dreicichenhain 

Alle Renten von 8.30 bis 9.30 Uhr. 

Dreieich-Offenthal 

Alle Renten von 9.00 bis 11.00 Uhr. 

Egelsbach 

Alle Renten von 8.30 bis 11.30 Uhr. 

Langen 1 ' 

Alle Renten von 8.30 bis 12.00 Uhr. 



Auf zur Juphilux nach Luxemburg 

Im April 5. Inlcrntilioiiiilf Aussli-Iliinq .lunqe Philcitelislen 

•••••••••«« 

V(»m 0. bis in April 197» 
Ix'fjcrbcrjit <lns OrofihiT- 
zof^tuin iWc n. [nl<*rn;ilio- 
n;ilo F»()stwortzeidicn-AuR- 
stcllunß .lunMcr IMiilhtcli- 
.sliTi. Die V<'?*;inst;illuni^ un- 
tfr dfiii I'iitron.il tlcr IWlc- 
ratif)n Intcrnntionnlc 
riiil.'itr'Iif liiidcl ini Kc:«!- 
siial Athonaunu in fl'T 
I .andcshaupt^tndt Liixcin- 
burK statt. t'rinz<vssir\ Ma- 
rli'-Astrifl übernahm di«* 
Schirrnbcrrsr-baft. .lunj^- 
N.imn.U'r aus wcnijjstrns tl 
Staaten -ind mit ihren Ol)- 
jekten vertreten. Den rund 
fiOO rhilateli.'-ten Ntehcn et- 
wa If>n() Kalinn-n fi\r ihre 
auf r>0() OOO fjoschiilzlon 
Marken /.ur VeifiiK<'nji 

Zu den wichtij^er» Infor 
inationen für den Sanunlei* 
^ii'hört, daß f,uxenil)ur^^ einen Block vorl)«'- 
ri'itet, der auf insj»esatnt 00 Kranken kornnd. 
Sein Preis setzt sieh zusamniefi aus dn'i Nenn- 
werten zu T), <) und 20 I'' nebst (lutsehein der 
Kintrittskartf zu 2!» K. 

Uislorisdu» Nonnaiulie 
I-rank reich 

erweitert am 
23. JaniK»r die 
l'<)lf»e si'iner 
den einzelnen 
He^iionen ue- 
widmeti'n Mar- 
ken mit einei" 

Kon^positinn 
Oberi' Nnrmandie. Auf dem Wert zu l,*10 K 
bietet sii'h <lie Kiistenlandsehaft der Nor- 
man<lie mit Kreidefels(»n und Möwe dar, mit 
SehitT auf Heede, Industrieaida^en und Hlu- 
menemblen). StiehtieMruek m den Karben 
rosa, ^rün und blau. 

juphilux 78 
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b'-cxpoaiiHjn intom.ition.jle 
(io joiinfis phil.itolisit;'. 

(i5 Jahre Pro .luvenlute 
AiiliilJlidi des (ifjjiiliri- 

ficii Hi'stL'lic'iis ilcr in jii- 
(ii'n<ll)i'lri'Ui'ii(liTi Miill- 
Miiluiii'ii liitiKon Stif- 
tiiiin l'ro .luvcnUilc liiilt 
die cidHi'iiii.ssisclii' I'ost 
l)is wcniK.sli'Ms 31. 
mijir iliiT /,iisihlii(!scri(! 
bcrcil. Sie ist in ilicscm 
Jahr mit vcrsdiicdi'non 
HoscMiiili'ii Hi'Si-hmückl. 
lliri' Wi-iU' l:iiilcn iiiif 
1!() I 10, -Kl ■ 20. 7« ' 30 
und HO I -tO Uiipiicn. 
/.um ini'luf;ul)iK('n Al/.- 
licfdi'uclt in HdKi'M zu .'iO 
Heseln sich ein Ileftdien 
mit H X 1!0 ) 10 und K x 
•10 I ;!(! Il;ippen. .^mUi('he 
FDC, KH und Sli. 

lll.l.V I I I ■ 

iiMMinimi 

J gmgiuBS 

'W 
PitM 

D(Hils(hi' 1 läustir in Namibia 
Südwesliifrikii sehiidert ;iuf vier 

Siindi'rmiirken Iliiuser aus dem 
deiil.si'lien Kapitel der fleschichte des 
von der lieiniblik .Südafrika verwal- 
teten Landes. Es Knht um das Ma(>i- 
stralsRehiiuile in Liiderilz, das Woer- 
mannshaus in .Swakopmund, Liel)iRs 
I.)irektoreiisitK in Windhiik als /,en- 
truni einer ausKedehnti'n Viehzucht 
und um das IICM vnn dem Missiii- 
nar lleinrieli .Schmelen errichteti' 
Kinzimmcrhaus. Werte zu .'i, 10, Hi 
und 20 Cents mit l.Hf) tizw. O.IH Mil- 
liiiiien AuflaK<'. 

Finanzamt muß für Irrtum bezahlen i 

(;«!ririil sel/.l Kenntnis der (leselze voraus / Gebühren nur zum Teil ersetzt ? 

Aiu'h der Fiskus macht Fehler. Um so 
."schlimmer, wenn der .Steuerzahler erst nach- 
wei.'-i'n muß, daß er im Rocht ist. In einem 
sDichcn Fall hat jetzt das l.andßcricht Han- 
nover die .Schadenersatzpnicht des .Staates ITür 
flas Fehlvorhalten von Finanzbenmten be- 
■;tiitiRt. 

Die Finanzkasse eines Finanzamtes hatte 
versehentlich und entßeKen der ausdrücklichen 
WeisunK eines Steuerzahlers Umsatzsteuorßut- 
halien nicht auf die Folßemonrite vorgetraßen. 
Dadurch war es zu unberechtißten - Miih- 
nuiißen und .Säumniszuschläßon Rokommen. 
Daraufhin hatte der SteuerpMichtiße seinen 
Steuerl)erater einßeschaltet, fier nach mehre- 
ren .Sclireilien den .Sadiverhalt mit dem 
Finanzamt aufßeklärt hatte. Honorar; ROO 
Mark. 

Diesen Hetraß hatte der Kliißer als Schadcn- 
ersatzfordenmR ßeltend ßemacht. .Seine Klaße 
hatte zwar im Grundsatz Erfolß, jedoch nicht 
in der Höhe der Forderunß. Das I.,andHericht 
bat iliin nur 141,70 Mark zugesprochen. 

Die Richter stellten fest, die FinanzUasse 
habe das Verrechnunßsßobot verletzt; und das 
soßar schuldhaft, denn es müsse von Steuer- 
beamten erwartet werden, daß ihnen die ge- 
setzliche neßelunß bekannt sei und sie einen 
ausßefüllten Vordruck nach amtlichem Muster 
richtig bearbeiteten. 

Der Kläßer - heißt es dann jedoch - könne 
aber nur die im Sinne von Paragraph 612 
Abs. 2 HOB übliche Vergütung eines Steuer- 
beraters verlanßen. Sie bemesse sich nicht 
nach der „Allgemeinen Gebührenordnung für 
die Wirtschaftsprüfenden sowie wirtschafts- 
und Steuerheralenden Berufe", da diese keine 
.■illRemcinn Verkehrsregelung habe. Als „üb- 
liche" Vergütung sei von den Gebühren eines 
Hechtsanwalts auszugehen, der die hier in 
Frage kommende Tätigkeit auch hätte ver- 
richten können. Dessen Honorar hätte aber 
nur 141.70 Mark betragen. Nur dieser Betrag 
stehe dem Steuerpflichtigen deshalb als Scha- 
denersatz zu. (Az. 14/6. 78-14 0 53/76) 

Der grippale Infekt 

Der Katarrh, die Krknlhtng, der urippnlc 
Infekt, der Srhvupjen, der banale hifekt, das 
sind allen nereichnut}f;eTi, die jede das gleiche 
ausdrücken ivollen, nämlich, daß es sich hei 
{lein rorliepevden Krankheitshild um die hei 
uns am häufiosten vorkommende Infektions- 
krankheit handelt. Sie uürd hervorgerufen 
durch eine ganze Anzahl von Viren. Wegen 
der Vielrnhl der Krreger und iveil die eiiizel- 
nen Erreger öfters ihre krarikmachenden 
(iewolniheiten ändern, kommt es zu den ver- 
schiedensti'n Krankheitshildern. 

Da giht es um nur einige zu nennen den 
Nasenkntarrh, den Rachenkatarrh mit und 
ohne Kelilkopfheteiligung, der die Schmerzen 
liinter dem /Jrusflx'in mnr/W, und den Bron- 
v)\ialkatarrh. Neben diesen sidi auf die 
.'\fbf'S(7iro;?kendr??i Erregern gibt 
es andere, die (ien V«'rd(nniii(;sfrnkt heror- 
zugen und Magen-Darm-Katarrhe („Bnuch- 
grijype") Itervorrufen. 

/\llen (iir.se» „Grippcartrn" (;i'mc'i?is«m ist, 
daß sie heii?! Me/(ii!e?ien ein (iI((;t'TTH'int'S 
Krfink/ieifNj^e/ii/d erzcuf^cn, dns i'on der Zer- 
schlagenheit („mir fu?i alle Knochen ifch") 
l)is zum Vernichtungsgefühl („ich kann übcr- 
hauj)f nichts mehr tun") geht. 

Trotz aller Fortschritte der Medizin gibt es 
gegen diese Krankheit noch kein spezifisches 
Mittel. Vor «Hon /lel/en die sonst so lüirk- 
.■^nnien .Siil/on«niide und Anfibiofica bei den 
reinen Virusinfekten gar nichts. Ihre Aniven- 
dung komnit erst in Frage, leenn Kornpli- 
kationen auftreten oder wenji der Verlauf der 
Krankheit zeigt, daff die urspriiiigliche 
Diagnose „banaler Infekt" /ol.sc/i war. 

Es ist leider so, daß eine ganze Anzahl von 
anderen Krankheiten anfängt lüie ein cin- 
jacher grippaler Infekt. Erst nach einigen 
Tagen zeigt der Verlauf, was wirklicfy vorliegt 
inid lütc dadurch auch die BehandlüVio sich 
ändern muß. 

Die Hehandlung des grippalen Infekts 
nach wie vor symptomatisch. Bettruhe 

UNSER 

HAUSARZT 

Srhu'iUcn, Gdbcti von Vitamin C (am besten 
als frische Früchte und Grünzeuil) ist ihr Kern. 
Je nach den lieschwcrdcn können Husten- 
mittel, Schmerzmittel, schleimhautabschwel- 
lende Substanzen usw. )uii;ulcommen. 

Man sollte da aber an „Linderuriosmittel" 
nicht des Guten zufiel tun. Auf jedes Weh- 
wehchen sileich ein durch ausfjiebigc Propa- 
lianda angepriesenes Mittelchen setzen, bc- 
schleuniut die Ueilunu keineswegs. Wns «n 
Varbeugunusmitteln angeboten wird, i,s( in der 
Wirkung zu'cifelhaft, z. B. Penicillin-Lutsch- 
tabletten, die gegen ViTcti wirkungslos .sind 
und überdies noch eine Penicillin-dberemp- 
Jindlichkeit zur folge haben können. 

I^ahc 

ROMAN VON KARL ZUMBRO  

Copyright Uy 1 Ur/o^-Presseverlan. Tubii^U'Mi, fiureh Vi-rla« v. CJraluMi; i't; (itiiK. Krankfurt (Main) 

8 
l'.r wutite inzwisctien über IiiRe llescheid 

Karin hatte ihm gestern abi'nd alles er/.iiiilt. 
Dieser ersti' Besuch iiei Inge l\alle sie so 
aufgestört, daß sie einfach mit einem anderen 
Menschen hatte sprechen müssen. Und wer 
auller Hoiand hätte dafür in Frage kommen 
können? 

Kr war ülirigens nicht sehr überra.sciit. Kr 
schien sich schon etwas Ahnliches RedaclU zu 
haben. Kr zeigte sich auch nicht besonders 
berührt von der Saciie. Im er.sten .AugentjUck 
nahm sie ihm seine dickfällige (ielassenhoit 
etwas übel Aber am Knde war gerafie das es, 
was itir wieder Mut machte. Die Umstände 
hatten sie in eine seltsame Situation hinein- 
geführt. .'\ber wem war damit geholfen, wenn 
sie daraus jetzt eine ausgewachsene Tragödie 
zu machen versuchte? Sie mußte sich beruhi- 
gen und sich bemüiien, alles mit klareren 
Augen anz\isehen. 

Als sie jetzt vor dem Krankenhaus aus dem 
Wagen stieg, fragte Hoiand sie: „Soll icli Iiier 
warten?" 

„Ach nein", wehrte sie ab. „Fahr lieber los. 
Ich weiß nicht, wie lange ich l>ei ihr bleibe." 
Sie wollte sicii von ihm verabschieden, aber 
dann kam ilu- plötzlich ein Kinfail. Sie fragte 
schnell; „Sag mal, willst du nicht mitkom- 
men?" 

„Du meinst, mit rein zu ihr?" sagte er er- 
staunt. 

„Ja, warum nicht?" 
Er warf ihr einen spöttisciien Blick zu. 

„Sieht fast so aus, als hättest du nocii immer 
Angst vor ihr." 

„Ach, Quatscii!" widersprach sie verlegen, 
dann aber gab sie zu: „Na ja, ein bißchen 
schon,, glaube ich. Nicht vor ihr' natürlich, 
und es Ist auch keine richtige Angst, aber. .. 
Ich möchte nicht wieder meine Fassung ver- 
lieren, so wie gestern. Für mich wäre es be- 
stimmt leichter, wenn du dabei warst. Und 
ihr würde es bestimmt nichts ausmachen." 

„Ich bin natürlich sehr neugierig auf sie", 
sagte er. 

„Na los, dann steig schon aus und komm 
mit." 

Die Schwester an der Pforte empfing sie 
mit freundlichem Lachein und rief auf Karins 
Bitte hin die Station an, auf der Inge lag. 
Jemand sollte herunterkommen und sie ab- 
holen, denn die allgemeine Besuchzeit war 
schon vorüber. Nachdem sie mit einer Sta- 
tionsschwester ein paar Worte gewechselt 
hatte, hielt sie inne, horte eirxe Zeitlang wort- 

los zu und sagte dann verwundert zu Karin: 
„Sie ist gar nicht mein- l)oi uns." 
„Was soll das heißen!" fragte Karin ent- 

geistert. 
„Sie ist heute morgen entlassen worden. " 
„Inge Gumpert?" 
„Ja." 
„.■MK'r da.s muß ein Irrtum .sein! Als ich 

gestern hier war, sagte sie mir, sie müßte 
mindestens nocli eine Woche ..." 

„Es war ihr eigener Wunsch. Heute morgen 
ist ein privater Krankenwagen gekommen 
und hat sie abgeholt." 

„Aber ..." Karin war völlig durcheinander. 
„Hat sie keine Nachricht hinterlassen? Für 
mich oder . .." 

„Nein." 
Karin nahm sich mit aller Gewalt zusam- 

men. „Schwester, ich möchte bitte mit dem 
Stationsarzt sprechen", sagte sie entschlossen 

„Das geht jetzt nicht. Er macht gerade die 
Abendvisite. Vielleicht können Sie ihn später 
anrufen. In einer Stunde oder so." 

Karin stand noch inmier wie vom Blitz ge- 
troffen da. Roland nahm ihren Arm. „Komm, 
es hat doch keinen Sinn. Sie ist weg. Das ist 
das einzige, was dich interessieren kann. . 
Danke, Schwester." 

Kr zog sie behutsam mit sich fort. Als sie 
draußen waren, blieb Karin noch einmal ste- 
hen und löste sich aus seinem Griff. 

„Aber das ist doch nicht möglich, Hoiand. 
Weshalb sollte sie ... Das sieht ja wie eine 
Flucht aus!" 

„Vieileidit war es das audi", sagte er leise. 
„Aber vor wem sollte sie denn geflohen 

sein, um Gottes willen!?" 
Hoiand warf ihr einen mitleidigen Blick zu. 

..Euer erstes Gespräch gestern hat dich be- 
unruhigt und enttäuscht", sagte er nach kur- 
zem Zögern. „Vielleicht ging es ihr nicht 
anders." 

Karin schüttelte entschieden den Kopf. 
„Nein, da ist irgendwas anderes! Das ist ja 
fast so, als hätte man sie gezwungen, von hier 
zu verschwinden. Vielleicht steckt ein Mann 
dahinter oder. .. Los, komm, wir fahren zur 
Theresienwiese! Ich muß mit diesem Herrn 
Grabisch sprechen. Vielleicht weiß er mehr." 

„Ach, Karin nun denk doch eret mal in 
Rulle nach!" beschwor er sie. „Sie ist weg- 
gegangen, ohne dir eine Nachricht zu hinter- 
lassen. Das kann doch nur heißen ..." 

„Ich weiß, was du sagen willst", unterbrach 
sie ihn erregt. „Aber es ist nicht so. Ich spüre. 

daß da .. . Vielleicht ist sie in Gefahr. Man 
hat sie gezwungen, das zu tun. Irgendwer ist 
mäditig genug, sie sogar zu so was zu z.win- 
gen. Und ich will wissen, wer das ist. Komm!" 

Grabisch saß in seinem Wohnwagen und 
tippte auf einer uralten Maschine herum. Er 
erkannte Karin sofort wieder. 

„Oh, Sie, Fräulein!" sagte er erstaunt Er 
.stand auf und gab ihr die Hand. „Na, was 
führt Sie denn zu mir?" 

„F;s handelt sich um Inge, Herr Grabisch", 
sagte Karin hastig. „Ich habe sie gestern mit- 
tag besucht. Heute wollte ich wieder zu ihr. 
aber ... sie war weg!" 

„Weg?" fragte er irritiert. „Sie meinen, sie 
ist aus diesem Krankenhaus weg?" 

„Ja. Die I.eute dort sagen, ein Kranken- 
wagen hätte sie abgeiiolt. Wi.'sen Sie was 
ilavon?" 

.,Nec, natürlich nicht." isr kratzte sich vt'i- 
blüfft den Schädel. „Aiier hören .Sie mal 
da stimmt doch was nicht!" 

„Das Gefühl habe icii auch. Ich mache mir 
Sorgen um sie, Herr Graiiisch." 

„Was könnte da los sein?" fragte er. 
„Vielleicht steckt ein Mann dahinter oder 

so was. Denken Sie mal nach, Herr Grabisch. 
Hat Inge engeren Kontakt mit einem anderen 
Menschen gehabt?" 

..Nein, das ist ausgeschlossen. Ich meine, 
davon müßte ich ja wissen.. . Nun ja, grad 
fällt niir ein, sie hat in der letzten Zeit oft 
mit dem Erich Sperber zusammengesteckt. 
Das ist einer unserer Faiirer. Ai:)er ..." 

„Kann ich mal mit ihm sprechen?" bat 
Karin ihn schnell. 

„Ja, sicher können Sie das. Aber er . .." 
Er dachte kurz nach, ging dann zur Tür. 

„Kommen Sie, wir wollen mal sehen, wo er 
«ich rumtreibt. Vielleicht ist er gerade im Zelt 
bei der Artieit und .. . Ach nein, da ist er ja!" 
Er wies auf den jungen Mann, der zwischen 
den Wagen umherschlenderle und eine Ziga- 
rette rauchte. „Erich, komm doch mal her!" 

Sperber kam langsam naher. Als er Karin 
sah, schien er leicht zusammenzuzucken. Aber 
das hieß wohl noch nichts, sagte Karin sich. 
Vielleicht war es nur ihre Ähnlichkeit mit 
Inge, die ihn verwirrte. Er war mittelgroß, 
sehr schlank in seinem schwarzen Lederdreß, 
mit einem hübschen, aber etwas gewöhnlichen 
Gesicht. Karin erinnerte sich, daß er am 
Abend des Unfalls Inges Partner in der Stahl- 
kugel gewesen war. 

„Guten Abend, Herr Sperber", sagte sie. 
„Guten Abend", grüßte er einsilbig zurück. 
„Du, Erich, das ist die Schwester von Inge", 

erklärte Grabisch ihm. „Sie wollte die Inge 
heute im Krankenhaus besuchen, aber die war 
weg. Die Leute im Krankenhaus sagen, ein 
Wagen hätte sie abgeholt: Weißt du was 
davon?" 

Sperbers Augen wanderten beobachtend 
zwischen Karin und seinem Chef hin und her. 

Dann hob er wortlos die Schultern. 
..Du warst doch heute bei ihr", sagte Gra- 

bisch. 
.,Ich? Nein." 
„Aber du wollte.st doch .. ." 
„Ja, ich wollte zuerst, aber. .." 
In diesem Augenblick fragte jemand von 

der Seite her: 
„Was ist denn los? Was gibt's denn, Vater?" 
Karin fuhr erschreckt herum. Sie erkannte 

den jungen Grabisch. 
„.•\ch, es geht um Inge, Hans", sagte Gra- 

tjisch und erklärte seinem Sohn kurz, was 
vorgefallen war. 

Hans Grabisch dachte einen Augenblick 
lang irritiert nach, dann sagte er mit einem 
Blick auf Sperber: 

„Hat sie dir nichts gesagt, Erich? Du hast 
doch heute morgen mit ihr telefoniert. Ich 
habe ja das Gespräch selbst angenommen." 

Sperber starrte ihn sekundenlang an. Dann 
geriet er plötzlich in Wut. 

„Hör mal, warum kümmerst du dich nicht 
um deine eigenen Angelegenheiten!" fuhr er 
Hans Grabisch an. 

„Erich, du hast mit ihr telefoniert?" fragte 
Grabisch. „Weshalb sagst du denn das nicht 
gleich. Mann!?" 

„Ja, also schön, ich habe mit ihr telefoniert", 
gab Sperber ärgerlich zu. „Sie hat mich an- 
gerufen. Na und?" 

„Was wollte sie?" 
„Ich sollte ihre Sachen bringen." 
„Wohin!?" fragte Karin aufgeregt. „Wo ist 

sie?" 
„Das soll niemand erfahren", sagte Sperber 

unfreundlich. 
„Erich, wo ist siel?", herrschte der alte Gra- 

bisch ihn an. „Los, komm, spiel nicht ver- 
rückt! Sag uns gefälligst..." 

„Sie hat mir verboten, darüber zu sprechen! 
Das soll niemand wissen!" 

„Los, raus damit!" befahl Grabisch ihm. 
„Siehst du nicht, daß die Kleine hier sich 
Sorgen macht um sie!? Und ich fang' auch so 
langsam an, das sehr eigenartig zu finden." 

Sperber warf Karin einen unruhigen Blick 
zu. Dann sagte er aufgebracht zu Grabisch: 

„Aber gerade sie soll's doch nicht wissen, 
Chef! Mann, das ist ja, als hätte man es hier 
mit Idioten zu tun!" 

Karin trat einen Schritt auf ihn zu. 
„Bitte, Herr Sperber, denken Sie jetzt nicht 

daran, was Sie ihnen gesagt hat. Herr Gra- 
bisch hat ganz recht, ich habe .Angst um sie. 
Irgendwas geschieht hier mit ihr, und wir 
müssen ihr helfen. Wenn Sie Inges Freund 
sind, Herr Sperber, dann verraten Sie uns 
jetzt, was Sie wissen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Neuer Chef im Parlament 

Am Frcllan ist (;rmeinclrvcrtrplcrsilzunK 

e Am Freitag, dem Ifi. Dezember um 19.30 
Uhr findet im Hathaussaal die fi. öffentliche 
Gemeindevertretersitziing statt, die letzte in 
diesem Jahr. Auf der Tagesordnung stehen 
Mitteilungen des Vorsitzenden und des Cie- 
meindevorstandes, sowie verschiedene Antra- 
g,> von SPD und FDP. Die Nachtragssatzung 
für das Haiushaltsjahr 1977 soll verabschio<iet 
un<l dio Jahresrechnung für tltis HatufliaH-s- 
jahhr 197ri gonohmigt umi d;imit Entlastung 
dem Gi-nwtmlovor.'it-md orlcilt werden. 

Im Laufe der Sitzung wird die Gemeinde- 
vertretung einen neuen Vorsitzenden bekom- 
men, denn der seitherige Vorsteher Dieter 
Wölk hat dieses Amt zur Verfügung gestellt. 

Im Eigenheim spielte die Jugend für die Alten 

Kupferstich für Lehrer Helmut Schreiber 

e Weihnachtsfeier der Gemeinde fiir die 
älteren Mitbürger — rund 350 über 70jährige 
waren am Mittwoch nachmittag in den weih- 
nachtlich dekorierten Eigenheim-Saal gekorn- 
jYien — war wieder ein voller Erfolg. Mit 
dieser Weihnachtsfeier wurde eine Reihe von 
Veranstaltungen für Senioren abge.schlossen, 
die in diesem Jahr wieder eine große Beteili- 
gung hatten und viel Freude auslösten. 

Bürgermeister Hans Dürner. der alle Gäste 
begrüßte, unter ihnen Mitglieder des Gemein- 
devorstandes und des Parlaments, sprach 
herzliche Üankesworle an alle Mitwirkenden 
des unterhaltsamen Programms, das geboten 
wurde, er dankte aber auch den Helfern vor 
und hinter den Kulissen, die an diesem Tag 
für das Wohl der Senioren sorgten. Die Be- 
dienung hatten weibliche Bedienstete des Rat- 
hauses übernommen, das damit seine J"unk- 
tion als Dienstleistungsbetrieb unterstrich. 
Nicht vergessen bei diesem Dankeschön wur- 
de der Seniorenbeirat, mit dem man in der 
Vergangenheit gut habe zusammenarbeiten 
können, was man sich auch für die Zukunft 
erhoffte. , 

Bei dieser Gelegenheit teilte der Bürger- 
meister mit, daß man ein neues Sachgebiet 
im Rathaus geschaffen habe, Kinder-, Ju- 
gend- und Altenbetreuung. Dürner stellte 
auch gleich die Verantwortlichen dafür vor, 
Alfred Jakoubek und die neue Sozialarbei- 
terin Ursula Meixner. 

An besonderen Veranstaltungen für die Se- 
nioren seien im ablaufenden Jahr die Fast- 
nachtsveranstalung zu nennen, die von der 
KGE gestaltet worden sei, fünf Fahrten und 
zwei Kaffeenachmittage, davon einer zusam- 
men mit der Verkehrswacht. 

Herrn Ernst Runge, Karlsbader Straße 20, 
zum 75. und Frau Ella Hester, Niddastraße 69, 
zum 75. Geburtstag am 17. 12. . „ „ 

Frau Frieda Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 
21, zum 79. Geburtstag am 18. 12. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet 
im Vereinslokal Egelsbacher Hof die Monats- 
versammlung des Geflügelzuchtvereins Egels- 
bach statt. Die Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekannt gegeben. Ein wichtiger 
Punkt ist die Ringbestellung für 1978. Der 
Vorstand erwartiet zahlreidie Teilnehmer. 

Weihnachtsfeier des BdV 
e Am 17. Dezember um 19.30 Uhr findet 

die alljährliche Weihnachtsfeier des Bundes 
der Vertriebenen im katholischen Pfarrsaal 
in Egelsbach statt, Mitglieder und Freunde 
sind herzhch eingeladen. Für einen Imbiß 
ist gesorgt, doch gute Laune ist selbst mit- 
zubringen. 

Mutter-und-Kind-T urnen 
e Die Turnabteilung der SGE macht dar- 

auf aufmerksam, daß das „Mutter und Kind- 
Turnen" wieder regelmäßig jeden Mittwoch 
von 14 bis 15 Uhr in der Turnhalle im Brühl 
stattfindet. 

Hallo Radsportler! 

e An alle aktiven Rollsportler ergeht 
die herzliche Einladung zu einer vor- 
weihnachtlichen Stunde am Samstag, 
dem 17. Dezember um 15 Uhr im Club- 
haus am Rollsportplatz. Der Vorstand 
hofft, daß viele Aktive kommen, damit 
der schwergeplagte Nikolaus nicht alle 
Päckchen wieder mitnehmen muß. 

Das Programm zur Weihnachtsfeier wurde 
gestaltet von den Kindergärten, dem Schüler- 
chor der Wilhelm-Leuschner-Schule, der Loi- 
stungsgruppe der SGE-Turnabteilung, dei 
Akkordeongruppe Waltraud Wand imd dem 
Orcheslerverein Langen/Egelsbach. Eine Uber- 
raschunß ßab es für Lehrer Helmut Schrei- 
ber, den Leiter des Schülerchors. Bürgermei- 
ster Hans Dürner gratulierte ihm zu einem 
Jubiläum — er hat zum 25. Mal diese Al- 
tenweihnachtsfeler mitgestaltet — und dankte 
ihm für sein Engagement, das neben der mu- 
sischen Erziehung der Kinder auch zur Bele- 
bung der kulturellen Szene beigetragen habe. 
Als äußeres Zeichen des Dankes überreichte 
der Bürgermeister einen Kupferstich, der den 
Ortsmittelpunkt Kirche mit Arresthaus aus 
früheren Jahren zeigt. 

Bunter Nachmittag für Jugendliche 

e Am kommenden Sonntag, dem 18. 12. um 
15 Uhr findet im Jugendraum des Bürger- 
hauses ein bunter Nachmittag für alle Kinder 
und Jugendlichen des Spielmanns- und Mu- 
sikzuges statt. Um den Altersunterschied mög- 
lichst gering zu halten, wurde das Höchst- 
alter der Teilnehmer auf 15 Jahre beschränkt. 
In den vergangenen Jahren lief dieser bunte 
Nachmittag unter dem Titel einer Weihnachts- 
feier. Dieses Jahr nun soll die „Weihnachts- 
feier" nicht im Vordergurnd stehen, sondern 
der Nachwuchs soll einen Nachmittag bei lu- 
stigen Spielen verbringen. 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß 
der Spielmanns- und Musikzug immer noch 
Interessenten sucht, die ein Instrument erler- 
nen möchten. Die Ausbildung und das Instru- 
ment werden kostenlos von der Abteilung 
gestellt. Wer ein Instrument erlernen möchte, 
kann sich freitagsabends, zwischen 20.00 Uhr 
und 22 Uhr, in der Aula der Ernst-Reuter- 
Schule genauer erkundigen. 

Senioren im Eigenhcim-Saalbau wohl. 

Und noch einmal: Das Arresthaus 

FDP drängt auf endgültige Entscheidung 

e Seit Jahren kommt es in mehr oder weni- 
ger regelmäßigen Zeitabständen in der Ge- 
meinde Egelsbach immer wieder zu Auseinan- 
dersetzungen um das älteste Egeisbacher C.ie- 
bäude, das sogenannte Arresthaus. Nachdem 
dieses Problem jetzt auch zum Thema einer 
Bürgerversammlung war, drängt die FDP- 
Egelsbach jetzt auf eine endgültige Entschei- 

Helmut Lorenz 

wurde Weihnachts-Schützenkönig 

Weihnachtsfeier 
bei den Hundefreunden 

e In seinem Vereinsheim am Übungsgelände 
hält der Verein der Hundefreunde am Sams- 
tag, dem 17. Dezember utn 20.30 Uhr seine 
Weihnachtsfeier ab. Dazu sind alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner eingeladen. 

e Die Egel.sbacher Schützen hielten am 
Samstag in ihrem weihnachtlich geschmück- 
ten Schützenhaus ihr traditionelles Weih- 
nachts-Preisschießen ab. Als zum Anfang 
dieser Familienfeier der Vorsitzende Heinz 
Heck die Eröffnung zur Preisjagd bekannt- 
gab, hatten die Stühle im Schützenhaus schon 
alle einen Besitzer. Mit dem Luftgewehr ver- 
suchten die Schützen mit ihren Angehörigen 
einen möglichst guten Schuß auf ihre Schei- 
ben zu bringen, denn der Preistisch war ge- 
spickt mit reizvollen Dingen, für die es sich 
schon lohnte, am Preisschießen teilzuneh- 
men. Bis gegen Mitternacht waren denn auch 
alle Schießstände voll belegt, und die Aus- 
werter hatten alle Hände voll zu tun, um 
mit dem Mikrometer die vielen geschossenen 
Zehner ihrer Güte entsprechend zu sortieren. 
Während des gemütlichen Plausches stieg 
dann ständig die Spannung der zu erwarten- 
den Dinge und zwar so lange, bis der Ver- 
einsvorsitzende die Sieger proklamierte. 

So konnte denn als erster, Helmut Lorenz 
zum Weihnachts-Schützenkönig 1977 ausgeru- 
fen werden, flankiert vom 1. Ritter, Hans- 
Peter Schwalm und dem 2. Ritter Ernst Ju- 
gert. 

Das Geflügelschießen, das auf Juxscheiben 
ausgetragen wurde, konnte Heinz Heck für 
sich entscheiden. Er hatte damit seinen Weih- 
nachtsbraten sicher. Ihm folgten auf Platz 
2, Helmut Schönig und auf Platz 3, Wilhelm 
Achenbach. 

Das Sachpreisschießen gewann zum dritten- 
mal hintereinander der 2. Vereinsvorsitzende 
Helmut Schönig, der unter Beifall als erster 
zum Preistisch gehen konnte, um seinen 
Preis auszusuchen. Zweiter wurde Jürgen 
Maaß gefolgt von Günter Eisenbach und einer 
ganzen Reihe von Gewinnern. Sogar die bei- 
den jüngsten Teilnehmer, Birgitt Fuchs und 
Ulrike Heck, die beim Schießen mit dem 
schweren Luftgewehr noch,fest zu kämpfen 
hatten, waren unter den Pi'ei.sgewinnern. 

So konnte man zum Ausklang in zufriedene 
Gesichter blicken. Bereits wie in den voran- 
gegangenen Jahren war auch diesmal die 

familiär ausgerichtete Veranstaltung die im 
Zeichen der Zusammengehörigkeit, Freurid- 
schaftlichkeit, Gemütlichkeit sowie Gesellig- 
keit stand, wieder ein Höhepunkt im Vereins- 
leben, wobei sich wiederum bestätigt hat, daß 
das Weihnachtspreisschießen, das ursprüng- 
lich als Ersatz für eine Vereins-Weihnachts- 
feier gedacht war, heule schon als Tradition 
bezeichnet werden kann und aus dem Ver- 
einsleben der Egelsbacher Schützen nicht 
mehr wegzudenken ist. 

dung. Sie folgt aabei dem Rat von Professor 
Hentel aus Frankfurt, der sich als Sachver- 
ständiger im Auftrage der Gemeinde Egels- 
bach mit der Neugestaltung des Kirchplatzes 
beschäftigt hat und eher für eine Erhaltung 
plädierte. 

Nach diesem Vortrag eines Experten, so 
meinen die Liberalen, sei es an der Zeit, die- 
ses Thema von möglicherwei.se publikums- 
wirksamer Polemik zu lösen und in eme 
fruchtbare Sachdiskussion einzusteigen. Eine 
Neugestaltung des Kirchplatzes, die in der 
nächsten Zeit auf jeden Fall erfolgen müsse, 
sei es mit oder ohne Arresthaus, werde die 
Gemeinde einiges kosten. Da das Arresthaus 
noch überraschend gut erhalten sei, Professor 
Rentel habe ja einige passable Vorschlage 
gemacht, werde auch eine notwendige Er- 
satzbebauung nicht billiger. Es sei denn, man 
entscheide sich für Parkplätze! Aber das wol- 
le in der Gemeinde niemand. 

Die FDP setzt sich mit aller Entschiedenheit 
weiterhin und konsequent für eine Erhaltung 
des ältesten Egelsbacher Gebäudes und ehe- 
maligen Rathauses ein, was nach Aussage von 
Professor Rentel mit 70 000 Mark möglich sei. 

Große Erfolge in der Vogelzucht 

Teilnahme an der Hessenmeisterschaft 

beweist den hohen Leistungsstand 

e Mitglieder des Vogelschutz- und Zucht- 
vereins von 1970 Egelsbach haben die Probe 
aufs Exempel gemacht und die Sieger aus 
der Vereinsmeisterschaft auch zur Hessen- 
meisterschaft nach Weiskirchen geschickt. 
Und auch auf Landesebene hat sich bestätigt, 
was sich bereit» bei der Prämierung zu Hause 
ankündigte; Hans Schmitt konnte mit einem 
Kanarien-Viererstamm (Grünachat) mit 344 
Punkten den 3. Platz belegen. Für die gut 
geratenen Zebrafinken erhielt Bernd Schmitt 
den 4. Platz und Gerd Schäfer belegte die 
Plätze 5 und 7. In der Gruppe „Fremdländi- 
sche Körnerfresser" konnte sich Bernd Brahm 
durch die Zucht besonders schöner Kapuzen- 
zeisige den 2. Platz sichern. Auch der 2. und 
4. Platz für Gouldsamadine „Vögel aus Au- 
stralien", der an den gleichen Züchter ging, 
beweist, daß die Ziele, die sich der Verein ge- 
setzt hat, nicht unerreichbar bleiben: 

Beim Hessentag hatten die Züchter mit dem 
Satz geworben: „Vogelzucht, damit Wildfänge 
unterbleiben". Und die Zucht des Kapuzen- 
zeisigs, die vor wenigen Jahren nur selten 
gelang, zeigt, daß die geduldige Hege und 

Pflege Lebensbedingungen für die Tiere 
schaffen kann, die eine erfolgreiche Züchtung 
möglich machen. 

Das gute Abschneiden bei der Hessenmei- 
ster.schaft hat die Kette der Erfolge fortge- 
setzt, die der Verein in diesem Jahr mit dem 
Hessentag begonnen hat und die zunächst 
einmal mit der Jahrcsausstellung im Bürger- 
haus (1200 Besucher) ihren Höhepunkt ge- 
funden hatten. Nun wollen die erfolgreichen 
Züchter, durch die gute Plazierung auf Lan- 
desebene ermutigt, den ganz großen Schritt 
wagen und im Januar an der Weltmeister- 
schaft in Bocholt teilnehmen. 

Wenn sich am Mittwoch, dem 21. 12. um 
19.45 Uhr im Bürgerhaus der Verein zu sei- 
ner letzten Monatsversammlung in diesem 
Jahr trifft, wird der Jahresrückblick eine 
stolze Erfolgsbilanz aufweisen. Dafür soll 
auch der Gemeinde Egelsbach gedankt wer- 
den: sie stellt Räume für die Vereinsarbeit 
zur Verfügung und unterstützt neben anderen 
Spendern den Verein tatkräftig im Bereich 
des Vogel- und Naturschutzes. 
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Auszeichnung 
für verdiente Feuerwehrieute 

(■ Aiir der Wcihnnchlsfi Kr dir FrfiwilliRcn 
Fem-rwohr, die bei Riiler Stimnuinfi im Lehr- 
sn.d de^ Feuerwohrh.-aiscs stiiltfnnd und die 
Atis(l;nier der naetidriickhch »inler Me- 
weiK -itellte. wurden zwei verdienstvolle Mit- 
ulieder der Kinsiilz.ibteiliinK fiir ihre 25j;ibrinc 
fiktive TiiliKki'it .-msKezi'iehnei, K.irl-Meinz 
Mull.h(-< und Kurl Tbicme. I>..- F.hrunR n;ihm 
2. Kreisbr.indinspektor Ruhl vor Er verlieh 
den beiden .lubihiren (Iiis .Silberne Hr.md- 
srhulzehren/eichen des llessis! hen Innen- 
^ministrrs 

Ilür^^fTiTicislcr Hans Diirncr Rinn in einer 
Anspr.iche ;iuf die T.itiRkeil der Feuirwebr 
ein, die .si<h si'lbstlos in den Dienst di r All- 
Kcmeinheil stelle und ihre Frei/eit d.ifur opfe- 
re, d.iß die Hiirfier nihif! seh|;ifi>n könnten. Er 
überreichte den beiden .lubibiren :ils D.ink 
und Anerkennung der f:erneinile rleren Sil- 
berne Gedenkniiinziv Die Khefriuien der Ce- 
ehrten erhielten Hlumen, denn, so stellte .iiirb 
der stellvertretende ^">rtsbriindni''ister Mev<*r 
her.ius, ohne d.is Verständnis der Khefr;iuen 
könne ein Feuerwehrin,inn seinen Dienst nicht 
nchtlK versehen 

Nach einem Kemeinsiunen Abendessen k:im 
der Ki'mütlicho Teil, der sich verständlicher- 
woise lanßc ausdehnte. 

Erfolgreiche Egelsbacher Geflügelzüchter 

Wieder die Note V für Heinz Jaxt 

e Die Ztiehler aus Efielsbaeh haben bei 
fler Kreist^efliiyelsehau des Kn isverbanrles 
..Dreieich " in Urberach, am 1!». und 20. No- 
\'i'inl)er. mit besten Erfolgen aufw;irlen kön- 
nen. Wil der konnte Heinz ,Iaxt rlie beste He- 
u'ertiin^ erreichen. Die Note vorziiRlich 
Minister l-'hrenpreis, 2mal hervoiT,if;end, I 
Ehrenpreis und l Zuschl.iKspreise mit Kinfi 
Tauben waren ein schöner Erfolg. 

Auf der (;leiehen Ausstellunß konnten noch 
weiti-re Züchter aus EKel.shaeh Rute Eifol«! 
verbiK'hen: I''rieflel lUisse, Ehrenpreise und 
:i ZuschlaKspreise mit helle Italiener und Thü- 
iin«er Schwalben. Karl-Heinz Welter 1 Zu- 
^chlaRijreis mit En«li.srhe Modena Tauben. 
Heidemarie Welter 2 Zusehl.'iRspreise mit Sei- 
denhühner. Karl Mernhardt 2 ZuschlaKspreise 
mit ZwerKhühner Wyandotti n. Waiter Kunze 
1 Ehrenpreis und 4 ZuschlaK>preise mit Slras- 
si'r Tauben und NurnbeiKi'r Lerchen 

Die Werbe- und Eokalschau am 2r>. und 27. 
No\*eniber in Neu-lsenburj* wurde von E^els- 
bacher T.iubi'nzüchti'rn mit sehr «Uten Erfol- 
gen beschickt Die Züchter Heinz Jaxt und 
W.ilter Kunze errangen die Note hervorra- 
(jend je I Hu(jenot!*inh!iTid. ,I(ixl mit Kinß 
Taube und Kunze mit Strasser. Dazu errang 

.vt    

('attlnncr*"'"''"'"'"" 'v- M Karl-Heinz Maltlies „n.I Kurl Thirn.c mit ihren 

Am Samstag, 10. Dez., 
zwischen 20 u. 22 Uhr 
ist vor dem Haus Bahn- 
tlr. 28 ein Stocfcschirm 
(grün/orange) abhanden 
gekommen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, den 
Schirm bei Zick, Bahn- 
str. 28, gegen Belohnung 
abzugeben 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KUHN KG 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten u Bekannten 
herzlichen Dank. 

Franz Engel und Frau 
Liselotte geb. Hattemer 

Die GEMEINDE EGELSBACH sucht zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

Gemeindearbeiter 
(Fachrichtung Weiflbinder) 
fvlähere Auskünfte werden Ihnen im Rathaus, 
Zimmer 17, erteilt. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unter- 
lagen wie Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild usw. an den Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, zu richten. 

DANKSAGUNG 

Fijr die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Schmitt 
geb. Guerdan 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Sctimitt 
Rudolf Sctireibweis und Frau 
Margot geb. Schmitt und Kinder 
Marianne Nold Wwe. geb. Schmitt 
und Kinder 
Thomas Bieike und Frau 
Gertrud geb. Schmitt und Betina 
sowie alie Angehörigen 

Egelsbach im Dezember 1977 
Schafhofstraße 5 

•laxt noch 2 Ehrenpreise und :) ZuschlaKsprei- 
se. Kunze ebenf.ills noch 2 Ehrenprei.se und 
.1 ZuschlaKspreise. Friedel Müsse 4 Ehren- 
preise und 7 ZuschlaKspreise mit ThürinKer 
,Sch\v;ilben. .lohann Becker I Ehrenpreis, mit 
Kölner Tümmler. Karl-Heinz Welter ,'i Ehren- 
preise und 4 ZuschlaKspreise mit F.nKlischen 
Mnden.i T.iul>en. 

Hei der TjÜ. Nationalen HasseKeflüK<'lschau 
in Priinkfurl am 3. und 4. Dezember, w,Tren 
aus EKelsb.ich (i Züchter vertreten. Friedel 
Hüs-,e war am erfoiRreichsten mit helle Italie- 
ner I 1,VI' l.andesverbandspramie, 2mal 
ZcsehlaKspreis und 3mal sehr Kut, mit Thü- 
rinKer Schwalben .'1 Zuschl;iKspreise, 4mal 
se hr Kiit und .3mal «ut. Hernz .laxt mit Kinfi 
Tauben 4mal ZuschlaKspreis, 4mal sehrRut 
und lm,il Kill Heidemarie Weiter mit Seiden- 
hühner .5m«'il Küt. Karl-Heinz Weiter mit EnR- 
lischen Modena Tauben 2 ZusehlaRspreise, 
2m.il sebiRut und .'Imal Ruf. Wilhelm Kai.ser 
mit It,iliener ROldfarbiR Imal sehrRut und 
4[nal Kiit. Karl Hernhardt mit ZwerRhühncr 
Wyandotten I ZuschlaRspreis und 5mal Rut. 

Auf dieser Nationalen ItasseRcflüKelschau, 
die dii- Krößte Schau 1977 in der lillD ist, wa- 
ren über 15 800 Tiere in allen zuRelassenen 
Hassen vertreten. ERelsbacher Züchter haben 
sich ReRen stärkste Konkurrenz behaupten 
können und Rute ErfolRe errunRen. 

Weihnachtsfeier 
der Sängervereinigung 

e Zu ihrer diesjiihriRen Wfihnaehts- und 
•lahresabschlußfeier ladt die SiinRorvereini- 
RunR ERelsbach ihre MitRlieder nebst AnRe- 
höriRen und Freunden am SamstaR, den 
17. Dezember, um 20 Uhr ins HürRerhau.s ein. 

Auch in diesem .lahr wird nach einer fest- 
liehen EinleitunR mit ChorvortrüRen eine An- 
zahl aktiver und fördernder MitRlieder für 
SO-, 40- und 2.5jähriKe Mitgliedschaft Reehrt. 

Zwei Aktive haben einen Dia- und Film- 
vortraR vorbereitet, der Ausschnitte aus dem 
Leben des Vereins, insbesondere bei Reselli- 
Ren Zusammenkünften, zeiRen wird. Zum 
Tanz spielen anschließend „The Blue Boys", 
die schon bestens bekannte Hauskapelle. Für 
die rJewirtunK sorRen die SänRerinnen und 
S;inRer in eiKener HeRie. 

Der Weihnachts-Karpfen 
Weihnachten und Silvester brinRen nicht 

nur Feinschmecker und AberRläubische deen 
Karpfen Rern auf den Tisch. In dieser Zeit 
ist er am meisten Rcfragt, und wenn das An- 
Kebot nicht zu Rroß ist, leider auch sehr teuer. 
Doch es lohnt sich, weniRstens einmal im Jahr 
für diese Delikatesse etwas tiefer in den 
Geldbeutel zu Rreifen. 

Am beliebtesten ist der schuppenarme Spie 
Relkarpfen (mit wenigen, vorwiegend Rroßen 
Schuppen, den sogenannten „Spiegeln"). 
Schuppenkarpfen und auch der Lederkarpfen! 
der keine Schuppen aufweist, rangieren in der 
Heliebtheitsskala sehr viel weiter hinten.   
Heim Einkauf bitte auf die hoho Uückenwöl- 
bunR achten, sie ist ein Zeichen von Ruter 
Qualität! Lebende Karpfen kommen meist aus 
Teichwirtschaften, sind etwa 3 Jahre alt und 
wiegen ungefähr 1500 g (pro Person mit etwa 
500 g rechnen). 

Karpfen Ribt es auch tiefRefroren zu kaufen 
•Sie müssen vor dem Kochen an oder aufRe- 
taut werden; sie würden nämlich außen zer- 
kochen, bevor sie innen Rar sind. Zerlassene 
Butter und mit Schlagsahne vermischter 
Meerrettich sind beliebte GeschmjckserRan- 
zunRen zu diesem delikaten Edelfisch Karp- 
fen sind in-, übriRen gar nicht so fett, wie oft 
angenommen wird. Mit 3 R Fett in 100 R ent- 
spricht er mittelfettem Kalbfleisch. Und wem 
sagen wir, daß mit 200 g Fischfleisch bereits 
der Tagesbedarf an tierischem Eiweiß ge- 
deckt ist. 

Einer alten Tradition zufolge sollen die 
größten Schuppen des Tieres — im Porte- 
monnaie getragen — im neuen Jahr Glück 
und Geld bringen Versuchen Sie's doch mal! 

Ärzte w. 

Apof hek#n 

Arztlirhrr Notfalldionst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn fler Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

17.'18. und 21. Dezember 
Dr. Krämer, liahnstraße 21, Telefon 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschafl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

17. Dezember 8 Uhr bis 24. Dezember 8 Uhr: 
Apotheke am Itahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

<;omelndcseh\ve,stcr Hedwig IJndenlauh, 
Nordstraße 5. Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

(iemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Kohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

hauser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr; Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
I'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
üffentllcher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

»reieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchl. Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 18. Dezember — 4. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Adventmusik 
Mittwoch, 21. Dezember 
kein Kurzgottesdienst 

Weihnachtsfeier der Hundefreundc 
ez Zu ihrer Weihnachtsfeier hat die Orts- 

gruppe des Vereins für deutsche Schäfer- 
hunde (SV) e. V. für Samstag, den 17. Dezem- 
ber in ihr Vereinsheim am Ohlenberg einge- 
laden. Für die Kinder beginnt um 16 Uhr die 
Bescherung. Die Jugendgruppe hat für die 
Jüngsten wieder ein kleines Programm zu- 
sammengestellt. Um 20 Uhr findet die Weih- 
nachtsfeier für die Erwachsenen statt. 

Am Neujahrstag, Sonntag, den 1. Januar 
veranstaltet der Hundeverein in seinem Ver- 
einsheim sein traditionelles Heringsessen. Be- 
Rinn ist um 10 Uhr. Hierzu sind alle Sport- 
freunde und Bürger willkommen. Die Jahres- 
hauptversammlung hat der Vorstand für 
Sonntag, den 15. Januar um 16 Uhr einbe- 
rufen. 

Weihnachtsfeier 
der Spielmanns-Jugend 

ez Auf der Jahreshauptversammlung der 
Jugend im Musikzug der Sportvereinigung 
wurde folgende Jugend Vertretung einstirri- 
mig gewählt: Uerthold Arheilger und Hartmut 
Weber als neue Jügendvertreter und Hilmar 
Köder als Schriftführer. 

Nächste Veranstaltung wird die Weihnachts- 
feier am Sonntag (18.) sein, die um 15 Uhr in 
den Häumlichkeiten des Jugendleiters. Kurt, 
Köder, Kheinstraße 71. stattfindet. Spiele. Fil- 
me, Würstchen, Getränke und kleine Über- 
la.schungen erwarten die Jugendliehen. 

Weitere Fremdensitzung geplant 
ez Die große Nachfrage nach Eintrittskarten 

für die Karnevalsitzungen hat den Vorstand 
des Karneval-Clubs Erzhausen veranlaßt, für 
Sonntag, den 22. Januar 197H, Ki.ll Uhr. eine 
wi!itere (3.) KarnevalsitzunR festzulegen. Die 

Verantwortlichen wollen damit einer größe- 
ren Anzahl von Erzhauser Bürgern die Ge- 
legenheit geben, an den närrischen Veran- 
staltungen teilzunenmen. Ab sofort nehmen 
die Vor\'erkaufssteilen Wilma Wannemacher. 
Hessenplatz, Farben-Heller, Hauptstraße im 
Sportheim Erzhausen sowie alle Karnevali- 
sten Vorbestellungen entgegen. 

Letzter Termin der Vorbestellung ist der 
3. Januar 1978. Alle Interessenten werden ge- 
beten, diesen Termin zur Abgabe ihrer Vor- 
bestellung unbedingt einzuhalten. Bei gerin- 
ger Nachfrage behält sich der Karneval-Club 
vor, eine Entscheidung über eine eventuelle 
Absetzung zu treffen. 

Sänger helfen mit 
ez In der letzten Vorstandssitzung der Chor- 

gemeinschaft „Germania-Eintracht" nahmen 
die beiden Feste, Feuerwehr — 50 Jahre   
(Pfingsten) und Kadsport 75 Jahre — einen 
breiten Raum ein. Der Vorstand war einhellig 
der Meinung, daß beide Feste mit allen Mgö- 
lichkeiten unterstützt werden. 

Des weiteren wuide in dieser Vorstands- 
sitzung der Termin der Jahreshauptversamm- 
lung auf Freitag, den 3. März 1978, festgelegt. 

Konzert des Musikzuges 
ez In schmucker Kleidung präsentierten 

sich die Aktiven des Musikzuges der Sport- 
vereiniRung bei ihrem Konzert im Saal des 
Sportheimes Heinz Kalbfleisch begrüßte Bürl 
Rei'nu'ister Altiert Leyer, den Ehren\"orsitzen- 
(len der Sportvereinigung, August Eisinger, 
den Gaufachwart für Müsik. Arthur Vogel 
sowie die Abordnungen der Musikzüge des ' 
Turngaues Main-Khein. Die vielen Gäste 
brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen, 
denn das abu'echslunRsreiche Programm bot 
für jeden etwas. Die Gesamtleitung des Kon- 
zertes lag in den Hiinden von Edgar Haaß. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bei = bi - da - der - di do 

du - e - ein - en - en - er feld - flo fon 
hei - 1 - ke - la - le - lei - ma - mä - mi - na 
ne - ne - nie - on - on - ra - rek ri ■ ri ro 
sach - sehe - se - sen - ser - set - stri - te te 
ter _ ti - tor - tri - um - und - we sind 
16 Wörter zu bilden, deren erste und vierte 
Buchstaben, von oben nach unten gelesen, ein 
provenzalisches Sprichwort ergeben. 

1. Staatsgut, 2. Ortsansässige, 3. Flugkörper, 
4. Staat der USA, 5. Prosawerke, 6. Dummheit, 
7. norweg. Dichterin, 8. dt. Bundesland, 9. Be- 
triebsleiter, 10. Halbinsel der Adria, 11. Teil 
Jugoslawiens, 12. Rassehund, 13. Haarwellen, 
14. Unteroffi/iicrsrang, 15. Fernsprecher. 16. 
ehem. Grundstoff. 

Konsonantenverhau 
nrtrnglbnndhnmchtdrlb 

Wenn an den richtigen Stellen Selbstlaute 
eingesetzt werden, liest man einen Spruch. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 51 

Schüttelrätsel 
Lahm ~ Stern leist rot lies Nora 
Die Wörter sind .so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann die Göttin des Herdes. 

Komblnationsrät.sel 
Die Selbstlaute 

a e i 
sind den folgenden Mitlauten 

1 k s t s 
so beizuordnen, daß sich ein Satyrspiel ergibt. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buclistaben. 

1. 

Vnhang.1 i.Volkt-l >«rr- 1 
Wagen« teil v».,| 

Doppel- ^^^■mit- "^adel- >oum 
Sointe/ Abk. 

Stadt in 
'^ieder- lochsen 

i^eichen 
Ur iekto- iter 

span, Artikel 

■ w«ibl. 
1 Vor- 

? f f Tele- gramm 
■T 

> 
f ▼ ▼ 

Haferi 
In Ma- 
rokko 

> 
chweiz. Sogen- teld 

1 z«it- 
lo«- ■ tchmock 

•ngl. 
DIchttr 

► Eialte Stadt 
n der Schwelt 

► Opern- 
lied Fahne 

Holt zur 
Seite ► 

T ögypt. 
C^tt 

Ferment« 
ort ► 

T ▼ 

► 
f weibl. Vor- 

nofne 
Foto- gerot ► 

f 

jopon. 
^11« > 

Hofen I. Fronk- reich 
Hoch- lond !Vi Asien > 

f 
munter Verhält- niswort >■ 

fron' durch Horn« > 
T 

Hoft 
Aus- zeich- nung 

> 
T 

Aufguß- gtfrtlnk > 
alter- tüm- 
lich 

Stoot der USA 
T byzant. 

I^^oise- rin 
Abtei i. Ober- 
bayern 

Entgelt Am ti- trocht ► 
■ T Fluß aus dem Hon 

ttorkes Ver- langen 

f T 

1 Vsrwol- 
Itunoi- >■ lot.: ich 

mOnnl, 
Vor- name 

► 
f Kbrper- giied 

Strom in ^birien 
Fluß out d. Kauka- 
sus 

T Mittel- 
alter/ Abk. 

griech. Buch- 
stabe 

► 
T 

I
i
i

 

▼ Hoch- 
ichul- institut > 

T 

1 nota- ■ b«n«/ 
1 Abi(. 

Gegen- 
onsoge beim Skat 

► 
Berg- 
zug <. Niedo- sochsen 

► 

19 18 1 12 11 
Hauptstadt von Estland 
16 11 14 18 8 
Stadt in der Schweiz 
10 17 5 12 13 
Moschus, auch Pelz 
18 15 14 17 8 
Stadt in Holstein 
19 4 16 8 18 
Strom in Frankreicli 
14 19 12 15 13 
Schlaferlebnis 
6 16 14 4 12 
Stadt in Thüringen 
15 19 10 12 8 
Papstname 
17 3 16 8 18 
Heiligenbild der Ostkirche 
5 7 18 11 2 
Getreide, Dinkel 
3 8 15 14 18 
Lederpeitsche 
12 8 6 18 19 
Dortwiese 
19 17 14 15 5 
religiöser Brauch 
9 16 4 11 18 
Rabenvogel 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein dramatisclies Frag- 
ment von Kleist. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

9 

10. 

11. 

12 

13. 

14. 

Matt in zwei Zügen. KontrollstellunK: Weiß: 
Ke3, Dd4. Tf8, Th5, La3, Sb7. Bg5 (7) Schwarz: 
Keö! Bdfi. f7 (3). 

Der berühmte Rätselmaclier und Schach- 
problemkomponist Samuel Loyd (1841 1911) 
führte die Problemloser gern an der Na.se 
herum. Wegen eines ungewöhnlichen Schlüs- 
scl'/.ugcs vermochten seine Zeitgenossen unsere 
heutige Scliacliaufgabe nur mit großer Mühe 
zu lösen manche gar nicht. 

Sllbendomino 
Die naclifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette z.weisilbiRer 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen einen festgesetzten Zeitpunkt. 

ber - ber - kel - le - lin - min - nat ne 
on - se - ter 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

GENERAL-DRIFT 
ALE-ARA-U--RO 
XIU-D--SESSEL 
T--LISETTE-GL 
UMLAUT-UTE-A- 
NU-ASE-L ATH 
GR-L SPROTTE 
--KANAPEE-TEL 
BRUNO-INN-E-- 
R-EDE-E--ONNO 
U-C ELFMETER 
SCHOTTER-RAST 
TEER-ERA-ETTE 

Im Handumdrehen: Berg Tau - echt 
Reise - Faun - taub - Riege - aber - Erg 
SS Gutenberg. 

bei len - len to 
Te nor - Nor den 

Silbendomino: Nebel 
to ben Ben no No te 
Denver - Verne. 

Mixrätscl: MOSTRICH - OLDTIMER 
STAUEREI - KEILER - AMERIKA - UR- 
SACHEN = MOSKAU. 

Bcsuehskartenrätsel: Leichte Kavallerie. 
Silbenrätsel; 1. Widersacher, 2. Ersparnisse, 

3, Nonplusultra, 4. Nebukadnezar, 5. Düssel- 
dorf, 6. Artemis, 7. Saline, 8. Fandango, 9. Leo- 
nore, 10. Elias, 11. Imam, 12. Sultanine, 
13. Chalzidize, 14. Weitergang, 15. Erwägung, 
16. Gaucho, 17. Ibis, 18. Spöttelei. Wenn das 
Fleisch weg ist, schätzt man die Suppe. 

Schachaufgabe Nr. 50: 1. Tf2-d2, b4-b3, 2. 
d3-d4, Kd5 nimmt c4; 3. d4-d5 setzt matt. 

Kombinationsrätsel; Der Bauer als Millio- 
när. 

Heiteves wieviel 

Ent-liffting / Von Pit Kröger 

„Guten Morgen, Liebling, hübseh siehst du 
wieder aus." 

•••••••••••' 

Bekanntes Gesicht 
„Mein Herr, Ihr Gesicht kommt mir irgend- 

wie bekannt vor. Ich muß Sie schon mal ge- 
sehen haben." 

„Das ist gut möglich. Ich war dreißig Jahre 
lang Gefängniswärter." 

Diagnose 
„Herr Doktor, ich habe unheimliche 

Schmerzen im Oberbauch." 
„Hatten Sie die nicht schon einmal im ver- 

gangenen Jahr?" 
„Doch, damals wußten Sie aber nicht, wel- 

die Ursachen sie haben könnten." 
„Interessant. Diesmal weiß ich's aber. Ihre 

Schmerzen im Oberbauch haben die gleichen 
Ursachen wie damals." 

Ublicber Text 
Bei einem Verwandtentreffen wird Kläus- 

chen von seiner Tante getadelt: „Vor dem 
Essen betet man aber." 

„Und was muß ich da sagen?" fragt der 
Kleine. 

„Am besten das, was dein Vater immer vor 
dem Abendessen sagt." 

„Ist gut. Also, mal alle herhören! Schmatzt 
gefälligst nicht so laut, sonst verstehe ich 
überhaupt nichts vom Fernsehen!" 

Das geht nicht 
1 In einem Westernsaloon tönt ein Cowboy: 

„Der Sheriff hier ist ein ausgemachtes Rind- 
vieh!" 

Weist ihn der Wirt zurecht: ,,Mister, Sie 
haben uns soeben schwerstens beleidigt!" 

„Hängen Sie denn so sehr an Ihrem Sheriff, 
daß man noch nicht einmal sagen darf, daß 
er so dumm ist wie ein Rindvieh?" _ 

„Nein, der Vergleich ist eine Gemeinheit. 
Wir leben hier vom Rindvieh!" 

Frau Huschel war in das Alter gekommen, 
da auch die besten kosmetischen Präparate 
kaum noch in der Lage waren, die immer 
zahlreicher werdenden Falten im Gesicht und 
am Hals zu überdecken. Mit jedem Tag kam- 
es ihr stärker zu Bewußtsein, daß nur noch 
eine Radikalkur helfen konnte. 

„Du, Manne", sagte Frau Huschel zu ihrem 
Gatten, als sie sonntags am Frühstückstisch 
saßen, „ich habe meine gleichaltrige Freundin 
Margot getroffen." 

Ohne aufzublicken stieß „Manne" hinter sei- 
ner Zeitung einen grunzenden Laut hervor, 
den man als „Na, wenn schon!" interpretieren 
konnte. 

„Stell dir vor", begann die Gattin aufs neue, 
„Margot sieht jetzt blendend aus - kein ein- 
ziges Fältchen mehr; sie wirkt um zwanzig 
Jahre jünger! Und weißt du auch wodurch?" 
iiiiiiiMiiiiMiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiM 

Spaß im Zelt 
„Camping macht erst richtig Spaß im eige- 

nen Zelt." 
„Mir nicht. Dauernd regnet es durch." 
„Dann taugt Ihr Zelt nichts." 
„Und ob es etwas taugt! Meine Frau hat es 

immerhin selbst gestrickt." 

Geh du voran 
Balduin und sein älterer Bruder haben eine 

Vase zerdeppert. 
„Wer sagt es nun der Mutter?" fragt der 

Bruder. 
„Am besten du", sagt Balduin, „du kennst 

sie länger." 

Jetzt sah „Manne" über den Zeitungsrand. 
..Woher soll ich das wissen?" 

„Margot hat ein Lifting vornehmen lassen.' 
„Ein Lifting?" 
„Ja - eine Straffung der Gesichtshaut durch 

eine chirurgische Schönheitsoperation." 
„Ach so!" machte „Manne". Kurze Pause. 

Dann: „Und jetzt willst du dem Beispiel 
deiner Freundin Margot folgen und dich eben- 
falls durch ein — wie heißt das doch?" 

„Lifting." 
 durch ein Lifting verschönern lassen! 
„Erraten! Aber woher weißt du das?" 
Statt einer Antwort machte „Männe" eane 

vieldeutige Schulterbewegung und vergrub 
sich wieder in den Wirtschaftsteil der Zeitung. 

Vierzehn Tage später. Wieder ein Sonntag 
und wieder am Frühstückstiscli. 

„Du, Männe", begann die Gattin. 
„Hm?" 
„Ich werde das Lifting doch nicht an mir 

vornehmen lassen." 
„Was du nicht sagst! Und warum nicht?" 
„Meine Freundin Margot hat plötzlich wie- 

der alle Falten zurückbekommen, die sie vor 
der Schönheitsoperation hatte." 

„So ein Reinfall. Wie ist das passiert?" 
Die Gattin druckste eine Weile. „Stell dir 

vor - alles, was der Chirurg an ihrem Gesicht 
und am Hals gerafft hatte, hat sich mit einem 
Male wieder gesenkt, als ..." 

„Als?" 
 als meine Freundin die Rechnung des 

Chirurgen erhielt!" 

* 
* t 
!„Icli gehe eben noch fünf Minuten frische)» 
^ Luft schnappen." if 

Sachen gibt es 
Der kleine Balduin wird auf der Straße von 

einer Frau angehalten: 
„Weiß deine Mutter eigentlich, daß du in 

aller Öffentlichkeit rauchst?" 
„Nein", erwidert Balduin, „aber weiß Ihr 

Gatte denn, daß Sie in aller Öffentlichkeit 
fremde Männer anspreclien?" 

Kindereien 
„Eltern wollen immer das gleiche", seufzt 

Teenager Tina. „Solange ich klein war, mußte 
ich früh zu Hause sein, weil ich noch ein Kind 
war. Jetzt, wo ich größer bin, muß ich früh 
nach Hause kommen, weil ich kein Kind mehr 
bin." 

Scheidung auf mexikanisch 

„Das steht jedenfalls fest: Wenn Ich nicht hier 
blr.>. sind Sie der faulste Kerl im ganzen Betrieb." 

Mia Pia verspürte eines Tages das Ver- 
langen, sich möglichst auf der Stelle scheiden 
zu lassen. Aus Erfahrung mit drei Verflosse- 
nen wußte sie jedoch, daß das selbst in den 
USA nicht so einfach vonstatten zu gehen 
pflegt. . 

„Am besten wird es sein", sagte sie deshalb 
zu ihrem Mann, „wir bringen es in Mexiko 
über die Bühne. Da gibt es die wenigsten 
Schwierigkeiten." 

„Einverstanden", sagte der Gatte. „Aber du 
verstehst kein einziges Wort Spanisch. Wie 
willst du dir helfen?" 

„Wo, zum Teufel, hast du deinen Verstand?" 
entgegnete Mia Pia schnippisch. ..Selbstver- 
ständlich nehme ich mir einen Dolmetscher." 

Nichts von einem Dolmetscher wissen wollte 
dann jedoch der Anwalt in Mexio City. „Aber, 
aber, Seftora", flötete er. Weshalb so viele urid 

Von Daniela Neuhaus 
so teure Umstände? Eine Scheidung ist hier- 
zulande niclit mehr als eine Lappalie. Der 
Richter fragt Sie etwas, und sie antworten 
einfach mit ,Si, Seflor'. Und schon ist alles 
überstanden." 

Mia Pia begriff das sofort. Als allerdings 
der Richter die erwähnte Frage stellte, war sie 
so aufgeregt, daß sie gleich zweimal „Si, 
Sefior" von sich gab. 

Alles im Saal lachte schallend. Selbst der 
Richter. „Was habe ich denn falsch gemacht?" 
fragte Mia Pia ihren Anwalt. 

„Nicht viel", sagte der und grinste. „Das 
erste ,Si' war völlig in Ordnung." 

„Und das zweite?" 
„Mit dem zweiten, Senora", meinte der An- 

walt ein wenig verlegen, „mit dem zweiten ,Si' 
haben Sie dem Richter Ihr Ja-Wort gegeben." 

I 
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2 24 71 RENAULT Aijloff( hnik für den Menvt hen. 
niois(gok,iuhi' Atitoni.irkc in I iiropa. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 224 71 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

SOFORT- 

ANFERTIGUNG 

Hydraulikschläuche 
für alle Druckbereiche 

^^4eroquip ffil worldwide 

Nouer Ruf 0 61 51 / 865-1 

Bauspar-Fächse 

schnappen sich 

masaik und die 

Bausparprämie '77. 

Sofort. 
Werden Sie also noch vor 
Jahresschluß Bausparer 
Holen Sie sich bei uns 
sofort das Magazin 
mosaik und gewinnen 
Sie im großen Wettbe- 
werb Wir geben gern 
weitere Auskünfte 

Beratung 

Beratung durch alle Volksbanken und Raiffeisen- 
banken sowie unser Bezirksleiter 

Werner Will, Freiligrathstraße 5, 
Sprendlingen. 
Tel. 061 03/63711, 6072 Dreieich 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raitleisenbanken 

Landesstclle f. Hessen der Bausparkasse Schwab. Hall AG 
- Bausparkasse der Volksbanken und Railfeisenbanken - 
6000 Frankfurt am Main 1 - Feldbergsirafle 12 
Postfach 174166 - Telefon-Samniel-f;i. 71 72 91 

aj ""r _ 
Pli-W 

.... Führend In Auswahl und Beratung ! 
Die hosten Modello der besten Hersteller, 
vom Anlangor-fnstrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgof für DM 40 000, 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissonsation aus USA. mit Manual- u 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Eflekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 22S0,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung; Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106 4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo). Holderlinstr. 27. 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u v a. 

UNIBAU-Treppcn 
Ftdtncead, Holz, Stein, Suhl, ■ndi saai SclbttcialMu, ttotp. 
Nr. 20 tnfordem. 

Teppichbodenverlegeaktlon mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9,- bis zur 
Spitzenklasse für den gesamten Wohn- 
bcreich, Treppo usw. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaltstr 10, Frankfurt, Main-Bockonheirt) 
Telefon 06 II / 77 27 88 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
Sjähriger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 62 36 50, Rupprecht 

Märklin-, Arnold-, 
Minitrixbahnen 

Miniclub, auch Ergänzungsteile, wie neu, 
bis 40% unter Neupreis. 

Dr. Schumann 
Frankfurt, Weserstraße 7, Tel 0611 234974 

RADIKALER PREISSTURZ I 
Weltbekannte Spitzeninstrumente 

zum KnUllerprels durch Eigenimporte ! 
Ingrid CRB-Diamond 720 
Eminent 2000 G T. 
Hammond T 500 
Conn Prelude 
Gulbransen Theatrum 
Vortührinstrumente bis zu 

billiger ! 
Mehr als achthundert Markeninstrumente 

OKOI^L-aUAIEILT 
Service, Schulen, Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

Orgelschule - Kundendienst 

DM 2 998,- 
DM 12 500,- 
DM 8 500,- 
DM 4 495,- 
DM 12 000,- 

30% 

Ein Mofa von VESM. Jeder Ist 
begeistert — von 15 I 
Steuerfrei, führersctieinfrei urtd 
besonders sparsam im Vertirauch. 
Wir führen alle Modette der 
Vifeltmarke 

Zweirad Wonka 
Stresemannrlng 5 

6070 Langen 

■ Ihr Fachgeschäft für elegante Lederwaren 
■ und Reisegepäck bietet Ihnen: 
■ 
S » Einen Handschuh trägt man nie allein, 

■ es sollte schon ein Pärchen sein« 
J| von Leder-Kaufmann. 
■ Größere Auswahl in Geschenkartikeln aus Leder. 
■ 
■ »Auch Schirme haben Liebesleben, 
■ sonst würd' es keine Knirpse geben.« 

■ Den echten Knirps im Original, 
■ den finden Sie stets allemal 
H bei Leder-Kaufmann (vormals Schlrm-Llska) 
■ ■ ■ 

■ Lectex Xaafmarin 
5 Rhelnslr. / Ecke Darmstädter Straße / Krone-Hochtiaus 

Die STADT LANGEN sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

1 Sozialarbeiter (grad.) 
für ihr Jugendcafö. 
Der Bewerber soll in einem Betreuerteam die organisatorischen 
und pädagogischen Aufgaben des Jugendcaf6s koordinieren, 
adaquate Programme für Jugendliche ausarbeiten und anbieten. 
Erfahrungen auf dem Gebiet der sozialpädagogischen Arbeit sind 
erwünscht. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an: 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Südl. Ringstr. 80, 6070 Langen 

XMISi H MOHI'itiH S i I 

Älteres Ehepaar 
oder alleinstehende Frau 
zur Führung eines Haushaltes und Betreu- 
ung einer gehbehinderten Frau ganztags 
gesucht. 
Wohnung kann gestellt werden. Entlohnung 
nach Vereinbarung. 
Bewerbungen bitte mit kurzer Personen- 
Übersicht unter Off,-Nr. 278 an die LZ. 

/■.k\ 
Mi.ilr für llimrn und Hr 1 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Ihre Sicherheit 
auiiiisseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schieilarbeiten — 

Messer, Scheren. Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Preligünstlg« 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, lahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.-. 
Fahrtkosten; DM 6,—. 
Telelon 06071-23986 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Debitorenbuchhaltung; eine 

Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 

H E G R O 
Elchler GmbH - Großhandel 
Siemensstraße 3 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 ' 8 20 81 - 35 

Schöne 

Weihnachtsbäume / \ 
Unsere Werbung ist der Preis, 

den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen mit und ohne Ballen' 

in großer Auswahl. 

BENDER 
Langen, WiesgäBchen 12 

Passende Weihnachtsgesctienke: 
# Adressenstempel aus Gummi u. Metall 
# Taschendosen-Stempel 
0 Kugelschreiber-Stempel 
% Petschaft mit Gravur 
9 Kinderdruckerei 
9 Figurendruckerei 
# Figurenstempelkästen mit vielen 

Tiermotiven 
O Stempel für Kinder in schönen Schritten 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
6070 Langen, Bürgerstr. 23, 06103/22390 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGFLSBACHER 

nachric:hten 
mit d«n ■mttiehen Bckanntmachungan luf dl# Gemsinde Cspl»bach 

TO lU'iliKi«' 

und Unterfialtung 
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Heute in der LZ: 

Bessere Nutzung der 
stadthalle 
Torrasse wird einbezopen 

Wahlkreis zurückgewinnen 
M.nthias Kurth stellte sein Team vor 

Zu Gast in „Europa" 
liiforniationsreise nach Straßburg 

Weihnachtsfeiern überall 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 101 Dienstag, den 20. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Gestaltung des alten Rathaushofes 

im Mittelpunkt 

Langener Altstadtinitiative macht Vorschläge 

Die Lanßonor Altstadtinitintivp (LAI) hat 
.sich für die nächsten Wochen und Monatc- 
oin Schwerpuiiktthoina voiRcnommen: die 
Bebauung des alten Rathaushofes, Sie plä- 
diert dafür, dort zweiße.schossige Wohnhäuser 
für Senioren. Behinderte und die „normale 
Bevölkerung" zu errichten. Eine Kernforde- 
runß dabei: Für das Areal soll ein überrefiio- 
naler Entwurfswettbeworb (kein Ideenwett- 
bewerbl) für Architekten ausgeschrieben 
werden. Die Teilnehmer an dieser Konkur- 
renz sollten allerdings nicht „ins Blaue" hin- 
ein planen, sondern von soliden Vorgaben 
(-: Prioritätenkatalog bei Ausschreibungskri- 
terien) ausgehen. 

Zur Zeit diskutiert man bei der LAI dar- 
über, welche Eckwerto für diesen Wettbewerb 
gesetzt werden könnten. Man hofft, die „letz- 
te Fassung" dos Papiers bis zur Jahreswende 
unter Dach und Fach zu haben. Damit will 
man sich dann der Öffentlichkeit stellen, 
um das Thema Rathaushof zu einem „Lan- 
gener Thema" zu machen. 

Geplant ist eine Diskussionsveranstaltung/ 
Bürgerversammlung mit Vertretern aller im 
Stadtparlament repräsentierten Parteien. Mot- 
to: .,13 Monate LAI-Prüfsteine, 13 Monate 
Wahlversprechen der Parteien — was ist dar- 

aus geworden? Was ist bis jetzt passiert?" 
Dabei will man die Fragi'Stollung um das 
Thema Rathaushof aufbauen. 

Im Frühjahr soll dann eine Informations- 
veranstaltung „eigener Art" folgen. Es ist dar- 
an gedacht, ein verlängertes Wochenende 
lang im alten Rathaus, davor und drumherum 
mit großem „Spektakel" Altstadtideen, be- 
sonders zum alten Rathaushof, publik zu ma- 
chen. Dabei will man das eine tun, infor- 
mieren, diskutieren und kritisieren, und das 
andere nicht lassen, Ebbelwoi. Musik, Action 
und Spaß. 

Die Altstadtinitiative meint, daß dies der 
geeignete Weg sei, jetzt die Diskussionen in 
der Bevölkerung und mit den Politikern an- 
zuregen. Es sei begrüßenswert, daß die im 
Stadtparlament vertretenen Parteien Bereit- 
•schaft signalisierten, im Haushalt 1978 einen 
erklecklichen Betrag in eine Struktur-'Pro- 
jektplanung für die Langener Altstadt zu 
stecken. Dieses Geld sei bestens angelegt, 
wenn man eine größere Summe aus diesem 
„Topf" für den angeregten Entwurfswettbe- 
werb „Bebauung alter Rathaushof" reservie- 
ren würde. Diese Konkurrenz könne nach 
Ansicht der LAI Strukturen aufzeigen, die als 
Vorbild für alle Planungen in der Altstadt 
dienen könnten. 

Aussiedler in die Gemeinschaft eingliedern 

Weihnachtsfeier im Flüchtlingsheim 

Festlich war der Gemeinschaftsraum im 
Flüchtlingswohnheim des Landes Hessen am 
Samstagnachmittag geschmückt. Mit einer 
Ouvertüre von W. A. Mozart leitete das 
Kammermusikensemble des Orchestervereins 
Langen Egelsbach unter der Leitung von Wal- 
ter Lenk, die Weihnachtsfeier ein. Der Lei- 
ter des Wohnheimes, Wilhelm Weiske, be- 
grüßte die Gäste, unter ihnen Stadtverordne- 
tenvorsteher Josef Fuchs, Erster Stadtrat 
Karl Heinz Liebe, den Vertreter der Lan- 
desregierung, Ministerialrat Ernst Niederle, 
Vorstandsmitglied des Bundes der Vertrie- 
benen — Landesverband Hessen Karl Kolpack, 
die Vertreter der Langener Kirchen und Ver- 
treter der Parteien und der städtischen Gre- 
mien. 

■ Wilhelm Weiske erinnerte daran, daß vor 
20 Jahren zum ersten Mal im Flüchtlings- 
wohnheim eine Weihnachtsfeier stattgefun- 
den habe. In diesem Jahr hätte von der Re- 
gelung, daß Kinder und Erwachsene gemein- 
sam an dieser Weihnachtsfeier teilnehmen. 

abgegangen werden müssen, denn das Wohn- 
heim .sei mit 620 Personen zur Zeit bis auf 
den letzten Platz belegt, sodaß der Gemein- 
schaftsraum nicht für alle au.sge'reicht hätte, 
.^us diesem Grund sei die Weihnachtsfeier 
für die Kinder vorverlegt worden. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
überbrachte die Grüße des Magistrais und 
der Stadtverordnetenversammlung. Sein 
Scheck, den er überreichte, wird für Bastel- 
material des Kindergartens Verwendung fin- 
den. Ministerialrat Ernst Niederle überbrach- 
te die Grüße der Landesregierung und des 
Hessischen Sozialministers, Armin Claus. Er 
ging in seiner Ansprache auf die einzelnen 
Aktivitäten des Landes Hessen ein, die be- 
züglich der Unterbringung und der Integrie- 
i'ung der Flüchtlinge unternommen würden. 

Mit seinen Chorgesängen sorgte der Män- 
nerchor „Liederkranz" und mit musikalischen 
Darbietungen der Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach für weihnachtliche Stimmung. 

Bei der WeiUnachtsfeier im Aussiedierwohnheim am vergangenen Samstag gab es keinen 
freien Stuitl mehr. Viele der Neubürger feiern diese VVeihnaciit zum ersten Mal fern der 
alten Heimat. Ihnen bei der Eingliederung in die neue Geseiiseiiaft 'zu iielfen, wurde von 
den Rednern als Hauptaufgabe bezeichnet. Diese Feier sollte dazu beitragen. Sie wurde 
musikalisch und gesanglich von I.angener Vereinen umrahmt; auch aus dem kirchlichen 
und politischen Leben waren Vertreter anwesend. 

Auto flog 40 m weit 

Rund 10 Motor ins Feld katapultiert 
wurde ein l'kw, der am Monlagnior- 
gon, gegen 3.25 Uhr, auf der B 486 von 
Offenthal in Richtung Langen fuhr. In 
einer Linkskurve kurz nach der Ein- 
mündung der K 172 w;n das Fahrzeug 

vermutlich wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Trunkenheit dos 
Fahrers — von der Fahrbahn abgekom- 
men. 

Da auf dem Feld keinerlei Fahrspu- 
r(^n zu erkennen waren, muß der Pkw 
die Distanz von ca. 40 Meter „im Flug" 
überwunden haben. Die beiden Pkw- 
insassen, die nach Angaben des Fahrers 
keine .Sicherheitsgurte angelegt halten, 
wurden aus dem Fahrzeug geschleudert. 
Wählend der Pkw-Lcnker mit leich- 
teren Verletzungen davonkam, wurde 
der Beifahrer schwer verletzt. Es soll 
Lebensgefahr besleheii. Der Sachscha- 
den wurde auf rund 2200 Mark ge- 
schätzt. 

Aus dem Bolzplatz 
soll eine Eisbahn werden 

Bei klirrondem Frost SdilitLschuh zu laufen, 
gehört — ho.sonclers im Flachland — zu dem 
begehrtesten Wintervorgnügen vor allem der 
Kinder und Jugendlidien. Da die Stadt Lan- 
gen bisher noch über keine ElsbaHin verfügt, 
wurden konkrete Überlegungen angestellt, wie 
niautjrolzdem eine i>roviBorl.4che Schliltschuh- 
bahn anlegen könnte. 

Als Gelände wurde der Bolzplatz an der 
Nördlichen Ringstraße vorgesehen, wo eine 
Fläche von ca. 20 x 20 Meier mit unbearbeite- 
ten dünnen Holzslämmen abgegrenzt werden 
soll Beim nächsten Frostoinbruch wird die 
Freiwillige Feuerwehr Langen dieses Viereck 
mit Wa.sser au.wprilzen, um so zumindest 
während der Kaltwetterperiixle eine provi.so- 
rische Eisfläche zu scliaffen. Wenn der Winter 
also mitspielt, karm sich audi rn L.angen dem- 
nächst ein fröhliches Eislaufgetümmel ent- 
wickeln. 

Aus versichorungsrechtli'dien Gründen muß 
jedoch bereits jetzt darauf hingewiesen wer- 
den, daß die Benutzung d:eser Fläche aoif ei- 
t eno Gefahr erfolgt. 

Geld fürs Jugendcafe freigegeben 

Parlamentsmehrheit war gegen Teilsperrung 

Am vergangenen Donnerstagabend bei der 
Dobptte über rlen ■ tädlischen Haushalt im 
Parlament merkte man: es gibt keine absolu- 
te Mehrheit im Langener Parlament. Und es 
gibt auch keine „Koalitionen". Sie sind in der 
Hessi.schen Gemeindeordnung ohnehin nicht 
vorgesehen, und alle Parlamentarier wehren 
sich, wenn man ihnen solche unterstellen 
will. 

Seil der Abstimmung über den hauptamt- 
lichen Städlekämmerer wurde die NEV-Frak- 
tion in die Koaliticnsrolle mit der CDU ge- 
drängt, daß sie aber eine eigene Ansicht 
hat und ihre damalige Aussage „nach allen 
Seiten offen" in die Tal umsetzt, zeigte sie 
am Donnerstag. 

Es ging um einen CDU-Antrag, demzufol- 
ge ein Betrag von 9000 Mark für die Unter- 
haltung, den Betrieb und Veranstaltungen 
des Jugendcafes solange gesperrt werden soll- 
te, bis ein ausführlicher, alle Probleme um- 
fassender Situalionsberichl in der Stadtver- 
ordnetenversammlung behandelt worden sei. 
Insgesamt sind für die genannten Zwecke 
18 000 Mark im Haushaltsplan vorgesehen. Es 

kam zu einer erregten Debatte, in deren Ver- 
lauf die Sozialdemokraten den Antragstellern 
unterstellten, die Arbeil im Jugendcafö nach 
und mach abbaiicn zu wollen. Aus eilner Sper- 
rung könne sehr schnell eine Streichung wer- 
den. warnte SPD-Fraktionsvorsitzender Man- 
fred Goransch, wogegen sich seine Frak- 
tion auf das schärfste verwahre. 

Man wisse zwar, daß es nicht immer ohne 
Probleme im Jugendcaf6 gehe, aber diese seien 
im Vergleich zu anderen Städten gering. Auch 
die Freien Demokralen sprachen sich ent- 
schieden gegen eine Sperrung aus und der 
Dritte im Bunde wairen ehe Parteifreien Wäh- 
ler. Alle wollten die seitherige Arbeil fort- 
gesetzt wis.sen. 

Niemand von der CDU wolle diese Arbeit 
verhindern, betonte Frank Müller. Man halte 
es jedoch für besser, erst einmal den Bericht 
abzuwarten, damit man auch wisse, wofür 
man das Geld ausgebe. 

Die Abstimmung ließ die CDU allein. Die 
anderen drei Fraktionen sprachen sich gegen 
die Sperrung aus, sodaß 18 000 Mark für den 
eingangs erwähnten Zweck zur Verfügung 
stehen. 

Bis zu 1000 Mark Bußgeld 

für Lärmsünder 

über die Bekämpfung des Lärms bestehen 
gesetzliche Bestimmungen. Demnach hat sich 
jeder so zu verhalten, daß andere nicht mehr 
als nach den Umständen unvermeidbar durch 
Geräusche gesundheitlich gefährdet werden. 
Über diese allgemeine Vorschrift hinaus gibt 
es aber auch eine Reihe von näher bezeich- 
neten oder ganz konkreten Ver- und Gebo- 
ten. 

So sind z. B. in der Zeit von 20 bis 7 Uhr 
Arbeiten und sonstige Handlungen verboten, 
welche die Ruhe anderer beeinträchtigen. Die- 
ses Verbot gilt in Wohnhäusern auch in der 
Zeil von 13 bis 15 Uhr. Lautsprecher, Ton- 
wiedergabegeräte und Musikinstrumente dür- 
fen grundsätzlich nur in solcher Lautstärke 
erklingen, daß Drille nicht gestört werden. Bei 
Kraftfahrzeugen dürfen Moloren nicht un- 
nötig laufen, die Hupe darf nur zur War- 
nung erlönen und Fahrzeug- sowie Garagen- 
lüren sind leise zu schließen. Tierhalter müs- 
sen dafür sorgen, daß es nicht zur Belästigung 
anderer Personen durch den von diesen Tie- 
ren verursachten Lärm kommt. Die Betriebs- 
geräusche von Maschinen und Geräten dürfen 
außerhalb der Betriebsslälten nicht zu Stö- 
rungen führen. 

Diese Beispiele aus der Polizeiverordnung 
über die Bekämpfung des Lärms machen deut- 
lich, daß der Gesetzgeber den Bürgern gegen 
rücksichtslose Lärmverursacher schützt und 
diese mil einem Bußgeld bis zu lOOü Mark 
rechnen müssen. 

Der Magistrat sah sich zu den vorstehenden 
Hinweisen veranlaßt, da sich in letzter Zeit 

die Beschwerden wegen Lärmbelästigung 
häufen und leider auch einige Bußgeldver- 
fahren eingeleitet werden mußten. Den mei- 
sten Ärger bereitete lästiges Hundegebell ins- 
besondere während der Nachtzeit. Einige 
Hundebesilzer seien offenbar der Ansicht, 
daß sie mil der Entrichtung der Hundesteuer 
zugleich alle Freiheiten für ihren Hund er- 
kauft hätten und ließen ihre Vierbeiner ohne 
Rücksicht auf ruhebedürftige Nachbarn zu 
jeder Tages- und Nachtzeit bellen. 

Ebenso störend kann sich z. B. auch laute 
Musik auswirken: manch einer, der einen 
passionierten Klavier- oder Orgelspieler zum 
Nachbarn hat, der sein Instrument noch bis 
weit nach Mitternacht ertönen läßt, — glei- 
ches gilt auch für Radio-, Schallplatten- und 
Tonbandfans — kann ein Lied davon singen, 
dies möglichst aber in Zimmerlautstärke. 

Auch häufen sich die Klagen über rück- 
sichtslosen Auto-, Motorrad- und Mopedlärm 
derart, daß man bereits von einer Art Dauer- 
belästigung sprechen kann. Der Magistrat ist 
der Ansicht, daß bei etwas mehr Einsichtig- 
keit, Rücksichtnahme und Disziplin es doch 
wohl möglich sein dürfte, derartige Lärm- 
belästigungen in Zukunft auf ein Mindest- 
maß zu begrenzen. Dies gilt ganz besonders 
für die Nachtzeit, d. h. für die Zeit zwischen 
20 Uhr abends und 7 Uhr morgens. 

Der Magistrat appelliert an alle Bürger, 
im Interesse ihrer Mitbürger und letzten En- 
des auch im eigenen Interesse in Zukunft 
möglichst jede unnötige Lärmerzeugung zu 
vermeiden. 

j 
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al£p£e|of-^ÄM'AWt 
Ziel der SPD: Wahlkreis zurückgewinnen 

Mathias Kurth stellte sein Wahlkampfteam vor 

Mit (li-m W.ihl.sIoRiin „llcssi'n bleibt o/,l,i| 
und frei" will :iuch der l-indlüKskandid^jt der 
•SPD fui- dfii Wiihlkrois 4«. M,ilthi;is Kurth, 
in den Wnhlk.mipf (!<>hcn. Dit SI'I)-K;mdid.it 
-stolltc der I'ressc sein zehn Personen vim- 
fassendes W.ihlk.iinpftejirn vor Zwei FrMiien 
und seehs Miinner Herneins.im mit rietn -Slell- 
vertret<'r des Knndidiiten, Stiidlr.it Herbert 
Herker (Nou-Isenburn), wi'rden sich im W.ih'l- 
kiinipf d;ifiir einsetzen, d.ili dii' ,SI'I) den 
Wahlkreis Ifi zuni(k«ewinnt. M.itthiiis Kurth 

„Mit gewandeltem .Selbstverstandnis 
Kellt die SPD in rien I.andtaßswühlkampf und 
ein Zuniekccwinnen des Wahlkreise:; ist eine 
Saehe, die nicht .-lußerhalb der W.ihrsehein- 
lichkeit lioj;t." Vor allem Kellt? es, die .SPU- 
Wiihler zu mobilisieren, die bei der Konimu- 
n.'ilwahl Kar nicht zur WahUiriu.' KeßanKen 

ien. Kurth bezweifelti- nicht, daß diese W.ih- 
ler wiedi'i" zu K<'winnen seien, nachficm die 
SPD seit einem .J.ihr keine „Skandalschl.iK- 
zeileri" mehr Keinacht habe. Auch der Wechsel 
von t)swald zu flolRer Horner zeiße schon 
jetzt <'inc positive Wirkung. 

Im Vei-Rleich zum CDU-Kandidat, Claus 
Hemke, sei df'r Bekanntheit.sKrad de. Vor- 
sitzenden ,IunK.sozialisten von Hes-cn-Siid 
noch KerinK. Dies will Kurth durch Nach- 
IjarschaftsKesprach«', durch Ilau.sTjesuche und 
seiner HeteiliKunK an Informationsständen 
iindein Aulicrdem will die SPD verschiedene 
GroßveranstnltunKen im kommendi'n .lahr und 
ein Sommerfest in diT Hainer-Iiur« durch- 
führen. Weit(M- stehen auf dem ProKr.'unm 
JunKw.ihlerparties und Klohmarkte. Hei tlen 
firoßveranstaltunßen sollen prominente .So- 
zialdemokraten aus Hund und I.,ind dem Wiih- 
Icr Hede und Antwort stehen. 

Auch die SI'D sei der .'Viiff.issunK, so Kurth, 
daß keine MaU-nalschlaeht im Wahlkanipf 
Kcführt werde, .sondern der direkte Kontakt 
mit dem Hiiißer Kesucht werden solle. Kür 

,dcn Wahlkampf stünden 2(1 000 Mark zur Ver- 

■ Frau Antonio Skoda, WolfsRartenslraße 82, 
zum 87., Krau Maria HurKhardt, Herlincr Al- 
ice 59, zum 80.. Herrn Philipp Blaschke, l.eu- 
kertsweK S. zum 80., Frau Habette Och, CJerh - 
Hauptmann-Straße ;12. zum 79., Frau Apolo- 
nia Gern, Nordendstraße 9. zum 78., Herrn 
Paul Gcrnandt, Dorotheenstraße 3, zum 77., 
Herrn Thomas l.uka.s, Karl.straße 19, zum 77.! 
Frnu Marie Mührinß, Obergas.se 9, zum 7,^! 
und Frau Anna Speck, Eichendorffstraße 1! 
zum 7.'>. GeburtstaK am 21. 12. 

. Herrn Paul Zahn, Nördliche Uinßstraße 06 
zum 75. GeburtstaK am 22. 12. 
.. Herrn Julius Wedlich, Im WiesenRrund 17, 

zum 92., Frau Emilie Scherer, Steubenstraße 
III, zum 83., Frau .lohanna Scholz, Steuben- 
straße 52, zum 80 , Frau Ida Tscharntke, Vol- 
tastraße 10a. zum 79., Frau Hulda Damm, 
Friedrichstraße 5, zum 77 . Frau Elisabeth 
Hir.sch, Im Ginslcrbusch 15, zum 77. Frau 
Anna LanK, KirchKasso 3, zum 77.. Herrn 
Wilhelm MetzKer. Fahrßasse 7, zum 77. und 
Frau Anna Hortiß, WolfsKartenstraße 70, zum 
70. GeburtstaK am 23. 12. 

Maß all6n im neuen Jahr \iel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Oer JahrRiinK 1908/09 hält seine Weihnacht.s- 
feier am Mittwoch, dem 21. Dezember um 10 
Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle ab. 

Toto- und Lottoquoten 

KulUiuIUiito — Krsoliniswottp; I. R.inß: 224 t 50 
DM: 2. Ranß: 74,65 DM; 3, UanK: 7,70 DM. 
.Vuswahlwi'ttc „6 aus 15": I. RanK' 52 950 65 
DM; 2. RanK: 35 300.40 DM; 3. Rang: 490.25 DM; 
4. RanK: 12.40 DM; 5. Ranß; entfällt. Jackpot 
741 .309,15 DM. 
Zahlrnlutto: Gewlnnklasse I: 521 886,45 DM- 
Gewinnklasse II: 63 786,10 DM; Gewinnklasse 
III: 3279.15 DM; Gewlnnklasse IV: 62,35 DM' 
Gewlnnklasse V; 4.65 DM. 
Kpnnquintrtt 3 14 aus 18; 
winnklas.se 1: 129,75 DM; 
11,45 DM. — Pfcrdriotto: 
391,50 DM; Gewinnkla.s.se 
Kombinations-Gewinne; Gewinnklasse A: un- 
besetzt: der Jackpot 346 999,20 DM; B: 21 071,70 
DM; Gewinnklasse C: 3612,25 DM; Gewinn- 
klasse D: 204,05 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Pfcrdetoto: Ge- 
Gewinnklasse 2: 
Gewinnkla.s.se 1. 
2: 6,25 DM. — 

Gesucht 
Menschen — keine Nummern — 
(ür den Mittelbetrieb 

Drucker 
für RollenoKset und Rotaprint 

Umschulung und Einarbeitung wird in 
unserem Haus „GROSS ' geschrieben. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Slrai3e 26 
Telefon 0 61 03 / 2 1011 
6070 Langen 

fußiing, x'ielleicht werfle sich flie .Summe durch 
■Spenden noch etw.e. erhohen. WichtiRste Auf- 
v.ibe im ni'uen J.ihr sr i. die Ortsvereine zu 
mobilisieren. saKt'^ Matthias Kurth. ..damit 
wir im W.ihlkampf nicht ohne Kußtruppen 
dar -tehen" 

Die zehn Mitglieder der Wahlkampfteams 
-,iiid: Cisela .Siikrow (Dreieichenhain) als Ko- 
ordin.Ltiir, Hngitte Weßner (Lanßen) für 
Fi.lUenfraRen, Gunter Hippler (Lanßen) für 
lietnebsarbeit. .lürßen Eilers (I.anßc n) für 
Ellirn- und Hildunßsfraßen. Dieter Saun 
(.Spri ndlinßen) für Werbunß. Ilolßer Koppe 
(I.ani-'>n) Pre-..!'S!)recher, und für die Finan- 
zen i!t l.iitz Plntner (Mühlheim) zuständig. 

Verdienstausfall auch für Schüler 
Nicht nur Selbständige und Arbeitnehmer 

können nach einem Ilnf.ill die Regnerische 
Haftpflichtversieherung für Verdienstausfall 
haftbar machen. Der ADAC macht darauf 
aufmerksam, daß dies auch für Schüler mög- 
lich ist. die noch nicht über ein Einkommen 
verfügen. Dies gilt jedoch nur d.inn. wenn der 
Schiller durch den Unf.ill ein Schuljahr ver- 
säumt hat und dadurch .-.eine Hirufsausbil- 
dung iTst ein Jahr später abschließen kann. 
■So hat das Kammergeriehl Herlin (DAR 77,2.53) 
entschieden. Der ADAC weist darauf hin. daß 
der verletzte .Schüler gleich nach dem Unfall 
eine sog. „Feststeliungsklage" einreichen soll- 
te, damit später kein Streit mehr aufkommt, 
ob eine Entschädigung überhaupt berechtigt 
oder in der Zwischenzeit verjährt ist. Die 
Höhe der Entschädigung k.inn nicht .sofort, 
sondern erst bei Heginn der Berufstätigkeit 
nach Abschluß der Ausbildung festResetzt 
werden. 

Deutsche Feuerwehrmedaille an 

Captaine Rhimbault in Romorantin 

D.ns Fr ,t der Heiilißen litirbana, die nur 
die ,S(hulZ;hcUige der Hauleute. Waffenschmie- 
de und Hiirgleute isl, sondern auch von der 
Keui rwehr Frankreichs zur Schulzpalroniin er- 
koren wurde, wird in unserer franzö.<5i.scheii 
Parl.nerstadt RoniorariUn-L.ar>thenay stets miit 
großem Au/wand gefeiert. Die Romonantiner 
Kl iH-rwehrstaition, eine der bedeiiternisten und 
bestuiii.-Ngerüstetsten weit und breit, war 
.Schauplatz eiiner feierlichen Zeremonie, an dor 
z;ihlj'eiche PersönJichkeiten der Feuerwehr 
und des öffentlichen Ix'ben.s, darunter Oberst- 
leutnant Pennianech und Capitiaine Rhimbault, 
der Ix-iter der P'euerwehrstatiion, sowie dor 
Sous-Priifekt B<?rnarfl du Closel imd Bürger- 
mei.s:t<'r und Senator Jacques Tliyratid teil- 
nahmen. AuiJi eine r>elegation liajißener 
Keuci-wi-hrlcute unter I^ijtijng von Stadit- 
brandlnsiM^lctor Hans Jäckel w^ar aus d.iesom 
Anlaß nach Romorantin gekommen. 

Im Verlauf der Feierlichkeiten zeichnclo der 
Sous-Präfekt vier lanBß«?d!ieret<.' Peuerwehr- 
leute mit Gold- und .SilbcrmedaiJlen aus, ehe 
Stadtbrandinspektor Hans Jäckel dem Capi- 
t-iine Gerard UhiJmbault in Anerkennung sei- 
ner Verdiente um di4? deutsch-franzö.sische 
Freundschaft die Deutsche Feuerwehrmedaiille 
ülMNTeichto. Er überbrachte gleichzeitig Grüße 
und Wünsche von Bürgermeister Hans Krei- 
ling. Von hürgemieistor Jacques Thyraud er- 
hielt der Stadtbrandinspektor. der entschei- 
dejid mit zum Au-sbau der freundschafUichen 
Beziehungen beider Wöhren beigetragen hatte. 

eini; f^hrenmedaille. BürgermeLster Thyraud 
gab seiniT Freude über den Besuch der deut- 
schen Gii.'Jte und über die an Oapilaine Rhim- 
bault verliehene hohe Aitszeichnung Ausdruck 
und ließ Bürgermoi.ster Kreiling .sowie allen 
Lanßencr Bürßern .seiine beston Grüße über- 
mitteln. 

Überhöhte Geschwindigkeit 
bei Nebel 

Vermutlich die nicht den Witterungs- 
verhältnissen angepaßte Geschwindig- 
keit — es war Sichtbehinderung durch 
Nebel — dürfte die Ursache eines Ver- 
kehrsunfalles ßewesen sein, der sich am 
Sonntaß, ßegen 0.30 Uhr, am Oilsein- 
gang von Offenthal ereignete. 

Ein auf der B 486 aus Richtung Lan- 
gen kommender Pkw-Führer übersah 
offensichtlich, daß sich am Ortseingang 
von Offcnthal eine scharfe Linkskurve 
befindet. Er fuhr geradeaus weiter und 
prallte gegen eine Hauswand. Fahrer 
und Beifahrer, die auf die Gurtsiche- 
rung verz-ichtet hatten, erlitten schwere 
Verletzungen. Der Sachschaden wird 
auf rund 10 500 Mark geschätzt. 

Da auch Alkohol im Spiel war, wurde 
bei dem Fahrzeugführer eine Blutent- 
nahme durchgeführt, sein Führerschein 
mußte beschlagnahmt werden. 

14 Pittler-Jubilare wurden geehrt 

Der Vorstand der Pittler Maschinenfabrik 
h;ilti' am 14. Div.ember 14 Mitarbeiter, die im 

Halbjahr 1977 auf 40- bzw. 25jährige Be- 
triebszugehörigkeit zurückblicken konnten, 
zur l''eier di's Tages ins Gasthaus „Lämmchen" 
eingeladen. Geehrt wurden für 40 Jahre: 
Eberhard Bode, Langen, und für 25 Jahre; 
Walter Dietrich, Anton Höhn, Siegfried Rie- 
mer, Hans Nostadt, Norbert Ziegler (alle Lan- 
gen), Walter Depil, Willy Schlapp, Heinrich 
Vogel, Alwin Neubecker (Dreieich-Sprendlin- 
gen), Cri'org Leisser (Eßelsbach), Walter Bock 
(Erzhausen), Ludwiß Hefermehl (Riedstadt) 
und Max Verlei (Niedernhausen). 

N.ich i'inleitenden Worten von Personal- 
chef Prokurist Erzmann konnte Vorstands- 
mitßlied Dr.-Ing. Dietmar Spieß vierziß froh- 
Rcstimmte Gäste beßrüßen. Als besonderer 
Gast war Hürßermeister Hans Kreilinß ge- 
laden. der mit seiner Anwesenheit die Ver- 
bundenheit der Stadt mit dem größten Ar- 
beitgeber Langens, der Pittler AG, dokumen- 
tierte. 

Dr. Spieß sprach auch im Namen seiner 
Vorstandsküllegen Professor Dipl.-lnß. Stöck- 
mann und Dr. -Swinne Dank und Anerken- 
nunß des Unternehmens für die vielen Jahre 
dei Bell lebstieue und der ständigen Einsatz- 
beieithi h.ift aus. Dem Einsatz am Arbeits- 
pKUz. besonders zu Zeiten des Wiederauf- 

baus hier in Langen, der auch vor 25 Jahren 
noch in vollem Gange gewesen .sei und an 
dem alle Jubilare aktiv teilgenommen hätten, 
gebühre hohe Anerkennung. Wahrend seiner 
kurzen Tätigkeit im Hause Pittler — Dr. 
Spieß ist seit 1. Januar 1977 für den Vor- 
standsbereich Vertrieb zuständig — habe er 
die Überzeugung gewonnen, daß hier eine 
Mannschaft sei, mit der die gegenwärtige 
schwierige Lage 'überwunden werde. Erste 
Schritte seien getan, den Erfolgen auf der 
Europäischen Werkzeugmaschinen-Ausstel- 
lung seien nennenswerte Aufträge in jüngster 
Zeit gefolgt. Anschließend überreichte Dr. 
Spieß den Jubilaren die Urkunden und Ehren- 
nadeln des Unternehmens. 

Bürgermeister Kreiling bedankte sich in 
einer kurzen Ansprache für die freundliche 
Einladung und übermittelte den Jubilaren 
seine besten Wünsche. Wie stets bei solchen 
Anlässen sprach Betriebsratsmitglied Streb in 
launigen Worten und überbrachte die Grüße 
der Belegschaft. Nach dem gemeinsamen 
Abendessen blieb die frohe Runde noch einige 
Stunden znjsammen, wobei Werbeleiter Kurt 
G. Werner auf seine Art die Gäste unterhielt. 
Als nette Geste wurde vermerkt, daß man 
an diesem Tag den Ehefrauen der Jubilare ei- 
nen Blumenstrauß nach Hause geschickt hatte. 

Weihnachtsgrüße aus den USA 
„Jetzt, wo Weihnachten vor der Tür steht 

und wir nach langer Zeit wieder in den USA 
sind, wandern unsere Gedanken nach Langen 
zurück, wo wir die letzten fünf Weilhnachts- 
feste erleben konnten. Wir denken an unsere 
vielen Freunde, die wir kennenlernten und 
die uns den Abschied so schwer machten. 

Wir denken an die Altstadt mit der Stadt- 
kirche, di<> Senioren, die wir z.um Rhein- 
Main-Flughafen eingeladen hatten, an die 
Ferienspiele, an denen unsere Kinder teilnah- 
men, an die Leute vom Roten Kreuz und das 
Ebbelwoifest mit dem schönen Umzug im 
letzten Sommer, bei dem ich auf einem Wä- 
gern mein Land repräsonliercn konnte. Mir 
standen dabei die Tränen in den Augen, wie 
mir voll Herzlichkeit die F^angener entgegen- 
winkten. 

Lanßen und seine Menschen sind eine schö- 
ne Erinnerung, die wir mit in die USA ge- 
nommen haben und die in uns immer leben- 
diR bleiben wird. 

Wir wünschen allen Menschen in Langen 
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches 
und gesundes neues Jahr." 

Lulu Champ und Familie 

Verkehrstauglich ist das mindeste 
Wer einen Gebrauchtwagen kauft, muß sich 

darauf verlassen können, daß das Auto zu- 
mindest fahrtüchtiß ist. Schließlich gebe man 
dafür ja auch mehr Geld aus als für ein 
Schrottfahrzeug oder für einen Bastlerwagen, 
schreibt Dr. jur. Otto Gritschneder in der 
neuesten Nummer der „Barmer". Stelle sich 
heraus, daß der Gebrauchtwagen nicht ver- 
kehrstauglich sei, dürfe der Käufer vom Kauf 
zurücktreten oder den Kaufpreis mindern. 
Und zwar auch dann, wenn er einen Vertrag 
mit der „beliebten" Klausel unterschrieben 
habe; „Gekauft wie besichtigt und unter Aus- 
schluß jeder Gewährleistung", unterstreicht 
die Barmer Ersatzkasse. Das habe jetzt das 
Landgericht Augsburg eindeutig festgestellt 
(4 S 635/76). 

LZ in der Weihnachtswoche 

In der Woche nach Weihnachten 
erscheint die Langener Zeitung am 
Mittwoch, dem 18. und am Freitag, 
dem 30. Dezember. Die erste Aus- 
gabe des neuen Jahres wird am 
Dienstag, 3. Januar erscheinen. 

-So wurden die Pittler-Jubilare bewirtet; Rechts auOen die Reihe der Jubilare, gegenüber 
deren Vorgesetzte. Milte hinten (von links): Betriebsrat Winter. Bürgermeister Kreiling Dr - 
Ing. Spiel], l'ersunalchef Erzmann, Betriebsrat Gruner. 

Adventsfeier mit Jubilarenehrung 
bei der IG Druck und Papier 

Im Hotel „Deutsches Haus" fand am Nach- 
mittag des 11. Dezembers die Adventsfeier 
der Mitglieder des Ortsvereins Langen der 
IG Druck und Papier statt, wozu auch deren 
Familienangehörigen geladen waren. Ehren- 
gäste der Feier waren der 1. Vorsitzende des 
Bezirks Frankfurt. H. G. Fritz, der Bezirks- 
sekretar H. W. Wurstius sowie der Orts- 
kartell-Vorsitzende des DGB, Georg Seel mit 
Frau. Bezirksvorsitzender H. G. Fritz hielt 
einleitend einen kurzen Jahresrückblick und 
ging mit erläuternden Worten auf die Schwie- 
rigkeiten der Einführung der neuen Tech- 
niken im Druckgewerbe ein. 

Höhepunkt der Adventsfeier war die Eh- 
rung von zwei Jubilaren, die 60 Jahre Mit- 
glied der Organisation sind; Peter Liederbach 
aus Langen, Keimstraße 14, und Otto Wiesel, 
wohnhaft Egelsbach, Heinestraße 14. Für 25 
Jahre Mitgliedschaft wurden geehrt der Vor- 
sitzende des OV Langen, Dieter Bosse, Lort- 
zingstraße 2 sowie Hermann Schmidt, Bad 
Vilbel, beschäftigt bei Firma Klischee-Keim, 
Langen. 

Bei einer gemütlichen Kaffeetafel, dem Ver- 
losen einer Tombola und dem traditionellen 
„Quadräteln" verlief im Nu der Nachmittag. 
Für die anwesenden kleinen Gäste hatte der 
Nikolaus ebenfalls eine kleine Gabe mitge- 
bracht. Diese lachenden Kinderaugen und die 
fröhliche Stimmung waren der schönste Be- 
weis einer gelungenen Feierstunde. 
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Für den Umtausch gerüstet? 

An diesem Wochenende wurden wieder 
Päckchen gepnckt, liebevoll verschnürt und 
mit einem weihnachtlichen S\imhol verschen. 
Man will damit nicht bis zur letzten Mitiute 
warten und mit einer gexcissen Ruhe in das 
Festival der Geschenke gehen. 

Es gibt aber auch andere. Sie kaulen in 
letzter Minute, rennen in irpcndein Geschäft 
und denken, „Hauptsache, ein Geschenk, es 
kann ja umgetauscht werden!" So einfach 
sollte man es sich nicht machen. Eiiimnl bc- 
lastet man damit den Beschenkten, der sich 
entweder nicht über seine Gabe freut und 
anschließend den Weg ins Kaufhaus machen 
muß, wo da.'! Geschenk herstammt. 

Da ist es doch sinnvoller, vorher — je nach 
Verwandtschafts- oder Bekanntschaftsgrad — 
nach einem Wunsch zu fragen. Dnbci uicrdcn 
merk- und unmerkbare Enttäuschtingen ver- 
mieden und die Freizügigkeit zu individueller 
Verwendung garantiert. Fiir solche Ztvecke ist 
auch ein hübscher Geschenkgutschein geeig- 
net, die es in manchen Geschäften gibt. 

Übrigens sind die Firmen nicht zum Um- 
tausch verpflichtet, es sei denn, eine Um- 
tauschmöglichkeit isl ausdrücklich vereinbart. 
Etu'o.s anderes ist es natürlich, u-ciin die 
Ware fehlerhaft ist. 

Wenn die Geschäfte als Dienst am Kunden 
zum Umtausch bereit sind — c.s gibt uielr 
Gründe dafür, wenn Form, Farbe. Geschmack 
und Größe nicht stimmen oder etwas doppelt 
auf dem Gabentisch liegt — dann muß man 
aber Kassenzettel, Garantiescheine und ähn- 
liche Unterlagen aufbewahrt haben. Ohnehin 
sollte man solche Papierchen, dazu gehören 
auch Pflege- und Gebrauchsanweisungen, den 
Geschenken beifügen. Natürlich nicht den Kas- 
senzettel. Denn man sollte ja schließlich schen- 
ken, um eine Freude zu machen, und nicht. 
um durch den Preis zu imponieren und den 
Beschenkten zu verpflichten. 

„Bei Anruf Mord" — 
Ein Krimikiassiker 

Mit einem perfekt ausgetüftelten Fall, nach 
dem sich sämtliche Bildschirmkommissare alle 
zehn Finger abschlecken würden, hat es Ale- 
xander Kerst als Inspektor Hubbard am 27. 
1. in dem Kriminalstück „Bei Anruf — Mord" 
zu tun, das der Theaterring Langen ab 20 
Uhr in der Stadthalle zeigt. 

Das Stück von Frederick Knott gilt als eines 
der bestgebauten in der einschlägigen Litera- 
tur. Thriller-Altmeister Hitchcock persönlich 
hat „Bei Anruf — Mord" durch seine gleich- 
namige Verfilmung weltberühmt gemacht. 

Neben Alexander Kerst, der im Mai 1975 
als Oberst in „Jakobowsky und der Oberst" 
in der Stadthalle zu sehen war, spielen Karin 
Dor, Udo Vioff, Helmut Gentsch und Karl- 
Heinz Vosgerau. Krimifreunde können ab so- 
fort Eintrittskarten bei der städtischen Info- 
stelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, zu Preise zwischen 10,— DM und 6,— 
DM erwerben. 

Geldkassette entwendet 
Während der Abwesenheit des Besitzers 

drangen unbekannte Täter am Mittvvoth 
zwisdien 19.30 und 20.15 Uhr in eine im Erd- 
geschoß befindliche Einzimmerwohnung ein. 
Aus dem Kleiderschrank wurde eine orange- 
farbene Geldkassette gestohlen, in der sich 
rund 1000 Mark und die Rentenunterlagen des 
Geschädigten befanden. 

Stadthallenterrasse 

wird doch zugemacht 
In einem Punkt des Haushalts zeigten 

Christdemokraten und Liberale gleiche Wel- 
lenlänge. Beide wollten einen Betrag von 
rund 40 000 Mark gestrichen haben, mit dem 
die Terasse der Stadthalle ;'nr Südlichen Ring- 
straße zu von außen geschlossen werden .sollte 

Um dieses Gebilde mitunter schon spöt- 
tisch „Führerbalkon " genannt - hat es in der 
Bevölkerung und vor allem unter den Saal- 
benutzern Diskussionen gegeben. Niemand 
wußte so recht, was man damit anfangen 
sollte. Es wurde .seither dafür verwendet, ein- 
mal etwas abzustellen, Gerät.schaften, etwa, 
die im Saal benötigt werden. Doch konnte 
dies jeweils nur von kurzer Dauer .sein, da sie 
den Witterungseinflüssen ausgesetzt waren. 

Andererseits hat es sich hcrau.sgc-stellt. daß 
eben diese Terasse die einzige Möglichkeit 
bietet, trockenen Fußes aus dem Saalbereich 
hinter die Bühne zu kommen, ohne über die 
Bühne laufen zu müssen. Und die vielen Ver- 
anstaltungen, die bisher in der Stadlh.ille 
stattfanden, zeigten, daß man einen solchen 
Weg dringend braucht. Würde man die Ter- 
rasse von außen ver.schließen. entweder durch 
eine Wand oder durch ein Fenster, hätte man 
den erforderlichen Zugang. 

Sowohl die CDLI als auch die FDP sahen 
die Notwendigkeit ein, meinten aber, die an- 
gespannte Finanzlage der Stadt lasse eine 
solche Umbaumaßnahme nicht zu. 

Auf Antrag der NEV kam die.ses Problem in 
der Haushaltsdebatte noch einmal zur .Spra- 
che. Es wurde vorgeschlagen, die B.iumaß- 
nahme für die Hälfte des Betrages durchzu- 
führen und 2000 Mark mit Sperrvermerk zu 
bewilligen. Vom Bauamt .seien Vorschläge und 
Kostcnunterlagen vorzulegen. Mil dieser Lö- 
sung zeigte sich dann das Parlament einver- 
standen. 

»oi der Weihnachtsfeier des Grsangverrin „Frohsinn" hatte der Nikolaus gleich einen En- 
gel mitgrbrarlit, dor den Kindern des Vereins ein wenig die Furcht vor dem härtigen 
Gesellen nahm. Die Kleinen zeigten sieh dann aueh recht aufgeweckt, sangen I.iedchen und 
trugen Gedichte vor, berichteten aus der Schule und antworteten dem Weihnachtsmann 
brav auf seine Kragen. Später mußten sich auch die Vereinsfrauen auL der Bühne des 
Gemeindesaals der Stadtkirehe versammeln und erhielte Geschenke dafür, daß sie ihre 
.Männer immer schön /.ur Singstunde schicken und auch hei Veranstaltungen sehr aktiv 
mitwirken. Ks war eine harmomische Feier. 

Im Musikpavillon der Oreieich-Schule war am Freitagnachmittag kein Stuhl mehr frei, 
als eine Weihnachtsfeier für Langener Senioren stattfand. Bei Kaffee und Kuchen wurde 
den Gästen ein buntes Programm dargeboten, das den ungeteilten Beifall fand. .Musikalisehe 
und gesangliche Darbietungen. Volkstänze und Sketchs, Lesungen und gemeinsame Ge- 
sänge, sogar ein etwas längeres Weihnachtsspiel füllte insgesamt etwa drei Stunden aus. 
Diese Seniorenweihnaciitsfeier, die von Sehülern initiert, organisiert und bestritten wurde, 
setzte eine früher geübte Sitte fort, und alle Beteiligten hielten es für sehr positiv, daß 
man nach zweijähriger Unterbrechung wieder einen solchen Nachmittag gestartet hatte. Auf 
diese Weise wurde eine sehr schöne Brücke gesehlagen zwischen der älteren Generation 
und der so oft geschmähten Jugend. 

Nochmals: 
Vorsicht mit Knallfröschen! 

Wie in jedem Jaihr wird auch diesm^ü der 
.Jahreswechsel unter anderem dadurch vo.l- 
zogon, daß in dPr Neujahrsnacht verschiedene 
Arten von Feouerwcrkskörpern abgcbraimt 
werden. Damiit es jedoch beijn Vergnügen 
bleibt und es nicht durch unsachgemäße Hand- 
habung zu Schüd-cm an Loib und Gut kommt, 
weist das Ordnung.'iamt auf nachfolgende ge- 
setzliche Besümmunigen hin. 

Uniter anderem heißt es in der zweiten 
Durchführunesvcirordnung zum Gesetz über 
explosion.sgefährliclie Stoffe, daß derjendge, 
der pyrotechnische Gegens'tände vertreibt oder 
anderen überläßt, diese nur in der ursprüng- 
lichen Verpackung des Herstellers aufbewah- 
ren darf. Bereits geöffnete Verpackungen sind 
wieder zu verschließen. Pyrotechnische Gegen- 
stände dürfen in Schaufen.stem und Auslagen, 
jedoch niicht Lm Verkaufsraum und nur in 
verschlossenen Scliaukästen ausgestellt wer- 
den. 

Weiterhiin ist darauf zu achten, daß Feuer- 
werkskörper der Klas.se II, die übrigens nur 
an Personen ül>er 18 Jahren abgegeben wer- 
den dürfen, nicht in der Zeit vom 1. 11. bis 
28. 12. verkauft werden. 

Nach § 7 der PoUzeiordnung über die Be- 
kämpfung des Lärm^ ist Personen unter 18 
Jahren das Geräusch verur.'^chende Abbren- 
nen oder Abfeuern anderer Feuerwerkskörper 
verboten. Dieses VeriMJt gilt in der Zeit vom 
1 bis 30. Dezember während der Dunkelheit 
für jedermann, sofern das Abbreimen nacht 
für tcchnLsche Zwecke erfordenUch ist. Zu- 
widerhandlungen gegen die vorgenainnten Be- 
stimmungen werden mit Geldbuße .geahndet. 

Es wird daher an die Vertreiber von pyro- 
technischen Gegenständ.en sowie an die Be- 
völkerung der dringende Appell gerichtet, sdch 
an die gesetzlichen Regelungen zu halten, da- 
mit ein Einschreilten des Ordnungsamtes nicht 
erforderlich wird. 
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Zu Gast in Europa: 

Europa-Union unternahm Straßburgfahrt 
Stolperschwellen bei Ehegattenvollmacht 

Kurz vor Woihnnchtcn hiiltc der Krrisvcr- 
b;in<l Offinbuch der Kiiropji-Union zu einer 
Husfnhrl nnch Slr.illljuri; i'inK<'l;iden, Oer Kr- 
ftilR Wiir be.'ichllich: f).') Teilnehmer :ius Lan- 
den, KodKau und Offenbach stellten sich an 
den Abfahrtspunklen ein, unter ihnen eine 
Klasse künftiKcr Industric'kaufU'Ute von der 
Offenbacher Kaufmännischen Herufssehule 
mit ihrem Lehrer, dem LandtaKskimdidaten 
Hermann Sehoppi'. Die neiseli'ilunf! halte 
Kreisvorsitzender Gerhard Esders (LanKen) 
zusammen mit seinen beiden Stellvertretern 
r.erhard Hofmann (Uodfiau-Nieder-Hoden) 
und Ernst Unold (Offenbach). 

In StraßburK unternahm man zunächst ei- 
ni'ii UundHanK durch die malerische Altstadt, 
erlebte dann im .iltehrwürdiKen Münster das 
Spiel der astrologischen Uhr. um sich .in- 
■schließend im Uestaurant „Aneii^nne I)ouaiu>" 
(Alles Zollhaus) an der III bei C'oq au Rieslin.c; 
und Elsäs.ser Wein für die Strapazen des Nnch- 
mittaKs zu stärken. 

Da waren die Studienreisenden nämlich 
„zu Gast in Europa", im eindrucksvollen 
neuen „Palais de l'Europe", um sich über die 
Arbeit des Europäischen Parlaments zu in- 
formieren, das bislanK noch keinen festen Sitz 
hat und dessen Abßeordnele zwischen Straß- 
burK und dem LuxemburKer Kirchberj! — und 
ihrem heimatlichen i'arlamenl -- hin und her 
pendeln müssen. Dies und manches mehr er- 
fuhr man bei einer FniKcslunde mit den bi'i- 
den hessischen Europa-P.irlamentariern Dr. 
Hanna Walz (CDU) und Gerhard KlämiK 
(SPD), die (;<'rade von einer SitzunK kamen, 
in <ler es um den EG-Haushall King. 

Die meisten Fraßen Rallen verständlicher- 
wc'ise der Replanten Direktwahl des Europa- 
Parlaments, deren Termin Mai oder Juni 1!I78 
nach der jünßslen Er.t.scheidimR des briti- 
schen Unterhauses nach Ansicht der beidi'n 
Abßeordncten kaum noch zu halten MM,n wijrd. 
Die Zeitspanne bis zum endRülliRen Wahlter- 
min müsse dann aber intensiv zur Unterrich- 
tunR der Öffentlichkeit in den ECJ-Ländern 
über den Sinn der Direktwahl Renutzt werden. 

Nach diesem Gespräch halten die Besucher 
Golesenhc'it, die AbReordneten im Plenarsaal 
bei der Arbeit zu beobachten. Dank der auch 
den Zuhörern zur VerfüRunR stehenden Si- 
multanübersetzuiiRsanlaRe konnten die Hes- 
sen die Debatte verfolgen, in der es unt das 
zur Zeit sehr kontroverse Thema „Fischerei- 
zonen" RinR. 

Die nach dem Resuch im Palais de l'Europe 
bis zur Rückfahrt verbleibende Stunde nutz- 

ten manche Teilnehmer zu einem Einkaufs- 
bummel im weihnachtlich Reschmückten Ge- 
schäftsviertel, die anderen zoRen eine Wein- 
prohe in einem der Remütlichen Lokale von 
All-.StraßhurR vor. Dann aber hieß es Ab- 
schied nehmen von dieser schönen Stadt, es 
RinR zurück über den Rhein RichtunR I.anRon 
und Offenbach, mit etwas mehr Wi.ssen um 
Europa. 

Am 15. März 1978 bietet sieh die MoRlichkeit 
zu einem Wiedersehen mit StraßburR: Helmut 
Krämer von der Kreisvolkshochschule Offen- 
bach nutzte den jetzlRen Besuch, um für die- 
.sen Termin eine? neue Studienfohrt zu verein- 
baren. eu 

Nicht jeder Ehemann ist ein Rcborenes Fi- 
nanzRenie und nicht jede Ehefrau perfekt 
im UmRanR mit dem verfügbaren Wirtschafts- 
Reld. Der Streit um das Auskommen mit dem 
Einkommen findet so manches Mal erst vor 
dem Scheidungsrichtcr ein Ende. Ein Ausweg 
bietet sich an, wenn der in Gelddingen Be- 
gabtere die Einkommensverwendung in die 
Hand nimmt. Wenn beide dafür kein Ge- 
schick aufbringen, wird bei Anschaffungs- 
wünschen meistens der Weg zum Kreditin- 
stitut bestritten. So kann ein Ehepartner bei 
einer Teilzahlungsbank einen Kredit aufneh- 
men und sich dabei zur HückzahlunR auch im 
Namen des anderen Ehepartners verpflichten. 
Dazu muß er eine von der Bank vorformulier- 
te und vom anderen Ehepartner unterschrie- 

Wenn die Werkstatt zu viel Geld verlangt 

ADAC: Auch für zu hohe Reparaturen muß der Unfallschuldige 
aufkommen 

VersicherunRen oder Unfallschuldige leh- 
nen immer wieder die BezahlunR von Repa- 
ralurreehnunRen ab, weil sie nach deren An- 
sicht ülwrhöht sind. Als Grund wird anRc- 
Reben, daß die Betroffenen nicht dafür zu 
belanRen sind, wenn die Werkstatt unsachge- 
miiß oder zu langsam gearbeitet hat. Nach 
Mitteilung des ADAC brauchen sich die Ge- 
schädigten, dessen Wagen bei Unfällen de- 
moliert wurden, keine Sorgen zu machen. 
Schon vor zwei Jahren hat der BundesRe- 
richtshof festgestellt, daß der nm Unfall 
Schuldige auch für Fehler der Werkstatt 
haftet. Es bleibt ihm überlassen, von der 
Werkstatt den zuviel verlangten Betrag zu- 
rückzufordern. Wenn nämlich, so der ADAC, 
das beschädigte FahrzeuR dem Unfallschuldi- 
gen zur Reparatur übergeben würde, hätte 
dieser genau das Rleiche Risiko, daß die 
Werkstatt falsch oder zu langsam repariert. 

Wenn der am Unfall UnschuldiRe sein de- 
fektes Auto gar nicht reparieren läßt, son- 
dern für einen Neuwagen in Zahlung geben 
will, kann er trotzdem vom Unfallschuldigen 
den Betrag verlangen, der für die Reparatur 
erforderlich gewesen wäre. Es ist nämlich 
egal, ob man sein Fahrzeug zuerst ausbessert 
und dann verkauft oder ob man es sofort, ka- 
putt wie es ist, entsprechend billiger hergibt. 
Der ADAC macht jedoch darauf aufmerksam, 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachlsfest 

alles Gute im Neuen Jahr 

Unsere Gaststätte ist am 24. Dezember geschlossen, 

am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag geöffnet. 

Wir empfehlen unsere umfangreiche h/lenükarte. 
I 

Tischbestellungen erbeten unter Telefon 2 24 56. 

Christa und Werner Gruber 
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. . . und dazu ein gepflegtes Bier von 

daß man verpflichtet ist, keinen finanziellen 
Gewinn aus dem Unfall zu ziehen. Das heißt, 
daß man nicht wirklich entstandene Repara- 
turkosten von beispielsweise 550 DM nicht 
verlangen kann, wenn der Wagen vor dem 
Unfall lediglich 500 DM wert war. 

Ein drittes Kapitel, bei dem nach Fest- 
stellungen des ADAC noch viel Unsicherheit 
herrscht, ist die Finanzierung der Unfall- 
reparatur durch ein Kreditinstitut. Auch hier 
hat der Bunde.sgcrichtshof klärend einge- 
griffen; Weil die Aufnahme eines Kredits in 
direktem Zusammenhang mit der Reparatur 
steht, müssen auch die aufgelaufenen Zin- 
sen dem Geschädigten erstattet werden. Es ist 
auch nicht mehr in jedem Fall notwendig, 
den Unfallschuldigen darüber zu informieren. 
Wenn man dessen Adresse nicht hat, kann 
man trotzdem sofort einen Kredit beantra- 
gen. Andernfalls könnte man nämlich die 
Reparatur nicht sofort vornehmen lassen. 

bene Vollmacht vorlegen. 
Dabei ist für die rechtliche Situation sehr 

Wichtiges zu beachten; mitunter sind die 
Kreditbedingungen so abgefaßt, daß eine für 
einen Kreditvertrag unterschriebene Voll- 
macht des Ehepartners auch für alle zukünf- 
tigen Kredite ohne weitere Mitwirkung und 
auch ohne Wissen (!) des anderen Partners 
gilt. 

Wer eine derartige großzügige Vollmacht 
unterschrieben hat, geht das Risiko ein, daß 
er für alle Gelder, die sein Partner später 
bei derselben Bank auf Pump nimmt — selbst 
bei inzwischen erfolgter Scheidung — haftbar 
gemacht werden kann bis zum Widerruf der 
VoUrmacht. Oft ist ein juristischer Ijaie mit 
derartigen Vollmachterteilungen überfordert, 
besonders wenn ihm nicht bewußt geworden 
ist, daß er seine Vollmacht widerrufen muß, 
um nicht für spätere Kredite des Ehepartners 
zur Kasse gebeten zu werden. 

Verschiedene Landgerichte haben daher 
häufig solche Vollmachten mit „Langzeitwir- 
kung" für unwirksam erklärt. Im übrigen hat 
als erstes Obergericht das Oberlandesgericht 
Frankfurt am Main in gleicher Weise zum 
Nachteil einer Bank entschieden (Urteil vom 
10. Februar 1976 — Aktz. 8 U 132/75). Es ging 
davon aus, daß bei einem in Rechtskenntnis- 
sen und Geschäftsdingen ungewandten Ver- 
braucher die Zahlungsverpflichtung entweder 
durch Fettdruck hervorgehoben oder der be- 
treffende Ehepartner entsprechend über den 
Sachverhalt hätte informiert werden müssen. 
So blieb einer Frau die Rückzahlung der von 
ihrem inzwischen Reschiedenen Mann aufge- 
nommenen Kredite erspart. 

Wer also nicht über die Schwellen unver- 
standener Vertragsbedingungen in ein Dik- 
kieht von Scherereien, Enttäuschungen und 
eventuellen Gerichtsverhandlungen stolpern 
möchte, unterschreibe eine Ehegattenvoll- 
macht erst dann, wenn er genau über die auf 
ihn zukommenden Verpflichtungen Bescheid 
weiß. 

Backrezepte zum Aufwärmen 

Wenn es draußen stürmt und regnet, kann 
man es sich in der Wohnung so recht ge- 
mütlieh machen. Vor allem an Wochenenden 
sollte man die Zeit dazu nutzen, wieder ein- 
mal alte Freunde zu treffen und gesellig zu- 
sammenzusitzen. 

Nach dem Luftschnappen — einen Spazier- 
gang kann man bei jedem Wetter machen — 
ist ein heißer Grog oder Pun.sch zu Hause Re- 
nau das Richtige zum Aufwärmen. Zum 
Abendessen in gemütlicher Runde sollten Sie 
dann etwas Außergewöhnliches servieren. Wir 
machen Ihnen zwei Vorschläge, die Ihren 
Gästen sicher gefallen werden: 

Toskaner Fleischkuchen 

250 R Mehl, 2 TL Backpulver, 80 g Marga- 
rine, Salz, knapp 1/8 1 Milch (100 ccm), 100 g 
dünne Schinkenscheiben, 1 große Zwiebel, 
500 g gemischtes Hack (Kalb, Schwein, Rind), 
2 EL Pinienkerne oder Mandeln (ca. 20 g), 
I EL Tomatenketchup, 2 EL Sultaninen (ca. 
20 g), abgeriebene Schale 1/2 Zitrone (unge- 
spritzt), Pfeffer, 1 kleiner Apfel, 2 Eigelb. 

Mehl und Backpulver auf ein Backbrett 
geben, 75 g Margarine daraufgeben, mit ei- 
nem Messer gut durchhacken; dann eine Mul- 
de eindrücken, 1/2 TL Salz und die Milch hin- 
eingeben und alles rasch zu einem geschmei- 
digen Teig verkneten. 3/4 des Teiges aus- 
rollen und eine ausgefettete Springform von 
26 cm Durchmesser so damit auslegen, daß 
auch der Rand bedeckt ist. Den Teigboden 
mit den Sehinkenscheiben belegen. Die Zwie- 
beln hacken, in 1 TL Margarine andünsten 
und auf den Schinken geben. Hack, Pinien- 
kerne oder Mandeln, Tomatenketchup, Sul- 

taninen, Zitronenschale, Salz und Pfeffer in ei- 
ne Schüssel geben; zuletzt noch den Apfel 
schälen und hineinreiben. Alles gut vermen- 
gen, abschmecken und ebenfalls auf den 
Schinken geben. Den Teigrand mit Eigelb 
bestreichen. Den restlichen Teig ausrollen, ei- 
nen Deckel aussehneiden und auf das Fleisch 
legen; mit der Gabel einige Male einstechen, 
den Rand gut andrücken und mit Eigelb be- 
streichen. Aus den Teigresten Figuren aus- 
schneiden und die Pastete damit garnieren; 
ebenfalls mit Eigelb bepinseln. Im vorgeheiz- 
ton Ofen backen. Ergibt 6 Portionen. E-Herd 
200 Grad — 225 Grad. Gasherd Stufe 3—}. 
Backzeit: 45—60 Minuten. 

.\merikanischcr Schinkenkuchen 

200 g Mehl, Salz, 100 g Margarine, ca. 5 EL 
Wasser, 150 g Schinken, 75 g geriebener Par- 
mesankäse, 250 g Tomaten, 2 Eier, 1/8 1 Milch, 
6 EL Sahne, Pfeffer, Oregano oder Thymian. 

Mehl, 1 Prise Salz, Sanella und Wasser zu 
einem glatten Teig verkneten; kalt stellen. 
Den Teig ausrollen und den Boden eines Ku- 
chenblechs oder einer .Springform von 26 cm 
Durchmesser auslegen. Den Rand ca. 3 cm 
breit hochziehen. Den Schinken in feine Strei- 
fen schneiden und auf den Teigboden geben, 
den Parmesankäse darüberstreuen; die To- 
maten in Scheiben schneiden und auf dem 
Käse verteilen. Im vorgeheizten Ofen backen. 
Eier, Milch, Sahne, Pfeffer, 1 Prise Salz und 
Oregano oder Thymian verquirlen, nach' 10 
Minuten Backzeit über den Kuchen gießen. 
Noch 15 Minuten backen. Ergibt 3 Portionen. 
E-Herd 225 Grad — 250 Grad. Gasherd Stufe 
4—5. Backzeit: ca. 25 Minuten. 

Heimtierkauf ohne Sentimentalität 

Händler und Kunden tragen gleiche Verantwortung 

0 Prost Henninser 
...das schmeckt 

TV-Gaststätte am Jahnplatz 
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J| Das Lokal ist vom 27.12. 77 bis 5.1. 78 geschlossen ■ 

\ 1 
■■■■■■■■■■■■■■■■{»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■Ha 

„.^lle Jahre wieder ..." rüstet sich der Zoo- 
fachhandel für die kauflustige Kundschaft. 
Die .Anschaffung eines Heimtieres sollte alier 
kein Gelegenheitskauf sein. Spontaneinfälle 
sind zu überdenken, mit den anderen Fami- < 
lienmitgliedern zu diskutieren. Denn die Freu- 
de am Tier soll nicht nur während dicr Feier- 
tage, sondern für das ganze Leben des Vier- 
oder Zweibeiners anhalten. Ebenso die Ver- 
antwortung für den neuen Familiengenossen. 
Manches Tierschicksal ist allzu früh besiegelt, 
nur weil den Besitzern der Spaß vergangen 
ist, denen Pflichten und Aufgaben lästig ge- 
worden sind. Dann werden Tiere, die man aus 
einer Laune heraus unter den Weihnachts- 
baum setzte, bei der nächsten Fahrt in den 
Urlaub einfach aus dem Auto geworfen. 

Auch die finanzielle Seite ist zu beden- 
ken. Kosten verursacht das Tier für Futter, 
Pflegemittel, Spielzeug, aber auch für ge- 
sundheitliche Vorsorgemaßnahmen, z. B. 
Schutzimpfungen. Nicht zuletzt muß der Tier- 
liebhaber auch abwägen, ob er in der Woh- 
nung, im Haus und Garten genügend Le- 
bensraum für die Ansprüche des Tieres bie- 

ten kann. Das schreibt sogar unser Tier- 
schutzgesetz vor. 

Viel Unmut lädt sich Jahr für Jahr auf 
den Tierhandel ab. Aber niemand prangert 
an, daß es die kritiklosen Käufer ebenfalls 
sind, die den unseriösen Handel ermöglichen. 
Es soll keineswegs den bekannten „schwar- 
zen Schafen" der Zoofach- und Züchter- 
branche eine Bresche geschlagen werden. 
Würde ihnen jedoch kein Tier mehr abge- 
kauft, müßten sie ihr Geschäft zwangsläufig 
aufgeben. 

Aber auch an die Adresse der seriösen 
Zoohändler muß gerade zur Weihnachtszeit 
eine dringende Bitte gerichtet werden. Leben- 
de Tiere sind nicht einfach eine Ware. Gründ- 
liche Beratung über „Pro" und vor allem 
„Contra" Heimtierhaltung muß ebenso erwar- 
tet werden, wie die Einhaltung von Hygiene-, 
Impf- oder Fütterungsmaßnahmen. Auf Sicht 
gesehen wird die Kundschaft das respektieren 
und honorieren. Und es ist ein gutes Mittel 
gegen den unseriösen, gewissenlosen Kon- 
kurrenten im Geschäft mit dem lebenden Tier. 
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Rechtsstaat gibt dem Bürger Pflichten auf 

Liberale Arbeitskreise faßten Resolution 

Der /XrbiMtskri'i?. für Kultur- und Bildun«.'-- 
politik unter der Leitung von Heinrich Dirl;im 
und der Arbi'itskreis für Innere .Sicherheit 
des F D. P-Kreisverbiindes Offenbiich-L:md 
befaßten sich :uif einer Rcmeinsamen T:iRunR 
mit dem Thema: „Der Recht.-;st;Kil und .-iein 
Schutz — auch eine AufRabe für die Schule". 

Der Leiter des Arbeitskreisi's für Innere 
Sicherheit und Mitglied di's Kreisvorstandi's 
der FDP Offenbnch-Land, Kriminalhaupt- 
kommissar ERon Herrmann (Dreieich), hielt 
ein grundlegendes Referat, wobei er insbe- 
sondere die Funktion der Polizei in einem 
liberalen Rechtsstaat herausarljeitete. Er be- 
tonte, daß es erforderlich sei. dii- vielfältige 
Arbeit der Polizei und ihre Funktion .ils .Si- 
cherheitsorgan eines Rechtsstaates den .lu- 
gendlichen verständlich zu machen. Hierbei 
falle der Schule eine besondere Aufgabe zu. 
Bisherige Kontakte und Erfahrungen mit der 
Schule könnten als eine gute Voraussetzung 
angesehen werden, so z. B. die Beteiligung der 
Polizei im Rahmen eines Verkehrsunterrichts. 

Als Ergebnis einer sehr engagierten Diskus- 
sion faßten die Teilnehmer der Tagung-nach- 
folgende Re.solution, die dem Kreisverband 
der FDP Offenbach-Land vorgelegt und als 
Grundlage einer weiteren Disku.ssion im 
F D P.-Kreisverband über die Sicherung des 
liberalen Rechtsstaats dienen soll: „In den 
.Schulen ist verstärkt im Rahmen des Sozial- 
kunde- und Geschichtsunterrichts den Fra- 
gen des Rechtsstaates RechnunR zu tragen. 
Dabei soll neben den Rechten des Bürgers in 
einem liberal verfaßten Rechtsstaat, wie ihn 
die Bundesrepublik Deutschland darstellt, 
auch auf die Pflichten eingegangen werden, 
die dem einzelnen Bürger aufgegeben sind. 
Als bedeutsames Erziehungsziel wird ange- 
sehen. daß der junge Bürger in seinem 
■Staatsbewußtsein sich mit der freiheitlichen 
und rechtsstaatlichen Ordnung der Bundes- 
republik Deutschland identifizieren kann. 

Im einzelnen sollen die .lugendlichen unter 
anderem erkennen, daß die Sicherung und Er- 
weiterung des liberalen Rechtsstaates ver- 
pflichtende Aufgabe eines jeden BürRers ist, 
und in einem liberalen Rechtsstaat die Poli- 
zei ein notwendiges Organ zur Wahrnehmung 
und zum Schutz von Rechten und Freiheiten 
ist und dazu das Vertrauen der Bürger 
braucht." 

Die Liberalen des Kreises Offenbach halten 
es deswegen für erforderlich, den Schulen und 

;iueh fien .higendoruaiiisationen fiii (In- Ai ln it 
in der politi.sehen Hildung entspreelu Tid. Iln- 
ti'rrichtfiinatei ial in Ri'eigneter Weise /in Vei - 
fÜRung /u stellen. 

D.iriiber hinaus sollte Ri'pruft werden, in- 
wieweit ein lleehtskiindeiinterrieht in den 
Lernbereieh „Gesellsehaftslehre" i-ingefügt 
werden kann. Im Hahinen der Lehrer.iiis- 
bildung sollten entspreihende Ausbildungs- 
veranstaltunRen verstärkt duiehRefiihrt wi'r- 
den. 

Terminhinweise 
zu Weihnachten 

Das clrr Stndl wird 
an den \V('ihn;ichtsft?iiM-taß('n, am 24. 
25. und 26. 12. ucschlossm s(?in. Am 
Silvestormorßcn ist es da^r^on von 7.30 
bis 12.00 Uhr ßeöffnct; am 1. Januar 
bleibt OS i;eschlossen. 

Die Fricxlhofsverwaltunu weis! all 
diejcnißen Hesucher, die* an Hoilißabt^nd 
und Silvester die Graber ihrer Anjie- 
hörißen besuchen möchten, darauf hin, 
daß auch an die.sen Ta^en der Fried- 
hof nach Einl)ruch der Dunkelheit, d. h 
zwischen 18 und 19 Uhr. fieschlossen 
wird 

Die Stadtbücherei bleibt am Samstag, 
dem 24. 12.. ßeschlossen. Wer sich noch 
rechtz.eitiß mit Lesestoff für die Feier- 
tage versorgen möchte, mufi dies am 
Freitaß, dem 23. 12.. von 14 bis 17 Uhr 
tun In der Woche /wischen Weihnach- 
ten und Silvester findet keine Ausleihe 
statt. Im Jahre 1978 öffnet die Stadt- 
bücherei erstmals wieder am Dienstag, 
dem 3. 1. von H> bis 19 Uhr 

Mütterberatung 

Kindertheater mit „Kalif Storch" 
An< Dirnslaj;. dem 24 I. /ciKt das ..Kindcr- 

thr.ilcr" in drr .St;idtli.illr uni 15. Uhr „Kaljf 
Storch". (Mit Thcatcfsluck für Kindi-r nach 
Hauff, fiir <lic lUihne hcjirbcilct von Peter 
Wt lk. Du* SpuMdauci' beträft rund 90 Minu- 
ten. euK- etwa 10 minüliße I'ause komm« 
lun/u. 

Die Cfi'sehuhte von Kalif Storch - das ist 
i'ine Abenteuerßeschii-hte, die jeder «ern hat, 
ein richtiger Kinderspaß. bunlßtMiialle Mär- 
chenwelt zur UntiMhallunß. Und sii ist mehr 
I)h' Kinder werden ihr Ver^nüßen am Ver- 
wandlunMs/auber. an der Situationskomik ha- 

ben - und sie nehmen teil an einer märchen- 
haft erfundenen Tr.ißödie, die sich aber in 
der wirklichen Welt der Kinder so ähnlich 
jeden Taß wiederholen kann. Der Kalif wird 
eine wjchtiße Krfahrunß machen und mit ihm 
die Kinder im Publikum: Was für böse Fol- 
gen es haben kann, wenn man sich beden- 
kenlos liber einen Menschen lustig macht. 

Kintrittskarten sind bei der Bezirksspar- 
kasse I.ungen. Tel. 202 277, bei der Langener 
V(»lksbank. Tel. 20 42 34. bei der Volksbank 
Dreieich, Tel. 21 021 und bei der städt. In- 
fostelle im Reisebüro Lauterbnch. Tel. 20 33 70, 
/u Preisen von 3.50 DM für Kinder und 4.50 
DM fiir Erwachsene erhältlich. 

Die nächste Beratung für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge im Monat Januar findet 
am Mittwoch, dem 4. Januar, von 14 bis 15 
Uhr, im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, 
Südliche Ringstraße 77. statt. 

Rechtzeitig zum Beginn des Wanderjahres 1978 brachte tlcr Hessische Wanderclub sein neue- 
stes Wanderprogramm heraus, für alle, die nicht nur spazieren wollen, sondern an ein mehr- 
stündiges Wandern denken. In wechselnder Folge durch die Gebiete im Hessenland finden 
die Wanderungen statt. Zum Beispiel geht es im Januar ab Bad Vilbel der Nidda entlang 
nach Höchst. Es folgen Wanderungen im Odenwald, Rheintaimus und Spessart. Nach einer 
Wanderung durch das Sinntal folgt eine „Uueksaekwanderung" im Hunsrück. Eine Kinzig- 
talwanderung und ebenso die seit Jahren traditionelle Worsehtwanderung wird bestimmt 
viele Wanderer zum Erscheinen anlocken. Da der HWC in diesem Jahr 20 Jahre besteht, ver- 
anstaltet er im Juli eine JubiläumswanderunK i^uf den höchsten Berg im Odenwald, den Kat- 
zenbuckel. Eine Zwei-Tages-Wanderung durch den Schwarzwald findet ausnahmsweise 
nicht im Hessenlande statt. Ansonsten macht es sich der HWC mit seinen 16 Wanderungen 
1978 zur Devise „Wandern im Hessenlande" und wünscht sich, daß recht viele junge Men- 
schen daran teilnehmen. Seine Geschäftsstelle befindet sich in Langen, Postfach 1553. 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (III) 

Ersatzzeiten erhöhen die Rente 

In der gesetzlichen Rentenversi- 
cherung werden durch die Berück- 
sichtigung von Ersatzzeiten wirt- 
schaftliche Nachteile vermieden, die 
einem Versicherten sonst durcli einen 
unverschuldeten Beitragsausfall bei 
der Rente entstehen würden. Die 
Ersatzzeiten treten dann „ersatzwei- 
se" an die Stelle von Beitragszeiten, 
obwohl die Rentenversicherung hier- 
für keine Geldzahlungen erhalten 
hat. 

Außer den Soldatenzeiten und der 
Kriegsgefangenschaft im Zusam- 
menhang mit dem letzten Weltkrieg 
gibt es weitere Arten von Ersatz- 
zeiten, die teilweise weniger be- 
kannt sind. Solche Ersatzzeiten, die 
die Rente wie Beiträge erhöhen, 
können sein: 

Internierungszeiten 
Bei der Rente werden Internie- 

rungszeiten von Heimkehrern be- 
rücksichtigt, die keine Soldaten wa- 
ren. Hierunter fallen insbesondere 
deutsche Zivilpersonen, die während 
oder nach dem zweiten Weltkrieg 
wegen ihrer Nationalität oder der 
Kriegsereignisse im Ausland inter- 
niert waren. Internierungen auf dem 
Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
Deutschland zählen also nicht mit. 
Außerdem werden Zeiten einer Ver- 
schleppung ins Ausland als Ersatz- 
zeiten gewertet. Voraussetzung für 
die Anerkennung dieser Zeiten ist, 
daß nach der Entlassung rechtzeitig 
innerhalb bestimmter Fristen der 
ständige Wohnsitz im Bundesgebiet 
genommen wurde. 

Verhinderte Rückkehr aus dem 
Ausland 

Haben sicli deutsche Zivilpersonen 
während oder nach dem Kriege un- 
freiwillig im Ausland oder in den 
früheren deutschen Ostgebieten auf- 
gehalten, so können diese Zeiten bei 
der Rente angereclinet werden. Der 
Auslandsaufenthalt muß aber, um 
Ersatzzeit zu sein, auf feindlichen 
Maßnahmen beruhen Es muß also 
so sein, daß der Betroffene, durch 
diese feindlichen Maßnahmen be- 
dingt, nicht die Möglichkeit hatte, 
aus dem Ausland zurückzukehren. 

Nationalsozialistische 
Verfolgung 

Verfolgter ist, wer aus Gründen 
politischer Gegnerschaft oder aus 
Gründen der Rasse oder der Welt- 
anschauung durcli nationalsoziali- 
stische Gewaltmaßnahmen verfolgt 
wurde. Die nationalsozialistisdie 
Herrschaft bestand vom 31. Januar 
1933 bis 8. Mai 1945. 

Verfolgte aus der Zeit dos Natio- 
nalsozialismus erhalten Zeiten ih- 
rer Freiheitsentziehung (z. B. Haft 
im Konzentrationslager) oder Frei- 
heitsbeschränkung (z. B. Tragen des 
Judensterns) als Ersatzzeiten. Fer- 
ner sind die Zeiten einer durch Ver- 
folgung hervorgerufenen Arbeitslo- 
sigkeit (bis 31. Dezember 1946) und 
eines ebenfalls durch Verfolgungs- 
maßnahmen hervorgemfenen Aus- 
ländsaufenthalts (bis 31. Dezember 
1949) zu berücksichtigen. 

Verzicht auf Befreiung 
Das 20. Rentenanpassungsgesetz 

das ab 1. Juli 1977 eine Erhöhung 
der Rente um 9,9" u brachte, räumt 
auch die Möglichkeit eines Ver- 
zichts auf Befreiung von der Ver- 
sicherungspflicht in besonderen Fäl- 
len ein. 

Danach können ab 1. Juli 1977 
! Ehegatten, die für die Dauer der 

Beschäftigung bei ihrem Ehegal- 
ten von der Versicherungspfliclit 
befreit worden sind (vgl. 2. Ren- 
tenversicherungs-Anderungsgesetz 
vom 23. 12. 1966), gegenüber dem 
Rentenversicherungsträger erklä- 
ren, daß sie auf eine Befreiung 
von der Versicherungspflicht ver- 

/ ziehten. 
Diese Erklärung muß bei der Bun- 

desversicherungsanstalt für Ange- 
stellte (BfA) spätestens am 31. 12. 
197B eingegangen sein. Danach ab- 
gegebene Verzichtserklärungen, so 
weist die BfA darauf hin, sind un- 
wirksam. Die Versicherungspflicht 
beginnt frühestens mit dem 1. de.s 
Kalendermonats, der auf den Monat 
folgt, in dem die Verzichtserklärung 
bei dem Rentenversicherungsträger 
eingegangen ist. 

Politische Haft 
Die Rentenversiclierung reclinet 

auch politische Haftzeiten von Häft- 
lingen im Sinne des Hiiftlingshilfe- 
gesetzes an. Häftlinge sind nacli die- 
sem Gesetz Personen, die aus poli- 
tischen Gründen nadi der Besetzung 
ihres Wohnortes Ende des zweiten 
Weltkrieges bzw. in den Vertrei- 
bungsgebieten oder dem Gebiet der 
DDR inhaftiert waren. Die Inhaftie- 
rung muß nach freiheitlich demo- 
kratischer Auffassung unrechtmäßig 
gewesen sein. 

Vertreibung, Flucht, Aussiedlung 
Der zweite Weltkrieg hatte zur 

Folge, daß viele Deutsche aus ihren 
Wolingebieten vertrieben, umgesie- 
delt oder ausgesiedelt wurden. Sol- 
che Zeiten sind Ersatzzeiten in der 
Rentenversicherung. Der Nachweis 
über die Zugehörigkeit zutn berech- 
tigten Personenkreis erfolgt mei- 
stens durcli den Vertriebenenaus- 
weis A oder B. Außerdem sind Zei- 
ten einer Flucht aus der DDR bei 
anerkannten Flüchtlingen (Ausweis 
C) Ersatzzeiten. Unabhängig vom 
Zeitpunkt der Vertreibung oder 
Flucht werden pauschal die Jahre 
1945 und 1946 — also 24 Monate — 
anerkannt, jedenfalls soweit in die- 
ser Zeit keine Pflichtbeiträge liegen 
und das 14. Lebensjahr bereits voll- 
endet war. 

Krankheit und Arbeitslosigkeit 
Krankheit und Arbeitslosigkeit 

gehören in bestimmten Fällen eben- 
falls zu den Ersatzzeiten, wenn sie 
an die bereits aufgezählten Ersatz- 
zeiten (z. B. Flucht) anscliließen. 

Auf den Beitrag kommt es an 
Ersatzzeiten worden nicht in je- 

dem Fall bei der Rente angerechnet. 
Entweder muß vor der Ersatzzeit 

ein Pflichtbeitrag oder freiwilliger 
Beitrag liegen, oder es mulS inner- 
halb von drei Jahren nach dem En- 
de der Ersatzzpit ein Pflichtbeitrag 
folgen. Sind diese Voraussetzungen 
nicht erfüllt, gibt es noch Ausnah- 
nieregelungen, die zur Anrechnung 
der Ersatzzeiten führen können. 

Martin L ö s c h a u 

Nur einen Tag in Langen !! 
Am Donnerstag, dem 22. Dezember 1977, findet in Langen 

im Klubraum I der 
„STADTHALLE" 

von 10 bis 17 Uhr durchgehend geöffnet, ein einmaliger großer 
Weihnachts- 

STRICKWAREN- UND BETTWÄSCHE- 
VERKAUF statt ! 

Unsere Preise: 
Kinder-Pullover (alle Größen und Farben) bereits ab DIvI 6,00 
Damen- und Herren-Pullover (nur beste Qualitäten) ab DM 10,00 
Damen- und Herren-Westen (modern) ab DM 24,90 
Damen- und Herren-Trachtenjacken (einmalig) . . nur DM 49,80 
Unterzieh-Rollis, ohne Arm DM 7,50, mit Arm , . nur DM 9,50 
1 Bettbezug, 135 200, und 1 Kopfkissen, 80 80, kompl. DM 24,90 
1 Rheuma-Gesundheitsbettw/äsche-Garnitur, kompl. DM 46,90 
Biberbettücher, Spannbettücher und Lein-Bettücher ab DM 9,90 

über 1000 Pullover und Westen zur Auswahl 
Bettwäsche In allen Dessins 

Junge Mode - Übergrößen - Fachmännische Beratung 
Unverbindliche Besichtigung 

Erich Klöckner - Strickmoden - Außerhalb 2, 6096 Raunheim. 
Telefon 0 61 42 - 4 31 13 - (Seite 25 Jahren) 

Waisenrente nicht mehr unbeschränkt 

Ein Anspruch auf Waisenrente für 
Zeiten nach Vollendung des 18. Le- 
bensjahres bis zur Vollendung des 
25. Lebensjahres bestand bisher u. 
a. unbeschränkt dann, weim sich das 
Kind in Schul- oder Berufsausbil- 
dung befand. 

Nur alle 

2 Jahre zur Kur 
Das Verfahren der Wiederholun- 

gen von Heilbehandlungen wogen 
derselbtn Erkrankungen war bisher 
gesetzlich nicht geregelt. 

Das 20. Rentenanpassungsgesetz 
bringt hier ebenfalls eine Änderung. 
Es legt fest, daß medizinische Maß- 
nahmen zur Rehabilitation in einer 
Kur- oder Spezialcinrichtung ab 1. 
Juli 1977 nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren nach Gewiihrung einer sol- 
chen oder änhlichen Maßnahme, de- 
ren Kosten auf Grund öffentlicher 
Vorschriften getragen oder bezu- 
schußt worden .sind (z. B. von Kran- 
kenkassen), durchgeführt werden. 
P'.ine Ausnahme kann nur dann zu- 
lässig sein, wenn dringend gesund- 
heitliclie Gründe eine vorzeitige Wie- 
derholung erforderlich machen. 

Für Versichorungsfälle ab 1. 7. 77 
besteht ein Anspruch auf Waisen- 
rente für Zeiten nach Vollendung 
des 18. Lebensjahres dann nicht 
mehr, wenn sich das Kind in der 
Ausbildung befindet und ihm 
1. aus dem Ausbildungsverhältnis 

Bruttobezüge von wenigstens 
1.000,00 DM monatlich zustehen 
oder 

2. wegen einer Ausbildung Unter- 
haltsgeld nacli dem Arbeitsförde- 
rungsgesetz von wenigstens 730,00 
DM monatlich zusteht oder 

3. wegen Teilnahme an einer berufs- 
fördernden Maßnahme Über- 
gangsgeld zusteht, dessen Bemes- 
sungsgrundlage wenigstens 
1.000,00 DM monatlich beträgt. 

Für alle drei Einkommensarien gilt, 
daß einmalige Zuwendungen unbe- 
rücksichtigt bleiben. Ebenso sind 
Ehegatten- und Kinderzuschläge un- 
sdiädlich. 
Für Waisenrentenansprüclie aus 
Versicherungsfällen vor dem 1. 7. 
77 gilt die bisherige Regelung für 
Bezugszeiten bis 31. 12. 77 fort. Ab 
1. Januar 1978 findet die Neurege- 
lung Anwendung. 



AI' (In* \Vi '1 lieh • M< II rl )fM t r! Nnt r Iwrst 
in der Sl riuKlhiili«- von Rrrnn-i 

Ij.u'cn /.us.ininicnk.iinon, nni Mihm/ /ii /n-hi ii. 
l.niti'tr (l.i . KrM<'ltiii. UHT u .n cndln li u icdci- 
«•inniiil rin untr SloiclH'n.i:»hi hu- Fiiktorm. 
(Ii»' flMs I.i'luuj *'»n FiJ'iinrl Afh-bar rnaf^iirhlich 
l)(M'ititlus>rn. wirkten s«i positp /.n.^ aintncrj. 
Maß «'in uciliMrr iicstandsnickMari!-. \ j rnnrrlcf» 
wurdr V'nr allcni ti.ih c- Nah 
runj^. drnn l!)77 wai- /ut;l<Mi-h rin Manst-ialii. 
Soitflrni »■-; nichl tnchi* Ufnu« Knischf und 
andcji« l.unhc mhl. an (icncn si<h die sli l/i*n 
lKMnij.'.(Mi f rlncksbi inucr »'irjst lalx-n kf>nnt«'n. 
fi;il)on >h' sicfi rurhr inul mh-I)! auf rlrn Vt i 
/rhr v »»n KliMnt)aü»'rn unu;«'-iclll 

Die Ernte im Winter geplant 
l iir «Ich I.aiHlwirl h;it sii'h dir .Arln-i! int W'jntrr mi'hr an den Srhreibtisch vrrlaKcrt. Nach der 
Uilair/ /iir alten Krntr kommen clrich dir VUitw rür dir nrnc: Ni-brn Arbeitsplan und F'utter- 
|dan sind Anbaiiplan und OünKerplan die w ichtigsten. \'iel ist bei letzterem zu l)edenken: Wic- 
\ii'I Nährsto/!«' hrau<'ben die l'eldfriieble z.ur näciisten, niÖKliclist grollen Krntc? Wie uar das 
Wetter.* Weh'hf \orr;ile an Stiekstoft. IMiospbat, Kali und Kalk sind noch im Hoden? Welche 
DiinKer-Konibinution und welche UezuKszeit sind am preisßünstiKsten? Das KrKebnis soll eine 
harntonis<'he OiinKunu sein' nicht zuviel das wiire unu'irts(*haltlicli nicht zuweniR für 
eine tute Krnlr Fotos F V.S Fries 

Von der Ruhrkohle leben nicht nur Bergleute 

ArIxMigcbtM für 14(10(10 / 10 000 Zuli(>ferh<-Iri<-I>*> und l-iefiTcinteii / Aiifiräcie für 5 Milliarden DM 

Ein gutes Sf-orchenjciHr 
rrslnifil.^ Bi'slHiul nicht v\rilrr /nrii*k(|«'(|fiii{|i'n 

kohii' ACr ist Ohne ihre Aultniyi' nuiMlc der 
Ui'olib- Ti ll der FMMJO Arbfitnehnicr du-scr nuf 
Ib rstclhin« vnn Schiidilon und Strcfk«'!! nnlci 
Tnuc .s}Kv,ialisi<'rt(»n Firmen (?ntl;iss(Mi werden 
IJeelinet man auch hier die F.'imilienim^eliöri- 
«en da/u und (He wiefleruni vnn dieser Hevöl- 
kerunns«r>ippe mitti-lbar Ahh;in«i«en. dann 
\\ird die ui)er) ^jenaiuit«' hall«- Million «Thei)- 
lich id)ersehi Ilten. 

Dtjct» damit nicht uenu«. Weiler«- etwa 7IMH) 
/.ulieferbetriet«' im Huhrrevier und lUHM) I,ie- 
l< ranten in seim-n HiuKJyehieten >infl für <li<* 
Hulirknhle A(I beschafli^it. und dio Suniine 
allei" von fler liAfl verriebenen Aufträ^«' be- 
lauft sieh auf fast f) MilHardi.'n Mark! In Zit- 
fern 5 ()(K) (HK) ()()() DM jährlich, das isl eine 
Summe die als ..Kuniuriklursprit/f ' m Staats- 
haushalten ersclu'inen konnte. Fünftausend 
Millionen Mark im .lalir. da.s ist eine Summe, 
du- 'Pausende von Betrieben und /.rhnlau.sende 
\ on Kxistt-n/en sichert. 

Imj.^omeit»nd wi»- der (Ji-ldbetrat; sind auch 
die Men«»-n (1er benötigten CJiitei. So erreiclu-n 
die jalirJich ^»ekaulteri Transporlbiinder eine 
CiesamtlanKe \on rund 400 Kilometer, was 
der KntternunK /wischen Kssen und Hamburg» 
entspricht JlUÜ Kilometer Hvdraulikschläuche 

Noch ist Zeit, mehr aus 

wiTdcn pro J.ihr henötiKt. miin könnte damit 
eine durdiRühcndc I.citunK von München nach 
Helsinki li'Kcn. Und die zum Ausbiiu der Un- 
tcrtaKi'Strcrken jiihrlich verwendeten Stahl- 
lirolile erreichen, m laufende Meter umßerech- 
lu't, eine Liinfie von 4000 Kilometern. 

-•Ms Ein7.elp0.sten die höch.'^ten Bctraße ko- 
sti'H n.'itiirlieh die Ma.schinen, für die Mil- 
lionensiimmen ausgeKelien werden müssen 
Die Huhrkohle AG hat als Zusammenschhill 
ehi'mals selbst.'indiuer ri(M'RwerksResellschaf- 
ton den -SteinkohlenlierRbau mit modernsten 
Mitteln mechanisiert, automatisiert und ratio- 
nalisiert. Iinmer leistunfisfähiRen- Maschinen 
/.ur newinnung der -Steinkohle, computer- 
Kesteuerte P'orderunRssysteme und der stan- 
dige fMirt.-chritt der BerRbautechnik sichern 
dii- heiniischi' KnerRieversorRunR in einem 
wirt.schaftlich vertretbaren Kähmen, obwohl 
die deulsche .Steinkohle tief auf der Erde her- 
aiifReholt werden muli. Kaum jemand bezwei- 
felt heute mehr, daß auf die Kiihrkohle im 
Kähmen einer verantwortuiiRsvollen EnerRie- 
politik nicht \erzichtel werden kann. Und ein 
Blick hinter die Kulissen zeiRt, dali diese Er- 
kenntni.'.' nicht nur den BerRleuten eine sichere 
Existenz Rarantiert. 
  anzeigen ■ public relations 

seinem Geld zu machen 

Guter Hat auf allen (iehieteii 
Viermal jährlich erhalten alle Bausparer 

von Schwäbisch Hall die Zeitschrift ..mosaik" 
kostenlos zuResandt ..mosaik" bringt alles, 
was Bausparer interessiert und was sie wis- 
sen inü.ssen. wenn es um Bauen, Wohnen. 
Finanzieren Relit. Die vielen guten Tips der 
Zeitschrift tragen dazu bei, daß man mehr 
aus seinem Geld machen kann, „mosaik" er- 
teilt bauliche und technische Ratschläge und 
stellt vorbildliche LösunRcn für die Ausstat- 
tunR von Haus und Wohnung vor. Aber 
„mosaik" ist mehr als eine reine Bausparer- 
zeitschrift. Neben Bauen und Wohnen nimmt 
auch die Freizeit eirien großen Raum in der 
Zeitschrift ein Gesundheitliche Beiträge. Kurz- 
geschichten, Rätsel, Bastelanleitungen und in- 
teressante Artikel zu vielen anderen Themen 
runden den Inhalt von „mosaik" ab. 

Gewinnchancen nutzen 
Die letzte Ausgabe von ..mosaik" bringt ge- 

naue Informationen zum Wettbewerb, den wir 
eingangs bereits erwähnten. Bauspar-Füchsen 
winken Geld. Sachpreise und zusätzliche Ge- 
winnchancen. Bis Zinn .'il. Dezember heißt es 
auch hier: Mitmachen und gewinnen! Für alle, 
die diese Chance nutzen wollen, liegt ..mosaik" 

natürlich kostenlos bei der nächsten Volks- 
bank, RaifTeisenbank, Spar- und Darlehns- 
kasse oder den .Außendienstmitarbeitern von 
Schwäbisch Hall bereit. 

Ks muß nicht immer ein Eigenheim sein 
N'icht jeder Bausparer steuert auf ein Häus- 

chen im Grünen zu. Mit dem Bauspurvertrag 
von Schwäbisch Hall kann man auch andere 
Wohnpläne realisii'ren, z. B. den Erwerb einer 
Kigentumswohnuiig. die Modernisierung von 
.•Mtbauten oder den Ausbau eines zu eng ge- 
wordenen Eigenheims. 

Welche Pläne der Bausparer auch verfolgt. 
l)ci Schwäbisch Hall wird ihm der Weg ge- 
zeigt. auf dem man am besten und schnellsten 
zum Ziel gelangt. 

Zeil bedeutet bekanntlich Geld. Und darum 
ist es wichtig, die Zeit zu nutzen und bis zum 
31. 12. den Bauspar-Verlrag unter Dach und 
Fach zu bringen. Die Voiteile der Bauspar- 
I*'üchse hegen auf der Hand. Man mul3 sie nur 

lerht/eilii; nutzen. 

Massage hebt das Wohlbefinden 

Sie brauchen da/u; 1 Packung; feiti^ ange- 
machte Miirbeteigmischun^i. 1 I^ackchen Wcih- 
nachts^ewui/.-Mischung. Km 400-fi-.CJlas Nu- 
tella. Ktwas llulter i'urs Bal'kblech 

Und so u'ird's gemacht In den Mürbeteig 
die Clewur/misclumu t-mknelen: dann ausriil- 
len und <lunne IMat/cben als Sti-rnclu-n uis- 
slechen. IMat/chen nach Vorschrift l>iicken und 
al)kuhk'n lassen. Dann <las Nule!la-(Jlas im 
Wasserl)ail eihit/en. danut es leicht tlusNig 
wird. Auf iedes Pl;il/.chen 1 Kl. Ni'telia sttei- 
i-hen und jeweils zwei /u i'inem ..Doppel- 
decker" /usamrneiulrucki'n Fiat/eben Uiihl 
lagern. (Aus einer Packung Murbt-tem bekoiunit 
fnan etwa HO ..Doppeldecker" ) 

\V<'r bis /um :U. De/ember 
noeii unter die I^auspar-Füchse 
geht, macht in ledemFall mehr 
aus sein« n) (Jeld. Di'un mit 
dem Abschlul.^ emes Bauspar- 
\i'rtiagi'> vor .labn^s-Ullimo 
.-lehert sich der Hausparer noch 
für dieses Jahr (ias Anr(\*bt 
auf ))eacht lichel^auspar))rämien 
oder Steiiervergiinstigungen 
Von diesen luian/itdlen Vor- 
teilen abg<'sehen, gewalirt der 
Knt.M'hlul.V noch Vitv .lahres- 
ende einen Hausparvertrag ab- 
zuschließen. einen weiteren Ge- 
u um. Kr bringt den Hausparei 
Semem Ziel. Haus oder Wohn- 
eigentum /u erwerben oder 
Anbau-, l Imbau-, Modei nisie- 
r\mgsmal5nahmcn in die Wege 
/u leiten, ein -schönes Stiick 
niihei Hm/u kommt, daß leder Hausparer bei 
Sdiwabisch Hall auch die ..frisch gebackenen" 

ganz ungewbhnlichi' Chancen in einem 
Wettbeweri) mit/en kann. 

Daraut kommt es an 
Ks sj)reclion viele Gründe dafür, sein Geld 

auf die sichere Hauspar-Kante /u legen und 
/usät/licb die linan/iellen Vorteile zu nutzen. 
Wie man das am besten macht, verraten die 
Kxperten der Bausparkasse Schwäbisch Hall. 
Für alU» Fragen des Bausparens, der Finan- 
zierung und der Ausschöpfung (uian/ieller 
Vorteile finden Bauspar-Fiichse bei Schwabisch 
Hall nach der Zahl der Neuabschkisse 
Deutschlands Bausparkasse Nr. 1 die kom- 
pcti-nlen Berater, au! die man in jeder Hin- 
sicht l>auen kann. 

Doch das ist nur einer der Funkte, auf die 
es bei di'r Wahl der Bausparkasse ankommt. 
Kine entscheidende WdWo spielt die solide Lei- 
stungskraft von Schwabisch Hall. 1977 wird 
du' Sumiru' (ii-r Zuteilungen ari Bausparer weit 
mehr als 7 Milliarden betragen, das sind bis 
Ki I^rozent mehr als im vorbeigehenden Jahr. 
Alles spricht dafür. da(.^ auch da> Zukunfts- 
barc)met»*r auf ..Schönweltei " .steht. 

/uverliissiKe rarlnerschaft 
Schwübiscb Hall ist fiir Millionen Bauspar- 

Fuchsi' ein leistungsfähiger. zuverlUssig(?r 
Partner, weil die Bausparkasse selbst die 
Pariner bat. die optimale Leistungen garan- 
tieren. übi'r in (M)0 Volksbanken. HailTeisen- 
banken. Spar- und Dailehnskassen im ganzen 
Bundesgebiet. 

Die enge Zusammenarbeit mit diesen Geld- 
mstituien ermriglicht maßgeschneiderte Finan- 
zierungsplani-. Dit'se Skala der Möglichkeiten 
reicht vom Sofortdarlehen bis zur nahtlosen 
VolUinan/ierung. Bauspar-Fuchse haben des- 
halb alle Chancen, von der Leislungskrafl der 
Bausparkasse /u profUitM'en, In den let/len 
5 Jahren hat Sch^abiscii Hall fast 31 Milliar- 
den an Baugeld l)ereitgestellt. Kein Wunder 
also, daß die Bausparkasse ihre führende 
MarktpositJon standig lesligen konnte. Kein 
Wunder aucf^. daß diesei- Krfolg mehr und 
mehr Bauspar-Fuctise iiber/eugte. so dal.^ sie 
sich für die Bauspaikasse entschieden haben, 
aul dcicn Stemr man l)auen kann. 

Inuner noeti vom .Aus.sterhen bedroht; l-'reund 
Adebar. 

In Chiiui: „Blauer Dunst" 
für die» Clesundhoit 

WahrcMid hier/uhinde die Diskussionen über 
die Schädlichkeit des BaiicluMis fli<* Cieiniiter 
bewegen. V'erorrlnet man m Hotclnna ..blam-n 
Dunst" gegen A•^thma und Asthma-Bronclutis, 

..Golden Lily". dii- Krauter-ZiganMte aus 
Spit/entabakeii und Anti-Asthma-Ingredien- 
zen. hat ihre ..Feuerprobe" b(M<'it.- l^estanden 
Dafür verbürgen sich die Fuhrungsmitgiuxler 
des ,.lns!iiu1s für nvdi/ini.^ch«- Wissi'nschaf- 
ten". Peking. In fünf Jahren wurden dort 
über 5000 A.'^ thma- und F^ronchitiskranke nicht 
nur mit Pillen, sondern vor allem auch mit 
..weißen Stiibchen" iM'handelt. In 5)8 Pro/i-nt 
di»r beobachteten Leidem si'i »'UU' Linderung 
der Asthm.deiden herbeigi^führt w<udi'n. 

Auch chronische Astbmakrank«' sollen nach 
dem C^enuß der Krauter-Zigarelten jeweiU 
für zwei bi> >»'i b> Stunden beschu erd»*nl rei 
sein. 

Km I^lick hmti'r die Kuhssen ist oft auch 
!ur Laien recht nützlich, um wirt.schaftliche 
Zusammenhiinge /u erkennen. Gerade jetzt, 
da fh-r Kohle wieder gr^ißere Bedeutung /u- 
gemessen wird, isl es interessant zu erfahren, 
daß hier /war eiuM'giepolitische Krwagungi'u 
im Vordergrund stelu'n rlaß der Koblenljerg- 
bau jedoch darül)er hinaus auch noch m <ler 
übrigen Wirtschaft <'inen Faktor darstellt, 
dessen Ausfall für Zehntausen<ie von Men- 
schen eiii'-n bitterrn Kmkomnien'sverlu.st brin- 
gen Wurth' 

Am Beispiel der HuhrkiihU' A(J. dies«'.s Grol^- 
untcM-nehmens nüt fast MO 000 Beschäftigten, 
laßt sich das k<»nkrel ablesi'n. Si-hon wenn 
man daran denkt, was der lagliche Bedai f diM 
HACr-Belegschaft.smitgln'der und ihre Fami- 
liefKingebörigen in di«- Begistrii-rkassen dei 
Backe?. Metzger und Lebensmit telgescbafte 
bringt, was annähernd eine halbe Millnm 
Menschen an Bekleidung brauchen, dann k;mn 
man sich vorstellen, wieviel kleini- und gr<)- 
ßere Gescluifte mittelbar, zumindest teilweise. 
\'on der Huhrkohle leben. 

l'nmittelbai sind darübci hinaus in i-rster 
Linie die BergbtUi-Sprzialgesellschaften zu 
nennen, deren Kunde Nummei eins die lUihi - 

Weihnachten^ das Fest der Familie 
Die Erinnerung daran ist e> wert, bew.jhrt 

zu werden, im Geist und in Bildern. 
Mit der Sofortbild-Kamera Polaroid 'MMU) 

kann man die schönst«*ri .-Xugenblicke des 
Lebens festhalten. Schon nach wenigen Minu- 
ten erscheint die eben eingefangene Szi»ne 
fertig entwickelt auf dem Polaroid-Bild. 

Daß auch diMj<'rüge, der seine Weihnachts- 
fotos nüt der gerade ebtMi unte?- deni Christ- 

baum ausgepackten Kamera macht, schon 
scharfe, faibbrillante Aufnahmen präsentieren 
kann, ermöglicht die fortschrittliche und ab- 
solut problemlose Technik der I'olaroid 2000. 
Kinlach die Kntfernung einstellen und auf 
den Auslöser drücken. Die Belichtungsauto- 
matik di-r Kamera. dtM* eingebaute Klekiro- 
inolor. der das Bild auswirft, und der sich 
völlig selbsttätig enlwiekelndt» SX-70-Film 
b<'sorgen den Hest. Das Krgebnis sind farb- 
ci-hte. brillante F<)tos. die sofort zur \'er- 
fugung stehen und nicht erst nach Tagen. 
Wochen oder .Monaten 

CJefiillte Weihnachtsplätzchen 
„Sankt Nikolaus" 

Kin Ma.«^sugegi-rat besonderer Art wt dei 
..Vibramaf BcmerkenKV/erl isl. sem<' Wir- 
kungsweise. Ihn konn/.eiihnet nicht die übliche 
horizontale Vil>ralion »-r bietet zusätzlich tlie 
\'ertik.üe Stoßrichtung und danüt eme ei'hte 
Oszillationsmassage m I.ange. Breiti' u n <1 
Tiefe, wodurch auch tiefer grli'gene K<>rpiM- 
und (Jewebeteile nachhaltig erfaßt weriien. 
Die Vibrationsma'sage mit dem . Vibramaf 
verursai'ht kein .Schmerzgefühl. Schon wah- 
ri-nd der ers|»*n Anwendung verliert man die 
Furcht vor der oft M-bmerzenden Handmassage, 
verursacht durch Kneten. Drücken und Ziehen 
Erwähnenswert ist die Kurze der Zeit, m der 
der MassageelTekt zustaiule kommt. Während 
eine von Hand ausgeführte(»anzkörpermassage 
etwa 10 bis 50 Minuten beansprucht, scliallt 
der ..Vibramaf das gleiche l'ensum in 10 bis 
12 Minuten. Will man nur emzi-lne Körperteil»- 
behandt'ln. verkürzt sich n.dürlich auch die 
Anwendungszeit. Das Herz dieses Großtlächen- 
massagegeriit s ist ein wartungsfrei^'r. auf 
Dauerbetrieb ausgelegter SjH'Zitilmotor Kr i>t 
funkenlstört. vollschut/isoliei t und VDK-ge- 
prüft. Ober einen 2-Stuf»'n-Scbalter kann m.tn 
eine starke oder schwaciie Vibiation einstellen. 
Zusammen mit den Ansalzlt-ilen. wie z. B 
Moosgummischuh, ! 1 yperimüsierungs- und Na- 
turborsti'nbürsle, kann m.m die Art der Mas- 
sage einstellen, die der Kör|)er als angenehm 
en^pfindet. Dieses Massagegeiät und vude an- 
dere Massagegeräte erhalten Sie im Sanitäts- 

fachgeschaft. Bezugsnachweis durch Maspo 
GmbH. Abt. 77. D t507K Neu-Isenburg. Frank- 
furter Stial.U' '.l'M. Tel. 10 (>1 02) 2 70 91 und 
2 70 92 

A.LeheoeU oef^ackl Htachi ein 

^esckenk neck oieL Htekz 

Eine Handvoll guter Tips 

in ßzcßien JZcben 

1. Taft eignet sich für das Kleid mit dem gezoge- 
nen Oberteil und betontem Mieder. 
2. Eine Perlborte läuft um den Ausschnitt und 
über die Xrmel, deren Motive sich als Bordüre 
am Rock wiederholen. 
3. Bedruciiter Chifl'on, aber auch Spitze als Ma- 
terial des Abendkleides mit dem eingelesenen De- 
kollete, das man asymmetrisch verschieben kann. 

Spaghettiträger an dem durchplissierten Blou- 
sonkleid. Ein glattes Stoffteil kann sowohl als 
Uberrock wie aueh als Umschlagtuch getragen 
werden. 
5. Quer gezogen ist das verlängerte Oberteil des 
trägerlosen Seidenjerseykleides mit weitem, aber 
schmal fallendem Rock. Dazu die bestickte Cape- 
jacke. 

So vielseitig wie die Mode 
präsentieren sich auch die Gala- 
Gewänder. Wer mag, kann hoch- 
geschlossen und mit langen 
Ärmeln in diesem Winter auch 
einen festlichen Ball besuchen. 
Wer lieber seine schöne Haut 
zeigt, darj in ausgedehnten 
Dekolletes schwelgen. 

Man schreitet in opulenten 
Stoffwogen einher, aber auch in 
schmal Drapiertem. Samt, Taft, 
Spitze. Chiffon und Glitzergewebe 
sind neben den unschlagbaren 
Seidenjerseys und Crepes bevor- 
zugte Materialien. 

Neben Schwarz und Weif] gibt 
es wunderhübsche gebrochene 
Töne, sanft und dezent. Leuch- 
tende Fariji II streuen sich ein und 
phantasiebftnnte Imprime - häufig 
noch im Folklorecharakter. 

Avantgardistinnen zeigen sich 
in fliePenden Roben, die ohne 
jegliche Taillenbetonung von der 
Schulter zur Fufispitze wallen. 
Auch die sehr hoch, knapp unter 
den Busen gelegte Empire-Taille 
ist zu sehen. 

Auffallend die vielen sehr läs- 
sigen Blousonoberteile. 

Trotzdem muß eine schlanke 
Milte tiichl versteckt werden. Von 
Samt, Taft und Moire umschlos- 
sen zeigt sie ihre immer noch 
reizvolle Grazie. 
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Die Maske großzügig über Gesicht 
und Hals verteilen. 

Foto; Elizabeth Arden 

sieht und Hals mit den Fingerspit- 
zen verteilt. Augenpartie auslas- 
len. Nach zehn bis fünfzehn Minu- 
ten wird die Maske mit kaltem 
Wasser abgewa.schen, damit die 
WirkstolTe nicht aus den geöffneten 
Poren herausgespült werden. Kal- 
tes Wasser bewirkt, daß sich die 

Poren zusammenziehen, und unter- 
stützt die erfrischende Wirkung. 

Anschließend wird Tages.« Öder 
Nachtpflege verwendet. Gerade 
auch tagsüber, wenn man sich ab- 
gespannt fühlt, ist eine erfrischende 
Feuchtigkeitsmaske zu empfehlen, 
die die Haut glättet und entspannt. 

Für die Festtage Fischsalate 
Alle Rezepte für 4 Personen 

Bunter Räucherflschsalat 
Zutaten: 200gSchillerlocken, 100g 

Sellerie (gar), 100 g Gewürzgurken. 
100 g Apfel, 100 g Paprikaschoten 
(aus dem Glas), 1 Zwiebel, Tomaten- 
ketchup. 

Zubereitung: Schillerlocken in 
Stücke schneiden, die übrigen Zu- 
taten würfeln. Zwiebeln fein hacken 

In Gläsern wird der Muschelsalat 
angeriditet. 

oder mit dem Zerkleinerungsstab 
des Handgeriites zerkleinern, alle 
Zutaten mit Tomatenketchup mi- 
schen und absdimecken. 

Muschelsalat 
Zutaten: ."iO g Butter. 1 mittel- 

große Zwiebel. 1 Zehe Knoblauch. 
2 EL Petersilie, Salz, Paprika, 3 F.L 
Mayonnaise, 250 g Muscheltloisch 
(lose). 

Zubereitung: Butter in 
der Pfanne schmolzen 
und die sehr fein ge- 
hackte Zwiebel darin 
glasig werden lassen. 
Mit Salz zerriebene 
Knoblauchzehe unter- 
rühren. Mit der Peter- 
silie vermischen und 
würzen. Dabei ständig 
rühren, bis auch die Pe- 
tersilie gut durchgehitzt 
ist. Vom Feuer nehmen, 
etwas abkühlen lassen 
und die Mayonnaise un- 
terrühren. Das abge- 
tropfte Muschelfleisch 

appetitlich zugeben, gut vermengen 
und als Salat servieren. 

Per.-iönliche, mit Liebe Gestaltete 
hervorruft. Das sollten wir anläß- 
lich des Festes aller Feste beson- 
ders beherzigen! Hier einige Anre- 
gungen. wie Sie ihre Geschenke 
durch hübsche Verpackungen auf- 
werten können. 

Da ist zunächst das nüchterne 
Geldgeschenk. Backen Sie, wenn 
die Butterplätzchen an der Reihe 
sind, eine Maus, einen Fisch, einen 
Vogel oder einen lustigen Mann es 
darf auch eine Frau sem! - extra. 
(Größere Figuren mit Zahnstocliern 
verstärken, damit sie nicht bre- 
chen!) Mäuslein, Fisch oder Vogel 
bekommen dann einen Briefum- 
schlag mit dem Scheck oder Geld- 
schein ins Maul bzw. in den Schna- 
bel. (Mit etwas Zuckerguß fest- 
kleben.) 

Auch eine Schnur mit winzigen 
silbernen Glaskugeln sieht, zusam- 
men mit einer dicken glänzenden 
Seidcnkordel zu einer Schleife ge- 
bunden und auf ein Päckchen ge- 
klebt, wunderschön aus. Wenn Sie 
Pailletten aufstöbern können, dann 
fädeln Sie sie zusammen mit zart- 
farbenen Perlen auf hauchdüimen 
Draht. Binden Sie alles zu einem 
glitzernden Sträu(5chcn. und hängen 
Sie es an den Rand eines pralinen- 
gefüllten Glases. Weihnachtlich und 
praktisch zugleich sind auch ein 
paar Ausstechförmchen oder Ge- 
bäckmodel. die, an bunten Bändern 
hängend, ein Paket schmücken. 

Es gibt wohl keinen Gabentisch 
ohne irgendwelche Flaschen, ob mit 
hochprozentigem, fruchtigem, sü- 
ßem, gesundheitsförderndem oder 
duftendem Inhalt. Machen Sie sich 
die Mühe und verkleiden Sie ein 
solches Geschenk mit einer phanta- 
sievollen Hülle. Der Karton dafür 
muß allerdings exakt zugeschnitten 
sein, damit die Sache nicht aussieht 
wie der Schiefe Turm von Pisa. 

Eine Likörflasche zum Beispiel 
umwickeln Sie mit einem Stück 

Pappe, wobei Sie entweder einen 
kleinen Streifen zum Übereinan- 
derkleben zugeben müssen oder 
aber das Ganze mit Klebestreifen 
haltbar zu einer Holle fixieren. 
Diese Rolle können Sie nun als 
Litfaßsäule garnieren, aber auch als 
Uhrenhaus überreichen, also mit 
einem ZilTernblatt mit Zeigern, 
obenauf ein Dach, das Sie aus 
einem kreisförmigen, bis zur Mitte 
eingeschnittenen andersfarbigen 
Stück Pappe "Seformt und zusam- 
mengeklebt haben. 

Es soll lieber ein Schneemann 
sein? Dann bekommt die weiße 
Rolle ein Gesicht mit einer roten 
Nase aufgemalt, obenauf einen 
Zylinder aus schwarzem Glanzpa- 
pier, einen Schal aus einem Stück 
■Serviette um den Hals und einen 
Zweig in die Flanke gesteckt. 
Knöpfe am Bauch niclit vergessen! 

Sie können eine Flasclie auch als 
Kerze verkleiden, die auf einem 
Stern steht, oder einen Christbaum 
andeuten, indem Sie wie für das 
Dach des Uhrenhauses ein ent- 
sprechendes großes, kreisrundes 
Stück Karton in grüner Farbe zu 
einem Kegel drehen und ihn zu- 
sammenleimen. Der „Tannenbaum" 
wird mit Pralinen und selbstgebak- 
kenen i'lätzchen geschmückt, die 
mit Zuckerguß aufgeklebt werden. 

„Dynamische" Vorsorge 

Anpassung an steigenden Lebensstandard und Kaufkraftentwicklung 

Je mehr die Mechanisierung 
unseres Lebens um sich greift, um 
so größer ist die Freude, die alles 

Originelle Verpackungen zum 
Nachmachen. 

Bei dieser VVendejacke von Christian Aujard fällt die Entscheiduni? 
schwer, welche Seite nach außen gekehrt werden soll; der seidig 
changierende Baumwoll-Feingabardine oder das Bisamfell. Dazu 
trägt die junge Dame einen sportlichen CordroeJt mit breiten 
Falten. Foto; Baumwoll-Dicnst.''Denarnaud 
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„Mein Chef isl ungeheuer dyna- 
misch!" schwärmte sie. - „Und was 
heißt das?" fragte die Freundin 
spitz. ..Willst du damit ausdrücken, 
daß er laut und lebhaft ist - mit 
anderen Worten: daß er rum- 
brüllt?" - „Natürlich nicht", meinte 
sie zögernd. „Er ist, er ist - nun. 
er ist eben dynamisch. Basta!" 

Soweit - so gut. Fast jeder ge- 
braucht heute den Ausdruck „Dy- 
namik" oder „dynamisch" und weiß 
auch ziemlich sicher, was damit ge- 
meint ist. Aber woher kommt das 
Wort wirklich? Es kommt aus dem 
Griechischen: dynamis, das heißt 
soviel wie Kraft oder Vermögen. In 
der Musik bedeutet Dynamik die 
Lehre von der Abstufung der Ton- 
stärke. Man kann al.so dynamisie- 
ren auch mit anpassen übersetzen. 
Am bekanntesten dürfte zur Zeit 
in der ölTentllchkeit das Wort 
„Rentendynamik" sein. Die Renten 
aus der Sozialversicherung sind 
„dynamisch", das heißt, sia werden 
der Lohnentwicklung angepaßt. 

Auch in der privaten Lebensver- 
sicherung gibt es seit einigen Jah- 
ren sogenannte „dynamische Ta- 
rife", die bei vielen Unternehmen 
auch „Anpassungstarife" genannt 
werden. Diese Tarife wurden sei- 
nerzeit anläßlich der sogenannten 
Befreiungsaktion eingeführt, die es 
dem be.sser verdienenden Angestell- 
ten freistellte, ob er der Renten- 
versicherung beitreten oder eine 
gleichwertige Lebensversicherung 
abschließen wollte. Da in den letz- 
ten Jahren die meisten Einkom- 
men - und somit Lebensstandard 
und Ansprüche - ständig gestiegen 

sind, reichen die den früheren Ver- 
hältnissen entsprechenden Lebens- 
versicherungssummen oft nicht 
mehr aus. Wer vor 10 oder 20 Jah- 
ren eine seinen damaligen Verhält- 
nissen gemäße I^ebensversicherung 
abgeschlossen und sie seither nicht 
angepaßt hat, dürfte heute in den 
meisten Fällen unterversichert sein. 

Es hat zwar seit jeher die Mög- 
lichkeit gegeben, seine Versiche- 
rungssumme zu erhöhen, doch er- 
forderte dies oft umständliche neue 
Vertragsabschlüsse und - je nach 
Alter des Versiclierungsnehmers 
und der Höhe der Versicherungs- 
summe auch erneute Gesund- 
heitsprüfungen. Um ihren Ver- 
sicherten diese Unbequemlichkeiten 
abzunehmen, haben viele der über 
hundert Lebensversidierungsunter- 
nehmen in der Bundesrepublik und 
in West-Berlin ihre dynamischen 
bzw. Anpassungstarife geschaffen. 

Natürlich bieten die verschiede- 
nen Gesellschaften ganz unter- 

schiedliche Formen dieser Tarife 
an. In der Regel ist die Entwick- 
lung des Hödistbeitrages zur ge- 
setzlichen Rentenversicherung Maß- 
stab für die Dynamik der Tarife, 
aber einige Unternehmen arbeiten 
auch mit festen Steigerungssätzen, 
zum Beispiel 5 Prozent oder audi 
mehr pro Jahr. Manche bieten so- 
gar eine Kombination von Lebens- 
haltungskostensteigerung und so- 
genanntem Karrierezusdilag an. 

Auf jeden Fall bietet eine Le- 
bensversicherung, die dem steigen- 
den Lebensstandard und der Kauf- 
kraftentvvicklung weitgehend ange- 
paßt worden ist, die beste Gewähr 
dafür, daß im Alter oder auch im 
vorzeitigen Todesfall des Ernährers 
für die Familie keine Versorgungs- 
lücken entstehen. Mit angemessenen 
Versicherung.ssummen und mit ent- 
sprechenden Kombinationen kann 
in jedem Einzelfall eine individuelle 
Gesamt Versorgung durch die pri- 
vate Lebensversicherung erreicht 
werden. Tony Helling 

Masken, die der Haut wohltun 

In die.sem Falle empfiehlt sich 
eine erfrischende Feuchtigkeits- 

Nicht jede Maske ist für jede 
Haut geeignet. Man sollte da sehr 
genau die eigene Haut prüfen oder 
sidi von einer Kosmetikerin bera- 
ten lassen. Die richtig gewählte 
Maske aber ist für die Haut eine 
wirkliche Wohltal. Auch - oder 
gerade - für die empfindliche, 
feuchtigkeitsarme und strapazierte 
Haut. 

maske, die neben anderen Wirk- 
slofTen entzündungshemmendes Al- 
lantoin enthält, das die Zellerneue- 
rung stimuliert, kühlendes Men- 
thol und rückfeltendes Lanolin 

Nach der Reinigung wird die 
cremige Maske großzügig über Ge- 



AUSSCHREIBUNG 
zu den Clubmeisterschaften alpin 1978 

der Ski-Gilde Langen 

Ort. 
Zeit: 
Voranstaller: 
Durchführung: 
Wellkamplart: 
Klassen- 
ointeilung: 

Wertungen. 

Toilnahme- 
borechtigt: 
Anmeldung: 

AnmeldoschluB: 
Startgeld: 

Haltung 

Wettkampfbüro: 
Organisation: 
Rennleltor: 
Kampfgoncht: 
El. Zeitmessung 
Torrichter: 

Hittisau'Bregenzerwald 
28. Januar 1978, 10 Uhr 1. Durchgang 
Ski-Gilde Langen 
Ski-Club Hittisau / Ski-Gilde Langen 
Riesentorlaul in 2 Durchgängen 
Schüler I Jahrgang 1971 - 1968 
Schüler II Jahrgang 1969 — 1964 
Jugend Jahrgang 1963 - 1960 
Senioren I Jahrgang 1959 - 1942 
Senioren II Jahrgang 1941 - 1932 
Senioren III Jahrgang 1931 und älter 
1. Klassenweise getrennt weiblich und männlich 
2. Clubmeisterin und Clubmeister 
Schüler: Tagesbestzeit der Schüler 
Jugend: Tagesbestzeit der Jugend 
Senioren: Tagesbestzeit der Senioren 
Alle Mitglieder der Ski-Gilde Langen; 
Gäste werden zugelassen u gesondert gewertet 
Reisebüro Becker, Bahnstraße 48, sowie 
in derGymnastikstunde bei Horst Stöber und Roll 
Köllges. Jahrgang bei Anmeldung angeben. 
14. Januar 1978 
Schüler und Jugendliche DM 2,- 
Senioren DM 3,- 
Alle Läufer müssen unfallversichert sein. Der Ver- 
anstalter lehnt jegliche Haftung ab. 
Gasthof zum Ochsen / Hittisau 
Max Täubler 
Wolfgang Hanke 
wird in Hittisau bekanntgegeben 
Ski-Club Hittisau 
aus dem Teilnehmerkreis und Gästen 

Nach Hittisau Bregenzerwald laden ein: 

Der Vorstand der Ski-Gilde Langen 

Passende Weihnachtsgeschenke: 
9 Adressenstempel aus Gummi u Metall 
% Taschendosen-Stempel 
# Kugelschreiber-Stempel 
# Petschaft mit Gravur 
0 Kinderdruckerei 
9 Figurendruckerei 
# Figurenstempelkasten mit vielen 

Tiermotiven 
% Stempel für Kinder in schonen Schriften 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
6070 Langen, Bürgerstr 23, T 06103/22390 

Türen ^ 
nie mehr streichen Aus allen Turea und allen anriefen, eg.ii 
wie Sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keme Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfrete PORTAS kunststoffbeschiCh' 
tete Türen Wie neu' Wahlweise in ong 
Hol2dekors oder Umfärben Rufen Sie uns an 
Allainvtrarbeütrf d.QroOraumFrankfurt. HERDOGmbH Abt. Portat-Turan, 6 Ffm., 
Walamültaratr. 42 Tal.; 0611/413001 

Portat Datriaba tn yialan Stadtan Dauttchlanda 

Dr. med E. Wenke 
Augenarzt 

Bahnstraße 9, Langen, Telefon 2 30 26 

Praxis geschlossen 
vom 27.12. 77 bis einschl. 2.1. 78 

Notfall-Vertretung: 
27. u. 28. 12. 77 Dr. Untereiner, Gr -Gerau, 
Adam-Rauch-Straße 13, Tel. 0 61 52/26 22 

29 12. 77 bis 2. 1. 78 Dr. Franke. 
Friedrichstraße 10, Tel. 2 35 70 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewätche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103'2296f 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 16. Dezember 1977 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa, Onkel und Cousin 

Herr Heinrich Martin Werner 

im 93. Lebensjahr. 

Langen, Gartenstraße 52 

In stiller Trauer 
Familie Franz Werner 
Familie Diether Spieß 
und Urenkel 

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag, dem 22. Dezember 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

GRAVURANSTALT 
G E LB O W I C Z 

Die besten 
WeIhnachtswUnsche 

u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, 
Freunden u. Bekannten 

Wollen Sie was 
Besond res schenken, 

sollten Sie an 
„Gravuren" denken. 

Ab 17 Uhr 
Wllhelmstraße 18. 

Langen, Telelon 23491 

Nach längerem Leiden verstarb meine liebe Frau, gute Mutter und 
unsere Enkelin 

Sonja Vaughn 

geb. Benedikt 
• 1.3.1955 t13. 12. 1977 

Langen 
Südliche Ringstraße 166 
Im Singes 27 

Cliffton Vaughn 
Clffton Vaughn 
und Tochter Jennifer 
Henry Bauberg 
Familie Benedikt 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Dezember 1977, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wirgeben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZEIT 
I Urllirv*77cTllauspantcwiiiae. 

Bis31.1Z 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03) 2 1046 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

„Landes.® 
Bausparkasse 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

RESTAURANT 

tt-gattgett 

Meinen verehrten Gästen und Freunden 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Stefan Tabak und Mitarbeiter 

Unser Restaurant ist am 23. und 24. Dez. geschlossen. 

An beiden Weihnachtsfeiertagen haben wir geöffnet. 
Tischreservierung erbeten 

Wiigirg—In- 
^ wlMfl IM* «.V. 

Abt. Gesang 
Am Donnerstag, 22. Dez. 
Chorprobe im Clubhaus 
Heiligabend singt der 
Chor um 17 Uhr im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße. 
Wir bitten um vollzählige 
Beteiligung. 

Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenteile. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-16, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen. Umstanda- 
Kleidung Größe 40-42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht: 
Kinder-AutosItz. 

Telefon 26406 

2 kleine Wohnzlinmer- 
schränke, Couch mit 3 
3 Sesseln sowie versch 
Kleinmöbel gegen Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
geben. 

Telefon 06103'23452 
oder 25696 

Sofort zu bebauendes 
Grundstück 
(570 qm) in Worfelden 

zu verkauf., VB 75 000,-. 
Telefon 06149 8409 
nach 17 Uhr 

Kaufgesuche 

Geschäftliches 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 16 Uhr geöffnet. 
Langen, Vor der Höhe 4 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-f\ÄÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Hoyer-Llfter 
und Rollstuhl 

für Rechtsbedienung g 
sucht. 
Offert.-Nr. 250 an die L 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeige 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unserer 
lieben Entschlafenen 

iVlargarete Kraft 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, dem Jahrgang 1923/24, der 
SSG Langen, der Geschäftsleitung der Fa. Altmann & Böhning Langen 
für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Edmund Kraft und Sohn Volker 
und Angehörige 

Fried! lofstraße 34, Langen 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

"IQ"*  Dienstag, den 20. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Änderungen im Egelsbacher Parlament 

Heinz Strohmeier übernahm das Amt von Dieter Wölk 

e Egelsbach hat einen neuen Parlaments- 
vorsitzcnden. Dieter WolK, der dieses Amt 
■seit über fünf J.nhrcn innehatte, hat es aus 
beruflichen und familiären Gründen zur Ver- 
fügung gestellt. 

In der Gcmoindevertretersitzung am Frei- 
tagabend wurde mit den Stimmen der SPD 
Heinz Strohmeier zum neuen Vorsitzenden 
gewählt. Die CDU hatte keinen Vorschlag ge- 
macht. Das langjährige Mitglied dos Gemein- 
devorstandes und stellvertretender Vorsit- 
zender, Heinz Wiesner hat sein Amt ebenfalls 
aus gesundheitlichen Gründen abgegeben. Für 
ihn wurde einstimmig Georg Heim (SPD) ge- 
wählt. Neuer SPD-Fraktionsvorsitzender, die- 
ses Amt hatte bisher Heinz Strohmeier inne, 
wurde Alfred Weil. Leonhard Kirschniok 
(CDU) Mitglied des Gemeindevorstandes, 
dankte dem scheidenden Parlamentsvorsit- 
zenden für seine objektive und faire Ge- 
schäftsführung. 

Die Gemeindevertretcr hatten über einen 
SPD-Antrag zu befinden, der beinhaltete, daß 
für den Bau eines Alten-Pflegeheimes in Heu- 
senstamm der Arbeiterwohlfahrt Bezirk Süd- 
hessen, von der Gemeinde Egelsbach ein Zu- 
schuß von 3000 Mark zu gewähren sei. Der 
Betrag solle im Nachtragshaushalt 1977 ein- 
gebracht werden. Zur Begründung dieses An- 
trages führte die SPD an, daß diese Organisa- 
tion nur von Spendenbeiträgen finanziert 
werde, und daß Egelsbach über kein Alter- 
und Pflegeheim verfüge und somit in be- 
sonderen Fällen auf aufwärtige Heime für 
ihre älteren und kranken Mitbürger ange- 
wiesen sei. Mit 17 Ja-Stimmen, 11 Nein- 
Stimmen und zwei Enthaltungen wurde dieser 
Antrag angenommen. 

Einstimmig stimmten die Gemeindevertre- 
ter dem Nachtragshaushalt 1977 zu. Ebenfalls 
einstimmig erhielt der Gemeindevorstand 
Entlastung für das Haushaltsjahr 1977. 

Mit den Stimmen der SPD wurde deren An- 
trag angenommen, der den Ausbau eines Rad- 
weges in der verlängerten Theodor-Heuss- 
Straße / Heidelberger Straße vorsieht. Mit 
dem gleichen Abstimmungsergebnis wurde 
dem SPD-Antrag auf Ausbau eines beidersei- 
tigen Radweges in der Wolfsgartenstraße zu- 
gestimmt. 

Die SPD-Fraktion hatte außerdem einen 
Antrag gestellt, daß für die Abrechnung der 
Wasseranschlußkosten an der K 168 (alt) ein 
Gutachten erstellt werden soll. In dem Antrag 
ist vorgesehen, daß die Gemeinde die Kosten 
für die Untersuchung und das Gutachten zu 
tragen hat, und daß die Zahlungsverpflich- 
tungen bis zum Vorliegen des Gutachtens 
ausgesetzt werden. 

Peter Friedrichs (SPD) führte dazu aus: 
„Wir wollen dem Gemeindevorstand nicht 
quasi als Antrag unser Mißtrauen ausdrücken, 
wir wollen auch nicht in das Horn jener sto- 
ßen, die in einäugiger Weise meinen, allen die 
mit dieser Sache befaßt waren, Schlamperei 
oder Sonstiges in dieser Richtung zu unter- 
stellen." Weiter sagte Friedrichs, es ginge 
darum, das nötige Vertrauen und eine sach- 
liche Atmosphäre mit den Betroffenen her- 
zustellen. Dies, so meine die SPD, sei nur 
durch ein neutrales Gutachten zu erreichen. 
Die betroffenen Bürger, dies habe sich in der 
Versammlung gezeigt, seien der Auffassung, 
daß der Widerspruchsausschuß des Landkrei- 

. . . Frau Elisabeth Rühl, Langener Straße 10, 
zum 86. und Herrn Wenzel Wellisch, Schlesier- 
straße 3, zum 75. Geburtstag am 21. 12. 
... Herrn Heinrich Heck, Bahnstraße 49, zum 
78. Geburtstag am 22. 12. 
. .. Frau Elisabeth Niklas, Ostendstraße 1, zum 
87. Geburtstag am 23. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
am 23. 12. Glück und Gesundheit. 

pür die Glückwünsche und Geschenke an- 
läBllch unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten u. Bekannten 
herzlichen Dank. 

Franz Engl und Frau 
Liselotte geb. Hattemer 

Karlsbader Straße 24 
Im Dezember 1977 

ses Offenbnch zuständig sei. Der Wider- 
spruchsausschuß könne aber unmöglich alle 
Wa.sseran.schlüsse sachgemäß überprüfen. Ei- 
ne Prüfung durch den Ausschuß könne nur 
die juristischen Aspekte betreffen, ob nach 
den Richtlinien der Ortssatzungen die Al>- 
rechnungen erfolgt seien. Aus diesem Grunde 
— so Friedrichs, sei es notwendig einen Gut- 
achter zu bestellen, der im Einzelfall unter- 
suchen könne, ob gegebenenfalls die bauaus- 
führende Firma überhöhte Forderungen ge- 
stellt habe. 

Im wesentlichen ginge es um die sogenann- 
ten Erschwernisstunden, die gesondert in 
Rechnung gestellt seien. Peter Friedrichs 
führte weiter aus: „Ich habe mir selbst eini- 
ge Rechnungen angesehen und es sind auch 
mir einige Zweifel gekommen, ob es denn 
überall tatsächlich so schwer war, die notwen- 
digen Arbeiten auszuführen." Daß die Ge- 
meinde die Kosten für das Gutachten tragen 
müsse, sagte Friedrichs, sei nur eine logische 
Kon-sequenz, den Anliegern sei nicht zuzumu- 
ten auch noch diese Kosten zu übernehmen, 
obwohl die gesetzliche Beweislast bei den Be- 
schwerdeführern liege. Dies sei ein weiteres 
Entgegenkommen zu den übrigen, zu denen 
sich der Gemeindevorstand auf Antrag der 
SPD bereits bereitgefunden habe. Hier sei 
nur an die Übernahme der Anschlußkosten 
für Kanal und Wasser gedacht, derjenigen 
Anlieger, die schon Wasserleitungen hatten. 
Dieser Antrag erhielt die einstimmige Zu- 
stimmung des Parlaments. 

Ein weiterer SPD-Antrag, der mit den Stim- 
men der SPD angenommen wurde, betrifft 
die Anschaffung weiterer Ausrüstungsgegen- 
stände für die Sporthalle. Zur bes.seren funk- 
tiorisgerechten Nutzung dar „Dr.H.-Schmidt- 
Sporthalle", sollen weitere Ausrüstungsgegen- 
stände gekauft werden, dies soll in Absprache 
mit dem Hauptvorstand der SGE geschehen. 
Die erforderlichen Mittel sollten im Haus- 
haltsplan 1978 bereitgestellt werden. 

Mit 22 Ja-Stimmen wurde der Antrag der 
FDP-Fraktion auf Aufstellung von Ortsplä- 
nen zugestimmt. Gemäß diesem Antrag wer- 
den an der Einmündung — Auf der Trift — 
in die Wolfsgartenstraße, im Kreuzungsbe- 
reich K 168 (neu) — Kurt-Schumacher-Ring 
sowie am Ortseingang Bundesstraße 3 aus 
Richtung Langen Ortspläne aufgestellt. Ein- 
stimmig wurde der FDP-Antrag angenommen, 
nachdem der Gemeindevorstand sich mit dem 
Straßenverkehrsamt in Verbindung setzen 
soll, daß die Abfahrt von der Bundesstraße 3 
zum Ortsteil Bayerseich gekennzeichnet wird. 

In der Tagesordnung II wurden dem Jah- 
resabschluß des Wasserwerkes für das Wirt- 
schaftsjahr 1976 und dem Waldwirtschafts- 
plan 1978 einstimmig zugestimmt. 

Alfred Weil ist neuer Chef 
der SPD-Fraktion 

e Mit der Wahl des seitherigen Vorsitzen- 
den der SPD-Fraktion, Heinz Strohmeier, zum 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung in 
Egelsbach tritt Alfred Weil sein Amt als 
neuer SPD-Fraktionsvorsitzender an. Der 
sechsundzwanzigjährige Diplompädagoge war 
bisher stellvertretender Fraktionsvorsitzen- 
der. Er gehört dem Gemeindeparlament seit 
der letzten Kommunalwahl an und ist Mit- 
glied im Sozial- und Kulturausschuß. Zum 
neuen stellvertretenden Fraktionsvorsitzen- 
den wurde Rüdiger Welz gewählt. 

Zum Abschluß der Gemeindevertretersit- 
zung wurde der bisherige Protokollführer 
Oberamtmanp Rochus Spannhof verabschie- 
det. Rochus Spannhof, seine Dienstzeit in der 
Verwaltung endet aus Altersgründen im Fe- 
bruar 1978, hatte dieses Amt seil 1958 inne. 
Er hat in dieser Zeit ca. 180 Protokolle der 
Gemeindevertretersitzungen und über 1000 
Protokolle bei Gemeindevorstandssitzungen 
und Ausschußsitzungen geführt. In seine 
Amtszeit fiel die Tätigkeit von vier Bürger- 
meistern, Lorenz Wannemachcr, Wilhelm 
Thomin, Dr. Günter Simon und Hans Dürner. 
Eine offizielle Verabschiedung von Rochus 
Spannhof erfolgt durch den Gemeindevor- 
stand Anfang des kommenden Jahres. 

e Wiederum reges Interesse fand vor einer 
Woche die in der Gemeindebücherei durch- 
geführte Ziehung der Glückslose, die bei der 
Bücherausleihe im Jahr 1977 ausgegeben wur- 
den. Über 30 Kinder drängten sich um Bür- 
germeister Hans Dürner, als dieser die mit 
annähernd 2000 Losen gefüllte Box öffnete. 
Zunächst zog er aus den gesamten Losen die 
5 ersten Gewinne der Gutscheine in Höhe von 
5,— DM. Bei der Auslosung der Gutscheine 
über 10,— DM fungierte Nicole Eichele als 
Fortuna und schließlich zog Daniel Clahes die 
Gewinner 5 weiterer Gutscheine über 15,— 
DM. 

Es gewannen Gutscheine für Bücher und 
Schallplatten, die bei Egelsbacher Gewerbe- 
treibenden eingelöst werden können im Werte 
von 5,— DM: Kai-Uwe Krämer, .Thüringer 
Straße 8, Birgit Walter, Frankfurter Straße 13, 
Gunther Eck, Wolfgang-Borchert-Straße 6, 
Uwe Wagenknecht, Frankfurter Straße 9, 
Petra Zimmer, Heinestraße 6, im Wert von 

In den Kindergärten Forsthaus 
und Brühl sind noch Plätze frei 

e Wie von der Verwaltung mitgeteilt wird, 
sind im Kindcrgiarten Forsthaiis und Kinder- 
garten Brühl noch Plätze frei. Es können da- 
her ab sofort alle Kinder, die in den Monaten 
Januar bis März 1975 geboren wurden, bei 
der Kindergartenleiterin, Frau Reiß, Kinder- 
garten Bürgerhaus, angemeldet werden. 

Entsprechend der Satzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens der Gemeinde 
Egelsbach erfolgt die Aufnahme der Kinder 
grundsätzlich nach dem Geburtsdatum in der 
Weise, daß jeweils die ältesten Kinder auf- 
genommen werden. Die Aufnahme ist vom 
vollendeten 3. Lebensjahr an möglich. 

Lehrgang für Sportfischer 
Beim Angelsportverein Egelsbach beginnt 

Mitte Januar 1978 ein Lehrgang für die Sport- 
fischerprüfung. Diese Prüfung, die bereits in 
den meisten Bundesländern erforderlich ist, 
um die staatliche Fischereierlaubnis zu er- 
halten, wird ab 1978 auch in Hessen vom Ge- 
setzgeber gefordert. An diesem Lehrgang, zu 
dem bereits zahlreiche Meldungen vorliegen, 
können nicht nur Vereinsmitglieder, sondern 
auch Sportangler, die sich an keinen Verein 
binden wollen, teilnehmen. 

Die Unterrichtsstunden beginnen am H. 1. 
um 13 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach und 
sollen an vier bis fünf Samstag-Nachmittagen 
durchgeführt werden. Die Lehrgangs- und 
Prüfungsgebühr bcträgit DM 50,— und ist 
am 1. Unterrichtstag zu entrichten. 

Anmeldungen, die bis zum 6. 1. 1978 erfol- 
gen sollten, werden unter Telefon-Nummer 
0 61 03 - 4 23 76 oder in der nächsten Monats- 
versammlung des ASV 66, die jeweils am 1. 
Freitag im Monat um 20 Uhr im Vereinslokal 
Theiß stattfindet, entgegengenommen. 

10,— DM: Kai-Uwe Krämer, Thüringer Straße 
8, Cornelia Pezzatini, Frankfurter Straße 5, 
Constanz.e Reindl, Dresdener Straße 25, Tho- 
mas Moritz, Ostendstraße 44, Andrea Wieling, 
Schillerslraße 80 und im Wert von 15,— DM: 
Kai-Uwe Krämer, Thüringer Straße 8, Elke 
Krämer, Thüringer Straße 8, Susanne Schmidt, 
Frankfurter Straße 27, Christine Engelking, 
Schulstraße 70, Petra Werner, Ostendstraße 
17. 

Ein ausgesprochener Glückspilz war bei 
dieser Ziehung Kai-Uwe Krämer aus der 
Thüringer Straße 8, der bei allen 3 Ziehun- 
gen das Glück auf seiner Seile hatte und Gut- 
scheine von 5,— DM, 10,— DM und 15,— DM 
bekam. Da er bei der Ziehung anwesend war. 
konnte er aus den Händen des Bürgermeisters 
mit strahlendem Gesicht seine Gewinne ent- 
gegennehmen. Die übrigen Gewinner wer- 
den gebeten, die Preise bei der Gemeinde- 
verwaltung, Zimmer 21 (I. Stock) abzuholen. 

Weiterhin stattete Bürgermeister Dürner 
den Schülerinnen Barbara Beil, Stefanie 
Clahes, Ilona Pohl und den Schülern Harald 
Karl und Gerd Hutschenreuther seinen Dank 
für ihre tatkräftige Unterstützung der Büche- 
rei-Leiterin ab. Er betonte dabei, daß es nicht 
gerade selbstverständlich sei, daß Jungen und 
Mädchen dieses Alters uneigennützig für die 
Allgemeinheit tätig sein wollen. Als kleine 
Anerkennung überreichte er ebenfalls Gut- 
scheine für den Kauf von Büchern und Schall- 
platten. In diesem Zusammenhang hob er die 
Arbeit der neuen Bücherei-Leiterin, Dipl.- 
Bibliothekarin Gisela Asbrand, hervor, die 
es in kurzer Zeit verstanden habe, neue Akti- 
vitäten in der Bücherei zu entfalten und 
einen großen Kreis neuer Leser zu gewinnen. 

Im Anschluß an die Verlosung schilderte 
der bekannte Jugendbuch-Autor Wolfgang 
Gabel, wie ein Jugendbuch entsteht. Seine 
Schilderungen wurden von den Kindern mit 
Interesse aufgenommen und natürlicherweise 
auch viele Fragen gestellt. Beeindruckt habe 
dabei besonders, daß einige, die Bücher des 
Autors schon gelesen hatten und somit ge- 
zielt nach gewissen Aussagen, die in dem Buch 
getroffen werden, fragten. Alles in allem ein 
gelungener Nachmittag in der Gemeindebü- 
cherei. 

Am 18. Dezember 1977 verstarb nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante 
und Großtante 

Frau Luise Schlapp 
geb. Reinhardt 

Im Alter von 36 Jahren. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen: 

Egelsbach, Rheinstraße 16 Familie Heinrich Reinhardt 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 21. Dezember 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Der neue Chef des Parlaments ist Heinz Strohmeier (1.), der seither den Fraktionsvorsitz 
der SPD hatte. Bürgermeister Hans Dürner gehörte zu den ersten Gratulanten. 

Gewinner wurden ermittelt 
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

NachtraKss:it7.ur*K und Bckannimachunß dor Nnchtraßs.s;it7.un,R 
1.) I. NarhtraRssatzunK der Oemeindr F-Krlsbarh für das Halbjahr 1977 
Aufgrund des § AB dc.-r IIossLschcn GemcindcordnuiiK in dw Fassung vom 1. Juli 1960 (OVBl. 
S. lOÜ. ir>4), /.ulnl/.l geändert durch Gesetz vom 3(1. Aug. 1976 (GVHl. 1 S. 325), ha/l di<^ Ge- 
meindevertretung am l(i. Dez 1977 folgcntle I Nachlragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Naditragsplan werden 

und damit der fJosamtlx^trag 
des Ilau.'ihallKplanes einschl. 
der Nachträge 

erhohl 
um DM 

vermindert 
um DM 

gegen ulx'r 
bisher DM 

auf rainrrvi"hr 
DM fe.stgesctzt 

a) im VrrwaltunRshaushalt 
die Einruihmen 
diie Ausgabt^n 

b) Im Vcrmögcnshaushalt 
d'ie Einnahmen 
die Ausgaben 

552.312 
310.358 

276.120 
244.000 

429.154 
1B7.200 

32.120 

7.915.372 
7.915.372 

3.3B2.534 
3.3B2.534 

B.03a.530 
8.038.530 

3.626.534 
3.R26.534 

5 2 
Di<! Höhe dor bisher vorgesehenen K.redite wird nixlit geändert. 

S 3 
Vcrpflichtungsermächligungcn werden nicht veramschLagt. 

§ 
Der Höchslbetrag der Kas.wnlcredite wird gefienüber dom bishorigcn Uöchsrtbetrag nicht ver- 
ändert. 

§ S 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

S 6 
Der bisherige Stollenplian wird nicht geändert. 
Egelsbadi, den 16. Dtifjmber 1997 

2.) BekanntmarhunK der NachtrafcssatzunR 
Die vorstehondo I. Nachlragssatzung für das 
Haushaltsjiihr 1977 wird hiermit öffentlich 
beloanrttgoniacht. 
Die Nachtrag.'watzung enthält keine genehmig 
ungspfliditigen Teile. 
Egelsbadi. den 19. Dezember 1977 

DER GEMEINDEVORSTAND 
ge7.. D ü r n e r 
BürgermeiNtor 

Der Naditrag.shiaushaltsplan liegt zur Ei/nsicht 
nähme vom 21. bis 23. Dezember 1977 und vom 
27. bis 30. Dezember 1977 (jeweils von 9 bis 11 
Uhr) im Rathaus, Froilherr-vom-Stoin-Str. 1, 

Zimmer 15, öffontlich aus. 

Der Gemeindevorsland 
Dürner 

Bü rgarmeistor 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: JahresrechnunR 1975; KntlastunR des 

Gemoindovorstandcs 

Die Gemeindevertretung hat am 16. Dezem- 
ber beschlossen, aufgrund des Schlußberich- 
tes des Kreisrechnungsprüfungsamtes Offen- 
bach zu der Jahresrechnung der Gemeinde 
Egelsbach für das Hj. 1975 dem Gemeinde- 
vorstand gemäO §§ 113 und 114 Hessische 
Gemeindeordnung E.nllastung zu erteilen. 
Die Jahresrechnung für das Hj. 1975 liegt zur 
Einsichtnahme vom 21. bis 23. 12. 1977 und 
vom 27. bis 30. 12. 1977 (jeweils von 9.00 bis 
11.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Slraße 1. Zimmer 15, öffentlich aus. 

Egelsbach, den 19. Dezember 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

träge die nicht den Erfordernissen des § 17 
(1) des vorg. Gesetzes entsprechen, können 
nicht berücksichtigt werden. 
Oer j;rörtcrungstermin wird rechtzeitig be- 
kanntgegeben. Es wird darauf hingewiesen, 
daß bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem 
Erorterungstermin auch ohne ihn verhandelt 
werden kann und verspätet eingegangene Ein- 
wendungen bei der Erörterung und Entschei- 
dung unberücksichtigt bleiben können. 
Personen, die Einwendungen erhoben haben, 
können von dem Erörterungstermin durch 
öffentliche Bekanntmachung benachrichtigt 
werden. Die Zustellung der Ent.scheidung 
kann durch öffentliche Bekanntmachung er- 
setzt werden, wenn mehr als 300 Benachrich- 
tigungen oder Zustellungen vorzunehmen 
sind. 

Egelsbach, den 20. 12. 1977 

Betr.: Verbreiterung des Bahnübergangs r 15 
in Egelsbach, Kreuzung mit K 168 
Strecke Frankfurt am Main-IIcidelberg 
bei Bau-km 16,670 

Die Planunterlagen für die Verbreiterung des 
Bahnübergangs P 15 in Egelsbach, Kreu- 
zung mit K 168 Strecke Frankfurt am Main — 
Heidelberg bei Bau-km 16,670 
liegen in der Zeit vom 28. 12. 1977 bis 30. 1. 
1978 einschließlich während der Dienststun- 
den im Rathaus der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straüe 1, Zimmer 35, zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus. 
Jedermann, dessen Belange durch den Plan 
berührt werden, soll damit Gelegenheit ge- 
geben werden, sich zu dem Vorhaben zu 
äußern. 
Es wird darauf hingewiesen, daß die Plan- 
feststellung alle nach anderen Rechtsvor- 
schriften notwendigen öffentlich-rechtlichen 
Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, 
Zustimmungen etc. ersetzt und daß durch sie 
alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwi- 
schen dem Träger des Vorhabens und dem 
durch den Plan Betroffenen rechtsgestaltend 
geregelt werden. 
Etwaige Einwendungen gegen den Plan kön- 
nen bei dem Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt, Luisenplatz 2, Dezernat IV 1, oder t)ei 
der Gemeinde schriftlich oder zu Protokoll 
bis zu 2 Wochen nach Beendigung der Ausle- 
gung erhoben werden (und zwar bis zum 15. 
2. 1978. 
Bei mehr als 50 gleichförmigen Eingaben fin- 
den die §§ 17 ff. des Hess. Verwallungsverfah- 
rensge.selzes vom 1. 12. 1976 ~ GVBI. I S. 454 
Anwendung. Gleichförmige Eingaben und An- 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für dir 7a'U vom 17. bis zum 23. nczcmbrr 1977 

21. 3.-20. 4 

Slier 

21 4.-21. 5. 
Zwillingf! 

22. 5.- 21. ß, 
Krebs 

24. 8.-23. a. 

,I(» vorsichlij^cr Sie d;i^ IVojekt 
anRchcn, desto mehr Ärger er- 
sparen Si(^ sieh. Ilire j^eschäft- 
liche Lage erlaubt Ihnen noch 
keine größeren Spriinße. Privat 
\v<«rden Sie für alles enlschndißl 

Ihre Höflichkeit hat Kindruck 
gemacht. Geben Sie d(.'m anderer. 
r;(»legenh<Ml. seit^e Fehler Rutzn- 
machen. E.s war sehr klug von 
Ihnen, dem Arger aus dem Wog 
/.n gehen 

Denkrn Sie nicht zu sehr »m 
Fi'ir'rabend und Vergnügen, las- 
.seil Sie dem Alltag sein Recht. 
F'rfülltc Pllichten schafTen Be- 
friedigung und helfen Ihnen 
rasch heim Vorwärtskommen 

Nehmen Sie den beruflichen 
Arger nicht so wichtig. Er ist 
rasch vei gössen. Wichtiger ist 
jetzt, daheim für em gutes Klima 
/.u sorgen. Tun Sie den ersten 
Scfuitl; es lohnt sich. 

I.ernen Sie aus Ihren Fehlern, 
das kommt Ihnen bei Ihrer 
nächsten Aufgabe zugute, mit 
der Sie ,ietzt vorankonmien müs- 
s( ti. soll sich der Frfolg recht- 
zeitig einsl(?llen. 

Nehmen Sie das Leben ruhig 
von seiner guten Seite. Sie haben 
sich ein paar hoitero Stunden 
ehrlich verdient. Die Arbeit mel- 
det sich früh genug wieder. 
Sammi'ln Sie jetzt Kräfte 

Vergessen Sie nicht, daß Sie im 
rieruf viele Neider haben, die 
iiu> Ihren Fehlern Kapital schla- 
gen wollen. Strengen Sie sich 
deshalb ein bißchen mehr an. 
Sie haben privat den Ausgleich. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

In Liebesdingen muß man be- Skorpion 
hutsam vorgehen, das verges.sen 
Sie allzugern Nehmen Sie eine 
Enttäuschung mit guter Haltung 
hin. um so schneller sind Sie 
wieder obenauf. 24. 10.—22. n. 

Sie dürfen mit Ihren Leistungen Schütze 
zufrieden sein. Mehr war aus der 
Lage nicht zu machen. Ihr har- 
monisches Familienleben wird 
von außen bedroht. Verteidigen 
Sie strikt Ihrer aller Ruhe. 23.11.—22.12. 

Schütze 

Halten Sie sich eine neu angc- Steinbock 
knüpfte Beziehung wann, Sie 
werden Nutzen davon haben. 
Eine Ortsveränderung sollten Sie 
Ihrem Partner schmackhaft ma- 
chen; es ist besser für beide. 

Steinbock 

23, 13.->20. 1. 

Sie leben zur Zeit in einer sol- Wassermann 
chen Hochstimmung, daß Ihnen 
die Arbeit spielend von der Hand 
geht. Ihre Lebensfreude laßt Sie 
auch mit kleinen Schwierigkeiten 
fertig werden. 21.1.—20.2. 
Auch Sie können nichts ausrich- Fische 
ten gegen das ewige Auf und Ab _ ^ 
im Leben. Seien Sie zufrieden 
mit dem Erreichten, auch wenn 
es jetzt weniger stürmisdi auf- 
wärts geht. Es bleibt nicht so. 

Turnhallenausbau 
wurde verschoben 

g Ausführlich wurden die zahlreich zur 
Jahreshauptversammlung der Sportgemein- 
schaft (SSG) erschienenen Mitglieder am ver- 
gangenen Sonntag über den derzeitigen Stand 
der geplanten Erweiterung und den Ausbau 
der Turnhalle unterrichtet. Die Spendenak- 
tion läuft und Erklärungen über aktiven Ar- 
beitseinsatz gingen beim Vorstand ein. Der 
Baubeginn wird sich jedoch verzögern und 
noch nicht, wie ursprünglich gedacht, gleich 
im neuen Jahr erfolgen Der Grund dafür 
liegt hauptsächlich darin, daß die Fragen 
der Bezuschussung durch das Sozialministe- 
rium noch nicht geklärt sind. 

Auch der neugewählte Vorstand sieht es als 
seine Hauptaufgabe an, das Vorhaben in die 
Tat umzusetzen, zumal vom Verein aus die 
notwendigen Voraussetzungen dafür gegeben 
sind. 

Der gesamte Gebäudekomplex wird den 
heutigen Erfordernissen angepaßt werden. 
Für die sportlichen und kulturellen Aktivitä- 
ten wird mehr Raum geschaffen, damit sich 

die über 1000 Mitglieder in ihren acht Spar- 
ten voll bestätigen können. 

Besonders dringlich ist das Bauvorhaben 
für die Jugendabteilungen in Fußball, Tur- 
nen, Leichtathletik, Gymnastik, Tennis und 
Tischtennis, deren Förderung die SGG als be- 
sonders dringlich ansieht. 

Adventsandacht für Behinderte 
g In der Zeit, wo alle einzeln oder in 

Gruppen feiern, sollen besonders die nicht 
vergessen sein, die so oft abseits stehen müs- 
sen. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt darum 
mit dem Betreuer-Team der Behinderten zu 
einer Andacht am morgigen Mittwoch, dem 
21, Dezember um 21 Uhr in der evangelischen 
Kirche in ganz besonderer Weise ein. Wort 
und Musik werden mit Anschauungsmitteln 
verbunden und sind ganz auf die Gruppe der 
jugendlichen Behinderten zugeschnitten, die 
in die Obhut der evangelischen Kirchenge- 
meinde genommen wurden. Daß sie aber sich 
als zugehörig zu eben dieser Gemeinde fühlen 
lernen, wird es gut sein, wenn sie auch bei 
dieser Feier nicht allein gelassen werden, son- 
dern wenn auch recht viele andere Gemeinde- 
glieder sich dazugesellen. 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister Schulkinder brachten den Advent 

Bausparer können zusätzlich 
verdienen 

Attraktive Gel(d- und Sachpreise 

Der Bausparvertrag ist der große Renner 
bei den Geldanlagen geworden. Immer mehr 
Menschen streben ihr eigenes Heim an. Im- 
mer mehr Althausbesitzer wollen und müssen 
ihr Haus modernisieren. Sie können dabei auf 
die kostengünstige Bausparfinanzierung nicht 
verzichten, ebenso wenig auf die Vorteile der 
staatlichen Bausparförderung. 

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall will für 
den Abschluß eines Bausparverlrags noch zu- 
sätzliche Anreize geben. Unter der erfolgrei- 
chen Symbolfigur der vergangenen Jahre, 
<iem Bausparfuchs, startet sie einen Bauspa- 
rerwettbewerb mit attraktiven Geld- und 
Sachpreisen. Jeder Schwäbisch Hall-Bauspa- 
rer kann an diesem Wettbewerb teilnehmen, 
die Bedingungen sind sehr einfach: Wer unter 
seinen Verwandten, Bekannten, Freunden 
oder Kollegen jemanden kennt, der sich fürs 
Bausparen interessiert, braucht dessen An- 
schrift nur der Bausparkasse Schwäbisch Hall 
mitzuteilen. 

Kommt es dann zu einem Vertragsabschluß 
über mindestens 20 000 DM Bausparsumme, 
nimmt der Interessenten Vermittler am Wett- 
bewerb teil. Er erhält auf jeden Fall zunächst 
ein elektronisches Telespiel, das an jedes 
Fernsehgerät angeschlossen werden kann. Für 
jeden abgeschlossenen Bausparvertrag erhält 
der Vermittler ferner 10 Prozent der Ab- 
schlußgebühr. Darüber hinaus nimmt er an 
Verlosungen teil, bei denen weitere attraktive 
Preise zu gewinnen sind: bis hin zu einem 
BMW .'120 bzw. Scirocco GI.l. Alfa Romeo 2000 
Spider, einem Kajütkreuzer odir einem Wo- 
chenendhaus. 

g Mehrfach griffen Kinder der Karl-Nahr- 
gang-Schule mit ihren Lehrerinnen in das 
adventliche Geschehen ein. Zunächst bereite- 
ten sie mit sehr viel und recht guter Musik 
und Einzel- oder Chorgesang einem Teil der 
Schulgemeinde einen Abend in der Schule 
selbst. Dann musizierten und sangen sie bei 
der adventlichen Feier der Senioren im evan- 
gelischen Gemeindehaus. Waren es hierbei 
meist besonders begabte oder ausgebildete 
Kinder, so traten außer ihnen dann am Frei- 
tagabend alle Buben und Mädel einer gan- 
zen Klasse auf der Bühne in der SG-Turn- 
halle auf, um im Spiel „Ein Stiefel fiel vom 
Himmel" zu zeigen, welch befreiende Wir- 
kung es hat, wenn alle mittun können. 

Zu loben waren das frische freie Spiel und 
die Höhe in Auswahl und Darbietung des 
Lied- und Musikgutes. Hier verdeutlichte sich 
die Feststellung von Rektorin Jutta Uibel, daß 
die Schule der musischen Bildung einen ho- 
hen Stellenwert zumißt. Dazu kam als Vorteil, 
daß einige Lehrkräfte, wie Konrektorin Satt- 
ler und ihre Kolleginnen Brendel und Bund- 
schuh sich vorbildlich miteinsetzten. Und 
schließlich war nicht zu übersehen, welche 
Bereicherung auch eine Grundschule erfährt, 

wenn ihr eine ausgebildete Musiklehrerin zu- 
gewiesen wird. Felicitas Hackel stellte dies 
in allen drei Veranstaltungen unter Beweis 
und verstand die Schülerschar — am Freitag- 
nachmittag auch mit dem gerade an diesem 
Tag zwei Jahre alt gewordenen Sohn auf dem 
Arm — vorzüglich zum Einsatz zu bringen. 

Beachtlich bei aller Unbekümmertheit und 
Fröhlichkeit kindlichen Spielens und Mu- 
sizierens war weiter die ganz christlichadvent- 
liche Ausrichtung jeden Auftretens. Zum 
prunkvollen Aufzug der drei Könige merkten 
die Hirten naiv-kritisch an: ..Gered' haben 
sie viel — aber das Kind lassen sie liegen im 
Stall." Ach. was hätten wir alles getan, wenn 
wir nur könnten, wir Armen und Elenden", 
setzte sich die Betrachtung fort. Zuvor schon 
hatte sie die neunjährige Christiane Uibel mit 
dem so feinsinnigen Vortrag des „Kaschubi- 
schen Weihnachtsliedes" angeschlagen. „Wärst 
du doch bei uns geboren, ach wir hätten .. 

Einmal aus der Armut, einmal aus dem 
Reichtum heraus wollten Kinder schenken 
und verändern. Eltern und andere Erwach- 
sene hörten es und wurden getroffen von dem 
Anruf: Die Könige gingen. Das Gotteskind 
aber bleibt uns — gut. daß es so ist. R. M. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez Auf der 59. Nationalen Rassegeflügel- 

schau in Frankfurt hatten auch Züchter des 
Geflügelzuchtvi^reins 1929 Erzhau.sen ausge- 
stellt. Sie erhielten für ihr sehr gutes Tier- 
material ausgezeichnete Prämiierungen: Josef 
Kraus (Verkehrtflügelkröpfor) Farbe Blau, 
einen „Hervorragend-Ehrenpreis" und ein- 
mal sehr gut; Farbe Gelb; einen „Hervor- 
ragend-Ehrenpreis, einen Ehrenpreis, einmal 

sehr gut; Farbe Rot: einmal sehr gut — Z- 
Ehrenpreis, finmal gut, einmal sehr gut — 
Z-Ehrenpri i/: Farbe Schwarz: einmal sehr gut 
— Z-Ehri npreis und je einmal sehr gut und 
gut. Außerdem für das beste Jungtier in der 
Farbe Blau ».inen Kupferteller vom Sonder- 
verein der Verkehrtflügelkröpfer. Züchter 
Herbert .Sehnert erzielte mit seinen Strasser, 
schwarz, folgende Wertungen: einen R-Eh- 
renpreis, einin Z-Ehrenpreis, je zweimal sehr 
gut und gut 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elfrrwctte: 

10 1110 10 2 12 
Auswahl wette „6 aus 45": 

2 13 24 30 36 37 (31) 
Splrl 77: 8465099 
Rrnnquintett 

Pfordctoto: 5 9 14 
Pferdelotto: 5 6 12 18 

Lottozahlpn: 
1 7 12 26 35 41 (10) 

(Uückslotterie: 
Endziffer 7 gewinnt 5 Mark. 78 gewinnt 
15 Mark, 439 — 150, 2541 — 1500, 92 660 — 
15 000, 713 247 — 150 000, 4 127 611 — 1 500 000 
Mark. 

Siidd. Klassenlottrrir: 193 777 
(Ohne Gewähr) 

Langener Kraftsportler schafften Bochum TV-Basketballer dem Titelgewinn näher 

Zu dem erwartet spannenden Wettkampf 
in der Gcwichtheber-Regionalliga-Wost zwi- 
schen dem noch ungeschlagenen Tabellen- 
zweiten KSV Bochum und dem KSV Langen 
kam es am Samstagäbend in der Ludwig- 
Erk-Schulc in Langen. Nur durch einen 
neuen Vereinsrekord von 522,9 Kilopunkten 
(alt 502,7) konnten die Langener den Gegner, 
der 505.3 schaffte, bezwingen. 

Dabei lief es im Reißen noch gar nicht 
wunschgemäß. So konnten nur .50 Prozent 
der Langener Mannschaft, nämlich Feser 97,5 

Basketball 

Rpgionalliga .Mitte 

USC Mainz — TV Langen 
Eintracht Frankfurt — SKG Roßdorf 
VFL Bad Kreuznach — EOSC Offenb. 
BC Darmstadt — TV Clausen 

1026:978 
988:932 
<110:876 
912:873 

1012:904 
796:817 
868:851 
900:923 
865:901 
888:955 
877:1125 

70:73 
96:9P 
84:98 

102:49 

20:4 
16:6 
14:8 
12:10 
12:12 
10:10 
10:12 
10:12 
8:12 
8:16 
2:20 

1. TV Langen 12 
2. SKG Roßdorf II 
3. VFL Bad Kreuznach 11 
4. EOSC Offenbach 11 
5. TC Darmstadt 12 
6. VFL Kesselheim 10 
7. Eintracht Frankfurt II 
8. VfB Gießen 11 
9. SC W. Völklingen 10 

10. USC Mainz 12 
11. TV Clausen 11 

Tabelle der Damen; 

VFL Germania Trier — EOSC Ottenbach 
72:63 (33:32) 

1. BC Neu-Isenburg 8 12:4 454:399 
2. TV Langen 8 10:6 513:449 
3. Post SV Koblenz 8 10:6 440:426 
4. TSG Sulzbach 8 10:6 512:506 
5. TG Hanau 8 8:8 367:434 
6. DJK .'\schaffenburg 7 6:8 449:401 
7. VFL Germania Trier 8 4:12 467:533 
8. EOSC Offenbach 7 2:12 384:438 

DAMEN-HANDBALL 

Frauen-Kreisliga West 

TSG 46 Darmstadt — SKV Mörfelden 
TG Rüsselsheim — TGS Walldorf 
SSG Langen — SG Arheilgen 
TV Seeheim — TV Erfelden 
TSV Goddelau — TV Büttelborn II 

1. SV Gernsheim 10 104:41 
2. TSV Goddelau II 129:87 
3. SSG Langen 11 99:46 
4. SG Arheilgen II 127:82 
5. SKV Mörfelden II 134:130 
6. TSG 46 Darmstadt II 92:88 
7. TGS Walldorf II 76:119 
8. TV Erfelden II 95:94 
9. TV Büttelborn II 11 70:116 

10. TV Seeheim 11 79:133 
11. TG Rüsselsheim II 53:122 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I 
SG Weiterstadt — TuS Griesheim 
SG Arheilgen II — Eiche Darmstadt 

1. SG Weiterstadt 5 74:18 
2. Eiche Darmstadt 5 48:32 
3. TV Langen 5 36:56 
4. TuS Griesheim 6 46:46 
5. SG Arheilgen II 5 16:68 

Frauen-Kreisklasse II 
SV Darmstadt 98 II — SKG Roßdorf 
Schneppenhausen II — SSG Langen II 
TGB 65 Darmstadt — RW Darmstadt 

1. TGB 65 Darmstadt 7 76:34 
2. SKG Roßdorf 7 67:39 
3 RW Darmsladt 7 65:41 
4. SSG Langen II 7 38:39 
5. SV Darmstadt 98 II 7 53:75 
6. .Schneppenhausen II 7 16:87 

9:10 
5:9 
7:0 

14:12 
14:4 

18:2 
18:4 
17:5 
16:6 
14:8 
11:11 
9:13 
8:14 
5:17 
4:18 
0:22 

12:7 
8:15 

10:0 
8:2 
4:6 
4:8 
0:10 

9:5 
0:8 

10:6 

12:2 
10:4 
8:6 
6:8 
6:8 
0:14 

kg. Lellinger 82.5 kg und Seidel i'ine .sehr gute 
Lei.'.lung bringen. Olejnik 85 kg, Zimpel 92,5 
kg und Niklas 105 kg blieben hinter ihrer 
geplanten Leistung zurück und an ihrem 
Anfangsgewicht hängen; wobi'i Niklas sogar 
3 Versuche benötigte und dadurch für unge- 
wollte Spannung sorgte. 

Die Hochumi r konnten in dieser Disziplin 
noch sehr gut mithalten und mit einem Zwi- 
schenstand von 175.2—173.9 kg für Langen 
ging es zum 2 Teil, dem Stoßen. Hier konnten 
die I.angener Athleten allerdings überzeugen 
und sch.ifften 347,7—331,4 kg. Drei Heber 
stellten hii-r Bestleistungen auf. Raimund 
I.ellinger mit 115 kg (neue persönliche Best- 
leistung), Rolf F'cser 122,5 kg (persönliche 
Bestleistung eingestellt) und Heinz Niklas 
140 kg (persönliche Bestleistung eingestellt) 
Aber auch die beiden Altmeister Edger Zim- 
pel 132.5 kg und Rudi Seidel 140 kg zeigten 
sich in blendender Form. Hartmut Olejnik 
blieb leider auch hier etwas hinter den Er- 
wartungen zurück. 

In der Punktewertung konnte diesmal Sei- 
del mit 112 Kilopunkten Feser mit 108 (neue 
persönliche Bestleistung) knapp hinter sich 
lassen. Es folgte Zimpel mit 92 Kilopunkten 
vor Heinz Niklas 80.4. Lellinger erreichte 
auch hier neue persönliche Bestleistung mit 
70.5 und Olejnik brachte 60 Punkte. 

Clubmeisterschaften 
der Skigilde in Hittisau 

Wie wir bereits berichteten, trägt die Ski- 
gilde in der SSG, am 28. Januar ihre Clubmei- 
stcT.schaftcn im schneesicheren Hittisau im 
Bregenzer Wald aus. Wer daran teilnehmen 
will, sollte die Ausschreibung beachten, die 
in der heutigen Ausgabe veröffentlicht wird. 

USC Mainz — TV Langen 70:73 (39:36) 

Die zu Anfang der Saison in fremden Hal- 
len recht anfälligen Langener Herren haben 
mittlerweile auch auswärts zu einer beacht- 
lichen Leistungsstärke gefunden. Der 73:70 
Sieg beim stark abstiegsbedrohten USC Mainz, 
der vor drei Wochen noch die SKG Roßdorf 
bezwingen konnte, war der dritte Auswärts- 
sieg in Folge. Durch die überraschende 84:98 
Ileimniederlage des VFL Bad Kreuznach ge- 
gen den EOSC Offenbach, hat sich der Vor- 
sprung gegenüber einem der beiden Verfolger 
wieder etwas vergrößert. Bei nur noch drei 
Auswärtsspielen, aber fünf Heimbegegnungen, 
haben es die TV'Ier nun in eigener Hand, 
die Meisterschaft der Regionalliga Mitte nach 
Langen zu holen. Entscheidende Bedeutung 
kommt dabei den Heimspielen gegen Bad 
Kreuznach (15. I.) und SKG Roßdorf (5. 3.) zu. 

Alles andere als optimistisch fuhren die 
Langener zu den Mainzern, die gerade ihre 
besten Spiele lieferten. Rainer Greunke weilte 
noch mit der Bundeswehrauswahl beim inter- 
nationalen Sh;ipe-Turnier in Belgien und 
stand seiner Mannschaft in diesem wichtigen 
Spiel nicht zur Verfügung. Sein Fehlen mach- 
te sich vor allem im Rebound bemerkbar, was 
es den Mainzer Centern oft erleichterte, Punk- 
te zu erzielen. Der Gastgeber, durch seinen 
schlechten Tabellenplatz besonders motiviert, 
ging sofort mit 4:0 in Führung und baute den 
anfangs knappen Vorsprung einmal sogar 
bis auf neun Punkte aus (31:22 bzw 37:28). Ge- 
gen den E.\-Nationalspieler Berres fanden die 
Langener in der ersten Halbzeit kein Mittel, 
und die zu wenig agressive Zonendeckung 
ließ den Mainzer Korbjäger aus allen Lagen 
Treffer erzielen. 16 Punkte gingen in der er- 
sten Halbzeit auf sein Konto. Im Angriff wur- 
de das Spiel über die Center vernachlässigt 
und Langens Distanzwerfer Rainer Tobien 
und Peter Hering hatten nicht immer Glück 
mit ihren Würfen. Erst durch die Umstellung 
von Zonen- auf Manndeckung fanden die 
Langener zu ihrem gewohnten Spiel. So konn- 
te der Vorsprung der Mainzer bis zur Pause 
auf 39:36 verkürzt werden. 

Die zweite Hälfte begann mit einem Pau- 
kenschlag. Der nun sehr treffsichere Rainer 
Tobien brachte seine Mannschaft zum ersten- 
mal in Führung (40:39). was den Langencrn 
natürlich viel Auftrieb gab. Der sonst nur 
sporadisch eingesetzte Center Jürgen Fornoff 
konnte durch das Fehlen von Rainer Greunke 
völlig unbelastet aufspielen und wurde von 
Minute zu Minute stärker. Achim Heine er- 
kämpfte sich unter dem eigenen Korb die 
„Lufthoheit" und Peter Hering sorgte mit sei- 
nen .schnellen Attacken für Verwirrung in 
der Mainzer Abwehr. Jürgen Barth schaltete 
den gefährlichen Mainzer Berres fast völlig 
aus. In fünfzehn Minuten erzielte der Korb- 
jäger des Gastgebers noch ganze zwei Punkte. 
Auf diese fünf Spieler mußte sich Langens 
Coach Jochen Kühl diesmal verlassen, denn 
Jochen Geiger und Hartmut Fink hatten nicht 
ihren besten Tag erwischt. Oliver Vontz kam 
nur kurz —. Arnulf Zipf und Andreas Goer 
überhaupt nicht zum Einsatz. 

Daß die Mainzer das Tempo verschleppten, 
kam den Langenern diesmal sehr entgegen. 
Konditionclle Probleme hatten die „ersten 
Fünf" bei dieser Spielweise nicht. Nach dem 
59:59 Gleichstand nach 13 Minuten konnten 
sich die TV'Ier etwas vom Gegner absetzen, 
ohne allerdings entscheidend davonziehen zu 
können. So blieb das Spiel bis in die letzte 
Minute spannend, und die Langener Zu- 
schauer, die die Begegnung fast zu einem 
Heimspiel machten, hielten angesichts des 
knappen Vorsprungs bis zuletzt den Atem 
an. 

Coach Jochen Kühl: Andreas Goer, Achim 
Heine (4), Jürgen Fornoff (18), Rainer Tobien 
(18), Hartmut Fink (2), Oliver Vontz, Arnulf 
Zipf, Jochen Geiger (3), Peter Hering (24) 
und Jürgen Barth (4). 

Die Regionalliga Mitte hat nun für vier Wo- 
chen Pause, ehe es am 15. Januar 78 in die 
entsriieidende Phase geht. Die Langdner tfef- 
fen dann am Sonntag, dem 15. 1. um 16 Uhr 
in der Adolf-Reichweinhalle auf den SC Wak- 
ker Völklingen. 

Straftaten - am laufenden Band 

Der Ermittlungsgruppe der Schutzpolizei ist 
es nach langwierigen Ermittlungen gelungen, 
Licht in das Dunkel von Straftaten zu "brin- 
gen, die bis in das Jahr 1975 zurückreichen. 
Einer 9-köpfigen „Jugendbande" im Alter von 
13 bis 17 Jahren werden ca. 750 Pkw-Auf- 
brüche, ca. 150 Fahrrad- und Mofadiebstähle, 
sowie eine nicht mehr feststellbare Anzahl 
von Laden- und Bürodiebstählen vorgewor- 
fen. Der von den Jugendlichen angerichtete 
volkswirtschaftliche Schaden beläuft sich nach 
vorsichtigen Schätzungen auf rund 500 000,— 
DM. Drei der beschuldigten Bandenmitglie- 
der befinden sich seit geraumer Zeit in Haft. 

Aufgrund von Vernehmungen in hessischen 
Justizvollzugsanstalten kamen die Ermitt- 
lungsbeamten nur schrittweise voran. Nach 
eigenen Angaben haben drei Bandenmitglie- 
der 1975 mit Pkw-Aufbrüchen in Offenbach 
in großem Stil angefangen. Hatte man 1975 
das Stadtgebiet Offenbach heimgesucht, so 
wurden die Tatorte 1976 auf den Kreis Of- 
fenbach ausgedehnt. Hausen, Obertshausen, 
Weiskirchen, Heusenstamm und Steinheim 
waren jetzt Schwerpunkte von Pkw-Aufbrü- 
chen. 

1977 wurden die Straftaten fortgesetzt. Die 
Jugendlichen, die vorwiegend in Gruppen „ar- 
beiteten", gingen ganz gezielt vor. Es wurden 
nur solche Fahrzeuge geknackt, in denen 
sichtbar — praktisch einem „Selbstbedie- 
nungsladen" gleich — Handtaschen und an- 
deres stehlenswertes Gut bereitlagen. Nach- 
dem die entwendeten Gegenstände nach Bar- 
geld durchsucht worden waren, wurden sie 
weggeschmissen. Außer Bargeld wurde noch 
Wert auf Kameras, Kofferradios, Uhren und 
Ferngläser gelegt. Die.se Gegenk-ände wur- 
den zu Spottpreisen an Ausländer verkauft. 

Bei den auswärtigen oder weiter entfernt 
liegenden Tatorten fuhren die Jugendlichen 
mit zuvor entwendeten Fahrrädern. Auch hier 
wurde die gleiche Arbeitsweise angewandt. 

In den Tätergruppen gab es feste Regeln 
über die Verteilung der entwendeten Gegen- 
stände. Im Kalle der Bargeldentwendung wur- 
de dieses gleichmäßig an alle Beteiligten auf- 
geteilt. Das bei einem Aufbruch vorgefundene 
Münzgeld konnte derjenige behalten, der das 
Fahrzeug aufgebrochen hatte. 

Bis auf einen Mitbeschuldigten sind alle 
Jugendlichen geständig, Sie gebi>n zu, in der 
Woche bi., zu 40 Fahrzeuge aufgebrochen zu 
hal)en. f;s wurde von ihnen au.sgesagt, daß sie 

in manchen Fahrzeugen bis zu 700,— DM Bar- 
geld vorgefunden haben. 

Bei den Laden- und Bürudiebstählen gingen 
sie mitunter ganz dreist vor. Kassiererinnen 
wurden abgelenkt, während die anderen die 
Kasse öffneten und sich blitzschjiell bedien- 
ten. Wenn Büroräume in Kaufhäusern und 
Supermärkten unbesetzt waren, wurden dort 
Handtaschen der Mitarbeiterinnen entwen- 
det. Da aber die Begehungsweise sich herum- 
sprach und die Jugendlichen oft erkannt wur- 
den, fuhr man mit dem Zug nach Hanau, 
Frankfurt und Wiesbaden. Dort wurde in 

gleicher Arbeitsweise vorgegangen. 
Obwohl die Jugendlichen ermittelt werden 

konnten, ist festzustellen, daß erneut Aktivi- 
täten zu verzeichnen sind. Aufgrund der Ar- 
beitsweise dürften einige der Übeltäter er- 
neut ihr Unwesen treiben. 

Da man aufgrund der Geständnisse genau 
ermitteln konnte, daß nur Kfz aufgebrochen 
wurden, aus denen etwas zu holen war, dürf- 
te für die Zukunft der oft von der Polizei als 
Vorbeugung gedachte Slogan: „Räumen Sie 
Ihr Fahrzeug auf, bevor es andere tun" nach 
wie vor große Bedeutung haben, will man 
nicht selbst bald zu den Geschädigten gehö- 

Zahlreiche 

Zusatzflüge im Weihnachtsverkehr 1977 

Trotz der ungünstigen Lage der Feiertage 
läßt der Buchungsstand bei den Luftverkehrs- 
gesellschaften einen regen Weihnachts-Ur- 
laubsverkehr erwarten, teilte die Pressestelle 
der Flughafen Frankfurt AG als Ergebnis 
einer Umfrage mit. Air Canada und Qantas 
meldeten, ihre Jumbo-Jets von und nach 
Frankfurt seien bereits heute nahezu ausge- 
bucht. Ahnlich äußerten sich andere Airlines, 
darunter auch die Lufthansa, für eine Reihe 
von Zielgebieten. Um der Nachfrage gerecht 
zu werden, hat sich die Lufthansa entschlos- 
sen, Zusatzflüge von Rhein-Main nach Dhah- 
ran, Caracas, Tel Aviv, Mauritius sowie Las 
Palmas und Johannesburg einzurichten. Am 
vergangenen Donnerstag flog beispielsweise 
eine Boing 707 von Frankfurt nach Dhahran 
und zurück; auf dem Rückflug war das Flug- 
zeug bis auf den letzten Platz von Deutschen 
besetzt, die Weihnachten zu Hause verbringen 
wollen. 

Die portugiesische Fluglinie TAP offerierte 
vom 17. Dezember bis 8. Januar zusätzlich zu 
ihren sechs wöchentlichen Frankfurt-Dien- 
sten weitere acht Flüge zwischen Rhein-Main 
und Lissabon sowie Oporto und Funchal. Dar- 
über hinaus setzt die TAP anstelle der Boeing 
727 größere Jets des Typs Boeing 707 ein, um 
den Buchungswünschen nachkommen zu kön- 
nen. 

Die Fericngcsellschaft Condor meldele, ihre 
Flugzeuge seien im Weihnachtsverkehr bis 
auf den letzten Platz besetzt. Öavaria Ger- 
manair fliegt ab Rhein-Main zusätzlich zum 

normalen Flugprogramm Senderdienste nach 
Palma de Mallorca, Monastir, Djerba und 
Malaga. 

Vom 22. Dezember bis B. Januar hat Pan 
Am zwischen Frankfurt und Berlin 25 Zu- 
satzflüge fest eingeplant. Damit erfährt der 
Rhcin-Main-Flughafen die größte Verstär- 
kung im Berlinverkehr vor und nach den 
Feiertagen. Bei Bedarf wird Pan Am weitere 
Verbindungen schaffen. 

Mit viel Musik ins neue Jahr 

Zu den Klängen von drei Kapellen kann 
beim Silvesterball '77 in der Stadthalle Lan- 
gen getanzt werden. Die ODW-Combo, Jack 
Motion's „one-man-band" und die JM-Big- 
band aus Walldorf gestalten das ausschließ- 
lich musikalische Programm. 

Für den „Marathon-Tanz" ins neue Jahr 
gibt es noch Eintrittskarten bed der Städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Telefon 20 22 77, bei der Langener Volks- 
bank, Telefon 20 42 34 und bei der Volks- 
bank Dreieich, Telefon 2 10 21 zum Preis von 
15,— DM. 



Sag es durch die Hände 

CU'slen sagen viel über die Mensrhen aus / Andere Länder, andere Bedeutung 

Wenn mich cIit Januar, Mci' Wintcrirumat, 
wie er /u Hi chl >;on;inMt wird, nicht so icich 
mit alli-ri W<MtcrrcKclii fJcseKnct ist wie (he 
meisten anderen Monate, wa;; schon allein 
dar.'iu^ /u erklären ist, dalJ er l<e'inen eij^ent- 
liclien I.ostaK hat. Kil)t es «lorli viele alte Hau- 
ern Weisheiten, die uns einen Hlick in die 
Zukunft Me latten. Denn mit ihm ~nl| ;|ch 
^ehori ein Hhek in den kommenden Sommer 
möglich machen Das l)i'Kiniil chon mit dem 
l isten Tau de^ neuen ,Jahri-: „Neujahr.iiiaehl 

l alsrlies Kevier 
Spurlos verschwand ein /.etin Tonnen 

schwere.^., kostspieliu^'s ,Stra(.tenrt^inijiuni4s~ 
fahrzeui^ .iiis dem sliidtischen Fuhrpark von 
Dos Angeles. Die liehörde alarrnierti' die Po- 
lizei. doch alle NachforscIuinKen verliefen er- 
gebnislos. Durch einen Zufall entdeckte man 
jetzt plötzlich rli(» vermißte Maschine: Im 
HHIO Kilometer entfernten Aurora (Colorado) 
feKte sie friedlich die ,Strallen. Die Stadtver- 
waltiin« von Aurora lii'tj sich jedoch auf kei- 
ne Debatten ein: „Wir haben das Din« ge- 
kauft", erklärte sie. ..Von wem. das verraten 
wir nicht. Und zurück neben wir die Maschine 
nuf keinen F.dl!" ' 

hell und klar, deutet auf ein Kutes Jahr." Zu 
beachten ist auch: „Wie der Januar, so flcr 
•luli." Und: „Ist der Januar hell und weill, 
wird der .Sommer sieher heiß." 

Nach dem Willen des Hauern muß es auch 
im ,[anuar ein rechter Winter mit allem Drum 
und Dran sein; denn la.sche.s, naives Welter 
bringt ihm in siMncni SchalTen nur Nachteile. 

Vor allem muß es mehr Schnee als HcKen 
«eben: „Viel UcKen und weniK Schn<'e tut 
Äckern unil Häumen weh." Daneben heißl es: 
„Gibt's im .Januar Ui'nen, briiiKt's di-n .Saaten 
keinen Seyen." DaKe^en Ki<'ht es der l.and- 
mann aber sehr Kern, wenn sich in dies<'m 
Monat reichlich .Schnee einstellt: „Reichlich 
Schnee irn ,lanuar, yibt es Dun#4 fürs yanze 
■Jahr." Und: „Januar Schnee zuhauf. M;iuern 
hall die Säcke auf." Zudem kommt dann 
später, wenn er nielit mehr zu verwerten ist. 

MIIIIIMIIIMMMMMIIMMMMMIIIIIIMIMIIMMMIIMIIIIMIIMIMIIMIMIIIIIIIIIIIII 

I Spe/ialhrille für Colfspit-Ier | 
= Klne Spcziaihrille für (iolfspidor ist = 
= in den Vereiniglen Staaten hormisKr- = 
H kommen. Sir liesitzt ein rinKeliaiites = 
= i'risma nnd crleiehtert dio Keststolliini? 1 
= einer „geraden I.inie". = 
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der weiße Se(ien noch al: Ki'oßer Nactiteil 
nach: ..Wa' im ,Ianuar an Schnee Kcfehll, oft 
der weiße Miirz erzählt." Aber: „Schläft im 
•Januar das Grün, werden Wald und Feld 
reclit Krün." Und ftoch kann der oft so 
i rsehnte Schnee seine Nachteile mit sich brin- 
Ken: ..Wenn die Haunuiste den Schnee halten, 
werden sie im Frühjahr späte Knospen ent- 
falten." Auf der anderen .Seite heißt 
..Wächst das Koin im .Januar', wird es später 
lünn und rar." 

Auch der Nebel wird zur Wettervorhi'isani 
herannezoKen: ..Auf Nebel im .Januar folttt 
oft ein nasses .Jahr." Dasselbe besagt: ...Janu.'ii 
Nebel und recht warm, daß CJott erbarm." 
DaKcKi ti befassi'ii sich viele Weisheiten mit 
der hiirten Kälte, die vom J.andmann recht 
Kewünscht wird: „Januar muß vor Kälte 
knacki'U. wenn flie JOrnte Kut soll sacken." 
Ahrdiches besa^i .auch: „.Januar muß kra- 
chen, soll der I''rühlinH lachen." DaReHen 
iK.'ißt es: „Ist der Winter warm, wird der 
B:uier arm." D:i hält es der D.andwirt sc'hon 
eher mit: ..Nach Weihnachten kalt, kommt 
der WintiM' hart, aber der Frühlinß bald." 
Sehr interessant ist eine ItoHel, die sich mit 
den selten aufkommenden WinterKewittern 
befaßt: „Donnert's im Januar übers Feld, 
kommt später Kroße Kält." Hier .sei nun auch 
ein alter Spruch, der den Monat Januar von 
der Kesundheitlichen Seite betrachtet. anHe- 
führt: „Wenn im .Januar der .Südwind brüllt, 
(es also recht mild ist), werden die I''riedht)fe 
Kefüllt." Dasselbe sat;t: „Gi-üner Januar macht 
das liett zur Hahr." 

Auch die Tiere werden an der .(anuar-I'ro- 
(ihetie beteiligt: „Wenn der Maulwurf wirft 
im .Januar, währt der Winter bis zum Mai 
wohl Kar." Und: „Mückenspiel im Januar, 
wird das Wiesenfutter rar." Auch <lic Hasen 
müssen zur Heweisführunß herhalten: „Je 
näher die Jla.sen dem Dorfe rücken, desto 
iirKcr sind des Januar Tücken." Von der I.er- 
che wird aiisßesaRt; „Wie lanKe vor J.ichtmeß 
(2. Februar) die I.jereJie .sinKen will, so nuiß 
sie nach l.iehtmeß schweiRon still." 

Zum Al)schluß dieser HetrnchtunK soll nun 
hier stehen: „AnfanR und F.nde vom Januar 
zeiRen das Wetter fürs Ranze .Jahr." 

Dl mond Morris. Hioloße. ZooloRc. Kthno- 
loße und .Schriftsteller, ist hauptberuflich, wie 
i'r -.iRt. Menschenbeobachter. Denn das Spe- 
zialßebiet des vielseitißen Wissenschaftlers ist 
das .Studium der menschlichen Gesten der 
nicht einstudierten, sondern spontanen, unbe- 
wußt seit Generalionen übernommenen, die 
jeder zur Unterstützunß des ßesprochenen 
Wortes vollführt, um diesem noch ßrößeren 
Nachdruck zu verleihen. .Sdion das Volkslied 
weiß vom „Blinken mit den Außelein und dem 
Treten mit dem Fuß" zu berichten wobei 
das l<?tztere in diesem ?'all eine sehr liebe- 
volle Geste ist, im Geßen.satz zum bösartigen 
Heinstcllen oder dem Tritt, der Schmerz 
erzeußen soll. Wobei wir .schon mitten im 

Thema sind denn die Rleiche Geste kann in 
einem anderen Ladentisch als dem eiRenen 
vertrauten, etwas völliß anderes au.sdrücken 
wie mancher schon zu seinem Leidwesen, aber 
auch mitunter zur freudiRen ÜberraschunR, 
feststellen konnte. 

Die weniRsten dachten dabei jedocli an eine 
wissenschaftliche Arbeit, wenn sie ihre posi- 
tiven oder neRativen ErfahrunRen maditen, 
Mr. Morris jedoch tat es. Und er hat Rerade 
ein Buch herausßebracht, das sieh fachRerecht, 
ßründlich und einßehend mit der Analyse der 
menschliehen BeweRunßen und deren Hedeu- 
tunR befaßt. Es ist ein anspruchsvolles Werk, 
die .Summe zahlloser, ßeduldißer Beobachtun- 
Ren in allen Teilen der Welt. 

Und es ist ein notwendißes Werk obendrein, 
da seit Anfanß des 17. Jahrhunderts, als 
ein länßst verßessener l'rofe.s.sor John Bul- 
wer die er.ste und einzlRe Broschüre zu die- 
sem Thema publizierte, niemand mehr den 
ernsthaften Versuch unternommen hat, die 

menschlichen lieweRunRen zu deuten: den 
sjjitz zustechenden Zeißcfinger, die drohend 
ßeballte Faust, die nahezu auf den lauschen- 
den Partner herabsausende, durch die Luft 
schlaßcnde Hand. Warum nicken wir, wenn 
wir ..ja" meinen und schütteln den Kopf, 
wenn wir etwas verneinen? Mr. Morris ver- 
weist auf das Baby an der Mutter-Brust: Hat 
es Renuß, droht es den Kopf zur Seite - es 
..schüttelt das Haupt". Will es mehr, beugt es 
sich vorwärts, um zu saußen - es nickt. 

Jeder kennt den nach oben oder unten Re- 
richteten, über Leben oder Tod entscheidenden 
Daumen des römischen Kaisers in der Arena, 
eine Geste, die noch heute in England benutzt 
wird, um zu sagen, daß man sich herrlich oder 

miserabel fühlt. Jeder Italiener kennt das 
Zeichen des gehörnten Ehemannes - ZeiRe- 
und kleiner Finger aufgerichtet, die beiden 
Mittelfinger abwärts gekrümmt und vom Dau- 
men gehalten • in England würde kein 
Mensch wissen, was er mit diesem Zeichen 
anfanßen soll. 

Überhaupt unterscheidet Desmond Morris 
zwischen den gestenreichen und gestenarmen 
Ländern - das Gefalle geht vom Norden zum 
.Süden: .Je weiter südlich, um so reicher wird 
die Zeichensprache. Das gleiche gilt innerhalb 
eines Landes. Englander sind sparsamer in 
ihren Gesten als die europäischen Länder - 
und daß die Italiener die lebhaftesten und 
ausdrucksvollsten Handspiele produzieren, 
dürfte kein Geheimnis sein. „Man kann jede 
langweiliRe, lange Reise durch Menschenbe- 
obachtung zu einem aufregenden Erlebnis 
machen und eine Menge dabei lernen", ist Mr. 
Morris' Überzeugung. „Versuchen Sie es ein- 
mal." 

Januar muß vor Kälte knacken . . . 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lcimprechl 

   Uli   

  ROMAN VON KARL ZUMBRO  
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Er zöRcrte immer noch. In seinem C.esicht 
arbeitete es. Doch endlich sagte er wider- 
willig: „Irgendwer hat ihr eine Menge (k'ld 
Regeben. Dafür, daI3 sie Sie in Ruhe läßt." 

..Wer?" fragte Karin gepreßt. 
„Ein Rechtsanwalt. .'Xber sie glaubt, daß Ihr 

Vater dahintersteckt." 
„Pfui Deibel!" stieß Grabisch angewidert 

hervor. „Entschuldigen Sie, Fräuleinchen, 
aber . das ist nicht schon." 

..Sie tirauchen sich nicht /u cnt.-ichuldigen. 
Herr Grabisch". entgegnete Karin erbittert. 
..Sie haben ganz recht." Sie wandte sich wie- 
der Sperl)er /.u. „Wo ist sie jetzt. Herr 
.Sperber?" 

f 
„Hier bringt man Ihnen Ihre Sachen, Fräu- 

lein Gumpert." Die junge Schwester hielt 
Karin und Roland, die eine große Reisetasche 
und einen Koffer trugen, die Tür zu Ingos 
Zimmer auf. 

Inge fuhr wie elektrisiert in ihrem Bett 
hoch. „Du?!" sagte sie in ungläubigem Ent- 
setzen. 

Das Zimmer war wie ein Privatraum einge- 
richtet, beinahe wohnlich. Vor dem Fenster 
gab es dezent gemusterte Vorhänge, am Bo- 
den einen Teppich, an den Wänden hübsche 
Bilder. Auf dem Nachttisch neben Inges Bett 
stand eine kleine Lampe mit hellbraunem 
.Schirm und verbreitete ein warmes Licht. 
Karin sah sich mit einem ungenierten Hlick 
um und nickte zufrieden. 

„Hier ist es hübscher als im Krankenhaus, 
nicht?" 

„Wie.. . hast du mich gefunden?" stam- 
melte Inge erschlagen. 

.,Ach, das war ganz einfach. Dein Freund 
Erich Sporbor hat es uns gesagt. Nicht so 
ganz freiwillig natürlich. Er hat uns auch 
gebeten, dir deine Sachen zu bringen, und wir 
sollen dich schön grüßen. Auch von den Gra- 
bischs... Darf ich dir übrigens Roland 
Münchmann vorstellen? Roland, das ist meine 
Schwester Inge ... Wir stellen den Koffer und 
die Tasche einstweilen mal hier hin, ja?" 

Inge war keines Wortes machtig. 
„Willst du uns keinen Platz anbieten?" fuhr 

Karin fort. „Roland, hol dir den Stuhl da 
drüben her. Ich nehme diesen hier." 

Sie setzte sich und sah Inge offen ins Ge- 
sicht. 

„Ja, es war umsonst", sagte sie. „Das hät- 
test du dir nach unserem Gespräch gestern 
eigentlich denken können." Als Inge auch 
jetzt noch stumm blieb, fragte sie in einem 
jäh veränderten Ton: „Warum hast du das 
getan? War das Geld, das man dir angeboten 
hat, dir so viel wert?" 

Inge setzte zu einer schnellen Entgegnung 
an, hob dann jedoch hilflos die Schultern und 
sagte leise: „Du weißt also schon alles." 

,.Ja. Mein Vater hat sich das ausgedacht. 
Und du bist auf seine Wünsche eingegangen. 
Warum? Wirklich nur wegen dos Geldes?" 

„Das Geld war mir nicht wichtig", beteuerte 
Inge. Langsam fand sie ihre Fassung wieder. 
„Das mußt du mir glauben." 

„Aber du hast es genommen, nicht wahr?" 
„Ach, dieser Anwalt, dieser Dr. Hallerwyn 
er hat mich ..." 
„Hallerwyn?" fuhr Roland auf. „War der 

bei Ihnen, Fräulein Gumpert?!" 
„Ja", sagte sie verwirrt. „Kennen Sie ihn 

etwa?" 
„ü ja", sagte er. „Sogar sehr gut." Er wandte 

sich Karin zu. „Er war damals in dieser... 
in dieser Unfallgeschichte mein Anwalt. Ein 
gerissener Hund ist das. Du. den hat mein 
Alter deinem Vater besorgt, darauf wette ich 
mit dir!" 

„Was hat Hallerwyn mit dir gemacht?" 
„Er hat mich gewarnt", gab Inge zu. ,.Er 

hat mir offen gesagt, daß es sehr leicht 
Schwierigkeiten geben könnte, wenn ich nicht 
wegginge. Für dich und für mich." 

„Hat er dir gesagt, daß mein Vater ihn 
geschickt hätte?" 

„Nein, das hat er nicht, aber. .." 
„Es kam dir so vor?" 
„Er ließ es durchblicken." 
„Wieviel Geld haben sie dir gegeben?" 
Inge schlug verlegen den Kopf nieder. 

..Fünftausend Mark", gestand sie leise. 
„Fünftausend...!" Karin warf einen Blick 

zu Roland hinüber und nickte ihm ingrimmig 
zu. „Jetzt verstehe ich dich schon besser", 
sagte sie zu Inge. 

„Ich hab's aber nicht deswegen getan!" 
brach Inge verzweifelt aus, „Das sage ich dir 
doch! Ich . .. hab's getan, weil ich ... Ich habe 
mich noch niemanden aufgedrängt, der mich 
nicht haben wollte." 

„Ich wollte dich aber haben. Das hatte ich 
dir doch gesagt." 

Ingo zuckti^ hilflos die Achseln. „Der Hal- 
lerwyn hat so rumgeredet. Und das hat mich 
ganz durcheinander gebracht. Du hattest mir 
.gesagt, wir könnten in Zukunft immer zusam- 
menbleiben, aber... Ich habe doch gespürt, 
daß du ein schlechtes Gewissen vor mir hat- 
test. Es war mir so. als ob .. ." 

..Du hattest völlig recht", unterbrach Kann 
sie. „Ja, Inge, ich habe ein schlechtes Gewis- 
sen vor dir. Alles, was du bis jetzt durchge- 
macht hast. . . ich hätte das eigentlich mit tlir 
teilen sollen, wenn es mit rechten Dingen 
zugegangen wäre. Und ..." 

Inge sagte hastig: „Ja, siehst du, und da 
dachte ich, daß du vielleicht nur deshalb 
Dann brach sie ratlos ab. 

„Du bist meine Schwester", sagte Karin. 
„Daß ich dich wie eine Schwester lieben 
könnte... Dieser Gedanke ist dir wohl gar 
nicht gekommen, wie?" 

„Ach, Liebe", wehrte Inge mit vei-wirrtem 
Lächeln ab. „Das geht doch nicht so schnell. 
Wir sind uns doch ganz fremd gewesen. Und 
auch jetzt sind wir uns noch fremd. Man kann 
sich doch nicht zwingen, so ganz einfach plötz- 
lich einen fremden Menschen zu lieben, nur 
weil. .." Sie stockte mitten im Satz und warf 
Roland einen betroffenen Blick zu. Erst jetzt 
schien ihr bewußt zu werden, daß ein Dritter 
ihnen zuhörte. 

„Man hat dich also erpreßt?" sagte Karin. 
Und als Inge sie unterbrechen wollte, fuhr sie 
in scharfem Ton fort: „Sie haben mit deiner 
Unsicherheit gerechnet! Und sie haben sie 
ausgenutzt! Wenn das keine Erpressung ist! 
Inge, ich möchte dich jetzt was fragen. Und 
sei l)itte ehrlich. Ist dieses Geld dir mehr wert 
als ich? Du brauchst jetvt nur ja zu sagen 
dann geh icli jetzt von hier wog, und wir wer- 
den uns nie wiedersehen. Es wird mir schwer- 
fallen, dich wieder zu vergessen, aber irgend- 
wie werde ich ..." 

„Aber diese Schwierigkeiten, von denen 
Hallerwyn sprach - die gibt es doch oder etwa 
nicht?" fiel Inge ihr ins Wort, 

„Moin Vater hat was gegen dich. Waiaim, 
weiß ich nicht. Er kennt dich ja noch gar 
nicht. Wahrscheinlich hat er ein schlechtes 
Gewissen und versucht jetzt auf seine Weise 
damit fertig zu werden. Er macht einfach 
einen Handel: ein paar dumme Gefühle gegen 
eine Menge Geld . .. Aber mein Vater zählt 
hier nicht, du! Das habe ich ihm schon klar- 
gemacht. Bei mir war also nichts zu wollen. 
Da hat er es eben bei dir versucht.. . Wo hast 
du das Geld?" 

„Es ist ein Scheck", sagte Inge. „Er liegt im 
Nachttisch." 

Karin beugte sich vor und zog die Lade des 
Nachttisches auf. „Ich darf doch, ja?" Sie fand 
den Scheck, entfaltete ihn und betrachtete 
ihn sich genau. 

„Der ist aber doch von Hallerwyn selbst!" 
stellte sie verwundert fest. „Hier, Roland, 
schau dir das mal an. Nicht mal hier haben 
sie sich eine Blöße gegeben!" 

„Ich habe dir doch gesagt, daß Hallerwyn 
ein gerissener Hund ist", si^'te Roland. „Und 
dein Vater ist ja auch nicht gerade weltfremd. 
Die wissen schon, wie so was gemacht wird." 

„Also schön", sagte Karin entschlossen. 
„Eine klare Frage. Du sollst in Zukunft bei 
mir sein. Willst du das auch?" 

Inge sah sie mit einem verlorenen Blick an. 
„Ich habe Angst", gestand sie. „Ich habe 
schreckliche Angst, Karin. Vielleicht war mein 
Leben bis jetzt nicht so. wie es hätte sein 
sollen. Aber ich habe immer ohne Angst leben 
können. Jetzt, wenn ich daran denke, daß 
man uns ..." 

„Du sollst nicht daran denken", hielt Karin 
sie auf. „Laß das nur meine Sorge sein. Ich 
muß nur wissen, daß du .,. genauso fühlst wie 
ich. Wir gehören doch zusammen. Daß wir 
uns jetzt begegnet sind, das war doch kein 
blöder Zufall. Erkennst du das denn niclit?" 

Sekundenlang kämpfte Inge mit sich. Dann 
sah sie zu Karin auf. Als ihre Augen sich 
trafen, wagte sie ein kleines Lächeln. 

.Wir kiinneii i-.^ ja mal versuchen", sagte 
sie. „Ich habe mir schon immer eine richtige 
Freundin gewünscht." 

In einem ganz unvermittelten Impuls 
beugte Karin sich zu ihr nieder und küßte sie. 
Ihr war, als hätte sie jetzt erst, erst in dieser 
Sekunde, ihre Schwester gefunden. Sie war 
froh und glücklich. 

* 
Es war zehn Uhr vorbei, als Karin heimkam. 
Als sie den Salon betrat, sah sie ihren Vater 

dort vor dem Fernseher sitzen. Er wandte 
sich halb um zu ihr. 

„Ach, Spatz, du! Wo bleibst du denn heute? 
Ich habe schon allein zu Abend gegessen ... 
La(3 mich das eben hier zu Ende sehen, ja? 
Ist in ein paar Minuten aus." 

„Ja, laß dich nicht stören", sagte sie. Nach 
einer kurzen Pause setzte sie in gespieltem 
Gleichmut hinzu: „Ich war noch in der Klinik 
in Herrsching und habe Inge besucht." 

Sie sah, wie er zusammenfuhr. Einen Augen- 
blick saß er wie gelähmt da. Dann schoß er in 
die Höhe, ging schnell auf den Fernseher zu 
und schaltete ihn ab. 

„Mach Licht, bitte", sagte er mit einer 
Stimme, die seine Erregung deutlich verriet. 

Karin ging zu der großen Stehlampe hin- 
über. die in der Ecke bei einer Sitzgruppe 
stand, und trat auf den Fußschalter. 

„Was hast du gesagt?" fragte Rehberg ver- 
stört. 

„Ich war bei Inge in Herrsching. Du weißt 
doch, daß sie jetzt da ist." 

Urn ein Haar hätte er sich verraten, aber er 
fing sich im letzten Moment ab. „Ich dachte, 
sie sei hier in München im Krankenhaus." 

,,Ü hör schon auf!" fuhr sie ihn erbost an. 
„Für was hältst du mich eigentlich! Du 
brauchst mich nicht mehr anzulügen! Ich 
weiß schon alles! Die ganze Geschichte!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Freitag, (den 23. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Weihnachten, 

das Fest der Liebe 
So nennt man die Feier des Geburts- 

tags von Jesus Christus, :u dem die 
Christenheit Jahr für Jahr schon lange 
twrher rüstet, sich einstimmt, plant und 
einen mehr oder weniger großen Auf- 
luand treibt. Meist ist der Aufwand grö- 
ßer, geht .'!c/ion an die Grenze der 
Prunksucht 

Viele Menschen freuen sich nicht dar- ^ 
auf, daß Weihnachten ror der Tür steht, •• 
sondern sind mehr i^erärgert darüber, 
daß der 2-). Dezember in diesem Jahr " 
auf einen Samstag fällt, an dem man ^ 
ohnehin frei gehabt hätte, daß man für ■■ 
den Feiertag den Sonntag opfern muß, f, 
daß eigentlich nur ein freier Tag dabei • 
„herausgesprungen" ist. 

Und am „Bescherabend" wird es viele J 
geben, die die Geschenke nach Soll und .t, 
Haben abwägen, die in dem ganzen Fest J 
nur darin einen Sinn sehen, daß man *• 
recht viel einheimsen konnte. Bei Kin- J 
dem erscheint dies noch verständlich, • 
obwohl auch dies eine Sache der Erzie- * 
hung und der Umgebung ist. Aber die • 
allgemeine Kommerzialisierung des Fe- J 
stes ist doch wohl eher eine Folge der • 
Zahlenwelt, in der wir leben. • 

Der Computer hat seinen Siegeszug w 
angetreten, beherrscht die Menschheit in *4^ 
vielfältiger Wei.se. Da wird gerechnet, * 
wieviele Milliarden man benötigt, um * 
die Flüsse wieder sauber zu bekommen, .. 
was die Umrüstung auf einen anderen 
Flugzeug- oder Panzertyp kostet, mit 4 
wieviel Geld man den Mangel an Stu- ^ 
dienplätze beheben könnte, und da wird ♦ 
auch ausgerechnet und kalkuliert, wie- ^ 
viele Millionen mehr in diesen Tagen ^ 
und Wochen für die Ausgestaltung des I 
Weihnachtsfestes ausgegeben worden » 
sind. « 

Aber es gibt auch Dinge, die man *■ 
nicht mit dem Rechenstift erfassen kann. ^ 
Zum Beispiel das Verlangen der Men- 
sehen, etwas zu erleben, was sie im In- I 
nern reicher werden läßt. 

Vielleicht ist hinter dem ganzen Weih- ^ 
nachtsrumrnel die geheime Sehnsucht >' 
der Menschen versteckt, die eine Tür 
aufstoßen wollen. Deshalb vielleicht ver- 
wenden sie so viel Zeit, Mühe und Geld 
für die Vorbereitungen. Und da wir fast 
alle zu denen gehören, die Weihnachten 
„machen" wollen, dürfen wir auch über ■ 
die Betriebsamkeit nicht schimpfen. ^ 
Doch die Tür zu dem, was Weihnachten • 
eigentlich ausmacht, läßt sich nicht mit ^ 
Gewalt aufstoßen. Sie geht von selbst " 
auf, wir müssen warten, daß sie auf- 
getan wird. 

Freilich geht uns dies schwer ein, wo « 
u)tr ondererseits alles machen können. * 
Wir können im Fernsehen über Satelli- « 
ten Vorgänge sehen, die im gleichen 
Augenblick irgendwo in der Welt ge- „ 
schehen, wir können den Mond betreten ^ 
und in andere Welten vorstoßen, unge- f 
heure Energien frei machen. Und an • 
der Kleinigkeit, daß Friede und Glück ' 
in uns einzieht, sollen wir nichts machen 
können? w 

Zur Liebe kann man niemanden zwin- J 
gen, und man kann sich selbst auch nicht ^ 
zwingen, daß man jemanden liebt. * 

Vielleicht besieht zwischen Kindern « 
und Weihnachten noch eine größere Ver- J 
bindung, weil jene noch die Kunst be- 
herrschen, sich beschenken zu lassen. J 
Wir Großen haben es weithin verlernt, ♦ 
ujollen alles selber machen, alles selbst * 
verdienen. Wenn wir es dann vergebens * 
versucht haben, sind wir enttäuscht und ^ 
wundern uns, daß das Herz leer bleibt, * 
daß wir statt echter Weihnachtsfreude J 
nur ein wenig Weihnachtsstimmung fcr- * 
tiggebracht, statt den Schimmer des ech- ^ 
ten- Goldes (nicht der Geschenke) nur ♦ 
etwas Geglitzer von Rauschgold und J 
Lametta erzeugt haben. ♦ 

Auf der gestrigen Hi'triebsvorsammlung der 
■Stadt werke ging Direktor Wi'rni'r Wienke 
auf Probleme der Knergii'i>olitik ein. Die thi- 
sicherheit über den künftigen Kurs sei größer 
Iiis je zuvor. Knergievi'rbriiucher und Ener- 
gieanbieter wüßten nicht, welche energie- 
politischen Daten sie ihren EntschcMdungen 
zugrunde legen sollen. Die Elektriy.itätswirl- 
schaft sei nach dein Energiewirtschaftsgesetz 
verpflichtet, Elektrizität sicher, ausreichend 
lind preiswert zu liefern. Man verkaufe also 
keine Kraftwerki', sondern nur das, was in 
ihnen erzeugt werde. 

Die Verdoppelung der Weltbevölkerung im 
ersten Jahrzehnt des naehsti'n J.-ihrhunderts 
sei nach den Stati.stikern unausweiehlieh, und 
eine Stabilisierung der Menschenzahl erst 
in zwei oder drei Generationi'n bei einem 
Mehrfachen des heutigen Werts möglich. He- 
völkerungsverdoppelung und gleicher Dureh- 
schnittsverbrauch erforderten also auch in der 
Zukunft mehr Strom. Energiepolitische Ent- 
scheidungen würden die künftige Lebensweise 
der Menschen beeinfliis.sen, umgekehrt jedoch 
auch das Verhalten und die Lebensweise der 
Menschen Energieverbrauch und Energiebo- 
darf. 

Zu den Energiereserven der Erde führte 
Wienke folgende Überlegung an: „Würde man 
das Schicksal der Erde in einem 24slündigen 
Film aufzeichnen, der eine Zeitspanne von 
2,4 Milliarden Jahren Erdgeschichte, in der 
die Lagerstätten entstanden, entspricht, dann 
würde der erste Mensch, entsprechend ."iOO 000 
Jahren Menschheitsgeschichte, etwa 20 Se- 
kunden vor Ende dieses Films auftauchen. 
Tr> d'-p 2^ Stund'.'n, 59 M'riutin und 40 ,Sekun- 
den davor würde der t dm die Bildun;; do. 

Hohstorfe, des Erdöls und Erdgases aufzeich- 
nen und damit drastisch deutlich machen, in 
welch unglaublich kurzer Zeit der Mensch 
dabei ist, die Rohstoffe wieder zu vergeuden. 
Denn innc'rhall> der ."iOO OOOjährigen Monsch- 
hcitsgescliichte nimmt das Zeitalter der Tech- 
nik ganze 100 Jahre ein und innerhalb dieser 
100 Jahre sind es auch erst die letzten 30 
Jahre, nämlich die Jahre nach dem 2. Welt- 
krieg, in denen die Rohstoffe im großen Maße 
industriell genutzt werden. In den letzten 
13 .lahren haben die Menschen mehr F^rdöl 
verl)raucht als in ihrer ganzen Geschichte 
davor." 

Wenn man sich dieser Tatsache bewußt 
.sei. lebten wir energiepolitisch in einer I'hase 
des Übergangs zum ..Nachölzeitalter", deren 
Dauer ungewiß sei. deren Ende wir gegen- 
wärtig allenfalls ahnen könnten in der Hoff- 
nung, daß es in der Zukunft andere Energie- 

träger geben werde. 
Das Paradoxe in dieser Übergang.szeit sei, 

daß eine wachsende Zahl von Menschen von 
der langfristigen drohenden Energieknappheit 
zwar wisse, jedoch die für ein wirksames 
Energiesparen notwendigen Belastungen oder 
Einschränkungen nicht auf sich nehmen will, 
da zur Zeit ein Energieüborfluß bestehe. Auch 
den Politikern seien vor drastischen Energie- 
sparmaßnahmon die Hände gebunden, weil 
die Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft 
auf dorn Spiel stehe und weil drastische Ener- 
gioeinsparungsmaßnahmon praktisch nur 
weltweit praktiziert worden könnten. Es han- 
dele sich schließlich um ein weltweites Ener- 
gieproblem. Bei einem Zögern jedoch könn- 
ten die Generationen fragen: „was habt ihr 
getan um unsere Energieversorgung, unsere 
Arbeitsplätze und unseren Lebensstandard zu 
sichern" 

Bei Sletierkbsser^yvahi zu beachten 

Finanzminister Reitz: Richtige Steuerklasse ist v/ichtig 

Bevor Ehepartner, die beide bei-uf.ftätiig 
sind, Ihre Steuerkarten dem Arbeiitgeber über- 
geben, sollten sie prüfen, ob die für .«;ie gün- 
stigste Lohnsteuorklasse eingetragen ist. Mit 
Blick auf die z.ahlreichen Steuorrechtsändorun- 
gen, die im kommenden Jahr den Arbeitneh- 
mern manche Entlastungen briingon, und im 
Hinbl'ck auf die neue Steuerlabelle 197B ist die 
W.>' '"'ir richtli;^cn "teu?rklasse diosmaJ be- 
sonders vichtig. Var allem, wenn das monat- 

liche Eiinkommcn von Ehegatten größere Un- 
terschiede aufweist, ist die Überprüfung der 
Steuerklasse anzuraten. 

Ehegatten, die boilde unbeschränkt steuer- 
pflichtig sind, nicht dauoi-nd getrennt leticn 
und beide Arbeitslohn beziehen, können fiir 
den Lohnsteuorabzug wähloa, ob sie beide in 
die Steuerklasse IV eingeordnet werden wol- 
len odar ob olmor von 'Ihn. 1. (do:* Höhorver- 
d'ienonde) nacli der Steuerklas.st; III und der 
andere nach Steuerklasse V besteuert werden 
wiJl, 

Um den Arbeitnohmor-Bhc-gatten die Sitou- 
orklassonwahl zu orleichtem, wurde eine Ta- 
belle ausgearbeito^. Aus ühr können die Ehe- 
gatten nach der Höhe ihrer monatlichen Ar- 
beitslöhne die Steuerklassenkombinntion fest- 
stellen, bei der sie die geringste Lohnsteuer 
entriditen mü.ssen. Soweit beim Loihnistouer- 
abzug Froiibeträgo zu berücksichtiiKen sind, 
sind diese vor Anwendung der Tabelle vom 
monatilichen Bruittoarbeitslohn abzuziehen. Die 
in den Vorjahren entwickelten Tabellen sind 
für 1978 nicht mehr verwendbar, weil sich die 
Lohnsteuerbeträge verändert haben. 

In den Fällen, in denen die Ehegiatten bis- 
her schon beide Arbeitslohn bezogen haben, 
trägt die Gemeinde auf den Lohnsteuerkarten 
für 1978 die Steuerklassen ein, die auf den 
Ixihnsteuerkarten für 1977 bescheiniigt waren. 
Die Ehegatten haben jedocli die Mögilichkeit, 
die Steuerklassoneinitragung vor dem 1. Jan. 
1978 von der Gemeijnde, die die Lohnsteuer- 
karten ausgestellt hat, ändern zu lassen. Ein 
Steuerklasseniwochsel iim Laufe des Jaihres 
1978 kann in der Regel nui" einmal, und zwar 
spätestens bis zum 30. November 1978, bei der 
Gemeinde beantragt werden. Nur in den Fäl- 
len, in denen im Laufe des Jaihres ein Ehe- 
gaitto aus dem Dien.stverhädtnis ausscheidet 
oder versrtij-bt, kann die Gemeinde bis zum 
30. November 1978 auch noch eiin weiteres Mal 
einen Steuerklassonwech.sel vornehmen. Die 
Eihegatten müssen in jedem Fälle bei der Ge- 
meinde beide Lohnsteuerkarten vorlegen 

Poiizeikontrolle 
„durchbrochen" 

Ohne einen Führerschein zu besitzen, 
steuerte ein 29j ähriger Mann seinen 
Wagen am Dienstagabend durch Lan- 
gen. Als er in der Mörfelder Land- 
straße in eine Poiizeikontrolle geriet, 
drehte er durch. Er „umfuhr" die Kon- 
trollstelle und brauste mit Vollgas da- 
von. Der 29jährige raste durch die Steu- 
benstraüe, mit 110 Sachen entgegen- 
gesetzt der Fahrtrichtung durch die 
Aschaffenburger Schneise, ehe er in 
Höhe der Krötseeschneise die Herr- 
schaft über seinen Wagen verlor, von 
der Straße abkam und sich mit seinem 
Pkw überschlug. Eine mit Blaulicht und 
Martinshorn fahrende Funkstreifenwa- 
genbosatzung konnte den schwerver- 
letzten Mann aus seinem Fahrzeugwrack 
bergen. Da er offensichtlich auch unter 
Alkoholeinfluß stand, wurde noch eine 
Blutentnahme angeordnet. 

Weil er keinen Führerschein besitze, 
so der 29jährige, habe er vor der Polizei 
flüchten wollen. 

Heilige Nacht Koto: Jorde 
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Wir kleiden Sie in Leder! 

Verkaufslager, Okrifteler Str. 22/24, Walldorf 

Verkauf nur: Mo. u. Fr. 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

Manche Abnehmer schwebten in Gefahr 

H-Gas-Anpassung abgeschlossen 

Noucs- hwhkalonschos Krdßas — H-Gas   
kommt aus vnrschitxlonpn Quellen mehrerer 

libfT ein weitvorzweißles uiilorirdl- 
vdus [.eitiiriKsnctz zu den Verbrauchern in 
un;prcm I.ande. In das Umgonur Verteilungs- 
nctz wird es am 23. Januar cingespeLst. Des- 
halb war PS erfoi-derlich, eine Anpassung der 
(»rräte an das neue li-GaÄ mit einem Heiz- 
wert von ca. 10 000 kcul'm» vorzunehmen. Im 
Oktober 1977 wurde damit begonnen und Krule 
Novi>mber beendet. In diieser Hauplaktion sind 
l.)000 Oasgerüte angepaßt worden. Nur wenige 
altere Geräte wurden au-s-geklarmncrt. Diese 
müssen kurz vor der Ein.schleusung des neuen 
Kuigases im Jirnuiir 1978 entlsprediend einge- 
■stellt werden. In dieser sogenannten „Schlull- 
aktion" werden ebenfalLs noch die Gewerbe- 
imd Industriegeräte sowie die Gebläsebrenner 
der Heizungen unigebaut. 

In den nächsten Tagen erhält jeder Gas- 
kunde der Stadtweike I.Kingen die H-Gas-In- 
fonnalion II. In diesem Schreiben kann noch 
einmal uberprüft werden inwiewoit die Gas- 

Tödllcher Sturz 

Gestern nadimiltag wollte ein 51jäh- 
riger Mann iji der Westen<lstraße vor 
sein(*m Haus einen Senkkasten reinigen 
den er sich angelegt hatte, um Regen- 
wasser aufzufangen. Der Behälter hat 
eine Klädie von etwa einem Quadrat- 
metei*. 

Aus bisher nidit geklärten Gründon 
stürzte der Mann bei dieser Arbeit und 
fiel dabei unglüi-klich auf di« Treppen- 
stufen. Ein sofort herbeigerufener Arzt 
konnte nur noch seinen Tod feststellen 

Hi.s zum .lahrescndc sollen von Mitarbeitern 
der Stadtwerkc die Strom-, (Jas- und Wassc r- 
z.-ihU'r in folgenden Hezirken abgelesen wer- 
rlen. 23. 2H. 12.: I.utherplatz, Augu.'^t-Iiebel- 
Stralle, Vierhäiisergasse, W.issergasse, Uhein- 
straße, 2.i. 12.: Wiesgäßchen und Wolfsgarten- 
straße, 27. 12.: .Sterzb.ichstraUe, Ki'imstraße 
Fabrikstraße, 28. 12.: Mühlstraße, 29. und 
30. 12.: Kl.ichsbachstraße, Sehretstr.iße, 28. bis 
30. 12.: I.erchgasse und Wilhelmstraße. 

Studienreise nach Israel 
/-u einc^r »Studien- und Informationsreise 

nach Israel lädt die evangelische .lohannes- 
gemeinde ein. Die Hei.se findet vom 2,') März 
bis zum 8 April 1978 statt und kostet 1800 
Mark. Darin sind enthalten die Klugkosten, 
Übernachtung, Halbpension und Ueiseleitung 
Anmelde.schluß ist der l,-) ,lanuar. Anmeldun- 
gen nimmt das Pfarramt Uhl.-mdstraße, Tele- 
f(m 2 37-II entgegen, wo man auch nähere 
Auskünfte erhält. 

Herrn Oskar Sennewald, Marienstraße 15, 
zum 82,, Krau .Iiilie Kus, Friedrichstraße 1, 
zum 78., Krau Helene Christmann, Wiesgäß- 
chen 42, zum 77. und Herrn Albert Kühn, 
rarruveg 8f). zum 75. Geburtstag am 24. 12. 
. . Trau Katharina Altvater, Fahrgasse 12, 
zum H7., Krau Elisabeth Sallwey, Hheinstraße 
H, zum 8,5.. Herrn Wilhelm Herth, Kaplanei- 
gasse 9, zum 82. und Frau Karoline Steitz 
Frankfurter Straße 40, zum 78. Geburtstag 
am 25. 12. 

Frau Kathinka Holzmann, Frankfurter 
Straße tiü, zum 77. Geburtstag am 26. 12. 

. Frau Johanne Steins, Bahnstraße Hfl zum 
85., Frau Martha Letz, Sofienstraße 35, zum 
84 , Frau Elisabeth I.orenz, Wilhelmstraße 37, 
zum 7(). und Herrn Wilhelm Sallwey, Wies- 
gäßchen 4, zum 75, Geburtstag am 27. 12. 
... Flau Antonia Grund, Im Birkenwäldchen 
73, zum H(i., Frau Marie Muth, Wolfsgarten- 
slraße 50. zum 84. und Frau Barbara Wirnmer. 
Bahnstraße 113, zum 76. Geburtstag am 28. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Gluck und Gesundheit. 

Geänderte Müllabfuhr 
Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 

reinigung wird wogen des Feiertages am 26 
12.. (2. Weihnachtsfeiertag) auf Samstag, den 
i vorverlegt. Die Tagestouren von Diens- tag 27. 12. bis Freitag, 30. 12. bleiben unver- 
«T (wegen Annahme von Mull, Altöl, Altreifen, Allpapier, Altglas und 
Bauschutt) bleibt am Samstag, dem 24. 12. und 
Samstag dem 31. 12. geschlossen. Stattdessen 
ist der Bauhof am Freitag, dem 23. 12. und 
Freitag, dem 30. 12. in der Zeit von 7 bis 12 
Uhr geöffnet. 

Öffnungszeiten der Alten- 
tagesstätte an den Feiertagen 

Die Altentagesstätte in der Bahnstraße wird 
. (Heiligabend) von 9 bis 19 Uhr geöffnet sein, an den beiden Weihnachtsfeier- 

tagen jeweil.-? von 14 bis 19 Uhr. 
Vom 27. bis einschließlich 30. 12. wird .so- 

wohl die Altentagesstätte in der Bahnstraße 
als auch die im Alten Rathaus täglich von 
a.tj bis 19 Uhr allen älteren Mitbürgern offen 
stehen. 

Am 31. 12 (Silve.ster) ist die Altentages- 
stätte in der Bahnstraße von 9 bis 19 Uhr 
am Neujahrstag von 14 bis 19 Uhr geöffnet.' 

Ab Montag, den 2. 1. sind wiederum beide 
Altentagesstatten zu den üblichen Zeiten das 
heißt von 8.15 bis 19 Uhr geöffnet. 

gerate angepaßt worden sind f>der noch auf 
das neue H-Gas einreguliert werden müssen. 
Desweiteren ist aus der Information ersicht- 
lich, welche nicht anpa.s-sungswürdigen Geräte 
voi-handen Kind. 

Die Um.stellung der Gasgeräte hatte für 
deren Betreiber nocJ) einen positiven Neben- 
effekt, Die Umbau-Firma hat an vielen in Ge- 
brauch befindlichen Gasgeriilen der Gaskun- 
den erheblii'he Mängel festgestellt und sie in 
Form eines Mängelberidites dem Betreffen<U>n 
ubergctM-n. Zusälzlidi wuivlen dii- Kimden von 
di'n Stadtwerken noch einmal schriftlich auf- 
gi'fordert, die feslgestelllcn Mängel im eigenen 
Interesse beseitigen zu lassen, um eventuelle 
Gefahrenquellen ausziis<hließen. 

So ist bei.spielsweise in einer Wohnung fest- 
gestellt wonlcn, daß ein 5-I,iter-Durchlauf- 
j?orat ohne Kaminaitschluß für Dus<hzwecke 
benutzt worden i«t. Die Gaskunden waren sich 
der Gefahr, in der sie schwebten, nidit be- 
wußt. Erfreulich war fe.stzustellen. daß die 
Anixissung.saktjon reibungslos verlief Wir 
mochten d.iher auf diesem Wege den vielen 
Ga.skunden für ihr Verständnis und ihre 
Unterstützung danken. Bei irgendwelchen Fra- 
gen .steht die Beratung.s.stelle immer zur Ver- 
fugung. 

Verstoß gegen das 
Betäubungsmittelgesetz ? 

Dem Rauschgiftkommissarial war bekannt 
geworden <laH mehrere Türken mit einem 

^ini 19"'" '^="■''1 zum 19. 12. n.ich L.ingen aus der Türkei zu- 
rückkommen würden. In dem Fahrzeug soll- 
ten sich 10 bis 20 kg Haschisch befinden " 

konnte das Fahrzeug gegon 5 30 
Uhr auf dem Lutherplatz in Langen durch 
Beamte der Kripo festgestellt werden. Das 
Fahrzeug wurde observiert. Als gegen 7 15 Uhr 
fünf Personen zu dem Kahrzeug gingen er- 

', '^""('olle. Dabei wurden der 30- 
rlhUo'''. i"Hl ein 46jähriger Tuike \ oiI«iufig festgenotnmen. 

si'^ticigestellt und wird \om Hessischen Landeskriminalamt auf Ha- 
schischviMstecke untersucht; das Fahrzeug soll 
Die Wnh '' "'"f Werkstatt gewesen sein. 
Lif haben bisher keine Anhaltspunkte für Verstöße gegen da« 
Hetaubungsmittelgesetz erbracht. Die Ermitt- 
lungen sind noch nicht abgeschlossen 

Grußwort zum Jahreswechsel 
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 

turnten. Dank ^ Ve^i^enllZTZi n" 

VcUes Erleben ermöglicht Langeuer Burger ein reges mitmensch- 

In der VcrwaUung ist sinnvolles Sparen nach luie uor (tu* u r- 
war una ist. die «„s ,n„.er,rn«,e„ Sreucrmi, c OrunUsctt. 
mirgersenal, einzusetzen. Mit Genugtuung stellen L 
gangenen Jnliren neu gesehaffenen städtisehen Einriehtungen von der Ilerölkerun« 
gut angenommen wurden. Noeh aber gibt es viele Mitbürger, die abseits stehen Zc 
.SU moc/Ken u'ir anspreehen und sie auffordern, das ihnen i» iui.scrcr Stadt Gebotene 

' '^"'■'"auder aller Hürger entwickeln. Gegenseitiges Verständnis 
l"bcTbUdi", die Grundlage unseres Zusammen- 

Wir wünschen Ihnen allen ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
friedvolles Jahr l!)TS. 

Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Kreiling 
liiirgermeister 

In eigener Sache 

Liebe I,e.spr, seit unserer letzten Preis- 
erhöhung vor vier J:ihren sind die Ma- 
terial- unfl auch die Personalkosten er- 
hi blich gestiegen; weitere Steigerungen 
sind zu erwarten. Trotz weitgehender 
Rationalisierung ist es uns leider nicht 
möglich, die Bezugspreise zu h.ilten. Wir 
haben jedoch scharf kalkuliert und müs- 
.sen nur geringfügig erhöhen. 

Ab I. ,Ianuar 1978 kostet die Langener 
Zeitung dierv;)tags 45 und freitags 65 
Pfennige. Die Abonnementsgebühren be- 
tragen im Monat 4,20 DM zuzüglich 
80 Pfennige Trägerlohn. 

Wir hoffen gern, daß .Sie für diese 
auch von uns bedauerte Maßnahme Ver- 
.'.tändnis haben und -auch weiterhin zu 
unseren Lesern zählen werden. 

Ihr Verlag Kühn KG 

Im Jakob-Heil-Hcim wurde schon in der ver- 
KaiiRcnen Woche Weihnachten Refeiert. Die 
Hcimleituns in Verbindung mit den .Sozial- 
ämtern der benachbarten Städte hatte zu 
einem besinnlichen Zusammensein in den 
Mehrzwecksaal einseladen. Neben den Bewoh- 
nern waren auch zahlreiche Ehrengäste ge- 
kommen, Landrat Walter Schmitt, der Kreis- 
Vorsitzende des DRK, Ehrenbürger der Stadt 
Langen Wilhelm Umbach, Bürgermeister Hans 
Kreiling, die Witwe des Erbauers des Heims, 
Landrats Jakob Heil, nach dem auch das Heim 
genannt ist, Vertreter der Kirchen und Vor- 

Sl.'Ji"''«"»"'''''''". »RK-Kreisverbandes. ISti Katlee und Kuchen erlebten die Teil- 
nehiner einen gemütlichen Nachmittag, der 
durch \orträge einer Seniorenmusikgruppe 
aufgelockert wurde. Bürgermeister Hans Krei- 
ling hatte für alle Heimbewohner ein Päckchen 
mitgebracht und betätigte sich als Weihnachts- 
mann. .Nach einem gemeinsamen Abendessen 
bei dem die Kuohe wieder sehr gelobt wurde 
ging die Feier zu Ende. "urui, 
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Festlicher Hcschluß des Konzertes war die 
in lateinischer Sprache gesungene Kantate 
„In dulci jubilo" von Dietrich Buxtehude. Es 
wurde nicht geklatscht, aber .^uch die be- 
.sondere Stille nach dem letzten Werk war ein 
/eichen de.i Dankes und der Anerkennung 
für all das Geleistete dieser besinnlich-musi- 
kalischen Stunde. 

unter der neuen Leitung von Hans R. 

„Barfuß im Park" 
L Theaterveranstaltung im neuen Jahr 

Am Freitag, dem 6. Januar, geht als L 
Theaterveranstaltung im neuen Jahr Neil Si- 
mons weltbekannte Komödie „Barfuß im 
Park" ab 20 Uhr über die Bühne der Stadt- 
halle. 

Neil Simon war übrigens auch der Autor 
von „Sonny-Boys", das im November dieses 
Jahres mit Martin Held und Robert Tessen 
in den Hauptrollen mit überaus großem Er- 
folg in der Stadthalle gezeigt wurde. Unter 
der Regie von Peer Schmidt spielen Uschi 
Glas und Horst Janson das junge Paar Cori 
und Paul. Valesco, ein spleeniger Hausbewoh- 
ner, wird von Peter W. Staub dargestellt und 
Coris Mutter von Gerda-Maria Jürgens ge- 
spielt. 

Für einen gewiß vergnijglichen Theater- 
abend stehen bereits jetzt Karten zu Preisen 
zwischen 10,— und 8,— DM bei der Städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Te- 
lefon 20 33 70, zur Verfügung. 

Ehemalige „Rathäusler" 
feierten 

Zu ihrer alljährlichen Weihnachtsfeier tra- 
fen sich die pensionierten ehemaligen Mitar- 
beiter der Stadtverwaltung im Rathauskasino. 
Peter Bärenz, der die Anwesenden begrüßte, 
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
die „Ehemaligen" mit ihren Angehörigen so 
zahlreich erschienen waren - insgesamt hat- 
ten sich etwa 80 Personen eingefunden. Mit 
Genugtuung stellte er fest, daß die 1973 ge- 
gründete „Kameradschaft der ehemaligen Be- 
diensteten" sich in den letzten Jahren immer 
wieder von Zeit zu Zeit zu geselligen Treffen 
zusammengefunden habe. Unter den Gästen sah 
man auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach, 
den früheren Stadtbaumeister Daniel Wer- 
ner, den ehemaligen Leiter des Rechnungsprü- 
fungsamtes, Willi Neubecker den ehemaligen 
Chef der Langener Polizei, Franz Dohle, den 
erst kürzlich ausgeschiedenen Magistratsober- 
rat Georg Keinen und last not least den 
ebenfalls bis noch vor kurzem tätigen „radeln- 
den Boten" der Stadtverwaltung, Karl Stau- 
denmaier. 

Bürgermeister Kreiling hieß die Pensionäre 
willkommen und betonte, wie wichtig es sei, 
solche Treffen von Zeit zu Zeit durchzu- 
führen und so den guten Kontakt untereinan- 
der aufrecht zu erhalten. 

Ohne Licht gefahren 
Im Einmündungsbereich der SteubenstraOe / 

Mörfelder Landstraße ereignete sich am Mon- 
tagabend ein schwerer Verkehrsunfall, der 
einen Schwer- und zwei Leichtverletzte for- 
derte. 

Ein 16j ähriger Radfahrer, bei dessen Zwei- 
rad das Licht nicht gebrannt haben soll, kol- 
lidierte mit einem entgegenkommenden Pkw. 
Der Radfahrer wurde auf die Fahrbahn ge- 
schleudert. Beide Fahrzeugitisassen zogen sich 
leichte Verletzungen zu. 

Diebe im Kindergarten 
In der Nacht zum 20. 12. drangen bisher 

unbekannte Täter in den Kindergarten „Mar- 
tin-Luther" ein. Die Täter durchsuchten sämt- 
liche Räume. Gestohlen wurde eine Schreib- 
maschine, Marke Grundig-Gabriele. Auch das 
Telefon mußte herhalten. Hier wurden 75 
Einheiten vertelefoniert. 

Bei der Weihnachtsfeier des Gesangverein „Frohsinn" erhielt Karl Krumm (1.) den F.hren- 
ring des Vereins und wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Vorsitzender Erich Ha- 
mann (m) schilderte die großen Verdienste, die sich Karl Krumm in seiner 52jährigen ak- 
tiven Mitgliedschaft im „Frohsinn" erworben habe. Viele Jahre gehörte er dem Vorstand 
an, zeitweise als L Vorsitzender, ist Ehrenvorstandsmitglied, hat sich in besonderer Weise 
der Betreuung älterer Mitglieder angenommen und steht immer mit Rat und Tal den 
Aktiven bei der Planung von Veranstaltungen zur Seite. Für 25jähriK« Mitgliedschaft wur- 
den Heinrich Tron (r.) und Hans Dütsch (nicht im Foto) mit der Silbernen Vereinsnadel 
ausgezeichnet. Bei der gleichen Veranstaltung, die -wie bereits berichtet- mit einer Besche- 
rung für die Vereinskinder und die Sängerfraurn verbunden war. wurde auch dem neuen 
Chorleiter des Vereins, Helmut Happel, ein Geschenkkorb überreicht. Happel erklärte bei 
seinen Dankesworten, er habe gut mit den Sängern arbeiten können, man sei schon ein gro- 
ßes Stück vorwärts gekommen, wenn auch das Ziel noch nicht erreicht sei, das er sich 
mit den Sängern gesteckt habe. 

Bei den Frisören Bechtei, Sehretstraße, Jo- 
hann, Oijcrgasse, bei der „Geschenktruhe" 
Wupper, sowie bei den Abteilungen der SSG 
sind Karten zum Preise von 10,— DM (großer 
Saal), 8,— DM (kleiner Saal) und 6,— DM 
(Studio.saal) zu haben. Wie immer sind die 
Tische reserviert. 

Bei der SSG sind die gewohnten und be- 
liebten Akteure am Werk, die sich bereits 
einiges haben einfallen lassen. Auch die Dop- 
pelbelastung durch das überaus gelungene 
Adventskonzert wurde von den Aktiven ver- 
kraftet. Man ist mit Leib und Seele bei der 
Sache. Alle Freunde urwüchsiger Fastnacht 
kommen bestimmt zu ihrem Recht, wenn sich 
am 14. I. um 20.11 Uiir bei der SSCj der bunte 
Narrenvorhung hebt. 

Morgen ist Weihnachten. Daran fjibt es 
nic/its zu tippen, daran erinnern die vollen 
Kühlschränke, die leeren Brieftaschen, die 
zahlreichen Pakete in buntem Papier mit 
einem Tannenzweig obenauf, daran wird man 
möglicherweise erinnert, wenn man sich beim 
Geschenkekauf übernommen hat. 

Zwar haben alle diese Dinge keinesivegs 
etwas mit Weihnachten zu tun, aber es hat 
sich so eingebürgert. Man wird es sich gut- 
gehen lassen, in puncto lukullischer Genüsse 
nicht zurückhaltend seiii — denn nur einmal 
im Jahr ist Weihnachten — roird dabei kaum 
an die schlanke Linie denken, auf die man 
das ganze Jahr über peinlich achtet. Und 
selbst wenn man diesen Gedanken sehen als 
hoffnungslos weit weggeschoben hat. Kaum 
jemand will daran erinnert werden, daß um 
die Jahreswende nicht die Erkältungskrank- 
heiten in der Statistik, an der Spitze liegen, 
sondern die Beschwerden an Magen und 
Galle, was sicher nicht vom Arger kommt. 
Denn wer ärgert sich schon an Weihnachten? 

Man schaltet ab, ist vergiiügter als sonst, 
verträglicher und läßt sich manches gefallen, 
was einen sonst stören würde. Fest der Liebe, 
wie es so schön heißt. Und man wird sich 
wundern, wie schnell die schönen Tage vor- 
über sind, und dann wird man feststellen, 
wie lange der Monat Januar ist, wenn man 
in seinen Geldbeutel schaut. Und dazu kommt 
auch in diesem Jahr noch der Karneval in 
konzentrierter Form; und dies alles vom 
Dezembergehalt. 

Die Kinder werden ihre helle Freude haben, 
denn Weihnachten ist für sie mit einer Spiel- 
zeugflut verbunden. Und was es da alles gibt. 
Die Technik triumphiert, selbst die Erwach- 
senen werden davon angesteckt und kommen 
von der Rennbahn oder einem anderen rasan- 
ten Spiel nicht mehr weg. Bis dann das Söhn- 
chen droht, von Papas Cognac zu trinken oder 
dessen Zigarren zu rauchen, wenn er nicht 
umgehend wieder an seine Eisenbahn dürfe. 

Morgen ist Heiliger Abend. Die Kerzen wer- 
den entzündet, Glocken läuten, und festliche 
Musik, die zur Wehmut und Sentimentalität 
verleitet, wird erklingen. Viele Leute werden 
„weich", werden sich womöglich für einen 
kurzen Augenblick fragen, ob es allen Men- 
schen auf dieser Welt so gut geht, werden 
sich vielleicht auch vornehmen, gleich morgen 
etwas Gutes zu tun. Viele werden sich an 
ihre Kindheit erinnern, werden sich besinnen 
und in sich gehen wollen. Und manche wer- 
den sich wundern, daß sie dort nichts finden. 

Daß jeder das Weihnachtsfest so erleben 
möge, wie er es sich wünscht, in Ruhe und 
Zufriedenheit, in dem Bewußtsein vor dem 
eigenen Geuiissen, alles so getan haben, wie 
es sich gehört, dies wünscht 

Ihr Tobias 

Langener Sportlerball war ein »rundes Fest« 

„Meet your friends" — hatte man einladend 
ermuntert und war überrascht, wieviele (und 
wer alles) diesem „trefft eure Freunde" ge- 
folgt waren. Um es vorwegzunehmen: der un- 
ter diesem Motto am Samstag, dem 17. De- 
zember, vom Automobilclub, dem Tennisclub 
und dem Reit- und Fahrverein der „Sterz- 
bach-Metropole" in der Langener Stadthalle 
veranstaltete festliche Ball wurde zu einem 
vollen Erfolg. Und das auf Anhieb; denn 
erstmals in ihrer an fröhlichen Festen gewiß 
nicht armen Geschichte hatten sich die drei 
Sportvereine zu gemeinsamen Handeln ver- 
schworen, jedenfalls auf dem Parkett. 

Der Grund war einleuchtend — man wollte 
einen „Langener Sportleiball" —; das Han- 
deln war pragmatisch — weil das Unter- 
nehmen für den einzelnen mit einem zu hohen 
(Kosten-) Risiko verbunden schien, tat man 
sich zusammen. Man tat richtig daran, späte- 
stens am frühen Sonntagmorgen stand das 
fest. 

Und, es „stimmte", geringfügig Kritikwür- 
diges einmal außen vor gelassen, alles an 
diesem mit einem Begrüßungs-Sekt wohl- 
eingestimmten Ball: von der weihnachtlich — 
nicht allzu weihnachtlichen — Dekoration, 
über die launigen, wohltuend kurzen Anspra- 

chen der drei Vereinsvorsitzenden Wolfgang 
Baumgärtel (R. u. F. V.), Herbert Beck- 
mann (ACL) und Norbert Karl (TKL), bis hin 
zu den spritzig in das Tanzvergnügen einge- 
streuten Darbietungen jener jungen Damen 
und Herren, die als singende „Big Family" 
Frohsinn versprühten. Und die Kapelle? Na, 
diese Kapelle, das Gloria-Sextett aus Aschaf- 
fenburg! Sie, die.se sechs Meister ihres Me- 
tiers unter der Leitung von Alois Reuter, wa- 
ren einfach „eine Wucht" und ihre Mitter- 
nachts-Show, keineswegs mit zu kurzer Elle 
gemessen, Spitze. 

Womit eigentlich — fast — alles gesagt wä- 
re, was Chronistenpflicht gebietet. Vielleicht 
noch dieses: Selbstverständlich waren Ehren- 
gäste dem Rufe mitzufeiern, gefolgt, gern, 
wie man ihnen anmerkte: Stadtverordneten- 
vorsteher Josef Fuchs etwa und Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, um die prominentesten 
zu nennen. Und als allerletztes: Der Forde- 
rung nach „da capo" im nächsten Jahr wer- 
den sich die drei Vereine wohl kaum ent- 
ziehen können. Eintrittskarten dafür seien, so- 
munkelt man, schon jetzt vorbestellt. Kein 
Wunder im übrigen, wenn man weiß, daß sie 
für „Meet Your Friends 77" schon nach zwei 
Tagen restlos vergriffen waren. H. K. 

Kartonagenabfall 
jetzt kostenpflichtig 

RUND UM DEN 

Vienöhrenhrunnen 

Fröhliche 

Weihnachten! 

SSG-Chöre überzeugten in der Stadtkirche 

Mit Beschluß vom 17. 10. hat der Ma- 
gistrat festgelegt, daß die kostenlose Alt- 
papierannahme am Bauhof der Stadt Lan- 
gen, Liebigstraße 29. auf reines Altpapier 
(Zeitungen, Zeitschriften, Bücher usw.) be- 
schränkt wird. Diese Beschränkung gilt ab 
1. 1. 1978. 

Ab dem vorgenannten Zeitpunkt werden 
Kartonagen nur noch kostenpflichtig entge- 
gengenommen (Mindestgebühr: 1,50 DM. an- 
sonsten je nach Menge der angelieferten Kar- 
tonagen). Die Gebührenerhebung stützt sich 
auf die Gebührenordnung zur Müllsatzung 
der Stadt Langen vom 1. 4. 1973. 

Karten für die Karneval-Sitzung 
der SSG 

Eine Bereicherung di'S Langener Kultur- 
lebens: Nach Jahren wieder ein Konzerl der 
Chöre der Langener .Sport- und .Siingerge- 
meinschaft Häufiger Dirlgenteiiwechsel mach- 
te es unmöglich, ein konzertreifes Programm 
zu erarbeiten. Seit knapp zwei Monaten ar- 
beitet nun das Dirigentenehepaar Mechthild 
und Hans R. Jaskulsky mit Männerchor, 
Fr.iuenchor, gemischtem Chor und Kiiuler- 
chor. Die Früchte dieser zeitmäßig kurzen 
Epoche zeigten sich beim Adventskonzert am 
vergangenen Sonntag in der bis auf den letz- 
ten Platz besetzten evangelischen Stadt- 
kirche. Geistliche Advents- und Weihnachts- 
lieder in Sätzen alter und neuer Meister, teils 
a cappella, oder mit Streichern begleitet, er- 
klangen im Kirchenraum. 

Schon bei der Wiedergabe des ersten Pro- 
grammpunktes, der Kantate von Walter Rein 
„Es kommt ein Schiff, geladen bis an sein 
höch-sten Bord", horchte man au.f, war erfreut 
und gleichzeitig doch erstaunt, wie abgerun- 
det wohlklingend, bei guter Artikulation und 
rechter dynamischer Gestaltung der gemisch- 
te Chor sang. Chorleiter Jaskulsky hat cMne 
vorzügliche Probenarbeit geleistet und packt 
auch durch seine so besondere und gerade zu 
fordernde Art des Dirigierens Sänger und 
auch Instrunientalisten .so zum Musizieren, 
daß — und das in Sonderheit bei alter Mu- 
sik — all das, was da erklingt, den Zuhörer 
einfach begeistern muß. 

Zwischen den weihnachtlichen Chorälen 
musizierten Mechthild Jaskulsky (Oboe), von 
ihrem Mann am Cembalo begleitet, mit her- 
vorragender Tongebung das 1. Oboenkonzert 
von Georg Friedrich Händel. Mechthild Jas- 
kulsky zeigte sich auch sehr umsichtig beim 
Musizieren mit ihrem Kinderchor, der schlich- 
te einstimmige Weisen, vom Cembalo beglei- 
tet, sang. Es war ein frisches und fröhliches 
Miteinander, so daß man spürte, daß auch 
hier die „Weichen" richtig gestellt sind. 

Instrumentaler Partner war ein Streich- 
quartett mit Ruth Seifert-Bambach und 
Gunde Schwartz (Violinen), Hollmut Posch- 
ta (Bratsche) und Dr. Peter Seifert am Cello. 

Kurz aber sicherlich heftig wird die Karne- 
valskampagne 1978. Schon am 14. Januar 
findet die Sitzung der SSG statt. Diese Ver- 
anstaltung hat sich einen festen Freundes- 
kreis geschaffen, so daß schon heute sehr 
viele Kartenwünsche vorliegen. Ab sofort 
können Sie befriedigt werden. 

F.irle sehr sorgfältig ausgo,irl>eitete und cx.ikt 
V()r);etr,igene .Sonate des von l(i71 ab wirken- 
den Ilofk,ipellmeisters zu Wolfenbüttel, Jo- 
hann Uosemniiller zog die Zuhörer in ihren 
Hann. 

Der Chor der Sport- und Sängcrgemeinschaf t 
Jaskulsky in der Stadtkirche. 
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Preisauszeichnungen - 

und was sie aussagen müssen 

Preise sind keine Preisfrage 

Im Schaufenster steht ein Radio-Rekorder 
für 9,90 Mark. Man kneift sich und stellt fest, 
daß das wirklich kein Traum ist. Im Laden 
stellt sich das „Traumangebot" dann aber 
doch als Irrtum heraus. „Der Dekorateur hat 
das Komma versehentlich verlauscht" klart 
der Verkäufer auf. Er sei nicht verpflichtet, 
das Radio zu diesem Preis zu verkaufen. Kin 
Preisirrtum also Die EnttäuschunK ist fjroD. 
Aber die Auffassung des Verkaufers, daß er 
nicht verpflichtet ist, die Ware zum irrtümlich 
ausgezeichneten Preis abzugeben, trifft zu. 

Wenn auch bei einem solchen offensichtli- 
chen Auszeichnungsfehler das Preisschild 
nicht verbindlich ist, ist es jedoch keineswegs 
in das Belieben der Gewerbetreibenden ge- 
stellt, wie und mit welchen Preisen er seine 
Angebote auszeichnet. 

Hierzu erkört der Hessische Minister für 
Wirtschaflt ur>d Technik, Heinz Herbert ICarry, 
in seinem aktuellen Verbrauchertip: 

Grundsätzlich muß bei geschäftlichen An- 
geboten von Waren oder Leistungen gegen- 
über dem Letztverbraucher der verbindliche 
Endpreis deutlich lesbar und zutreffend ange- 
geben werden. 

Sichtbar ausgestellte, auch vom Verbrau- 
cher unmittelbar zu entnehmende Waren 
(Schaufenster, Schaukasten, innerhalb oder 
außerhalb des Verkaufsraumes oder auf Ver- 
kaufsständen) müssen durch Preisschilder 
oder Beschriftung gekennzeichnet sein. 

Auch bei Warenangeboten im Versandhan- 
del nach Katalogen oder Listen muß für den 
Verbraucher klar erkennbar sein, welcher 
Preis zu welcher Abbildung oder Beschrei- 
bung gehört. 

Bei Kreditangebottn muß der „effektive 
Jahreszins" genannt werden. Dabei müssen 
Laufzeit des Kredites, die Tilgungsleistungen, 
der Zinssatz, der tatsächlich ausbezahlte Be- 
trag, Vermittlungskosten ynd alle sonst noch 
anfallenden Kosten — also auch Bearbei- 
tungsgebühren — berücksichtigt sein. 

Wer statt Waren Leistungen anbietet, muß 
Preisverzeichnisse sichtbar aushangen oder 
zur Verfügung halten. 

Diese Grundsätze der Preisangabenvcrord- 
nung gelten auch l>ei Werbemaflnahmen (z H. 
Zc'itung.sannoncen, Handzettel, usw.), wenn 
dabei Preise genannt werden. 

All diese verbraucherschützenden Vor- 
schriften bezwecken, daß der Konsument bei 
der Prüfung von Angeboten und Werbung die 
wirklich geforderten Preise vergleichen kann. 
Deswegen sind auch Preisnachlässe, die übi r 
den üblichen Barzahlungsrabatt hinausgehen, 
nicht zugelassen. Dem Verbraucher würdi' der 
Preisvergleich durch hohe Rabatte auf Prei- 
se, die der Geschäftsm.inn gar nicht ernsthaft 
kalkuliert hat (sogenannte Mondpreise) nur 
erschwert. 

Minister Karry: „Gegen systematische Irre- 
führung der Verbraucher dadurch, daß falsche 
Preisangaben gemacht werden, können nach 
dem „Gesetz gegen den unlauteren Wettbe- 
werb" auch Verbraucherorganisationen ge- 
richtlich vorgehen. Bei hartnäckigen Zuwi- 
derhandlungen gegen das Preisangabenrecht 
sollte sich der Verbraucher nicht scheuen, die 
nächste Verbraucherberatungsstelle zu infor- 
mieren." 

Alexander Kerst gastiert mit 
Hitchcock-Krimi in der Stadthalle 

Am Freitag, dem 27 Januar zeigt der Thea- 
terring Langen um 20 Uhr das Kriminal- 
stück „Bei Anruf Mord", das zu einem der 
„bestgebauten" der einschlägigen Literatur 
zählt und inzwischen zu Weltrum gelangt ist. 

Aber auch die Darstellerliste der Auffüh- 
rung in Langen weist einige Prominenz aus: 
so spielen z. B. neben Alexander Kerst auch 
Karin Dor und Udo Vioff — sowie in weiteren 
Rollen Helmut Gentsch und Karl-Heinz Vos- 
gerau. 

Für dieses sicherlich spannende Krimi- 
Spiel stehen noch Eintrittskarten zu Preisen 
zwischen 6,— und 10,— Mark bei der Städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Lauterbach 
(Telefon 20 33 70) zur Verfügung. 

Drogerie- 

Preisknüiler 

V helfen 

sparen 

Oil of Oiaz 
große Flasche, 200 ml . 
Frauengold 
Flasche 
Buerlecithin 
1000-ml-Flasche 
Ze wa-T aschentücher 
10 X 10-Pack 
Häkle Klopa 
) X 300 Blall 
Latz Leckerle 
Paket . 
Latz Fertigfutter 
Paket 

9.98 

8.98 

19.98 

1.28 

3.28 

1.58 

3.48 

■■ Oroigcrir 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1. 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Steuerärgernis: Pornoheft 
Pille oder Pornohefl, wo liegt da der Un- 

lers(Jiied? Kür einen deutschen Finanzbeam- 
ten ganz klar im Steuersatz, meint die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten Aus- 
galx> ihrer Mitgliederzeitschrift. Denn wäh- 
nend für pornographische Druckerzeugnisse 
und Medizin für Schweine, Schafe und Rin- 
der nur 5,5 Prozent Mehrwertsteuer bezahlt 
werden müßten, sei für Arzneimittel, die 
kranken Menschen helfen, II Prozent Mehr- 
wertsteuer zu berappen. Ein echtes Steuer- 
ärgernis, das ab 1. Januar 1978 noch größer 
wird Denn dann klettert die Mehrwertsteuer 
auf 12 Prozent. Für die gesetzliche Kran- 
kenversicherung heißt das Mehrausgaben von 
rund 100 Millionen Mark. Im europäischen 
Ausland übrigens wird für Arzneimittel min- 
destens ein ermäßigter Steuersatz berechnet, 
meist sind Arzneien sogar steuerfrei. 

Kein halbes Nettogehalt 
für die Ehefrau 

Was verdient eine „Nur-Hausfrau"? Auf kei- 
nen Fall die Hälfte vom monatlichen Netto- 
einkommen ihres Ehemannes. Das hat jetzt 
das Oberlandesgericht Düsselsdorf entschie- 
den, berichtet die Barmer Ersatzkasse. Beim 
gesetzlichen Güterstand (Zugewinngemein- 
schaft) bleiben Einkommen und Vermögen 
eines jeden Ehegatten getrennt. Hintergrund 
zu der Entscheidung war die Frage, wie 
Geldstrafen für „Nur-Hausfrauen" zu berech- 
nen seien, da sich Geldstrafen am Nettoein- 
kommen orientieren. Das Oberlandesgericht 
in Hamm hatte folgende Rechnung aufge- 
macht: Nettoeinkommen des Ehemannes ab- 
züglich Unterhalt für die Kinder, der Rest 
wird zwischen Mann und Frau geteilt. Das 
Oberlandesgericht Düsseldorf hielt diese Re- 
gelung zwar für naheliegend und praktisch, 
aber für nicht mit dem Gesetz zu vereinbaren 
(2 Ss 1160/76). 

Au* d«r Welt des Films 

Weihnachtsfeier bei der VdK Ortsgruppe Gewinner beim Kaufhaus Braun 
^ Bei der WoihnnL'lif«?VPrlnRnnn Hon 

Am vergangenen Samstag führte die VdK 
Ortsgruppe ihre 31. Weihnachtsfeier im Saal 
des Gasthauses zum „Lämmchen" durch. Vor- 
sitzender Christian Schneider konnte die Mit- 
glieder und Gäste im bis auf den letzten 
Platz besetzten Lämmchensaal begrüßen. 
Besonderen Gruß entbot der Vorsitzen- 
de allen Teilnehmern, die zum erstenmal 
an einer Weihnachtsfeier des VdK anwesend 
waren. Weiter begrüßte er die „Dieboijer 
Tramp's" drei fleißige junge Musikanten, 
die dann in gekonnter Art ihren Beitrag für 
einen guten Verlauf des Abends leisteten. Die 
„Liederkranzbuben" eine Gruppe junger Sän- 
ger mit drei begleitenden Musikern aus dem 
großen Chor des Gesangvereins Liederkranz 
empfingen ebenfalls besondere Grüße. Diese 
Gruppe brachte ihre Gesangsvorträge mit Mu- 
sikbegleitung in sehr ansprechender Weise, 
und der gezollte Beifall des vollen Saales be- 
wies, daß sie auf der richtigen Wellenlänge 
gesendet hatten. 

Christian Schneider ging in seiner Weih- 
nachtsansprache auf das 30 jährige Bestehen 
der Langener VdK Ortsgruppe ein und 
brachte den Vergleich des Verbandes der 
Kriegs- und Arbeitsopfer als Selbsthilfe- und 
Kampforganisation mit einer Großfamilie. Bei 
diesem Vergleich wurden die schweren Zei- 
ten nach 1945 gestreift, mit den immer wieder 
notwendigen Vorstellungen und Ermahnun- 
gen an die verantwortlichen Gremien in Volk 

und Staat in Verbindung gebracht. Zur Weih- 
nachtszeit mit ihren Hoffnungen und Erwar- 
tungen wurden die Bemühungen der Orts- 
gruppe für die jahrelange Altenbetreuung und 
die durchgeführten Weihnachtsfeiern heraus- 
gestellt. 

Für den Abend konnte der Vorsitzende auf 
die reichhaltig aufgebaute Tombola und Son- 
derverlosung hinweisen und er wünschte al- 
len Anwesenden Glück beim Loskauf und 
Vergnügen während des Abends. Allen 
Spendern von Tombolagegenständen aus der 
Mitgliedschaft und allen Spendern aus der 
Bevölkerung sprach der Vorsitzende im Na- 
men der Kriegs- und Arbeitsopfer den Dank 
aus. 

Nach seiner Ansprache nahm Christian 
Schneider Ehrungen vor dndem er den Leon- 
hatdt Grein, Jakob Schweinhardt und Her- 
mann Beckmann die Landesverbandsehrenna- 
del dos VdK Hessen mit Urkunde verlieh. Die 
Geehrten erhielten die Auszeichnung für ihre 
jahrelange Tätigkeit im Vorstand und als 
Revisoren der Ortsgruppe, Der Vorsitzende 
sprach den Dank für die Leistungen aus und 
verband damit gute Wünsche für weitere Zu- 
sammenarbeit. 

Bei Tanz und Unterhaltung gab es gute 
Stimmung, und die Sonderverlosung mit der 
Ausgabe der Tombola brachte bei allen Emp- 
fängern Freude. Nach dem gelungenen Abend 
sah man nur freudige Gesichter so daß die 
Verantwortlichen ebenfalls zufrieden waren. 

Bei der Weihnachtsverlosung des Kaufhau- 
ses Braun vom !7. 12. wurden folgende Ge- 
winner ermittelt: 1. Preis — 1 Fahrrad Ann! 
Loos, Walter-Rietig-Straße 38, 2. Preis — 1 
Fahrrad Erich Happel. Elisabethenstraße 3, 
3. Preis — 1 Kassetten-Recorder Kurt Reba- 
low, Annastraüe 70/a9c, 4. Preis — 1 Kassetten- 
Recorder Anton Hauptmann, Walter-Rietig- 
Straße 40, 5. Preis — 1 Langspielplatte Wilh. 
Gregorius, Westendstraße 6, 6108 Weiterstadt, 
6. Preis — 1 Langspielplatte Gretel König, 
Nördliche Ringstraße 69, 7. Preis — 1 Flasche 
Schnaps Leni Umbach, Heinrichstraße 27, 
8 Preis — 1 Flasche Schnaps Paul Rutkowski, 
Feldbergstraße 35,'06, 9. Preis — 1 Flasche 
Sekt Elise Stilgenbauer, Schießgartenstraße 56, 
6072 Dreieich-Gützenhain, 10. Preis — 1 Fla- 
sche Sekt Paul Tomasevic, Südliche Ring- 
straße 178. 

Der Mann mit der Todeskralle (UT) 
Ein perfekter Karate-Film mit dem Schau- 

platz in Hongkong, wo der Teufel die Karten 
mischt. Ein Eastern-Film in nie gekannter 
Perfektion, mitreißend und atemberaubend. 

Schlappschuß (Lichtburg 1) 
Hier kann man alles vergessen, was man 

bisher über Eishockey gehört hat. Rasende 
Männer auf heißen Kufen schießen von einer 
vertrackten Situation in die andere. Ein Body- 
check für die Lachmuskeln der Zuschauer, 
das ist ein Schlappschuß. 

Der Graf von Monte Christo (Lichtburg 1) 
Aus der Reihe „Die besten Filme der Welt" 

ein verfilmter Abenteuer-Klassiker. Der 
gleichnamige Roman von Alexandre Dumas 
ist schon so oft verfilmt worden, daß man 
es aufgegeben hat, die einzelnen Versionen zu 
zählen. Aber immer wieder hat er das Film- 
publikum begeistert. 

Ein irrer Typ (Lichtburg 2) 
Des großen Erfolgs wegen schon in der 

zweiten Woche. Jean Paul Belmondo und 
Raquel Welsh, zwei Weltstars erstmals zu- 
sammen in einem Film. Was sie erleben, ist 
umwerfend, der witzigste Belmondo, den es je 
gab. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Tierseuchenbriträge 1978 

Der nachstehende Vorstandsbeschluß der Hes- 
sischen Tierseuchenkasse vom 30. August 1977 
wird gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 2 des Hessischen 
Ausführungsgesetzes zum Viehseuchengesetz 
in der Fassung vom 9. August 1973 (GVBI. I 
S. 334), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
14. Juli 1977 (GVBi. I S. 319), genehmigt. 
Der Vorstand beschließt: 
1. Auf Grund der §§ 4 und 13 des Hessischen 

Ausführungsgesetzes zum Viehseuchenge- 
setz in der Faissung vom 9. 8. 1973 (GVBI. 
I S. 334), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 14. Juli 1977 (GVHl. I S. 319), werden 
die von den Besitzern beitragspflichtiger 
Tiere für das Jahr 1978 zu entrichtenden 
Beiträge an die Hessische Tierseuchen- 
kasse wie folgt festgesetzt: 
Einhufer 
a) Ponies, Kleinpferde (bis zu 148 cm , 

Stockmaß) sowie Maultiere, Maul- 
esel und Esel 
1. bis 149. Tier je Tier 0,50 DM 
jedoch Mindestbetrag 
je Bestand 3,00 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,00 DM 

b) alle anderen Pferde 
1. bis 149. Tier je Tier 1,00 DM 
jedoch Mindestbeitrag 
je Bestand 3,00 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 2,00 DM 

Rinder jeden Alters 
1. bis 199. Tier je Tier 5,00 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 6,00 DM 

b) alle anderen Schweine 
1. bis 199. Tier 
200. bis 599. Tier 
für jedes weitere Tier 

je Tier 2,50 DM 
je Tier 4,00 DM 
je Tier 5,00 DM 

je Tier 0,35 DM 

Bei der Welhnachtifeier des VdK zeichnete Vorsitzender Christian Schneider (v. 1.) ver- 
diensUolie Mitglieder mit der Landesverbandsehrennadei aus: Jakob Schweinhardt. Leon- 
hard Grein und Hermann Beckmann. i 

Schafe jeden Alters 
1. bis 1499. Tier 
jedoch Mindestbeitrag 
je Bestand 3,00 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 0,70 DM 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1 bis 199. Tier je Tier 0,50 DM 
200. bis 599. Tier je Tier 0,70 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,00 DM 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tie- 
re, die dem Bund, dem Land Hessen oder 
einem anderen Land gehören und für die 
am Zähltag in Vieh-, Schlachthöfen, ein- 
schließlich der öffentlichen Schlachthäu- 
ser sowie sonstigen Schlachtstätten aufge- 
stellten Schlachttiere. 
Für Ziegen, Hühner und Bienenvölker 
werden Beiträge nicht erhoben. 

2. Für die Berechnung und Erhebung der 
Tierseuchenbeiträge ist der bei der amt- 
lichen Viehzählung am 2. 12. 1977 fest- 
gestellte Bestand an beitragspflichtigen 
Tieren einschließlich der am Zähltag vor- 
übergehend abwesenden Tiere maßgebend. 
Bestand im Sinne dieses Beschlusses sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zu- 
sammen gehalten oder gemeinsam ver- 
sorgt werden, auch wenn sie anderen Ei- 
gentümern gehören. 

3. Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß 
die Beitragspflicht zur Tierseuchenkasse 
besteht, sind verpflichtet, die Zahl der am 
Tage der allgemeinen Viehzählung (2. 12. 
1977) von ihnen gehaltenen beitragspflich- 
tigen Tiere zwecks Festsetzung der Tier- 
seuchenbeiträge bei der zuständigen Ge- 
meinde bis zum 15. 2. 1978 anzugeben, 
wenn ihre Tiere irrtümlicherweise bei der 
amtlichen Viehzählung nicht erfaBt wor- 
den sind. Versäumt der Besitzer beitrags- 
pflichtiger Tiere diese Meldung, so kann 
dies gemäß § 69 Abs. 3 des Viehseuchenge- 
setzes dazu führen, daß der Anspruch auf 
eine Leistung der Tierseuchenkasse ent- 
fällt. 

4. Die Beiträge werden am 15. 3. 1978 fällig. 
Die Erhebung erfolgt durch die Gemein- 
den. 

Wiesbaden, 29. September 1977 

Der Hessische Minister 
für Landwirtschaft und Umwelt 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 9. 1 1978 bis 13. 1 1978 und 
vom 16. 1. 1978 l)is 20. 1 1978 wird nach fol- 
gendem I'hui Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 9. 1 1978, bis einschlielllich 
Freitag, dem 13 I. 1978 alle Sladtlnv.irke am 
Tage der gewohnten Ringeinierentieerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 
Vom Montag, dem 16 1 1978. bis einschließ- 
lich Freitag, dem 20. 1. 1978, die Stadtbezirke 
Oberlinden. Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr begmnt um 7.00 Uhr Es wird ge- 
beten. den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger llausniUil und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist. soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefiiße (z B. 
Kartons) bereitzustellen. Die .Sammeigefäßi' 
werden mitverladen; ein Umleeren ist nicht 
möglich. Ersatzansprüche für abgefahrene 
Sammelgefäße können nicht geltend gemacht 
werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 
Die Altreifen sind von der Sperrmüllabfuhr 
ausgeschlossen. Bei dieser Sperrmüllabfuhr 
werden auch die „ausgedienten" Weihnachts- 
bäume mitgenommen. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kin- 
der oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 17. 4. 1978 bis 28. 4. 
1978 statt. 
Langen, den 8. Dezember 1977 

Liebe, Erster Stadtrat 
Der Magistrat 

^{CCbU'cbt Hüdluofvletx, 
Samstag, den 24. Dezember 1977 (Heiliger 
Abend) 
Stadtkirche 
15.30 Uhr Weihnachtsfeier für Familien mit 

kleinen Kindern (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Kinderchor, Flötenkreis, Knp- 
penspiel 

17.30 Uhr Christvesper (Pfr. Wächtlcr) 
Predigttext: Titus 2, 11—14 
Mitwirkung: Posaunenchor 

23.00 Uhr Christmette (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Kirchenchor 

Petrusgemeinde, Gemelndeiiaus — Bahnstr. 46 
17.00. Uhr Christvesper (Ptr. Kades) 

Mitwirkung: Gesangverein der SSG 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr und 18.30 Uhr Christvespn- mit 

Krippenspiel: „Der Hirte" (Pfr. Lauber) 
22.00 Uhr Heilig-Abend-Gottesdienst unter 

Mitwirkung der Kantorei (Pfr. Lauber) 
Johanneskapeiie, Carl-Ulrieh-Straße 
16.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfrn Trösken) 
Kollekte; Für „Brot für die Welt" 
Sonntag, den 25. Dezember 1977 (Heiliges 
Christfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschließender 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 1. Joh. 3, 1—6 
Mitwirkung: Posaunenchor 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeiiaus — Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
mahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Kol. 2. 3—10 

kein Kindergottesdienst 

.Martin-Luther-Kirche. Berliner .Allee 31 
9 30l'ht" (ii)tte.>-tlieti.st Mut l*"eicr di-- III 
Aliendm.iitls (Pfr i.aulK i) 
Pn tiiglli'Xl I Ji)h 3. I I! 

ki ni Kuidi'rgolli sdleii^l 
.lohunneskapelle. t'arl-l'lrirh-Straße 
lOddUlir Cotti'sdn'nsl rnil FeiiT ()(■■} III 

Alji'iidmahls. iinsrhiji'ßi tid CJesprai li bi i ei- 
ner Tasse Tee (Vik.ir D.iinii) 
Predigtlexl. I .loh. 3. I Ii 

Kollekle: Für die Niedei -Itanislädtei Heime 
Montag, den 26. De/cmber 1977 (2. Weihnaehts- 
tag) 
Stadtkirehe 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. HciK k) 
Pl i'dlgttfxt: Kol. 3 U) 
Mitwirkung; Hen.ite und Martin Wäehtier 
(Blockflöte) 

Petriisgemeinde. (iemein«lehaiis — Hahnstr. 16 
9.30 Uhr Gottesdien.st (l'fr Wäi htici ) 

Predigttext: 1 .loh. 3. I Ii 
Martin-Luther-Kirehe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

.lohanneskapelle, Carl - III rieh - Straße 
lOOOUhr Gottesdienst mit anschl. (lespr.ieh 

bei eini'r Tasse Tee (Pfr. .Si hilling) 
Predigttext: Kol. 2. 3 10 

Kollekte: Für ortskiri hlielie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 25 12.: Hibelstutwle. 17.15 Uhr 
Dienstag, 27. 12.: Bibelstunde, 19.30 Ulir 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel. Telefon 2 41 9-1 

Gottesdienst- So., Uhr, I^ihnstrnßo 15, 
im Kasino dor I>rin«enor Volkshnnk 
Ribelkreis: Ui., 20 Uhr, KlisabethenstraÜe 3 

Katholische Gottesdienste 
im Pfarrverband 
Latigen: Albertus Magnus. Hajuintraße 60 

Liebfrauen, Frankfurter Straße 27 
Thomas von Atjuin. BtMiirn'r Allee 39 

F,gel.'--b:ieh: M ain.st r.i He 
Erzhau-sen: 1 leinrich.st ralle 

Heilig Abend (21. 12.) 
15.00 Kinderkrippenfeier (Aibertu.s Magnus) 
16.00 Christmette in .span. Sprache 

(1 jebfrauon) 
16.30 Christmette (F.gelsbach) 
17.00 Chi'ustnu'tte (Albertus Magnus) 
17.00 Chri.stmette in itai. Sprache 

(Liebfiauon) 
17.45 Christmette in span. Sprache 

(F.rzhau sen) 
19.00 ChriKlinette (Er/luiusen) 
22.00 Chri.stmette (Liebfrauen) 
22.00 Christmette (Thomas von A(|utn) 

1, Weihnachtstag (25. 12.) 
8.30 Eucharistiefeier (Albertus Magnus) 
8.45 Eucharistiefeier (Erzhausen) 

10.00 Eucharistiefeier (Liebfrauen) 
10.00 Eucharistiefeier (Thomas von Aquin) 
10.15 Euchari.süefi'ier (Egelsbaclv) 
10.30 Eucharistiefeier (Albertus Magnuns) 
17.00 Eudiaristiefeier in itai. Spraciie 

(Liebfrauen) 

2. Weihnachtstag (26. 12.) 
8.30 Euchari-stiefeier (Albertus Magnus) 
B.30 Eucharistiefeier (Thomas von Aquin) 
8.45 Eucharistiefeier (Egelsbach) 

10.00 Eucharistiefeier (Liebfrauen) 
10 00 Eucharistiefeier (Thomas von A(iuiJi) 
10.15 Eucharistiefeier (Erzhausen) 
10.30 Eucharistiefeier mit ostdeutschen 

Weilmachtsliedern (Albertus IVlagnus) 

Silvester (31. 12.) 
Gottesdienste zum .lahresabsehluil 

17.00 Eucharistiefeier (I..iebfrauen) 
17.00 Eucharistiefeier (Erzhausen) 
18.00 Eucharistiefeier (Thomas von Aquin) 
18.30 Eucharistiefeier (Bgelsbach) 
18.30 Eucharistiefeier (Albertus Magnus) 

Neujahr (I. I. 1978) 
8.45 EucharLstiefeier 

10.00 F.ucharistiefeier 
10.00 Euchari.stiefeier 
10.15 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
17.00 Eucharistiefeier 

(Liebfrauen) 
18.00 Eucharistiefeier 
19.00 Eucharistiefeier 

(Ershausen) 
(Liebfrauen) 
(Thomas von Aquin) 
(EgeLsbach) 
(Albertus Magnus) 
in itui. Sprache 

(Thomas von Aquin) 
(Liebfrauen) 

fw Ärzte 
Apotheken 

.S.I.. 24. 12. Münch'sche Apotheke. 
Darmstadtrr Str. I, Tel. 2 23 15 

•So.. 25 12 : Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Mo., 26 12 Rosen-Apotheke, Friedrirh-/Fcke 
iiahnstralle. Telefon 2 23 23 

Xrzllicher Notfalliliimst am Wochenende 
von .Samstag 12 Uhr l>is Montag 7 Uhr 
24 l)ezi'ml)er (Mi iiig Abend 
vtjm 23. 12 , 21) Uhr bis 12.. 7 Uhr 

Dr. .lork, Kheinstraße 42, Telefon 2 36 72 
25. Dezembi'r (1. Wi'i'hnacht.'stag) 
vom 25 12-, 7 Uhr bis 26. 12., 7 Uhr 

Dr. Block, Itarmstädter Straße 3H, 
Telefon 2 34 61 

26 Dezembe r (2. Weihruichts-tag) 
vom 26. 12., 7 Uhr bi- 27. 12 , 7 Uhr 

l)r Kosenkranz. Bahnstr. Il.'i, Tel. 2 20 66, 
Whg.: I'eldbergstr. 27, II. Stoclt, Wo. 114, 
Telefon 2 5129 

■Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

Miltwoi hbereitscliaft von 12 bis 24 Uhr 
Ilr. Block, Darmstädter Straße 38, 
Telefon 2 34 61 

/ahnärztlieher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbaeh 
Mittwoch und .Samstag von 15 bis IR Uhr, an 
Soim- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der dienst habende Zahnarzt v. 23. 29. 12. 77: 
28. Dezember 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
23. Dezember 

Kolf Hof, Dieburger Straße I, Langen, 
.• Telefon 0 61 03 / 2 55 01, privat: 0 61 04 / 36 17 
24. Di'zember (Heilig Abend 

Wilhelm Stahl, Kheinstr. 9, Tel. 2 20 79 
25. Dezember (I. Weihriachls'tag) 

Jouchim Heringslake, Bahnstralle 90, 
Kgelsbai'h, Telefon 4 91 91 

26. Dezember (2. Weihrvachtslae) 
Dr. Gerhard .lung, Bahnstralle 36, 
Telefon 2 «6 88, privat: 2 17 74 

27. Dezember 
Bernhard Lutz, Buchschlager Allee 15, 
Dreieich-Buchschlag, Telefon 6 6168 

28. Dezember 
Dr. Arno Metz, Sehmaingartenstraße l2'/io, 
Telefon 2 21 14 

29. Dezember 
Dr. Helmut Mangold, Talstraße II, 
I)ietzenl>ach, Telefon 0 (iO 74 / 2 66 47 

Im östlichen Kreisgebiet; 
23. Dezember 

Werner Bodensohn, Martinstraße 29, 
llainstadt, Telefon 0 61 82 / 44 36 

24. Dezember (Heilig Abemi 
Dr. Martin Dubberstein Dudenhofen, Uhein- 
straße 35. 
Telefon 0 61 06 / 2 13 28. priv.: 0 61 64 / 6 26 

25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
l)r Alois Feilhuber, Kirchstraße 65, 
Klein Krotzenburg, Telefon 0 61 82 / 57 75, 
privat: 0 60 74 / 2 53 24 

26. Dezember (2. Weihn;ichtstag) 
Dr. Keinhart Knginger, Frankfurter Str. 31a, 
Telefon 0 61 04 / 31 17 

27. Dezember 
Dr. Dr. Ludm. F'eher, Hohehergstraße 9, 
Heusenstamm, Telefon 0 61 04 / 6 20 50 

28. Dezember 
Dr. Karl F'ranz, Bahnhofstraße 7, 
Seligenstadt, Telefon 0 61 82 /22262 

29. Dezember 
Ilelmuth Keuteneuer, Kr.-Ebert-Str. 112, 
llainburg, Telefon 0 61 82 / 46 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdien.st beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Di., 27. 12 : Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2.52 24 

Ml.. 28 12 : (iarten-Apotheke, Gartenstr. 82. 
Telefon 2 II 78 

Do 29 12 ■ KInhorn-Apotheke. 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Fr.. 30. 12.: Apotheke am I.utherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14 30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 J-is 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaflshilfe — Tel. 2 20 21 

Sudliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. II Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Aus dem Erlös des Weihnachtsbasar.s konn- 

te der Diakonie-Ausschuß der Petrusgemein- 
de. den Nieder-Ramstädter Heimen eine Spen- 
de von 2000,— DM überweisen. 

Keine Angst vor Federvieh 
Poularden, Enti-n, Gänse und Puten wer- 

den an den Feiertagen zum Jahresende immer 
häufiger auf den Tisch gebracht. Mit Recht: 
Geflügel ist im Vergleich zu anderen Fleisch- 
sorten mit Abstand am preiswertesten. Außer- 
dem paßt sich Geflügel unserer neuzeitlichen, 
d. h. gesundheitsbewußteren Ernährung an. 
Das liegt vor allem an dem geringen Fett- 
und Kohlenhydratgehalt und dem hohen Ei- 
weißanteil, welcher bis zu 21 g je 100 g be- 
tragen kann und sonst nur von dem für viele 
Verbraucher kaum noch erschwinglichen 
Kalbfleisch erreicht wird. Darüber hinaus 
kann Geflügel wesentlich zur Deckung des 
Vitamin- und Mineraisloffbedarfs — z. B. Bl 
und 1J2 sowie Phosphor und Eisen i— beitra- 
gen. 

Beim Einkauf sollte man folgendes wissen: 
Poulets sind sieben Wochen alte Brathähn- 
chen mit bratfertigen 700 bis 1150 g; Poular- 
den dagegen Junghühner, die 1150 bis 1500 g 
schwer sind und ein günstigeres Verhältnis 
von Fleisch und Knocl^en haben; Frühmast- 
enten sind 7 1/2 bis 8 Wochen alt und bringen 
etwa 1600 g auf die Waage; Junge Enten sind 
1/2 Jahr alt, aber nicht wesentlich schwerer; 
Uijcr ein Jahr alte Enten erkennt man an dem 
verknöcherten Brustbeinfortsatz. 

Wer einen guten Entenbraten kaufen will, 
sollte ein mageres, schweres Tier bevorzugen. 
Gänse werden in den gleichen Sorten wie 
Enten angeboten. Eine 4—5 kg schwere Gans 
reicht für 8 Personen und liefert 3/4 bis I kg 
Fett. Der Fettanteil bei der Pute ist dagegen 
erheblich niedriger und in diesem Jahr ist 
Putenfleisch besonders preiswert! V/arum 
aber immer auf „Standards" zurückgreifen? 

Wildgeflügel, wie Reb- und Perlhühner, 
Wildenten, Tauben oder Fasane sind Delika- 
tessen, die die Festtage noch individueller ge- 
stalten. — Im übrigen sei allen jungen Haus- 
frauen und -männern gesagt: Keine Angst 
vor'm P^edervieh! Wie man eine Weihnachts- 
gans füllt, weiß ganz sicher die Mutter oder 
Oma. Außerdem lohnt es sich, in der Vorweih- 
nachtszeil den Rezeptteil von Zeitschriften 
und Broschüren intensiv zu studieren und sich 
ggl. die betreffenden Seiten aufzubewahren. 

Wir geben 1 hrer Zukunft ein Zuliause. 

HOOisnzEir 

Für IhreTTer Bauspai^winne. Bis 31.12. 

Bis 31.12. kassieren Sie noch die Bausparprämien 
oder Steuervergünstigungen ftir das ganze Jahr 1977. 

Bausparen ist eine der günstigsten Cleldanlagen. 
Und eine (Jer vielseitigsten. Jatir für Jahr gewinnbringend. 
Wenn Sie spater einmal bauen, kaufen, modernisieren 
oder entschulden wollen, profitieren Sie von unserem 
günstigen Bauspardarlehen zu nur 4,5 oder 5%. 
Unveränderlich zinslcst. 

Kommen Sie jetzt zu uns. Iis ist höchste Zeit. 

W Landes® 
j BaiisjpaT'Kasse 

OSausparkasse der Sparteassen 
I'rankl'un am Main • Junghofslraßc 13-15 • Ruf (0611) 1321 

Nicdcilassung Ka.sscl .Suindcplat/23 ■ Rul (0561) 7061 

Iiifonnationcit crlialtcii Sie ül)cnill: Ik-i allen S|i;irkassen, uttsorcii Hcratiingsstcllcn und lUv.irkslcitcrn. 
1 leliimt Krahn. Ucratuiigsstcllc l.aii^L-ii, lÜicTustriillc 32, Ruf (0 ül 03) 2 10 4(). 
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Trauerkleidung 
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Langen - Sprendlingen 
än Eventuelle Änderungen werden 
uH sofort u bevorzugt vorgenommen 

Obstabholmarkt! 
Goldor Dclicious, Hkl II. 10-kg Karton 14, 
Cox Orange, Hkl II, lO-kg-Karl 15.-u 19.- 
Golflpartnane. Hkl II. lO-kq-Karlon 15.- 
Boskop. Hkl II, 10-kg-Karlon 17,-- u 19.- 
Alex -Lucas-Birne, Hkl I, 5-kg Karlon 7. 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst" 

400-g-DosR ab 3. 
Abgabe auch m kleinen Mengen! 

Verkauf von Oktober bis Mai. /eden Freitag 
von 14 18 u leden Samslag von 9 13 Uhr 
Langen, Leukertsweg 19 

Durch Eigenimporte billiger ! 
Hiesenauswfihl weitbekannt Spit/enmarkon 

mehr als 850 Markeninstrumente im 

«Koi^L-iiiAirirr 
Heimorgei. 2-Man, 13lön Baßpedai. Rhylh- 
mus-Automatic, eleg Holzgeh. nur 998,- 
Farlisa Nicoie C nur 250o!- 
Hammond-Orgeln, die legendären Modelle 

Service. Schulen. Groß- u, Einzelhandel, 
Import, Export 

6000 Frankturt. Nordhennstraße 4, 
Telefon 06 11 / 63 1631 

Älteres Ehepaar 
oder alleinstehende Frau 
zur Fuhrung eines Haushaltes und Betreu- 
ung einer gehbehinderten Frau ganztags 
gesucht. 
Wohnung kann gestellt werden. Entlohnung 
nach Vereinbarung. 
Bewerbungen bitte mit kurzer Personen- 
Libersicht unter Off -Nr. 278 an die LZ. 

Statt Karten DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort. 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Wiemer 

sprechen wir allen Bekannten, Freunden und Nachijarn un- 
seren tiefempfundenen Dank aui Besonders danken wir Frau 
Plarrerin Trösken für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, 
den Kollegen und Bekannten der Bundesbahndirektion Frank- 
furt Main sowie den Schulkameraden des Jahrganges 1919 20 
Darmstadt-Eberstadt, die in einem Nachruf seiner gedachten 

Langen, im Dezember 1977 
Carl-Ulrich-Straße 24 

In stiller Trauer 
Adolllne Wiemer 
und Sohn Hans Joachim 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

/ 

1 
Erd- und 

Feuerbeatattungmn 
Üb»rführuna»n 

8arglag»r 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfefder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
jederzeit erreichbar! 

Gesucht 
Menschen — keine Nummern — 
für den Mittelbetrieb 

Drucker 
für Rollenoffset und Rotaprint. 

Umschulung und Einarbeitung wird in 
unserem Haus ..GROSS" geschrieben. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 
6070 Langen 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Gerda Nowka 
geb. Starzynski 

* 8. 3. 1912 t 21. 12. 1977 

schloß ihre Augen nach langer, schwerer Krankheit 
zur ewigen Ruhe. 

In Stiller Trauer: 

Felix Nowica 
Peter und Kuno Nowka 
Ulla Gutsch-Nowka 
und alle Angehörigen 

Berliner Allee 1, 6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, 28. Dezember 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

RADIKALER PREISSTURZ! 
Weltbekannte Spitzeninstrumente 

zum Knüllerpreis durch Elgenimporte | 
Ingrid CRB-Diamond 720 
Eminent 2000 G T. 
Hammond T 500 
Conn Prelude 
Gulbransen Theatrum 
Vor'fuhrinstrumente bis zu 

billiger ! 
Mehr als achthundert Markeninstrumente 

DM 2 998,- 
DM 12 500.- 
DM 8 500,- 
DM 4 495,- 
DM 12 000,- 

30% 

OK«IJL-iHAeK'r 
Service, Schulen, Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt, Kasinostr. 19. Tel. 06151'23668 

Orgelschule - Kundendienst 

Fahrer 
Fühlerschein Kl. 3. ab sofort gesucht, 
gute Bezahlung, Dauerstellung. 

HECK Textilreinigungswerk 
Dornhofstr, 14, 6078 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 '20 81 

Techn. Zeichnerin oder Zeicliner 
für Heimarbeit ca. 5 bis 10 Stunden per 
Woche, mögl. Erfahrung in Raster-Klebe- 
arbeiten. gesucht. 

Stanzwerke Langen GmbH 
Kunststoff-, Plexi-, Metallverarbeitung 
Telefon 0 61 03/2 30 24 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Suhl, 
audi zum Selbitelnbau, Fioip. 
Nr. 26 anfoidera. 
Dflibou. 57BI Anlftld,T»l.02ya-M51 

Nach längerer Krankheit verstarb am 21. Dezember 1977 mein lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Heim 

im Alter von 51 Jahren. 

Langen, Südliche Rinstraße 143 

In stiller Trauer: 

Anna Margarete Heim 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 28. Dezember 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Theodor Sommer 

sagen wir auf diesem Wege allen herzlichen Dank. 
Langen, Marienstraße 16 

In stiller Trauer: 

Henriette Sommer 
und Angehörige 

Langen, Marienstraße 16 

Wir sind ein führendes Unternehmen in der 
Schallplatten, Hi-Fi und Fotobranche und 

suchen zum baidmöglichsten Eintrittstermin 
für unseren Schallplattenvertrieb 

LAGERISTEN 
möglichst mit Führerschein Klasse 3 

Ein gutes Gehalt und die üblichen Soziallleistungen sind für uns 
selbstverständlich {Fahrtkostenerstattung, 13. Monatsgehalt, 
verbilligter Mittagstisch u. Urlaubsgeld). Sind Sie interessiert, 

dann können Sie sich von Mo. - Fr. von 8 bis 16 Uhr 
in unserem Personalbüro vorstellen. 

W. D. Warren Co. KG 
6072 Dreieich-Buchschlag, 

Steingrund 5. Tel. 06103/6 1051 

D. WARREN COMf JlHir KC 

Gestern 

passiert - 

heute 

inforrniert! 

der aktuelle Werbeträger 

auch für Sief 9|n ||, jn 

Ruf: 06103/t lull "1t 

Kühn KG, Buch- urid Offsetdruck 

WIR WÜNSCHEN ALLEN LANGENER FILMFREUNDEN GESEGNETE WEIHNACHTEN 

UT-Fllmbühne Fr. 20.30; So. 16, 18, 20.30; Mo. 18, 20.30 Uhr 
Endlich wieder ein echter Bruce Lee 

Llchtburg 1 Täglich 20.30; So. u. Mo. 15.30, 18.00, 20.30 Uhr 
Den Seinen gibts der Herr im Schlag - bis zum letzten Eckzahn 

lUliJ 

Lichtburg 2 Fr. 20.15; So. u. Mo. 16, 18, 20.15; Dl.-Do. 20.15 
DER GROSSE ERFOLG I 2. WOCHE I 

Dl.-Do. Erotisches Abend- 
studio - Neues Programm 

Nur für Erwachsene 

Mo. 15.00 Uhr; Stan Laurel und Oliver Hardy 
IM SCHOTTISCHEN INFANTERIE-REGIMENT 

IN ElNtm GEORGE ROY Hill Elim 

SCHIAPP 

SCHUSS 
mit MICHAEL ONTKEAN 

Do. 20.30 Uhr; DER GRAF VON MONTE CHRISTO 

BGbMÖNBO 
BAOBSIi WGbCSI 

Er war der „Unverbesser- 
liche" u Millionen haben 
ihn geliebt Hier kommt 

sein neuester Film! 

irrei^ 
Regie: 

^ mf mg CLAUDE 
ziDi Tn0ic . - 

EIN RIESENSPASS 

EarnaacH 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Teleton 0 61 02 / 55 00 

Angenohm warm durch unsere Spozi«ilheizluflor' 
24. (Holllgabend) (Ir^det keine Vorstellung staltl 
Freitag bis Montaq täglich 20 Uhr (i.uOer Sa, ) Walt Disnoys — ,.Horbie 77' 

DER TOLLE KÄFER IN DER RALLYE MONTE CARLO 
Die brandneuesten Abenteuer mit viel Turbulenz — 0reitwar>d-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr (außer Sa 24 ) LIEBESMARKT - Joder Wunsch ist käullicfi 
FamlllenvorsteHung Montag (2. Weihnachtstag) 17.00 Uhr: 

BUGS BUNNYS ABENTEUER 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr: 

George Carlin. The Pointers Sisters CAR WASH 
Hallo Freunde, auf geht's — hier smd die stärksten Rndio-Heuler Scopc-Far^ilm 

Täglich 22.30 Uhr: WHY — Bilder voller erotischer Phantasie 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samtlag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

I 
I 

I 
ß 

I 

Wird das Kochen uns zur Qual - ^ 
gehen wir in den % 

RÜBEZAHL ^ 
Da.-Wixhausen, im Einkaufszentrum ^ 

Telefon 0 61 50/8 25 99 1 
Gute Küche - Gepflegte Getränke 

,•«! Ami. und 2 Weihnachtsloiertag geöffnet W 
Aus unserer reichhaltigen Speisenkarle ^ 
empfehlen wir unseren von deutschen >> 

frischen Gänsen zubereiteten Mastgans- ß 
braten mit Maronenfüllung, Apfelroikohl ä 

und hausmacher Kartoffelklößen. \ 
Auch an den Feiertagen frische Muscheln. 

I Bitte lassen Sie sich rechtzeitig ^ 
Ihren Tisch reservieren. ^ 

-II- 
Unseren verehrten Gästen wünschen wir 0 

frohe Weihnachten und ein gesundes ^ 
neues Jahr 

ANN! BOOS UND FAMILIE 0 
Unser Lokal bleibt v. 27. 12. 77 bis 5. 1. 78 ^ 

geschlossen 

AbijeschlaÜte 
StoRdäniptcr? 

(Gefährlich dünne 
Brenisl>eläge? 

Kracli mit dem 
Auspiitt? 

Ein Säufer unter 
der Haube? 

D.innsotort k-rniin lcstiii.idu-n! 

Renault. 

Soiort-Service 

AUSSCHREIBUNG 

zu den Clubmeisterschaften alpin 1978 
der Ski-Gilde Langen 

Hittisau Bregenzerwald 
28. Januar 1978, 10 Uhr 1. Durchgang 
Skl-Qilde Langen 
Ski-Club Hittisau / Ski-Gilde Langen 
Riesentorlauf in 2 Durchgängen 
Schüler 1 Jahrgang 1971 - 1968 
Schülern Jahrgang 1969— 1964 
Jugend Jahrgang 1963 - 1960 
Senioren I Jahrgang 1959 — 1942 
Senioren II Jahrgang 1941 — 1932 
Senioren III Jahrgang 1931 und älter 
1. Klassenweise getrennt weiblich und männlich 
2. Clubmeisterin und Clubmeisler 
Schüler: Tagesbestzeit der Schüler 
Jugend; Tagesbestzeit der Jugend 
Senioren: Tagesbestzeit der Senioren 
Alle Mitglieder der Ski-Gilde Langen; 
Gäste werden zugelassen u. gesondert gewertet 
Reisebüro Becker, Bahnstraße 48, sowie 
in derGymnastikstunde bei Horst Stöber und Rolf 
Köllges. Jahrgang bei Anmeldung angeben. 

: 14. Januar 1978 
Schüler und Jugendliche DM 2,— 
Senioren DM 3,— 

Haftung: Alle Läufer müssen unfallversichert sein. Der Ver- 
anstalter lehnt jegliche Haftung ab. 

Wettkampfbüro: Gasthof zum Ochsen ' Hittisau 
Organisation: Max Täubler 
Rennleiter: Wolfgang Hanke 
Kampfgericht: wird in Hittisau bekanntgegeben 
El. Zeitmessung: Ski-Club Hittisau 
Torrichter: aus dem Teilnehmerkreis und Gästen 

Nach Hittisau ' Brsgenzerwald laden ein: 
Der Vorstand der Ski-Gilde Langen 

Ort: 
Zeit: 
Veranstalter: 
Durchführung: 
Wettkampfart: 
Klassen- 
einteilung: 

Wertungen: 

Teilnahme- 
berechtigt: 
Anmeldung: 

Anmeldeschluß: 
Startgeld: 

))• 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Rcn.iII11 SoI()rt-Scr\ it e; 
(iosi luilti- I .u likr.illi-. 
S|uvi.\l 
()rii;iii.il Ki n.iiilt 
i rs.ij/tt'ili- ii\il 
ti.ir.iiilii'. Kl.iri' l'rrlM'. 

|'|..|.|, M.l..., I.IL.II/I.IUI. 
I>., luiill I ll.iiii. 

TIERARZTPRAXIS 

DR. F. SCHWARZ 
Telefon 2 37 03 

vom 27. Dez. 1977 bis 2. Jan. 1978 
Sprechstunden 

nur nach telefonischer Vereinbarung 

Sol(>rlij;i'r Si r\ ii i', 
\(>n .\ uii' Auspull 
Iiis / « u /üiiduni;. 

l Inil Mir ,illi'iii: st liiu'll 
■iIiiT jjrüixliii Ii. 

\\ ir siiu! i'ln'ii Ki'ii.iull 
S|nvi.ilisU'ii! 

Solort anriil'cn! 

06103/ nminiiiT 
o 94 71 REWAULT ^ ■ ■ I Autoteihnik für den Menschen. 

Ri-n.iiilt, ilic nicistgi-ltnultc' .Autom.irkc in l-iiropa. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 22471 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

<0" 

i fj 

i 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen, Umstands- 
Kleldung Größe 40-42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht' 
KInder-AutosItz. 

Telefon 26406 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

GROSSER 

SILVESTERBALL 

IM SAALBAU ZUM »LAMMCHEN« 

Tischbestellungen nehmen wir entgegen. 
Kartenvorverkauf ab sofort. 

Es spielen zum Tanz und zur Unterhaltung die „f\/lontanas". 

Unsere Gaststätte ist an allen Feiertagen geöffnet. 
Die Küche bietet das Beste. 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gückliches neues Jahr 
wünschen 

Familie Josef Appelrath 

Ihr Bosch-Partner^ 
1 macht ^ 

^ V das Bauen 

^ leichter l 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sofort-Kundendlenst durch eigene 

Instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

BOSCH 
Otto-Röhm,-Straße 68,6100 Darmstadt 
Neuer Ruf: 0 61 51 / 8 65 -1 



GRAVURANSTALT 
G E LB O W I C Z 

Ab 17 Uhr 
Wilhelmstrane 18, 

Langen, Telefon 23491 

Vereinsleben Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigonn Fertigung, d.iher 
günstig Auch Felldechen 
und Bodenfello Direkt 
verkauf täglich 10 12 u 
14 -18. Sa. 10 15 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
nusselsheimor Str 36 

Nah- Fern- Auslands 
und Büro- 

Mtanarehar 
UEDERKRANZ 

Umzfige 
«3N9VM 9 Heute. Freitag. 20.15 Uhr 

Singstunde 
im Vereinslokal 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Wir Irofton uns Montag, 
26. Dez im Stern" Billig abzugeben: 

Langlauf-Skistiefel. 
Gr '12'43; Herton Wild 
lederjacke, Gr 46 48; 
Damen-LammfolIrnuUe 
u. Herron-Anorak. Gr 44 

Gartenstraße 76 

Jahrgang 1921 22 
Wanderung am Mittw d 
28 12. 1977: Treffpunkt. 
Krone-Hochhaus; ab 17 
Uhr Zusammensein im 
Gasth .Zum Treppchen 

Wir wünschen allen 
Schulkollegon und 

-kolleginnen gesegnete 
Festtage und ein gutes 

Jahr 1978. 

Vorkaufe 
Uiillcontalner 

der Sladtwerke. 1.1 cbm 
Telefon 06103 23024 

Langen, im Dorember 1977 
Hegwog 6 

Carrera-Rennbahn 
neuwerlig. für Dful 60.- 
(Noupreis Df^ 159. -) zu 
verkaufen. 

Telefon 21129 

Tuuniisstrarip 
«07« Nru-IsrnlHirK. Telefon 2 2.i B.) 
Vorltauf zu Kabrikpri-i.son an privat 
Aurh samstans gvnlinrl! 

Stellenmarkt 

Suche Kindermädchen 
für tägl. ein paar Stun- 
den zur Beaufsichtigung 
u. Beschäftigung meiner 
BJährig. Tochter vor und 
nach der Schule, für die 
Dauer von ein paar 
Wochen. 

Telefon 43386 

Verkaufe Akkordeon 
Hohnor Atlantik, gegen 
Gebot. 

F fvlann. Egelsbach 
Henri-Dunant-Str 10 

Lehrer-Ehepaar mit drei 
Kmdern, 17, 13. 11 J., 
sucht 

Wohnung 
in Langen 
Angebote erbeten unter 
Offert -Nr. 284 an die LZ 

Praxis Dr. med. H. Kropf 
Walter-Rietig-StrafJe 16, 6070 Langen 

Ich beende meine chirurgische Fach- und 
Durchgangspraxis am 23. 12. 1977. 

Mein Nachfolger. 
Dr. med. M. HegedUs 

Facharzt für Chirurgie und Durchgangsarzt, 
übernimmt die Praxis und beginnt seine 

Tätigkeit am 9. 1. 1978. 
Wegen Renovierung ist die Praxis vom 
27 12. 77 bis 7. 1. 78 geschlossen: die Ver- 

tretung in dieser Zeit übernimmt 
Dr. Bergerhof vom Dreleich-Krankenhaus 

Langen. 

Kaufgesuche Langen, Mortelder Landstraße 7 

Suchen alleinstehende 
nette Frau 

(30 bis 50 Jahre) Mo-Fr. 
4 Std. täglich zur Be- 
treuung unserer Kinder I 
(2 u. 6. J.) nach Langen, ' 

Telefon 25642 

Suche guterhaltene 
Wellblechgarage 
Fröhlich, 
Bachgasse 8 

Sofort zu bebauendes 
Grundstück 

570 qm. in Worfelden ; 
verkaufen. VB 75 000,- 

Telefon 06149/8409 
nach 17 Uhr 

Geschäftliches Geschäftsmann, verhei- 
ratet. mit zwei Kindern, 
sucht in Langen oder 
Egelsbach ein 

Haus mit Garten 
auch älteres Haus zu 
kaufen, oder auch er- 
schlossenen Bauplatz. 
Offert.-Nr 282 an die LZ 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate 
Gobrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,- 
Telofon 06071-23986 

KFZ-MARKT Damenhute 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl linden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Ehemalige 
HandelsschUlerln 
sucht Arbeitsstelle 

(bevorzugt Büro). 
Offert.-Nr. 281 an die LZ 

Moderne 
2-Zlmmer-Wohnung 

Dachgeschoß, typisches 
Allstadthaus, z. vermiet.. 
Nettomiete 200,- DM. 
Offert -Nr 283 an die LZ 

Wegen Erhalt eines 
Firmenwagens günstig 
abzugeben: 

Opel Admiral S 
Bj 72. sehr gut erhalten, 
unfallfrei. Garagenwag . 
fast neu bereift, für DM 
5000,—. Sonderzubehör 
wie Schiebedach. Auto- 
matik. Metalliclackierung. Preisgünstige 
4 Sicherheitsgurte usw Umzüge 
VB DM 6000,—. Anfragen ohne Berechnung d. An 

Telefon 06103 72229 S'"'' täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

Eckhaus 
378 qm Grundstütck. ge- 
gen Höchstgebot z. ver- 
kauf Einziger Nachteil: 
böswillige Nachbarn 
Gartenseite Muhlstraße, 
Besichtigung Montag bis 
Freitag ab 19 Uhr 

Erika Bliemeister 
Leukerlsweg 33 
Langen, Tel" 22256 

Spanlsch-Lehrer 
für zwei Anfängerinnen 
gesucht. 

Tel. 709202 V. 8-17 Uhr. 
oder 709240 
nach 17 Uhr 29559 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Pat-Bonen-Bar 
tägl ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 
Langen, Vor der Höhe 4 

PRAXIS 

Dr. med. Rainer Block 

geschlossen 
vom 29.12. 77 bis 7.1.78 

Vertretung: 
Frau Dr Mentzel, Berliner Allee 5 

Telefon 7 34 15; 
Dr, Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28. 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen. Vor der Höhe 4 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleilarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd ausgeführt. 

Die besten 
Weihnachtswünsche 

u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden. 
Freunden u Bekannten 

Wollen Sie was 
Besond'res schenken. 

sollten Sie an 
„Gravuren" denken. 

Dr. med. dent. G. JUNG 
Zahnarzt - Bahnstraße 36 

Praxis geschlossen 
vom 27. 12. 77 bis 15.1.78 

Vertretung: 
Herr ZA G. Vietor und Herr Dr. A. Metz 

Wegen Einberufung zum Grundwehrdienst 
bei der Bundeswehr vertritt mich während 

meiner Abwesenenheit 
Herr Dr. Dr. Alexander Koch 

lÄS'JV iV ^ .({gr ^ Jigt- MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Mei'sterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rodermark 
Tel. 06074/50444 

Allen Schulkameradinnen 
und Schulkameraden 

des Jahrganges 1896/97 

ein friedvolles Weihnachtsfest 
und ein gesundes Jahr 1978 

. . . . Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfanger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA. mit Manual- u. 
Pedalsuatain. Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt. 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung. nur DM 2250,—. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 

Alleinvertretung; Orgel-Bauer, 
6056 Rembrücken (Heusenstamm), 

Am Hirschgraben 28, Telefon 06106 4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611 433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 

I Fahrräder f 
W in allen Preislagen % 

Schneider! 
K Dorotheenstr 8-10 (/ 

Immobilien 

2-ZI.-Komf.-Wohnung 
Annastraße, 65 qm, Balk 
kompl. möbl , DM 450,- 
oder leer DM 380,- ab 
1.2. 78 von Privat z. ver^ 
mieten. Evtl. Verkauf, 
VP DM 80 000,- 

Teleton 06103 25227 

STADTHALLE 

langen 
r I^^truxa 

John Brinsmead 
YAMAHA I 
SAUTER 

Große Auswahl, lachliche Beratung 
und den perfekten ^Service bietet 
Ihnen das erfahrene Fachge.schält 

1-Famlllen-Haus 
4 bis 5 Zi . möglichst mit 
Garten in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Telelon 06151 ,'886511 
ESOG. Hob -Bosch-Slr. 5 
Darmstadt. Herr Gambs 

^MUS1KHAUS> 

vnisiiis k. ii (I t... 1 Dringend gesucht! 
2 Zimmer 

Küche. Bad. WC ZH 
1 3 7« 

Egolsbach 
Taunusslraße 13 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Stimmungsvoller Abend 
beim Geschichtsverein 

!Nr. 102 Freitag, den 23. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Ein Ehrenamt 

mit Leidenschaft erfüllt 

Ernst Schimmel 25 Jahre im Verwaltungsrat 

nicht mehr woRzudonkondrr 
(li'n sind." 

F.Tktor Kcwor- 

e Auf eine 25jähriRe Tätigkeit im Ver- 
waltunßsrat der Spar- und Kreditbank ErcIs- 
bach kann Krnst Schimmel zurückblicki n. 
.■\iis diesem Anlaß hatte das Institut zu einer 
kleinen Jubiläumsfeier eingeladen. 

Direktor Eberhard Schäfer beßrüßte die 
Gäste, unter ihnen Erster Kreisboifieordne- 
ter Wilhelm Thomin, ehemaliRe MitRlieder 
des Aufsichtsrates und die Angestellten der 
Bank. Er hob hervor, daß es ein besonderes 
Ereißnis sei, wenn ein Verwaltungsratsmit- 
Rlied auf ein 25jähriRes Jubiläum zurückblik- 
ken könne. Das Besondere daran sei, daß ein 
-solches Mitglied immer der Stimme aller Mit- 
glieder bedürfe, um bei jeder Wahl wieder 
neu bestätigt zu werden. 

Wörtlich sagte Schäfer: „Zu solch einem 
Jubiläum wandern Ihre Gedanken, Herr 
Schimmel, aber auch die un.seren zurück, um 
die Zeit vor 25 Jahren, aber auch die da- 
zwischen liegende, nochmals vor dem geisti- 
gen Auge vorüberziehen zu lassen." Wie aus 
dem Generalversammlungsprotokoll vom 2. 
August 1952 hervorgehe, sei damals ein be- 
.«cheidenes Häuflein von 18 Mitgliedern der 
Pfennigssparkasse Egelsbach zusammenge- 
kommen, um eine Generalversammlung für 
das Geschäftsjahr 1951 abzuhalten. Als Ta- 
gesordnungspunkt 6 seien Wahlen aufgeführt. 
Damals seien einstimmig für den Aufsichtsrat 
Ernst Schimmel, Lorenz Wannemacher und 
Konrad Zühl gewählt. Bereits aus dem Proto- 
koll sei zu entnehmen, daß das Institut mit 
Ernst Schimmel „einen guten Fang gemacht 
habe". 

Zu Ernst Schimmel gewandt sagte Direktor 
Schäfer: „Sie haben innerhalb der 25 Jahre 
m einer Entwicklungsphase unseres Instituts 
aktiv mitgewirkt, die wohl mit zu den ein- 
■chneldendsten seit der Gründung im Jahre 
1883 zu rechnen ist. Bis zum Anfang der 
00-ziger Jahre konnte man bei unserem In- 
stitut nicht von einer Bank, sondern lediglich 
von einer Rechnerstube sprechen. Dabei wol- 
len wir jedoch keineswegs die geleistete Ar- 
beit der bis dahin tätigen Rechner und Ge- 
schäftsführer schmälern. Sie haben damals 
ihr Bestes getan, in einer Zeit, in der noch 

wkä 

. Frau Franziska Baumeister, Frankfurter 
Str. 17, zum flV. Geburtstag am 24. 12. 

Frau Katharina Burck. Brückenweg 8, zum 
81. Geburtstag am 25. 12. 

. Frau Else Amrhein, Schiillerstr. 49, zum 77. 
Geburtstag am 26. 12. 

Frau Josephine Lütt, Ernst-Ludwig-Str. 82, 
zum 82. Geburtstag am 27. 12. 

Die besten Wünsche für ein weWeres Wohl- 
ergeben entbietet auch die L Z. 

Adventiat 1977 
e „Als Volk Gottes unterwegs" lautet der 

Aufruf an alle deutschen Katholiken, mit 
dieser Weihnachtsaktion die Kirche I.atein- 
amerikas zu unterstützen. Wir alle sind „ge- 
meinsam unterwegs". — Durch unsere Spen- 
de tragen wir dazu bei, daß die Pastoral- 
oder Seelsorgepläne der örtlichen Bischofs- 
konferenzen verwirklicht werden können und 
somit den Menschen in Lateinamerika das 
Reich Gottes näher gebracht werden kann. 

Adventsfeier für Meßdiener 
e Zu einer Adventsfeier am Freitag, dem 

23. 12. um 19.30 Uhr irn Gemeinde-Zentrum 
Erzhausen sind alle Jugendlichen, besonders 
auch die älteren Meßdiener eingeladen. Der 
VW-Bus fährt ab Egelsbach (Kirche) um 
19.15 Uhr. 

Neue Kurse beim DRK 
e Am 9. Januar beginnt in Egelsbach wie- 

der ein neuer Erste-Hilfe-Kurs. Der Kurs, der 
liljer acht Doppelstunden geht, findet jeweils 
Hontags und mittwochs um 20 Uhr im Feuer- 
^ehrhaus Egelsbach statt. 

dieser Kurs ist im Gegensatz zu den So- 
fnrtmaßnahme-Kursen kostenlos, wird aber 
'Uch beim Erwerb des Führerscheins Klasse 
'• 3, 4 und 5 anerkannt. Hi'im Erwi'rb der 
'Uhrerscheinklasse 2 ist die.ser Kurs Pflicht. 

nicht von EDV, Computern und Datenerfas- 
sungsgeräten gesprochen wurde." 

Schäfer führte weiter aus, rechtzeitig habe 
Mich das Institut den RrfordeiTiiis^en der 
neuen Zeit angepaßt, dies beweise die derzei- 
tige Bilanzsumme von 20 Millionen Mark. 
Die Mitgliederzahl habe eine enorme Stei- 
gerung erfahren, allein 1977 100. Im Darle- 
hensgeschäft .sei ebenfalls eine ungewöhn- 
liche Steigerungsrate zu verzeichnen. In dem 
Spareinlagengoschäft kötuUen bei den Waehs- 
tumszertifikaten Renditen bis zu (i Prozent 
angeboten werden. Um dem dringenden 
Wunsch der Bewohner von Bayerseich nach- 
kommen, werde dort in Kürze eine Zweig- 
stelle eröffnet. „Alles dies beweist, daß wir 
mit der Zeit Schritt halten und damit im 
•virtschaftlichen Leben von Egelsbach ein 

Ab.schließend saRte Eberhard Schäfer, die 
vergangenen Jahre der gemeinsamen Arbeit 
für „unscM" Institut" habe zu einer engen 
Verbindung geführt. Oftmals habe Krnst 
Schimmel guten Rat erleilt und unentbehr- 
liche Hilfe gegeben. Nur in einer solchen 
Atmosphäre könne eine Arbeit auch frucht- 
bar sein. F.s sei zu wünschen, daß der ,Iubilar 
di-m Institut noch recht lange erhalten bleibe. 

Ernst Schimmel dankte für die vielen Ge- 
schenke unil die Blumen, flie ihm und seiner 
Frau überreicht wurden. Sein Dank galt auch 
der Verwaltung der Gemeinde Egelsbach für 
die Glückwünsche und das Präsent. Schimmel 
sagte: „All dies war für mich so überwälti- 
gend, daß ich nur noch sagen kann, für all die 
l,inge Zeit - 2,'j ,lahre — gehörte und gehört 
eine gewisse Leidenschaft; und die hatte ich 
und habe sie heute noch. Ich wünsche mir, 
daß mein Nachfolger einmal dieselbe Leiden- 
schaft für dieses verantwortungsvolle Amt 
mitbringen wird, damit es dem Wohle und 
dem Fortschritt unserer „Bank für Jeder- 
mann" dienen werde." 

Bankdrrcktor Eberhard Schäfer (I.) gratuliert 
Ernst Schimmel zum Jubiläum. 

seinem langjährigen Vcrwaltungsratmitglied 

e Der Geschichtsverein Egelsbach hatte sei- 
ne monatliche Zusammenkunft in eine kleine 
familiäre vorweihnachtliche Feier umpro- 
grammiert. Zum festlichen Auftakt musizier- 
ten Ulla Grau, Markus Hänsel (Flöte) und 
Michael Neuner (Cello). Ihr Vortrag von 
Weihnachtsliedern wußte sehr zu gefallen. 
Auch die liebevolle Dekoration dos Eigen- 
heim-Kollegs trug sehr zum Gelingen des 
Abends bei. für den verhinderten Vorsitzen- 
den Karl Knöß hatte Horst Stomfels die Aus- 
richtung des Abends übernommen. 

Nach der Begrüßung wurde in einem Re- 
sümee noch einmal über die Bürgerver- 
sammlung zum Thema Arresthaus gesprochen. 
Anschließend sprach Stornfels in einem Kurz- 
referat über Weihnachtsbräuche. Sein Vor- 
trag, der sich mit allerlei volkstümlichen 
Überlieferungen au.seinandersetzte, war Anlaß 
zu einer nachfolgenden langen Diskussion un- 
ter den Anwesenden. Es kamen viele interes- 
sante Anregimgen z. B. über den Chirbstbaum- 
schmiick fm Wandel der Zeit. Ein Egelsbacher 
Bürger konnte sich noch daran eriimern, daß 
sein Großvater neben den schon gebräuch- 
lichen Glaskugeln auch handgeschnitzte bunt- 
bemalte Vögel an den Weihnachtsbaum häng- 
te. Auch heidnische Bräuche haben sich zum 
Teil bis zum heutigen Tag erhalten. So wuß- 
ten noch viele Hausfrauen von der Tatsache 
zu berichten: in den Tagen „zwischen den 
Jahren" auf keinen Fall Wäsche zu waschen. 

Zum Ausklang des Abends wurde beschlos- 
sen, in diesem Winter in Verbindung mit der 
Forstbehörde in der Egelsbacher Gemarkung 
an einer Wildfütterung teilzunehmen. Mit- 
glied Egon Laut, der diesen interessanten 
Vorschlag machte, versprach auf diesem win- 
terlichen Spaziergang für das leibliche Wohl 
zu sorgen. 

Vorweihnachtliche Geselligkeit 

0 Der große .Saal des Bürgerhauses war bis 
auf den letzten Platz besetzt, als die Frei- 
religiösen ihre vorweihnachtliche Feier, um- 
rahmt von Tannengrün und Kerzenlicht, mit 
Kaffeegedeck und Gaben für jung und alt 
durch führtfcn. 

Ein von Frau Ley verfaßtes und mit ihren 
Schülern vorbereitetes Lehrgespräeh „Was 
hat der Tannenbaum mit Weihnachten und 
was hat Weihnachten mit den Freireligiösen 
zu tun?" beanspruchte die Aufmerksamkeit 
der Anwesenden. Doch Heide Avemaria, An- 
drea und Harald Becker, Nicco du Cuevas, 
■lutta Hoch und Regina Weidner wechselten 
im Gespräch nach Art eines Hörspieles Ge- 
danken und Tatsachen, die selbst in der Gei- 
stes- und Kulturgeschichte bewanderte Zu- 
hörer aufhorchen ließen. Die Bemühungen 
der Kirche, das Baum-Brauchtum als heid- 
nisch jahrhundertelang zu unterdrücken, um 
es schließlich christlich angepaßt als ihr ei- 
genstes Gut auszugeben, wurden anhand von 
historischen Quellen dargestellt. Ein Blick 
auf die Problematik des heidnisch-christli- 
chen Doppelfestes in der Industriegesellschaft 
sollte schließlich zum Nachdenken über eine 
Um- bzw. Neugestaltung anregen. 

Eine Anzahl weiterer besinnlicher und un- 
terhaltender Beiträge von Kindern und Ju- 
gendlichen, die erläuternd-verbindenden Aus- 
führungen von Fnui Ley und nicht zuletzt 
die mahnenden und zugleich ermutigenden 
Worte des Gemeindevorstehers, Willi Desch, 
trugen noch zum feierlichen Rahmen und 
sinnvollen Inhalt dieser Veranstaltung bei. 

Neue Müllabfuhrgebührenmarken 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Müllabfuhrgebührenmarken für die 
Monate Januar bis Juni 1978 bei folgenden Gel- 
dinstituten erhältlich sind; Spar-und Kredit- 
bank Egelsbach, Volksbank Dreieich, Zweig- 
stelle Egelsbach. Bezirkssparkasse Langen, 
Zweigstelle Egelsbach, sowie bei der fahr- 
baren Bezirkssparkasse. 

Alte Gebührenmarken entfernen 

e Der Gemeindevorsland bittet im Interesse 
einer reibungslosen Durchführung der Müll- 
abfuhr, die alten, nicht mehr geltenden Müll- 
marken von den Mülltonnen zu entfernen, um 
den Müllwerkern eine schnellere Kontrolle 
zu ermöglichen. 

Beratungsstunden der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

o 15pr Gemeindevorstand weist darauf hin, 
dafi die nächste Beratungsstunde der Mütter-^ 
und Säuglingsfür.sorge am Mittwoch, dem 11 
Januar 1978, um 14.00 Ulir, in der Soxjialstation 
des Bürgerhauses stattfindet. 

Kartenvorverkauf für Sportlerball 
e Innerhalb der Sportgemeinschaft Egels- 

bach laufen die Vorbereitungen für den „Gros- 
sen Sportlerball" auf Hochtouren. Der Sport- 
lerball als die erste große Veranstaltung des 
.Tahres 1978 findet am 7. ,Ianuar im Eigen- 
heini-Saalbau statt. 

Auch in die.sem Jahr können Karten für 
diese Veranstaltung im Vorverkauf erworbe n 
werden. Anhand eines ausliegenflen Plans 
können Tisch und Platzre.servierungen vorge- 
nommen werden. 

Karlen im Vorverkauf gibt es am Dienstag 
dem 27 12. von HCtO bis 21. Uhr und am 4' 
I von 19.:)0 bis 20.:!0 Uhr im Clubh.ius am 
Sportplatz (Tennisplatz). 

Nur vier von neun 

haben bereits Lehrverträge 

Schulabgänger schnupperten in die Verwaltung 

e Neun Jungen und Mädchen der 10. Klasse 
der Ernst-Reuter-Schule absolvierten im Rat- 
haus ihr 14-tägiges Berufspraktikum. Im 
Egelsbacher Rathaus ist es bereits zur Tra- 
dition geworden, daß in jedem Jahr Schüle- 
innen und Schüler der Abschlußklasse dort 
einmal in das Berufsleben schnuppern kön- 
nen. 

An ihrem letzten Tag im Rathaus trafen 
sich die Jugendlichen mit ihrem Betreuer, 
Amtmann Alfred Jakoubek, ihrem Lehrer 
Herrn Klepper und i.hrcr Lehrerin Frau Reut- 
linger im FVaktionszimmer des Rathau.ses, um 
über die Erfahrungen der vergangenen 14 
Tage zu sprechen. An dieser Besprechung 
nahmen auch Bürgermeister Hans Dürner und 
die Sozialarbeiterin der Gemeinde, Uschi 
Meichner teil. 

Von den Mädchen und Jungen war zu hö- 
ren, daß ihnen die Arbeit in der Verwaltung 
großen Spaß gemacht habe. Ein Mädchen 
meinte: „Mit den Leuten kann man unheim- 
lich gut reden." Ihre Vorstellungen von der 
Arbeit einer Gemeindeverwaltung hätten sich 
als rjichtig erwiesen. Die Schüler meinten, die 
Zeit sei nur etwas ungünstig, denn die Be- 
diensteten der Verwaltung hätten jetzt alle 
Hände voll zu tun um die .Jahresabschlüsse 
zu miihen und aus diesem Grund sich nicht 
so intensiv um die Praktikanten kümmern 
können, wie di^s wün.schenswert wäre. Auch 
Lehrer Klepper vertrat die Auffassung, daß 
eigentlich die.ses Praktikum mindestens ein 
h.ilbes oder ein ganzes Jahr früher sein müß- 
te-, denn zu dem jetzigen Zeitpunkt hätten 
die Schüler bereits ihre Berufswahl getroffen 
und zum Teil auch schon L' hrvcrträge abge- 
schlossen. 

Am langweiligsten fanden die Praktikanten 
die Tätigkeit bei der Stadtkasse. Bürgermei- 
ster Dürner sagte, daß dies seinen Grund in 
den Besonderheiten der Stadtkasse habe, denn 
hier gehe es um Steuergeheimnisse, die nicht 
für Außenstehende z.ugänglich seien und die 
auch Praktikanten gegenüber gewahrt wer- 
den müßten. Im Verlaufe seiner Ausführun- 
gen erläuterte der Bürgermeister die Funk- 
tionen der einzelnen Abteilungen des Rat- 
hauses. 

Abschließend gab es für die Praktikanten 
ein Rollenspiel, in dem eine Gemeindever- 
tretersitzung nachempfunden wurde. Die 
„Parteien" stellten ihre Anträge, die beraten 
und beschlossen wurden. Die eine „Partei" 
wollte mit ihrem Antrag erreichen, daß in 
der Ernst-Ludwig-Straße eine Fußgängerzone 
errichtet wird, die andere setzte sich für den 
Bau einer Unter- oder Überführung der 
Bahnstrecke ein. In weiteren Anträgen wurde 
gefordert, daß das Arresthaus zum Obdach- 
losenheim umgebaut werden sollte und daß 
im Schwimmbad ein FKK-Badetag eingerich- 
tet wird. 

Die Berufswünsche der Schüler sind, 
Rechtsanwaltsgehilfin, Bankkaufmann, Indu- 
striekaufmann und Elektroniker. Ein Mäd- 
chen hat den Wunsch geäußert, eine Lehr- 
stelle in der Verwaltung zu bekommen, ein 
,Iungc wird nach dem Realschulabschluß eine 
Fachschule besuchen um sich als Gestalter 
ausbilden zu lassen. Von den neun Schülerin- 
nen und Schülern hatten vi*<r fe.ste Lohrver- 
träge. 
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Kirchenmusikalische Feierstunde im Advent Amtliche Bekanntmachungen 

<■ Zum dritten Mal ßpslalteten die Kirchrn- 
chöre der ovanfielischen und der katholi- 
schen Gemeinde Egelsbach ein ökunu^nisches 
Kirchenkonzert in der evanselischen Kirche. 
Diese.s vielen GemeindemitKhedern .schon 
liebKewordene Ereifinis führte auch an diesem 
4. Adventsonnta« trotz unwirtlicher Nebel- 
nas.se ain Abend so viele Besucher zum Got- 
teshaus. daU der Kirchenraum einschlieU- 
lich der Orßelempore fast vollständig besetzt 
war. 

Die beiden Chöre, die klangschöne Stimmen 
aufweisen, standen unter der l.eitunR des 
Chorleiters des katholischen Kirchenchores, 
Ilans-Ludwig Wänßler. Nach der Beßrtißunß 
durch Pfarrer Adam sang die Gemeinde das 
I-ied „Macht hoch die Tür". Ein Choralvor- 
spiel von Hach leitete über zum Chorßesang 
..Liebster Jesu, wir sind hier". Es folßten die 
allen Weihnachtslieder ..Es kommt ein Schiff 
ßeladen (Kempin), ,.0 Heiland, reiß den Him- 
mel auf", ..Maria durch ein Dornwald Rinß" 
(Distler) und „Wißt ihr noch, wie e.s ßesche- 
hen" (Lahuscn), jeweils unterbrochen von 
kurzen Lesungen und Besinnungen und einer 
Ansprache von Pfarrer Adam, der darauf 
hinwies, daß sich Gott zu Weihnachten von 
seiner fröhlichen Seite zeige, und daß Weih- 
nachten ohne Musik undenkbar wiire. Die 
Lesung von Pfarrer Novotny brachte dagegen 
die ern.ste Mahnung: Weihnachten hat Kon- 

sequenzen, und ohne diese Konsequenzen sei 
es so sinnlos, wie es tatsächlich von vielen 
gefeiert werde. 

Eine kleini' Kosll)arkeit war die darauf 
folgende Tri(>sf)nate für Slreich<'r von Corelli, 
sehr überzeugend und fein von den CJe- 
•schwistern Florenline, Ulrike und Kainer .la- 
eob gespielt. 

Den Höhepunkt bildete die Chor-Kantate 
von Buxtehude „Alles, was ihr tut, das tut 
im Namen .Jesu". Hierbei wurden die beiden 
Chöre von dem Streicher-Trio .larob und 
Margarete Demmel an d<'r Orgel harmonisch 
umspielt und begleitet. Die.ses reidi geglie- 
derte Werk stellt hohe Ansprüche an die ein- 
zelnen Spielgruppen. Ein »aß-Arioso wurde 
von Herrn Dieter Driessen mit Wärme vorge- 
tragen. Ein wenig fehlte es leider dem .Sopran 
an Selbstvertrauen, da die Stimmgruppe we- 
gen plötzlicher Erkrankung der Solo-Sopra- 
nistin deren Part genu'insam übernehmen 
mußlen. Trotzdem haben sich die Sopranistin- 
nen so gut eingesetzt, daß die Umstellung 
kaum zu merken war! 

Nach einem letzten Gebet mit Segen sang 
die ganze Gemeinde „Wachet auf. ruft uns die 
Stimme", machtvoll begleitet von der Orga- 
nistin Margarete Demmel, deren Sicherheit 
auf der Orgel, der Königin der Instrumente, 
besonderes Lob verdient. Den Mitwirkenden 
gebührt der Dank der Zuhörer für diese 
schöne ökumenische Feierstunde! 

-Ci 

Unserer Egelsbacher Bevölkerung 

wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 

ein glückliches und friedliches 

1978 

und im neuen Jahr alles erdenklich Gute 

-R- 

Heinz Strohmeier 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Hans Dürner, Bürgermeister 

Weihnachten bei Kaffee und Kuchen 

e Am Sonntagnachmittag lud die Jugend- 
abteilung der Egelsbacher Handballer alle 
Eltern sowie die Spieler der B-, C-, D- und 
E-Jugend zur Weihnachtsfeier ein. Vorsit- 
zender Lothar Jost eröffnete die Feier im 
vollbesetzten Saal des Bürgerhauses mit ei- 
nem Dank an die Trainer und Betreuer der 
Jugendmannschaften, sowie den Eltern, die 
die Trainer in ihrer Arbeit positiv unter- 
stützten. 

Jugendleiter Suchanek gab einen kleinen 
Rückblick auf das vergangene Jahr. Hatto 
man vor vier Jahren nur zwei Jugendmann- 
schaften. so waren dies im letzten Jahr sechs 
Teams. Das letzte Jahr war für Egelsbach 
sehr erfolgreich. Jugendleiter Suchanek konn- 
te auf zwei Kreis-, sieben Vizemeisterschaften 
sowie einen dritten Platz hinweisen. Als be- 
ste Plazierung nannte er den dritten Platz 
der C-Jugend bei der Bezirksmeisterschaft, 
wo die Mannschaft nur um ein Tor das End- 
spiel verpaßte. Damit wurde die SG Egels- 
bach die erfolgreichste Jugendabteilung im 
Sportkreis Darmstadt. Ein Ergebnis, auf das 
die Abteilung stolz sein kann. 

In der laufenden Hallenrunde sind die 
Mannschaften wieder recht erfolgreich. Die 
C-Jugend steht in der neugeschaffenen Lei- 
stungsklasse auf Platz 2, während D- und 
E-Jugend bis jetzt noch ungeschlagen sind. 
Die E-Jugend ist auch wieder bei Turnieren 
recht erfolgreich. Die Mannschaft gewann in 
Mörfelden ein gut besuchtes Turnier. Eine 
Neuheit in der Jugendabteilung war die Grün- 
dung einer Kükengruppe. Damit will man 
schon den 5- und ßjährigen das Handball- 
spielen etwas nalie bringen. Zum Abschluß 
wünschte Adolf Suchanek den Eltern und 
Jugendlichen ein paar frohe Stunden. 

Für die erfolgreichste Mannschaft hatte er 
noch ein Geschenk parat. Die C-Jugend be- 

kam für ihre guten Leistungen ein grün-wei- 
ßes T-Shirt mit dem Vereinswappen. Die 
Mannschaft hatte auch für ihre Trainer W. 
Meinelt und D. Eisenbach ein Geschenk parat. 
Auch E-Jugendtrainer D. Mix und D-Jugend- 
trainer H. Kühn wurden von ihren Mann- 
schaften mit einer Aufmerksamkeit bedacht. 

Bei Kaffee und Kuchen nahm dann der 
Nachmittag seinen Verlauf. Heinz Kühn be- 
tätigte sich als Conferencier und konnte 
als erstes Heino alias ..Henne" Dressendörfer 
vorstellen. Im nächsten Auftritt von Heino 
hatte er noch einen Assistenten mit „Ali" 
Reinharth als Holzhackerbub. Roland Gärtner 
und Rita Jost unterhielten die Gaste mit zwei 
Flötenspielen. 

Nach dem Gewinn des Elternratespieles 
durch Herr Wurm. Fr. Wilhelm und Fr. Nie- 
muth wurden an die Jugendlichen die gestif- 
teten und gebastelten Geschenke verteilt. Da- 
nach endete die humoristisch verlaufende 
Feier und beschloß ein erfolgreiches Sporl- 
jahr der Egelsbacher Jugendhandballer. 

Kirchl. Nachrichten 

EvangrU.sche Gemeinde 
Samstag, 24. Dezember — Heiliger Abend 
15.00 Familiengottesdienst (Pfr. Adam) 17 00 
Christvesper (Pfr. Adam) 22.00 Christmette 
(Pfr. Giebner). 
Sonntag. 25. Dezember — 1. Weihnachtstag 
10.00 Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl 

(Pfr. Adam) 
Montag. 2G. Dezember — 2. Weihnachtstag 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst (Pfr. 

Giebner). 
Mittwoch, 28. Dezember kein Kurzgottesdienst. 

Betr.: Xndrruni; der Müllabfuhr 

Wegen der Weihnaehtsfeiertage in d^r kom- 
menden Woche erfolgt die Abfuhr des Mulls 
nicht am Donnc^rstag, dem 29. 12. 1977, .son- 
dern am KrcitaR, dem 30. ne/emher 1977 

Dürner, Bürgermeister 

Öffentliche nrkanntmarhuni; 

Betr.: Erste Änderung 
der Hauptsatzung der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der S§ 5 und ß der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBI. 
S. II) in der Fassung vom I. 7. I9fi0 (GVBI. S. 
103), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 
,30. B. 1976 (GVBI I S. 32.5), hat die Gemein- 
devertretung in Egelsbach am Ifi. Dezember 
1977 folgende Änderung der Hauptsatzung 
vom 2. fi. 1977 beschlossen: 

Artikel I 
§ 7 erhält folgende Fassung: 

S 7 
öffentliche Bekanntmachungen 

(1) Die öffentliche Bekanntmachung von Sat- 
zungen, Verordnungen sowie von Beschlü.ssen, 
Hinweisen, Mitteilungen und Genehmigun- 
gen, die im Zusammenhang mit Rechtsset- 
zungsverfahren oder zur Begründung von An- 
•sprüchen erforderlich sind, sowie alle übrigen 
Bekanntmachungen erfolgen durch Veröffent- 
lichungen in der LANGENER ZEITUNG — 
Egelsbacher Nachrichten —. Die öffentliche 
Bekanntmachung ist mit dem Ablauf des 
Erscheinungstages der die Bekanntmachung 
enthaltenden Ausgabe der in Satz 1 genann- 
ten Zeitung vollendet. 
(2) Abweichend von der in Abs. 1 getroffenen 
Regelung erfolgt die öffentliche Bekanntma- 
chung der Ladungen zu den Sitzungen der 
Gemeindevertretung und ihrer Ausschüsse, 
sowie der Ortsbeiräte gemäß §§ 58 Abs. 6, 62 
Abs. 5, § 82 Abs. 5 HGO in den nachstehend 
aufgeführten Bekanntmachungskästen: 
1. Freiherr-vom-Stein-Straße (Rathaus) 
2. Ostendstraße/Ecke Weedstraße 
3. Bahnstraße/Ecke Ernst-Ludwig-Straße 
4. Wolfsgarlenstraße/Ecke Hans-FIeißner- 

Straße, 
5. Ortsteil Bayerseich, Wolfgang-Borchert- 

Straße/Ecke Kurt-Tucholsky-Straße (Tra- 
fo-Station). 

Diese Bekanntmachungen dürfen frühestens 
am Tage nach der Sitzung abgenommen wer- 
den. Die öffentliche Bekanntmachung ist ab- 
weichend von der in Abs. 1 getroffenen Be- 
stimmung mit dem Ablauf des ersten Tages 
des Aushanges an den dafür bestimmten Be- 
kanntmachungstafeln vollendet; der Tag des 
Aushangs und der Tag der Abnahme zählen 
bei dieser Frist nicht mit. 
(3) Satzungen, Verordnungen sowie sonstige 
orlsrechtliche, Bestimmungen treten am Tage 
nach Vollendung der Bekanntmachung in 
Kraft, sofern sie selbst keinen anderen Zeit- 
punkt bestimmen. Polizeiverordnungen treten 
gemäß § 41 des Hessischen Gesetz,es über die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung (HSOG) 
vom 17. 12. 1964 (GVBI. I S. 209) in der jeweils 
geltenden Fassung mit dem in der Verordnung 
festgelegten Tag in Kraft. 
(4) Sofern eine Veröffentlichung nach Abs. ! 
nicht durchführbar ist, z. B. wegen der Aus- 
legung von Karten, Plänen oder Zeichnungen 
und damit verbundener Texte und Erläute- 
rungen, können diese abweichend von Abs. 1 
für die Dauer von 7 Tagen, wenn gesetzlich 
nicht eine andere Auslegungsfrist bestimmt 
ist. während der Dienststunden der Gemein- 
deverwaltung in Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 1, zu jedermanns Einsicht aus- 
gelegt werden. Gegenstand, Ort (Gebäude und 
Raum), Tageszeit und Dauer der Auslegung 
sind spätestens am Tage vor Beginn der Aus- 
legung in der Form des Abs. 1 öffentlich be- 
kanntzumachen; das gleiche gilt, wenn durch 
Rechtsvorschrift eine öffentliche Auslegung 
vorgeschrieben ist und diese Rechtsvor- 
schrift keine besonderen Bestimmungen 
enthält. In den Fällen dieses Abs. ist 

des Tages vollendet, an dem die Auslegungs- 
frist endet. 
(5) Der genehmigte Bebauungsplan wird nach 
§ 12 BBauG bekanntgemacht: Die Gemeinde 
hat die Genehmigung des Bebauungsplanes 
ortsüblich bekanntzumachen und spä.testens 
mit Wirksamwerden der Bekanntmachung 
den Bebauungsplan mit Begründung zu jeder- 
manns ?;insicht bereitzuhalten und über ihren 
Inhalt auf Verlangen Auskunft zu geben. 
In der Bekanntmachung ist anzugeben, bei 
welcher Stelle der Plan während der Dienst- 
stunden eingesehen werden kann. 
(6) Über die Bekanntmachung nach § 12 
BBauG hinaus erfolgt eine öffentliche Aus- 
legung (Offenlegung) des genehmigten Be- 
bauungsplanes mit Begründung in Ergänzung 
von § 7 Abs. 4 Satz 2 dieser Hauptsatzung für 
die Dauer eines Monats während der Dienst- 
stunden der Gemeindeverwaltung in Egels- 
bach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1. 
(7) Kann die in den Abs. 1 und 2 vorgeschrie- 
bene Bekanntmachungsform wegen eines Na- 
turereignisses oder anderer unabwendbarer 
Zufälle nicht angewandt werden, so genügt 
jede andere Art der Bekanntgabe, insbeson- 
dere durch Anschlag oder öffentlichen Aus- 
ruf. In diesen Fällen wird die Bekanntma- 
chung, sofern sie nicht durch Zeitablauf ge- 
genstandslos geworden ist, in der durch die 
Abs. 1 und 2 vorgeschriebenen Form unver- 
züglich nachgeholt. 

Artikel II 
Die Erste Änderung der Hauptsatzung tritt 
mit dem Tage nach der Vollendung der Be- 
kanntmachung in Kraft. 

Egelsbach, den 16. Dezember 1977 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

24./25. Dezember 
Dr. WeyKand, BahnstraBe 39 Telefon 4 92 31 

26. und 28. Dezember 
Dr. Hambek, OdenwaldstraBe 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

24. Dezember 8 Uhr bis 31. Dezember 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-LudwiK-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
NordstraOe 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Gemeindeverwaltung: 4121 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser. Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E,-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Katholische Kirche 
Kirchliche Nachrichten des Pfarrverbandes im 

1 die öffentliche Bekanntmachung mit AblaufLangener Teil dieser Ausgabe, Seite 5. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anlaßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Georg Herma und 
Frau Edeltraud 

Egelsbach, im Dezember 1977 

Vorsicht mit Feuerwerkskörpern 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner mitteilte, 
hat der Gemeindevorstand aufgrund verschie- 
dener Be.schwerden aus Kreisen der Bürger- 
schaft allen Verkäufern von Feuerwerkskör- 
pern in Egelsbach eine Kurzfassung der wich- 
tigsten gesetzlichen Bestimmungen über den 
Verkehr mit Feuerwerkskörpern zugesandt 
und um deren genaue Beachtung gebeten. 
Danach können an Personen unter 18 Jahren 
lediglich Feuerwerksspielwaren der Klasse I 
abgegeben werden. Feuerwerkskörper der 
Klasse II dürfen auf keinen Fall an Personen 
unter 18 Jahren abgegeben werden und auch 
nicht während der Zeit zwischen dem 1. und 
26. Dezember zum Verkauf kommen. Bürger- 

Geschichtsverein Egeisbach 

wünscht allen Egelsbacher Einwohnern sowie seinen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

^ >!■ '5SkjSäii> t ')■ ^ 

meister Hans Dürner bittet insbesondere die 
Eltern, mitzuhelfen, daß ihre Kinder nicht in 
den Besitz von gefährlichen Feuerwerkskör- 
pern kommen, um die Gefahr, die durch den 
unsachgemäßen und unerlaubten Gebrauch 
von Feuerwerkskörpern entstehen kann, so 
gering wie möglich zu halten. 

Jubiläen bitte melden 

e Der Gemeindevorstand bittet die Ehe- 
und Altersjubilare, die im Jahr 1978 das 
90.. 95. oder 100. Lebensjahr vollenden bzw. 
Goldene oder Diamantene Hochzeit feiern 
können, dies 3 Monate vor dem Jubiläum im 
Rathaus. Zimmer 10, anzuzeigen, damit beim 
Hessischen Ministerpräsidenten die Glück- 
wunschurkunden beantragt werden können. 

Das Figurentheater kommt 

e Für die 3- bis 7-jährigen war das Frank- 
furter Figurentheater mit dem Stück „Bom- 
mel, Hand und Co." dieser Tage erstmals 
in Egelsbach. Diese Vorstellung war ein gro- 
ßer Er^lg. Alle Karten waren schon nach 
kurzer Zeit verkauft. 

Für die 8- bis lO-jährigen kommt das Fi- 
gurentheater nunmehr am 14. Januar in das 
Bürgerhaus mit dem Stück „Zebra mit Spiel". 
Eintrittskarten sind wahrend der Öffnungs- 
zeit der Gemeindebücherei zum Preis von 
3,50 DM erhältlich. 

* 
* * * 
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m ^r4?oent 
Von Ludwig Nies 

Von der .4.'itrrji Icl^rrr Pi'iii 
zeugen nur noch welke Stecken. 
Erster Schnee hüllt Ici.sc ein 
jiinpt' Saat in weille Decken. 

Webt gefeiter Glockenton 
sacht um morgengraue Scheiben. 
u'olli'ii kleine Bettler schon 
heute an das Christkind sehreiben. 

Apfel, die gebraten sind. 
Tannengrün und briiinir Nüsse 
künden. da)i man auf das Kind 
nicht mehr lange warten müsse 

Horch. Pin Lied mit trautem Reim 
rührt der Seele zarte Saiten. 
u-eil die Mutter es daheim 
mit uns sang vergangner Zeiten.' 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Für die so überaus zahlreich erhaltenen Kartengrüße, Sach- und 
Blumenspenden anläOlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
sagen wir auf diesem Wege allen herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Holger Börner. 
Kreisbeigeordneten Herrn Wilhelm Thomin in Vertretung von 
Landrat Schmitt, sowie Herrn Bürgermeister Dürner und dem Ge- 
meindevorsland für die Ehrung und die Geschenke. Ebenfalls 
Dank Herrn Pfarrer Giebner für die Hausandacht, und dem Jahr- 
gang 1895. 

Heinrich und Sophie Becker 

Egelsbach, im Dezember 1977 
Ernst-Ludwig-Straße 15 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 
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Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 
allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach, Schulstraße 59 

Am 2. Weihnachtsfeiertag haben wir von 
10 bis 12 Uhr geöffnet 

1 i 
.j, Allen Kunden, Freunden und Bekannten ^ 
^ wünschen wir 

ß ein frohes Weihnachtsfest | 
-ti und ein gesundes neues Jahr 1 

50 Jahre 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr 

wünscht ihren Kunden 

Fa. Rolladen - Schneider oHG 
Egelsbach, Telefon 41 26 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

EGELSBACHER HOF 
Familien HIckler und Werkmann 

Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossen 

■Ct 

I 

Familie Georg Schlapp 
Heizung - Sanitär 

Haushaltswaren und Geschenkartikel 
Egelsbach. BahnstraBe 78 

' A '^I!^ A A A A 

Unserer verehrten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes 

und glückliches neues Jahr 
wünscht 

Familie Hermann Petri 
Blumengeschäft und Gärtnerei 

Egelsbach, Weedstraße 4 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

wünschen ihren werten Kunden. Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der Bäcker-Innung Egelsbach 

Johann Dennl - Georg Hickler 

Egon Laut - Fritz Wegner 4k 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

(0) 

lo 

ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute Im neuen Jahr L 

Familie Walter Bellhäuser 
UHREN - SCHMUCK - OPTIK 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 4. Telefon 4 93 62 

Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Hebenstreit 
Zoo-Handlung 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 8 

Unserer werten Kundschaft. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr 

REINER SCHUBERT 
Getränke-Großhandel 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 11, Telefon 4 31 77 

Allen unseren Gästen. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Saalbau Eigenheim 
Familie Ludwig Best 

Unsere Gaststätte ist vom 23. 12. bis einschl. 31. 12. geschlossen 

A A A maW A A "m' 
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Unserer verehrten Kundschaft 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 

Blumen-Burk 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 57 

I I 

I Ein frohes Weihnachtsfest 

^ und ein gesegnetes neues Jahr 
I 
§ wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

A A A A A A A 
I 

% Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern ^ 
f «• 
^ herzliche Wünsche für ^ 

I ein frohes Fest | 

0 und ein glückliches neues Jahr 

SPD 

DIE EGELSBACHER SOZIALDEMOKRATEN 
I 

^ GRÄF-PELZMODEN ^ 
Ii Schulstraße 9, Egelsbach § 

«■ 
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Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes-Weihnachtsfest 
und ein gesundes, erfolgreiches 

neues Jahr 

Schweinhardt 
Haushalt- und Spielwaren 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 24 

Allen unseren Kunden und Freunden 

frohe Weihnachten 
und die besten Wünsche zum neuen Jahr 

Familie Otto Recktenwald 
Egelsbach. Bahnstraße 12 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Walter Werner 
Heizung - Klima - Sanitär 

Beratung - Planung - Ausführung 
Egelsbach 

Mainstr 31, Tel. 0 61 03 4 94 74 



Das Marzipan stammt aus der Apotheke 

Interessantes vom Knusperteller / Von Kletzen-, Birn- und Schnitzbrot 
Wer Muttcrs verführerischem Knusperteller 

nicht widerstehen kann, sollte sich nicht all- 
zuviel Gewissensbisse machen. Er befleißigt 
sich niimlich eines uralten Brauches, dem 
schon die Römer huldigten, als vor mehr als 

seil Form tatsächlich an ein Holzscheit erin- 
nert und Überrest eines alten Aberglaubens 
ist: Wer nämlich von einem großen, kräftigen 
Baum esse, werde ebenso groß und kräftig 
werden. 

In Tirol gibt es das Klctzenbrot, ein Biin- 
und Schnitzbrot. Diese Zubereitung sei die 
einzige Möglichkeit gewesen, es vor den 
naschhaften Geistern zu schützen, die es nicht 
erwarten konnten. Allerdings sagt die Chro- 
nik nicht, ob die Geister vielleicht doch von 
Fleisch und Blut waren. 

Die erste Nachricht über Pfefferkuchen 
stammt aus dem Kloster Tegernsee aus dem 
11. Jahrhundert, und da damals das Wort 
Pfeffer für alle Gewürze stand, sind Gewürz- 
kuchon gemeint. Allerdings findet man in ganz 
alten Rezepten auch den Pfeffer als Gewürz, 
denn damals schon galt als gut, was teuer war. 
und PfelTer kostete ein Vermögen. 

Die anfängliche Modellware wurde von 
Figuren abgelöst, deren Umrisse man mit 
Ausstechern herstellte und mit Spritzguß 
schmückte, seit etwa 1800 mit farbigen Bild- 
chen Als Humperdinck „Hänsel und Gretel" 

komponierte, brachte er das Lebkuchenge- 
schäft mit seinen Knusperhäuschen gewaltig 
in Schwung. 

Früher meißelten Künstler aus den Zucker- 
hüten Bildwerke und Figuren. Doch sie waren 
sehr zerbrechlich und gerieten nach dem Auf- 
kommen des Marzipans aus der Mode. Marzi- 
pan stammt ursprünglich aus der Apotheke. 
In dem „Confectbuch und Hausapotheck" 
(Stras.-^burg 1544) heißt es vom Marzipan: „Zu 
dieser Zeit mehr zur Lust bei Panketten, denn 
von den Kranken gebraucht " 

Geheimpilze 
„Eintritt verboten! Hier arbeiten Archäolo- 

gen!" Dieses Schild am 1800 Jahre alten Wach- 
raum der Iladriansvilla bei Rom hielt Tau- 
sende von Touristen davon ab, sich diese Se- 
henswürdigkeit rfnzusehen. Ein Polizist, dem 
die Sache verdächtig vorkam, drang jetzt aber 
dennoch in die Wache ein. F> fand in ihrem 
Keller eine beim Finanzamt nicht angemelde- 
te Pilzzucht. Den Züchter hat die Polizei noch 
nicht aufgespürt. 

Die Haut muß man vor Kälte schützen 

Das ist der in ulten Schriften oft abst'bildete 
..Zeidlarius NurimberRensis", da<i sogenannte 
„Zeldelinännchen", vom Feuchter ImkerKC- 
richt, dessen erste Kruahnung sich in einer 
Verordnung Kaiser Karls IV. vom Jahre 1350 
findet. lIoniR war damals der einzige Süßstoff 
fUr Speisen und Getränke, und der Wald rund 
um Nürnberg Kalt als des „Reiches Kienen- 
Karten", den die Imker oder Zeidler hegten 
und pflegten. Sie lieferten den Ruhstoff für 
eine noch heute weltbekannte Weihnachts- 
spezialität: die NürnberKer Lebkii^'^hen. 

zweitausend Jahren solche schmiickhafleri 
Küchlein zur Zeit des Erntedankes im ganzen 
Imperium Homanum jiegessen wurden. 

Und vor ihnen waren es die Griechen und 
die Ägypter, die besonders Honiggebackenes 
zu schätzen wußten: Einerseits weil es Kraft 
gegen böse Geister gibt und andererseits, weil 
was den Menschen schmeckt, auch Geister und 
Gotter gern essen, wie es in allen Überliefe- 
rungen heißt. Daher i)fU»gte man diese Lecker- 
bissen auch den Feinschmeckern aus hölieren 
Gefilden aufzutisciien und hielt sie damit bei 
guter Laune. 

In Frankreich bedeutet „buche de noel" 
.soviel wie „Sdieit vom Weihnachtsbaum". Es 
ist ein schokoladenüberzogenes Bisquit, des- 

Gmicint .sind dir Frostbeulen und die bfau- 
rot verfärbte Haut. u)ic .sie .sich nicht allzu- 
wlteyi nn den Außenseiten der Unterschenkel 

Dor nl^cTn bei Frauen und Mädchen finden. 
Vor «Mcni in den 0berf;anf;.s2ciferi, Herbst 

und Friüijahr, treten dic.sc Kranfcheit.ser.schci- 
nunf/CTi auf. Denn es i.sf iücni(;cr die trockene 
Kälte, die diese llaulschäden hervorruft, als 
die Kombination von (mäßiger) Kälfe und 
feuchten Kjtretnitäten. Deslialb erkranken 
auch bevorzugt Wäscherinnen, Köchinnen, 
Kraftfahrer usw. 

Warum der eine Frostbeulen bekommt, der 
andere nicfit, ist nicht .so rin/ach zu erklären. 
Sirher gehört eine geu^isse angeborene Nei- 
gung dazu. Mcn.schcn 7niJ einer Schwäche der 
Venenuuinde (Krampfadern) oder mit niede- 
rem Blutdruck, oder die sogenannten Lyniph- 
atiker, sind besonders disponiert. 

IHutarrmit. schweres Herzleiden, Zucker- 
krajikheit, Nervenlähmungen, vor allem aber 
auch Mißbrauch von Nikotin und Alkohol 
können da.s Leiden begünstigen. 

örtliche Ursachen können sein: enge Schuhe, 
Einschnürung durc}i Gummibänder, zu leichte 
Strümpfe. 

Vorbeugend .sollte man de.shalb besonders 
nicht beengendes Schuhwerk und Strümpfe 
aus warmem Material vorziehen. 

Die ße/ia7idlunj/ der Frostbeulen soUte 
eigentlich im Lau/e des Sommers erfolgen mit 
Wechselfußbädern, liürstenmassage, also Din- 
gen, die die Gefäße üben und stärken. Wer 
macht da.s aber schon? Im Sommer macheji 
sich ja Frostbeulen kaum bemerkbar. 

Wenn im Herbst das einleitende Jucken das 
Herannahen der Krajikheit meldet, kann man 
noch mit obiger Behandlung etwas ausrichten. 
Daneben wird man eine bessere Durchblutung 
mit hyperämisierenden Salben oder mit Fuß- 
bzw. Hajidbändern mit solchen Zusätzeji 
erreichen. Innerlich genommen können Ich- 
t/u/oiprdparate unterstüfrcnd wirken. 

Ist das Leiden einmal ausgebrochen, soll 
man am Ende eines lönperen /lu/enthalfs in 
der Kälte rasches Aufwärmen verjneiden. 

sr 
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HAUSARZT 

Kiiier schnt'llen Wiederurivärmuiiti am heißen 
Ofen oder durch heifie Bäder können steh die 
Oeschadipten Gefä/Ie nicht rasch yenug anpas- 
sen. 

Gegen das Aufspringen der Heimle im Win- 
ter nimmt man Glyzerin oder besser eine 
gh/zerinhaltige Salbe oder Creme. Damit 
reibt man die liiindc nach dem Waschen ein. 
Das Glyzerin hält dann die noch etwas feuchte 
Haut weich und glatt. Reibt man trockene 
Haut mit unverdünntem Glyzerin ein, trock- 
net man sie nus und fordert noch das Auf- 
springen. Dr. med. Sch. 

Die Kurzgesdiidite: 

Rentner Hunekamp 

und die Fee 
f^s war an einem Nachmittag. Die Vögel 

sangen. Die Sonne verausgabte sich in ihrem 
besten Kundendienst. Es war ein Wetterchen 
zum Verlieben. 

Rentner Hünekamp saß auf einer Bank im 
Park und verliebte sich auch. Fast wenigstens. 
In ein wahrhaft aprilfrisches Mädchen, das 
gerade an ihm vorbeispazierte und einen 
Pudel an der Leine hielt. 

Plötzlich stand eine Fee vor Rentner Hüne- 
kamp. 

„Erschrick nicht", lächelte sie. „Ich bin hier, 
um dir drei Wünsche zu erfüllen. Aber über- 
lege sie dir gut. Al.so... dein erster Wunsch?" 

„Ich möchte noch mal zwanzig sein." 
„Dein zweiter Wunsch?" 
„Das entzückende junge Mädchen, das da 

gerade an mir vorbeiging, im Arm halten." 
„Dein dritter Wunsch?" 
„Und ganz lieb zu ihm sein." 
Seltsamerweise schien die Fee von den drei 

Wünschen des Rentners Hünekamp gar nicht 
so reclit angetan zu sein. „Bist du auch sicher, 
daß du dir da das Richtige wünschst?" meinte 
sie. „Überlege dir das alles noch mal ganz 
genau. Mit allen Konsequenzen. Rückgängig 
machen kann ich deine Wünsche nämlich 
nicht." 

Rentner Hünekamp hatte das zauberhafte 
junge Mädchen immer noch^ in der Optik. 
„Nein", sagte er. „Ich wünsdie mir das oder 
gar nichts. Ich möchte noch mal zwanzig sein, 
das junge Mädchen im Arm halten und ganz 
lieb zu ihm sein." 

„Tja dann!" seufzte die Fee, hob ihren Zau- 
berstab und wollte gerade Abrakadabra 
sagen, als ihr Rentner Hünekamp plötzlidi in 
den Arm fiel. 

„Wunsch zurück!" brüllte er. 
„Siehst du", freute sich die Fee. 
„Du hast vollkommen recht", murmelte 

Rentner Hünekamp ernüchtert. „Wegen der 
fünf Minuten noch mal fünfundvierzig Jahre 
arbeiten!" Mia Jertz 

Apfelwein in Pulverform 
Eine amerikanische Kelterei hat ein Ver- 

fahren entwickelt, das die Herstellung von 
Apfelpulver ermöglicht. Das Pulver braucht 
nur mit Wasser Übergossen zu werden und 
der Apfelwein ist fertig. 

IlllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUiiiiiiiiiii^ 
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Er kam mit hastigen Schritten auf sie zu. 
Aber als er fast bei ihr war, verließ ihn der 
Mut. Er wandte sich resigniert ab und ließ 
sich in einen Sessel fallen. 

„Dieser Hallerwyn, dieser Esel!" murmelte 
er ärgerlich. 

„Oh, er war sehr geschickt", erwiderte sie. 
„Die Fehler hast du gemacht. Du bist von 
falschen Voraussetzungen ausgegangen." 

„Komm, setz dich zu mir", bat er ungedul- 
dig. „Bitte, komm her. Ich will dir alles er- 
klären. Ich ..." 

„Ach, wozu", wehrte sie verdrossen ab. 
„Ich schwöre dir, daß ich nur das Beste 

gewollt habe. Für dich und... ja, auch für 
sie." 

„Ich glaube dir nichts", sagte sie kalt. Sie 
rührte sich nicht von der Stelle. „Nicht nach 
den beiden Auftritten, die wir ihretwegen 
hatten. Du hast uns reinlegen wollen, Vater. 
Mich und sie. Und bei ihr war's dir um ein 
Haar gelungen. Mit Drohungen, Warnungen, 
auf die unsauberste Weise... Sag mal, schämst 
du dich eigentlich nicht, zu solchen Methoden 
zu greifen?" 

„Ich hatte doch keine andere Wahl", ver- 
suchte er sich zu rechtfertigen. „Übrigens - 
wer hat sie denn bedroht, um Gottes willen!?" 

„Dieser Hallerwyn! Er wußte genau, wie er 
mit ihr umspringen mxißte... Von solchen 
Leuten läßt du solche Dinge erledigen!" 

„Aber er hatte dem Mädchen doch nicht 
drohen sollen!" setzte Rehberg sich zur Wehr. 
„Ich habe das nicht von ihm verlangt." 

„Nein, sicher nicht! Du hast ihm gesagt: 
Hier haben Sie Geld. Und nun sehen Sie, daß 
sie verschwindet!" sagte Karin in leiden- 
schaftlichem Hohn. 

„Und sie hat das Geld angenommen!" sagte 
er. „Sie hat es genommen, Karin. Ohne viel 
T.heatei zu machen. Sie hat sogar nöch ge- 
fragt, ob sie die Klinik davon bezahlen müsse. 
Das ist deine Schwester! öffnet dir das alles 
noch immer nicht die .\ugen über sie!?" 

„Du vergißt, daß ich eben mit ihr gespro- 
chen habe." Sie zog den Scheck hervor, den 
sie an der Garderobe aus der Manteltasche 
genommen hatte. „Hier, da hast du dein Geld 
zurück. Sie will es nicht mehr haben." 

Er nahm ihr den Scheck aus der Hand und 
betrachtete ihn ratlos. 

„Vater", sagte sie gleich darauf in seine 
verstörten Gedanken hinein. 

„Ja, was ist?" fragte er le;3e. Er sah sie 
nicht an. 

„Vater, du kannst jetzt wählen. Ich möchte, 
daß du mir erlaubst, sie hierher/.uholen, wenn 
sie wieder gesund ist. Wenn du ja sagst, jetzt 
sofort, ohne lange zu überlegen dann will 
ich das alles vergessen. Alles, was du getan 
hast, um mich zu täuschen. Wenn du sie aber 
noch immer nicht hier haben willst, dann .. " 
Sie stockte. 

„Was dann?" sagte er hellhörig. 
„Dann habe ich in einer Viertelstunde dein 

Haus verlassen", sagte sie. 
„Was?! Was willst du tun?" fragte er ent- 

geistert. 
Sie musterte ihn sekundenlang. Es bereitete 

ihr eine triumphierende Genugtuung, ein bei- 
nahe panisches Entsetzen in seinen Augen 
aufdämmern zu sehen. 

„Ich werde dein Haus verlassen", sagte sie 
„Ich will nicht mehr hier leben." 

Sekundenlang stand er wie von einem hef- 
tigen Schlag getroffen da. Dann stürzte er auf 
sie und riß sie mit einem wilden Griff an sich. 
Er tat ihr weh. Beinahe hätte sie aufgeschrien 
vor Schmerz. 

„Du bist verrückt!" stieß er hervor. „Du 
bist völlig von Sinnen! Karin! Herrgott, Karin, 
Kind du weißt ja nicht mehr, was du tust! 
Wach endlich auf! Wach auf, sage ich dir!" 

„Wüixlest du mich bitte loslassen?" sagte sie 
leise. „Du tust mir weh. Du sollst mich loslas- 
sen, hast du nicht gehört?" schrie sie ihn an. 

Ihr Aufschrei kam wie ein Überfall für ihn. 
Er ließ sie los und prallte regelrecht zurück. 

Sie rieb sich den schmerzenden Arm. „Viel- 
leicht weiß ich wirklich nicht, was ich tue. 
Aber ich will, daß du meine Gefühle für Inge 
endlich richtfg verstehst." 

„Siehst du immer noch nicht, daß sie nicht 
mehr ist als ein käufliches kleines Luder? 
Ich habe das vom ersten Augenblick an ge- 
wmflt." 

„Du kennst sie doch gar nicht", widersprach 
sie ihm. „Sie ist ein Mädchen, das immer rum- 
gestoßen worden ist. Das hat sie vorsichtig 
gemacht, sie weiß, daß du Geld hast. Und 
eines hat sie im Leben gelernt: Leute mit Geld 
haben immer recht. Ich habe vorhin, als ich 
bei ihr war, gesehen, wie verängstigt sie war. 
Vor dir. Und da habe ich mir geschworen, ihr 
die Angst zu nehmen - so oder sp." 

Er versuchte sie mit einem bohrenden Blick 
auszuforschen, aber seine Augen prallten an 
ihrem versteinerten Blick ab. 

Und dann gab er sich plötzlich auf. Er 
unterwarf sich ihrem Willen. Er wußte auf 
einmal, daß er hier alles riskierte un<i alles 
verHeren konnte. Dinge, die unwiderbringlich 
waren. Sein Kind. Die Liebe seines Kindes. 
Seine Liebe zu ihr. Er schob ihr ganzes, so 
unendlich grausames Verhalten noch immer 
dem Schock zu, den sie erlitten hatte, als sie 
plötzlich durch hinterhältigen Zufall in dieses 
Mädchen hineingerannt war. Aber änderte das 
etwas an den Konsequenzen, die sie jetzt zu 
ziehen bereit war? Machte es diese Konse- 
quenzen deshalb zu einem Akt kindischer 
Dummheit, der sich jederzeit wieder korrigie- 
ren ließ? Wenn sie jetzt wegging - und sie 
würde es tun, werm er nicht nachgab -, würde 
nichts .sie wieder zu ihm zurückführen kön- 
nen. Er würde sie verloren haben, ein für 
allemal... 

Und er wollte sie nicht verlieren. Sie war 
das Wertvollste, was er besaß. Er durfte sie 
nicht verlieren. Er mußte tun, was sie von 
ihm verlangte. Obwohl er jetzt schon ahnte, 
wohin das führen würde. 

„Also gut", sagte er mit schwacher Stimme. 
„Bring sie her." 

Sie warf ihm einen argwöhnischen Blick 
zu. So schnell ergab er sich ihrem Willen? 
War er jetzt ehrlich? Oder war das nur wie- 
der ein neuer Trfck? 

„Ich weiß, daß du sie nicht magst", sagte 
sie zögernd. „Jetzt, nach unserem Streit hier, 
wirst du sie vielleicht sogar hassen. Das kann 
ich nicht ändern. Aber ich verlange, daß du 
sie das nie merken läßt. Sie soll sich hier 
wohl fühlen. Und das kann sie nur, wenn du 
ihr nicht noch mehr Angst einflößt, als du es 
schon getan hast. Versprichst du mir das?" 

„Ich nehme sie als Gast in mein Haus auf 
und v/erde sie wie einen Gast behandeln", 
entgegnete er schroff. „Mehr kann sie nicht 
von mir erwarten. Und du auch nicht." 

„Das ist alles, was ich von dir hören wollte", 
sagte Karin. „Alles andere geht nur sie und 
mich etwas an." ^ 

Hallerwyn sah erstaunt auf, als eine seiner 
Stenotypistinnen ihm am nächsten Morgen 
Karin Rehbergs Besuch ankündigte. 

Er zögerte einen Augenblick lang. Dann 
sagte er: „O ja, bringen Sie sie herein." 

Er ging ihr ein paar Schritte entgegen, als 
sie eintrat. 

„Guten Morgen, Fräulein Rehberg", sagte er 
mit freundlichem Lächeln. „Ich freue mich, 
Sie endlich kennenzulernen. Übrigens, wenn 
ich das sagen darf - Ihre Ähnlichkeit ist wirk- 
lich verblüffend." 

„Sie wissen also schon alles?" fragte sie 
brüsk. 

„Ja. Ihr Vater hat mich angerufen ... Bitte, 
wollen Sie nicht Platz nehmen?" 

„Nein, danke. Ich werde Sie nicht lange 
aufhalten." 

„Also, schießen Sie los mit Ihrer Anklage", 
sagte er ironisch. 

„Sie haben sich kaufen lassen!" sagte sie. 
„Sie haben sich im Gedanken an ein wahr- 
scheinlich sehr hohes Honorar dazu verleiten 
lassen, Dinge zu tun, die ein anständiger 
Mensch nicht macht! Und Sie haben sie auf 
eine sehr häßliche Weise getan! Ich finde Sie 
gemein, skrupellos und überhaupt unaussteh- 
lich! So, das häbe ich Ihnen sagen müssen, 
denn sonst wäre ich geplatzt. Auf Wieder- 
sehen!" 

Sie wandte sich auf dem Absatz um und 
wollte wieder hinausmarschieren, aber sein 
leises Gelächter hielt sie noch einmal auf. Sie 
fuhr wütend herum. „Was gibt's da zu lachen?" 

„Entschuldigen Sie", bat er mit einer lie- 
benswürdigen Verneigung. „Aber weshalb sind 
Sie eigentlich so schlechter Laune? Sie sollten 
jetzt von Triumph geschwellt sein. Nach 
einem solchen Sieg. Ihr Vater hat sich bereit 
erklärt, auf Ihre Wünsche einzugehen. Fürs 
erste haben Sie also mal gewonneru" 

„Fürs erste?" fragte sie mißtrauisch. „Was 
soll das heißen?" 

„Daß die wirklichen Probleme für Sie und 
Ihre Schwester jetzt erst anfangen. Das soll- 
ten Sie doch wissen. Sie ist ein nettes Mäd- 
chen, aber sie paßt nicht zu Ihnen. Sie wird 
sich in Ihrem Hause nicht sehr wohl fühlen, 
fürchte ich." 

„Ach, ich verstehe", sagte sie sarkastisch. 
„Sie sind anscheinend nur aus übergroßer 
Menschenfreundlichkeit so mit ihr umge- 
sprungen?"' 

„Wieso? Was habe ich ihr denn getan?" 
„Sie haben sie eingeschüchtert. Sie haben 

ihr gedroht. Sie haben ihr Angst gemacht." 
„Ich glaube nicht, daß ich das getan habe", 

sagte er sehr emsthaft. „Ich hatte vielmehr 
den Eindruck, daß sie meine skeptischen Ge- 
danken, die ich ihr fairerweise kundtun 
mußte, schon ganz richtig verstanden hat." 

„Ja, deshalb war sie ja auch gleich bereit, 
ihren Entschluß wieder rückgängig zu ma- 
chen, als ich zu ihr in die Klinik kam", sagte 
sie voll Hohn. 

„Ich weiß nicht warum, aber vielleicht 
haben Sie ihr keine andere Wahl gelassen", 
erwiderte er. 

Sie wollte ihm eine scharfe Antwort geben, 
drängte sie jedoch im letzten Moment zurück. 
„Ach. weshalb unterhalte ich mich mit Ihnen 
über Dinge, die Sie nicht das geringste an- 
gehen", sagte sie verächtlich. 

„Da haben Sie sehr recht", stimmte er ihr 
seelenruhig zu. Sie empfand seine ekelhafte 
Selbstsicherheit als eine rabiate Herausforde- 
rung. „Es liegt jetzt alles bei Ihnen. Und ich 
wünsche Ihnen Glück. Ihnen und Ihrer 
Schwester." 

„Ich brauche Ihre Glückwünsche nicht", 
sagte sie kalt, während sie sich erneut zur 
Tür wandte. „Auf Wiedersehen!" 

„Ja, gern", sagte er. „Aber bitte unter ande- 
ren Umständen, nicht wahr?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Den Eulen ein Quartier geben 

Vogelschützer bitten um Mithilfe 

»Lernbereitschaft in der 

Gemeinschaft wesentlich besser« 

AsF besucht die Janusz-Korczak-Schule Die Arbeit der Langener Aktiven des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz ist der Offont- 
lichkeit nicht so betainnit, wie .sie es veixUcntc. 
Wohl sehen Waldläufi-r und S(>a/.ier«änger 
die vielen Nistkästiin. ahnen aber nicht, wie 
viel Zeit die Mitarbeiter aiifwendien, um im 
Herbst mit geschulterten Leitern die Nisl- 
kä.sten zu säubern oder Im Friihjahr die Be- 
legung zu beobachten. Die Fütterung der 
Waldvögel erfolgt im Winter nur bei hartem 
Frort. 

Seit mehreren Jahren werden zwei Vogel- 
schutzgehölze unterhalten. Das im Stadtwald 
an der Stcubenstraße, des.sen Umzäunung die 
Bodenbrüter vor Menschen und Hunden und 
auch etwas vor umherstreifenden Kiitzen 
schützt, wurde bereits von den Grundern der 
Langener Gruppe, die 1978 auf ihr 25jähriges 
Be.stehen zurückblicken kann, eingerichtet. Die 
Philipp-Klepper-Kastanie dort ist ein stiller 
Zeuge. 

Das zweite Vogelschutr.gehölz um den ehe- 
maligen Steinbruch am Oberen Steinberg i.st 
der Beschädigung durch Unkundige sehr aus- 
ge.setzt gewesen. Dank der erneuten Einzäu- 
nung durch die Stadtverwaltung-wird die Ar- 
beit der Vogelschützer dort bald effektiver 
sein. Dieses Gebiet ist nämlich eines de.r we- 
nigen in Langen, das als Feuchtgebict solchen 
Vögeln Schutz gewähren kann, deren Besland 
durch den sinkenden Grundwa-sserspiegel und 
die Verschmutzung der Gewässer am bedroh- 
testen ist. Viel handwerkliche und omitholo- 
gische Arbeit wa.rtet dort noch atif die Inter- 
essierten. 

Auch für die Erhaltung und WiedcranÄiod- 
lung von Eulen setzen sich die Aktiven der 
L.angener Gruppe sehr ein. Nachdem etliche 
Steinkauznisitröhren in unserer Gemarkung 
angebracht worden sind und teilweise von 

dem kleinen Steinkauz Ix-Iegt waren, wurden 
dem Vogel de.s Jahres 1977, <l<'r .Schleiereule, 
Niststiilten ben-ilet. F,in Kasten ist in der 
Maiv.enmühle angel>racht word<'n. ein weilerer 
im Turm der StJidtkirche ist dank der C',c- 
nehmigung des Kirehenvorstiindes i^in l'.nl- 
.stehen. Vielleicht stellen wie in F.gelsbaeh auch 
Langener Itindwirle und Scheunenbesil/.er der 
DBV-Gruppe eine Dachecke in einer Scheune 
zur Verfügung, damit Aktive dorl mit vereins- 
eigenem Material einen .Schleiereulenkasten 
anbringen könnten. Meldungi'n hi<*iv.u werden 
erbeten an Manfred BUrenz. Telefon 2 11 9:i 
oder Horst Schaum. Telefon 2 i)5 (iri 

Die hier al>gebildele Fotografie eines Aqua- 
relles des langjährigen Aktiven im Bund für 
Vogelschutz, Ing. Friedrich Schneider, beweist, 
daß .sich Vogelschützer je reich einem^r Veran- 
lagung für die gefied<>rtcn Freunde ein.s(>t/.en. 

Die Schleiereule mil dem hellen Federkleid, 
dem herzförmigen Gesichtsschleier un<l <ien 
langen Beinen wird 34 em groß. Sie ist ein 
Nachttier und zeichnet sileh durch fleißiges 
Mäusefangen aus. Sie stört die Nachtxirschaft 
durch nächtliches Rufen nicht in dem Maße 
wie Wa'ldohreule «xler Waldktiu/.. sie läßt nur 
ein .Schnarchen hören. Die F.ule iist seil alters 
her Sinnbild der Weisheit und laut Brockhaus 
„Beschützerin aller wiMsenschafllichen Be- 
tätigung". Da wären doch Nistkä.sten in I.,an- 
gener .Schulen gar nicht fehl am Plaitze! I>a 
bei Kmdem und Jugendlichen viel Intere.sse 
für Naturbeobachtung l>esteht, will die DBV- 
Gruppe Langen .sidi wieder mehr der Jiigend- 
airbeit zuwenden Unter der tiewährten fach- 
männischen Leitung dt*s lx>hrers a. D. Heinz 
Menzlaw und des tiilkräfttgen unternehmungs- 
froudigen Aktiven Horst Schaum werden das 
Vogelbeobachten in den Sduit/.gehölzen und 
ornilhologische Tätigkeilen sehr interessioren. 
Beim Bau von Nist- und Futterstät.ten wei-den 
handwerkliche Fertigkeften erlangt. Bei P'.x- 
kur.'iionen in nahegelegene Schutzgbiele, etwa 
nach Bi.ngen oder zum Vogel.sborg an die 
Obermooser Teiche Wiarden Kenntnisse über 
Vögel und die Natur erworben, die später so 
mancher beruflich auswerten könnte. Näheres 
hierzu ist bei Herrn Menzlaw. Telefon 2 16."iO, 
und Herrn Schaum, Telefon 2 95 ß.'i, zu er- 
fragen. 

Auf einer Vorstandssitzung des Kreisver- 
llandes der FD P Offenbach-l.and forderte 
das Vorstandsmitglied Hans-Joachim Hadasch, 
in Zukunft stärk<-r den „wirtschaflspoliti- 
schen .Sonntagsreden" des Bundestagsabge- 
ordneten Coppik im Kreis entgegenzutreten. 

Auf einem Wahlkreistreff der SPD in Lan- 
gen hatte Coppik verlangt, daß Rationalisie- 
rungsmaßnahmen der Wirtschaft nicht zum 
Abbau von Arbeitsplätzen "führen dürften. 
Entweder wisse er nicht oder verschweige es, 
meinte Hadasch, daß die deutsche Wirtschaft 
als die stärkste Exportmacht der Welt ohne 
durchschlagende Rationalisierung hoffnungs- 
los der „Englischen Krankheit" anheimfalle 

.Schon zur Tnidilion geworden ist der vor- 
weihnachtliche Besuch di'r SPD-Frauen in 
der Schule für Pr.iklisch Hil<lt)are. Rektorin 
Peiri nahm dankbar die mitgebrachten Werk- 
mal enalien <'nl gegen. 

Überrascht konnten die Besucherinnen fest- 
stellen, daß einige Kinder erstaunliche F'orl- 
schritte gemacht haben, was nicht zuletzt auf 
die intensiver gewordenen lurnerisehen und 
gymnasli.sch<'n Übungen mit den Kindern zu- 
riickzuführen ist. Dazu Frau l'eiri: ,.l)ie l.ern- 
bereitschaft ist in der Cremeinschaft wesent- 
lich größer. Die Kinder sind itn Turnunti'r- 
richt anspruchsvoller geworden." 

Der bisherige Turnraum geniigl den An- 
fonlerungeii nicht mehr. Der größte Wunsch 
des Kollegiums ist der B.iu eines Turnpavil- 
lons mit llinkleideräuinen d<'r im Hof der 
Janosz-Korczak-Schule erstellt werden könn- 
te. Line Krankengymnastin an der Schule 
würde eine weitere Förderung für die Kinder 
bedeuten. 

Auch Schwerbehinderte und Rollstuhlkin- 
der können durch den Bau einer H.impe 
jetzt die Schule besuchen. Eine weitere Ram- 
pe am sogenannten „alten Pfarrhaus" wird in 
Zukunft notwendig. „Faktisch", so Frau IV.tri, 
„können alle Kinder aufgenommen werden". 
Die Kinder lernen hier durch „lebensprak- 
tische Übungen" besser im täglichen Leben 
zurechtkonmien. In der l.ernwohnung der 
Schule werden alltägliche Arbeiten wie Tisch- 
decken, Frühstücken, Kochen, Nähen und vie- 
les mehr geübt. Das tägliche Zähneputzen mit 
elektrischen Zahnbürsten ein Geschenk 
des Schulzahnarzles - gehört auch zu den 
Übungen. Eine weitere Neueinrichtung ist der 
Werkraum, in dem unter anderem sogar eine 
kleine Druckerpresse zu finden ist. 

Als Besonderheit einer Schule für F'raktisch 
Bildbare bezeichnete Rektorin l'etri die Chan- 
ce, ihre Kinder mit therapeutischem Reiten 
zu fördern. F,s gibt mittlerweile so geschickte 
Kinder, mit denen in Anfängen das heilpäda- 
gogische Voltigieren geübt worden kann. Ab- 
ge.sehen von der Freude, wirken sich diese 
Übungen außerordentlich positiv auf das 

und noch mehr Arbeitslose gefährdet würden. 
Statt die Wirtschaft notwendigerweise ~ 

wie es die Regierung versuche - zu entlasten, 
wolle Coppik die Mnführung eines 10. Pflicht- 
bildungsjalues, die schrittweise Herabsetzung 
der flexiblen Altersgrenze, die Anpassung 
der Arbeitszeitordnung an die tatsächlichen 
Verhältnisse, die Erhöhung des Mindestur- 
laubs, die Einführung eines Bildungsurlaubs 
für alle Arbeitnehmer sowie die Humanisie- 
rung der Arbeitsplätze. 

Wer das alles auf einmal für machbar an- 
sehe, halte die Wirtschaft offensichtlich „für 
eine Kuh, die im Himmel frißt und auf Erden 
gemolken werden kann". 

Selbstbewußtsein der Kinder aus. Das Reiten 
ist durch den Verein der Pferdefreunde Of- 
fenthal möglich. 

Bi'i solch umfassenden Angelioten ist es für 
Frau PeIri umso erstaunlicher, daß viele El- 
tern sich scheuen, ihr behintlertes Kind in | 
eine Schule für Praktisch Bildbare zu brin- j 
gen. bzw., daß sie vereinzelt überhaupt keine | 
Kennlnis von dieser Möglichkell haben. 

Unterstülzt wird von der AsF auch die 
Fordi'rung, aus der J.-K.-Schule eine Ganz- 
lagsschule zu machen. Allerdings sollten sich 
ni(-hr Li'hrer für den Sonderschulbereich aus- 
bilden lassen. Hier herrscht ein akuter Man- 
gel. 

Das Fazit dieses Gesprächs für die SPD- 
Politikerinni'n; Dafür einzutn-ten, daß gerade 
Schulen für körperlich und geistig behinderte 
Kinder bestens ausgestattet und somit die 
Bemühungen der Lehrkräfte für ihre schwie- 
rige Aufgabe unterstütz! und im Sinne des 
•laniisz-Korczak den bedürftigen jungen 
Menschen werden kann. 

Am IB. 2. ist in der Janusz-Korczak-Schu- 
le in Langen ein Tag der offenen Tür. Die 
Rektorin der Schule lädt hierzu die Bevölke- 
rung recht herzlich ein. 

„Tablettenmonster" 
gefährden sich selbst 

Vor imkontrolliertem Konsum von Arznei- 
mitteln warnl der Bundesmim'ster für Jugend, 
Familie und Gesundheit in der jetzt erscliie- 
nenen Winter-Ausgabe de.r Mitgliederzeit- 
schrift der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH). D.ibei stützt er sich auf eine Unter- 
suchung der Bundeszentrnle für gesundheit- 
liche Aufklärung, diie auf eijner repräsent^iti- 
ven Umfrage im Frühjahr dieses Jahres be- 
ruht. 

Nur 23 Prozent der Bundesbürger kommen 
danach in einem Zeitraum von drei Monaten 
ohne Medikamente aus. Die Analyse dos Medi- 
kamenbenkonsums ergab, daß 31 Prozent der 
Bevölkerung in dref Monaten vier und mehr 
Medikamente verwendet halben. Rund 12 Pro- 
zent, d'as sind hochgorechnet 5,7 Miillionen 
Bundesbürger, erwiesen iiich sogar als eine 
Art Tablettenmonster. Sie ven,venden in Drei- 
monatsfriiJt sieben und mehr Medikamente. 
Unter iihnen befindet sich voraussichtlich ein 
großer Prozentsalz der regelmäßigen Verwen- 
der von Arzneimiitteln, bei denen unter Um- 
ständen bereits Suchtgefahr bestehlt. 

Wie sehr Ancneien als einfache Probiem- 
l<).scr ungesehen wurden, ergibt sich auch'äar- 
aus, daß 18 Prozent der Befraigten zugaben, 
ab \md zu ein Arzneimittel zu brauchen, um 
leistungsfähiger zu sein. 

Diese Feststellungen der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung kann man nur als 
alarmierend bezeichnon. Die KKH warnt vor 
allem Eltern davor, Kinder regelmäßig phar- 
mazeuü.sche Mittel zu vorabreichen, soweit 
sie nicht vom Arzt wegen einer Erkrankung 
für notwendüg befunden wurden. 

Fahr jetzt mal IIS 

Pobleiland! 

Jetzt ist die beste Zeit dazu: 
die Zeit „zwischen den Jahren" 
Wir haben Zeit für Sie und Sie 
haben Zeit für die riesige 
Polsterland-Auswahl. Studieren 
Sie in Ruhe das Angebot, Prü- 

fen Sie gründlich die Qualität. 
Vergleichen Sie sorgfältig die 
Preise. Fragen Sie nach dem 
Service. Sie werden sehen; 

Polsterland setzt in puncto Sitz- 
komfort völlig neue Maßstäbe. 
Polsterland zeigt in puncto 
Auswahl völlig neue Dimensio- 
nen. Polsterland hat die Leistungs 
kraft, die kleine Preise schafft. 

polsteiland 

Egelsbach Kriftel 
BAB Otlenbac.h-Egeisbach- .BAB Frankfurf-Wiesba-den 
an der B 3 ■ Direkt an der Abfahrt 
Großbarkplaize arn.Haus. ■ -.Halter^h'eim ' 

• , , . Grofiparkplalze am Hßüs * ■ 

Frankfurt 

Acialberislr.aße 5, 
'Bockenheimer Wairje 

Gegen »wirtschaftliche Sonntagsreden« 



Verwirrt verfolgt die (Jffenl- 
lichkeil die sidi widersprerlien- 
den Aussagen aul dem Gebiet 
der Energiepoiitil(. Während die 
Gegner der Kernitraftwerite i»e- 
liaupten, das gegenwärtige Aiis- 
mafJ der Stromerzeugung genüge 
durchaus auch noch für die Zu- 
Icunft, sprechen die Befürworter 
der Atomenergie mit ebensol- 
chem Brustton der Überzeugung 
davon, daß „die Lichter ausge- 
hen" müssen, wenn nicht ohne 
Verzug weitere Reaktoren ge- 
baut werden. Wem soll da der 
Laie glauben? Diese Frage wird 
sich immer drängender stellen, 
denn der Streit spitzt sich drama- 
tisch zu. Um unseren Lesern eine 
eigene Meinungsbildung zu er- 
leichtern, soll hier der Versuch 
unternommen werden, die Dis- 
kussion durch Fakten der Ener- 
giewirtschaft zu versachlichen. 

Die einheimische Steinkohie Itann die Energielüci<e des nächsten Jahrzehnts üherhrüclten 

Viele Mißverständnisse entstehen vor allem 
dadurch, dali in die DeVjatte Gebiete der Kner- 
gieversorßung mit einbezogen werden, ihe 
nichts mit der Kernenergie zu tun haben. Auf 
dem Heizunßssektor beispielsweise werden 
allenfalls einmal Hochtemperaturreaktoren 
Fernwärme für große Ballungsgebiete liefern 
können, für die überwältigende Mehrzahl der 
Einzelheizungen hingegen ist die Atomspal- 
tung ebenso ungeeignet wie die Nutzung der 
Sonnenenergie zur Stromerzeugung. Um diese 
allein geht aber derzeit der Streit. Und für 
sie gibt es nur fünf brauchbare Energieträger: 
Kohle, Wasserkraft, Mineralöl, Erdgas und 
Kernkraft. 

Von der Sonnenwärme getriebene Elektri- 
zitätswerke gehören, das ist aucli für Laien 
einleuchtend, ins Reich der Utopie. Es ist ein 

Turbine eines Kohlekraftwerkcs. 

unüberbrückbarer Unterschied zwi.sclien der 
Möglichkeit, Wasser auf n.ide- oder Heizungs- 
temperatur zu erwärmen, und der Notwendig- 
keit, Heißdampf zum Antrieb von Turbinen 
zu erzeugen. CJuadratkilometer über Quadrat- 
kilometer von Sonnenwärme-Kollektoren 
würden benötigt, um für eine im Verhältnis 
dazu lächerlich geringe Menge Strom genü- 
gend Energie einzufangen. Eine in der dicht- 
l)esiedelten Bundesrepublik und in der ge- 
mäßigten Klimazone weder realisierbare noch 
wirtschaftlich vertretbare Idee also. 

Bleiben somit die klassischen Energieträger 
für Wärmekraftwerke, Kohle, Wasserkraft, 
öl und Erdgas sowie die nun .so heiß umstril- 
tenen Atomreaktoren. Und in erster Linie ist 
natürlich die Krage zu beantworten, ob denn 

wirklich der 
Stromverbrauch 

unweigerlich und 
unaufhörlich stei- 
gen muß. 

Auch hier 
braucht man nicht 
Energiefachmann 

zu sein, um das 
Waclisen des Be- 
darfs vorherzuse- 
hen. .Teder, der 
sich ein zusätzli- 
ches elektrisches 
Gerät kauft, sei es 
nun eine Spülma- 
schine. eine Tief- 
kühltruhe, eini- 

Waschma.schine 
oder auch nur ein 
Heizkissen. trägt 
im kleinen zur Er- 
höhung des 
Stromverbrauchs 

bei. I3ie Summe 
aller die.ser neu in 
Gebrauch genom- 
meni n Geräte be- 
lastet das Netz 
nicht unerheblich. 
Weit mehr noch 
tun dies die Büro- 
maschinen. die 
Computer. die 
Werkzeug- und 
Bearbeitungsma- 

scliinen in der In- 
dustrie. 

gedrückt worden. Schätzte man .seinerzeit, daß 
hieb der Stromverbrauch alle zehn Jahre ver- 
dopi>eln würde, erschien dies angesichts einer 
hektischen Entwicklung auf allen Wirt.schafts- 
zweigen realistisdi. Mittlerweile haben die 
Ölkrise und die darauf folgende lange Wan- 
derung in der Talsohle der Konjunktur zu ei- 
nerwesentlich veränderten Berechnung der Zu- 

wachsraten geführt. Je nach op- 
timistischer oder pessimistischer 
Beurteilung des wirt.schaftlichen 
Aufschwungs schwanken natur- 
gemäß die Schätzungen der 
Energiefachleute. Im Jahresbe- 
richt „Steinkohle 1975/76" des 
Gesamtverbands des deut.schen 
Stcinkohlebergbaus wird der 
geschätzte Weltenergiebedarf 
bis 1985 mit rund 5 Milliarden 
Tonnen SKE mehr als 1975 an- 
gegeben. SKE heißt Steinkoh- 
Ifcneinheiten, je nach ihrem 
Heizwert werden die anderen 
Energieträger auf diesen ge- 
meinsamen Nenner umgerech- 
net. 

Erdgas und Kernenergie, so 
heißt es im Jahresbericht wei- 
ter, könnten für den Mehrbedarf 
1,7 Milliarden Tonnen .SKE be- 
reitstellen und zusammen mit 
der Was.serkraft etwa ein Drit- 
tel des Weltenergiebedarfs be- 
streiten. während etwa zwei 
Drittel auf Mineralöl und Kohle 
entfallen, die 2.9 Milliarden 
Tonnen SKE des Mehrbedarfs 
decken müßten. 

Wie erwähnt, handelt es sich 
bei diesen Zahlen um Schätzun- 
gen. Ob die Entwicklung sie 
nach oben oder unten korrigiert, 
werden die kommenden Jahre 
zeigen. Daß der tatsächliche 

Mehrbedarf etwa doppelt so hoch liegen 
könnte, ist ebenso unwahrscheinlich wie ein 
Nullwachstum. Die Energiewirtschaft dürfte 
flexibel genug sein, sich Schwankungen anzu- 
passen, und für die ö.ffentlichkeit ist interes- 
santer als diese Detailfrage, daß nichts mehr 
von der einstigen Euphorie übrig geblieben ist, 
mit der das Atomzeitalter begrüßt wurde. 

Alle Energieträger müssen zusammenwirken 

Auf Komfort will niemand verzichten 
Nun könnte man natürlich sagen: Dies alles 

muß nicht sein. Wer bisher ohne EDV (Elek- 
tronische Daten-Verarbeitung) ausgekommen 
ist, soll dies weiter tun; neue Maschinen in 
Fabriken dienen nur der Einsparung von 
Arbeitsplätzen, und ganz allgemein hat uns 
ja der Fortschrittstimmel vergangener Jahre 
beileibe nicht nur Segnungen gebracht. 

Wer so argumentiert, müßte allerdings kon- 
sequenterweise selbst auf allerlei Annehm- 
lichkelten verzichten, auf 
den Zweitfernseher, auf den 
elektrischen Tischgrill zum 
Beispiel und zu diesen ent- 
behrlichen Luxusgütern 
auch auf sämtliche arbeits- 
sparenden Haushaltsgeräte. 
Es darf füglich bezweifelt 
werden, ob sich eine ins 
Gewicht fallende Mehrheit 
für diese freiwillige Ent- 
haltsamkeit bilden würde. 

Abgesehen davon aber 
brächte sie, schlösse sich 
die Wirtschaft mit einem 
Kaufstopp für Elektroma- 
schinen aller Art an, einen 
Konjunktureinbioich, gegen 
den die nun mühselig über- 
wundenen Kriseiijahre ver- 
gleidisweise harmlos gewe- 
sen wären. Wer nicht eine 
Dauerarbeitslosigkeit mit 
einer Million oder sogar 
mehr Erwerbslosen will, 
kann sich nicht einem maß- 
vollen Wachstum des So- 
zialprodukts widersetzen, 
das wir auch für unseren 
Export brauchen, der wie- 
derum Konkurrenzfähigkeit 
im Preis erfordert. Und 

diese läßt sich nun einmal in vielen Fällen 
nur durch den Kauf noch leistungsfähigerer 
Maschinen erhalten, die ent.sprechend mehr 
Strom verbrauclien. 

Daran schließt sich nun die Frage an, mit 
welcher Steigerung des Strombedarfs in Zu- 
kunft zu rechnen ist. Hier sind die Berech- 
nungen der Energiepolitiker gegenüber den 
Zeiten der Hochkonjunktur erheblich herab- 

Keine Hede mehr davon, daß Kernreaktoren 
die konventionellen Wärmekraftwerke über- 
llüssig machen würden. Vielmehr sehen sich 
alle jene Experten bestätigt, die schon seil 
Jahr und Tag vorliersagten, daß es des Zu- 
sammenwirkens .sämtlicher Energieträger be- 
dürfe, um den Strombedarf zu decken. 

Folgerichtig ergibt sich daraus, daß die 
iibrigen Energieträger um so mehr beisteuern 
müs.sen, je weiter einer - in diesem Fall die 
Kernenergie hinter den Erwartungen zu- 
rückbleibt. Und angesichts des sich verstär- 
kenden Widerstands gegen Kernkraftwerke, 
dem sich wegen der noch ungelösten Frage 
der unschädlichen Ablagerung des Atommülls 
nun auch Parlamente und Landesregierungen 
anschlössen, dürfte die Rolle der Kernenergie 
bei der Stromversorgung vermutlich noch klei- 
ner anzusetzen sein als im Steinkohlen-Jah- 
resbericht von Ende Oktober letzten Jahres, 

Lücke von 5000 bis 10000 
Megawatt 

Schon vor der Protestwelle war übrigens 
allen Energiepolitikern klar gewesen, daß ge- 
genüber dem im Energieprogramm genannten 
Ziel von •IS t)üO bis 50 OÜO Megawatt bis 1985 
der Bau von höchstens 30 OÜO Megawatt Kraft- 
werksleistung auf Atomenergiebasis verwirk- 
licht werden konnte -- und dies nur unter der 
Voraussetzung, daß bis dahin noch etwa 18 
Kernkraftwerke gebaut würden, was mittler- 
weile höchst zweifelhaft geworden ist. Somit 
kann eine Kraftwerkslücke von 5000 bis 10 000 
Megawatt entstehen, die überbrückt werden 
muß, auch wenn von Bonn die Prognoseworte 
des Energieverbrauchs für 1985 in der zweiten 
Fortschreibimg des Energieprogramms um 10 
Prozent niedriger angesetzt werden als in der 
ersten. 

Die Bundesregierung wird also auf die ein- 
heimische Steinkohle setzen, denn sie betrach- 
tet die Abhängigkeit der deutschen Energie- 
versorgung vom importierten öl zu 50 Pro- 
zent schon jetzt als zu hoch, und die inländi- 
schen Energieträger Braunkohle. Erdgas und 
Wasserkraft haben ihre Ausbaumöglichkeilen 
im wesentlichen ausgeschöpft. Welche Bedeu- 
tung unter diesen Vorzeiclien die Steinkohle 
neuerdings wieder erlangt, skizzierte kürzlidi 
Volker Hauff, Parlamentarischer Staatssekre- 
tär im Bundesforschungsministerium: 

„Wir sind reicli an Kohle. Daß wir den 
Reichtum richtig nutzen, ist eine Frage der 
technologischen Entwicklung. Das ist das Di- 
lemma: Die Kohle ist der einzige in der Bun- 
desrepublik verfügbare Energieträger von Be- 
deutung. Ihre Rolle für die Energieversorgung 

in der Zukunft wird weltweit zunehmen. 
Gleichzeitig liegen in unserem Land 20 Millio- 
nen Tonnen auf Halde. Dieses Dilemma muß 
aufgelöst werden." 

Hauff sagte nicht dazu, daß die Halden zu 
einem wesentlichen Teil entstanden, weil das 
1974 erla.ssene Dritte Verstromungsgesetz nicht 
erfüllt wurde. Es sah „zur Sicherung der Elek- 
trizitätsversorgung" vor. in den Jahren bis 
1980 durchschnittlich 33 Millionen Tonnen 
SKE jährlich, mindestens aber 30 Millionen 
Tonnen SKE im einzelnen Jahr, an inländi- 
scher Steinkohle in der Elektrizitätswirtschaft 
einzusetzen. Entgegen dieser Zielsetzung sank 
der Steinkohleneinsatz bereits 1975 um rund 
27 Prozent auf annähernd 23 Millionen Ton- 
nen SKE, und auch von der vorgeschriebenen 
Installierung von 6000 Megawatt Kraftwerks- 
leistung auf inländischer Steinkohlebasis sind 
bisher lediglich 4000 Megawatt in Bau oder 
geplant. 

Auf dem Gebiet der Steinkohlenverstro- 
mung ist also allerhand nachzuholen, und 
Staatssekretär Hauff sieht hier auch einen 
kurzfristigen Ansatzpunkt, um zu einer bes- 
seren Nutzung der Steinkohle zu kommen und 
einen Beitrag zur Sicherung der Arbeitsplätze 
zu leisten. Die Errichtung von umweltfreund- 
lichen und kostengünstigen Kohlekraftwerken 
gebe hierzu die Möglichkeit. Dies reiche je- 
doch nicht aus. Schon heute müßten wir Tech- 
nologien zur Kohleveredelung entwickeln, 
wenn sie Ende der achtziger Jahre kommer- 
ziell zur Verfügung stehen sollen, um im Be- 
darfsfall Erdgas und Erdöl teilweise ersetzen 
zu können. 
Eigene Kraftwerke des Bergbaus? 

Man sieht, die Lichter müssen keineswegs 
„ausgehen", wenn der Bau von Kernkraftwer- 
ken nicht ohne Rücksicht auf die noch unge- 
lösten Probleme der Entsorgung des radio- 
aktiven Atommülls hektisch vorangetrieben 
wird. Und noch eine letzte Information für 
die sachliche Meinungsbildung: Es stimmt 
nicht, wie von allzu Kernkraftgläubigen be- 
hauptet, daß der Steinkohlenbergbau gar nicht 
wesentlich mehr Kohle für die Verstromung 
fördern könnte. Dr. Karlheinz Bund, Vor- 
standsvorsitzender der Ruhrkohle AG, hat zu- 
gesichert, daß der deutsche Bergbau in der 
Lage sei, seinen Verstromungsbeitrag auf 40 
Millionen Tonnen SKE zu erhöhen und sogar 
Kohlekraftwerke mit einer Leistung von 
10 000 Megawatt selbst zu bauen, falls ihm 
von der Elektrizitätswirtschaft, die das Mono- 
pol der Stromverteilung hat, die Abnahme des 
lückenfüllenden Steinkohlestroms zugesichert 
wird. 

Kohlevorral.s- und -mischanlage des Grofikraftworkes West am Khrin. Transformatorenstation. 
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Die Gans, 

des Bundesbürgers liebster Festtagsbraten 

Zubereitungsvorschlag aus dem Jahre 1794 

Noch immer ist dor GansobrntiMi /.u Woih- 
nnchlen des Hundosburgers lit»bs(or Kt'sl- 
tnßsschninus. Stalistikrn in Folgo mußten in 
diesem Jnhr zu Weihnachten drei Millionen 
Criinse ihr Loben lassen, um als knuspriger 
Braten an einem der Feiertaße ßeßessen zu 
werden. So wird ;mf jedem vierten bun- 
desdeutschen Weihnachtstisch eine Gans lie- 
fen. Hie meisten davon kommen aus den Ost- 
biocklandern, aus Polen, Ungarn. Rumänien 
und Bulgarien. Auch in der Bundesrepublik 
gibt es noch einige Gänse-Farmen, tloch ist 
ihre Anzahl in den let/.ten Jahren etwas zu- 
rückgegangen. Der Bundesrepublikaner war 
in der Vergangenheit etwas „eßbewußter" ge- 
worden und inied die fetten Gänse. Dieser 
Trend hat sich aber in diesem Jahr wieder 
etwas gewandelt. 

Wir haben in einem alten Kochbuch von 
1794 geblättert und nach einem Kochrezept 
für den Festbraten gesucht. Zur damaligen 
Zeit war die Weihnachtsgans noch nicht so 
in Mode wie heute. Man bevorzugte damals 
die Martinsgans. Dies hatte seinen 
Grund auch darin, daß die Gänse damals noch 
frei herumliefen und sich ihr Futter auf den 
abgeernteten Feldern suchte. Zum Martins- 
tag hatten sie dann die richtige „Reife". 

Hier das Rezept aus dem ..Oekonomischen 
Handbuch für Frauenzimmer. Neues Koch- 
buch oder geprüfte Anweisung zur schmack- 
haften Zubereitung der Speisen, des Back- 
werks, des Confekts. des Gefrorenen und des 
Eingemachten herausgegeben 1794." 

..Wenn die Gans, wie gewöhnlich, rein ge- 
putzt und ausgenommen ist. wird ein Kreut- 
zerweck im Wasser eingeweicht, die lieber 
von der Gans zu kleinen Bröckelein geschnit- 

ten. das Folt d(M" Gans ndcr ein SliH'klein 
Speck /u dtT I.ehcM" m-nümmiMi. dii'ß und der 
ausgedi'iu'kU' Weck nelisl klein grschnitlener 
Petersilie, einer fein licsihnitlentMi /AViebcl, 
F^feffer. Salv.. ein wenig Nam-Iein. und iMwas 
gerieben<'m Quindel (uU-r Thymian in eine 
Schüssel g<*than. und mit dn-i bis vier Kyern 
angerührt. Hat man Kastanien, so wird ein 
Pfund dazu genon\men. geröstet, sauber ge- 
putzt. und an die FulU' geriihrt. dann die 
Gans damit gefüllt, zugenäht, und am Spieß 
langsam gebraten. Kann man aber keine Ka- 
stanien haben, so wird das Fleischige vom 
Magen klein geschnitten, und zur Fülle, wel- 
che dadurch kernhafter wird, genommen. Auf 
diese Art können auch Knten gefüllt wer- 
den." 

Wem aber eine Gans auch in diesem Jahr 
ein zu fetter Braten ist. kann es mit einem 
jungen Pfau versuchen Hierzu das Rezept: 
,.nie halbgewachsenen sind hierzu am besten, 
die älteren sind schon bey den T\isteten an- 
gezeigt, worein si(* besser als zum braten tau- 
gen, Er wird bis zur Hälfte des Halses gerupft, 
damit man ihn daran erkennen kann, der 
Kopf abgeschnitten, der Pfau ausgenommen, 
und sauber gewaschen, mit Pfeffer und Salz 
eingerieben, ein I..orbeerblatt riebst Basilikum 
darein gethan. die Brust mit Speckscheiben 
belegt, ein mit Butter bestrichenes Blatt Pa- 
pier darüber gebunden, und der Pfau am 
Spieß langsam gebraten. Ob man den Pfau 
schon unter die wilden Vögel zählt, so ist 
er doch besser ungebaitzt. sein Fleisch ist sehr 
zart und mild. Wenn n^an ihn auf die Platte 
legt, wird der Kopf dazu gelhan. und ein 
Salat, eine Austern-oder Zitronen-Sauce da- 
mit aufgestellt." Guten Appetit! 

llans,macl| 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, , 
1 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 i 
1 Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle I 
I Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle I 
1 Bahnstr. 123 / Frleririchstraße: donnerstags 15—18 Uhr. I 
j Zusätzlich: Freitag 30. 12. 77, von 8.00-12.30 In der j 
I Zweigstelle Bahnstraße 123 / Friedrichstraße. j 

31.Doseiiibor Ist W&sienroi-Tcig. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie w ert ist. 
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CDU-Frauenvereinigung : 

Gute Wirtschaftspolitik schafft 

Voraussetzung für gute Sozialpolitik 

„Freiheitliche Politik .nus sozialer Verant- 
wortung bedeutet Schutz für den Schw.icben 
und Hilfe für den sozial Benachteiligten. Sie 
beinhaltet die Eigenverantwortung des Ein- 
zelnen wie der gesellschaftlichen Gruppen 
auch im sozialen Bereich. Dieser Eigenver- 
antwortung entspricht das Prinzip der Hilfe 
zur Selbsthilfe, zu dem sich die CDU be- 
kennt. Darüber hinaus besteht die Pflicht 
für jeden mehr für seine Mitmenschen zu tun. 
Uniformierte Gleichheit und Bevormundung 
sind Feinde einer freiheitlichen Sozialpolitik. 
Beide lehnt die CDU ab." Mit diesen Worten 
eröffnete die Kreisvorsitzende der CDU-- 
Frauen Irmgard Sondergeld das komunalpoli- 
tische Tagesseminar, an dem 30 Mandats- 
träger. Ortsbeirate und Vorstandsmitglieder 
der CDU teilnahmen. 

Der Fraktionsvorsitzende und zukünftige 
Erste Kreisbeigeoi'dnete Alfons Faust aus 
Dietzenbach bezeichnet die Sozialpolitik als 
ein wichtiges politisches Arbeitsfeld, das oft 
in den Fraktionen zu kurz komme. Anhand 
eines historischen Abrisses bewies der Re- 
ferent, daß Sozialpolitik keine Erfindung der 
Neuzeit ist, und daß es die CDU war, die nach 
dem Kriege dieses Gebiet erfolgreich bearbei- 
tete und mit der Verabschiedung des Bundes- 
sozialhilfegesetzes 1961 die Sozialpolitik auf 
eine gesetzliche Grundlage gestellt hat. Der 
Grundsatz des Nachrangs der Öffentlichkeit 
(Subsidiarität) und der einklagbare Rechts- 
anspruch des Bedürftigen auf Hilfe zeichne 
das BSHG ebenso aus wie die vorbeugende 
und nachgehende Hilfe in Beratung und Sach- 
leistung. Eine lebhafte Diskussion führte aber 

auch zu der Erkenntnis, daß der Mißbrauch 
sozialer Hilfen nicht mit gesetzlichen Mitteln, 
sondern nur durch eine gute Verwaltung.sar- 
beit verhindert werden kann. 

Ging es am Vormittag um ..Möglichkeiten 
imd Grenzen des Bundessozialhilfegeset/.es" 
so kam am Nachmittag mit Caritasdirektor 
Osypka aus Frankfurt ein erfahrener Prak- 
tiker zum Them.i ...Sozialhilfe in der Praxis" 
zu Wort. Ein .schwieriges Arbeitsfeld, meinte 
er, weil auch heute noch die Politik nur 
ungern in den lebenden Menschen investiere. 
Die Schwierigkeit bestehe in der F.rkenntms, 
daß der Mensch nicht nur soziales Wesen, 
sondern auch ein leiblich-geistiges Einzelwe- 
sen sei, und gerade diesem „geistigen"' sei 
man auch nacü dem B.SHG verpflichtet. In 
unserem Wohlfahrtsstaat sei der wirtschaft- 
liche Bereich eng mit dem sozialen Bereich 
verknüpft, so daß eine gute Wirtschaftspolitik 
immer die beste Voraussetzung für eine gute 
Sozialpolitik sei, betonte Herr Osypka. Das 
Sozialgesetzbuch fasse alle gesetzlichen so- 
zialen Hilfen für alle l.ebensbereiche zusam- 
men, und dei* Staat sei gut beraten, iir» so- 
zialen Bereich mit den freien Verbänden 
vernünftig zusammenzuarbeiten, weil sie ko- 
stengünstiger arlx'iten und beweglicher rea- 
gieren können. Ein hervoi'rag(Mides Instru- 
ment sei hierzu die Arbeitsgemeinschaft nach 
§ 95 des BSHG. 

Mit umfangreichen Ratschlägen und An- 
regungen aus den Bereichen der Alten- und 
Behindertenhilfe sowie der Arbeit der Nicht- 
seßhaften versehen, können die Seminarteil- 
nehmer im neuen Jahr an die Arbeit gehen. 

Sicherung des Arbeitsplatzes 

durch eine qualifizierte Fortbildung 

Vom Facharbeiter zum Techniker durch das DAG-Technikum 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 
Bildungseinrichtung der Deutschen Angestell- 
ten-Gev/erkschaft, bietet nunmehr schon im 
fünfzehnten .Jahr seines Bestehens Fachar- 
beitern die Möglichkeit, sich in einem berufs- 
begleitenden Studium auf die staatliche Tech- 
nikerprüfung vorzubereiten. Wegen der re- 
gen Nachfrage, auch aus dt?m Ftaum Langen 
hat sich das Institut dazu entschlossen, auch 
im Frühjahr 1978 wieder mit neuen Kursen 
zu beginnen. Alle Facharbeiter, die in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotech- 
nik oder Bautechnik sich fortbilden wollen, 
können die Informationsschrift bei der Be- 
ratungszentrale des DAG-Teehnikums, Gu- 
tenbergstrafje 5, ö457 Maintal 2 anfordern. 

Das Institut legt besonderen Wert d.irauf, 
die Kurse in berufsbegleitendi'r Korin durch- 
zuführen, insbesondere deshalb, weil in der 
derzeitigen Situation d(?s Arbeitsrnarktes die 
Erhaltung des Arbeitsplatzes Vorrang hat; 
darüt>er hinaus kann aber auch festgestellt 
werden, daß der in berufsbegleiti'nder Form 
ausgebildete Techniker am Arlx-itsmarkt 
mehr gefragt ist, da der standige Kontakt zur 
Praxis während der Ausbildungszeit erhalten 
bleibt. 

Schießübungen an der Autobahn 
Ein ganz gefährliches Treiben ließ sich ein 

2.')jähriger Ausländer einfallen, der mit einer 
gewehrähnlichen Schußwaffe Schießübungen 
parallel zu der stark befahrenen Autobahn 
A 49 am Sonntagnachmittag abhielt. 

Zeugen hatten die Dreieich-Ordnungshüter 
verständigt, die sofort dem gefährlichen Tun 
ein Ende bereiteten. Dies ging allerdings nicht 
ohne Schwierigkeiten ab. denn dem Schützen 
mußte mit körperlicher Gewalt das „Gewehr" 
abgenonuiien werden. Mit üblen Beschimpfun- 
gen und Drohungen ging es weiter. So wollte 
der Ausländer die Sache noch an Ort und 
Stelle klären, wenn die Polizeibeamten ihren 
Kock ausziehen würden! Die Krankenhaus- 
rechung würde er gerne bezahlen, außerdem 
würde er dem Polizeibeamten, der ihm die 
Waffe abgenommen hatte, „zum Frühstück 
fressen." 

.•\uf sein Schießen nochmals angesprochen, 
daß doch hier u. a. viele Spaziergänger unter- 
wegs seien, halte der Beschuldigte nur die la- 

konische Bemerkung übrig, die würde er 
schon rechtzeitig sehen! Plötzlich wollte der 
Ausländer nicht mehr gescho.ssen haben. Al- 
lerdings aufgefundene Patronen und verform- 
te Ge.schosse dürften diesen plötzlichen Sin- 
neswechsel widerlegen. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Weihnachtsmarken 
Wer sich kein Glasfenstet leisten kann, 

hat's jetzt einfach: Er braucht sich bloß die 
neuen Weihnachtsblöcke zu kaufen, die die 
Postverwaltungen in Bonn und Berlin gerade 
herausgebracht haben. Beide philatelistische 
Schönheiten — ideal auch für die Glück- 
wunschpost — sind bei der Langener Arbti- 
terwohlfahrt zu haben, die damit ihre viel- 
fältigen sozialen Aufgaben finanzieren hilft. 
Der heiße Draht hierzu führt zu Matthias 
Meisner, P'orstring 112, Telefon 7 15 06, der 
auch noch die Wohlfahrtsmarken mit den 
Blumenmotiven bereithält. 

Geflügelzüchter rüsten zum 50jährigen 

ez Auf der .lahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtvereins wurde das abgelaufene 
Jahr als gut bezeichnet. Der Kassenbericht 
von Herbert Sehnert ließ eine zufriedenstel- 
lende Finanzlage erkennen. Die Kassenprüfer 
Ewald Hahn und Johann Zirzimeier beschei- 
nigten dem Rechner eine einwandfreie Buch- 
führung. 

Nach der einstimmig erfolgten Entlastung 
des gesamten Vorstandes wurde folgender 
Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Karl Wan- 
nemacher. 2. Vorsitzender Josef Kraus, Rech- 
ner Herbert Sehnert, Schriftführer Ewald 
Haaß, Aussteliungsleiter Karl Wannemacher. 
Gerhard Augustiniak, Kassierer Philipp Dil- 
fer, Revisoren Johann Zirzimeier und Alfred 
Becker. Als Beisitzer fungieren Friedrich Neu- 

sei und Gerhard Augustiniak. Zuchtwart für 
Tauben ist Gerhard Augustiniak. Zuchtwart 
für Hühner Walter Heinz. Jugendobmann 
.'\dolf Urstadt, Inventarwart Walter Heinz. 

An Veranstaltungen sind 1978 vorgesehen: 
Geflügelausstellung am 25./2B. November; Aus- 
flug am 1. Juli in die Pfalz; Familienabend 
am 2. Dezember. Außerdem wurde beschlos- 
sen, daß anläßlich des 50-jährigen Bestehens 
des Vereins im Jahr 1979 ein Jubiläums- 
abend im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" 
stattfinden soll. 

Außerdem wurde noch bekanntgegeben, daß 
von Günter Huthmann ein Wanderpokal ge- 
stiftet worden ist. Im übrigen soll beim 
nächstjährigen Jubiläumsfest der Feuerwehr 
Erzhausen ein Festwagen gestaltet werden. 

Der Klassenunterricht wird in den Grund- 
lagenfächern nur an den arbeitsfreien Sams- 
tagen erteilt, in den höheren Semestern fin- 
den dann Kurz-Seminare statt; hierbei wird 
von den Teilnehmern ganz be.sonders be- 
grüßt, daß während dieser Seminare alle bis 
dahin abgeschlossenen Fächer geprüft und 
dann später für die staatliche Technikerprü- 
fung angerechnet werden. Bei allen Techni- 
kerkursen des DAG-Technikums ist bei Vor- 
liegen der ijersönlichen Voraussetzungen des 
Teilnehmers eine Förderung nach den Richt- 
linien des Arbeitsförderungsgesetzes möglich. 

Alle Facharbeiter sollten die Möglichkeit 
dieser seriösen Weiterbildung nutzen und die 
Inform.itionsschrift unter Angabe der ge- 
wiinschten Fachrichtung anfordern. Telefoni- 
.schc> Anfragen sind an die Kufnummer 
ü 61 94 / ü 29 II) zu richten. 

Erholungskuren 
In der Sprechstunde am Dienstag, dem :i. 1. 

ist Ausgalx' der Aiv.tvorilrucke, am Dienstag, 
di'in 10 1. Sonderspreeljslunde zur Antragsan- 
nahmi' in der VdK Geschäftsstelle im Alten 
Kathaus. 

Zwei Turniere zum Jahresende 

ez Auf der Jahreshauplversammluni? der 
Tischlennisabteilung ^ab Abteilungsleiter Lo- 
thar Baibach einen unifassenden Bericht über 
das abgelaufene Jahr. Er erwähnte dabei 
das von der Abteilung durchi^eführte Kreis- 
ran^listenturnier der B-Schüler im April. 
Auch der derzeitige Stand der beiden aktiven 
Mannschaften wurde von üalbach positiv her- 
vorgehoben. In diesem Zusammenhang be- 
zeichnete er das Zurückziehen der 3. Mann- 
schaft als weniger erfreulich. .lugendwart Lo- 
thar Augustin sprach danach von einer guten 
Kntwicklung beim Nachwuchs. Man könne 
mit der Jugendarbeit zufrieden sein. Die Ju- 
gertdmannschaft nimmt zur Zeit einen mitt- 
lert^n Tabellenplatz ein. Der Kassenbericht 
von Günter Heller zeigte eine erfreuliche Tet\- 
derr/. Kassenprüfer Heinz Stork bescheinigte 
anschließend dem U<'chner eine saubere und 
einwandfreie Buch- urui Kassenführung. 

Folgender Vorstand wurde gewühlt: l. Vor- 
sitzi'nder Lothar Baibach, Vorsitzender 
Karl-llelnz Köppi'l. Jugendleiter (sportlicher 
Sektor) Klaus Ueifner, Jugendwart Lothar 

Augustin, Schriftführer Heinz Willscheid, 
Rechner Günter Heller, Kassenprüfer Horst 
Berck und Karl-Heinz Gernand, Inventar- 
warte Karl-Heinz Gernand, Karl-Heinz Kop- 
pel und Gerhard Holz. Dem Vergnügungsaus- 
schuI3 gehören Heinz Stork, Dieter Heck, Gün- 
ter Vollrath. Karl-Heinz Gernand und Lothar 
Jendryssek an. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung wur- 
de über eine bessere Gestaltung des Trai- 
ningsablaufes diskutiert. Dabei wurden Klaus 
Reifner, Lothar Augustin. Bernd Reinicke, 
Lothar Jendryssek und Karl-Heinz Gernand 
beauftragt, einen Plan für die künftige Ge- 
staltung des Trainings aufzustellen, der ab 
1. Januar 1978 gelten soll. W«Mter wurde fest- 
gelegt. daß das Jugendweihnachtsturnier am 
27. Dezember ausgetragen wird. Das Neu- 
jahrspokal-Turnier der Aktiven findet am 
8. Januar statt Außerdem wurde bekannt- 
gegi*ber\. daß Günter Heller eini'n Pokal ge- 
stiftet hat. Dieser Pokal soll in Zukunft je- 
weils vor Beginn der Verbandsrunde ausge- 
spielt werden. 
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1. FC Langen vor der Schwelle 

zum 75jährigen Jubiläum 

Heim 1. Fiillhaliciul) rustrt niati 
soit Monatrn für «»in hpsorulcrcs Krj-iunis" der 
VonMM fj'icM't 1111 Jahr 1978 :>«Mn 7r)-j.ihriu<\s 
Hc.sti'lion. Kin rührii^rr Krstaiissrlmfl iiiitor 
der dos Khi'rnvorsilzcndrn Knist Axl 
hat rin Trot^ramm crstollt. w«*lrhcs si<h iil)fr 
das ^^an/p Jahr rrstn'fkt. f'icplant sind rinr 
Hriho sporthctu-r und m^sfllsrhaftlichrr Vcr- 
anstaltunßrn. drrr'n Möhcpmiktf' «'in Frstkorn- 
mors am 27. Mai in ricr Stadthallc darstrlM. 
Im sporlMchcn Hcroich wiirdrn «»in Turnier 
fiir aklivr Mannschaften, ein internationales 
Jußendturnier, sowie weitere Turniere für 
Jugend- und Damenmannschaften veranstal- 
tet. 

Den Start in das Jul)iläurnsjahr bildet ein 
ßroßor Silvcstorball mit vielen Üherraschun- 
ßon in den naumon des FCN('lul)hausos Die 
Schirmherrschaft für das 75-j;iiiriKe Jul)ilaum 
hat mit Hürßermeister Hans Kroilin« eines 
der prominentesten Mitßlic'der des Cluhs üher- 
nommon. 

Der trnditionsrciche Veioin wunK- im Spat- 
herbst des Jahres 1903 ßcßründet. Als eirun- 
der sind in der Chronik Ludwig Küchler. 
Bernhard Kahn, Otto Kreuzer. Martin Gorich, 
Georß I3erle, Heinrich Clarius und Heinrich 
Werner verzeichnet. Das Jahr 1906 bescherte! 
Lanßcn einen zweiten Fußballclub, den FC 
Germania Oß. Seine Gründer waren Philipp 
Pfannemüller, Karl Rauschelbach. Karl Junfj, 
Außust Pfannemüller, Wilhelm Metzger, Wil- 
helm Schafer und Gustav Pfortner. Wie Eh- 
rcnmitßlicd Karl Rauschelbach berichtet, er- 
freuten sich die Derbys der beiden Clubs da- 
mals ßroßer Reliebtheit und fanden ein gro- 
ßes Zuschauerinteresse. 

Im Jahr 1906 trat d?r 1. FC Lanficn dem 
Fußballverband bei und erranß in der Ver- 
bandsrunde 1906/07 die Meisterschaft in der 
C-Klasse des Süd-Mnin-Gaues. Wahrend des 
1. Weltkrieges erspielte sich der Club noch 

I 

% 
ß 

I 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfoigreiches Jahr 1978 

wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

Der Vorstand 
des 1. FC 03 Langen 

Unser Jubiläum „75 Jatire FCL" beginnt 
mit unserem Silvester-Ball im Clubhaus 

Wir laden dazu recht herzlich ein. 

iV.JKS'tV TSt i-.-■läSi. .iSS'li 

eine KricRsincisterschaft Nach HcendiRunß 
des 1. WeltkiicRes kam es unter dem Namen 
Sportverem zum Zusammenschlull beider Ver- 
eine. der sich dann wiederum mit dorn Turn- 
verein zum Turn- und Sportverein zusam- 
menschließt. Die Erfolße blieben jedoch hin- 
ter den Krwartunfien z.in üek, und man strebte 
erneut nach SelbstiindiKkeit. 

Am 1. Mai 1925 etablierte man sich neu un- 
ter dem Namen 1. Kuliballclub Landen. Es 
war eine Sternstunde, denn nun begann eine 
Rroße Zeit des I.ansener KuUballs. In drei 
aufeinanderfülsenden Meisterschaftsrunden 
schaffte der Club jeweils den AufstieK und er- 
reichte mit der Bezirksliga Südhessen/lUiein- 
hessen die damals höchste Spielklasse Ver- 
eine wie Wormatia Worms, Iles.sen Hingen, 
Darmstadt 98, Sportverein Höchst, Alemannia 
Worms, V'FI. Neu-Isenburg, FSV Mainz 05 
und SV Wiesbaden waren damals die Gegner. 
Im Kreise der alteren Sportfreunde erinnert 
man sich gerne an Namen wie Seppl Gutjalir, 
Reinhard Keim, Georg Daum, Chr. Dietzel. 
Heinrich Rau. Daniel Kaiser, Heinrich .Jak- 

kel, Mclli Irmn, Heinrich Dii'tzel. ,leat> Heul, 
Willi Dietzel, Derschugg, Kall Sihiifer, Hans 
Härtel, Christoph H.ir, Kranz Keim, Hinde- 
wald iinil Muller. die damals den .Stamm 
der ersten Mannsrhaft bildeten. Aber ;iiich 
Tr.iiner August Thein isl unvergessiti. Mit 
dem Heginn der flreilligei .l.ilire war di«' erste 
grol-te F*hase fi(»r Ver(Mnsgt'Schii'hte bi'endet. 

N.iih dem Knde des zweiten Weltkrii-ges 
war es zunächst nicht gestattet, das Vit- 
einsleben unter den alten Traditionsnamen 
fortzusetzen. Unter di'm Decknamen Verein 
für Rasenspiele legten im .labre I91ß die 
■Sportfreunde Kritz Anthes, WilheltTi Dietzel, 
Hans Ludwig, Hans Anthes und Arthur 
Schneider praktisch den C.nindstein für den 
Nauatifb.'iu des I. F'C Langen. Man begann 
in der I!-Klasse und schaffte l)is zum .lahre 
1950 über die A-Klassc den Aufstieg in die 
Hezirksklasso Es w.ir die zweite große I'hase 
in der Vereinsgoschichte des Clubs, die ihren 
Höhepunkt dadurch erfuhr, daß man nun 
auch wieder unter dem alten V<'reinsnamen 
I. Kiißballclub Langen spielen durfte. 

In den fünfziger .I.ihren wurde unter Hein- 
rich .Seipp, Walter Gerlach, K.rnst Axt und 
Heinrich .Sehring VHI gute Vorstandsarbeit 
geleistet. Die Mannsch.ift konnte sich im Lau- 
fe der Jahre immer besser plazieri'n und 
schaffte im .Spieljahr I95B'59 di'n Aufstieg in 
die damalige hessische Landeslifia. 

Die Meistermannschaft setzte sich aus fol- 
genden .Spielern zusammen: Erhard Metzger, 
Willi [.eyer, Horst Homliach, Klory, Heinz 
Weger, Alex Pollich, W. Kleischmann, Her- 
mann Rascher, Metz, Rudolf Dieter, Istvan 
Mikulas, I.otz, Mann, Schön, Enders, Hofmann 
und Hubich. !m gleichen Jahr wurde auch 
das neue Waldstadion mit eigenem Clubhaus 
eingeweiht. 

His zum .lahre 19fi4 konnte sich der Club 
mit guten Erfolgen in der Landesliga halten. 
Mit Rudolf Dieter und Heinz Weger stellte 
er zeitweise sogar Kräfte für die Hessenaus- 
v.'ahl. Das Jahr 19(14 brachte dann den Ab- 
stieg und eine Zugehörigkeit zur Gruppenliga 
bis 1970. Auch in dieser Spielklasse konnte 
sich der I FC Langen gut plazieren, und unter 
Ernst Axl und Jakob Keim entwickelte sich 
ein gesundes Vercinsleben. 

Die siebziger Jahre waren leider weniger 
erfolgreich. Durch den Abgang mehrerer Lei- 
stungsträger gab es zunächst einen Abstieg in 
die Bezirksklasse und im Jahr 1972 mußte der 
Club in die A-KIasse, der er auch heute noch 
angehört. 

Dennoch ist man beim FC Langen optimi- 
stisch Unter dem Vorsitz von Hans Dieter 
Heinz und der Trainingsleitung von Rein- 
hard Häuser steht man vor Heginn des Ju- 
biläumsjahres an vierter Stelle der A-Klasse 
Darmstadt West, und es besteht durchaus die 
Möglichkeit für eine noch bessere Plazierung. 
Es bleibt zu hoffen, d;iß das .liiliiläunisjabr 
1978 auch ein erfolgreiches Jahr für den 1 KC" 
Langen wird. Dem Traditionsverein, dem zur 
Zeit :i20 Mitglieder angehören, wäre es zu 
wünschen. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutijjen Ausgabe lie^t der Kalen- 
der für das Jahr 197H bei. Kr möjje Ihnen nur 
schone Taue bringen. 

ß ß 
Allen Kunden. Freunden und Bekannten wünschen wir 

^ ein frohes Weihnachtsfest ^ 
^ und ein gesundes, erfolgreiches 1978 0 
j. Für das uns in diesem Jahr gezeigte Vertrauen bedanken wir uns ^ 
I I 

; SPÄTH MINERALÖLVERTRIEB GmbH f 
^ Llebigstraße 27, Langen, Telefon 2 10 41 

I I 
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Ein schönes Weihnachtsfest t 

und alles Gute, 

Gesundheit und Erfolg 

imneuenJahr 

wüiiscfien wir allen Lesern, Kunden, Inseren- 

ten, Freunden und Bekannten, unseren Mitar- 

beitern ifi den Vereinen, unseren Zeitungsträ- 

yui 11 ut id allen, die niit unserem Hause verbun- 

den sind. 

Verlag Kühn KG 
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Zu gewinnen sind: 
1.Preis: 14-tagige Flugreise 
2. Preis; 8-tagige Flugreise 
3. Preis: S-tagige Flugreise 
4. Preis: 1 Herrenanzug 
5. Preis: 1 Herrenhose 
6. Preis: 1 Herrenhemd 
7. Preis: 1 Damenkleid 
8. Preis: 1 Damen-Blazer 
9. Preis: 1 Damen Jersey-Hose 

10.-20. Preis; 1 Herren Krawatte 

COUPON 

Name 

Vorname 

Bitte ausfüllen 
und in die 
LOSTROMMEL 
einwerfen. 

Wohnort 

Straße 
» ^ « 

Unseren Fretinden, Kunden und Bekannten wünschen wir 

einfrohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neuesJahr! 

Zimmer [inaim5 p direkt vor 

dem Haus 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6. Am Lulherplalz, Tel.: 06103/27921 

Unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 
Familie Oaubert - TV-Sportitasino 

it t, A ü A ■^iCSS' A ü A A A A 

Die besten Weihnachtswünsche 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

0 

Pelzmcxien 

ERICH KEIL 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 31 08 

•{I •{> 
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NATURFREUNDEHAUS LANGEN 
Wir vyünschen unseren Gästen 

ein frohes Fest und ein giücl<liches neues Jahr 

Familie Buchberger 

und der Vorstand 

Am Heiligen Abend und 1. Feiertag haben wir geschlossen, 
am 2. Feiertag geöffnet. 

NüriibtTKor /wotsrliKenniantile auf winter- 
hulo: Kiiab-ßiivai'i;i 

Frohe Weihnachten und ein 
' ifi. V 

* ^^0 A A ^i«r A ■«iiiiar * A A -«..nsr A ■«ii.mir A 
% 
^ Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weümachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Arnold Werner | 

^ Elektro-Fachgeschäft — Langen - Rheinstraße 40 ^ 

I ^ 
f ^IK'^ V- 1- /W'Wk >^ 1- jsW'SJk ■'S&.l®'' A 

A A A A ''»•Sä» A A 

I Ein frohes Weihnachtsfest und ^ 
■f ein erfoigreiches, gesundes neues Jahr ^ 

M wünscht allen seinen Kunden J 

SCHUHE DISCOUNT 

d/':r glücken frohes klingen 

DER KERZEN HELLER SCHEIN 

SOLLN ECHTE FREUDE BRINGEN 

DAS FEST SOLI. FRÖHLICH SEIN 

3 Langen, am Bahnhof, FriedrichstraOe 1, Tel. 2 41 11 
■B 

^ .. . ^ 
^ Unseren Kunden. Freunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir i'- 

EIN FROHES WEIHNACHTSFEST 

UND ALLE GUTEN WÜNSCHE 

FÜR DAS NEUE JAHR 

IHR 

DAS FACHGESCHÄf.T FÜ.R DAMEN - OBERBEKLEIDUNG 

darnlstäcitof .s'r. l • kröne-hoclihaus ^ 0070 langen ■ rut 23731 

\ 
4 

ein frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und auch weiterhin sichere Fahrt! 

^ i 
$ % 

Ein frohes Weihnachtsfest | 

I und ein glückliches neues Jahr 
\ yr 

Autohaus I 

Friedrich A. Schroth J 

Esso-Station wochentags geöffnet ^ 

Reparatur u. Ersatzteillager vom 28. bis 31. 12 geschlossen g 

K, Darmstädter Straße 54-56/6070 Langen. Teleton 0 61 03/2 38 h3 ^ 
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verbunden mit herzlichem Dank für das erwiesene Vertrauen wünscht 

allen Kunden, Freunden und Bekannten 

KAUFHAUS HILL 

Lutherplatz 

% 

% 

% 

% 1+ 
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>« Allen Kunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest i 

und viel Glück im neuen Jahr 

Ein frohes 

tu 

% 

U^NGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 

im neuen Jahr 

§ 

wünschen ihren weiten Kunden, Nachbarn und Fit'ur. 'tn 

die Mitglieder der Bäcker-Innunq LürtCjCri 

/AAöhöih 

^ lijwCT fftr^ ^ Obergasse 1 — Obergasse 12-25 j 

Jakob Berck Wtw. & Sohn 
Philipp Erdmann 
Leonhard Geißendörfer 

■ Dieter Gübel 
1; Julius Graf 
ß A A A "W».-sy A f. »x.urßf' A A 

Georg Krell 
Fr. fyiichel & Sohn 
Franz p£<ßni,3nn 
Helmut Rosenberger 
Walter Schumacher 
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Ein frohes ' Grlück^f^ 

Weihnachtsfest :^'^im neuen Tahr 
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Unseren verehrten Kunden, Naclibarn, FteuntJen und R.'i ^ 

wünschen wir auf diesem Wege 
gesegnete Weihnachten 

und ein zufriedenes neues Jahr 
Ihre 

Raumgestaltung K.W.METZ 
Muhlslrnflo 2. 6070 Langen 

h 
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^ U"erer werten Kundschali, t 

allen un-.Licn BeKa-mten und Frpunoet-. 
^ wun«;'-iTn wii ') 

V ein qerithf^diiu s Weihnai/htsfrs. 

'i-; V A ^.jar ir ^..jur A 

linri P'n ai'siiniirs rvti' n Jahr 
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FrAhlldie Weihnachten \ 
und «In glückliche« neues Jahr ^ 

■:i 

V, Heimwerker, blcKtrowciKzeuge 
Sanitär, Baumascirinan 

r Drahterzeugnisss 

Eisenwaren am Lutffsrplat^ i 

•ll«n Kufiden. Freunden und Bekannten wünscht 

Baier und Roth OHG Hobby Shop 
Langen, Rheiristraße 3R j 
Badvisniktl a 

^ Langan. RhsinslraBs 23 
Elaanwaran, Warluauaa, Maactilnan 

# V jirvik. i> ^'Wk V iW'nak v ^^kpisv V ». 
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^ Wir wünschen allen unseren Kunden ^ 

^ ein frohes Weihnachtsfest $ 
f und ein gutes neues Jahr ^ 

' 607 Longon • WalMrete 41 • Telefon 227A'i j 

V. '>, 
.w rr'^ .".K . -•-i -,• ; ■."•st,. ... 

I I 
^ Frohe Weihnachten und ein | 
4- glückliches neues Jahr ^ 
^ wünscht allen Kunden, Nachbarn, Freunden 0 
a und Bekannten. fe 

§ Werner & Dutine | 
^ Langen - Frankfurter Straße 9 ^ 
"l- «• 

^ 7/iiF/nsv^ryf(K^^ 
Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

-i- wünscht allen Geschäftsfreunden, Nachbarn 
^ Freunden und Bekannten 

^ Hch. Sehring Vlil. und Sohn KG 
^ BAGGER-, RAUPEN' UNO A3SETZI^ULDENBETRIEB 
% Rhelnslraße 8 - 10 6070 Langen. T»)»fon W103 / 23545 

ÄTHfSi jf f >^ .■S?''itSs. V jSir'5«^ V V V jDP'ÜSfc 

^ "• 
fji Frohe Weihnachten ^ 
u 

und ein glückliches neues Jahr 1978 
wünscht allen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Scheinkönig-Mode u. Wäsche 
Langen, Ecke Ried-/ Flachsbachstraßs 

rfsnutik if. /hu^T^, tf * ^TiJüsk, 

<( A laiiÄ vr fr lüiijÄs!' 

und verbinden damit unseren Dank 
für das in uns gesetzte Vertrauen 

mnriRn 

Wi BI le nFi 

Ingeborg und Dietmar Hänel 
Inhaber der Firma Moden-Wallenfels 

{■ 

0 
■U 

6070 Langen 6079 Sprendlinden 
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Wir wünschen unseren Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
Geschäftsfreunden, verbunden mit dem Dank für gute Zusammenarbeit 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

FAM. DIETER WERNER 

ELEKTRO-WERNER 

> 

Dieburger Straße 39 Telefon 2 24 11 

V if.i&T'iSi t rfSü'T&i. V V iaf'is« 
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» 
Unserer verehrten Kundschaft und allen Freunden unseres Hauses 

wünscht 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches neues Jahr 
Ihr 

I 

-fr 

$ 

f # /^ KUCHEN STUDIO 

" .; das groise Fachgeschäft rnii 

dem Vollservice 

LANGEN, GARTENSTR. 8a (Höhe Lutfierplatz 

Telefon 

Ihr guter Partner .in allen Küchenfragen 

( 

I 
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I 
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Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten 

Familie Dieter Bärenz 

Installaiion und Spenglerei - Langen, Forstring 205 - Tel. 7 18 34 

>»•. 

% 
«}■ 

I 
I 
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^ *>■ ^ Unseren werten Kunden. Geschäftsfreunden und Bekannten ^ 
Ii v/ünschen wir ^ 

ij- 

ein frohes Weihnachtsfesi 

und ein gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

Georg Störmer & Co 

Raiffeiser^straßa 16 - Telefon 7 23 40 7 23 46 

i 

I 

a 

allen Kunden * 

und Geschäftsfreunden 

viel Glück, Erfolg * 

und gute Gesundheit ^ 

Gaststätte 

Allen Gästen, Bekannten und Verwandten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im Neuen Jahr 

Renate und Günther Hochenauer 

Unsere Gaslsti.tte ist am 24. Dezember 1977 geschlossen 
Am 1. und 2. Weihnachtstag haben wir geöffnet 

Wir empfehlen unser Festmenü - und dazu ein gepflegtes Bier von 

® Prost Henninser 
... das schmeckt 

Das Lokal ist vom 1 bis 6. Januar 1978 gesctilossen 

& 
\ 
Ir 

<* 

it 

Weihnachten 

und ein 

glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 

Nachbarn und Bekannten 

tj- 
I 

Friedrich Eder und Familie 

Chevron-Service-Station, Langen, Leukertsweg 47 

ß 
Si 

.< M ^ 
Ein frohes Weihnachtsfest » 

Hum fliegenben HoUänber 

«• 
I 

Frohe und gesunde Weihnachtsfeiertage 

und ein erfolgreiches neues Jahr wünscht 

Restaurant 
JOHANNA KÜHN 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 0 61 03 46 03 

in/ni" 

Wir haben an allen Feiertagen geöffnet 
Am 24. und 31. Dezember 1977 ist das Restaurant geschienen 

I I 
0 

und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

J}- 
# 

Familie Reinhard Fels ^ 
SCHUHMACHEREI | 

^ Unser Betrieb bleibt vom 27. bis 31. 12. 77 ^ 
^ wegen Inventur geschlossen ^ 
^liSs" * <r ü <r A 

{■ 

>}■ <>■ V- ^'TSSi, f- >}■ h 0$ 

W i*r <r ir 
%% § 
tf Allen meinen Kunden wünsche ich 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Wir wünschen unserer Kundschaft in Langen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr > 

IHR DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 
in der Straße zum Sprendlinger Bürgerhaus, Fichleätrafle 13 

Fußpflege 
Waltraud Friedberger 

Bahnstraße 25 

I 
I 
D- 

I 

Behindertensportgemeinschaft 
 Langen T976   

Allen Mitgliedern, Freunden uns Gönnern wünschen yvir 

Frohe Weihnachten 

Glück, Erfolg, Frieden 

im Jahr 1978 
Behinderte, oder alt machen wir auf unsere OD lung 
Schwimm- und Gymnastikstunden im Hallenbad bzw. der 
Ludwig-Erk-Schule aufmerksam und bitten Sie sich im In 
teresse der Gesundheit zu informieren. 

■tt 
I 
1 ■!' ■5S!lii/£S' it it ii it 

I I 
^ Advent, Weihnacht, Jahreswechsel ^ 
V, gute Zeit sich zu besinnen. 
I ^ Vergangenes bedenken — ^ 
ö neue Ziele setzen. i;. 

Wir wünschen Ihnen glückliche Stunden 
der Muße und Gesundheit 

Spezialitätenrestaurant 

in der Stadthalle Langen 

Südliche Ringstraße 77. 
Telefon (06103) 2 20 50 

Wir wünschen allen unseren lieben Gasten 

frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
P A ^/1 I 1 I P i'-: O Q i*^ I I U' FAMILIE BOSDIJK 

Wir haben an den Feiertagen wie folgt geöffnet: 
24. und 25. 12. 77 gesctilossen 

26. 12. 77 (2. Weihnachtsfeiertag) geöffnet 
Am 31. Dezember zum großen Sllvesterball in der Stadttiafle 

haben v^ir ab 18 Uhr geöffnet. Bitte reservieren Sie rachtzeitifl 
Ihren Tisch im Restaurant. 

Am 1. Januar 1978 geschlossen 

Hotel Deutsches Haus I 

c 
I: 
P 

P -i 
{ 

Unseren verehrten Gästen wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein qlückiich^s neues Jahr 

FAMILIE DÜTSCH 

4 ^ v q. 

• ^ 

unser Haus ist an den beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet. 
Wir empfehlen unsere reichhaltigen Festmenus und erbittan recht- 

zcüge Tischbpstellung unter der Telefon Nummer 2 20 51. 

* 

Ä <r <r <r Ä it it t, it ☆ ^fSS^ it is ^'ÜS^ ☆ it ■^,1!^ i- it it 

D- 
Weihnachten t*n? ßtiie 

in ein ßlückUckes neues £)ahz 

Vertragswerkstätte der DAIMLER BENZ AG - AUTOHAUS LANGEN - Pittlerstraße 53 

a 

1 
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Unseren verehrten Kunden, Verwandten und 
Bekannten wünsctien wir 

Ein frohes 

Wcihnachtsfcsl 

und ein glückliches 

neues Jahr 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Vollwärmeschutz 

Valentin und Hans Beck, Malermeister 

Langen, Heinrichstraße 32 GEGR 1925 

-fr ■'saiiüSss' ft iv ☆ isaasä' ☆ •«jR.ijgr -ü ☆ 
§ 
^ Allen unseren Kunden. Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ß ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

D- 

<1 

I HELFMANN1 
Langen, VollastraOe 5. Mühlstraße 8 

0 
>!■ !)■ 1- '>■ v .iSSfisen 

<t <r i, <, Tai'iKr 
^ I 

Allen unseren Kunden wünschen wir ^ 

ein frohes Weihnachtsfest ^ 
und ein gesundes neues Jahr ^ 

■t» verbunden mit bestem Dank für das erwiesene Vertrauen ^ 

Grabmal-Schäfer 

( 

"ssiirüs^* v:-«wüiii' V7I auliiai-ouiiaitsr ''s&.iaf A "sa.!' ^ 
Inh. Rudolf Kuhn ^ 

6070 Langen - Fhedhotslraße 36 ^ 
•« 

* ^1«»' * ^•a/r 4 '^(äsr * Tsüias»" * ^iier A ^.«ir 
t| 

Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir J 

•In trotMa WvIhnachtsfMl und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 

»V 
0 

p Baudekoration - Langen. ZImmerslraße 16. Telefon 2 9)84 
I S 

it «r ft %4i0^ 

t< Vi.ilSS? Ii <r 'Säü.jgS' Ä Ä 'taiiiiää? it '»JiSuläS' A 
I ^ 
^ fvleinen verehrten Kunden und Bekannten 0 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest ® 
ß und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

l I entbietet ^ 
§ ^ 
« Familie Wilhelm Benisch | 
^ SCHf^lEDE - FAHRZEUGBAU - BAUSCHLOSSEREI <> 
P 6070 Langen, RaiffelsenstraBe 14 — Telefon 7 13 38 0 
fc 
<«9"^=^ <1 jsJffi'Säi f ^"IKÄ f- V V 4i8II"t& jsSf'lfk V ii®"'!». 

Ä '«äiaäS' A A •««üiäg!' A •^iKSS' A 
f 
^ Allen unseren Kunden. Freunden und Bekannten wünscnen wir ^ 
0 ein frohes Weihnachtsfest ^ 

< und ein glückliches neues Jahr u 
\ Erwin Herth und Frau Erika |( 

* elektro bau '<■ 
Elektro-Intlallatlon — Licht- und Krall-Anlagen — Schaltanlagen ^ 

* Fabrikstraße 29 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 ' 2 48 76 $ 

■■ •».•■ü!»' i> 'Sä&'jCfr <r ^las»' A <r it '^i«r <r ISJUi.jSr A 

Viel Glücl<, Erfolg ' 

und gute Gesundheit 

* * • 

K Frohe Weihnachten und ein ^ 
1 glückliches neues Jahr K 
« wünscht allen Kunden, Freunden >}; 
a und Bekannten p 
^ Arthur Rosenberg ^ 
k f\4ALERtHEISTER % 
ß Langen, Sofienstrafle 8 ^ 

* '«äliijSS' -tr ''SS'itS»' <r '«aiiiSs' « '^:ai!.;Äär ☆ 
'S- 

Ein frohes Weihnachtsfest 0 
^ und gute Fahrt Ins neue Jahr >| 
J wünscht allen Fahrschülern, Freunden u, 
j, und Bekannten j 

Werner Eckel und Frau 
Langen am Bahnhof 

Egelsbach Nähe loom-fvlarkl 
§ ^ >>■ V •ssBr''t(S. V t jsi' 

^ilO!''ft^4S*'A'*l»(((8r 1t '^Oi'i'-S'A^SSiaWA'^ujSS' 
* J u Frohe Weihnachten | 
j und ein glückliches neues Jahr ^ 
^ wünscht allen Kunden und Freunden 0 

j Familie Kurl Naubecker ^ 

KOHLENHANDLUNG 
KOHLE OlMrgasse 28 

Telefon 2 22 28 
HEIZÖL 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

NERZFARM WESP 
Egelsbacti, Bahnstraße 65 

? ä 
■f Frohe Weihnachten und ein | 
^ gutes neues Jahr « 

wünsch) allen 
Kunden Freunden und Bekannten 

W. u. I. Harte! 
Uhren- u. Schmuck-FaciigosctiaH 
Langen'Hesson - B.^hnslraße 7 

% 

t 0 & Allen unseren Kunden. Freunden und Bekannten & 
jä wünschen wir ® «- 
<* § 
^ ein frohes Weihm.rihtofest & 
1 und ein glückliches neues Jahr | 
1 ^ 

I Getränkevertrieb Kretschmann ^ 
# Langen, Wilhelrn-Busch-Siraße 12. Ruf 2 14 98 ^ 
1 Lager: Egelsbach, Ruf 4 95 41 4 

iSSP'^'äa f jiSü'iSk V jfgS^ V iSäS'tSät. >> /s-T'%» 

■« ^ ^ ^ 4 ^«r * * '^lar * * 

Für daa una Im Jahr 187f »ntgegangebrachte 
Vertrauen danken wir und wDntchtn allen 

•In frohes WethrwchtalMt 

und gut« Fahrt Im neuen Jahr 

) 

Langen, SlemenaatraS« 3, Telefon 7 20 94 

4gfv^ V' V' J0^* 

fr i, <r ^öS#' ir ynätiisr <t ^ 
j» 
y Ein frohes Weihnachtsfest 
|S und ein gesundes neues Jahr 
» wünscht allen Kunden, 
^ Freunden und Bekannten 

» Schlüsseldienst Langen 
M w. K U N Z E 
|a Wiesenstrafle 12. Telefon 2 32 44 

fr fr TSa.ijgf fr '^,j(S(r fr fr fr fr 

fr fr fr ^lÄfSr fr fr ^aiisr fr fr 

j). Unseren wer)en Kunden. Bekannten. Verwand)en und Nachbarn 
S wünschen wir 

) 
M 

) 
■H 

) 
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^ ein frohes Weihnachtsfest 
J und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Walter Luley ^ 
0 Bauausführungen - Joset-von-Eichendortf-Straße 6 - X®l-2 38 48 g 

Tf&.ifjsr fr -»äii.jgsr fr fr fr ■«asiiuw fr '«stiisir fr ^ jr a 

Ä ■«SlnSS' fr fr ■^KfSS' fr fr •^öä^ fr fr 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Notdienst in Offenthal zu den üblichen Geschäftszeiten 

I BOEIO AMtomobil ~| 

I Auto-Miizetti oHG 
>}• Dreierch-Offenthal, Langener Straße 46, Telefon 0 60 74 / 53 30 
^ Langen, fi^örfelder Landstraße 27, Telefon 0 61 03/7 27 93 

fr "«jaiuini» fr •^.■10' fr fr fr fr fr 

"^..rgr fr fr lejsirigp fr fr fr fr •^>1«»' fr 

* ? % Ein frohes Weihnachtsfest a 
und ein glückliches neues Jahr w 

■n 
k wünscht allen Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Horst Wannemacher 
Sanitäre Installation — Gasheizungen 

Bahnstraße 38 - Telefon 2 35 59 

•^„JKST 4 fr fr ■«Säi.ilSf fr ■«SS'JiSS' fr fr ^MÖisr 

%0 %0 

<x ty 

II 

■{X J)- 

FROHE WEIHNACHTEN 
UND EIN GUTES NEUES JAHR 

wünffcht Ihnen Ihre 

Qrogerie am lutherplatz 

mit Kosmetiksalon 

Inh G. Walb - TELEFON 2 35 51 

•d *>• 

Ab 27. 12, 1977 finden Sie bei uns eine große Auswahl an 

feuerwerkskörpern 

t: fr fr fr ■^'iKSr fr fr 
f- V jfSS'iwik V ^"tfifc, V isf'tsi, f 

Ein frohes Weihnachtsfest 

e//7 erfolgreiches neues Jahr 
■1« 

wünscht die 

Hotel- und Gaststättenvereinigung 

allen ihren Mitgliedern und deren Gästen. 

Wir bitten, den Aushang unserer Mitglieder über die Öffnungszeiten 

' an den Feiertagen zu beachten. 

DER VORSTAND 

Geschäftsstelle Langen, Wilhelmstraße 2, Telefon 2 23 91 

fr '^ai^ Ä fr fr fr Ii fr 

L A m B E m 
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UNSERE 
HEIMATSTADT 

Ein frohes 

Weihnachtsfest, 

viel Glück 

und Erfolg im 

kommenden Jahr 

wünscht Ihnen die 

FREIE WÄHLER- 

GEMEINSCHAFT 

m 

\ 
p 
Sx 

$■ 
•Jj 
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Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

AUTOVERLEIH 

22288 
C06103) 22020 

RENT - A-CAR 

PKW + LKW 

GRABNER 

LANGEN/FFM. 
Südl.Ringstr. 13 

wünscht Ihnen Ihr 

Metzgermeister 

aus Ihrem 
Fleischer-Fachgeschäft 

Familie Gg. Breidert, Fahrgasse 22 
Familie H, Bode, Taunusstraße 16 
Familie W. Görich. Wolfsgartenstraße 16 
Familie E. Hörner, Egelsbacher Str. 19 
Familie L. Jost, Goethestraße 15 
Familie D. Kirchherr, Bahnstraße 21 
Familie R. Probst, Friedrichstraße «7 
Familie Gg, A. Sallwey KG, 
Frankfurter Str. 4 u. Friedrichstr. 1 

Allen Kunden, Bekannten und Freunden 

unseres Hauses 

danken wir für das uns im Jahre 1977 

entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

für 1978 besonders viel Glück und Erfolg. 

Mit'HÖTA sind Si.e 
gut beraten. 

höta 

Ltingens Fachgeschäft Nr 1 
Bahnstr 25-27. Tel (061 03) 2 1091-93 

'«s."«??" 4- 'Sa.üS?' fr ■^as.JÄS-' fr fr fr fr * 
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Allen Mitgliedern, Kunden und Freunden unseres Hauses 

wünschen wir 
-r; 

I 

I 
•d 

I 
# 
<1 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes erfolgreiches neues Jahr 

9 

I 
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''I ~ Ein frohes 'viel ^lü 

Weihnachtsfest neuen 

a u t o 1 a c k i e r e r e I iiZoMUHO 

KAROSSERIE - REPARATUR - EINBRENNLACKIERUNG 
6073 Egelobach, Kurt-Schumacher-Ring 6, Telefon 4 28 07 i'ncl 4 28 55 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

E/'/i frohes Fest und f^uW Fahrt im neuen Jahr 

ir i! r'.- "«iai'UKi' '-aüi'SSS' i' if A rj(S!-"«aii 
I 

Allen Kundon. Nachbarn und Bekannten wünschen wir ^ 
ein recht frohes Weihnachtsfest j}- 

und ein gutes neues Jahr 0 

ß 

Fa. Dornburg und Sohn 
LangeslraRe 42, 6070 Langen 

J-f i' rffSS'" 

HOLZWERKSTÄTTE 

Hans Seng und Hans-Peter Seng 
Schreinerei - Innenausbau 

Egelsbach, Rheinstraße 21. Telefon 4 94 98 

All unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und fürs neue Jahr alles Gute 

•i'" W A V; 

% 

k 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie unseren 
Fahrschülern, auch den ehemaligen, 
ein gesundes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Fahrschule Herbert Schwarz und Frau 
An der rechten Wiese 18 

Wir beginnen wieder Im neuen Jahr am S Januar 1978 

«'Ssi;'»' A <t mefS^ A '^iKSS' A '^lügc A A ^jtSS' A 
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Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
wünsclit Ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

WÄSCHEREIBREIOERT 
Farn. BREIDERT und Farn. CRONEN 

^ SPRENDLINGEN, GARTENSTRASSE 9 - TELEFON 6 70 52 ^ 
r >>■ 

V V 1- Ä-iflSSk f- V V 

Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern und der gesamten » 

cn Sv; 

k/ 
|t i IjTSC U| « m I 

Bürgerscliaft wünschen wir 

Frohe Weihnachten 
Guten Jahreswechsel 
Gesundheit, Glück und 
Frieden im Jahr 1978 

Allen Spendern herzlichen Dank! 

A A A A '■SäSitSS?' A A A 
« I 

^ Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr ^ 
p wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten ß 
^ I 
I Herbert Anthes und Frau J 
® Bauunternehmung - Fußbodenbau W 

6070 Langen, Gartenstraße 6 S 
I 

^ Ein frohes Weihnachtsfest und «in giackilchaa 

'{• neues Jahr 
' wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

( 

Das Geheimnis 
Von Ruth Michaelis 

Die l-chreiin einer Klasse von ZchnjähriRon 
hatte ihre Schüler stets zur Selbständißkoit 
ariKehiiltcn und war deshalt), als die Zeit für 
das Weihnachtsspiel Ht'kornrneii war, völliR 
im Ungewissen, was sie zu sehen bekommen 
werde. Lieder wui'dcn Keübt. Kostüme ßenäht 
und ilie Proben abfiehalten alles in feier- 
liches Geheimnis Rehüllt. 

Das Spiel rechtfertiRte ihre Politik der Nicht- 
einmi.schunR vollkommen. Als erste kam lanR- 
samen Schrittes eine Gruppe EnRel auf die 
Bühne kleine Miidchen in weißen Kleidern 
mit SilberpapierllüReln. Dann kam .lo.seph. 
neben sich einen Esel, den ein stämmiRes 
Mädchen, auf allen vieren RChend. spielte. Ritt- 
linRs auf dem Ksel sali Maria, herrlieh anzu- 
schauen in ihrem Hademantel. Als nächste trat 
ein Mädchen auf. das Helen hieß, deren Rolle 
der I.ehrerin aber unklar bliet>. Sie liatte ein 
Rewölinliches Kleid an und truR halb verbor- 
Ren eine Puppe unter dem Arm. Sie leRte die 
Puppe, in die Krippe und RinR. ohne ein Wort 
zu sprechen, wieder at). während da.': Spiel 
seinen KorlRaiiR nahm. 

Als der VorhanR Refallen war, RinR die Leh- 
rerin, wirklich ei-RrilTen, sofort nach hinten, 
um den Darstellern zu Rratulieren. Besonderes 
Lob zollte sie dem Mädchen, das das Ganze 
einstudiert hatte. „Es war wundervoll". saRle 
sie. „Aber saR mal welche Rolle hat eiRent- 
lich Helen Respielt?" 

„Helen?" antwortete die kleine ReRis.seurin. 
etwas verwundert, dalJ die L.ehrerin das nicht 
Remerkt hatte. „Helen war' doch der Storch!" 

^ iinijitjesel^^en- 

JOeih nacht 
lu iionnaUni 
jpoilu sie ircfirr Fr(iu Modi Kind. 
Nur (in f/nur ycu'is.scii 
siiKf sir f«Hnili(ir 
VVcnr» die Wci/innr/it.skcrccn schrnifnt'rn. 
fnripcn sie jnunncrM n». 
(in/{ nmn iu inöblit'rtcn Zhumvni 
nie p/iickndi icj'rdt'n kdun. 
Tniiirij; tfiirdi c/ir GcfM'Mc/ 
/indt'f rfir t'rki'iin/nis sfnif. 
da/l des Jafiros schoustvr /\h<'Md 
j/nr iiidils vS'chÖMCs fiir .sie /uif. 
Niu\ni .sie inif in dcini'fn Kreise, 
iren» (f<is LirhJ der Liehe /{nnunt. 
Mancher fand aitf diese Weise 
se/ion (/en Wen .S'M'Kiesdfrif 

Hans-Krich Richter 

C J. GLUNDE 

^ Dachdeckermeistor 

^ Langen, Pittlerstraße 64, Telefon 7 41 99 

ft ■•«itJ.h.J.«!' A 'Sa.i'iT A A A ''Sliig!' A A 
% ^ 0 Allen Kunden, Bekannten und Freunden unseres Hausei 0 

k % ein frohes Weihnachtsfest sowie ein ^ 
gesundes und erfolgreiches neues Jahr ^ 

1 Nähstube Brigitte Wolf | 
(vorm. Modehaus Liese) ^ 

Langen, Walter-Rietig-Straße 55. Telefon 2 27 62 ^ 

if .«.iisäi V f- f- V 
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ß Allen unseren Kunden. Freunden und Bekannten 9 
■u , S t, wünschen wir ^ 
I ein frohes Weihnachtsfest und ein ^ 
^ glückliches neues Jahr » 
I 1 
^ Gerhard Scheele I 
-f I 
fe INSTALLATION. SPENGLEREI UND GASHEIZUNG ^ 
ß Langen. Wllhelmstraßs 27, Telefon 2 25 46 d 
? ^ 

A A A ■'Siliiili»' A '«Suisr A A A "mnä' 

mmfs' A '^lasc A •Vten»' A A A A A miigf 

V Unseren sehr geschätzten Kunden, Ven.vandten und Freunden « 
ß sowie der verehrten Nachbarschaft wünschen wir eine t}. 

% frohe Weihnacht und ein gesundes neues Jahr ^ 

( 
•.j ALFRED 

^ ^ - "4" ^ 

BahnstraBe 6 und FriedrlchsIrnBe 20 - (Privat: Gartenstraße 62) ft- 
§ >)- 
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Unseren verehrten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

Herbert Jüngling und Familie 
FENSTER - TÜREN - INNENAUSBAU 
Langen — Ralffeisenstraße 24 ~ Telefon 7 94 43 

Adveiitsveit 

Ihr Fachgeschäft für Raumausstattung, Gardinen u, Teppichböden 
wünscht allen Kunden. Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattermeister 

RheinstraBe 68 und 79, 6073 Egelsbach 

WünscHen wir ällelT^ünden •' 

fvid Glück und Wohlergehen 

A A ■'SS."/»*' A •*!»!!(««' A A '«Ö"!!8>' A A 
I 0 
^ Wrr danken für die gute Zusammenarbeil und wünschen allen ^ 

Kunden. Freunden und Bekannten % 
s - # 
^ ein frohes Weihnachtsfest f 
^ und einen guten Rutsch ins neue Jahr - 1 

GMBH 
•jzJH.JLxs, 

a Inh. H. B SChuchard ^ 
^ Elektro-lnstaMationen - 6070 Langen - Hegweg 6 £ 

>ssif"W9u f- jüSfi'tsak »■ v 
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Etn froh«« WeIhnachtsfMt 

und «In glUckllchet neues Jahr 

wünscht allen «einen Kunden. Freunden und Bekannten 

FOTO-OPPITZ 
Fotograf»nmeist«r, Atelier und Fotospezralgeschäft 

8070 Langen b, Ffnn,. Bahnstrafle 73'/«, Telefon 2 37 98 

A '^110' A A A ■'SSli^ A A A 
I ^ 
J Unseren verehrten Kunden wünscht ^ 
I I 
I ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

i <1 

) 
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) 
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I Joh. Höh. Becker & Sohn ^ 
-t« I 
K Langen - Gewerbegebiet ^ 
a VoltastraBe 3 - Telefon 7 36 09 ^ 
-f I fe Fachgeschäft für: Spenglerel, Installation, Sanitäre Anlagen, Gas, ^ 
1 Wasser, Kanal. Lüftungen, Gas-Heizungen, Umstellung Ihrer Hei- ^ 
E 2ung auf Gas - Reparaturen und Wartung § 
I I I). f-i). !)■ 't- Äü"iißfc-V 566, V jSS"''!.'-. 
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Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches 

und gesundes neues Jahn 

wünschen wir unseren verehrten 

KUNDEN und PATIENTEN 

fflSanitätshau3 
JACOBS 
OrttupliUulMWvkttittM 

60if^ Langen, Ba'hnstraÖe 20 
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Man Kunden, Fr«unden und Bekannten uniarsi HauiM 
wOntchtn wir 

•In frohes Welhnachtsfest 
und «In gesundes neues Jahr 

BACH 
Langen, Fahrgaise 17 

* mi«r * 

'i > 
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I Zum Weihnachtsfest % 

besinnliche Stunden 0 

I Zum Jahresschluß | 
^ Dank für Vertrauen und Treue | 
i <" 
I Zum Neuen Jahr ^ 

Gesundheit. Glück und Erfolg ^ 

e wünscht ^ 

1 0 
% DÖRPEL I 
& Wliache und Mode % 

6070 Langen, Rhelns'raße B ■% n- 

^ Zum WeihnacMsIest 
"i und zum Jahreswechsel 
I ^ entbieten wir unseren verehrten Gästen und Fieundon 

^ die besten Wünsche 
f 
^ Wir verbinden damit die Hoffnung, daß sich auch rm kommenden k 
«■ Jahr jeder Gast in unserem Hause wohlfühlt. ä 
I fe 
I Familie Spruyt - Hotel scnerer I 

Wlörfelder Landstraße ^ 

I Unser Hotel Ist Uber die Feiertage u. zwischen den Jahren geöffnet 
^ . i 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

wünscht. Ihnen Ihre 

BS ot 

FEUERWERKSARTIKEL IN GROSSER AUSWAHL 
verkaufen wir ab 28. Dezember 1978 

Unseren werten Kunden, Bekannten, 'S 
Verwandten und Nachbarn wünschen wir % 

ein frohes Weihnachtsfest und ein ^ »• 
gesegnetes neues Jahr J 

FAMILIE FRIEDOLIN KEIM 
Wassergasse S. Telefon 2 21 72 

UHREN - SCHMUCK - TRAURINGE 

l I 
& Allen KundPn und Bekannten Ä 
ß wünschen wir ^ 

e4n frohes Weihnachtsfest ^ 
^ und ein gesundes neues Jahr % 

ß i ^ hfg gabäude-reinigung « 
teppichboden-reinlgung ^ 

Bernhard Neumann 0 
^ 6070 Langen, OhmalraBe 8. Tel 7 34 07 ä 
ß 
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Allen Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

< ^ < H 

o 
> 

5 
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Heenes und Jost 

LANGEN - BACHGASSE 5 

äSiti'm. jsSifUSw * '>■ 

L Ein frohes Weihnachtsfest und 
s ein gutes neues Jahr 
? E 
^ wünschen wir allen unseren Kunden. ^ 

Nachbarn und Bekannten ^ 
% I 
^ Familie Heinrich Seipp % 
^ Obst und Gemüse ■ Spirituosen ^ 
P und Lebensmittel g 
^ Wiltielm-Leuschner Platz 15, Tel. 2 38 30 ^ 

f i 
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Allen unseren Kunden 

I frohe Weihnachten 

\ und die besten Wünsche zum 

t Jahreswechsel 

I BLUMEN-SCHROTH 
Inh. Walter Löhn 

^ Friedhotstraße 29. Langen. Tel. 0 61 03 ' 2 24 80 
1^ 
-t> # Hl. Abend und Silvester bis 14 Uhr. l. Weih -t« 
\ nachtstag 10 - 12 Uhr. 2. Weihnachtstag geschlos- \ 
p sen. Neujahrstag 10—12 Uhr, % f 
•c f 
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Unseren Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir | 

ein frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und allzeit sichere Fahrt! 

REIFEN- 

QUARI 

Liebigstraße 31 / Goethestraße 43 

Unser Betrieb ist vom 24. bis 31.12. 1977 wegen Inventur geschlossen 

I 



* 
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allen Kunden 

und Geschäftsfreunden 

viel Glück, Erfolg * * 

und gute Gesundheit ^ 

FOnDF.IlF.RKREIS 

Der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften 

Langen e. V. 
wiinscht seinen Milglicaurn 

und allen Emwohnotn rior Sl;idl 1 anqon 
fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

DER VOnSTAND 

1 Hotel Weingold ^ 
Unseren werien Qästen. Freunden d 

^ und Bekannten c 

^ ein froh«« W«lhnachtsf«at 
r und «In glückliches neues Jahr 9 

^ Familien Keim und Jung ^ 

^ Betriebsruhe vom 24. 12. 77 bis 11. 1. 78 0 
^ Getränkeabhoidienst täglit+i von 9-12 Uhr. 4 
ß -i 

ö; 
§ 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 

I l VJ. Unseren werten Kunden wünschen wir ' 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr I 

:!• 
0 Ellen's Qualitätsreinigung 

Südliche f'tngslr.jfle 3H 607Ü Lanrjen 
I 

k 

§ 

ß ■l: 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wjnschl allen Kunden 

LEO OECHSNER 
Südliche HingslraOe 69, ö070 Langen 

l')-()lu' W cHinachtcn 

(i/ru k i 'ihl Erfol:-^ für das neue Jahr 

wünscht 

BREMSENDIENST 

LANGEN 
Bremsen- und Boschdi'?ns! Rober!-Bosch-Str 6 ■ Telefon 7 90 97 
NOTDIENST vom 27. bis 30. Dezember 1977 von 8.00 bis 16.00 Uhr 

■■ ■ '   ^ ß 
Unserer verehrten Kundschaft 

frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wu fischt 

H 

k 

PETER HORN 
Spiegel und Glas - Rahmnnlose Bilderverkleidung - Reparaturen 

Hugelstraße 12. 6070 Langen, Telelon 2 21 03 

V'l 
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Unserer verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes 1978 

Familien Werkmann, Jost und Gärtner 
Kunststoff-Fenster und Jalousetton GmbH 

Langen Weserstraße 16 

Allen Kunden. Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Elcktm= Metzner 
Beleuch ngskbrper • Geräte 

Elektrotechnische r^euanlageii sowie Reparaturen 
Bahnslr.iße 22. Langen. Telefon 2 49 99 
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Allen Kunden, freunden, Nachbarn und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Fa. Chr. Gaußmann & Sohn i 
Wasserqasse 13. 6070 Langen 

'®6..äSP V- V 
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Unseren Kunden 
ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie S c h a m s c h u I a 

Frankfurter Straße 32 

Öffnungszeiten Heiligabend bis 16, Silvester bis 18 Uhr geöffnet 
Vom t. 1. bis einschl. 5. 1. 78 geschlossen 

I 

0 

i 

seit 1953 

Eigenes tWlaß-Atelier - Änderungsschneiderei 
l angen, BnhnstraBe 32, Telefon 2 24 50 

■t' 

I 
0 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ 

v- 
Allen Kunden, Freunden und Bekannter* , 

'/f wünschen w»r /■: 
ein frohes Weihnachtsfest 

jj und ein glückliches neues Jahr 

''' Handarbeitscenter H. Schneider ' 
0 Rheinstrafle -lO/O t ;itu)(;n 

♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 

im neuen Jahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn u. Freunden 

die Mitglieder der Friseur-Innung Langen/Egelsbach 

FRISEURE VON LANGEN 

Barreck Bahnstraße 132 24770 
Barthke Berliner Allee 5 /96 05 
Bechtel Sehretstraße 23 214 27 
Cezanne Rheinstraße 36 2 49 90 

Fertig 
Fritz 
Funke 
Gaußmann 
Heil 
Herfurth 
Herfurth 
Herfurth 
Herzog 
Heusner 
Johann 
Kumpf 
Müller 
Narr 
Preusch 
Schildwächter 
Schweinhardt 
Teuber 

Schnaingartenstraße 1 
Nördliche Ringstraße 
Lutherplatz 6 
Taunusplatz 8 
Josef-v.-Eichendorff-Straße 7 
Bahnstraße 86 
Fahrgasse 21 
Oberlinden-Einkaufszentrum 
Carl-Schurz-Straße 14 
August-Bebel-Straße 15 
Obergasse 4 
Wallstraße 12 
Goethestraße 18 
Friedrichstraße 20 
Wernerplalz 3 
Lutherstraße 24 
Lerchgasse 7 
Elisabethenstraße 55 

FRISEURE VON EGELSBACH 

Gaubatz Kirchstraße 16 
Keim Ostendstraße 39 
Kurze Ernst-Ludwig-Straße 1 
Schneider Rheinstraße 87 
Schweinhardt Ernst-Ludwig-Straße 78 

2 26 63 

2 12 34 
244 12 
247 17 
2 37 09 
2 44 70 

7710 
7 25 26 
2 11 16 
2 27 83 
2 21 34 
2 35 16 
2 51 33 
7 36 42 
213 55 
2 93 48 
2 79 22 

4 92 07 
4 92 06 
4 96 83 
4 25 37 
4 31 83 

Hainer 

Wodienblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

ß Nr. 51 Freitag, den 23. Dezember 1977 19. Jahrgang 

Was ist los O 

in Dreieichenhain ' 

Was Ist los In Dreieichenhain? 
ItUrKerhaus SprendlinRen 
Freitag, 30. 12., 20 Uhr 

Sprendlinuer Abend 
mit Mundartgebabbcl 

SamsUig, 31, 12., 20 Uhr 
Silvesterball 

Donnerstag, 5. 1., 20 Uhr 
Theater: 
„Das Jahrmarktsfest zu Plunders- 
weilern" 

Sonntag, 8. 1., 10 IThr 
JazzfrUhsrtioppen 
Whilc Eugle New Orleans Unnid 

Sonntag, 8. 1., 15 Uhr 
Kindertheater; 
„Das Tor zur Sonne" 
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^ Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
^ wünschen wir ^ 

I ein frohes Weihnachtsfest und ^ 
ß ein gesegnetes neues Jahr * 
•f I 
% Horst Scherschel und Frau ^ 
K ^ " GETRÄNKEVERTRIEB ^ 
^ Langen - NordendstraBs 14 - Töleton 2 36 08 a 

V <g5.''5S& V- V V- >}■ V jgS^ 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden und Freunden 

Stadtwerke Sprendlingen übernehmen 

die Wasserversorgung für ganz Dreieich 

Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme 

Etatentwurf 1978 

im Zeichen der Gebührenanpassung 

Gewerbesteuerhebezahl wird höher, — 
Lohnsummensteuersatz halbiert 

Ein Feuerwerk juristischer Spitzfindigkei- 
len und Gesetzesauslegungen entlud sich am 
Montagabend im Bürgerhaus über die Stadt- 
verordneten, die zu entscheiden hatten, ob 
die Übernahme der Wasserversorgung der 
Stadtteile Buchschlag, Dreieichenhain, Göt- 
zenhain und Offenthal durch die Stadtwerke 
Sprendlingen GmbH erfolgen soll. Nach einem 
Magistratsentwurf soll das Versorgungsunter- 
nehmen die in stadtischem Besitz befindlichen 
Anlagen der Wasserversorgung übernehmen 
— Stichtag wiirc der 1. Januar 1978 —, um 
eine einheitliche Versorgung und einheitliche 
Gebühren für die ganze Stadt Dreielch zu ge- 
währleisten. Über diese Einheitlichkeit, vor 
allem über die Frage, wer die Wassergebüh- 
ren bestimmt, kam es zu einer ausgedehnten 
Aussprache. 

Dr. Joachim (SPD) machte den Anfang. Er 
betonte für seine Partei, daß die Übernahme 
durch die Stadtwerke vernünftig sei. Offen- 
sichtlich aber habe man dort die Absicht, 
in einer Aufsichtsratsitzung neue Abgabe- 
preise für Trinkwasser festzulegen, ohne daß 
in der Stadtverordnetenversammlung nur ein 
einziges Wort darüber gewechselt werden 
solle. Den Parlamentariern sei zwar eine Kal- 
kulation vorgelegt worden, nicht aber ein 
Beschlußentwurf. Jedes andere Verfahren als 
eine Diskussion der Wasserpreise im Parla- 
ment halte die SPD für eine ekiliatante Ver- 
letzung der nechte dieser Stadtverordneten- 
versammlung. Die SPD verlange, daß aus 
Anlaß der Übertragung der Wasserversor- 
gungsanlagen das Verfahren festgeschrieben 
werde, das bei der Änderung der Lieferungs- 
bedingungen zu beachten sei. 

Die Was.serversorgung sei eine „öffent- 
liche Einrichtung" im Sinne der Hessischen 
Gemeindeordnung, und zwar eine solche, für 
die ein öffentliches Bedürfnis bestehe. Es 
dürfe deshalb keinen Streit darüber geben, 
daß Änderung und Aufhebung von Satzungen 
in die ausschließliche Zuständigkeit des Par- 
laments fielen. 

Nach den gesetzlichen Bestimmungen be- 
stelle der Magistrat Vertreter für den Auf- 
sichtsrat des nur nach der äußeren Rechts- 
form privaten Unternehmens. Die Stadt dür- 
fe nicht nur hineinregieren, sondern müsse 
es, weil sie anders ihrer Pflicht der Daseins- 
vorsorge nicht genügen könne. Der Magistrat 
jedoch könne den Aufsichtsratsmitgiiedern 
nicht die Willensentschließung vorschreiben, 
sondern die Stadtverordnetenversammlung 
treffe die wichtigen Entscheidungen. Dem Ma- 
gistrat stünden nur die Geschäfte der laufen- 
den Verwaltung zu, wozu mit Sicherheit nicht 
die Festsetzung des Wasserpreises gehöre. 

Aus der Magistratsvorlage zog anschlie- 
ßend SPD-Stadtverordneter Vogt die Folge- 
rung, die CDU wolle sich auf elegante Weise 
der Notwendigkeit entheben, Wasserpreise zu 
erhöhen und diese Entscheidung der „privaten 
GmbH" überlassen. 

Die Argumente der CDU trug Dr. Eismann 
vor. Das Privatrecht, dem die Stadtwerke 
GmbH auf Grund von Bundesgesetzen unter- 

liege, werde nicht durch gemeindliche Betei- 
ligung aufgehoben. Vor einem „Mischrecht" 
sei zu warnen. Maßnahmen der Dasei'nsvor- 
sorge seien Aufgaben der öffentlichen Ver- 
waltung, also des Magistrats. Wolle die Stadt- 
verordnetenversammlung in diese Angelegen- 
heiten hineinbestimmen, so sei dies eine Ver- 
letzung der Gewaltenteilung. Außerdem binde 
ein Parlnmentsbeschluß nicht den einzelnen 
Stadtverordneten, der im Aufsichtsrai sitze. 
Gegen die Vorstellungen der SPD bestünden 
sowohl privatrechtlich als auch öffentlich 
rechtlich so schwerwiegend« Bedenken, daß 
die CDU sie ablehnen müsse. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Magen er- 
gänzte, daß das GmbH-Gesetz als Bundes- 
gesetz nicht durch ein Landesgesetz (HGO) 
aufgelioben werden könne. Aus diesem Grund 
seien die zitierten Paragraphen aus der Hes- 
sischen Gemeinde-Ordnung in diesem Fall 
fehl am Platz. 

Heiniich Keim als SPD-Fraktionsvorsitzen- 
der erinnerte an die Aussagen der Parteien 
vor der Wahl, die Kommunalpolitik für die 
Bürger überschaubarer zu machen. Wenn dies 
nicht nur ein Lippenbekenntnis gewesen sein 
solle, dann dürfe man gerade bei einem Punkt, 
der für den einzelnen Bürger finanzielle Be- 
lastungen mit sieh bringe, die Entscheidung 
nicht einem kleinen Gremium überlassen. 

Der Bürger habe ein Recht darauf, und er 
sei es seither auch so gewohnt, zu erfahren, 
wie sich sein Wasserpreis zusammensetze. Und 
es tauche die Frage auf, . warum in einem 
Wasserpreis, dessen Höhe bis jetzt noch nicht 
feststehe, zum Beispiel 11 Pfennige Konzes- 
sionsabgabe oder sechs Pfennige Dividende 
enthalten sein müsse. Ehe man jetzt übereilt 
ein solch wichtiges Paket verabschiede, riet 
Keim, solle man es erst noch einmal durch 
die Ausschüsse gehen lassen. 

Die Parlamentsmehrheit war anderer Mei- 
nung. Mit den Stimmen der CDU bei Ent- 
haltung der SPD wurde die Magistratsvorlage 
angenommen. 

Der Magistrat hat seinen Vorentwurf des 
.städtischen Haushalts für das Jahr 1978 fer- 
tiggestellt und wird ihn in der Stadtverord- 
netensitzung am 19. Januar einbringen. Mit 
einem Gesamtvolumen von 62 Millionen Mark 
(52 Mio im Verwaltungshaushalt, 10 Mio im 
Vermögenshaushall) kann man ihn im Ver- 
gleich zu den vorangegangenen Jahren als 
normal bezeichnen. Zählt man die Haushhalts- 
summen aller fünf Dreieich-Gemeinden aus 
ihrer selbständigen Zeil zusammen, dann er- 
gäbe sich folgende Entwicklung der Haus- 
haltsvolumen seit vier Jahren: 1974 -57, Mio, 
1975 - 55,5 Mio, 1976 - 61,4 Mio, 1977 - 60,2 
Mio und 197B - 62 Mio. 

Als einzige der Dreieichgemeinden hat seit- 
her nur Sprendlingen eine Lohnsummensleuer 
erhoben. Ab 1. Januar werden alle Firmen in 
Gesamtdreieich mit dieser Steuerarl zu tun 
haben, die in der Meinung der Politiker sehr 
umstritten ist. Sie wird auf die Lohnsumme 
erhoben, unabhängig davon, ob die entspre- 
chende Firma einen Gewinn erzielt oder 
nicht. „Eine ungerechte Steuer", sagen die 
einen, durch die ein Betrieb bestraft werde, 
wenn er Leute beschäftige. „Eine Gemeinde- 
freundliche Steuer" sagen die anderen, weil 
sie in voller Höhe iJi die Stadt- uind Gemein- 
dekassen wandert. 

In Sprendlingen wurde seither ein Hebesatz 
von 500 Prozent angewendet, der ab kommen- 
dem Jahr nur noch die Hälfte, also 250 Pro- 
zent betragen wird. Für die Sprendlinger Fir- 
men eine Erleichterung, für die der anderen 
vier Stadtteile eine Belastung, weil man 
diese Steuer seither nicht zahlen mußte. 

Das Lohnsummensteueraufkommen betrug 
in Sprendlingen im vergangenen Jahr rund 
1,8 Millionen Mark. Die im nächsten Jahr feh- 
lenden 900 000 Mark will man durch höhere 
Gewerbesteuer wieder horeirtholen, denn der 
Gewerbesteuerhebesatz wurde auf 320 Prozent 
erhöht. Seither lag er in Buchschlag bei 280, 
in allen anderen Stadtteilen bei 300 Pro/.ent. 

Eine Erhöhung gibt es für einige Stadtteile 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am Samstag, dem 24. Dezember 1977 feiert 
Herr Wilhelm Gerhardt, Dreieich-Dreieichen- 
hain, Waldstraße 7, seinen 80. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Ortsvorsteher wurde Professor 

Der Ortsvorsteher von Dreieichenhain, der 
CDU-Politiker Dr. Fritz Stier, wurde am 28. 
November zum Professor ernannt. Er lehrt in 
Darmstadl Arbeitswiüsenschaft. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Stadt Dreieich 

vor dem Weihnachtsfest und zum Ausklang des Jahres 1077 möchten wir gern einige 
Worte „ohne Politik" an Sie richten. Wenn die Silvesterglocken läuten werden, dann 
besteht unsere Stadt Dreieich genau ein Jahr. 

Wieuiel doch drängt sich in diesem einen Jahr für unsere junge Stadt an Ereignissen 
zusammen: Die Übergangsperiode unter staatsbeauftragten Gremien, die Kommunal- 
wahlen xind die darauffolgenden Konstituierungen einer neuen Stadtverordnetenver- 
sammlung lind eines neuen Magistrats, der 17. Hessentag in den Mauern unserer Stadt, 
die vielen nötig gewordenen Maßnahmen, um die Wohn- und Lebensbedingungen, 
soweit sie von der Kommunalpolitik beeinflußt werden, zu vereinheitlichen. Da ließe 
sich sicher eine ganze Menge von Dingen aufzählen, die in die Wege geleitet, beraten 
und beschlossen wurden. 

Manchmal kam es dabei ziemlich „dick" in Änderungen, Neuerungen und, wie wir 
persönlich hoffen, auch gelegentlich zu Verbesserungen. 

Es ist heule unser Anliegen, Ihnen allen herzlich zu danken für das dem Parlament 
und der Verwaltung entgegengebrachte Verständnis, wenn unter den Bedingungen 
der Anlaufzeit in der Dreieich mal hier und da Sandkörnchen im Getriebe knirschten. 
Vor allem (ledanfcen wir uns bei all jenen, die mit guten Hinweisen und Anregungen, 
aber auch Tnil Kritik nicht hinter dem Berg zurückhielten. Diesen Dialog, der durch- 
aus auch kontrovers sein darf, brauchen die städtischen Gremien, brauchen aber auch 
wir persönlich. 

Inzwischen lassen sich erfreulicherweise erste gute Ansätze eines Zusammenwach- 
sens der Stadtteile und ihrer Bürger zu „Dreieich" feststellen. Das freut unt und er- 
mutigt uns in der Arbeit für die Stadt Dreieich. 

Wir wünschen Ihnen, Ihren Familien und allen Angehörigen ein gesegnetes Weih- 
nachtsfest, Tage der Entspannung und Stunden der inneren Einkehr. 

Zum Jahreswechsel begleiten Sie unsere besten Wünsche. Mögen Gesundheit und 
Erfolge im Jahre 1U7S Ihre treuen Begleiter sein. 

Ihr 

Claus Demke 
Stadtverordnetenvorsteher 

Hans Meu(dt 

Bürgermeister 

auch bei der Kanalbenutzungsgebühr, die ein- 
heitlich auf eine Mark pro Kubikmeter Ab- 
wasser festgelegt wurde. Vor allem Offenthal 
und Götzenhain werden hierbei betroffen, die 
seither 70 bzw. 55 Pfennige zahlen mußten. 
In den übrigen Stadlteilen lag die Abwasser- 
gebühr bereits bei einer Mark. Kostendeckend, 
so erläuterte der Magistrat, wäre ein Betrag 
von 1.15 DM pro Kubikmeter, doch man habe 
es bei einer Mark belassen, obwohl die Un- 
lerdeckung rund 400 000 Mark betrage. 

Große Sensationen enthält der neue Haus- 
halt nicht. Die Personalkoslen liegen mit 28 
Prozent des Volumens des Verwaltungshaus- 
halles unter denen vergleichbarer Städte und 
auch die Verschuldung der Stadl Dreieich 
-nach neu aufzunehmenden Krediten von 7 
Millionen wird die Gesamlverschuldung auf 
rund 40 Millionen steigen- sei, so erklärte 
Bürgermeister Hans Meudt, im Gesamtver- 
gleich recht gut. Sie liege prozentual unter 
dem, was manche ehemals selbständigen Ge- 
meinden gehabt hätten. 

Meudt bezeichnete es als eirie logische 
Kommunalpolitik, wenn Gemeinden nach 
großen Investitionen langfristige Schulden 
hätten. Wenn man Dinge geschaffen habe, die 
auch von späteren Generationen genutzt wür- 
den, dann sei es nicht mehr als recht und bil- 
lig, wenn diese auch noch daran bezahlen 
müßten. 

Und die Investitionen gehen weiter: knapp 
vier Millionen fließen im kommenden Jahr in 
den Straßen-und Wegebau, 1,2 Millionen kom- 
men in Form von Kanalbaumaßnahmen un- 
ter die f;rde. 

Manteldieb selbst festgenommen 
Als ein Geschädigter, dem sein Wildleder- 

mantel in einer Sprendlinger Hotelbar am 
Samstagabend entwendet worden war, diesen 
samt Träger in der Nacht zum Montag er- 
spähte, nahm er den Träger fest. Ein Flucht- 
versuch aus dem Hotel gelang dem unrecht- 
mäßigen 22jährigen Träger nicht, er wurde 
eingeholt und festgehalten, bis die Polizei 
eintraf. 

Der Beschuldigte selbst macht keinerlei An- 
gaben, allerdings dürfte zweifellos feststehen, 
daß dem Geschädigten der Mantel gehört. Die 
Ermittlungen dauern an. 

SOLM.WEIHERSTR.ir *Ä'(061 03) 8 2161 
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»Telefonclrohungen«an Gesamtschul-Eltern Weihnachtsbitte um »Brot für die Welt« 

Weibelfeldschule — SPD Dreieichenhain nimmt Stellung 

„Es war wie In einem Hexenkessel" habe 
eine empörte Mutter bei der SPD anRerufen. 
Gememt war die Veranstaltung des HP;V, 
die über den neschlufJ des Hessischen Ver- 
waltuntJsKerichtshofes zu den additiven Ge- 
samtschulen in der IJreieich und der Kicarda- 
Huch-Schule informieren wollte. Der Verlauf 
dieses Abends und die Verfahrensweise der 
Klterninitiative Dreieich geKenüber betrof- 
fenen Kllern und Kindern veranlassen die 
SI'D, Stellung zu nehmen. 

Das Ziel der Klterninitiative Dreieich und 
des IlKV sei es, ohne Rücksicht auf die Be- 
lanKe der Kinder der additiven Gesamtschule 
der Dreieich Schaden zuzufügen. Die Eltern, 
die der Auffassung seien, daß die Weibel- 
feldschule als additive Gesamtschule für ihre 
Kinder eme gute Schulform darstelle, würden 
mit fragwürdigen Methoden veranlaßt, ihre 
Kinder abzumelden. Es erscheine zumindest 
anrüchig, wenn die f;iD über alle Adressen 
der betroffen<'n Eltern verfüge und diese für 
ihr<' politischen Zwecke mifjbrauche. .Selbst 
Eltern, die nicht zu der Veranstaltung gt^kom- 
men seien, hatte man telefonisch massiv in 
Richtung Abmeldung beeinflußt. Eltern, die 
ihre Kinder trotzd<"m an der Weibelfeldschule 
belassen wollten, sei „gedroht" worden, daß 
an dieser Schule sowieso kein gymnasialer 
Unterricht mehr gegeben werden könnte. Dies 
bedeute nichts anderes, als daß die EID 
nur im Sinn habe, die Gesamtschule zu zer- 
schlagen. 

Die großen Probleme, die sich für die Kin- 
der durch einen erzwungenen Schulwechsel 
ergäben, intere.ssierten die Eid und im Hin- 
tergrund der von der CDU gelenkt«' HEV 
nicht. Die Konsequenzen für die Kinder seien 
Raumnot am Gymn.isium, damit verbunden 
Schichtunterricht, Wanderklassen und Aus- 
lagerungen. Hinzu komme das Pendeln von 
Lehrern, was zwangsläufig die Unterrichts- 
stunde verkürze, geringere Ausstattung der 
Fachräume, größere Klassen und die Zusam- 
menstellung von neuen Kla.s.senverbänden 
einschl. neuer Lehrer mitten im Schuljahr; 
ganz zu schweigen vom längeren Schulweg 
mit all .seinen Gefahren. Und was dein Faß 
den Loden au.sschlage, sei der Umstand, 
daß infolge all die.ser Mängel ernsthaft er- 
wogen werde, Klassen aus der Ricarda-Huch- 
Schiile an die Weibelfeld.schule zu versetzen. 

Mit Hi'ginn dieses .Schuljahres sei es — auch 
durch die Bemühungen der SPD — gelungen. 

die notwendigen personellen und materiellen 
Voraussetzungen für einen geordneten Unter- 
richt zu schaffen. Man müsse sich fragen, ob 
mit dem sich abzeichnenden schulischen und 
organisatorischen Chaos d<'n Kindern gedient 
sei oder ob es ausschließlich um die radikale 
Durchsetzung der konsf^rvativen Interessen 
der KID gehe. Die EID, der HEV und damit 
<lie CDU gingen davon aus, daß das dreiglie- 
drig<' .Schulsystem des vergangenen .lahrhun- 
derts mit seinem unsozialen Ausle.severfah- 
ren unb«'dingl_,^'rhalten bleiben müsse, un- 
terstellt die .SPD und meint, daß die additive 
Gesamtschule ein guter Weg sei. die Kinder 
aller Bevölkerungsschichten nach ihren Be- 
gabungen zu fördern. 

Vermeidbare Niederlage 

der TV-Kegler 

Einen weiteren Auswärtssieg verschenkten 
die? Herren des TV Dreieichenhain am Sams- 
tag in Dietesheim. Nach den letzten Spielen 
versuchte man jetzt durch Umstellung der 
Mannschaft etwas mehr Druk am Anfang 
zu bekommen. Als erster Starter konnte A. 
Reinhardt mit 401 Holz seiner Mannschaft 
den nötigen Rückhalt geb(?n. Doch H. Wagner 
(.■i47) und K. Rath (.3.'58) konnten mit ihren Er- 
gebnis.sen den Vorsprung nicht halten, und 
so ging die Führung gleich wieder an den 
Gegner. F. Nadi konnte zum ersten Mal mit 
seinen :i98 Holz auswärts glänzen. B. Kindin- 
ger (.'iß?) und B. Uhrig (372) konnten das 
Spiel nicht mehr beeinflußen. 

Die Damen-Mann.schaft spielte in Frank- 
furt gegen den Tabellenzweiten Comet und 
konnte trotz gutem Re-sultat von 2210 Holz 
nicht gewinnen. A. Reinhardt mit 411 Zählern 
brachte einen beachtlichen Vorsprung mit von 
der Bahn. M. Schäfer (353) fügte sich gut in 
das Mannschaftgefüge ein. D. Lipfert (374) 
konnte gut gefallen und brachte die von ihr 
erwartete Holzzahl. A. Sembritzki (348) und 
.1. Haimerl (339) spielten an diesem Tag et- 
was unglücklich und konnten nicht die Form 
vom Vorspiel erreichen. Schluüspielerin L. 
Gerhardt (aQ.")) konnte dieses Spiel nicht mehr 
aus dem Feuer reißen. Somit blieben Sieg 
und Punkte in Frankfurt. 

Götzeiiliaii& 

Fröhlich soll mein Herze springen 

g überaus reich ist da.s deutsche Liedgut 
für die Weihnachtszeit. Auf Straßen, Plätzen 
und in den Kaufhäusern erklingen die Weisen. 
Doch hier sind es meist nur sehr wenige in 
stetiger Wiederholung, und wo es sonst noch 
singt in diesen Tagen, wird auch nur ein Teil 
erfaßt. .Selbst die Kirchen können den 
.Schatz, der sich in einigen Jahrhunderten an- 
sammelte, längst nicht heben. 

Dankbar wurde es darum empfunden, daU 
die Evangelische Kirehengemeinde Götzenhain 
zu einem großen Singen und Musizieren am 
Nachmittag des vierten Advent in ihr Gottes- 
haus einlud. Dr. Helmut Eckert setzte den 
Chor der Kantorei ein, und Paul Stein trat 
mit dem Posaunenchor auf. Dazu war der 
Solist des Chores Hans-Georg Weber zu hören, 
und die Besucherschar konnte als Gemeinde 
singen. 

Adventlich begann nach einem Orgelvor- 
spiel von Dr. Eckert die Kantorei mit den 
Chorälen „Nun komm, der Heiden Heiland" 
und „Die Nacht ist vorgedrungen", an die sie 
den .schönen Satz „Übers Gebirge Maria geht" 
anschloß. Adventlich waren auch die alttesta- 
mentlichen Verheißungsworte und Marias 
Lobgesang, die Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
verlas. Hier war auch die Arie aus Handels 
„Messias" „Alle Tale" einzuordnen, die Hans- 
Georg Weber eindrucksvoll vortrug und auch 
der Posaunensatz aus dem im Vorjahr von 
der Kantorei aufgeführten Händeischen Ora- 
torium Judas Maccnbüus über den Text 
„Tochter Zion". 

Die Weihnacht selbst wurde aufgetan mit 
dem Choral „Fröhlich soll mein Herze sprin- 
gen." Dazu kamen die Bach-Chorüle „IJrich 
an du schönes Morgenlieht" und „Uns ist ein 
Kindlein heut geborn" aus dem Weihnachts- 
oratorium. Dem Kind in der Krippe wurde 
als Solo vorgetragen „O Jesulein süß" und 
„Ich steh an deiner Krippen hier." Der Chor 
fügte hinzu „Josef. lieber Josef mein", ließ 
den innigen Weihnachtssang „Es ist ein Ros 
entsprungen" aufklingen und schloß mit einem 
jubelnden „Psallite!" eines unbekannten Meis- 
ters aus dem 10. Jahrhundert. „Cantate do- 
mino!" zu deutsch: Singet, dem Herrn! vol- 
lendete ein kleiner Chor den Lobgesang in 
einem herrlichen Satz von Dietrich Buxtehu- 
de. 

Außerordenlich reizvoll war es, den Chor 
nicht wie bei seinen großen Oratorien mit 
einem Orchester von oft vorzüglichen Be- 
rufsmusikern, sondern nur mit den Singstim- 
men allein zu hören. Beseelt, glasklar in Ton 
und Aussprache und mit perlender Geläufig- 

keit in den Koloraturen erklang der Gesang. 
In besonderer Weise bezeugten Hans-Georg 
Weber und die anderen der Kantorei ange- 
hörenden Solisten in den verschiedenen Stim- 
men den hohen Ausbildungsstand dieser Chor- 
gemeinschaft. 

Mit Freuden wurde auch von den Besuchern 
die Möglichkeüt zum Mittun aufgenommen. Dr. 
Eckert stimmte an, und gemeinsam wurden 
die neuen Lieder „Weil Gott in tiefer Nacht 
erschienen" und „Erd und Himmel sollen sin- 
gen" erarbeitet. Wer hier noch zaghaft blieb, 
ließ sieh in den Gemeindegesang ziehen. Da- 
bei waren auch die Bläser des Posaunenchors 
voll in ihrem Elemente. 

Diese jugendliche Bläserschar wird auch den 
Heiligen Abend eröffnen. Kurz vor und nach 
dem um 17 Uhr beginnenden Krippenspiel 
der Kindergottesdienstgruppe in der Kirche 
werden sie als Kurrende durch die Straßen 
ziehen und der Bürgerschaft die Weihnacht 
verkünden. Zur Christmotte um 23 Uhr singt 
dann die Kantorei wieder, desgleichen wird 
sie auch am zweiten Feiertag zum Zehnuhr- 
gottesdienst zu hören sein, während der 
Posaunenchor den Gottesdienst am ersten 
Feiertag ausgestalten wird. R.M. 

Abfuhr 
nicht brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wijxl am Preitaj?, 
dem 30. Dezember, Sperrmüll aus nicht brenn- 
baren Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Melallgegen- 
stände) abgefahren. Es ward gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszustel- 
len. 

Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenorrunen, auch wenn er dazu ge- 
stellt worden sollte, teilt der Magistrat mit. 

Zusammen mit dem Weihnachtsgemeinde- 
bricf und der Zeitschrift „im gcspräch mit<>in- 
ander" hat (die Durgkirchcngemeinde Drei- 
eichenhain wieder Sammeltutchen zur Aktion 
„Brnt für die Welt" an alle evangelischen 
Gcmeindeglicder aufgeteilt. 

Seit fast zwei Jahrzehnten geschieht die 
Aktion „Brot für die Welt". Zum 19. Male 
wendet sich die evangelische Kirche an die 
Gemeinden, an die Menschen in unserem Land 
und erbittet Brot für die Welt. Dies geschieht 
auch zu Weihnachten 1977 aus dem Wissen: 
Es ist so nötig wie je zuvor! Es geht um Men- 
schenleben! Es geht um Geschöpfe Gottes, 
der unser aller Leben will! Unser Glaube, 
daß sie unsere Schwestern und Brüder sind, 
bringt die Hungernden uns ganz nahe — und 
uns den Hungernden: Wir können ihnen die 
den. Auch Geldopfer gehören dazu: Im ver- 
Nächst<'n werden. 

Die Wege, die dazu führen, sind ver.schie- 
gangenen Jahr kamen in den Evangelischen 
Kirchen in Hes.sen und Nassau 3 308 197,29 DM 
und in der Kvangeli.schen Kirche in Kur- 
hessen-Waldeck 1 942 092,— DM zusammen, 
eine erfreuliche Steigerung um 323 702,93 DM 
gegenüber dem Vorjahr. Geld wird zu Brot: 
Hilfe bei Katastrophen, Gesundheitshilfe, Bil- 
dungshilfe, Hilfe zum Aufbau von Landwirt- 
schaft und Handwerk, .soziale Hilfe. Jede 
Spendenmark gelangt ohne Abzug dorthin. 

Aber der Mensch lebt nicht vom Brot allein. 
Brot ist mehr als Essen und Trinken: Men- 
schen kommen Menschen zu Hilfe, mit ihrem 
Wissen, mit ihrem Wort und ihrem persön- 
lichen Einsatz. Auch hier ist Gott am Werk. 
Es bringt uns näher im Teilnehmen und 

Teilgeben, näher durch Mit-Leiden und Mit- 
Hoffen. Wir brauchen sie so nötig wie sie uns. 
Die Weihnachtsbotschaft vom „Frieden auf 
Erden" und der Liebe Gottes gegenüber allen 
Menschen wird erst glaubhaft, wenn sie sich 
mit der Tat bewährt. 

Wie Pfarrer Rudat mitteilt, sind schon be- 
achtlich viele Spendentütchen zurückgekom- 
men. Sie können in den Pfarrämtern und in 
den Weihnachtsgottesdiensten abgegeben 
werden. Der Gesamtbetrag wird durch den 
Kirchenvorstand für gezielte Projekte der Ak- 
tion weitergeleitet. 

Beulen unzumutbar 
„Einem Kaufmann kann nicht zugemutet 

werden, mit einem verbeulten, nur notdürftig 
reparierten Auto bei seinem Kunden vorzu- 
fahren", heißt es in einem Urteil des Ober- 
landesgerichts Köln (2 U 155/75). 

F:in Geschäftsmann hatte das Pech, daß 
sein Fahrzeug gerammt wurde, als in der 
briti.schen Autoindustrie gestreikt wurde. Er- 
satzteile gab es nicht, ein Ende des Streiks 
war nicht a(5zusehen. Der Geschädigte rech- 
nete auf Totalschadenbasis ab. Dagegen pro- 
testierte die Versicherung des Schuldigen. 
Das Auto sei noch fahrbereit gewesen, der 
Geschäftsmann hätte eine Notreparatur durdi- 
führen lassen und etwaige Ausfälle durch ein 
Interimsfahrzeug überbrücken müssen. Beim 
Oberlandesgericht Köln blitzte die Versiche- 
rung damit ab. 

Vür ^en Gnriitnfrcwtut 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Wie werden Rosen überwintert? 

Müllabfuhr in Offenthal 
Dias Woühnachtsfest macht eine Anderimg 

der MüHatifuhrzeiten erforderlich. Der Haus- 
müU in Offenthal wird nicht am Samstaig, 
dem 24. Dezember, sondern bereiits am Frci- 
ta^g, dem 23. Dezember, abgefahren. 

Das Gleiche gilt für die Woche darauf, wo 
die Abfuhr am Freitag, dem 30. Dezember, 
erfolBL 

In vielen Gegenden der Bundesrepublik be- 
ginnt das, was wir den „strengen Winter" 
nennen, erst im .Januar. Aber auch in anderen 
Gebieten braucht man kaum vor Dezember 
an das Einwintern der Rosen zu denken. 
Überhaupt ist hier das Stichwort „Einwin- 
tern" ziemlich irreführend. Das Abdecken mit 
Fichtenreisig ist nämlich wie viele andere 
Maßnahmen nicht der Kälte wegen erforder- 
lich. Rosen vertragen schon einige Grade un- 
ter Null, abgesehen von vielleicht einigen 
empfindlicheren Sorten. Beim Einwintern 
geht es vielmehr um die Nebenwirkungen, 
die der Frost auslöst und um .seine Gefähr- 
lichkeit im Hinblick auf die damit verbunde- 
nen Temperaturschwankungen. 

Wenn man bedenkt, daß bei Gehölzen ge- 
rade in den Jahreszeiten der starken Tem- 
peraturunterschiede (Sonne am Tage, strenge 
Fröste in der Nacht) die Rinde bersten kann, 
und so die sogenannten „Frostrisse" und 
„Frostplatten" entstehen, so kann man sich 
die Gefährdung sehr viel schwächerer Pflan- 
zen vorstellen. Auch bei den Rosen kommt 
es zu Rissen und Platzwunden, wenn sich 
die Pflanzenteile tagsüber zu stark erwärmen 
und der Innendruck durch den plötzlichen 
Saftanstieg zu groß wird. Aus diesem Grunde 
muß jede Maßnahme, die derartige Wunden 
verhindern soll, sorgfältig durchgeführt wer- 
den. Das Abdecken oder Einbinden mit Fich- 
tereisig ist also nicht eine Warmhaltepackung, 
sondern als das Gegenteil davon zu verste- 
hen. 

Hochstammrosen, die noch jung und ela- 
stisch genug sind, kann man ohne Bedenken 
zur Erde herunterbiegen. Dazu wird zuerst 
für die Krone eine kleine Grube ausgeho- 
ben, und damit diese Grube nicht zu umfang- 
reich wird, schneidet man die Krone ein biß- 
chen zurecht. Ein Rückschnitt auf 6—8 Au- 
gen, wobei natürlich auf eine gute Form 
geachtet wird, schadet gar nichts. Man biegt 
sich aus starkem Draht haarnadelartige Klam- 
mern, und dann kann das Stämmchen vor- 
sichtig zur Grube geneigt werden. Die Draht- 
haken halten die Kronenzweige am Boden in 
der Mulde, so daß man dann mühelos die aus- 
gehobene Erde vorsichtig auf die Zweige ge- 
ben kann. Welch und krümelig soll das Erd- 
reich sein, das die zarten Rosentriebe umgibt. 
Damit wäre die Krone in Sicherheit, aber 
noch gilt es, auch das Stämmchen zu schützen. 
Fichtenzweige verhindern, daß es der prallen 
Sonne der Mittagsstunden ausgesetzt ist. Es 
eignet sich auch jedes andere Material, wenn 
es einerseits schattenspendend ist, anderer- 
seits nicht zu viel Wärme entwickelt und zu- 
dem noch eine gute Luftzirkulation gewähr- 
leistet. Deshalb stehen die vielgenannten Fich- 
tenzweige an erster Stelle. 

Altere Hochstammrosen lassen sich nicht 
mehr zur Erde herunterbiegen. Die Gefahr 
von Bruchschäden wäre viel zu groß. Sie 
bleiben aufrecht stehen. Die Fichtenzweige 
werden um die Krone herum befestigt. Draht 
ist für eine solche Maßnahme nicht geeignet. 
Am besten haben sich Jute- oder Sisalschnüre 
bewährt. Selbstverständlich müssen auch hier 
die StammlänRen gegen Sonne geschützt wer- 
den. 

Nicht geeignet sind Plastiktüten als Schutz, 
und schon gar nicht, wenn sie keine Luft- 
schlitze haben. Sie entfalten eine regelrechte 
Treibhauswirkung, die den Pflanzen alles an- 
dere als zuträglich ist. Viele Argumente spre- 
chen gegen derartige Verpackungen. Man- 
gelnde Belüftung, vorzeitiger Wärmestau, 

Kondenswas.serbildung, Verweichlichung und 
dadurch schließlich doch noch spätere Schä- 
den lohnen den ganzen Aufwand nicht. Tüten 
jeglicher Art sind überhaupt nur dann disku- 
tabel, wenn sie genügend Luftlöcher aufwei- 
sen. Nur dann werden innerhalb dieser Ver- 
packung die Temperaturen nicht zu hoch, und 
es kann eine gute Luftzirkulation vorausge- 
setzt werden. 

Beetrosen, also Polyantharosen und Flori- 
bundarosen, aber auch die größeren Parkro- 
■sen und Teehybriden werden vorsichtshalber 
angehäufelt. Aber nicht mit dem Erdreich, 
das sie umgibt, weil dies dann über den Wur- 
zeln fehlen würde. Man besorgt sich zu die- 
sem Zweck trockenen und vor allen Dingen 
ungedüngten Torfmull und häufelt so hoch an, 
daß die Veredelungsstelle sich im Schütze 
dieser Abdeckung befindet. Dies schützt vor 
den Befürchteten Kahlfrösten, also vor beson- 
ders strengen Frösten ohne Schnee. In dieser 
pflanzengefährlichen Witterung kommt es 
sonst leicht zu Trockenschäden. Damit an- 
schließend auf größeren Beeten das Schattie- 
ren einfacher vonstatten gehen kann, schnei- 
det man die Rosen auf eine gleiche Höhe zu- 
rück. Diese Schnittmaßnahme hat jedoch 
nichts mit dem Rückschnitt auf Augen zu tun, 
der im Frühjahr erfolgt. Ein Beet mit gleich- 
hohen Rosen kann durch ein einfaches Lat- 
tengerüst sehr wirksam vor Sonne geschützt 
werden. Das Gerüst erhält eine Auflage aus 
Fichtenzweigen. Man kann auch jedes andere 
schattierende Material verwenden. Es muß 
gut befestigt werden, damit Windböen et 
nicht verwehen können. 

Am meisten gefährdet sind Rankrosen, die 
an einer Mauer oder an einem Klettergerüst 
hochwachsen. Hier kommt nämlich noch der 
Faktor Reflektionswärme hinzu, der einkal- 
kuliert werden muß. Vorzeitiges Austreiben 
mit nachfolgenden Frostschäden kann ganze 
Ranken bis zur Veredelungsstelle absterben 
lassen. Alte, erfahrene Rosenfreunde schnei- 
den deshalb auch ihre Kletterrosen nicht im 
Herbst zurück, damit die später entfallenden 
Triebe über Winter noch als Schattenspender 
nützlich sind. Man muß sich von Fall zu Fall 
überlegen, wie man hier eine nützliche Schat- 
tierung anbringt. In Gerüste kann man Fich- 
tenreisig einflechten, bei Pergolen wird es 
locker um die Ti lebe gebunden. 

Auch hier eignet sich dehnbares Binde- 
material aus natürlichen Fasern am besten, 
weil damit die wenigsten Schäden verursacht 
werden. Übrigens: Schlingrosen brauchen 
nicht angehäufelt zu werden. 

Das Abhäufeln und das Abnehmen der 
Schattierung bei Rosen fällt meist in die 
März-Wochen. Ein genauer Zeitpunkt kann 
nicht vorgegeben werden, weil die Tempera- 
turen viel zu verschieden sind. Es sollten je- 
denfalls keine Temperaturen mehr unter —5 
Grad zu erwarten sein. Ein zu frühes Ab- 
nehmen kann ebenso nachteilig sein wie zu 
langes Warten. Namentlich wenn die Rosen- 
triebe schon Augen bilden, muß man beson- 
ders vorsichtig zu Werke gehen, damit beim 
Abnehmen der Fichtenzweige keine Schäden 
verursacht werden. 

Erst wenn der Winterschutz von den Rosen- 
pflanzen entfernt ist, erfolgt der Rückschnitt 
auf Augen bei den Beetrosen und Teehybri- 
den. Bei Parkrosen braucht man nur auszu- 
lichten und alles was zu lang ist abzuschnei- 
den, außerdem auch die ältesten Triebe. Klet- 
terrosen sollen immer nur 4—5 Triebe des 
letzten Jahres behalten. Sonja Henrich 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 30. Dezember treffen sich 
alle Mitglieder der Drcieichenhiiincr Feuer- 
wehr um 18 Uhr am Feuerwehrhaus zu einer 
schwarzen Partie. Um pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Am Dienstag, dem 27. Dezember ist um 
20 Uhr eine Sitzung des Vercinsvorstandes 
und des Feuerwehrausschusses. Wichtigster 
Punkt der Sitzung ist die Festlegung der 
Tagesordnung für die Jahreshauptvcrsamm- 

'"/fm Montag, dem 2. Januar 1978 treffen sich 
die Mitglieder der Einsatzabteilung und der 
Alters- und Ehrenabteilung um 17.30 Uhr 
in Uniform im Feuerwehrhaus. Anlaß ist der 
80. Geburtstag von Ex-Kreisbrandinspektor 
Georg Leichter, der mit einem Fackelzug in 
Neu-Isenburg geehrt werden .soll. 

Die Jahreshauptversammlung der Einsatz- 
abteilung ist am Samstag, dem 7. Januar 
um 19 Uhr im Gemeinschaftsraum des Feucr- 
wehrhauses. Die Jahreshauptversammlung 
des Feuerwehrvereins findet anschließend 
statt. Wir bitten alle Mitglieder sich diesen 
Termin freizuhalten, da in beiden Versamm- 
lungen komplett neue Vorstände gewählt 
werden müssen. 

Zum Jahresende möchten es der Vereins- 
vorstand und auch der Feuerwehrausschuß 
nicht versäumen, allen Mitgliedern für ihre 
Mitarbeit und stetige Einsatzbereitschaft wäh- 
rend des ganzen Jahres zu danken. Auch in 
diesem Jahr konnten wieder zahlreiche Ver- 
anstaltungen erfolgreich durchgeführt wer- 
den, so zum Beispiel der Kappenabend. die 
Grillparty und die Nikolauswanderung. Auch 
bei den zahlreichen Einsätzen, Übungen und 
Unterrichtsabenden konnte immer wieder 
festgestellt werden, daß es nur vom per- 
sönlichen Engagement eines jeden einzelnen 
abhängt, ob alle gestellten Aufgaben und An- 
forderungen zufriedenstellend erfüllt werden 
können. . 

Wir wünschen allen Mitgliedern der Hainer 
Feuerwehr und ihren Familien gesegnete 
Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr. 

Der Feuerwehrausschuß 
Der Vereinsvorstand 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Ortsgruppe Dreicichenliain 

Allen Mitgliedern und Freunden sowie al- 
len Besuchern unseres Hauses wünschen wir 
ein fröhliches geruhsames Weihnachtsfest. 
Um das neue Jahr gemeinsam zu beginnen, 
laden wir Alle zu unserer Silvesterparty ein. 
Mit Schwung und Humor wollen wir gemein- 
sam in das Jahr 1978 rutschen, das — so hof- 
fen wir — für unsere Arbeit ein fruchtbares 
und erfolgreiches Jahr werden wird. 

Mit dem Einbau einer Warmwasserzcntral- 
heizung wird jetzt begonnen. Um notwendige 
Vorarbeiten durchzuführen, bitten wir alle, 
die es möglich machen können, zwischen den 
Jahren an einem Arbeitseinsatz teilzunehmen. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch 
darauf aufmerksam machen, daß das Natur- 
freundehaus am Heiligen Abend, dem 24. 12. 
und am ersten Feiertag, dem 25. 12., geschlos- 
sen bleibt. Am 2. Feiertae. dem 26. 12., ist das 
Naturfreundehaus ab 10 Uhr geöffnet. 

Jahrgang 1912/13 
Unser nächstes Beisammensein ist am 18. 1. 

1978. Allen vom Jahrgang 1912/13 frohe Fest- 
tage und viel Gesundheit für das Jahr 1978. 

Weihnachtsgrüße 
im Altenwohnheim 

Wie schon in den vergangenen Jahren be- 
suchten Mitglieder des CDU-Ortsverbandes 
Dreieichenhain in der Vorweihnachtszeit die 
Mitbürger im Altenwohnheim. Die Ortsver- 
bandsvorsitzende Annemarie Dechamps und 
der Ortsvorsteher Dr. Fritz Stier halten für 
alle Bewohner eine Flasche Wein als Ge- 
schenk, junge Mädchen spielten Weihnachts- 
lieder. 

Aussstellung für Hobbykünstler 
geplant 

Im katholischen Pfarrzentrum St. Johannes 
in Dreieichenhain ist in der Zeit vor Ostern 
eine Ausstellung geplant, an der sich alle 
Hobbykünstler aus Dreieichenhain, Götzen- 
hain und Offenthal beteiligen können. Auch 
eine Jugendecke ist vorgesehen, sodaß auch 
die jüngeren Jahrgänge unter der Künstler- 
generation zu ihrem Recht kommen. Jeder 
kann sich beteiligen, der seine Arbeiten (Ge- 
mälde, Zeichnungen, Plastiken, Schnitzereien, 
Gewebe und ähnliches* für ausstellenswert 
hält. Allerdings darf er kein Berufskünstler 
sein. „„ ., 

Anmeldungen müssen bis zum 20. Januar 
bei Josef Benisch, Dreieichenhain, Unterm 
Eichen 8, Teiefon 8 16 6 (nach 19 Uhr) ab- 
gegeben sein. Dazu ist eine stichwortarrigc 
Beschreibung des Kunstwerks, sein Titel und 
der geschätzte Wert (aus versicherungstech- 
nischen Gründen) erforderlich. 

Bewohner müssen sich nicht 

»nicht allein fühlen« 

Haus Dietrichsroth hatte seine erste Weihnachtsfeier 

Die neugegründete Jugendblaskapelle des 
.SV TV-Musikzuges unter Karl Jung spielte 
Volks- und Weihnachtslieder, die Flötengrup- 
pe der evangelischen Burgkirchengemeindc 
ließ ihre Weisen erklingen, die Kinder- und 
Jugendgruppe des katholischen Pfarr- und 
Dekanatszentrums St. .lohannes und die Pf.id- 
finderschaft St. Georg Langen und Dreieich 
führten ein Krippenspiel auf und Diakon 
Maurer sprach besinnliche Worte zum Weih- 
nachtsfest. Dies war der Rahmen zur ersten 
Weihnachtsfeier im Altenpflegeheim Diet- 
richsroth, zu der zahlreiche Vertreter des öf- 
fentlichen Lebens als Gäste gekommen waren. 
In Vertretung des Landrais Erster Kreisbei- 

geordneter Wilhelm Thoniin, für den Stadt- 
verordnetenvorstehcr Hans Salomon, der das 
Parlament repräsentierte. Erster Stadtrat 
Klaus Vetzberger für den Magistrat, die Pfar- 
rer der evangelischen und katholischen Ge- 
meinden sowie Mitglieder des Vorstandes der 
Bürgerhilfe Dreieich, des Hausherrn. 

Vorsitzender Erich Scheid sagte in seinei 
Ansprache, im Haus Dielrichsroth fänden des- 
sen Bewohner nicht nur Obdach und eine 
Heimat, sondern hier werde Nächstenliebe 
praktiziert. Mit dieser Weihnachtsfeier wer- 
de Neuland beschritten, und es sei zu hoffen, 
d.iß damit eine gute Tradition ihren Anfang 
fände. Die l.eitung des Heims und der Vor- 

stand der Bürgerhilfe schätzten sich glücklich, 
daß so vi'ele Gruppen, Organisationen und 
Gemeinschafton aus der Stadt und der Um- 
gebung das Haus schon kennengelernt hatten 
und zur Hilfe und Unterstützung bereit .seien. 
Viele zählten zu ständigen Gästen und trugen 
da/.u bei, daß sich die Bewohner nicht allein- 
gelassen fühlen müßten. Dieses Miteinander 
uncl Füreinander sei äußei'st wichtig, und 
man könne gewiß sein, daß dieses Haus von 
seinen rund 60 Bewohnern trotz manchen 
Leides angenommen werde. 

An der Schwelle eines neuen Jahres sei 
sein größler Wunsch, meinte Scheid, daß der 
gute Anfang und der gute Grundstock sich 
vvt'ilrriMitwickolc und auch die kommenden 
Jahre, frei von Nöten und in Frieden, für 
nlle Bewohner, iihren Gästen und Anßehörißen 
das Gefühl von Sicherheil und Geborgenheit 
vermittelten. 

Begonnene positvie Entwicklung 
weiterführen 

Presseerklärung der Gesamtkofercnz der Wel- 
bolfeldschule; 

Erich Scheid bei seiner Ansprache, umringt von Akteuren des besinnliehen Programms. 

Wer spielt mit bei der »Hexe vom Hayn« 

Der Geschichts- und Heimatverein gibt al- 
len seinen Freunden .einen kurzen Uberblick 
über das Jahresprogramm 1978. Wiihrend des 
Winters wird zunächst die erfolgreiche Reihe 
der Vorträge in der Burg" fortgesetzt mit ei- 
nem" Vortrag über „Der Steinmetz und die 
Baukunst" von Karl Knöß am 19. Januai. 
Am 22. Februar folgt ein Vortrag von Gott- 
fried Zimmer über die „Hainer Zünfte" und 
später kommt dann Professor Romero mit sei- 
nem Vortrag über „Probleme der Altstadt- 
sanierung". . „ , 

Am Freitag, dem 3. März, wird ein Folklore- 
Abend mit alter hessischer Volksmusik statt- 
finden. Eine heimische und eine auswärtige 
Gruppe von jungen Leuten vverden auf alten 
Instrumenten hessische Tänze und Volks- 
liederspielen. „ . „ 

Am Kerb-Samstag ist gemütliches Beisam- 

mensein mit Musik im Burgkeller, am Kerb- 
Dienstag Frühschoppen in der Burg. 

Höhepunkt des Jahres wird das Hainer 
Burgfest am 7./8. Juli mit einer Aufführung 
der „Hexe vom Hayn". Für diese Aufführung 
werden noch Laienspieler gesucht, die Sptui 
am Theaterspielen haben. Mitglieder des 
Odenwaldklubs haben bereits ihre Mitwir- 
kung zugesagt, der Verein würde sich aber 
freuen, wenn noch andere bekannte oder ver- 
steckte Talente mitmachen würden. Anmel- 
dungen sind bei Stier, Am Hainer Berg 8 
(8 13 91) oder anderen Vorstandsmitgliedern 
des Geschichts- und Heimatvereins erbeten. 

Nach den Sommerferien ist dann noch für 
die Mitglieder des Vereines ein Herbstfest mit 
Spießbraten im Palas und Burgkeller geplant. 
Alle Mitglieder mögen sich deshalb den 23. 
September heute schon freihalten! 

Die Gesamtkonterenz der additiven Ge- 
samtschule Weibelfeid fühlt sich auf Grund 
des Urtoils des Hessischen Verwaltungsge- 
richtshofes vom 7. 11. 1977 bezüglich Ein- 
richtung von 7ten Klas.sen an der Ricarda- 
Huch-Schule verpflichtet, im Interesse aller 
beteiligten Schüler, Eltern und Lehrern fol- 
gende Stellungnahme abzugetien: 

Das Kollegium findet es äußerst bedauer- 
lich, daß eine bestimmte Elterngruppe dieses 
Urteil zum Anlaß nimmt, auch die andeien 
Eltern mit unserer Meinung nach unbegrün- 
deten Argumenten und fragwürdigen Metho- 
den — unbe.schadet dos gesprochenen Rechts 
— zu veranlassen, ihre Kinder von unserer 
schulformbezogenen Gesamtschule an die RHS 
umzumelden. 

Das bedeutet für alle Eltern, die ihr Kind 
lieber in der jetzigen Schule las.sen möchten: 
sie geraten in Zugzwang, weil sie befürchten 
müssen, daß Klassengemeinschaften aufgelöst 
werden und der gymnasiale Zweig nicht mehr 
arbeitsfähig bleibt. 

So wird nach einer ruhigen Anlaufzeit er- 
neut die Unruhe erzeugt, die gerade überwun- 
den war: Verstärktes Pendeln von Lehrern 
beider Schulen, Raumnot am Gymnasium und 
damit Wanderklassen oder Auslagerungen. 
Dazu kommen für die betroffenen Schüler 
noch folgende Schwierigkeiten: weniger um- 
fangreiche Ausstattungen der Fachräume, we- 
niger moderne Lehrmittel, größere Klassen- 
stärken, größerer Schulbetrieb, Zusamrnen- 
stellung neuer Klas.senverbände einschließ- 
lich neuer Lehrer mitten im Schuljahr, ver- 
stärkter Nachmittagsunterricht sowie Unter- 
richt an Samstagen, längere Schulwege. Dar- 
über hinaus ergeben sich für alle verbleiben- 
den Klassen der Förderstute sowie des Haupt- 
und Realschulzwfiges einschneidende Verän- 
derungen durch Lehrerwechsel und Umgestal- 
tung des Stundenplanes — und das mitten 
im Schuljahr. 

Auf Grund dieser unbestreitbaren Tatsa- 
chen bitten wir alle betroffenen Eltern noch- 
mals zu üijerdenken, ob diese Umschulung 
ihrer Kinder an die RHS vorteilhaft und ver- 
antwortbar erscheint, zumal bisher niemand 
die Gleichwertigkeit gymnasialen Unterrichts 
an den neu entstandenen schulformbezogenen 
Gesamtschulen und den herkömmlichen Gym- 
nasien bezweifelt hat. 

Wir fordern Sie auf, gemeinsam mit uns 
den gymnasialen Zweig an unserer Schule zu 
erhalten und die begonnene positive Unter- 
richtsarbeit woiterzuführen." 

Eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier 

Am Samstag vor dem Heiligen Abend tra- 
fen sich — wie in jedem Jahr die Mit- 
glieder und Freunde des Sängerkranzes, um 
die Weihnachtszeit einzuleiten. Die vielen 
brennenden Kerzen und der geschmückte 
Weihnachtsbaum versetzten die große banger- 

Liehe Leser, 

diese Mitteilung machen wir Ihnen ge- 
wiß nicht gern, doch läPt sie sich nicfU 
vermeiden: die Herstellungskosten für 
das „flainer Wochenblatt" sind seit der 
letzten Preiserhöhung gewaltig gestie- 
gen, sodaß wir den seitherigen Bezugs- 
preis nicht mehr hallen körtnen. 

Das hat jedoch niclit.s damit zu tun, 
daß sich der Umfang des Blattes seit 
einigen Wochen erweitert hat und die 
Zeitung auch in Zukunft in dieser Wei- 
se geliefert wird. Im Gegenteil: durch 
diese Maßnahme konnten wir sogar 
Kosten auffangen. 

Ab dem I. Januar 1978 wird das 
„Hainer Wochenblatt" 00 Pfennige ko- 
sten, der Preis für das Monatsabonne- 
ment wird 2.40 Mark zuzüglich 60 Pfen- 
nige Trägerlohn, also zusammen drei 
Mark, betragen. 

Wir hoffen gern, daß Sie Verständnis 
für diese nicht von uns beeinflußbare 
Entwicklung haben und wir Sie weiter 
zu unseren Lesern zählen können. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Verlag Kühn KG 

familie in eine festliche Stimmung. Nach ge- 
meinsam und vom Chor gesungenen Weih- 
nachtsliedern ging der 1. Vorsitzende bei sei- 
ner Ansprache auf den tieferen Sinn und die 
Bedeutung des Weihnachtstestes in der heu- 
tigen Zeit ein. Bewußt wurde darauf ver- 
zichtet, die vielfältigen Leistungen des ver- 
gangenen Jahres zu erwähnen, da man der 
Meinung war, daß dieser Rechenscnaftsbe- 
rieht der Generalversammlung vorbehalten 
bleiben sollte. 

Mit viel Freude wurden die von den Kin- 
dern Ulrike Zufall, Siegried Bunke und San- 
dra lebhaft und mit Ausdruck vorgetragene 
Weihnachtsgeschichte und -gedichte aufge- 
nommen. Als dann unter den Klängen und 
Gesang „Eine Muh, eine Mäh, eine Tätärätätä" 
noch der Nikolaus einen Besuch abstattete, 
war allen klar, daß es ein fröhlicher Vorweih- 
nachtsabend werden würde. Seine Begrüßung 
war aHerdings nicht nur Lob für den Verein, 
der ja nun wieder über 43 aktive Sänger 
verfügt (weitere Anmeldungen sind bereits 
für das kommende Jahr angekündigt), auch 
Tadel wurde ausgesprochen. Nachdem jedoch 
der Chor dem Nikolaus das gewünschte 
Ständchen gebracht hatte, erhielt jeder Sän- 
ger ein Flaschen Wein zur Belohnung. 

Fritz Zängerle mit seinem vielseitigen, me- 
lodischen Instrumart und verschiedene Un- 
terhaltungsspiele sowie die reichhaltige Tom- 
bola füllten den weitt^ren Abend aus, so daß 
die Zeit viel zu schnell verging. Erst als die 
Glocke schon bereits 1 Uhr schlug, wurde man 
langsam an den Aufbruch erinnert. 

Der Sängerkranz möchte nicht versäumen, 
allen Freunden und Gönnern, die die Tom- 
bola so großzügig unterstützt haben, auf 
diesem Wege nochmals herzlichst zu danken. 

Der Gesangverein Sängerkranz wünscht al- 
len seinen Mitgliedern und Freunden ein ge- 
segnetes und geruhsames Weihnachtsfest und 
vor allen Dingen ein gesundes neues Jahr. 

Auseinandersetzung 
zwischen Ausländern 

Ein 34jähriger Italiener mußte die Nacht 
zum lYeiitag im Polizeigewahrsam in Sprend- 
lingen verbringen. Er hatte, offensichtlich un- 
ter Alkoholeinfluß stehend, in einem Haus 
in der Odenwaldstraße zunächst die Bewohner 
mit einem Messer bedroht. Als Beweis für 
seine Drohung hatte, er mehrere Messerstiche 
in die Zimmertüren geführt. 

Gegen 00.15 Uhr wurde die Polizei gerufen, 
weil der 34jährige hinter zwei Landslquten 
her sei. Aus Richtung Offenbacher Straße ka- 
men zwei Ausländer in Schlafanzügen ange- 
rannt, die dem „Schläger" entkommen waren. 
Der Schlager selbst wurde von der Polizei 
fäusteballend mitten auf der Pestalozzistraße 
gesichtet. Er kam zwecks Ausnuchterung in 
das Polizeigewahrsam. 

„Wir sagen Dank" 
Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Cle- 

meinden in Dreieich hat Anlaß, der Bevöl- 
kerung zu danken. Auch in die.sem Jahre 
hatte sie in der Adventszeit kleine Brote 
verkauft, deren Erlös den Hungernden der 
Erde zugutekommt und zu gleichen Teilen 
an die beiden diesem Zweck dienenden Ak- 
tionen „Brot für die Welt" und „Adveniat" 
weitergeleitet wird. Das Ergebnis von fast 
5000 Mark stellte alle vorangegangenen Ak- 
tionen in den Schatten und gibt uns Anlaß 
zu Freude und Dankbarkeit. Der Dank geht 
an alle, die zu diesem Erfolg beigetragen 
haben: den Helfern, die auf die Straße gingen 
oder an der Organisation beteiligt waren, 
den Bäckern, die die Brote lieferten, und 
nicht zuletzt all denen, die gespendet haben. 
Darüber hinaus auch für die sonstige gute Zu- 
sammenarbeit in der Arbeitsgemeinschaft in 
dem jetzt zu Ende gehenden Jahr 1977. Man 
sei sich sowohl in der Sache, die alle bewegt, 
wie auch in vielen Aktivitäten, unter denen 
besonders die Mitarbeit beim 17. Hessentag 
erwähnt sei, ein beträchtliches Stück näher- 
gekommen. 
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Öffnungszeiten Hallenbad 
Oas nall<'iil)a(l hui In ilcr '/.v\\ vom 

24. lU. bis Ii. 1. I!)7H folueiidc Offi;uni*s- 
: 

24, 12. ^icsrhlossc^n 
25. 12 1. Wcihnachlstn^ urschlossj-n 
2f), 12. 2. Wcihniu'htsta^ H bis 12 Uhr 

Ki'offru't 
27. 12. Wartnbadi'la« (vorniittaj^s Iloi- 

i:^ l)is 2» Uhr 
31. 12. Silv('st(?r H l)i.s 12 Uhr 
I 1 Nc'ujahrsta^i j*i»schl()ssoii 
2, 1, Warnibadftaß (vf)rniittaßs lU»i- 

nit»unj4) i:^ bis 20 Uhr «röffnc»! 

Computer wirksames Fahndungs- 
mittel 

1 ROD Miirk zühirn oder 90 TüRc „.ibzil- 
zcn" mud jetzt ein :t!)j;ihrinei', der zur Zeit 
keinen Wohnsitz h,it. Hes;iKler Herr snchto 

Min I)onner.st:i«niitliiK die TDlizei in Dreieieh 
^luf, um sieh eine IteselieininiinK für seinen 
:m>;el)hch in Verlust niT;il<'nen I'ersoniihms- 
weis ,iusstelli'n zu I,issen. Knie t)l)erprüfunu 
er^Mh, d:iIJ er von der .St:i;its;inw.iltseli;ift 
H;iinl)ur(i gesucht wird. 

»i^KChU'chC UuchAdJeK 
Evang. Kirchengemeinde 

Kirclilif'hr Naehrirliton für dip Worhr vom 
2:}. 12. — 12. 1977 

Sanista«, 2». 12. 1977, IlriliKabonil 
l.'i.onuiir Weihn;i( htsfeier für Kinder und 

terii mit Weihnnchtsspiel, Kinderelior utifl 
Flötenkreis in der liurHkirche (Pfr. KnöfJ) 

17.00 Uhr Christ Vesper in der IlurKkirehe 
(I'fr. Kud.it) 

19.00 tihr Weihn;K'htsR()tte.>:dirnst in der 
.S< hlolikireh(> I'hilipp.srich (Pfr. Hudat) 

22.30 Uhr Christmetlc in der Hurjjkirchc 
(Pfr. KnöH) 

Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir unseren Ballott- 
treunden/Eltern und Ballerinon 

Ballettschule Mißlltz 

i 
Frohe Weihnachten ^ 

und ein gesundes neues Jahr ^ 
I wünsche ich all meinen heben Kunden S 

Ihre D. Otterson 

Für all die guten Wunsche und Geschenke 
anläßlich meines 70 GEBURTSTAGES be- 
danke ich mich sehr herzlich. 

Elisabeth Heid 
Schillerstraße 13 

Ein (rohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen allen Freunden und Gästen 
des Naturlreundehauses Dreieich 

Margot und Fred Pfaff 

All den Gratulanten, die mir zu meiner 
40jährigen aktiven Dienstzeit in der Feuer- 
wehr gratulierten, gibt es leider kein bes- 
seres Wort als „Herzlichen Dank!" 

Wilhelm Keim 

Dreieich-Dreieichenhain 

Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Heinz Brücher 
Bauunternehmen - Daimlerstraße 2 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 

1 METALLBAU 
Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Sdilebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SlemensstraOe 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03/B 13 95 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückiiches neues Jahr 

wünscht Ihnen 

Familie G. Beck 
Dreieichhof - Telefon 8 20 86 

Ihr Eier- und Geflügel-Lieferant 

Gesegnete Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen 
Adolf Betz und Frau 

Tabak-, Papier- und Süßwaren 
Agentur des Hainer Wochenblatt" 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Rainer Weber »« Lilo Weber 
geb. Spalt 

SonntaK. 2r). 12. 1977, 1. \Vrihn:irhtsta^ 
III (Kl Uhr Kcstlirhi r Wcihnachtsf^ottosdionsl in 

der lUirnkirrh«' mit iTiusikalisch<'r Aiisu»'- 
staltunn flurrh den Kircin-nchor (Pfr. Uudat) 
kein Kindcr^^ottJ-sdij-n.st 

Montau, 2fi. 12. I!177. 2. Weihnarhtslae 
lO.OO Uhi- Gottesdienst in der lUirßkirchr (Vi- 

kar Dr. I )arujenjann) 
11.00 Uhr Weihnat htskinderj^oUr.sdlenst 

l'faramt I (I'fr. Uiiflat), Kahrf^as.sc 57, Telefon 
H 
Sprechstunden; dien.sta^.^ von 18 -19 Uhr und 
freita^^s v{)n 10 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung?. Das C]emeind(»bijro ist von montags 
bis freila;»s von f) 12 Uhr j^eöffnel. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystrnßc 22. 
Teh'fon 8 15 07 
Sprechstund( n: dienstags von IB -20 Uhr und 
rionnersta^^s von 10 12 Uhr und nach Ver- 
einl>arunu. 
Kv. iirmrmdopficRrstatinn (cv. Gemeinde- 
schwester). Wefjen Krkrankunß von Krau Klse 
I^rokasky ist die Station zur Zeil geschlo.ssen. 

Kath. Kirchengemeintje 

Woche vom 21. 12. Iiis 31. 12. 1977 

Samst.aK, don 24. 12. 
ViKÜ vnii Weihnachten (lIcitiKcr Abrnd) 

!l.00 Ulu' hl. Messe von diesem Tafi 
M.30- l(). Uhr HeiehlKeleKenheit 
I.').,'«) Uhr Kriiipen.-mdacht der Kinder in Orei- 

eiehenlmin 
21.4,') Uhr beKinnen wir die Christmette mit 

unsen^m weihnachtlichen -Sinnen 
22.00 Uhr der feierliche Kin/.uß und das fcst- 

liclie Hochamt. Die Kollekle in allen Gottes- 
diensten für „Adveniat" 

SonntaR, den 25. 12. 
0.30 Uhr feierliches Hochamt der Pfarrei, Der 

Kirchenchor sinKt mit der Gemeinde 
II.00 Uhr Spätmesse in Ureieiehenhain 
KS.OO Uhr feierliche Weihnachtsandacht mit 

sakr. Sefien in Gützenhain 
MontaK, den 2(i. 12. 
Kest des hl. .Stefanus 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei. Der Kindor- 
chor will sinken 

11 ()0 Uhr Spätmesse in nreieichenhain. Keine 
Andacht. W.ihrend der FeiertaRc keine 
Huchau.s^abe! 

nienstaR, den 27, 12. 
Kest des hl, ,Iohannes, des Apostels 
Patroziniumsfest lies /entrums in Dreieiehcn- 
hain 

i).00 Uhr Hochamt in Ilreieichcnhain 
Mittwoch, den 28. 12. 
Kest der Unschuldigen Kinder 
15.00 Uiir hl. Messe in Hreieichenhain mit 

Se^nunK der Kinder 
Donnerstag, den 29. 12. 
Keine hl. Messe 
Kreita«. den 30. 12. 
0.00 Uhr hl Messe in Dreieichenhain 

•SamstaK. den 31. 12, 
l.'i.OO— Ki.OO Uhr neichtgelcgenheit 
18.00 Uhr SamstaKabcndmesse in Götzenhain 

iTiit der Silvcsterpredigt 
0.00 Uhr werden unsere Glocken das Neue 
,Iahr einläuten 

Wir wünsctien allen in der Pfarrei eine ge- 
segnete Weihnacht und ein Neues .lahr, das 
so sein möge, daü es vor Gott bestehen kann! 
Pfr. .Johannes Hruschka und Diakon Norbert 
Maurer 

Welsh-Pony 
12j., eingetr. Schimmelstute, geländesicher, 
kinderlieb, nur in gute Hände günstig ab- 
zugeben. Telefon 8 22 22 

Mainzer Landstraße 29 
Groß-Gerau//Dornheim 

An der Tritt 25a 
Dreioich 4 

Dezember 1977 
V.- J 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Unseren werten Kunden, Freunden. Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Edgar Schickedanz 
Fliesenfachgeschäft - Schießbergstraße 20 

PIETÄT WEIL 

\ X Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Von ganzem Herzen danke ich allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, die mir durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Herrn Georg lost 

ihre Anteilnahme bekundeten. Besonderen Dank Herrn Doktor 
Budzinski, den Schwestern Hannelore und Helma für die liebe- 
volle Pflege, Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen Worte am 
Grabe, den Schulkameraden 1904/05, dem Gesangverein Sän- 
gervereinigung sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Schillerstraße 12 
Im Dezember 1977 

In stiller Trauer 
Sofie Jost geb. Denner 
und alle Angehörigen 

Apotheken 

2AJ25. Dezember; 
Dr. Fels, Gützenhain, Ilcinrirh-IIcine-Str. 
7a. Telefon 8 25 45 

2().'2R. Dezember: 
Dr. liudzinski, Dreieichenhain. An der Trift. 
Telefon 8 12 97 

Zahnärztlicher Notfalldicnst für den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samslag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenhaeh-Stadt vom 
2.1. bis 29. Dezember: 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
23. Dezember: 

Rolf Ilof, Landen, Dieburger Straße 1, 
Telefon 0 61 03 / 2 55 01, privat 0 61 04 / 36 17 

24. Dezember: 
Wilhelm Stahl, I.aneen, RheinstraOc 9. 
Telefon 0 61 03 / 2 20 79 

25. Dezember: 
Joachim IlerinRSlake, Egelsbaeh, 
RahnstraOe 90, Telefon 0 61 03 / 4 91 91 

20. Dezember: 
Dr. Gerhard .lung, Langen, Bahnstraße 36, 
Telefon 0 61 03 / 2 66 88, privat 0 61 03 / 2 17 74 

27. Dezember: 
Kernhard Lutz, Buehschlag, Buchschlager 
Allee 15, Telefon 0 61 03 / 6 64 68 

28. Dezember: 
Dr. .Arno Metz, Langen, Sehnaingarten- 
straße 12'/io, Telefon 0 61 03 / 2 21 14 

29. Dezember: 
Dr. Helmut Mangold, Dietzenbach, 
Talstraße 11, Telefon 0 60 74 / 2 66 47 

Im östlichen Kreisgebiet: 
23. Dezember: 

Werner Bodensohn, Ilainstadt, 
Martinstraße 29. Telefon 0 61 82 / 44 36 

24. Dezember: 
Dr. Martin Dubberstein, Dudenhofen, 
Rheinstraße 35. Telefon 0 61 06 / 2 13 28. 
privat 0 61 64 / 6 26 

25. Dezember: 
I)r, Alois Keilhuber, Klein-Krotzenburg, 
Kirehstraße 65, Telefon 0 61 82 / 57 75, 
privat 0 60 74 / 2 53 24 

2ß. Dezmber: 
Dr. Reinhart Enginger, Heusenstamm, 
Frankfurter Straße 31a, Telefon 0 61 04 / 31 17 

27. Dezember: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher. Heusenstamm, 
Iloliebergstrane 9, Telefon 0 61 04 / 6 20 50 

28. Dezember: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstraße 7, Telefon 0 61 82 / 2 22 62 

29. Dezember: 
Helniuth Euteneuer, Klcin-Krotze|iburg, 
Friedrich-Ebert-Straße 112, 
Telefon 0 61 82 / 46 68 

Apothcken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 23. 12.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 

Bahnhofstraße 13 
Sa., 24. 12.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

liahnhofstraße 13 
So., 25. 12.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8., Tel. 6 73 46 
Mo., 26. 12.: Stadttor-Apotheke, Dreieiehenh., 

Dreieiehplatz. Tel. 8 13 25 
Di., 27. 12.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
Mi., 28. 12.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Telefon 8 56 03 
Do., 29. 12.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerliaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen: 
24., 25. und 26. Dezember: 
Schwester Marianne Arnold, Odenwaldring 22, 
Dreieieh, Telefon 8 16 13 
Götzenhain: 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain. Fahrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 
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Untei 

Ein fast sportliches Wochendende 
■So Ranz ohne Sixirt Koht es auch am kom- 

niendin Wpihn<iclilswochcni'ndc nicht. Zwar 
fohlt die SpaiiniinR der .sorLst üblichen Bundc.s- 
li^a- UiHd Punkti^jjiC'le, ;vbcr don Sportlern ist 
ebenfalls eine Pau.se zu gönnen. Wer Rar nicht 
darauf verzielilen will, hnit die MöRlidikeit, 
am 1. WeihnariitsfeiertaR dem Pokialwieder- 
hoUinßsspiel zwischen nitssoldorf und Schalke 
entßeRonzufiebern, in Walldorf beisteht die Ge- 
legenheit. sich ein FußbalUurnicr in der Halle 
an/.UKi>hen. 

Aber wie wär's denn, wenn die vielen 
SpoHzusehauer einmal .selbst aktiv würden an 
die.sem Wochenende? N«ch dem leckeren Fest- 
tagsbraten tut neweßui\ß doppelt gut. Ein 
Spaziei-gang — er kann ruhig etwa« ausge- 
dehnt .sein, da rrunn ja nichts zu versäumen 
hat — wäre doch das Richtige, oder? 

Hainer Pokalsieg gegen Sprendlingen 

SV Dreieichenhain - SKG Sprendlingen 14:13 

SSG-Leichtathleten zogen Jahresbilanz 

Der von den Dreieichcnhainer Handballern 
seit langem sehnlichst erhoffte F.rfolg trat 
endlich ein. Im Pokalspiel gegen die starke 
Mannschaft aus Sprendlingen konnte man 
einen schönen Sieg erringen. Obwohl die 
Vorzeichen zu dieser Begegnung nicht die 
besten waren (einige Spieler konnten aus 
beruflichen oder privaten Gründen nicht an- 
treten) steigerte sich die Manrischaft in eine 
recht ansprechende Form. Mit nur einem 
Auswechselspieler auf der Bank kam die An- 
weisung dos Trainers, mit den Kräften zu 
haushalten. Das beherzigte die Mannschaft 
dann auch sehr genau. Es wurde aus der 
Abwehr heraus ruhig aufgebaut und im An- 
griff .so lange der Ball gespielt, bis sich eine 
echte Torchance bot. Trotz recht gefälligen 
Spiels sah man sich bald wieder im Rück- 
stand. Kurz vor der Pause sah es nach einem 
klaren Sieg für Sprendlingen aus, denn da 
führte die SKG mit drei Toren. Doch wie- 
derentdeckte Kämpferqualitäten ließen den 
Vorsprung bis auf ein Tor reduzieren. Hier- 
bei verdiente sich Dieter Groß ein Lob. der 
mit seinen schnellen Tempogegenstößen die 
Sprendlinger Abwehr immer wieder überlau- 
fen konnte und somit fünf wertvolle Tore er- 
zielte. Überhaupt war dies ein positiver Aspekt 
in diesem Spiel. Denn gerade die Tempoge- 
genstöße waren es in den letzten .Jahren, 
die Dreieichenhain viele Siege brachten. Das 

war einmal eine echte Stärke der Mann.schaft. 
Doch in diesem .lahr sah man sie fast über- 
haupt nicht. 

Mit 10:9 für Sprendlingen wurden die Sei- 
ten gewechselt. Wer jetzt geglaubt hatte, daß 
sich das größere Spielerpotential der SKG zu 
ihren Gunsten auswirken würde, der wuide 
bald eines anderen belehrt. Denn nicht 
Sprendlingen diktierte jetzt das Spielgesche- 
hen, sondern Dreieichenhain. Man sah be- 
sonders Mitte der 2. Halbzeit schöne Komtii- 
nationen. die über alle .Spieler liefen. Diese 
Spielweise kam be.sonders Peter Schumann zu- 
gute, der hintereinander drei wunderschöne 
Tore erzielte, an denen der gegnerische Tor- 
wart nichts zu halten liatte. Sprendlingen sah 
sich jetzt total in die Defensive gedrängt, und 
was dann doch einnvil durch die recht sta- 
bile Abwehr kam, das war bei Torwart ,Iürgen 
Dechert gut aufgehoben. Bei zwei lOOprozenti- 
gen Chancen der SKG zeigte er sich hervor- 
ragend „auf dem Posten" und stellte wieder 
einmal sein Können unter Beweis. Zu dieser 
Phase des Spiels lag Dreieichenhain mit drei 
Treffern vorne. Sprendlingen gelang zwar 
noch eine Resultatsverbesserung, doch den 
■Sieg Heß sich Dreieichenhain nicht mehr neh- 
men. 

Es spielten; ,T. Dechcrt, P. Schumann, K. H. 
Bott 1, J. Klepits 1, A. Schumann, R. Habla, 
H. Albrecht 4, D. Groß 5. 

SSG-Jugendfußballmannschaften 

stellten drei von fünf Turniersiegern 

Mit „.Sonderangeboten" wie Lauftreffs, Ge- 
selligkeit, Freizeitgestaltung, halten die SSG- 
l.eiehtathlelen das .lahr 1977 begonnen und 
viel Aufklärungsarbeit geleistet, daß man sei- 
ne „Wertvolle" Freizeil gut durch Bewegung 
in sinnvoler Art und Weise ausfüllen kann. 
Am Ende des ,Iahres konnte man im Rahmen 
einer kleinen 10-,Iahresfeier bei der Sportab- 
zeichen-Verleihung feststellen, daß diese Be- 
mühungen auf fruchtbaren Boden gefallen 
sind, denn diese Freizeitsportler halten rund 
80 Sportabzeichen erworben und ferner konn- 
te man bei der Interessengruppe „Volkslauf 
für ,Iedermann", welche in den Wintermona- 
ten in der Koberstadl stattfinden, eine rege 
Teilnahme verzeichnen. 

So kann die SSG-Leichtalhletik^ilil.eilung 
mit Recht Stolz auf ihre Breitenarbeit sein, 
welche beispielhaft im Kreise Offenbach so- 
wie in Hessen ist. Wo bietet schon ein Leicht- 
athletikvei'ein in der näheren Umgebung von 
Langen soviel sinnvolle Freizeitmöglichkeiten 
wie die SSG an? Daß die SSG-Leicht.a1hletcn 
dabei die gezielte Förderung dos Spitzen- 
sports nicht vergessen, ist schon selbstver- 
ständlich. Durch den Abgang von einigen gu- 
ten Sportlerinnen und Sportlern war man zu 
einem Neuaufbau gezwungen, welcher in den 
nächsten ,3 Jahren die Früchte bringen soll. 
Aber auch jetzt während dieser Zeit konnten 
SSG-Leichtathleten .schöne Erfolge erzielen, 
erinnert sei nur an die Bezirksmeisterschaft 
von Richard Nötzold im Dreisprung mit guten 
1.3,52 m sowie an die Kroismeisterschaft von 
Renate Horner im Hochsprung mit guten 
l.es m. Eben.so die Vizemeisterschaften von 
Michael Neuner über 8Ü0 m und l.'iOO m sowie 
die Bezirksvizemeisterchaft im Waldlauf der 
männlichen B-Jugend und die Vizehallenmei- 
sterchaft über 35 m von Walter Volkei bei 
den Schülern. Diese Leistungen waren mög- 
lich durch gezielte Aufbauarbeit. 

Das dritte Jugendfußball-Hallenturnier der 
SSG in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule stand unter dem Motto „Die Jugend 
des erweiterten Dreieichgebietes trifft sich 
in Langen". Den Einladungen des Veranstal- 
ters waren neben den 10 eigenen Mannschaf- 
ten 20 weitere aus 11 Vereinen gefolgt. Im 
Verlaufe der Turniere, unterteilt in fünf ver- 
schiedene Altersgruppen, zeigte sich, daß die 
SSG-Jugendfußballmannschaften mit zu den 
stärksten im Dreieichgebiet zählen, denn nach 
interessanten Gruppen- und Plazierungsspie- 
len vor dicht besetzten Zuschauerbänken er- 
zielten in fünf Altersgruppen drei Mannschaf- 
ten der SSG den ersten, zwei Mannschaften 
den zweiten und zwei den dritten Platz. Alles 
in allem also ein prächtiger Erfolg bei diesem 
direkten Vergleich, der aufzeigte, daß die 
SSG-Fußballabteilung mit Ihrem Nachwuchs 
rechnen kann. 

Erfreut waren die Verantwortlichen auch 
darüber, daß die Mammutveranstaltung mit 
den insgesamt 45 Spielen von sehr vielen 
Zuschauern besucht wurde und letztlich durch 
deren Eintritt und zahlreiche Spenden das 
Konto der Jungfußballer im Hinblick auf die 
im nächsten Jahr stattfindende 16-tägige Dä- 
nemarkfahrt der 2B- und 1 A-Jugendmann- 
schafl ein wenig aufgebessert wurde. 

Während am Samstag die E- und D-Schüler 
um die besten Plazierungen spielten, standen 
sich am Sonntag die C-, B- und A-Jugend- 
mannschaften gegenüber. An beiden Tagen 
wurde, was sicherlich von den zahlreichen 
Zuschauern bestätigt werden kann, schöner 
und fairer Jugendfußball geboten, so daß auch 
im nächsten Jahr das 4. Jugendfußball-Hallen- 
turnier vorbereitet werden kann. 

Bei den Turnieren am Samslag gibt es fol- 
gende Plazierungen: E-Jugend (bis zu 10 Jah- 
ren) 1. SSG Langen I, 2. SSG Langen II, 3. SG 
Götzenhain, 4. FC Offenthal, 5. TV Dreieichen- 
hain und 6. Tgm. Sprendlingen. 

D-Jugend (10—12 Jahre): J FV 06 Sprend- 
lingen, 2. SSG Langen I, 3. Susgo Offenthal, 
4. SG Egelsbach, 5. Tus Zeppelinheim und 6. 
SSG Langen II. 

Am Sonnlag trafen von 8.15 bis 19.30 Uhr in 
insgesamt 27 Spielen je sechs C-, B- und A- 
Jugendmannschaflen zum Vergleich an und 
ermittelten nach den Gruppen- und Plazie- 
rungsspielen folgende't'lätze: 

C-Jugend (12—14 Jahre); 1. SSG Langen II, 
2. FC Offenthal, 3. SSG Langen I, 4. Susgo 
Offenthal, 5. SG Gölzenhain und SKG Sprend- 
lingen (nach Gleichstand bei Verlängerung 
und 7-m-Schießen). 

B-Jugend (14—16 Jahre); 1. SSG Langen I, 
2. SV Dreieichenhain, 3. SG Egelsbach, 4. SG 
Götzenhain, 5. Tgm. Sprendlingen und 6. SSG 
Langen II. 

A-Jugend (16—18 Jahre); 1. SG Gölzenhain, 
2. SG Egelsbach, 3. SSG Langen I, 4. SSG 
Langen II, 5. SKG Sprendlingen und 6. SV 
Dreieichenhain. 

Nach den Turnierspielen trafen sich die 
SSG-Mannschaften zu einer vorweihnachtli- 
chen Jahresabschlußbesprechung im vereins- 
eigenem Clubhaus. Bei dieser Zusammenkunft 
wurden die Spieler, die die Farben der SSG 
bei zahlreichen Freundschafts- und Punkt- 
spielen erfolgreich vertraten, durch ein ko- 

Aber auch die Freizeitsportler konnten sich 
sehen lassen, bei eitlem Ailersklassensport- 
fesl in Mainz wurden bei fast allen Diszipli- 
nen, bei Frauen wie Männern, SSG-Leicht- 
athleten Siegerin bzw. Sieger. Anerkennung 
fand die SSG-Leichtathletikabteilung auch 
beim Bezirk Darmstadl für die hervorragende 
Ausrichtung der „Süddeutschen Crossmeister- 
schaft in dir Koberstadl". Für erstklassig 
markierte Wege und eine sinnvolle Strecken- 
führung zeichnete die. SSG-Lek'hlathlelikab- 
teilung verantwortlich. 

Eine weitere „neue Veranstaltung im Rah- 
men des lOjahrigen Bestehens" der SSG- 
Leichlalhlelikableilung war das „Altersklas- 
sensporlfest". Hiermit eröffnete die SSG- 
Leichlalhletikabteilung eine weitere Möglich- 
keit auf dem Gebiet des Breitensports. Män- 
ner aller Altersgruppen fanden dieses Sport- 
fest ausgezeichnet arrangiert und werden die- 
se Möglichkeit auch im Neuen Jahr nutzen. 

Mitentscheidend für dieses erfolgreiche 
Jahr waren die Trainer Werner Bernhardt, 
Karlheinz Sonntag und Paul Vinzenz sowie 
die Prüfer, Helferinnen und Helfer wie Horst 
Kroh, Gerdi Kroh, Theo Presser, Helmut 
Jähnert, Ewald Räuber und Emmi Ravens- 
berger sowie viele andere. Mit Uwe Glanz, 
Helmut Jähnert, Thomas Merkel und Dieter 
Bauer .stehen weitere ausgebildete Trainer 
der SSG-Leichtathletikabteilung zur Verfü- 
gung. Deshalb dürfte auch im Neuen Jahr 
eine sinnvolle Aufbauarbeit bei den SSG- 
Leichtathleten gewährleistet sein. Durch ge- 
sellschaftliche Veranstaltungen für jung und 
alt blieb man weiterhin in aller Munde. Dank 
Forcierung der Breitenarbeit im Neuen Jahr 
werden die SSG-Leichtathleten auch wieder 
im Spitzensport mehr in den Blickpunkt rük- 
ken. 

stenloses Essen und Getränke belohnt. Bei die- 
ser Gelegenheit wurde auch dem Hauptvor- 
stand, der drei Mann.schaften für den Auf- 
stieg in die Kreisleistungsklasse durch die 
Übernahme der Kosten für das Abschlußessen 
dieser Mannschaften ehrte und dem Forderer- 
kreis der Fuliballabteilung, der eine erhebliche 
Sach- und Geldspende an die Jugendabtei- 
lung übergab, recht herzlich gedankt. Außer- 
dem wurden die Jugendmannschaften am 
Sonntag davon unterrichtet, daß ein bei der 
Weihnachtsfeier der „Aktiven" versteigerter 
Fußball mit den Originalunterschriften von 
Pele, Uwe Seeler und zahlreichen Spielern 
von Darmstadt 98 und der Frankfurter Ein- 
tracht der Jugendfußballabteilung zwecks öf- 
fentlicher Versteigerung durch die Presse zur 
Verfügung gestellt wurde. Hierüber wird noch 
gesondert berichtet. Soviel sei jedoch schon 
heute bekanntgegeben, daß bereits ein Lan- 
gener Geschäftsmann ein Gebot von 300 
Mark für den Ball, zu dem noch Originalur- 
kunden von Franz Beckenbauer und Uwe 
.Seeler beigegeben werden, abgegeben hat. 

Die Fußballjugendabteilung erhofft sich 
durch diese großzügige Spende ein weiteres 
Anwachsen der Jugendkasse, damit die im 
nächsten Jahr geplanten Veranstaltungen 
größtmöglichst finanziell unterstützt werden 
können, zumal während des Dänemarkaufent- 
haltes vom 22. 7. bis 6. 8. 1978 die mitfahren- 
den 42 Jugendlichen auch bei den im Nach- 
barland vorgesehenen Turnieren und Einzel- 
begegnungen als SSG-Jugendspieler klar zu 
erkennen sind. Gedacht ist neben einem Ver- 
einszuschuß zu den Fahrtkosten auch an den 
Ankauf von Trikots mit dem Aufdruck SSG 
Langen. 

Da jedoch auch die anderen Mannschaften 
bereits heute zu einigen Turnieren eingeladen 
sind und eben.so wie die B- und A-Jugend- 
mannschaften unterstützt werden sollen, wäre 
die SSG-Fußballjugendabteilung für jede fi- 
nanzielle Unterstützung dankbar. Für alle 
Freunde und Gönner der SSG-Fußballjugend 
sei deshalb an dieser Stelle das Jugendkonto 
bei der Bezirkssparkasse Langen, Konto-Nr. 
210 521 763, bekanntgegeben. 

1.FC Langen beim Hallenturnier in Walldorf 

Wie alljährlich veranstaltet RW Walldorf 
zwischen den Jahren ein großes Hallen-Fuß- 
ballturnier. Die 1. Mannschaft des Clubs 
nimmt bereits zum 4. Male an diesem Turnier 
teil und konnte dabei zweimal den begehrten 
Geldpreis in Empfang nehmen. 

Folgende Mannschaften haben ihre Teil- 
nahme angemeldet; RW Walldorf (mit den 
ehemaligen Clubspielern Zwilling, Schulz und 
Fischer), SKG Walldorf, SKV Mörfelden, SV 
Erzhausen, SKG Gräfenhausen, 1. FC Langen, 
Schiedsrichtervereinigung Rüsselsheim und 
SV 07 Raunheim (mit dem Ex-Bundesliga- 
spieler Rupp). 

D(?r Spielplan sieht folgendermaßen aus; 
Montag, den 26. 12.; 16 Uhr RW Walldorf — 
SKG Walldorf, 16.35 Uhr SKV Mörfelden — 
SV Erzhausen, 17.15 Uhr SKG Gräfenhausen 
— I. FC Langen, 17.50 Uhr SR Rüsselsheim — 
SV 07 Raunheim, 18.50 Uhr SKG Gräfenhau- 
sen — RW Walldorf, 19.25 Uhr SKV Mörfel- 
den — SV 07 Raunheim. 

Dienstag, den 27. 12.; 18 Uhr SKG Wall- 
dorf — 1. FC Langen, 18.35 Uhr SKV Mör- 
felden — SR Rüsselsheim, 19.15 Uhr SV 07 
Raunheim — SV Erzhausen, 19.50 Uhr RW 
Walldorf — 1. FC Langen, 20.25 Uhr SR 
Rüsselsheim — SV Erzhausen, 21 Uhr SKG 
Walldorf — SKG Gräfenhausen. 

Mittwoch, den 28. 12.: 18 Uhr 1. Gruppe 1 
— 2. Gruppe 2, 18.35 Uhr 2. Gruppe 1 — 1. 
Gruppe 2, 19.15 Uhr Spiel um den 7. und 8. 
Platz, 19.50 Uhr Spiel um den 5. und 6. Platz, 
20.30 Uhr Spiel um den 3. und 4. Platz, 21 Uhr 
Spiel um den 1. und 2. Platz. Im Anschluß 
daran findet die Siegerehrung statt. 

Die Spiele finden in der Sporthalle der Ge- 
samtschule Mörfelden/Walldorf statt. 

Der Club kann praktisch mit seiner Stamm- 
formation dieses Turnier bestreiten. Die 
Mannschaft wird versuchen, im Hexenkessel 
der Halle vor den sicherlich wieder 1500 Zu- 
schauern an den drei Tagen gut abzuschnei- 

den. 

Langener Basketballer spielen in Damaskus 

Die beiden Basketballer Jürgen Barth und 
Rainer Greunke, beide Mitglieder der Regio- 
nalligamannschaft des TV Langen, erhielten 
eine ehrenvolle Berufung in die National- 
mannschaft. Bundestrainer Bernd Röder no- 
minierte sie aul Grund ihrer konstant guten 
Leistungen in dieser Saison für die B-Natio- 
nalmannschaft, die vom 27. Dezember bis 
7. Januar zu vier Länderspielen nach Syrien 
reist. Die beiden Langener werden bei den 
Spielen in Damaskus und Aleppo ihr Debüt 
im Nationalteam der Senioren geben. Beide 
waren zuvor bereits in der Juniorenauswahl 
aktiv. Rainer Greunke vertrat darüberhinaus 

»Dritte« des Sportvereins in Hochform 

SV Dreieichenhain — SG Götzenhain III 5:1 (2:0) 

Im Duell der Kellerkinder wies der Sport- 
verein den Nachbarn aus Götzenhain klar 
in die Schranken. Mit 5:1 fiel der Erfolg 
recht deutlich aus, und war gemessen an den 
Spielanteilen verdient. Nach Abschluß der 
Vorrunde nimmt die Dritte des SVD den vor- 
letzten Rang ein. Götzenhain bildet punkt- 
gleich, aber mit dem schlechteren Torver- 
hältnis das Schlußlicht. 

Die Rot-Weißen machten ihren Sieg prak- 
tisch schon im ersten Abschnitt perfekt. Zwei 
Treffer des gefährlichen Rauch führten zur 
2:0 Pausenführung. Noch klarer dann die 

Spielanteile nach Wiederanpfiff. Die Gäste ka- 
men kaum zur Entfaltung und konnten sich 
nur mühsam der stürmischen Attacken des 
Sportvereins erwehren. Weitere Tore waren 
die logische Folge der Überlegenheit. Norbert 
Kohl erhöhte auf 3:0, und ein Kopfball von 
Rauch bedeutete das 4:0. i:)en fünften Treffer 
erzielte abermals Kohl, ehe Grolig mit einem 
Eigentor den Götzenhainer Ehrentreffer be- 
soigte. 

Es spielten; Arnold; Schmidkunz, Jakobi, 
Giaf, Alarcon (Grolig), Traskovic Kohl, Popo- 
vic, Hussein, Kunz, Rauch. 

die Bundesrepublik Deutschland auch beim 
SHAPE-Turnier, der europäischen Militär- 
meisterschaft, die vom 12.—17. Dezember in 
Belgien stattfand. 

Der TV Langen stellt damit erstmals auch 
männliche Spieler für deutsche Repräsenta- 
tivmannschaften. Zuvor war es nur Helga 
Adolph gelungen, mehrfach in die National- 
mannschaft der Frauen berufen zu werden. 
Wie Helga Adolph haben auch die beiden 
jetzigen Jungnationalspieler ihre Basketball- 
künste im TVL gelernt, dem sie seit sechs 
Jahren angehören. Daran zeigt sich, daß die 
Langener Basketballschule mit zur Spitze in 
Deutschland zählt. 

Abteilungsleiter Jochen Kühl wertet die 
Berufungen als Würdigung und Ansporn für 
die intensive Langener Jugendarbeit: „Bisher 
waren wir für die Geschlossenheit und Dis- 
ziplin unserer Mannschaften bekannt. So wur- 
den unsere Junioren Deutscher Meister und 
unsere Herren Tabellenführer. Bundestrainer 
Röder, der erst seit sechs Monaten im Amt 
ist, ist der erste, der gemerkt hat, daß sich in 
unseren Mannschaften auch hervorragende 
Individualisten befinden, die aufgrund ihrer 
disziplinierten Spielweise sicher gut für inter- 
nationale Aufgaben geeignet sind." 

Daß die beiden Jungnationalspieler ihr 
Können wiederum in die TV-Nachwuchsar- 
beit einbringen werden, dafür ist bereits ge- 
sorgt. Jürgen Barth trainiert die A-Jugend 
und Rainer Greunke lehrt bei der C-Jugend 
die Grundkenntnisse des Basketballs. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Kiticn Ruten sportlichen Ab.schluß tics Kuß- 

balljiihros 1977 erreichten die U- und A-.Iu- 
Kcnd Miinnsch.ifti'n des FC LiinRcn in ihren 
Spielen um den Uezirkspokal. In einer Dop- 
pelver:installünK .schluK zuniichsl die li-.Iu- 
Kend im Derby die SG Knelsbach mit 3:1. 
und anschliedend kam die A-JuRend ReKen 
den Tabellenführer der UezirksleistunRs- 
klasse, den SV Münster zu einem 2:1 Sie«. 

Im Spiel der U-JuRend war Kampfkraft 
und Einsatz mehr «efraRt als Technik und 
spielerische Klas.se. AllerdinRs wurden die 
Grenzen des F.rlaubten nie überschritten. Der 
FC Langen Rinn nach 10. Minuti'n in FührunR, 
als der Gästelorhüler einen Freisinn nur ab- 
klatschen konnte und JorR Hoffmann im 
Nachschuß erfolRreich war. Aber beri'its im 
GeRenzug gelang der SO Kgelsbach nach ei- 
nem Abwehrfehler der Ausgleich. Die aber- 
malige Führung der I.,angener be.sorgte kurz 
vor der Pause, Klaus Seibel mit einem 20- 
Meter-SchuU, bei diesem Treffer war dem 
Egelsbacher Torhüter die Sicht versperrt. In 
der zweiten Hiilfte war das Spiel ziemlich 
ausgeglichen und die SO Egelsbach hatte nach 
einem brillanten Solo bei dem sogar der Lan- 
gcner Torhüter überspielt wurde, die große 
Ausgleichschance, die dann allerdings kläg- 
lich vergeben wurde..Die Entscheidung fiel 
kurz vor Schluß als Normann Kiimpfer einen 
Eckball zum 3:1 für Langen einköpfte. 

Der SV Münster, der als Ilerbstmeister der 
Dezirksleistungsklasse Gruppe 3 bereits fest- 
steht. wurde seiner Favoritenstellung nie ge- 
recht und enttäuschte auf der ganzen Linie. 
Wenn die alte Fußba'llwe.iijhelt. daß man im- 
mer nur so gut spielt wie es der Gegner zu- 
läßt, auch auf dieses Spiel stnne Anwendung 
findet hat der „Club" ein(^ sehr gute L(Mstimg 
Rezeigt. Die erste Halbzeit stand ganz im 
Zeichen der Langener, die Dali und Gegner 
beherrschten, aber leider verRaßen. die Tore 
zum Sieg bereits hier zu erzielen. Erst Mitte 
der 2. Hälft»? erzielte Half MuRgli mit überleg- 
tem Kopfball die 1:0 Führung für seine Elf. 
Wer nun erwartet hatte, daß Münster zum 
Generalangriff blasen würde, sah sich ge- 
täuscht, im Gegenteil, eine schone Kombina- 
tion der Langener führte durch Jörg Gohlke 
zum 2:0. Nun erst kam der SV Münster 
stärker zur Geltung und in der 89. Minute 
auch zum Anschlußtor. Mehr ließ die Lange- 
ner Abwehr aber an die.sem Tage nicht zu. 

In einem Nachholspiel unterlag die ElII- 
Jugend der EH des SC Griesheim mit 0:3. 

Für die Fußballjugend des FC Langen be- 
ginnt nun die Weihnachtspause, die .lugend- 
abteilung wünscht allen Betreuern. Eltern 
und Jugendlichen ein frohes Fest und ein 
gesundes 1978. 

SV Dreieichenhain 

H-JuRcnd erst im Finale RcschlaRrn 
Einen nicht erwarteten zweiten Platz beleg- 

te die B-JuRend, die die Gruppenspiele un- 
geschlagen überstand. Überragender Spieler 
war Kurt Bremer, der sämtliche Hainer Tore 
erzielen konnte. Im ersten Spiel traf man 
auf die SG Egelsbach, die zwei Klassen einge- 
stuft ist. Umso überraschender deshalb der 
3:2 Sieg gegen den ranghöheren Gegner. Das 
Finale wurde .schließlich nach einem 2:1 Er- 
folg gegen SSG Langen II erreicht. 

Gegen die erste Vertretung der SSG hatte 
man dann im Endspiel naturgemäß keine 
Chance und unterlag 0:3. Trotzdem berechtigt 
auch der zweite Platz zu einigem Stolz. Es 
spielten: Harmuth; Winkel, Gersemsky. Hö- 
nes, Eisinger, Schmidt, Bremer, Bösser, Tilgner 
Fröhlich. 

Die eilig zusammengestellte A-Jugend ent- 
tauchte keineswegs, obwohl sie letztlich nur 
einen sechsten Rang belegen konnte. Da die 
A-Jugend derzeit über keine Spielpraxis ver- 
fügt, ist die Placierung durchaus nicht ent- 
täuschend. In den Gruppenspielen unterlag 
man der SSG Langen II mit O:.") und der 
SG Egelsbach I mit 0:4. Um Platz gab es 
dann eine unglückliche 1:2 Niederlage gegen 
SKG Sprendlingen. (Torschütze Robert 
Schneider). Es spielten: Th. Schmidt, Büttner, 
Breidenbach, Leppig, Schneider, Liederbach 
Esdorf. Rudolf, Sanchez, Alcaraz. 

SG Egelsbach 

Am vergangenen Wochenende nahmen die 
A- und B-Jugend an einem von der SSG 
Langen au.sgetragenen Hallenfußballturnier in 
der Adolf-Reichweln-Sporthalle in Langen 
teil und errangen hierbei einen zweiten bzw 
dritten Platz. 

Die A-Jugend mußte sich in den Gruppen- 
spielen mit dem SV Dreieichenhain und der 
All des Veranstalters auseinandersetzen. Bei- 
de Spiele wurden von Egelsbaph souverän 
mit 4:0 und 1:0 gewonnen, so daß man im 
Endspiel auf den Gruppensieger der Gruppe 1 
traf, der von der Mannschaft der SG Götzen- 
hain gestellt wurde. 

Egelsbach verstand es in diesem Finalspiel 
jedoch nicht, eine ähnlich überzeugende Lei- 
stung zu bringen, wie dies in den beiden vor- 
angegangenen Gruppenspielen der Fall war, 
und mußte sieh am Ende mit einer deutlichen 
0;2-Niederlage dem Turniersieger Götzen- 
hain geschlagen geben. Egelsbachs Spieler 
fanden nie zu dem gewohnt geordneten Kom- 
Dinationsfluß und erloichtorlcri durch eine 
Vielzahl an Abspielfehlern den Götzenhainern 
denWeg zum Erfolg. Entschuldigend muß für 
die Mannschaft noch die Tatsache erwähnt 
werden, daß es ihr aufgrund der Überbean- 
spruchung der Turnhalle im Brühl erst einmal 
in diesem Jahr möglich war, sich auf Hallen- 
fußball Verhältnisse umzustellen. 

Die H-Jugend schaffte < s, trotz des negati- 
ven 1:3 Punktevi.'rhiiltnisses au:. den ix idcn 
Vorrundenspielen, in das Endspiel um den 
dritten Turmerpl.itz zu kommen und tr.if auf 
die Elf des .Sfl Ctotzenli/iin. Nach eitietn ge- 
rechten l:l-l':ndstand wurde die Durehfuh- 
runR eines Klfmeterschießens ruitwendiR. flas 
von ERelsbach mit 1 :(l Toren siegreich l)eendet 
wurde. Hemerkenswerl ist m diesem Zusam- 
nienh.mg dii' überaus loiienswerte Eiii/ellei- 
stung des hervorragenden ERi'lsbacher Schluß- 
mannes. der alli- drei Elfmeter des GeRners 
mit Heflexbinvegungi n zunichte machen konn- 
te und seiner Mannschaft somit einen Ruten 
dritten Turmerrang sichert!'. 

JUGENDHANDBALL 
SV Dreieichenhain 
It-.luernd 

SO Dirt/riibarh — .SV Hrririchrnhain ri;20 

Gegen den Tabellenzweiten hat m.in sicher- 
lich ein schweres Spiel erw.irtet .M)er zu 
stark präsentierten sich die; Drei(?ichentiainer. 
als daß der GeRner nur ein Hauch einer 
Ch.ince zum Gewinnen hatte. Die Mannschaft 
befindet sich zur Zeit in einer bestechenden 
Form. Die EiReliniss«- zeiRen dies deutlich, 
daß man zur Zeit keinen Gegner zu fürchten 
braucht. Trainer .Skipinski hat innerhalb 4 
Jahn? eine hervorragende M.mnschaft Re- 
formt. die relativ zum Entwicklungsstand der 
Spieler immer optimale Leistung l)ringt. Mit 
14:0 Punkten ist man souverän wie auch die 
A-Jugend Herbstmeister. Erfolgreichster Tor- 
schütze diesesmal nicht die Gebrüder Ger- 
hardt .sondern Thomas Zimmer mit 7 Treffern. 

TV Langen 

rv B-Jugend — TV Droieichrnhain 
15:10 

Im lot/tcn Spiel dieses Jjihros konnten die 
jungen TVIer noch einen schönen Sieg ver- 
zeichnen. Der TV Dreieichenhain, der sieh als 
Gegner vorstellte, verfügte über eine sehr 
schnelle Mannschaft, die der Abwehr des 
Turnvereins doch einiges abverlangte. Alles 
in allem hatte man sich jedoch sehr schnell 
auf den Gegner eingestellt, und versuchte 
durch langes Hallhalten und schnelles Wech- 
.seln in der Abwehr den Angriff zu stoppen. 

Mit diesem Sieg schließt die B-Jugend des 
Turnvereins ein recht erfolgreiches Jahr ab. 
Mit nur zwei Niederlagen im ganzen Jahr 
gehört diese Mannschaft zu den erfolgreich- 
sten des Turnvereins. Bleibt zu hoffen, daß in 
der nun doch noch stattfindenden Rückrunde 
der TV seine Kreismeisterschaft erfolgreich 
verteidigt. Zur Zeil ist die Mannschaft neben 
Arhi'ilgen und Braunshardt Tabellenführer. 
Für den TV spielten in dieser Saison: Acker- 
mann, St. Butz, F. Butz, Driesen, Kolbe, 
Krumm, Rath, RosenberR, Schmidt, Scholz! 
VÖRele, Weil und Werwitzke. 

SSG Langen 
C-JuRenil; SS(i — TV I.angrn 12:8 (5:6) 

Die S.SGIer kamen zu lieRinn des Spieles 
ins .Stottern, und der Spirlfluß war hin. .Sie 
kamen jedocii mit zunehmend<'r .Spieldauer 
inuner besser ins Spiel, wenn auch zur Halb- 
zeit der TV di(' Nase noch mit einem Tor vor- 
ne hellte. 

Nach der Pause jedoch brachte es die SSG 
fertiR. nur noch zwei Gc-gentreffer hinneh- 
men zu mü.ssen und dabei sieben selbst zu 

Die alljährlich im Dezember durchgeführ- 
ten Vereinsmoisterschaften hatten in die.sem 
.I.ihr mit einer BeteiliRung von 40 Spielern 
(20 Aktive und 20 Jugendliche) wieder eine 
Riiti' Resonanz. Hei d(^n Aktiven gab es einige 
Überraschungen. Der Abonnementsmeister 
und langjährig!' Behernicher dieser Konkur- 
renz Karl Wodiczka scheiterte an Jürgen 
Riekert und Günter Bellinskisim Achtelfinale. 
Nicht anders crRinR es dem anderen Favori- 
ten Heinz Schroth, der sich zur Zeit wohl 
nicht in bester Form befindet. Er verlor 
üljerraschend schon in der 1. Runde ReRen 
Reinhard .Schneider und konnte sich später 
auch ReRcn den physisch stärksten Spieler, 
den neuen Vereinsmeister Günter Bellinskis 
nicht durchsetzen. 

Der neue Vereinsmeister, dem man eiRent- 
lich weRcn seiner ..Trainingsfaulheit" eine 
derartige LcristunR nicht zutraute, wurde von 
Spiel zu Spiel liesser. LediRlich ReRcn den 
an diesem TaR sehr konzentriert spielenden 
Horst Bormuth. der in dem Turnier den 3. 
Platz ix'legte, mußte G. Bellinskis eine Nie- 
dei läge einstecken. Seine? hervorragende 
kämpferische und spielerische Leistung wird 
auch dadurch dokumentiert, daß er alle Spiele 
inclusive des Endspieles Regen J. Riekert 
ohne Satzverlust gewann. Jürgen Riekert 
stellte seine enormen Kämpferqualitäten un- 
ter Beweis. Sein 2. Platz Ijei den Vereins- 
meisterschaften entspricht seiner derzeitigen 
Leistungsstärke. Er war als Neuzugang vor 

'''"■'pier .schwer einzuschätzen. Der ..Ba- 
zi", wie ihn .seine Freunde nennen, hatte die 
Riößten Chancen, nachdem er nach SicRen 
iiljer Wodiczka und Bormuth schon frühzeitig 
als Endspielteilnehmer feststand und seine 
Kräfte schonen konnte. 

Die vier Sätze in den beiden Spielen zwi- 
schen Bellinskis und Riekert fielen alle sehr 
knapp aus. Der große Vorteil des neuen Ver- 
einsmeisters an diesem TaRe und wohl auch 
die Ursache seines SieRes war. daß er konse- 
quent auf Angriff spielte und die nahezu 
..tödliche" Vorhand \on Riekert weitgehend 
vermeiden konnte. Des weiteren fiel auf, daß 
sich der Vizemeister nach phasenweise phan- 

crzielen. Krüger zeichnete sich hierbei be- 
•sonders durch gute werferische und Engel- 
mann durch seine hervorraRenden Torhüter- 
quaht.'iten aus. Alles in allem war es wieder 
ein MannschaftssieR, zu dem die Rute Abwehr- 
leistunR in der zweiten Halbzeit viel beitrug. 

•Somit haben die .SSGIer in dieser Runde 
zum ersten Mal ein positives Punkteverhältnis 
von 7 

Es spielten: — Engelmann — Hofmann. 
Jeromin (2). Klapsch (1). Krech. Krüger (8), 
Kulcke, Lenhardt, Michel und Schäfer (1). 

tastischem Spiel einige Flüchtigkeitsfehler 
leistete. Hinter H. Bormuth wurde Borthold 
Branke nach gerade überstandcner Krank- 
heit vierter vor Wodiczka und R. Schneider. 

Ebenfalls interessante und spannende Spie- 
le gab es bei den Jugendlichen.. Hier ließ 
sich Ulli Völker die Chance nicht nehmen. 
Er l)esiegte Honner, Knöß und Seib. Letzterer 
scheiterte darüber hinaus noch an Knöß und 
wurde Dritter vor Zimmer. Als nervenstar- 
ker Spieler kam Jan Knöß bis ins Finale, 
konnte aber den konzentriert spielenden Ulli 
nicht bezwingen. U. Völker krönte somit seine 
Ruten LeistunRen in der abgelaufenen Sai- 
son, wo er übrigens 10. der A-Schüler-Kreis- 
rangliste wurde, mit dem Vercinsmeistertitel. 

Wie im letzten Jahr so spielten auch dieses- 
mal die Nerven der Schüler die entscheiden- 
de Rollo. Der wegen seines relativ sicheren 
Angriffs leichte Favorit Markus Bormuth 
brachte in den ent.scheidenden Phasen gegen 
den sehr ruhig und sicher spielenden Carsten 
Scholz sowie auch gegen den über sich hin- 
auswachsenden Stephan f^riese seinen An- 
griff nicht durch. Ein Sonderlob verdient der 
neue Schüler-Vereinsmeister .St. Friese, der 
nach einer recht hohen Niederlage gegen den 
Titelverteidiger C. Scholz in der Zwischen 
runde in den Endspielen gegen den .selben 
Spieler zwei für diese Leistungsstufe optimale 
Spiele zeigte und seinem Gegner kaum eine 
Siegeschance ließ. Markus Bormuth wurde 
somit Dritter vor Claudio Fezzatini. 

Bei der am gleichen Abend veranstaltete 
Party der Tischtennis-Abteilung, die mit fast 
fiO Anwesenden ein gutes Echo fand, erhielt 
jeder Sieger ein Pokal sowie alle Plazierten 
Medaillen und Sachgeschenke. Für 20-jähri- 
ges aktives Spielen wurden die Spieler Karl 
Wodiczka und Erwin Kannstätter mit der 
silbernen Spielernadel des HTTV ausgezeich- 
net. Auch sie erhielten Sachgeschenke. Für 
die beste Leistung der Saison 76'77 bekam 
Gerd von Deessen den neu eingeführten Wan- 
derpokal. Er war mit 28 Siegen bei nur 4 Nie- 
derlagen der erfolgreichste Spieler aller 
Mannschaften. 

Mit dieser abendlichen Veranstaltung im 
Jugendraum des BürRerhauses ging ein er- 
folgreiches Jahr für die Tischtennisspieler 
des SG Egelsbach zu Ende. 

Günter Bellinskis neuer 

Vereinsmeister im Tischtennis 

1. Jugend und 1. Schüler des TTCL 

sind Herbstmeister! 

Ein .sehr erfolgreiches Abschneiden meldet 
die Jugendabteilung des TTC Langen nach 
der Vorrunde. Von den drei Mannschaften, die 
an der Verbandsrunde teilnehmen, liegen die 
1. Jugend in der Bezirksleistungsklasse und 
die Schüler in der B-Klasse jeweils Mit 17'1 
Punkten auf dem I. Platz. Die 2. Jugend ran- 
Riert in der A-Klasse auf dem vorletzten Rang 
n)il 4;I4 Punk. 

Als eine echte Sensation muß man das 
bisheriRe Abschneiden der 1. Jugend in der 
höchsten he.ssiSchen Jugendspielkla-sse bezeich- 
nen. Mit 17:1 P. Jiogt der TTC vor Eber- 
stadt und Lorsch, die beide 15:3 P. aufweisen 
Nach dem ersten Spieltag, (3:6 gegen den Favo- 
riten Eberstodt, hatte man auf einen vorde- 
ren Tabellenplatz gehofft: daß man anschlie- 
ßend alle acht Vorrundenspiele mehr oder 
weniger deutlich (2x7:0, 2x7:1, 4x7:2) Rewann, 
war selbst für die Aktiven überraschend. 

Die Stärke der Mannschaft lieRl in ihrer 
großen Ausgeglichenheit, hier kann jeder je- 
den schlagen. Im vorderen Paarkreuz spielen 
Volker Gärtner und Carsten Niemann, deren 
Spielverhältnisse 12:(j bzw. 9:6 lauten. Das 
hintere Paarkreuz mit Wolfgang Stahl und 
dem allem noch unbesiegten Harald Fels ist 
selbst für diese Spielklasse zu stark. Stahl 
erreichte 13:1 Siege, Fels 10:0! Auch in den 
Doppeln ist der TTC gut besetzt. Die Bezirks- 
meister Gärtner/PYls weisen 8:2 auf, während 
Niemann/Stahl es .sogar auf 9:1 Erfolge brach- 
ten. Sollten in der Rückrunde mit den schwe- 
ren Auswärtsspielen in Ebersladt und Lor.sch 
zwei Punkte geholt werd6n, scheint die Meis- 
terschaft keine Utopie mehr zu sein. 

Die 2. Jugend spielt auf Kreisebene in der 
höchsten ^ Spielklasse; sie erreichte 4:14 
Punkte. Die Mannschaft spielt mit Olaf Mat- 
telal, Wolfhard Küppers und den abwechs- 
hinRswoise einRe.setzten Jörg Lewe, Andreas 
Bauer, Robert Gärtner und Thomas Werner. 
Ltnder ist das Leistungsgefälle in die.ser Mann- 
schaft zu groß, da einige Spieler ihre erste 
Sai.son spielen und noch überfordert sind. 
Lrwiihnenswerl ist hier die hervorrni^erido 
LeistunR von Olaf Mattelat, der mit einem 
Spielverhaltnis von 12:(i stärkster Spieler ist. 
Leider konnte Wolfhard Küppers nicht alle 
Spiele mitmachen; sein Spielverhältnis von 
7.4 ist t'benfalls ^ut. Jörg Lewe war zweimal 
erfolgreich. Wenn die Mann.schaft in der 
Rückrunde immer in BestbesetzunR antreten 

kann, sollten auch hier noch einige Siege 
möglich sein. 

Sehr zufrieden kann man mit den Schülern 
sein. Diese Marinschaft wurde in dieser Run- 
de erstmals gemeldet und spielt in der B- 
Klasse Darmstadt. .Mit 17:1 P. liegt sie knapp 
vor Eberstadt (15:3). Rüdiger Schmidt ist als 
einziRer Spieler noch ungeschlagen. Andreas 
Prelle verlor erst ein Spiel. Auch Wolfgang 
Stoepel. Burghard Kinnebrock. Rolf Fischer 
und Thomas Becher haben positive Spielver- 
hältnisse; ihre Gegner sind oft jedoch viel 
jünger und unerfahrener. Der Training.seifer. 
mit dem die Schüler mittwochs und freitags 
zu Werke gehen, ist groß. Für die Rückrunde 
ist man guter Hoffnung, da beim einzigen 
Punktverlust Rüdiger Schmidt fehlte. 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 
Seih vice für Sie. 

Ihr 

aaaa & ßsfil] 

Partner. 

Auto Milzetti 6072 t^reieich/OffpMthal 
M.iin/er Sl' 46 Te! 06074/53 30 

Filiale 6070 LtTigen 
Morfeider Landstraße 27 
 Tel 06103/72793  
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Gelungene Revanche der Volleyball-Damen 

Zu einem überau.s. wichtigen Sieg kam die 
Damen-Mannschaft der TVD-Volleyballer am 
vergangenen Sonntag. Die Mannschaft vom 
DSW Darmstadt konnte beim Punktspiel in 
der Heinrich-Heine-Schule mit 3:1 besiegt 
werden und weist nun 2 Minuspunkte mehr 
auf als der TVD. Damit konnte die durch ei- 
nen einseitig pfeifenden Schiedsrichter im 
Vorspiel erlittene 2:3 Niederlage wettgemacht 
und d;e AnwivrUschaft auf einen Spitzenplatz 
erhalten werden. Bewundernswert war dabei 
die Moral der Hainer Mannschaft, die unter 
Siegzwang stand, den 1. Satz mit 10:15 verlor 
und sich dennoch — angefeuert von einer 
.•itatthchen Zahl von Anhängern — die näch- 
sten 3 Sätze zum Sieg holte (15.5. 15:8, 15:12)' 
In dieser Form brauchen die TVD-Damen 
kaum einen Gegner in ihrer Klasse zu fürch- 
ten, insbesondere dann nicht, wenn die Auf- 
gabi-n bei einigen Spielerinnen noch sicherer 
werden. 

Im zweiten Spiel des Tages kam die Mann- 
schaft des Turnvereins zu einem ungefährde- 
ten 3:0-Erfolg über iien TV -Amöneburg (Satz- 
ergebnisse 15:7, 15:0. 1.5:6). Es spielten: E. 
Schubert. I,. Graf. R. de Mann. H. Vorbauer 
K. Hoffmann. M. Wei.s. G. Keim. B. Hewelt' 
S. Lehmann. 

Bereits am Samstag war die weibliche TVD- 
JuRend bei der Jugend vom DSW Darmstadt 
zu Gast. Dabei gab es gegen DSW II einen 

klaren 3:0-Sicg (15:1. 15:1, 15:10), gegen den 
ungeschlagenen Spitzenreiter DSW I eine 0 3- 
Niederlage, die mit 11:15. 6:15. 11:15 allerdings 
viel günstiger ausfiel als im Vorspiel, in dem 
insgesamt in 3 Sätzen nur 11 Punkte geholt 
werden konnten. 

Der in den letzten Spielen zu beobachtende 
Aufwärtstrend bei den Mädchen hat sich also 
fortgesetzt, und es ist eigentlich schade, daß 
die Punktrunde für die Mädchen schon zu 
Ende ist. Es spielten: C. Schubert. St. Krabbe, 
C. Schrolle, J. Frieß, S. Lehmann, D. Olson 
B. Simon, B. Jaich. 

Die nächsten Spiele der Volleyball-Mann- 
schaften finden am 14. und 15. 1." 1978 in der 
Heinrich-Heine-Schule statt. 

Tabelle: 

Kreisklassc B Wiesbaden (Damen) 

1. TV Rüsselsheim 13 
2. TG Schier.stein 12 
3. DSW Darmstadt • 14 
4. TV Dreieichenhain 10 
5. SG Dietzenlxicli 12 
6. SG Egelsbach 12 
7. TSV Raunheim 14 
8. TuS Nordenstadt 14 
9. TSV Gin.'.-heim 13 

10. TV Amöneburg 14 

38:5 24:2 
35:6 22:2 
36:14 22:6 
26:8 16:4 
17:23 10:14 
15:22 10:14 
18:32 10:18 
16:28 10:18 
8:36 2:24 
7:39 2:26 

1 

27000 qm voll »chöncr Möbtl 

NÄHE HAUPTBAHNHOF   LADENEINGANG UND PARKHOF NUR BODELSCHWINGHSTRASSE   TEL. (06021) 21054 

Anspruchsvoll 

wohnen 

stimmungsvoll - fe.stlich. Wir bringen 
den Luxus den sich jeder leisten 
kann. Ideen aus aller "Welt. Immer 
aktuell - immer preiswert. 
Sie tinden bei uns das Schönste. 
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I Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 
Deutsche Spitzenklasse 

Die in der Fachzeitschrift „Leichtathletik" 
abgedruckte Bestenliste 1977 des Deutschen- 
Leichtathletik-Verbandes zeigt, daß die bei- 
den jugendlichen Leichtathleten Jürgen Bek- 
kers und Uwe Schmitt vom TV Langen in 
ihren Altersklassen zu den Besten in Deutsch- 
land gehören. Beide zusammen sind insgesamt 
acht mal in der Deutschen Bestenliste aufge- 
führt. 

Der A-Jugendliche Jürgen Beckers hat sein 
bestes Ergebnis im 100-m-Lauf. wo er mit 
2:25.9 min. an 8. Stelle liegt. Im 1500-m-Lauf 
liegt er mit 3:51,3 min. an 10. und im 800-m- 
Lauf mit 1:54.1 min. an 20. Stelle der Deut- 
schen Bestenliste. 

Zweitschnellstster B-Jugendlicher dos Deut- 
schen-Leichtathletik-Verbandes in der Saison 
1977 über 400 Meter ist mit 48,95 sec Uwe 
Schmitt. Mit dieser Zeit liegt er in der nächst- 
höheren Altersklasse, bei der A-J.ugend, über 
400 m (elektronische Zeitnahme) an ausge- 
zeichneter 6. Stelle und seine handgestoppte 
Zeit von 49,2 sec. reicht noch für den 20. 
Rang dieser Altersklasse. Daß er auch ein 
ausgezeichneter Hürdenläufer ist, beweist er 
über 300-m-Hürden. wo er mit 40,1 sec. als 
13. zu Buche steht. Außerdem belegt er im 
200-m-Lauf mit 22,8 sec. den 30. Rang. 

Diese Ergebnisse zeigen wiederum, welche 
hervorragende Arbeit die beiden Trainer Wal- 
ter Schäfer und Dieter Haertei leisten, die in 
wenigen Jahren die.se beiden jungen Sportler 
zur Deutschen Spitzenklasse geführt haben. 

Bogenschützen stellen 3 Kreis- 
meister 

Die Kreismeisterschaft der Hallendisziplin 
im Bogenschießen fand am letzten Sonntag 
zum yweiten Mal in der Langener Ludwig- 
Erk-Schule statt. Im VerRleich zum Vorjahr 
hatte sich das Teilnehmerfeid fast verdop- 
pelt. da in Offenbach und Dreieichenhain 
neue BoRensportvereine entstanden sind. Da- 
her mußte sowohl vormittags als auch nach- 
mittags geschos.sen werden. Das Programm 
umfaßte je 30 Pfeile auf 25 und 18 m. Dieses 
Jahr konnten die bei Kreismeisterschaften 
sonst immer dominierenden Langener nur drei 
Titel erringen. Werner Schäfer siegte in der 
Altersklasse mit 525 RinRen. BriRitte Horle- 
mann in der Dainenaltersklasse mit 486 und 
in der Jugendklasse wurde Jutta Welkerling 
mit 443 Ringen Kreismeisterin. Die Titel in der 
Damen-. Schützen- und Schülerklasse gingen 
nach Seligenstadt. 

■Schon bei vorherigen Hallenturnieren zeigte 
sich die Leistungsstärke der Langener: Hertha 
Schäfer siegte zweimal in der Dainenalters- 
klasse. Werner Schäfer war fünfmal unter den 
ersten Drei zu finden und Frank Horlemann 
gewann bei seinem einzigen Start in der Halle 
und im letzten Jahr in der Jugendklasse mit 
dem besten Ergebnis der Veranstaltung. Die 
Hallensaison dauert noch bis etwa Mitte 
März und danach wird man sich wieder auf 
die internationale Runde, die Entfernungen 
bis zu 90 m beinhaltet, konzentrieren. 

Können die Egelsbacher Handballer 

nicht mehr gewinnen? 

TG Eberstadt 07 I - SG Egelsbach I116;10 (7:3) 

Die dritte Niederlage in Serie mußte die 
zweite Egelsbacher Mannschaft am vergan- 
genen Sonntag hinnehmen. Die Mannschaft 
startete als einer der Titelaspiranten, muß 
aber jetzt aufpassen, nicht im Mittelfeld zu 
verschwinden. 

Egelsbach konnte mit Torwart Mix. Heller, 
J. Gaußmann, Wurm, Neu, Jost, Schonig. 
Lenz und Ohm komplett antreten und wollte 
gegen Ebersladt zu zwei Punkten kommen. 

Es zeigte sich sehr bald, daß die Grün- 
weißen im Angriff keinen Spielwitz zeigten 
und auch zu unbeweglich waren, um den 
Gegner ernstlich in Gefahr zu bringen. Auch 
wären die Torwürfe von einer Harmlosig- 
keit, daß der Eberstädter Torwart keine Mühe 
hatte. 

Nach dem 1:1 durch einen Strafwurf von 
Gaußmann, gelang es Lenz in der 10. Minute, 
mit dem 3:2 noch einmal den Anschluß zu 
gewinnen. Danach war im Egelsbacher An- 
griff große Pause und die Gastgeber konnten 
ihre Führung ausbauen. Hinzu kam noch, daß 
auch in der Abwehr der Grünweißen nicht 
aufmerksam gedeckt wurde. Erst in der 26. 
Minute gelang Neu mit einem Aufsetzer der 
dritte Egelsbacher Treffer. 

Nach der Pause spielten die Grünweißen 
in der Abwehr etwas aggressiver. Es blieb 
aber nur in den ersten Minuten bei dem Ver- 
such, das Ergebnis etwas freundlicher zu ge- 
stalten. Bis zur 36. Minute mußte man sogar 
einen 9:4 Spielstand hinnehmen. Danach wur- 
de endlich auch das Angriffsspiel etwas bes- 
ser. Heller und Ohm erreichten bis zur 42. 
Minute das 10:7 und den 10:8 Anschluß ver- 
Rab J Gaußmann kläRlich. als er aus 10 Meter 
freistehend das vom Torwart verlassene Tor 
nicht traf. 

In den letzten zehn Minuten hatten die 
Grünweißen ki'ine Kraft mehr, in Kijerstadt 
?'.inhalt bieten zu können. .So warfen die 

Trainingspause 
bei den SSG-Leichtathleten 

Die SSG-Leichtathletikabteilung gibt be- 
kannl, cITiß ab Montag, dem 19. Dezember bis 
Sonntag, dem 8. .lanuar das Training bei den 
Leichtiifhletik-schülerinnen und -.schülern so- 
wie bei Jugendlichen, welche die Disziplinen 
Sprint und Sprung bei Karlheinz Sonntag 
trainieren, ausfällt. 

Alle Sportlerinnen und Sportler, welche die 
Trainingsstunden von Werner Bernhardt be- 
suchen, werden über geänderte Trainingszei- 
ten bzw. Trainingsstätten von ihrem Trainer 
informiert. Ferner fallen während der Wciih- 
nachtsferien der Schulen die Trainingsabende 
für den Jedermannssport im Dreieich-Gymna- 
sium aus. 

Der Abteilungsleiter hofft, daß diese kleine 
Erholungspause allen Sportlern und .Sport- 
lerinnen gut bekommt und wünscht ein schö- 
nes Weihnachtsfest sowie einen guten Rutsch 
ins Neue Jahr. 

Auf einen zahlreichen Besuch der Trai- 
ningsstunden im Neuen Jahr hofft die SSG- 
Leichtathletikabteilung. Hier noch einmal die 
Trainingszeiten von .lanuar 78 bis März 78. 
Montags 17.30—19.Ü.0 Ludwig-Erk-Schule. Ju- 
gend und Erwachsene (Mittelstreckler) W. 
Bernhardt. Montags 18.00—20.00 Schüler und 
Schülerinnen, Ernst-Schütte-Schule. P. Vin- 
zenz, Karlheinz .Sonntag. Mittwochs 18.00— 
20.00 Jugend und Erwachsene. Dreieich-Gyin- 
nasium, W. Bernhardt. Mittwochs 20.00—22.00 
Jedermannssport. Dreieich-Gymnasium. W. 
Bernhardt. Freitags 16.00—17.30 Schüler(innen, 
Ludwig-Erk-Schule. P. Vinzenz. Karlheinz 
Sonntag. Samstags 14.30 Koijerstadt (Park- 
platz am oberen Steinberg) Lauftreff. 

TV-Basketballer 
haben Winterpause 

Der erste Teil der Punktorunde i.st mit dem 
Weilhnacht.sbeginn jetzt abgeschlossen. Die 
Basketballabteilung kann mit Stolz auf die 
begonnene Saison zurückblicken. Die beiden 
ersten Mannschaften belegen in der Regional- 
liga - Mitte der Herren den 1. Plaltz und oei 
den Damen den 2. Platz Beide Mannschaften 
haben berechtigte Chancen, in die Bundes- 
liga aufzusteigen. Die 2. und 3. Herreninann- 
schaft liegen in ihren Spielklassen auf den 
zweiten Plätzen und auch sie werden sicher 
in der nächsten Runde iin einer höheren Spiel- 
kla.sse starten werden. 

Das Ziel der 2. Damen, der Klassenerhalt in 
der Hes-senliga, dürfte nach Abschluß der Hin- 
runde zu erreichen sein, und auch die dritten 
Damen könnten theoretiisch auf.steigen, aber 
in einer Spielklasse darf tiin Verein immer 
nur mit ei'ner Mann.schaft vertreten sein. 

Am besten steht es wieder mit den Jugend- 
mann.schaften. Die mUnnliclie A-Jugeml belegt 
mit nur zwei Minuspunkten den ersten Tabel- 
lenplatz, die B-Jugend hat die Teilnahme in 
der Leistungsrunde geschafft, eben'so wie die 
C-Jugend. Noch besser sieht es bei den Mäd- 
chen aus. AHe gemeldeten Mannschaften be- 
legen in ihrer Altersklasse den ersten Platz. 
Am 14. .lanuar geht es wieder weiter und am 
Ende der Saison wijrd der TV sicher wieder 
einige Meister auf seiner Liste stehen haben. 

Die Basketball-Abteilung des TV wünscht 
allen aktiven und passiven Mitgliedern, allen 
Spielern, Trainern, Schiedsrichtern, allen Zu- 
schauern, Fans, Spendern und Gönnern der 
Abteilung ein reclit frohes Weihnachtsfest und 
t>inen guten Rutsch ins neue Jahhr 1978 ! ! ! 
Caramba ole 

Sieg im Spitzenspiel gegen die SG Arheilgen 

Gastgeber im Schlußspurt Tor um Tor, wäh- 
rend Egelsbach h-diglich durch zwei verwan- 
delte Siebenmeter zu Erfolgen kam. Die 
Egelsbacher Treffer markierten: Heller (3), 
J. Gaußmann (3), Ohm (2), Neu (1), Lenz (1). 

Das nächste Spiel ist am 8. 1. in der Brühl- 
halle. Der Vorstand der SG Egelsbach Ab- 
teilung Handball wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Anhängern ein geruhsames 
Weihnachtsfest und ein gesundes neues 1978. 

Sieg und Niederlage 
für den Sportkegelverein 

Während die 2. Mannschaft des SKV 77 
Langen in der nur Alfred Rittner mit 383 Holz 
überzeugen konnte, ei:ne 2132:2214 Holz Nie- 
derlage gegen die SG Blau-Gold Frankfurt 
hinnehmen mußte, kam die 1. Mannschitfl um 
vergangenen Sonntag auf den schwer zu 
spielenden Bahnen der Sporthalle am Rieder- 
wald zu einem 2179:2144 Holz-Sieg gegen den 
K.SC Bornheim, womit der 4. Tabellenpliatz in 
dor C-Klasse, Gruppe 2 gefestigt wurde. 

Zu den Leistung.slrägern dieser Begegnung 
zählten Günter Müller mit 377 Holz und Joa- 
chim Schimmer mit 375 Holz. Während noch 
Hans Hi.ris (367 Holz) und Heino-ich Müller 
(362 Holz) die in sie gesetzten Erwartungen 
erfüllten, spielten Manfred Seipel mit 353 Holz 
und WolfRang Schiller mit 345 Holz unter 
Normalfoj-m, wiis den verdienten Gesamt- 
sieg letztlich ji'doch nicht mehr gefähiflen 
konnte. 

Dn.s nächste Heimspiel findet am Sonntag, 
dini 29. 1. 78. um 14 Uhr in der Sta<l1halle 
RcRen Phönix Ginnheim statt 

Mit einem vom Ergebnis her überzeugenden 
7:0 (5:0) Sieg über die auf dem 2. Tabellen- 
platz rangierende SG Arheilgen wahrten die 
SSG-Handballerinnen ühre Meisterschafts- 
chance. Der sonst so wurf.starke Arheilger 
Angriff bekam während des gesamten Spiels 
gegen die aufmerksaime und konsequente Lan- 
gener Abwehr keinen Stich. Schlüpfte einmal 
eine Gegnerin durch die engen Ma.schen, so 
bereinigte Torhüterin Gabi Muhr die Situation 
mit Bravour. 

Nach fünf Spielminuten führte die SSG be- 
reits miit 2:0. Bis etwa zur 20. Minute lief das 
Langener Angriffsspiel recht druckvoll. Der 
Erfolg war ein .sidierer 4:0 Vorsprung, der 
Garant für den späteren Sieg. In der 2. Halb- 
zeit genügte der SSG dimn eine durchschratt- 
liche Leistung, um den Gegner auf Distiinz zu 
halten bzw. den eigenen Vorsprung noch zu 
vergrößern. 

Sollte es den SSG-Handballerinnen gelin- 
gen, eine ähnliche Leistung wie in den ersten 
20 Spielminulen gegen Arheilgen aubh gegen 
die anderen Spitzenmann.schaften, dann aller- 
dings über eine längere Distanz, zu bringen, 
so ist die Meisteiischaft noch lange nicht ent- 
schieden. Die .sieben Tore erzielten: Christel 
Kauf f2), Elke Fieber (2), Beate Thierolf (2) 
und Käthe Thierolf (1). 

Ein zu „Null" gelang auch der 2. Mannschaft 
im Spiel gegen das Schlußlicht Schneppen- 
hausen II. Die S.SG war ihrem Gegner in al- 
len Bc.-langen deutlich überlegen. Dies doku- 
mentiert .sich auch iim Ergebnis von 8:0 (4:0). 
Die Tore teilten sich Renate Kraus (5) und 
Angelika Mamic (3). 

Die A2 hatte sJch durch Spielerinnen der 
AI verstärkt und kam .so zu einem leichten 
10:3 (3:2) .Sieg gegen Rot-Weiß Darmstadt. Da 
die Punkte aus diesem Grund aber in Darm- 
sladt Ulieben, vergab man so die Chance, 
da« Krei.sendspiel. i-ventuell gegen die AI der 
S.SG zu erreichen. Für die Tore ziichneten 
Sabine Welzig (6), .lutUi Zimbrich (3). Ute 
Krohn (1) verantwortlich. 

Auch die B1 hatte gegen Pfungstadt II kei- 
nerlei Schwierigkeiten und siegte souverän 
mit 22:2 (13:0). Allerdings lief das Langener 
Spiel trotz des schwachen Gegners keineswegs 
nach Wunsch. An der Torausbeute war, und 
dies ist sicherlich ein positiver Aspekt, fast die 
gesamte Mannschaft beteiligt: Karin Hack (7), 
Andrea Siewerl (6). Kornelia Fischer (4), Beate 
Kroh (2), Martina Lorenz (2) und Astrid Hesse 
(1). 

Mit diesen Spielen beschlossen die Hand- 
baUerinnen das Jahr 1977. Es bleibt zu hoffen, 
daß 1978 ähnlich erfolgreich verläuft, denn 
immerhin sind bei der B- und C-Jugend 
Kreismeistertilel zu verteidigen. Beide Mann- 
schaften, aber auch die A-Jugend und nicht 
zuletzt die 1. Frauenmannschaft sind noch 
lange nicht aus dem Rennen. Die Saison 
1977'78 könnte also durchaus zum bislang er- 
folgreichsten Abschneiden der SSG-Hand- 
ballerinnen seit ihrem mühsamen Start 1971 
führen. I>amals begann man mit einer ge- 
mischten Frauen- und Jugendmannschaft; 
unterdessen sind daraus .lieben Mannschalten 
und zwar 1. und 2. Frauenmannschaft (ab 17 
Jahre), AI- und A2-Jugend (14 bis 17 Jahre). 
Bl- und B2-Jugend (12 bis 14 Jahre) sowie 
eine C-Jugend (bis 12 Jahre), geworden. Die- 
ser Zuwachs, aber nicht zuletzt auch die Er- 
folge (insgesamt zwölf Kreismeisterschaften: 
Frauen'3, A-Jgd.'5. B-Jgd.'l. C-Jgd.'3) wären 
ohne die rührige Arbeit der „guten Geister" 
der Abteilung, aber auch ohne die Unterstüt- 
zung der Jugendlichen sicher nicht möglich 
gewesen. Ihnen allen gilt der be.sondere Dank 
der Aktiven, die „natürlich" auch weiterhin 
auf eine erfolgversprechende Zusammenarbeit 
hoffen. 

Die S.SG-Handballerinnen wünschen allen 
Helfern und Freunden ein frohes Weihnachls- 
fest. verbunden mit den besten Wünschen für 
das Jahi 1978. 
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nennen abwechselnd abwiirts und aufwiirts 
«elesen je eine Anlriebsma.schine. 
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Besiichskarlenrälsel 
Welchen ..musikalischen" Beruf hat der Herr' 
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Malt in acht Zügen. KontrollstellunK; Weiß: 
Kdl, Ta8, I,e4, Bc2, c4, c6, e2, f6, ß5, h4 (10) 
Schwarz; Kbl, I,al, Bb2, c3, c,5, c7. e6, f7, ßB. 
h.'i (10). 

Silbendomino 
Die nachfolßenden Silben sind so zu ordnen, 

daß .sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und erste Silbe ergeben zu- 
sammen ein Magenteil der Wiederkäuer. 
ben darm - gen - ja - ne - 
rat - sen - sit - sor - Stadt 
ven - zen 

ner - no - pan 
te - ten - til 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
■Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

N 
E 
G - 

-.. - 0 N Silbenrätsel; 1. Domäne, 2. Einheimische, 
3. Rakete, 4. Florida, 5. Romane, 6. Eselei, 
7. Undset, B. Niedersaclisen, 9. Direktor, 10. 
Istrien, 11. Serbien, 12. Terrier, 13. Ondulation, 
14. Feldwebel, 15. Telefon, 16. Natrium. - Der 
Fieund ist oft näher als der Bruder. 

Konsonantenverhau; Nur Toren glauben an 
die Ohnmacht der Liebe. 

Schüttpirätsel: Halm, Ernst, Stiel, Tor, Isel, 
Arno Hestia. 

Kombinationsrätsel; Alkestis. 
Zahlenrätsel: 1. Reval, 2. ölten, 3. Bisam, 

4. Eutin, 5. Rhone, 6. Traum, 7. Gotha, 8. Ur- 
ban, 9. Ikone, 10. Spelz, 11. Knute, 12. Anger, 
13. Ritus, 14. Dohle. - Robert Guiskard. 

Schachaufgabe Nr. 51: 1. Dd4-g4t! f7-f5, 
2. g5xf6 en passent matt. 1.. .. Ke6-e7, 2. 
La3xd6 malt. 1. Ke6-d5 oder Ke6-e5, 2. Dg4- 
e4 matt. 

Früher war Schachbielen oder Schlagen im 
1. Zug verpönt, allmählich aber setzte sich die 
Ansicht durch, daß solches erlaubt sei, wenn 
nur der Inhalt des Problems dieses recht- 
fertige. Der Schlüsselzug im Loyd-Problem er- 
scheint dadurch gerechtfertigt, daß das an- 
schließende Malt nicht leicht vorauszusehen ist. 

Silbendomino; Minne - Neon - Onkel 
Kel le - Le bor - Ber ber - Ber lin - Lin se 
Se nat - Nal ter = Termin. 

Heifeves AHepIei 

Brösel und seine Geheimwaffe 
Von Axel Alex 

Brösel arbeitel al.i Angestellter im Büro 
einer kleinen Fabrik. Das Unternelimen liegt 
etwas außerhalb der Stadl, und täglich muß 
Brösel seinen Weg durch eine ziemlich ein- 
same und verlassene Gegend machen. 

„Hast du keine Angst, von Räubern über- 
fallen zu werden'.'" wird Brösel von Arbeits- 
kollegen gefragt. 

„Mich überfallen?" meint Brösel. „Bei mir 
i.ct doch nichts zu holen!" 

„Wir leben in einer unsicheren Zeil. Ge- 
walttaten sind an der Tage.sordnung. Und von 
wegen .nichts zu holen'; Am Gehaltstag hast 
du immer fast zweitausend Mark in der 
Tasche. Da lohnt sich schon ein Überfall." 

Brösel wiegt den Kopf. „Mag sein. Aber 
trotzdem fürchte ich keinen Überfall. Ich habe 
eine GeheimwalTe!" 

Und da gesdiieht es eine.s Abends - es ist 
an einem Gehaltstag daß Brösel auf dem 
dunklen Heimweg tatsächlich überfallen wird. 

„Gib das Geld her, oder du bekommst für 
alle Zeilen kalte Füße!" dniht der Batidil. 

Schon greift der Räuber nach Bröseis Brief- 
tasche die Situation ist gefährlidi. aber da 
kommt plötzlich Hilfe; Aus dem Dunkel ertönt 
eine Stimme; „Gemeiner Schuft! Habe ich dich 
endlich erwi.schl!" 

Der Räuber zuckt zusammen. Daß er bei 
seiner Untat von einem Pdlizislen überrascht 
werden könnte, halte er in seinen verbreche- 
rischen Plan nicht einkalkuliert. 

Panik ergreift den Banditen, und voller 
Furcht ver.schwindet er in der Dunkelheit. 
Für Brösel war die Sache noch einmal gut- 
gegangen. 

Trotzdem erzählte Brö.sel seinen Arbeits- 
kollegen nichts von dem Vorfall. Warum sollte 
er audi seine GeheimwalTe verraten, die darin 
besteht, daß er die Kunst des Baudiredens be- 
herrscht'/ Die Qual der Wahl. 

Zivilisationskrankheiten 
Von Mia Jertz 

„Wie romantisch: lauter Weihnachtsmänner!" 

Dr. Meisenbart knipste für die Patientin 
.Annegret Knäckebrot sein klinisch erprobtes 
Lächeln an. „Sie möditen also von mir wissen, 
ob Ihr Gesundheitszusland normal ist?" 

„Wenn das möglich wäre, Herr Doktor'?" 
„Aber natürlich ist das möglich. Zuvor je- 

doch ein paar Fragen, Dann brauche idi .Sie 
vielleicht erst gar nicht von Hand abzutasten. 
Haben Sie Samstag abends oft Schmerzen und 
leichte Lähmungserscheinungen an der Hand?" 

„Woher wußten Sie das?" 
„Dann haben Sie die Samslag-Nachmitlag- 

Lähmung. Sie stammt vermutlidi von der 
Überlastung bei der Vor.sorge für den Sonntag 
und die darauffolgende Woche. Aber das ist 
völlig normal. Haben Sie audi manchmal 
Sdimerzen von der Handwurzel aufwärts bis 
zum Ellenbogen?" 

„Sie erstaunen midi." 
„Das ist das Supermarkt-Einkaufs-Syndrom. 

Es wird ausgelöst von Schädigungen, die beim 
Tragen zu schwerer Einkaufstaschen ent- 
stehen. Das ist jedoch kein Grund zur Auf- 
regung. Allerdings wette ich, Sie hören etwas 
schlecht." 

„Sie haben die Wette gewonnen." 
„Dann haben .Sie das Diskotheken-Ohr. Das 

Diskotheken-Ohr entsteht, wenn man sich be- 
reits in der Pubertät Abend für Abend dem 
Preßluftbohrerkrach von Diskotheken aus- 
setzt. Aber das schadet nidits. Haben Sie nicht 
manchmal da.s Gefühl, Ihre Zimmerdecke 
stürzt auf Sie herab?" 

„Oft sogar."" 
„Dann haben Sie die Hochhaus-Neurose. Das 

Eingepferchtsein in einer zu kleinen Woh- 
nung, beispielsweise im siebzehnten Stock 
eines Hochhauses, erzeugt ein gewisses Bat- 
teriehühner-Gefühl, das sich bis zur Neurose 
steigern kann. Völlig normal. Mit einem Wort; 
Ihr Gesundheitszustand ist völlig normal." 

„Was sagen Sie da, völlig normal? Wo idi 
so viele Krankeitssymptonie aufweise?" 

„Ja, denn auch das ist normal. Sie haben 
den Krankheitssymptome-Tick. Nein, Gnäfrau, 
ich kann Sie da wirklich beruhigen. Was Sie 
haben, sind reine Zivilisationskrankheiten. 
Und wer die heute nicht hat, ist nicht gesund." 

Lies vor! 
„Balduin, lies mal, was an der Tafel steht!" 
„Ja, Herr Lehrer, ich le.se es." 
„Lies es laut vor, Balduin!" 
„Wieso denn, Herr Lehrer? Sind Sie kurz- 

sichtig?" 

7u bequem 
„Mein Mann ist unglaublich faul. Was 

könnte ich ihm denn zum Geburtst;ig .schen- 
ken?" 

„Vielleicht ein Buch." 
„Gute Idee. Wie ich ihn kenne, muß es aber 

ein gelesenes sein." 

Landvermessung 
Zwei amerikanische Farmer unterhalten 

sich über die Größe ihres Besitzes. Meint der 
eine; „Wenn ich heute losreite, brauche ich 
drei Tage, um bis an die Grenze meines 
Landes zu kommen." 

Sagt der andere; „Was ist das schon! Wenn 
ich mich heute ins Auto setze, braudie ich 
drei Wochen, ehe ich mein Land hinter mir 
habe." 

„Ja, das kenne ich", bemerkte da der erste 
Farmer. „So ein Auto hatte ich auch mal!" 

„Hier Außendienst-Mitarbeiter 112. Bin ge- 
rade in Freiburg angekommen. Bitte mal ganz 

dringend die Expedition." 
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Heute in der LZ: 

FVV wird teurer 
Erhöhung bis über 20 Prozent 

Wer wird der Neue ? 
Führungswechsel bei der Feuerwehr 

Feierlage sind Feuertage 
Die Brandschützer warnen 

Bald „närrische Garnison" 

Veranstaltungen 

Sport der Heimat 
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Fast drei Millionen 

für Energieversorgung investieren 

Stadtwerke setzen Verbesserungen des Versorgungsnetzes fort 

In der Sitzung des Aufsichtsrates der Stadt- 
werke Langen GmbH, am 22. November wur- 
de der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 
1978 genehmigt. Ausgehend von den Bezugs- 
mengen für Strom im Geschäft.sjahr 1976 hat 
man für das laufende Geschiiftsjahr 1977, auf- 
grund der bisherigen tatsächlichen Bezugs- 
mengen. mit einer Steigerung für 1977 von 2 
Prozent gerechnet und auf die so errechneten 
Mengen/für das Geschäftsjahr 1978 eine wei- 
tere Steigerung im gleicher Höhe angenom- 
men, sodaß man von einem Strombezug von 
73,2 Mio kV/h ausgehen kann. 

Direktor Werner Wienke führte dazu aus, 
daß man bei dem Gasbezug ähnlich wie beim 
Strom vorgegangen sei und die tatsächlichen 
Bezugsmengen 1976 mit einer 2,5 prozentigen 
Steigerung für 1977 hochgerechnet und für 
1978 eine weitere Steigerung von 2,5 vom Hun- 

dert zu Grunde gelegt habe. Die Planzahlen 
für den Gasbezug 197H gehen demnach von 
16.5.6 Mio kWh aus. 

Bei der Errechnung der Wasserbereitstel- 
lungsmengen konnten die- tatsächlichen Zah- 
len des Jahres 1976 wegen des heißen Som- 
mers nicht berücksichtigt werden. Man hat 
deshalb die Wasserbereitstellungszahlen der 
■Jahre 197.5 bzw. 1974 mit 2,1 Mio cbm zu 
Grunde gelegt. 

Zu seiner Vorausschau auf das kommende 
Jahr sagte Wienke; „Auch 197B werden wie- 
der die Straßen und Bürgersteige aufgerissen. 
Für die Stromversorgung beabsichtigen wir 
ca. 950 000,— DM, für die Gasversorgung 
knapp 1.1 Mio DM und für die Wasserversor- 
gung rd. 700 000,— DM zu investieren." 

Bei der .Stromversorgung sei die größte 
Summe vorgesehen für die Verlegung von 

Niederspannungskabeln in der Walter-Rietig- 
■Straße, .losef-von Kichendorff-.Straße, Florian 
Geyer-Straße, IA>ssingstr., Goethestraße und 
Im Wiesengrund. Bei der Gas- und Wasser- 
versorgung seien es eine Reihe von Straßen 
mehr. 

Zur Finanzierung der Investitionen in 1978 
stünden Abschreibimgen in Höhe von l.R Mio 
DM zur Verfügung. Der Rest von ca. 1,7 Mio 
DM müsse aus Darlehensaufnahme gedeckt 
werden. 

Auf einer Betriebsversammlung erklärte 
Wionke, ein «rbeitsreiches .lahr gehe zu Ende. 
Den Wirtschaftsplan habe man bin auf wenige 
Ausnahmen erfüllt, wofür allen Mitiirbeitern 
zu danken sei. Für das große Arbeitsvolumen, 
das sich für das kommende Jahr bereits iib- 
zeidine, rechne man wieder auf tatkräftiige 
Mitarbeit, denn vom guten WLllen und den 
Leistungen der Belegschaft werde es abhängig 
.sein, den Wirtschaftsplan 1978 zu erfüllen. 

In Langen werden 500 Wohnungen gesucht 

Vor nicht so langer Zeit war immer wieder 
die Rede von den sogenannten, „Wohnungs- 
halden". Damals war es für einen Wohnungs- 
suchenden nicht besonders schwer, auch eine 
verhältnismäßig preisgünstige Wohnung zu 
finden. Das Überangebot in dieser Richtung 
gehört allerdings der Vergangenheit an, und 
der gegenwärtige Wohnungsaspirant ist nicht 
meiir in der glücklichen Lage, eine reiche 
Auswahl vorzufinden. 

Mittlerweile ist die Zahl der in Langen ge- 
suchten Wohnungen auf rund 500 angewach- 
sen. Die weitaus meisten Wohnungsbewerber 
möchten wegen der Miethöhe eine öffentlich 
geförderte Wohnung beziehen. Im .sozialen 
Wohnungsbau wird die Miete genau festge- 
legt, und Mietsteigerungen können nur mit 
Zustimmung der zuständigen Stellen erfolgen. 

Leider ist aber das Angebot von freien So- 
zialwohnungen oder anderen preisgünstigen 
Wohnungen sehr gering. Es ist daher nichts 
Ungewöhnliches, wenn bei der Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus der Publikums- 
verkehr sehr lebhaft ist. Die Wünsche können 
aber durch das geringe Angebot nur in äußerst 
bescheidenem Maße befriedigt werden. Die 
Wohnungssuchenden müssen sich, wenn ih- 
nen überhaupt geholfen werden kann, auf 
lange Wartezeiten einrichten. Das ist für die 
Betroffenen meistens recht unangenehm, da 
sie oft unter erheblichem Zeitdruck stehen. 

Außer echten Wohnungsnotständen gibt es 
auch noch die durch verschiedene Ursachen 
hervorgerufene Obdachlosigkeit. Wenn auch 
in vielen Fällen die Obdachlosigkeit durch ei- 
genes Verschulden verursacht wurde, gibt 
es auch unverschuldete Notlagen. Hier be- 
steht für die Behörde eine besondere Ver- 
pflichtung, den Betroffenen bei der Vermitt- 
lung von Wohnraum behilflich zu sein. 

Den erheblichen Engpaß an solchen Woh- 
nungen, deren Miethöhe an dem Einkom- 

men der breiten Bevölkerungsschichten orien- 
tiert ist, versucht die Stadt dadurch abzu- 
bauen, indem sie Bebauungspläne durch die 
Verfahren bringt, um Bauwilligen die Mög- 
lichkeiten des Hauserwerbs zu geben. 

Schilafzlmmerelnrlchtung 
ein Raub der Flammen 

Vermutlich durch ein geknicktes Ka- 
bel eines ausgeschalteten Heizkis.sens 
kam es am vergangenen Donnerstag 
zu einem Brand im Schlafzimmer eines 
Hauses im Forstring. Die Flammen zer- 
störten die gesamte Schlafzimmerein- 
richtung. Wie die Polizei mitteilte, ka- 
men Personen nicht zu Schaden. Dage- 
gen ist der Sachschaden mit rund 30 000 
Mark erheblich. 

Jetzt beginnt die »Umtauschwelle« 

Nicht jeder hat das Glück, mit seinen 
Geschenken den Wunschvorstellungen des Be- 
schenkten entsprochen zu haben. Doch das 
sollte keinen deprimieren, wozu gibt es die 
nach weihnachtliche Unitau.schaktion. 

Stimmt die Farbe, die Größe, das Muster 
nicht, lag der Wunsch sogar doppelt erfüllt 
auf dem Gabentisch, so wird der Käufer ver- 
suchen, die Ware umzutauschen. Einen 
Rechtsanspruch auf Umtausch gegenüber dem 
Händler hat allerdings nur der kluße und 
vorsichtige Käufer, der sich auf seinem Kas- 
senzettel die Umtauschmöglichkeit bescheini- 
gen ließ. 

Im allgemeinen ist der Handel nach Weih- 
nachten jedoch so kulant, einen Umtausch 
vorzunehmen, Bedingung ist, daß die Ware 
noch unbenutzt und in einwandfreiem Zu- 
stand ist und der Kassenzettel als Einkaufsbe- 
leg vorgelegt werden kann. Ein Umtausch 
sollte möglichst umgehend nach den Feierta- 
gen erfolgen. Ist in dem Geschäft keine ent- 
sprechende Ware vorhanden, so kann der 
Käufer das Geld nicht zurückverlangen; er 
muß sich mit einem Gutschein zufriedenge- 
ben. 

Einen Gutschein braucht der Verbraucher 
jedoch nicht anzunehmen, wenn er das richti- 
ge Geschenk erstanden hat, aber enttäuscht 
feststellen muß, daß es nicht einwandfrei ist, 
also mit einem Mangel behaftet ist. Das wäre 

beispielsweise der Fall, wenn einige Seiten 
in einem Buch doppelt sind und andere feh- 
len, der Pullover zwei linke Ärmel hat, in das 
mit Halsweite 40 ausgezeichnete Hemd nur 
ein Hals der Größe 36 passt. Der Käufer kann 
vom Händler verlangen, daß er gegen Rückga- 
be der fehlerhaften Ware den Kaufpreis zu- 
rückerstattet. Ist ein gleiches, fehlerfreies 
Exemplar im Laden vorhanden, so hat der 
Käufer auch das Recht, dieses gegen Rückga- 
be der beanstandeten Ware zu fordern, teilt 
die Verbrauchzentrale Hessen mit. 

Bundesarbeitsminister Ehrenberg; 

Keine Verstöße 
gegen die Meldepflicht bekannt 

In der Fragestunde der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung wollte die CDU-Fraktion 
wissen, ob gewährleistet sei, daß alle in Lan- 
gen wohnenden Bürger auch polizeilich ange- 
meldet .seien, und — sollte dies nicht der 
Fall sein - dies auch stichprobenartig über- 
prüft werde. 

Der Magistrat konnte die Fragesteller be- 
ruhigen. Nach dem Hessischen Meldegesetz 
sei nicht nur der Wohnungsnehmer, sondern 
auch der Vermieter zur Meldung verpflichtet. 
Durch diese doppelt gesicherte Meldepflicht 
sei kaum an'/.unehmen, daß Versäumnisse ent- 
stünden. Bei Großwohnanlagen wie beispiels- 
weise Hochhäuser, deren Überschaubarkeit 
schwieriger sei, bestünden enge Kontakte 
zwischen der Meldebehörde imd den Haus- 
verwaltern. Von Zeit zu Zeil würden auch 
die Listen der Stadt von den Hausverwaltern 
oder Hausmeistern überprüft, sodaß gewähr- 
leistet sei, daß die ein- und ausziehenden 
Mieter einer nahezu ständigen Kontrolle un- 
terliegen und meldepolizeilich erfaßt seien. 

Eine weitere Kontrolle ergäbe sich bei der 
Zustellung der Lohnsteuerl<arten und der 
Wahlbenachrichtigungen. Wenn diese nicht 
zustellbar seien, würden im Rahmen des Au- 
ßendienstes Überprüfungen an Ort und Stelle 
durchgeführt. 

Kreis Offenbach 
hat die größte Kraftfahrzeugdichte 

Im Kreis Offenbach sind inzwischen mehr 
Kraftfahrzeuge zugelassen, als die Stadt Of- 
fenbach Einwohner hat. Im Kreisgebiet wa- 
ren zum I. 7. 1977 insgesamt 125 115 Kraft- 
fahrzeuge erfaßt. Gegenüber dem 1. 1. 1977 
mit 107 108 Fahrzeugen betrug die Zunahme 
im ersten Halbjahr 1977 also 18 007 Fahrzeuge, 
davon 15 957 Personenkraftwagen. Das bedeu- 
tet eine Steigerung gegenüber den Vergleichs- 
zeiträumen aller Vorjahre um runde 300 Pro- 
zent! 

Die Fahrzeugdichte beträgt nach den Be- 
rechnungen des Kraftfahrzeugbundesamtes 
im Kreis Ottenbach 470 Kfz auf 1000 Ein- 
wohner. 

Die Fahrzeugdichte beträgt dagegen in 
Darmstadt 385, in Frankfurt 3ia, in der Stadt- 
Offenbach 376 und in Wiesbaden 408. Der 
Kreis Offenbach hat also derzeit die höchste 
Kraftfahrzeugdichte im gesamten Hessenland. 

»Nicht die Kasse zahlt, sondern wir alle« 

Energie sparen - ohne zu frieren 

Die Hessische Landesregierung will mehr 
Heizenergie sparen, ohne daß Bedienstete 
oder Besucher von öffentlichen Amtern frie- 
ren müssen. Dies erklärte Finanzminister 
Heribert Reitz. Die allein durch technische 
Verbesserungen und sparsames Verhalten, 
aber ohne Wärmeverzicht möglichen Ener- 
gieeinsparungen würden von Fachleuten auf 
10 bis 20 Prozent der Jahreskosten geschätzt, 
sagte der Minister. Neben einer Kostensen- 
kung, die auf diese Weise erreicht werden 
könne, werde damit der Verknappung von 
Primärenergie Rechnung getragen und die 
Umweltbelastung vermindert. 

Reitz wies in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß die Landesregierung schon mit dem 
Beginn der sogenannten Öl-Krise im Jahre 
1974 „Bautechnische Richtlinien zur Einspa- 
rung von Energie bei Baumaßnahmen des 
Landes" erlassen hat. Seitdem müßten alle 
Neubauten des Landes mit einer entsprechen- 
den Wärmedämmung der Außenbauteile, ener- 
giesparenden betriebstechnischen Innenanla- 
gen, und geeigneten Meßeinrichtungen zur 

Kontrolle des Energieverbrauchs ausgestattet 
sein. Auch von den Gebäudebenutzern werde 
ein sparsamer Energieverbrauch gefordert. 
Das Land Hessen habe im vergangenen Jahr 
für flüssige, feste und leitungsgebundene 
Energie rund 76 Millionen Mark ausgegeben. 

Um auch die hessischen Städte, Gemeinden 
und Landkreise zu mehr Sparsamkeit beim 
Verbrauch von Energie zu ermuntern, hat 
die Landesregierung in diesen Tagen Richtli- 
nien herausgegeben, die die bisher nur für 
Lande.sbehörden geltenden Vorschriften auf 
alle kommunalen Bauvorhaben ausdehnen, die 
mit Landeszuschüssen errichtet werden. 

So sind die Kommunen beispielsweise bei 
der Errichtung von Schulen, Krankenhäusern 
oder sozialen Gemeinschaftseinrichtungen ge- 
halten, daran zu denken, daß der spätere 
Energieverbrauch so niedrig wie möglich 
bleibt, ohne daß für die Benutzer Beeinträch- 
tigungen auftreten. Deshalb soll rechtzeitig an 
einen guten baulichen Wärmschutz und an 
den Einsatz energiesparender Betrietisanla'- 
gen gedacht werden. 

In einer Rede über Ziele und Folgen des 
Krankenversicherungs - Kostendämpfungs- 
gesetzes hat Bundesarbeitsminister Herbert 
Ehrenberg kürzlich davor gewarnt, so zu tun, 
als gebe es in der Bundesrepublik eine „medi- 
zinische Versorgung zum Nulltarif". Zwar hät- 
ten die Arbeitnehmer in den letzten Jahren 
immer wieder böse reagiert, wenn die Kran- 
kenkassenbeiträge auf Kosten des Nettover- 
dienstes gestiegen wären. Dieselben Bürger 
fänden aber nichts dabei, sich in der Apothe- 
ke scheinbar gratis auf Rezept allerlei Mittel 
zu holen und dadurch die Krankenversiche- 
rungskosten unnötig in die Höhe zu treiben. 

Es sei deshalb notwendig, das Kostenbe- 
wußtsein der Patienten zu schärfen. Auf die- 
sem Gebiet sei eine Menge Aufklärungsarbeit 
erforderlich, ohne daß man damit in den 
unsinnigen Verdacht geraten dürfe, man wolle 
die Menschen mit ihren Krankheiten allein 
lassen. Es müsse aber die Verbindung wieder 
hergestellt werden zwischen dem, was der 
Einzelne an medizinischen Leistungen fordere, 
und dem, was er dafür an Beiträgen zu zah- 
len habe. 

Wer ernstlich krank sei, solle sich natürlich 
nicht auch noch Gedanken um die Kosten 
machen müssen. Denn schließlich habe er ein 
- teuer genug bezahltes - Anrecht auf ärztli- 
che Versorgung. Leichtfertig sei aber die Ein- 
stellung vieler Arzte und Patienten, die sich 
in dem Satz ausdrücke; „Das zahlt doch die 
Kasse" - gleichgültig urn welchen Betrag es 
auch gehe. Denn nicht die Kasse zahle das, 
sondern wir alle. 

Der Minister wies in diesem Zusammen- 
hang auf die ersten positiven Erfahrungen 
mit dem Krankenversicherungs-Kostendämp- 
funsgesetz hin und erklärte, er finde es mü- 
ßig, darüber zu streiten, ob der gebremste 

Kostenanstieg in der Krankenversicherung 
nun auf das Gesetz selber zurückzuführen sei 
oder auf ein vernünftiges und kostenbewußtes 
Verhalten der Beteiligten, da man das eine 
nicht vom andern trennen könne. 

Ihm gehe es - so Ehrenberg - nicht darum, 
Kosten zu senken um den Preis eines Lei'- 
stung.sabbaus oder einer Verschlechterung des 
medizinischen Leistungsniveaus. Ihm liege 
vielmehr am Abbau vermeidbarer Kosten, an 
der Beseitigung von Verschwendung und an 
der Ausschöpfung von Rationalisierungsmög- 
lichkeiten. Dies sei Voraussetzung für die Wei- 
terentwicklung des Gesundheitswesens und die 
Verbesserung seiner Leistungsfähigkeit. 

Gesundheitspolitischer Schwerpunkt der 
kommenden Jahre ist nach den Worten Ehren- 
bergs der Ausbau geeigneten Einrichtungen 
und Dienste für pflegebedürftige Mitbürger. 
Dazu bedürfe es einer vertrauensvollen Zu- 
sammenarbeit zwischen den Trägern der 
freien Wohlfahrtspflege. Sie könnten sich da- 
bei auf die Hilfe des Bundes verlassen, der 
im arbeitsmarktpolitischen Programm von 
Mai dieses Jahres schon 270 Millionen Mark 
zum Ausbau ambulanter sozialer Dienste be- 
reitgestellt habe. Bei der Planung und Finan- 
zierung von Pflegeeinrichtungen seien aber 
auch die Krankenkassen zu beteiligen. 

Ehrenberg betonte, es werde trotz der 
schwierigen Lage auf dem Arbeitsmarkt und 
der angespannten finanziellen Situation der 
Sozialversicherung keinen Abbau von Sozial- 
leistungen geben. Die Bundesregierung wer- 
de im Gegenteil überlegen, wie die Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten im Bereich der sozialen 
Dienste noeh besser zu nutzen seien, um den 
bestehenden Nachholbedarf zu decken, zu- 
gleich aber auch, urn einen Beitrag zur Ent- 
lastung des Arbeitsmarkts zu leisten. 
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Feiertage sind Feuertage 

Dio clci Fouc^rwchrrn und 
dos I/nf:illr<'llun^':-:di('nsti-r; ver/.cirhncn jorlc- 
•I.'klir !in Dc/'-mbor rinc rnpitio Zun.'ihmo in 

Zcihl <lcr .int!ht>kanipfiin4;on und Hilfo- 
IciiilnnRcn «dlt-r Art. ViuU» HurfOT werden 
nicht mit ^icm frwht n Kinhruch der Dunkcl- 
hiit, «'Xlrt ii 'n Witterunjif^n wir Srtincc und 
C'flat.t-j.-. ficn (Jff.'ihrrn rund un» den Wcih- 
nailitsl/.«uiTi imd y.u Silvostcr fertig; 
Klaiif Slrali-'.n werden für alle Verkehivtril- 
nehmer .;thncll zur t(«ilich<'n Rulsehhahn. 
M;i> -KararnboUi^en j^efahrden niclit nur 
Kraftfahrer, Kuß^iirmer ^ rrwi auih dxjrdi Dach- 
Inwir-irii und vor Dz-dirinnen fieruntrrfallon- 
d< n F.ir./^^pft-n j^rführvlei 

iVr .•! ix'liehte Weilinafht.sbaum h.'it. durch 
un achiMMuiifJc-. Aufstellen un/1 <iie Ff)lp<'n 
- chfMi in.inclif.s Fr -{ vordorl>en. Kr muf3 mit 
Überle.'^un»; aufneMtiMIt crderi: Abst-ruid vttx\ 
Hoizkr»!pern h;rlten, aber uuh von Clardinon. 
Slon* un<i WaT>dheh;in:M'n Kr <(>11 -icher utv! 
fi >t in i-inem .chueren Stander stehen. Fanßt 
I tii a\«;^et r<)ckn«'l<M" fWium F<'uer, . t) brennt 
i-v explosioiLsart-ia unfi ruft ausKc<l<«hnt(' Woh- 
nuru(-:brandp h<'rvor 

Hiiufi'^ wci-victi <iit* Feuerwehren an Fest- 
lauen M<'nifen. woil tv fn den Kiichon brennt. 
Weil die ilausfrcUi, fKler w<'r imnuM* in der 
Küche .schalt<'t \md waltet, durch den Fest- 
! trubcl abi^flenkt wiixl. kommt es zu dem 
• •«»K'-nannten FiMti>rand. Kr <'nlsteht, w(»nn Fett 
und Oidämpfe rni1 F'euer in ri(»rühruns l^om- 
nirii odor allein ,-Jion durch zu starke Kr- 
l)il/.un5; <le.': l''etts. da;: .sich dann am Sauer- 
stoff der Ltjft eiit/ün<let. W<t hier falsch iian- 
delt, beis|«eLs\veise vorsucht, mit Wasser zu 
l(>:(hen, vcrßröfiert nur die Gefahr. Da Jieif3l 
c-.. Ruhe bewahren. Feuer aas. Slrmi) abschal- 
!i*n. fJas abdrehtin. Hohälter vorsichti^^ vom 
Herd /.iehen. Fett ausbrennen Urssen (xler er- 

Christi Geburt einmal nicht als Krippenspiel 

JMi' Liiioiispu-lunippo dpr M;irtin-Luthor- 
Gi'iiu'indo, si'it J.ihri'n durcti iiusßc/.iichni'lc 
AiifführunKcn von Krippcnspiclcii und Wcih- 
n;K-h(sni;ivchcn lick.innl. hiit in diesem ,I;ilir 
cinina! oinc iindcre Art des I.aientheatiTs Re- 
walilt. Mit einem besinnlichen, zwar .luch 
weihn.iehtliehen .Slitck, dem aber die s(insti|»en 
AUribuli' des Weihnaehlsspiels wie En^el, 
Kripix- und iihnliehes fehlten, holten sieh die' 
jiinKen Akteinc, I.'i- bis ISjiibiiße Schülerin- 
nen lind .Schiller unter iler HeKie von Char- 
lotte Uothe den Heifall des Altenkreises und 
der Desueher eines AdventsnaehmittaRs. 

Hie IlanclIunK spielte in einer Gaststube 
in Bethlehem bei der Wirtin RelKkka. I)ar- 
Ri'Klellt wurden römische U>Rionäre, Sklaven, 
FUiehtlinRe, Händler und .andere Gäste 
.Mich nauchtiinzerinnen fehlten nicht - , die 
die Geburt von .Jesus Christus auf ihre' Art 
erlebten, die heweRt waren von der Aus- 
strahlung, die von dem EiviRnis im Stall von 
Hethlehem ausginRen. 

Wie in den .fahren zuvor war wieder auf ein 
ansprechendes Hühnenbild Wtrt Relept wor- 
den, das in .Selbsthilfe erstand, HeleuchtunR 
und Ton entsprachen einmal mehr den tech- 
nischen MöRlichkeiten, die gekonnt und Re- 
schickt Benutzt wurden und sich nahtlos in 
das Geseheben auf der Bühne einfügten. Mit 
Rrof3er .Sorgfalt hatten die Kostümschneider 
und Maskenbildner wiederum GroUartiRes ge- 
leistet. und in die.sen LobResang Rehört na- 
türlich unbedingt die Leistung der Darsteller, 
denen man immer wieder anmerkte, daß sie 
schon s(?it einigen .Jahren das l.,aienspiel pfle- 
gen. t5io AufführunR war eine Relungene An- 
gelegenheit und .setzte die seitherige Erfolgs- 
serie fort. 

Es war erfreulich zu hören, daß die Gruppe 
im kommenden .Jahr wieder ein Stück ein- 
studieren und sich einem größeren Publikum 
zeigen will. Die Mühe, die man sich gibt, hiitte 
dies verdient. 

■«»I 
Frau I.ina Werner, Egelsbacher Straße 20, 

zum 84., Frau Elfriede Schumann, Westend- 
straf3e -13, zum 7(). und Frau Johanna Gaw- 
lik. Nördliche Ringstr.iße III, zum 75. Ge- 
burtstag am 2S). 12. 
. . Fr.-iu Anna Krah, Mariensiraße 5, zum 87., 
Frau Johanna Göbel. Friedrichstralle 7, /.um 
80., Frau Charlotte Scblichtmann, Außerhalb 
•SCI (!, zum 80. und Frau Ella Töpfer, Forst- 
ring 160, zum 75. Geburtstag am 30. 12. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
erRehen entbietet die LZ. 

Krebsvorsorgescheine frei Haus 
Die anspruchsberechtiRten Versicherten der 

Kaufmännischen Krankenkasse (KKH), das 
sind alle Frauen ab 30 und alle Männer ab 
43 Jahre, erhalten in diesen Tagen den Be- 
rechtigunRsschcin für die Krebsvorsorgeun- 
tersuchungen für das Jahr 1978 frei Haus. 
Wer bis jetzt seinen Berechtigungsschein für 
1977 nicht genutzt hat, empfiehlt die KKH, 
diese Möglichkeit noch in diesem Monat wahr- 
zunehmen. 

Krebs ist heilbar, vor allem wenn er früh- 
zeitig erkannt wird. Deshalb appelliert die 
KKH an alle anspruchsberechtiRten Versi- 
cherten, die Möglichkeit der kostenlosenVor- 
sorgountersuchung nicht ungenutzt zu lassen. 

Demke erneut in den Fraktionsvorstand 

der CDU-Landtagsfraktion gewählt 

Der Abgeoixlncte d.iescs Wahlkreises, Claus 
Domke. wurde in seinem Amt als Arbeits- 
kreisvorsitzender des Arbeitskreises Daten- 
verarbeitunR der CDU-Landtagsfraktion be- 
stätigt und mit 47 von 51 abgegebenen Stim- 
men als Beisitzer in den Fraktionsvorstand 
gewählt. Jliermit erzielte er gemeinsam mit 
drei anderen Kandidaten das zweithöchste 
.Stirnnu'rgebnis bei tler Fraktionsvorstands- 
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Wahl. Twemke betrachtet das hervorragende 
Ergebnis als Beweis für seine sachliche Ar- 
beit in der Wiesbadener Landtagsfraktion. 

Demke begrüßte, daß auf dieser Sitzung die 
Fraktion.sspitze mit Gottfried Milde als Vorsit- 
zender und den Stellvertretern Karl-Heinz 
Koch, Jochen LenRemann und Karl Heinrich 
Trage.ser mit großer Mehrheit in ihrem Amt 
bestätigt wurden und somit die Fraktion ge- 
schlossen in das letzte Jahr dieser Legislatur- 
periode gehe. 

Im Themenbereich Datenverarbeitung wer- 
den gleich zu Beginn des Jahres 1978 wichti- 
ge Entscheidungen fallen. In der Plenarsit- 
zung am 25. Januar 1978 wird über die Novel- 
lierung dos Hessischen DatenschutzResetzes 
entschieden werden, am 25. Februar 1978 fin- 
det die 1. Datenschutz-FachtaRung der Hessi- 
schen CDU in Buclisciilug sltUt und im April 
1978 muß der Verwaltungsrat der Hessischen 
Zentrale für Datenverarbeitung wichtige Vor- 
entscheidungen für die weitere Entwicklung 
der Datenverarbeitung in der öffentlichen 
Verwaltung des Landes He.ssen treffen: „Lei- 
der sieht der Bürger von dieser sachbezoge- 
nen Arbeit des Abgeordneten sehr wenig, er 
sieht häufig nur die politische Auseinander- 
setzung, die bedauerlicherweise nicht immer 
in der fairsten Art geführt wird," meinte 
Demke. Er belonte nochmals, daß es sohr 
wünschenswert wäre, wenn in größerer Zahl 
Schulklassen von der Möglichkeit eines Land- 
tagsbesuches Gebrauch machen würden, um 
mit Abgeordneten aller Fraktionen über ihre 
Arbeit zu diskutieren. Für die Vermittlung 
solcher Besuche bot Demke seine Unterstüt- 
zung an. 

Wer wird der neue Stadtbrandinspektor? 

.tticken (z. Ii. Pfanne mil Deckel versrhliefJon). 
Alle Jahre wiider verurs:iclien iin tler Sil- 

vesternacht Hränflo und Explosionen :ils Fol- 
gen lei(htsinni.gen UmR;tngs mil Feuerwerks- 
körpern Millioni'nsfhäden. Besonders viel 
Schaden enUsteht durch scIb.stgeba.'Jtelle 
.SprengköriKT, di<' oft vorzeitig expicxlieren 
ofler eine Rrößere Wirkung als i>ore(Jnnet ha- 
ben. Feuerwehr iiml Polizei wiKsen von her- 
ausgeri.ssencn Türen und Zwischenwänden 
sowii' von schwer verletzten Personen zu be- 
richten. Fehlgeleitete oder verirrte Feuer- 
werkskör|)er haben schon manches Anwe.sen 
in Biand gesetzt. 

Bei Raketen, die im Freien gezündet wer- 
den, muß die FluRrichtunR mit Bedachl und 
1'ms.ichl gewählt werden, damit .sie nicht in 
offene I''cnster fliegen oder auf leicht brenn- 
bare Maleritilien niedergehen können. Feu<.T- 
werkskörper, die nicht zünden mler vertagen, 
sind heimtücki.sch! Nicht .sofort kontrollieren 
oder nochmals zu zünden versuchen, sondern 
abwarten CKlcr noch besser die Feuerwerks- 
kör|)er mit Wa.sser überRießen, um unkontrol- 
lierte Zündungen zu verhindern. 

I)i>n vielfältiRen llnfallgefaihren zu den Fest- 
lagen kflnn man .schon dadurch wirksom be- 
gegnen, wenn .s-icli jed(>r der drolienden Un- 
fallRcfahr bewußt iNt. „.Sorgen Sie in ihrem 
Lebensbereich dafür, daß Gefahrenzustände 
durch RcgcMRnete Mnßnaihmen sofort beseitiRt 
werden. Sorgen .Sie aber auch dafür, daß je- 
fi<'rzeit schnell Hilft? herbeigeholt werden 
kann. Die Nolrufnummern 110 für die PoliKei 
und 112 für die Feuerwehr gelten fasl im ge- 
^.amten Bunde^gebiel." Da,s rät die Langener 
teuerwehr, wün.scht allen BürRem einen Ruten 
.lahres'wech.sel und würdt* sich freuen, wenn 
i'hr Ein.s.*itz. nicht erforderlicli würde. 

Die.se Frage wird im Mittelpunkt der Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr stehen, die am Freitag, dem 6. Januar 
Ufii 19 Uhr im Saal der G.iststätte „Zum 
Lämmchen" stattfindet. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Punkte Neuwahlen des Feuer- 
wehrausschusses, des .Stadtbrandmspektors 
und seines .Stellvertreter.s, des Jugendfeuer- 
wehrwarles und verschiedener Vertreter. 

Daß es sich 1mm dem I*osten des obersten 
Brandschülzers der Stadt I^angen nicht um 
eine Wii'derwahl handeln wird, steht fest, 
denn Hans Jäckel, der dieses Amt seit zehn 
.Jahren bekleidet, hat unmißverständlich ge- 
äußert, daß er nicht mehr dafür kandidieren 
werde. Er wurde vor einem Jahrz.ehnt Nach- 
folger von Georg Werner, der aus Gesund • 
heitsgründen aufhören mußte, bis zu Jäckels 
Wahl hatte etwa vier Wochc^n lang Christian 
Herth tias Amt des Feuerwehrkommandanten. 

In den vergangenen zehn .lahren nahm der 
Brandschutz in Langen eine große Entwick- 
lung. Nicht nur dio Aufgaben im Katastro- 
phen.schutz wurden umfangreicher, es wurde 
auch ein<' .lugendfeuerwehr ins Leben geru- 
fen, aus der die Einsatzabteilung ihren Nach- 
wuchs erhält, die L.angener Feuerwehr er- 
hielt einen weiteren Tätigkeitsbereich mit 
der FertiRstellunR der Autobahn A 91. Unter 

Personenwechsel im Parlament 
Durch das Ausscheiden des SPD-Stadtver- 

ordnc'ten F'erdinand Mayer wurde eine Nach- 
wahl für den Haupt- und Finanzausschuß so- 
wie die N(>ubeset/.unfi als Stellvertreter für 
die verschiedenere Kommissionen notwendig. 
Kinem Vorschiaß der SPD-Fraktion stimmte 
das Parlament /u. Danach wird Kurt Göhr 
ordentliches Mitf^lied des Haupt- und Finanz- 
ausschusses, Ilannelore Wahl Stellvertreter 
für Dieter Stroh. 

Jäckels Leitung wurden auch die Kontakte zu 
auswärtigen Feuerwehren vertieft und die 
Verbindung nach Romorantin zur dortigen 
Wehr geknüpft, gesellschaftlich beschritt man 
neue Wege, sodaß mil dem R. Januar bei der 
Feuerwehr eine „Ära Jäckel" abgeschlossen 
wird. 

Im Verlauf der Jahreshauptversammlung 
wird der scheidende Stadtbrandinspektor ei- 
nen Rückblick geben, die emzelnen Sparten- 
leiter werden ihre Jahresberichte geben und 
die Gäste werden das Wort erhalten. Themen 
wird es genug geben, über die anschließend 
eine Aussprache stattfinden wird. 

Jugend-Rot-Kreuz dankt 
Das Langener JuRendrotkrcuz dankt allen 

LanRenern für dio im vergangenen Jahr ge- 
währte Unterstützung bei den monatlichen 
Altpapiersammlungen. Nur dadurch war es 
wiederum möglich, die Spielnachmittage für 
die behinderten Schüler und Schülerinnen der 
Janosz-Korczak-Schule mitzufinanzieren. 

Für die Pannen während der letzten Samm- 
lung bittet das JRK um Entschuldigung. Durch 
plötzliche Erkrankungen geriet der Turnus 
durcheinander und so war es oft erst am fol- 
genden Tag möglich, die Bezirke ordentlich 
abzufahren. Dies führte leider zu mancher 
Verärgerung, deren Ursachen zukünftig je- 
doch mit viel gutem Willen abgestellt werden 
sollten. Sollten jedoch Schwierigkeiten auf- 
treten, wäre eine Information der Firma L. 
Köhler, Telefon 2 24 .'>8 empfehlenswert, die 
im Auftrag des JRK dio Sammlungen durch- 
führt. 

Das JuRendrotkrcuz bittet für die kommen- 
de Sammlung vom 2. 1. bis 7. 1. wiederum 
um Mithilfe, verbunden mit den besten Wün- 
schen für ein friedliches und gesundes Jahr 
1978. 

Mittwoch, den 28. Dezember 1977 
LANGEN E K ZEITUNG iviiuwocn, den i<i/.iiiii« i ir>ii 

Bald ist Langen wieder »närrische Garnison« diesjährigen 
Kapellen beim 

Silvesterball 

LKG rüstet zur großen Garde-Revue in der TV-Turnhalle 

Zwischen den Jahren 
Das Wörtchen „zwischen" hat keinen eige- 

nen Standort, es bedeutet nicht hier und nichl 
dort, sondern eben irgendwo cu'i.sc/icndrin. 
Und diese Situation, die es darstellt, hat ja 
auch zu dem Begriff „zwischen zwei Stüh- 
len" geführt, wobei allerdings ein Dritter 
notwendig ist, der sich an diese Stelle oder 
in dieses Nichts setzt. 

In einer derartigen, undefinierbaren Lage 
befinden wir uns in die.sen Tagen nach Weih- 
nachten. Die Feiertage sind vorüber, die näch- 
sten stehen vor der Tür, das Jahresende 
zeichnet sich ab. Bis dahin aber hängt man 
ein wenig in der Luft. Manche Firmen haben 
geschlossen, obwohl es in diesem Jahr wegen 
der fast vollständigen Arbeitswoche nur 
wenige sind, in anderen Betrieben wird be- 
reits mit der Inventur begonnen, oder aber 
es macht der eine oder andere Mitarbeiter 
schnell noch Resturlaub. 

Und auch das eigene Jfandeln ist ein u'cnio 
leer. Neue Pläne und gute Vorsätze kann man 
ja noch in der Neujahrsnacht fassen — Rau- 
chen abgewöhnen oder mehr auf die schlanke 
Linie achten und ähnliches —, /IKe.'!, Ver- 
säumtes nachzuholen i-sl es ,'ic)ion zu spät. 
Und so kommt man sich in diesen Tagen 
zwischen Weihnachten und Neujahr, zioischen 
den Jahren, ein wenig heimatlos vor. kramt 
noch etwas in den Schubladen herum, be- 
zahlt Rechnungen, um nicht mit Schulden 
ins Neue Jahr zu gehen, und dabei weifi man. 
daß man die gewünschte Ordnung doch nicht 
mehr hineinbekommt. 

Also läfit man es laufen, schiebt den Laden 
noch ein wenig vor sich hin, läßt es etujos 
gemächlicher angehen als sonst; in dic-sen 
merkwürdigen Tagen kurz vor Jahresschluß. 

LanRens Karnevalistcn in der LKG haben 
sich für die kommende Karnevalssaison das 
Motto ..Bei uns geht's rund" ausgesucht. Da- 
bei hat man sicher nicht zuletzt daran ge- 
dacht. daß der .\schermittwoch im kommen- 
den .lahr sehr früh ist (8. Februar) und sich 
deshalb die Veranstaltungen häufen. Um alle 
Verpflichtungen einhalten zu können, müssen 
sich die. Narren sputen, deshalb wird es 
„rund gehen". Aber auch für die Besucher der 
LKG-Veranstaltungen wird dieses Motto zu- 
treffen. Ein umfanRreiches Programm wurde 
ausgearbeitet, das — .so war zu hören — kei- 
neswegs hinter den Leistungen der vergan- 
Rcnen Jahre zurückstehen soll. 

Den Anfang macht die Rroße Garde-Revue, 
die am SamstaR, dem 7. Januar über die 
Bühne der TV-Turnhalle geht. Diese Veran- 
staltung hat mit großem E;rfolg im vergan- 
Renen Jahr die früheren Manöver- und Er- 
öffnunRsbälle abgelöst, und die zahlreichen 
karnevalistischen Abordnungen aus nah und 
fern hatten der LKG bestätigt, daß sie wie- 
der einmal den Finger am richtigen Drücker 
hatte. So soll es nach den Vorstellungen der 
Verantwortlichen auch bei den kommenden 
VeranBtaltungen werden. Über 300 Aktive — 
Tanz- und Männergarden — haben ihre Teil- 
nahme bereits zugesagt. Sie werden ein etwa 
zweistündiges Non-Stop-Programm über die 
Bühne gehen lassen, das aus Schau- und 
Gardetanzen sowie musikalischen Darbietun- 
gen besteht. Nach dieser Garde-Revue gibt 
dann die bekannte „Rudi's Bigband" den 
Ton an zum Tanz bis in die frühen Morgen^ 
stunden des nächsten Tages. 

Bei der Garde-Revue gehl es nicht um Po- 
kale und Auszeichnungen, „Dabeisein ist al- 
les" heißt die Devise, man will Spaß haben, 
Freude erleben. Natürlich werden auch die 
verschiedenen Garden des Veranstalters mit 
von der Partie sein und ihr Können zeigen. 
Für sie gehl es dann gleich weiter. Am Wo- 
chenende darauf wird die Tanzgarde zwei 
Tage hintereinander in der Fastnachtshoch- 

buTR Seligi'nstadt zu Gast sein, und schon 
mittwochs darauf auf der Bühne des Kur- 
fürstlichen Schlosses in Mainz bei einer gro- 
ßen Sitzung mitwirken. Fast ohne Pause gehl 
es dann weiter mit den LKG-Silzungen, der 
Kappi>nsitzung mil Kreppelkaffee und der 
Tingeltangel Party. Und dann werden die 
hübschen Tänzerinnen sagen können, es sei 
rund gegangen. 

Karten für alle I.KG-Veranstaltungen sind 
schon zu haben, die Nachfrage ist sehr groß, 
sodaß Eile empfohlen wird. Jedenfalls sticht 
wieder eine tolle Karnevalskampagne bevor, 
die 30. der LKG 

Den diesjiihrigen Silvesterball in der Stadt- 
halle gestalten drei Ka()ellen, um den Tanz- 
lustigen ausreichende Möglichkeiten zu geben, 
auf ihre Kosten zu kommen. Damit wurde den 
Wün.sehen der großen Mehrzahl der bisheri- 
gen Silvesterball-Besucher entsprochen, die 
immer wieder angeregt haben, dem musika- 
lischen Programm vor allem anderen den 
VorzuR zu Reben. 

Anstelle eines kostenaufwendigen Beipro- 
gramms in diesem Jahr also „Musik Total" 
in der Stadthallel 

Eintrittskarten sind zum Preis von 15,— 
DM bei den bekannten Vorverkaufsstellen er- 
hältlich. 

Berichtigung 

REIFEN 

QUARI 

Liebigstraße 31 / Goethestraße 43 

Unser Betrieb Ist am 29. und 30. Dezember 1977 geöffnet 

Zum 3L Dezember 1977 verabschiedete Direktor Werner Wienke (r.) einen Mitarbeiter der 
Maütwerke, Albert Rehner, in den Ruhesland. Der künftige Pensionär war seither in der 
Material- und AuftragsabrechnunK tätig und erhielt den Dank von Geschäftsleitung Be- 
triebsrat und Kollegen für seinen pflichtbewuIlten Einsatz und seine gute Kollegialität Ei- 

'^^s'^hiedsgrüße Wilhelm Stellmacher, der vor kurzem sein 25jahriKes Arbeitsjubiläum bei den Stadtwerken feierte und ebenfalls in den Ruhestand 
»finp. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Wieder geht ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Viele Vorkommnisse, die uns beun- 
ruhigt und erschüttert haben, werden uns darüber hinaus in Atem halten Die Er- 
eignisse um Hanns Martin Schleyer und seine Begleiter, und der mutige Handstreich 
in Mogadischu zur Rettung der Geiseln haben gezeigt, daß unser freiheitlich-demo- 
kratischer Rechtsstaat nicht xüertlos ist. Es liegt an uns. dazu beizutragen, daß dieses 
neu erwachte Staatsbewußtsein nicht wieder im Alltagsgeschehen und auch im Par- 
tcicngczäiik einer Staatsverdrossenheit weicht. 

Auch in unserem engeren Bereich wird dieses Jahr 1977 seine Spuren hinterlassen. 
Kreistag und Kreisausschuß haben sich erfolgreich bemüht, Ihre Umweltbedingungen 
zu verbessern. Unsere Hauptsorge galt wieder den Schulen, der Verbesserung der Ver- 
kehrsbedingungen, unseren jungen und alten Menschen. Wir konnten nicht jeden 
Wunsch erfüllen, können aber feststellen, daß wir in wichtigen Bereichen der Daseins- 
für- und -Vorsorge ein Stück vorangekommen sind. Das Notwendige tun ohne das 
Wilnschenswerte ganz zu unterlassen; nach diesem Grundsatz wollen wir auch im 
neuen Jahr für Sie und für unsere Städte und Gemeinden Politik machen. 

Ein ivichtiges Ereignis war die Fertigstellung des neuen Kreishauses. Jahre der 
Raumenge, der auch für die Mitarbeiter unzumutbaren Verhältnisse konnten über- 
wunden werden. Und auch das Parlament und die es tragenden politischen Fraktionen 
können nun über Einrichtungen verfügen, die ihre verantwortungsvolle Aufgabe er- 
leichtern helfen. Wichtige Aufgaben erwarten uns im neuen Jahr: In der Schulpolitik 
ebenso wie im sozial- und gesundheitspolitischen Bereich. Hier steht vor allem die 
Erweiterung des Kreiskrankenhauses Seligenstadt an, die jetzt endgültig in Angriff 
genommen tuird. Ebenso wichtig sind die Wahlen zum Europaparlament, die für das 
Jahr 1978 vorgesehen sind. Jeder Bürger ist aufgerufen, sich daran zu beteiligen und 
so einen wichtigen Beitrag zur Festigung und Sicherung des Friedens in Europa zu 
leisten. 

Wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie in die Gremien des Kreises Offenbach 
gesetzt haben und versichern Ihnen, daß wir uns weiterhin bemühen werden, Ihre 
Lebens- und Daseinsbedingungen im Kreis Offenbach qualitativ und quantitativ zu 
verbessern Dazu brauchen wir Ihre Anregungen, Ihre Mitarbeit und auch Ihre kon- 
struktive Politik. 

Wir wünschen Ihnen ein rlückliches, ein friedliches und ein erfolgreiches Jahr 1978! 

Hans Hölzer, Kreistagsvorsitzender Walter Schmitt, Landrat 

Zu seinem 85. Geburtstag am Montag, dem 19. Dezember, hatte Ernst Bärenz im Hegweg 6 
auch Besuch vom 1. FC Langen, dem er seit Anfang an angehört. Der L Vorsitzende des 
Vereins, Hans-Dieter Heinz (r.), überbrachte die Glückwünsche und Grüße des Vorstan- 
des, bereits vorher waren schon Simon Schroth und Lenhard Schmidt von der Altenkame- 
radschaft der Fußballer mit Geschenken aufgekreuzt. Die Gespräche drehten sich natürlich 
um den Fußball, dem das körperlich und geistig sehr rege Geburtstagskind noch heute die 
Treue hält. Kaum ein Heimspiel seines Clubs versäumt er. Aktiv stand er von 1908 an 15 
Jahre in der Mannschaft des Fußballclub „Germania", und noch mit 42 Jahren betätigte er 
sich als Handballer, ein Zeichen dafür, daß Sport jung erhält. 

Weihnachtsfeier bei den Jüngsten 
des 1. FC Langen 

Am Sonnlag, dem 18. Dezember fand im 
Clubhaus des FC Langen die Weihnachtsfeier 
der D- und E-Schülermannschaflen statt. 
Als Ehrengaste wurden begrüßt Altbürger- 
meislcr Wilhelm Umbach und Stadlverord- 
netcnvorsleher Josef Fuchs. Weihnachtlich 
geschmückt der Saal, die Tische reich ge- 
deckt init den üblichen Weihnachtslollern — 
und es sei gleich hier hervorgehoben — alles 
gespendet von einigen Ellern der Spieler, was 
auf den besonders engen Kontakt zum Eltern- 
haus der Spieler hinwies. Der zahlreiche 
Besuch von Ellern bei dieser Feier unter- 
strich dies. Die Feier wurde zu einer richtigen 
Familienfeier. Mil viel Liebe von den Trai- 
nern und Betreuern der Mannschaften und 
deren Ehefrauen vorbereitet, wurde die Feier 
zu einem Erlebnis für die Kleinen dos Clubs. 
Vergossen waren Fußball und Spiel um Punk- 
te, man wartete mit Spannung auf das Kom- 
men des Nikolaus. Nach Glockenklang und 
Weihnachtsliedern kam er dann, um die Ge- 
schenke an die Spieler zu verteilen. Aus sei- 
nem dicken Buche verlas er Gutes und 
Schlechtes eines jeden einzelnen Spielers, be- 
vor er die Geschenke überreichte: Sporlta- 
schen mit dem Naiuenszug des Clubs. 

Bei Kaffee und Kuchen und Spielen verging 
die Zeil sehr schnell. 

FVV erhöht die Preise 
Wer ein öffentliches Verkehrsmittel inner- 

halb des Frankfurter Verkehrs-Verbundes 
(FVV) benutzt, wird ab 1. .lanunr tiefer in 
die Tasche greifen müssen. Ab dann gelten 
neue Preise, die teils eine Erhöhung um über 
20 Prozent erfahren haben. Eine Monatfikarte 
nach Frankfurt für wochentags kostet jetzt 
65, seither 53 Mark, eine Alltagsmonatskarte 
76, seither 62.50 Mark. Für die Einzelfahrl 
nach Frankfurt muß man im Berufsverkehr 
3 Mark (seither 2,60) und in der übrigen Zeil 
2,30 (seither 2,20) Mark berappen. 

Suche Schöne 3-ZI.-Wohnung 
2-Zlmmer-Wohnung ca. 68 qm. mit Balkon, 

ab sofort in Langen, in Langen ab sofort an 
Droieich od. Egelsbach. Ehepaar ohne Kinder zu 

Ostendstraße 11 vermieten; Miele 355.-. 
6073 Egelsbach Olfert.-Nr. 285 an die LZ 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwctte: 

1 0 1 2 0 1 1 0 0 1 1 
Auswahl wette „6 aus 45": 

2 8 17 22 31 33 (21) 
Spiel 77: 0 3 5 8 1 3 4 
Rennquintett 

Pferdetoto: 14 18 16 
Pferdelotto; 2 6 11 12 

Lottozahlcn: 
8 18 23 25 38 42 (49) 

Südd. Klassenloterle: 143 335 
(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 

Ergebniswette; 1. Rang: 15 806,20 Mark; 2. 
Rang: 266,30 Mark; 3. Rang: 20,50 Mark. 
Auswahl-Wette „6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 276 798,15 Mark; 2. Rang: 
92 266,05 Mark; 3. Rang: 3375,55 Mark; 4. Rang: 
63,95 Mark; 5. Rang: 11,55 Mark. 
Lotto-Quoten: Klasse 1: 691 956,30 Mark; 
Klasse 2: 46 912,25 Mark; Klasse 3: 2899,25 
Mark; Klas.se 4: 54,60 Mark; Klasse 5: 4,45 
Mark. 
Pferdetoto: Klasse 1: 323,95 Mark; Klasse 2: 
65,85 Mark. 
Pferdelotto: Klasse 1: 120,80 Mark; Klasse 2: 
4,60 Mark. 

(Alle Zahlen ohne Gewahr) 

Schweine-Kotelett 
und Kamm 
saftig 

500 g 

Gekochte Rippchen 

4.78 

I mild und 
I saftig 

500 g 

Mildessa Sauerkraut 
16 Portionen 

850 ml- 
|Dose 

I Söhnlein Sekt 
»Brillant« 

0.75 Ltr.- 
1 Flasche 

Rindswurst • - •. •• • • pr- • 
pikant im 
Geschmack 100 g 

Bockwurst 

im zarten . _ _ 
Nalurdarm 100 Q ■36 

Dan. Regenbogen- 
Forellen tiefgekühlt 
2 Stück = 
340 g-Packung 
Gurken 

720 ml ■Glas 

1977er Becht- 
heimer Pilgerpfad 
Qualitatswein 
0,7 Liter -Flasche 

Bierschinken 

100 g 120 
Schinkenspeck 

miicJ ohne 
Schwane 100 g 168 

Litamin 
Schaumbad 
1000 ml -Flasche 

Rollmops 
Bismarckhering 
oder Brattiering 500 g Glas 

Chio 
Paprika-Chips 
250 g-Beutel 

Holl. Kopfsalat 

Klasse I. Stück 
(Mittwoch eintreffend) 

4i.S 

Goldgelbe Bananen 
"Onkel Tuca«. "Del Äk 
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Monte". "Chiquita" 
500 g 
(Mittwoch eintreffend) 
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In Darmstadt ist Rollsport Abiturfach 

Das iim 1 Okt. 1077 fingeweititc Lanties- 
leistungszentrum für Rollsport in Darmstadt 
ist bekanntlich auch gleichzoitiR Sporl'haMe der 
Berlolt-Rrecht-Schulc. Das Schuligcbiiude be- 
findet sich direkt n(>bcn der Hallo. Es handelt 
.sich Ulm eiine ßymnasiale Oberstufenschulc mit 
den Klassen 11, 12 und 13. Die Schüler schlie- 
ßen die Klasse 13 mit dem Abitur ab. F',s gibt 
vier Abiturfiichcr, von denen eines Sport i.st 
(Sport ist aber kein Lei.'4turtKsfach). Und hier 
wird die Sache für Rollsportler interessant. 
Für das Abiturfach Sport können von vier 
Disziplinen zwei Rollsport sein. 

Die gymnasiale Oberstufenschule Hertolt- 
Brecht-Schule ist bereit, bLs zu zehn Schüler, 
die rollsportinteressiert si'nd, aufzunohmen. Sie 
können dann dort auch rhr Abitur machen. 
Vorau.sset7.img ist die Versetzung nach der 
Klasse 11 einer gymnasieilen Schule. Auch für 
Realschüler besteht die Möglichkeit, in diese 
Schule überzuwechseln. Freilich bedarf es hier 
eines besonderen Gutachtens Borufsfalchschü- 
1er oder auch Handelsschüler können mit Prü- 
fung aufgenommen werden. Schüler, die län- 
ger als ein .lalir in der Schule au.sgesetzt ho- 
ben, werden nicht aufgenommen. „Umsteiger" 
von einer anderen Schule können gegebenen- 
falls noch nach einem halben ,Iahr Laufzeit 
der Klflisso 11 in die nertolt-Brecht-Schule 
eintreten. In Ausnahmefällen können auch 
Schüler ab der Klaisse 12 in dieser Oberschule 
beginnen. Das geht aber nur, wenn sie aus 
einer anderen .^-hule mit Kurssystem mach 
KMK (Kultusministerkonfe.renz) kommen. F,ine 
weitere Bedingung für den Besuch der Schule 
ist, d«ß der Schüler seinen Wohnsitz in Darm- 
stadt oder Umgebung hat oder einen zweiten 
Wohnsitz in Darrnstadt. 

In der Bertolt-Rrecht-Schule ist Kurssystem 
nach KMK. Wie schon erwähnt, gibt es vier 
Abiturfäc+ier, wovon eines Sport (Rollsport) 
sein kann Für Rollsportler besteht also die 
ideale Möglichkeit, den RoHsport als .Schul- 
sport zu betreiben F<s muß allerdings eine 
Gruppe von etwa 10 bis 12 Schülern ztisam- 
monkommen, die Rollsport betreiben wollen. 
Diase Gruppe kann .si-ch zusammensetzen aus 
Schülern der BertoLt-Brecht-Schuile, ergänzt 
durch rollsporttroibende Schüler a,nderi'r 
Darmstädter Schulen, die dann zu einer über- 
schulischen Leistungsgruppe zusammengefaßt 
werden. 

Inzwischen gibt es einige Interessenton für 
den Besuch der gymnasialen Oberstufenschule 
Bertolt-Brecht-Schule. Rollsportler, die Inter- 
e.^se haben, an der Schule auRgoru)mmen zu 
wcixlen (und die genannten Voraussetzungen 
erfüllen), können mit der Schule direkt Ver- 
bindung aufnehmen (Bertolt-Brecht-Schule, 
Gymnasiale Obenstotfenschule, Vogelsberg- 
straße 48, 6100 I>armKtadt, Tel. 0 61 .51 'I 3,5 27). 

An die Geschäflsstelle des He.ss. Rollsport- 
Verbandns .sollte in diesem Fa-ll dann eine 
Nachricht erfolgen (Hessischer Rollsport-Ver- 
b<ind e. V., GeschäfLsstelle, Voglerweg ."i, BlOO 
Darmstadt). Der HRV i.st a-uch bereit, bei der 
Suche eines zweiten Wohnsitzes in Darmsliidt 
zu helfen. Der Eintritt in die .Schule könnte 
zum Sdiulbeginn 1978 erfolgen. Interessenten 
werden gebeten, sich frühzertig — etv^n An- 
fang deis nächsten .laihres f>der schon früher — 
zu melden. 

Kreis Offenbach 
fördert Jugendfreizeiten 

Der Kreis Offenbach fördert auf Antrag .lu- 
gendfreizeiten, die von Jugendverbänden der 
freien Träger oder der sport- und kulturtrei- 
benden Vereine durchgeführt werden, wenn 
die Freizeit mindestens eine Woche dauert. 

Dies hat kürzlich der Kreistag des Kreises 
Offenbach beschlossen. Wie Landrat Walter 
Schmitt mitteilte, wird die Zuwendung für 
höchstens zwei Wochen gewährt. Der Zu.schuß 
beträgt pro Tag und Teilnehmer zwei Mark. 

Wird der Hering 
bald eine Delil<atesse ? 

Von Bismarck wurde der Ausspruch über- 
liefert, daß der Hering nur einen einzigen 
Fehler habe; er sei zu häufig und dahcT zu 
billig. Der eiserne Kanzler lebte jedoch zu 
einer Zeit, als Kaviar und I.achs noch das 
waren, was nach Ansicht von Experten in 
Zukunft auch der Hering werden soll: eine 
Fischdelikatesse! Durch das Fangverbot in EG 
Meeren kann der Heringsbedarf auf dem deut- 
schen Markt auch durch Importe nicht mehr 
ausreichend gedeckt werden, befürchtet der 
„Bundesverband des binnenländischen Fische- 
reigroßhandels." Di); deutsche Fischindustrie 
ist zu mehr als SO Prozent mit der Verarbei- 
tung von Hering befaßt, und der sogenannte 
„Wanderer zwischen den Meeren" ist heim 
Verbraucher unter den .Speisefischen die noch 
immer am stärksten gefragte Fischart. 

Er wird angeboten als frischer Hering, 
Salzhering, geräucherter Hering (Bückling), 
Matjeshering; ferner verarbeitet zu Marina- 
den und Fischdauerkonserven. Als Marinaden 
begegnet er uns in verschiedenen Formen der 
Verarbeitung (Filets, Stücke, gerollt, kombi- 
niert mit verschiedenen Aufgüssen). Bei Fi.sch- 
dauerkonserven handelt es sich in der Regel 
um gegarte Fische und .Saucen bzw. Cremes 
verschiedener Rezepturen und Geschmacks- 
richtungen. Größe und Fettgehalt des Herings 
schwanken je nach Rasse (Winterlaicher w'er- 

52 

Jetzt kommt es auf die Stunde an 
Das Jahr ist so gut wie vorbei. Aber noch ist 

es nicht zu spät, sicli Bausparpräniien oder 
Steuervergünstigungen für 1977 zu sichern. 
Allerdings kommt es jetzt auf Tage und Stun- 
den an, denn diese Chance besteht nur bis zum 
31. 12. Wer bis zum Jahresende seinen Bau- 
sparvertrag abschließt und entsprechend eui- 
z.ahlt, kann noch alle Vorteile für 1977 unter 
Dach und t'ach bringen. 

Niemand schenkt dem Staat gern Geld. 
Bauspar-Füchse nutzen deshalb die Möglich- 
keiten, den Grundstein für das eigene Ilaus 

JETZT: 

masatk\ui\m\ 
Qratisl Das bunte 
Magazin von 
Schwäbisch Hall 
mit großem 
Bausparer- 
Wettbewerb. 

SUPER- 
PREISE! J 

oder das Wohneigentum noch in diesem Jahr 
zu logen und dafür auch den Staat zur Kasse 
zu bitten. Bei Schwäbisch-Hall nach der 
Zahl der Neuab.schlüsse Deutschlands Bau- 
sparkasse Nr. 1 werden Bauspar-Füchse in 
allen Einzelheiten beraten, damit sie den Wett- 
lauf mit der Zeit auch zuverlässig gewinnen. 
Das MllIiarden-DlnK von Seliwüblsrli Hall 

In den vergangenen fünf Jahren hat die 
Bausparkasse Schwäbisch Hall über 31 Mil- 
liarden an Baugeld für ihre Bausparer bereit- 
gestellt, Allein in diesem Jahr beläuft sich die 
Summe der Zuteilungen auf weit über 7 Mil- 
liarden Mark; Das heißt, daß Schwäbisch Hall 
von Jahr zu Jahr größere Beträge für Bau- 
geld zuteilt und daß die Nachfrage nach dem 
billigen Baugeld der Bausparkasse ständig 
gestiegen ist. So wie auch die Zahl der Bau- 
spar-Füchse, die jährlich zu den Millionen 
Bausparern von Schwäbisd» Hall hinzustoßen. 

Diese Zahlen sprechen eine deutliche Spra- 
che. Sie unterstreichen die finanzielle Lei- 
stungskraft der Bausparkasse, mit deren Hilfe 
schon mehrere Generalionen von Bauspai- 
Füchsen ihre Wohnwünsche verwirklich! 
haben. 
In besten Hänürn 

Die große Leistungskraft von Schwäbisch 
Hall beruht auf der bewährten Partner.schaft 
von 19 000 Volksbanken, Raiffeisenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen im ganzen Bundes- 
gebiet. Dieser Verbund bietet optinuile Finan- 
zieruiigsniöglidikeiten. 

Er ermöglicht außerdem das Attgebot indi- 
vidueller, maßgeschneiderter Finanzierungs- 
pläne für den Bau eines F.igenheimes, den 
Kauf eines Hauses, einer ?",igentumswohnung 
oder andere Bauvorhaben. Dank der großen 
Organisation fhidet der Bausparer überall in 
erreichbarer Nähe fachlich qualifizierte Bera- 
ter, bei denen .seine .Sache in besten Händen 
ist. Über die Bcratung.sstellen der Verbund- 
partnor hinaus verfügt Schwäbisch Hall über 
eigene Beratungs-Center und einen großen 
Stab von .Xußendienstmitarbeitern, die ihre 
Bauspar-Füchse betreuen und ihnen mit Rat 
und Tat behilflich sind. 
IJauspiir-Füchse haben viele Möglichkeiten 

Das Ziel eines Großteils der Bausparer ist 
das eigene Haus. Aber mit Hilfe der Bauspar- 
kasse lassen sich auch andere Wohnwün.sche 
realisieren, angefangen von Eigentumswoh- 
ruingen bis zur Modernisierung und Erweite- 
rung von bereits vorhandenen Häusern. Ganz 
gleich, zu welchem Zweck gespart wird, die 
vom Staat eingeräumten Vorteile und Ver- 
günstigungen kann jeder Bausparer in An- 
spruch nehmen, um mit diesem „Zuschuß" 
.sein angespartes Baugeld zu vergrößern. Die 
Fachleute von Schwäbisch Hall sagen jedem 
Bausparer, wie er in\ Einzelfall mit .seinem 
verfügbaren Geld am besten fährt und wie er 
am schnellsten ans Ziel gelangt. Denn Schwä- 
bisch Hall hat die große Erfahrung und ist 
nicht ohne Grund in einigen Sparten des Bau- 
sparwesens der Spitzenreiter. 
Leistung nnd Service entscheiden 

Die Leistungskraft der Bausparkasse, die am 
Finanzierungsvolumen ablesbar wird, ist ein 
ganz entscheidender Faktor bei der Auswahl 
der Bausparkassen. Der gebotene Service 
spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Dieser 
Service reicht bei Schwäbisch Hall von der 
eingehenden Beratung in allen Fragen, die mit 
dem Bausparen, der Baufinanzierung und der 
Ausarbeitung günstiger Finanzierungspläne 
zusammenhängen, bis zur küstenlosen Zusen- 
dung der Zeitschrift „mosaik". Viermal jähr- 
lich erhält jeder Bauspar-Fuchs diese umfang- 
reiche Illustrierte füi" Bauen, Wohnen und 
Freizeit zugesandt. Schwäbisch Hall weiß, wel- 
che Themen den Buusparer und seine Familie 
besonders interessieren. Darum ist jedes Heft 
eine wahre Fundgrube für den, der aus seinen 
vier Wänden das beste machen will. 

Wer sich sputet, kann aucli noch am Wett- 
bewerb von Schwäbisch Hall teilnehmen 
Schon für einen neuen Bausparer (Bauspar- 
summe 20 000 DM oder mehr) gibt es ein 
hochinteressantes Tele-Spiel für den vermit- 
telnden Bausparer. Auch darüber alles Nähere 
in „mosaik", das sidi jeder bei einer Volks- 
bank, Raiffeisenbank, Spar- und Dariehns- 
kasse holen kann natürlich kostenlos. 

Für Bauspar-Füchse heißt es jetzt: den 31 
Dezember nicht ungenutzt verstreichen zu las- 
sen, jetzt kommt es tatsächlich auf die Stunde 
an. 

Hans^mach 

Amtmann Bernhard Aengenvoort, Finanzamt Mülheim: 

"Üebe Kollegen aus dem 

öffentKchen Dienstl 

-.1^.'. 1. ... • *   

r I 
I Bezirks-Leiter K. Rechlhien, I 
j 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 I 

Beratungsstunden; Langener Volksbank, Hauptslelle ' 
Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle I 

j Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. I 

31. Dezember Ist Wüsienrol-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

den großer als Sommer-Herbstlaicher), Laich- 
platz und biologischem Zustand (Reife). 

.So wird z. B. der norwegische Winterhering 
mit einem Fettgehalt von 12 bis l.") Prozent 
•10 cm lang, während der zu den Sommer- und 
Herbstlaichern gehörende Nordseebank- und 
Kanalhering, de.ssen Fettgehalt zwischen 
und 20 Prozent schwanken kann, im allgemei- 
nen mit 30 cm seine maximale Größe erreicht 
hat (Matjes jungträulicher Hering, der noch 
nicht gelaicht hat; Vollhering mit Milch 
oder Rogen angefüllter Hering kurz vor oder 
zu Beginn der Laichzeit; Ihlen ^ schlanker, 
magerer Hering in ausgelaichtem Zustand.) 

Obwohl die Zubereitung etwas zeitraubend 

ist, gehört es in vielen Haushalten zur Tradi- 
tion, am letzten Tag des Jahres Heringssalat 
oder Heringsstipp zu essen. In Norddeutsch- 
land wird er gern mit Roten Beton und im 
Berliner Raum z. B. mit Kalbfleisch angerich- 
tet Paprikaschoten, Tomaten, Kapern, Nüsse, 
Apfel, Gurken sind nur einige Zugaben, die 
die Zubereitungsmöglichkeiten nahezu uner- 
schöpflich machen und ihn auch so bereits zu 
einer Delikatesse stempelten. Für den vom 
Handel angebotenen Heringssalat gelten die 
vom „Bundesverbandder Deutschen Feiinkost- 
industrie" bestimmten Leitsätze. Belm Kauf 
auf die verschiedenen Qualitäten und Preise 
achten sowie auf das Haltbarkeitsdatum. 

anzeigen ' public relations 
Trotz der Cassi-tte; 

Das Spulentonband blieb höchst lebendig! 
42 Prozent aller Haushalte in der Bundes- 

republik sind mit Farbfernsehen versorgt, 31 
Prozent mit HiFi-Stereo-Hundfunk, 15 Pro- 
zent mit Uhren-Radios, 2.') Prozent mit Kadio- 
Rerordern, 40 Prozent mit Cassettenrecordern 
und 50 Prozent mit Plattenspielern. 

Das Spulen-Tonbandgerät taucht in dieser 
Ubersicht nidit mehr auf In der Gunst des 
Publikums hat das Cassettengeräl „gesiegt". 
Dennoch ist das Spulengerät nicht völlig ab- 
gesdirieben, immerhin waren doch noch etwa 
gut 9 Prozent aller lS)7fi bei uns verkauften 
Tonbandgeräte Spulennmdelle. Anspruchsvolle 
Tonbandamateure, die mit ihrem Gerät noch 
echt selbst aktiv spielen und zugleich auf 
einem hohen technischen Niveau bleiben wol- 
len, greifen nach wie vor lieber zur Spule als 
zur Cassette. Nur ist dieser Kreis zahlenmäßig 
zu einer Minderheit geworden, .■\llerdings zu 
einer festgefügten Minderheit, die wirklidi 
Spaß daran hat. mit dem braunen Band zu 
spielen. 

Zugleich rückten diese Tonbandamateuri' 
ein ganzes Stück näher an die Protis in den 
Studios heran. Sie stellen heute an Gerät und 
Band Anforderungen, die in technischer und 
leistungsmäßiger Hinsicht .schon in vielen 
Punkten an die Forderungen de.< Rundfunks 
herankommen. Die Industrie hat sich darauf 

K t V-Tip: 

eingestellt. Billige Tonbandgeräte nur .so 
einfach zum Mitschneiden - gibt es kaum noch, 
viel besser verkaufen sich jetzt die Geräte der 
Spitzenklasse. .Auf der Bandseite findet man 
längst Bandtypen wie, z. B. das Profi-Band 
der BA.SF , die in der gleichen Qualität so- 
wohl in professionellen Studios als auch von 
.•\mateuren verwendet werden. 

Soviel man also auch vom Siegeszug der 
Compact-Cas.sette reden mag, das Spulenton- 
band ist höchst lebendig geblieben Natürlich 
kann man auch mit der Cassette bei ent- 
sprechender Geräteausstattung HiFi, Stereo 
oder gar quadro spielen, aber was so ein 
Spulen-Fan ist, der läßt sich dadurch nicht 
beirren. Er weiß, daß die Spule immer noch 
einige Pluspunkte hat, die von der Cassette 
nicht erreicht werden, wie z. B. die bessere 
Schneidemöglichkeit, das Spielen mit Tricks, 
mit der Bandgeschwindigkeit, längere Spiel- 
zeiten usw. 

Im übrigen dürfte es den echten Spulenton- 
band-Freunden ziemlich egal sein, ob sie in 
der Form einer spektakulären Zahl in solchen 
Prozent-Statistiken wie oben zitiert - auf- 
tauchen. Sie lieben ihr Hobby und pflegen es 
nach wie vor in etlichen Gruppen, Vereinen 
und Verbänden national und international. 

Die neuen Höchstbeträge für steuerlich abzugs- 

fähige Vorsorgeaufwendungen ausnutzen 
Das Steuerpaket 1977 bringt ab 1. .lanuar 

1978 verschiedeni' Entlastungen und Vergün- 
stigungen. Davon sind auch die Vor.sorgeaul- 
wendungen betroffen. 

Die Ilöchstbeträgc für steuerlich abzugs- 
fähige Vorsorgeaufwenclungen (derzeit 1800/ 
3600 'DM) werden auf 2100 DM für Alleinste- 
hende imd 4200 DM für Verheiratete - zuzüg- 
lich, wie bisher. 600 DM füi* jedes Kind an- 
gehoben. Die gleichen Höchstbeträge können 
nocii einmal mit 50 Prozent Abzugsfähigkeit 
geltend gemacht werden. Der Vorwegabzug 
für Versicherungen, auf den der .Arbeitgeber- 
anteil zur Gesetzlichen Rentenversicherung 
bzw. zur befreienden Lebensversichei'img an- 
gerechnet wird, beträgt unverändert 1500/ 
3000 DM. 

Die in die Lohnsteuertabelle eingearbeitete 
Vorsorgepauschale wird von 16 auf 18 Prozent 
des Arbeitslohnes erhöht, wobei die Höchst- 
beträge nicht überschritten werden können. 

Im Rahmen der Höchstbeträge für iibzugs- 
fähige Vorsorgeaufwendungen können nach 
Auskunft der R V Versicherung im Raiffei- 
sen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, folgen- 
de -Aufwendungen steuerlich geltend gemacht 
werden: 

a) Beiträge zur Unfall-, Haftplticht- und 
Kranki'nversichi'rung. zur gesetzlichen Ren- 

tenversicherung und zur Arbeitslo.senversiche- 
rung; 

b) Beiträge zu Kapitalversicherungen und zu 
Rentenversicherungen mit Kapitalwahlrecht 
bei einer Mindestvertragsdauer von 12 Jahren 
sowie zu Rentenversicherungen ohne Kapital- 
wahlrecht und zu Risikoversicherungen; 

c) Beiträge zu Bausparkassen zur Erlangung 
von Baudarlehen. 

Bei begünstigten Kapitalversicherungen er- 
halten Sie die Versicherungsleistung (Versiche- 
rungssumme und Gewinnanteile) lohn- und 
einkommensteuerfrei. Die Gewinnanteile wer- 
den bei Fälligkeit der Versicherungssumme 
ausgezahlt. 

Das Kindergeld für das zweite Kind wird 
\'on 70 auf 80 DM. für das dritte und jedes 
weitere Kind von 120 auf 150 DM monatlich 
erhöht. 

Kür unterhallspfllchtige Mütter und Väter 
die geschieden sind oder dauernd getrennt 
leben wird ein jährlicher Freibetrag von 
600 DM eingeführt. 

Die Vermogensteuer wird bei natürlichen 
Personen von 0,7 auf 0,5 Prozent und bei 
juristischen Personen von 1 auf 0.7 Prozent 
gosi'nkl. 

"Kollegen, jetzt geht's um Ihr Geld!" 
•Aus lanKlähriger Krfahrunn keniil Herr .Aiiitinann 

alle Kin/ellifiten und l-elnheiteii der slaal- 
llchüii BausparfiirdcriinK. .Ms Steiierfachniaiiii enipfichlt 
IT di'sliall) seinen Kollegen aus dem öffentliehen Dienst den 
Ahschliid eines Hauspan ertranesnoeliNor.hiliressehhiH'??. 

.'\n)lniann .Venüenxtotl: „\^or noch vor Jahresschluß 
Biiusparer wird, kann die staallichen \ ergünstigungcn 
noch lür tias gan/.e laufende Jahr erhallen. liier/u 
gehören nicht nur die Hausparpräniie, sondern auch die 
Spar/ulage für \erinügenswirksanie Leistungen. I^ie 
Vermögensbildung ist ührigens besonders interessant, 
denn der I )ienstherr zahlt jedem .A ngehörigen des ölTent- 
lichen Dienstes jährlich 156 Mark an vermögenswirk- 
samen Leistungen. Ich meine, diese N'orteile sollte man 
sich auf keinen l all entgehen lassen. Dnd was die liin- 
kommensgrenzen betrilTt.his zu denen Sparzulage und 
Ikiusparpriimie gewiihrt werden, so kann ich hierzu nur 
sagen, daß die meisten Angehörigen des ölTentlichen 
Dienstes - zumindest wenn sie verheiratet sind - unter 
der in Irage kommenden (irenze liegen. Wer jedoch als 

.Alleinstehender otler X'erheirateter zu tlen (ilücklichen 
ziihlt.die mehr verdienen,kann lürseine Bausparleistun- 
gen Steuernachlaß beantragen Darum mein iial: .Auf 
jeden l'all noch vor .lahresschluB Bausparer werden. 
I)aß .Angestellte uiul .Arbeiter des ölTentlichen Dienstes 
sowie ikamte ihren Bausparvertrag bei ihrer Bauspar- 
kasse. nämlich dem BIIW. abschließen, ist lür mich 
selbstverständlich. Denn nur önentlich Bedienstete 
haben .Anspruch atil tlio Leistungen,ilie ihnen das Bl IW 
bietet." 

Der Beratungs-Gutschein kann 
bares Geld für Sie bedeuten! 

Füllen Sie den BIlW-BeratiinKs-CJutschein niöuliclisl 
sofort aus und senden .Sie ihn Im Briefiiinsclilan an die 
Hll\\-Ilauptver«altunn in Hameln. Wir werden Ihnen 
Henau ausrechnen, »as Sie tun müssen, um alle Ihnen 
zustehende Ver(;ünstit:un(;en > oll ausschöpfen zu können. 
Aber schicken Sie den UeratuiiKS-liulschein schnell, am 
besten noch heule ab, damit Sie und wir sicher sein können, 
dal) alles noch rechlzeiliu klappt. Danke! 

Mein Rat als 

Steuerfachmann: 

Werden Sie BH W- 

Bausparerbis 31. 

Dezember1977r 

.SiisHiTnllli'ii hillf sjns ltHS\ ^25CI HhiiuIii I !*ns(fa<-h 
im nrii-fiinisi-hluu t insi ikU h' 

BERATUNGS- 
GUTSCHEIN 

Ja. ich will wissen, wolcho 
staatlichen Vergünstigun- 
gen ich bei Abschluß eines 
Baiispnrvertragos vordem 
31 Dezember 1977 bean- 
spruchen kann Setzen Sie 
sich bitte umgehend mit 
mir In Verbindung 

BHW 

-ä«rr 

Vorname 

Slfcißp. Hnusnummer 

PL / Wfihnoft 

Kfi'i.s 

rin}nsir)o/pichniinfl 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Straße 79-81, Fernruf: (0611) 8 72 26. Geschäftszeit: Montag - Freitag 8.30 bis 
12.30 und 14.00-17.00 Uhr. Auskunftsstelie: 6070 Langen, Nördliche Ringstraße 19, Fernruf: 06103/24129, Sprechzeit: Mittwoch 
17.00- 19.00 Uhr. 
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Er eilte ihr voraus und öffnete die Tür für 
sie. Ohne ihn eines Dankes zu würdigen, 
rauschte sie hinaus. 

Vorsichtig schloß er die Tür hinter ihr. 
Während er dann zu seinem Schreibtisch zu- 
rückging, fuhr ein leises Lächeln über seine 
Lippen. 

* 
Ungefähr eine Woche später wurde Inge 

aus der Herrschinger Klinik entlassen. Karin 
und Roland fuhren hinüber und holten sie ab. 

Rehberg hatte in den letzten Tagen Zeit 
gehabt, sich auf diesen Augenblick vorzube- 
reiten, So fiel es ihm jetzt nicht schwer, sie 
mit gut gespielter Freundlichkeit willkommen 
zu heißen. Wie alle anderen war natürlich 
auch er bestürzt über die Ähnlichkeit zwi- 
schen Karin und ihr. Das durchbrach einen 
Moment den Panzer, in den seine Ressenti- 
ments gegen Inge ihn eingeschlossen hatten. 
Das und die offenkundige Furcht, die Inge 
vor ihm zu haben schien, rührte ihn und 
zwang ihm eine Herzlichkeit auf, die er gar 
nicht beabsichtigt hatte. 

Karin hatte alles für ihre Schwester vor- 
bereitet. Sie zeigte ihr das Zimmer; das in 
Zukunft das ihre sein sollte. Es war sehr 
hübsch und mit geschmackvollen Möbeln aus- 
gestattet und lag gleich neben Karins eigenem 
Zimmer. 

Inge sah sich ungläubig und ein bißchen 
verschüchtert um. 

„Gefällt's dir?" fragte Karin. 
„Oh, es ist herrlich! Und das soll ganz allein 

für mich sein?" 
„Ja. Hoffentlich fühlst du dich wohl hier... 

Komm, jetzt helfe ich dir noch schnell beim 
Auspacken." 

Allzu reichlich war Inges Ausstattung 
nicht. Ihre Kleider waren ziemlich billige 
Fähnchen, und auch mit allem anderen war 
nicht viel los. Etwas mitleidig sagte Karin, 
nachdem sie alles in den großen Kleider- 
schrank eingeräumt hatten: „Komm mal mit, 
ich zeige dir jetzt mein Zimmer." 

Sie gingen hinüber. Karin nahm Inge bei 
der Hand und führte sie zu ihrem Kleider- 
schrank: „Hier, das sind meine Sachen. Du 
kannst dich bedienen, wenn du willst. Das 
wird dir alles auch passen, wir haben ja die 
gleiche Figur." 

Inge taxierte sie mit einem kurzen Blick 
ab und meinte dann stolz: „Ich glaube, ich 
habe hier oben ein bißchen mehr." Sie wies 
auf ihre Brustpartie. 

„Meinst du?" fragte Karin lächelnd, aber 
zugleich etwas verwirrt über Inges unbefan- 
gene Direktheit. 

Aber Inge war mit ihren Gedanken schon 
wieder ganz woanders. „Wie viele Zimmer 
habt ihr hier eigentlich?" wollte sie wissen. 

„Ich weiß nicht. Elf oder zwölf!" 

„Elf oder zwölf! Für zwei Personen!" 
„Wir haben ja auch noch zwei Hausmäd- 

chen und eine Köchin. Die schlafen oben im 
zweiten Stock." 

„Mann, ich sag's ja immer - Geld muß man 
haben", stellte Inge hingerissen fest. „Dann 
kommt alles andere von ganz allein." 

„Da hast du wahrscheinlich recht", entgeg- 
nete Karin trocken. „Komm, jetzt zeige ich 
dir noch schnell das Bad. Das haben wir zwei 
für uns allein. Mein Vater hat seines auf der 
anderen Seite des Flurs, gleich neben seinem 
Zimmer." 

Das Bad war ziemlich groß, hellblau ge- 
kachelt, mit einer Wanne und einer abgeteil- 
ten Duschkabine. 

Inge stieß einen leisen Pfiff aus, „Also, ich 
bin ja sonst ziemlich wasserscheu, aber hier 
kriegt man richtig Lust!" 

Karin warf einen Blick auf ihre Armband- 
uhr. „Du hast noch Zeit für ein Bad, wenn du 
magst. Wir essen erst in ungefähr einer hal- 
ben Stunde zu Abend." (Fortsetzung folgt) 

„Ja, darf ich?" fragte Inge begierig. 
„Ja, sicher. Komm, ich laß dir schon Was- 

ser einlaufen. Dort drüben im Schrank ist 
irgendwo ein Schaumbademittel, Badesalz und 
was du sonst noch brauchst." 

Während das Wasser einlief, wusch sie sich 
schnell Gesicht und Hände und ging dann in 
ihr Zimmer zurück. Einen Augenblick 
schwankte sie, dann entschloß sie sich, zur 
Feier des Tages ein schöneres Kleid anzu- 
ziehen. 

Ihr Vater war im Salon, als sie nach unten 
kam. 

„Na, wie fühlt sie sich?" fragte er zögernd. 
„Gefällt ihr das Zimmer?" 

„Oh, sie ist ganz begeistert. Jetzt liegt sie 
in der Badewanne und singt Schlager." 

Er nahm ihr Lächeln auf. „Hat sie auch 
sonst alles, was sie braucht?" 

„Ja, schon. Nur ihre Kleider gefallen mir 
nicht. Ich habe ihr gesagt, daß sie meine mit- 
tragen kann." 

„Na, das kommt ja überhaupt nicht in 
Frage", sagte er. „Ich gebe ihr Geld. Du gehst 
dann am besten mal mit ihr los und kaufst 
für sie ein. Alles, was sie braucht." 

„Oh, das ist sehr lieb von dir", sagte Karin 
schnell. „Aber meinst du nicht, daß das so 
aussieht, als wollte ich sie bevormunden?" 

„Glaubst du, wir könnten uns auf ihren 
Geschmack verlassen?" 

Sie warf ihm einen argwöhnischen Blick 
zu. Als sie sah, daß seine Worte ohne jeden 
Hintersinn waren, schüttelte sie mit spöt- 
tisch-verlegenem Lächeln den Kopf. 

„Na, siehst du", sagte er. „Also geh lieber 
mit ihr." 

Sie trat zögernd näher an ihn heran. 
„Paps?" fragte sie. 

Er blickte erstaunt auf. Seit jenem Abend, 
an dem sie die Wahrheit erfahren hatte, hatte 
sie ihn nicht mehr so genannt. 

„Ja, was ist, mein Liebling?" fragte er voll 
Hoffnung. 

„Du, Paps, ich möchte mich bei dir bedan - 
ken. Und ich... Ich meine, es ist jet/t alles 
wieder gut zwischen .uns, ja? Jch habe mich 
soheußlich banommen, ich weiß, aber ,. 

„Du willst sagen, du hattest einigen C.i-und 
dazu", half er ihr. 

Sie sah ihn mit einem schuldbewußten und 
etwas furchtsamen Blick an. Dann aber nickte 
sie. Und eine Sekunde später füllten sich ihre 
Augen mit Tränen. 

Er nahm sie in die Arme und drückte sie 
zärtlich an sich. „Wir wollen versuchen, so 
weiterzuleben wie bisher, ja?" sagte er behut- 
sam. „Vielleicht wird es manchmal ein bißchen 
schwer für dich sein. Du hast so viel Neues 
erfahren müssen. Manches, das dich natürlich 
stören muß. Aber du mußt daran glautjen, daß 
meine Gefühle noch immer die alten sind. Du 
warst immer mein kleines Mädchen, und das 
bist du auch letzt noch." 

„Es hat ein paar Tage gegeben, da warst du 
mir sehr fremd", gestand sie. 

„Ich weiß. Du siehst ja, ich habe das jetzt 
endlich begriffen." Er hielt sie noch einen 
Moment lang fest, dann küßte er sie sanft auf 
die Wange und ließ sie frei. 

Sie blieb eine Zeitlang still. Während sie 
sich dann mit einer verstohlenen Gebärde die 
Tränen abwischte, sagte sie; „Uu, Paps, noch 
eine Bitte habe ich. Du darfst mich jetzt nicht 
falsch verstehen - aber ich finde, wir müssen 
etwas tun, damit die Leute von ihr erfahren. 
Alle meine Freunde, und auch deine, alle Be- 
kannten und so. Ich will nicht, daß man über 
sie und mich und dich dummes Zeug redet." 

„Daran habe icli auch gedacht", sagte er. 
„Aber was können wir tun?" 

„Laß uns eine kleine Party geben. Wie wäre 
das? Wir laden ein paar Leute ein, und dann 
zeigen wir Inge her und stellen sie ihnen vor." 

Er verzog skeptisch sein Gesicht. „Und was 
sollen wir ihnen sagen?" 

„Die Wahrheit." 
„Ziemlich peinlich", sagte er unglücklich. 
„Aber es ist immer noch besser, als wenn 

sie hinter unserem Rücken zu reden anfangen 
und die wildesten Spekulationen anstellen.' 

Er dachte einige Zeit nach, dann zuckte ei 
die Achseln. „Na ja, vielleicht hast du recht 
Wir sprechen nochmal darüber.., Geh, mach 
mir einen Whisky zurecht, ja? Sei so lieb.' 

„Mit Eis?" 
„Nein. Nur ein bißchen Soda." . 
Als er ungefähr zehn Minuten später das 

Glas geleert hatte, fragte er mit einem Blick 
auf die Uhr; „Sag mal, wo bleibt sie denn 
bloß? Sie müßte doch längst fertig sein, 
meinst du nicht?" 

„Soll ich mal nachsehen?" sagte Karin. 
„Ja, bitte. Ich habe schrecklichen Hunger." 
Sie verließ das Zimmer und ging nach oben. 

Schon auf dem Flur hörte sie, daß Inge noch 
immer in der Wanne henamspielte. Sie klopfte 
an die Badezimmertür. 

„Ja, wer ist da?" rief Inge von drinnen. 
„Ich", sagte Karin, „Wollte nur mal nach- 

schauen, wie weit du bist." 
„Gleich fertig. Komm ruhig rein." 
Sie lag tatsächlich noch immer in der 

Wanne, umgeben von Schaumwolken. Auf 

dem Boden vor der Wanne standen kleine 
Seen. 

„Sag mal, kommst du denn da überhaupt 
nicht mehr raus?" fragte Karin mit bestürz- 
tem Lachen. 

„Oh, du, das ist herrlich!" schrie Inge ihr 
durdi die dichtan Wasseridiwaden hindurdi 
zu, die wie Nebel im.Raum hingen. 

„loh will dith jB,l)i diAl»'W«Vergnügen nicht 
stören, aber wir warten unten schon auf dich." 

„Ja? Ist es schon .so spät? Also, dann mach 
ich jetzt Schluß." 

Sie erhob sich prustend. Sie schüttelte das 
Wasser von sich ab und stand einen Augen- 
blick später auf der völlig durchtränkten 
Schaumstoffmatte. 

Karin warf ihr das Badetuch zu. „Los, jetzt 
aber schnell, Paps kommt vor Hunger schon 
um." 

Sie wollte dann nackt über den Flur in ihr 
Zimmer hinüberlaufen. 

„Du hättest dir meinen Bademantel über- 
werfen sollen", sagte Karin zu Ihr. „Warte, ich 
hole ihn dir eben." 

„Ach, wozu denn? Ist ja nicht kalt." 
Daß sie nackt war, und daß Karin sie so 

sah, schien sie überhaupt nicht zu stören. Sie 
bewegte sich mit einer Freizügigkeit, die 
Karin in Verlegenheit brachte. Sie betrachtete 
sich eine halbe Minute lang in dem großen 
Spiegel ihres Kleiderschranks, dann warf sie 
ihren Wäschestapel durcheinander, den Karin 
vorher mit viel Sorgfalt eingeräumt halte, 
und angelte ein lachsfarbenes, spitzenbesetz- 
tes Höschen heraus. 

„Paß mal auf!" sagte sie und schlüpfte 
schnell hinein. „Na, wie gefällt dir das?" Das 
Höschen bestand nur aus einem Vorder- und 
einem Hinterteil, die oben durch einen schma- 
len Gurt zusammengehalten wurden. „Auf- 
regend, nicht?" 

„Also ehrlich gesagt, ich finde es eigentlich 
ein bißchen ordinär", Itonnte Karin sich nicht 
enthalten zu sagen. 

„Dann frag mal einen Mann", sagte Inge mit 
einer erschreckenden Gewißheit. „Komm, 
mach mir mal den BH hinten zu, ja?" 

Karin tat es. „Ein passendes Kleid suchen 
wir dann drüben bei mir aus. Übrigens hat 
mein Vater mir eben gesagt, daß er uns Geld 
geben will. Dann gehen wir für dich ein- 
kaufen!" 

„Oh, prima?" rief Inge aus. „Wann denn?" 
,.Sobald ich Zeit habe," 
„Wie wäre es denn, wenn wir uns beide die 

gleichen Sachen kauften?" fragte Inge ki- 
chernd. „Du, das wäre ein Ding, was? Kein 
Mensch könnte uns mehr auseinanderhalten." 

„Das wollen wir lieber nicht tun", wehrte 
Karin lächelnd ab. „Bei kleinen Mädchen 
sieht das ja ganz nett aus. Aber wir sind 
schließlich erwachsen." 

„Na ja, war auch nur so 'ne blöde Idee", 
sagte Inge schnell. Sie trat an Karin heran 
und zog sie in etwas unbeholfener Zärtlichkeit 
an sicli. „Weißt du, es ist nur... Ich möclit' 
ganz schnell so werden wie du, das ist es .." 

(Fortsetzung folgt) 

I 
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Schneller zum Altersruhegeld 

durch Vorausbescheinigung 

Neue Verdienstgrenzen bei vorgezogenen Altersruhegeldern 

I BüiKcnncislor Ilnn.s Dürnc-r wcisl 
hin, fiaß für LVA Ilosson cii(? rsonrbcMtunßszcil 
(lor All«T.sruhPKcld;inlriiKr ;iiif durch.schnilt- 
lich (.'Iwa /wtM Monalf hat senkten könnc^n. 
Das bfdoulct Kctjcniibcr früher cini- Vcrkiir- 
zuriK um fast oiri Drittel der Zeil. 

Dennoch wird darauf hinKewiesen, daß auch 
Ver.sicherto selbst die MÖKlichkeit haben, für 
einen nahtlosen UberKanK von der Heschiifti- 
ßunKKUufHabc zum ncKinn des AlloniruhcRel- 
dcK zu sorKen. und zwar durch einen friih- 
zeitigen Hentenanlrag (3 MonaU- vor dem Vcr- 
sich(Tunf?sfalI) und eine Kntgeldvorausbc- 
scheiniKunc. 

Die Mößlichkeit, das Entgelt im voraus zu 
IjescheiniKen, wurde bereits im .Jahre li)72 
mit dem Rentjonrcform;!esel7. oLn^jeführt. Da- 
nach be.scheiniKt der Arbeitfieber, wenn der 
Versicherte es verlanfit, das ■Voraussichtliche 
Entfielt der letzten drei Monate vor der Be- 
scliäftifiunfisaufgabe im voraus. 

Die LVA Hessen kann nun durch den früh 
ficstellten Ilentenantrafi mit der Vorausbe- 
scheinigunfi schon mit der Bearbeitunfi be- 
Kinnen und das Altersruhofield bis zur Be- 
schaftifiunfisauffiabe berechnen 

Mit der Boscheiderteilung wird dann die 
Rentenhöhe verbindlich festgestellt, auch 
wenn der tatsächliche Verdienst höher oder 
niedrifier sein sollte. Das licdeutet, dall der 
Versicherte aus diesem Grund keine Umrech- 
nunung seines Altersruhefieldcs verlanfien 
kann. 

Durch das am 1. 7. 1977 in Kraft getretene 
20. Rentenanpassungsfiesetz, mit das Bürger- 
meister Hans Dürner besonders hinweist, 
wurden neben der Rontenanpassung um 
durchschnittlich 9,9 v. H. auch die Zeit- und 
Verdienstgrenzen bei vorgezogenen Alters- 
ruhegiMdern neu festgesetzt. Danach ist eine 
Beschäftigung neben flexiblem oder vorzei- 
tigem Altersruhegeld ab 1. 7. 1977 nur zu- 
lässig, wenn sie nur gelegentlich, z. B. aus- 
hilfsweise au.sgeübt wird und von vornherein 
auf höchstens zwei Monate oder 50 Arbeits- 
tage begrenzt ist (bisher drei Monate oder 
75 Arbeitstage) oder wenn für eine Dauer- 
beschäftigung bei Bezug von flexiblem Al- 
tersruhegeld nicht mehr als 1000,— DM im 
Monat und bei Bezug von vorzeitigem Alters- 
ruhegeld nicht mehr als 425,— DM im Monat 

Gewerbeverein verlost Weihnachtsgewinne 

e Wer dabei sein will, wenn sich die Glücks- 
trommel des Gewerbevereins zur Auslosung 
der Gewinner der Weihnachtsaktion dreht, 
der hat am Donnerstag, dem 29. Dezember 
ab 19.30 Uhr dazu Gelegenheit. Im Bürger- 
haus findet diese Veranstaltung statt, bei der 
zusätzlich zu der großen Anzahl von Gewin- 
nen noch 20 Gewinne zusätzlich unter den 
Anwesenden verlost werden. 

Wie vom Gewerbeverein zu erfahren war, 
hat die Bevölkerung wieder rege an der Weih- 
nachtsaktion „Glückspunkte" teilgenommen. 
Viele Karten mit den aufgeklebten Marken 
sind eingegangen. Dazu habe sicher die Reihe 

attraktiver Gewinne beigetragen, meinten die 
Verantwortlichen. Als ersten Treis gibt es 
eine Heimorgel. der zweite Preis ist eine 
Geschirrspielmasehine, der Gewinner des drit- 
ten Preises kann ein Schlachtfest feiern, denn 
ihm winkt eine ausgewachsene Jolanthe. und 
der vierte Preisträfier darf sich über ein 
Fahrrad freuen. Dann kommt eine große 
Anzahl weiterer praktischer Geschenke, die 
auch noch nach den Keiertagen Freude ma- 
chen, zumal sie so ganz nebenliei einen guten 
Einkauf abrunden, den man in der Vorweih- 
nachtszeit bei der Egelsbacher Geschäftswelt 
getätigt hat. 

Der Schreck in der Morgenstunde 

Nach den ersten kalten Frostnächten ist 
gar mancher Automotor auch durch gutes 
Zureden nicht zum Leben zu erwecken Die 
Männer vom AvD-Verkehrshilfsdionst wissen 
davon ein Lied zu singen. Mit einigen Tips 
will der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) den Autofahrern Hilfestellung leisten. 
Liegt's am Anlasser? Wenn der Motor nur 
mühsam durchgedreht wird, die Anschlüsse 
an der Batterie überprüfen. Zur Kontrolle 
Licht einschalten. Werden die Scheinwerfer 
dunkel, so liegt der Fehler beim Anlasser 
oder an der Batterie. 
I.iegfs an der Batterie? Eine altersschwache 
Batterie hat gerade noch genug Re.serven, 
den Anlasser zu bewegen, für einen kräftigen 

3-Zlmm.-DachgesclioB- 
wohnung 

in Egelsbach ab 1. 2. 78 
zu vermiet.; Miete 385,-. 

Telefon 25697 

Mon-Chery-Bar 
Schulstr. 66. Egelsbach 

Tel. 06103'42629 
Die exciusive Bar (Ur 

Herren mit gehobenen 
Ansprüchen 

Zündfunken reicht es dann nicht mehr. Hier 
hilft nur noch eine Schneiladung oder das 
Anzapfen bei einem Nachbarn. 
I.ii'Bt's am VcrRascT? Hier kann man eigent- 
lich nur prüfen, ob die Startautomatik funk- 
tioniert oder ob der Bowdenzug für den Cho- 
ke locker sitzt oder gerissen ist. Klarheit ver- 
schafft bei abgenommenem Luftfilter ein 
Blick in den Vergaser: wenn die Starterklappc 
geschlossen ist. dann liegt der Fehler jeden- 
falls nicht an der Starteinrichtung. Dazu noch 
ein Tip: liei Fahrzeugen mit Choke auf keinen 
Fall das Gaspedal betätigen, sonst ist der Mo- 
tor im Nu „abgesoffen", und dann hilft 
meist nur eine längere Pause bis zum nächsten 
Startversuch. 
I.icgfs an der Zündaniage? Zündkabel von 
einer Kerze abziehen und gegen Masse hal- 
ten. Springt beim Durchdrehen des Motors 
kein Funke über, so müssen Kabel, Verteiler- 
kappe und Zündspule auf Verschmutzung und 
Feuchtigkeit untersucht werden. Schwitzwas- 
.ser in der Verteilerkappe wird mit einem 
sauberen Lappen (Papiertaschentuch) sorg- 
fältig ausgewischt. 

Sprechtage des Auskunfts- und 
Beratungsdienstes der LVA 
Hessen im Jahr 1978 

e Auch im Jahr 1978 setzt die I^VA Hesset 
ihre Sprechtage des Auskunfts- und Bera 
tungsdicnsles fort. Sie finden im Langenei 
Rathaus am 2. Donnerstag im März, Septem 
ber und am 3. Donnerstag im Juni, im Neu 
Isenburger Rathaus am 2. Dienstag im Fe- 
bruar, Mai, September und Dezember und in: 
Sprendlinger Rathaus am 2. Donnerstag irr 
Februar und August statt. Die Beratungen er- 
folgen kostenlos. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Wegen der Feiertage findet die Müllab- 

fuhr nicht am Donnerstag, dem 29. 12. 1977 
sondern am Freitag, dem 30. 12. 1977 statt. Dii 
Bevölkerung wird gebeten, die Änderung zi 
beachten. 

gezahll werdin. Hei flexiblen Alli'rsruhe- 
geldern aus Versicberungsfällen vor dem I. 7 
1977 gilt anstatt des firenzw(?r1es von 1000, 
DM ein starrer Betrag von 1020. DM. 

Die Kombination eines im vor.ius durch 
Vertrag auf zwei Monate befristeten lie- 
schäftigungsverhältnisses mit einem Dauer- 
beschäftigungsverhältnis unter Beachtung der 
Grenzen von 1001),— DM bzw. 125, - DM mo- 
natlich für die restlichen 10 Monate ist auch 
künftig zulä.ssig. 

Die Gemeindeverwaltunfi gibt bekannt, daß 
die Heiträge zur gesetzlichen Rentenversi- 
cherung für das ,Iatir 1975 nur noch bis zum 
31. 12. 1977 nachenlrichtet werden können. 
Außerdem besieht die Möglichkeit der B<'i- 
trafisnachzahlung für das Jahr 1971) und die 
Beitragsentrichtung für das laufende .Jahr 
1977. 

Entrichtet werden kann jeder volli- DM- 
Hetrag ab 18,— DM Monatsbetrag; der mo- 
natliche Höchstbetrag beträgt für das .lahr 
1975 504,-- DM, für das J.ihr I97(i 558,— 
DM, für das Jahr 1977 fiI2,— DM 

Der jetzige Mindestbeitrag von 18,— DM 
monatlich wird ab 11 1. 1978 auf 30,— DM 
monatlich erhöht. Dies gilt auch für Beiträge, 
die im Jahre 1978 für 1977 und 197ti entrichtet 
werden. 

Da die Beitragsmarken ab 1. 1. 1977 ab- 
geschafft worden sind, ist eine Beitragsent- 
richtung nur noch bargeldlos nach vorheriger 
Anmeldung beim Versicherungsträger mög- 
lich. Anrneldeformulare für die Rentenver- 
sicherung der Arbeiter und Informations- 
matcrial über dit.» bargeldlose Beitragsent- 
richtung können kostenlos angefordert wer- 
den bei der Landesversicherungsanstalt Hes- 
sen. Postfach 70 08 20, (iOO Frankfurt am 
Main 70. 

Bei Überweisung von Beiträgen müssen un- 
bedingt Name, Vorname und Regebenenfalls 
Geburtsname sowie die Versicherungsnum- 
mer des Versichi'rti'n, der Zeitraum, für den 
der Beitrag verwendet werden .soll und die 
Art des tU>iUages (Pflichtbeitrag, freiwilliger 
Beitrag, Höherversicherungslx-itrag) ange- 
geben werden. 

Oberweisungen können auf das Postscheck- 
konto der LVA Hessen .Nr. 348 50-fi08 beim 
Postscheckamt Frankfurt am Main erfolgen 

Liehe Mitbürgerinnen und Mitbürger des Jahrgangs 1908 

im /foiiinicniieii Jahr werden Sie 70 Jahre all und .lind somit berechtigt, am gemeind- 
liehen AdcTiprof/rnnim teilzunehmen und dies unabhängig davon, ob .Sie im Frithjahr 
ltder im Herbst das TO. Lebensjahr vollenden inerden. Selbstverständlich ist zu 
den Veranstaltungen des Atten})rofiramms auch der noch nicht 70 Jahre alte Ehe- 
Vartner herzlich willkommen. 
Wir möchten daher Sie und Ihren Ehepartner ganz herzlich zu den künftigen Ver- 
anstaltungen im Rahmen des Egelsbacher Altenprogramms einladen und würden uns 
liher eine Teilnahme sehr freuen. 
An dieser Stelle gestatten Sie uns schon den Hinweis auf den Krüppel-Nachmittag 
der KGE. der am 22. Jan. I97H, um 14.II Uhr im Eigcnheim-Saalbati stattfinden wird. 
Die Veranstaltungen des Alienprogramms icerden jeweils zweimal in der Langentr 
Zeitung — Egelsbacher Nachrichten — unter der Überschrift „Altenprogramm der Ge- 
meinde Egelsbach" angekündigt. Hille beachten Sie zukünftig diese Programm- 
hinweise. 
Wir loiirdeji lui.s freuen, Sie bei unseren Veranstaltungen begrüfSen zu können. 

Der Cemeindevorstand 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Hans Dürner, Bürgermeister 

0Qtzeiiliali& 

Dreleich-Prinzenpaar führt 
durch den Karneval 

g Kurz nur ist die diesmalige Karneval- 
Kampagne. Dicht aufeinander folgen darum 
die Veranstaltungen. Sie alle sind mit dem 
Dreleich-Prinzenpaar vorgesehen. Am 31. De- 
zember, ab 20 Uhr großer Silvestcrball in der 
SSG-Turnhalle im Stadtteil Götzenhain. Früh- 
lingstraJJe. Weiter plant die aktive Karneval- 
Abteilung der Sportgemeinschaft verschiede- 
ne Fremdensitzungen. Sie finden statt am 
Samstag, dem 21. Jan. 1978, 20.11 Uhr, Sams- 
tag, dem 28. Jan.. 20.11 Uhr, und Samstag, 
dem 4. Februar, 18.11 Uhr in der SG-Turn- 
halle. Kartenverkauf hierfür wird am 7. und 
14. Januar jeweils zwischen 14 und IG Uhr 
in der Turnhalle durchgeführt. Maskenbälle 
sind für Freitag, den 27. Januar, 20.11 und 
Freitag, den 3. Februar. 20.11 Uhr ebenfalls 
in der Turnhalle angesetzt. Der beliebte Kin- 
dermaskenball soll am 29. Januar, 15 Uhr 
in der Turnhalle stattfinden. Der Fastnachts- 
umzufi mit dem Prinzenpaar soll am Sonntag, 
dem 5. Februar, die gesamte Bevölkerung am 
närrischen Treiben beteiligen und zu einem 
allgemeinen Fastnachtsrummel in die Turn- 
halle einladen. 

Großer Silvesterball beim HSV 
g Der HSV lädt noch einmal .sehr herzlich 

zu seinem großen Silvesterball in die HSV- 
Sporthalle ein. Erstmals spielt dabei das Med- 
ley-Trio zur Unterhaltung und zum Tanz auf. 
Restaurant und Sektbar und ein kaltes Büfett 
werden für das leibliche Wohl sorgen. 

Bürgermeister Meudt in Urlaub 

g Bürgermeister Hans Meudt nutzt die 
Weihnachtsfeiertage und die beiden ersten 
Januarwochen zu einem Erholungsurlaub. Er- 
ster St-adt-rat Vetzberger übernimmt die Ver- 
tretung. Am 16. Januar 1978 wird der Bür- 
germeister selbst wieder im Rathaus sein. 

Ehrungen und Ausblick 

g Im großen Rahmen wurde Weihnacht in 
der SSG gefeiert. Die Gesangsabteilung unter 
Frau Helga Ming, die Musikgruppo „Cainerade 
Musica" mit I'rau Ming und den Brüdern 
Krämer und Frau Sonja Bundschuh mit den 
Kindern ihrer Klasse aus der Karl-Nahrgang- 
Schule bestritten das Programm. Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff überbrachte herzliche Weih- 
nachtsgrüße. Vorsitzender Peter Bein drückte 
in seinem Jahresbericht die Zufriedenheit 
über die Leistungen aus, ehrte verdiente be- 
sonders aktive Mitglieder und nannte als we- 
sentliches Ziel für 1978 den Erweiterungsbau 
der Turnhalle. 

CDU-Ortsverband Offenthal 
macht seine Arbeit effektiver 

o Entsprechend eines Beschlusses der Mit- 
gliederversammlung hat der Vorstand des 
CDU-Ortsverbandes Offenthal jetzt sechs Ar- 
beitskreise gegründet. Sie setzen sich zusam- 
men aus Mitgliedern des Vorstandes und unse- 
rer ürtsbeiratsfraktion, sowie interessierten 
Mitgliedern des Ortsverbandes, die diesen 
Gremien nicht angehören. 

Im einzelnen wurden folgende Arbeitskreise 
ge.schaffen: Jugend, Bildung, Kultur, Sozial- 
angelegenheiten; Landwirtschaft, Umwelt, 
Verkehr; Kontaktpflege mit Vereinen; Öffent- 
lichkeitsarbeit, Presse. Information; und Or- 
ganisation. Wahlkampf und Veranstallungen. 

Durch die Schaffung der Arbeitskreise wer- 
de die -Arbeit gistrafh und damit effektiver 
gemacht, äußerte der Vorstand. Die Verzah- 
nung mit der Fraktion im Ortsbeirat unter 
Einbeziehung der Mitglieder werde so noch 
besser zu nötigen Anregungen und Impulsen 
für eine zielstrebige, bürgerfreundliche Ent- 
wicklung des Stadtteiles führen. 

Nach der Weihnachtsfeier kommt nun das 
lleringsessen 

ez Zur Weihnachtsfeier der Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhausen und Uingebung des 
Vereins für deutsche Schäferhunde begrüßte 
erster Vorsitzender Michael Desch Kinder 
und Eltern im Vereinsheim. Nach der Kaffee- 
tafel unter dem Christbaum wurde ein kleines 
Programm der Jugendgruppe dargeboten. 
Claudia Schenkenberger, Heidi und Inge 
Schütz eröffneten es m.it einem Flötenspiel. 
Auf der Orgel spielte Heidi Schütz bekannte 
Weihnachtslieder. Gedichte trugen Claudia 
Schenkenberger und Volker Preuß vor. Petra 
Glotzenbach erzählte die Geschichte: „Nick 
wollte das Christkind sehen". Gemeinsam 
sang man Weihnachtslieder und dann kam dex 
Weihnachtsmann (Claus Desch), begleitet von 
zwei Engeln mit brennenden Fackeln (Irene 
Brunner und Claudia Holzinger). Aus dem 
golgenen und schwarzen Buch wußte er von 
guten und bösen Jungen und Mädchen zu 
berichten. Die einen lobte er, die anderen er- 
mahnte er. Allen bescherte er Süßigkeiten, 
Orangen. Apfel und Nüsse. Am Abend trafen 
sich die Erwachsenen zu einer Weihnachts- 
feier. * 

Am Neujahrstag, Sonntag, den 1. Januar, 
gibt der Hundeverein sein traditionelles He- 
ringsessen. Hierzu sind alle Sportfreunde und 
Bürger willkommen. Beginn ist um 10 Uhr 
im Vereinsheim am Ohlenberg. 

polsterland 

Egelsbach Frankfürt Kriftel 

Jetzt ist die beste Zeit dazu: 
die Zeit „zwischen den Jahren" 
Wir haben Zeit für Sie und Sie 
haben Zeit für die riesige 
Polsterland-Auswahl. Studieren 
Sie in Ruhe das Angebot. Prü- 

fen Sie gründlich die Qualität. 
Vergleichen Sie sorgfältig die 
Preise. Fragen Sie nach dem 
Service. Sie werden sehen: 

Polsterland setzt in puncto Sitz- 
komfort völlig neue Maßstäbe. 
Polsterland zeigt in puncto 
Auswahl völlig neue Dimensio- 
nen. Polsterland hat die Leistungs 
kraft, die kleine Preise schafft. 

BAB .O.ff.eiibaoh-Egelstiach BAB Franklurt-Wiesb'aden ' AOalbertstr^fie 5 
an der B 3 - 4^ . Direkt an .der Abfahrt. . Bockenh'eimer Warte 
GroßparKpläize gm Haus' , Hatfersheim ' • 

; ■. ; ■ ' GroßparkpVaize am Hau$- ■' " . • 

3. SCi Dietzenbach 22:11 13:5 
4. Kickers Offenbach 17:12 11:7 
5. SSG Langen 17:14 11:7 
(i. TSV Dud<'nhofen 13:22 10:8 
7. KV Mühlheim 27:20 (i:12 
8. F.iche Offenbach 11:29 0:12 
9. .Sj). Ilainstadt 10:22 4:14 

10. Kickers Obertshausen 7:35 4:14 
11. Sp. Seligensta<ll 0:39 1:17 

H-.IuKend 

O-Jugend — Kreisleistungsklasse — 

Die SSG-Leichtathletikabteilung erreichte 
! durch die spezielle Förderung des Breiten- 
I .Sports innerhalb der Ictz.ten 3 .lahre eine 
j Verdoppelung der Mitgliedschaft. Dies war 

nur zu erreichen, weil eine dynamische und 
ideenreiche Vereinsführung, die zielstrebig ar- 
beitete,, Mut zu neuen Formen hatte, etwas 
riskierte und Mitarbeiter mobilisierte und zu 
motivieren verstand. 

I Durch Werbeblätter und Werbeplakate wur- 
den die Bürger informiert und angeregt, et- 

L was für die körperliche Fitness zu.tun. Dabei 
• wurden alle sportlichen Interessengebiete für 
! jedes Leistungsniveau für jedes Alter vom 

Kleinkind bis zum fortgeschritteni'n Alter 
zwischen 60 und 70 Jahren aufgezeigt 

Der Sport soll der sozialen Integration, der 
Gesundheitsförderung bis hin zum schlichten 
Spaß und dem nicht zu unterschätzenden Un- 
terhaltungswert dienen. Deshalb bietet die 
SSG-Leichtathletikabteilung .Sportabzeichen- 
abnahme, Jedermannsturnen und Volksläufe 
für Jedermann an. Die Volksläufe werden zur 
Zeit jeden Samstag von ca. 30 Interessenten 
aller Altersgruppen besucht. Start ins neue 
Jahr ist am Samstag, dem 7. .lanuar um 
14.30 Uhr am Pai-kplaitz oberer Steinberg nm 
Hundedrcssurplatz. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Die .SSG-Fußballjugendmann.schaften. die 

bei ihrem eigenen Hallenturnier am 17. und 
18. Dezember in allen Altersgruppen hervor- 
ragend abschnitten, schlugen sich auch in der 
Vorrunde des .Spieljahres 1977/78, wie aus den 
nachfolgend aufgeführten Tabellen ersichtlich 
ist, recht gut und einige Mannschaften kön- 
nen sich unter Ausnutzung des Heimrechtes 
gegen starke Mannschaften mit Sicherheit 
noch verbessern. 

Im einzelnen wurden vom Krei.sjufiendaus- 
schuß am 20. 12. 77 folgende Tabellen heraus- 
gegeben : 

K-.lugcnd 

1. SKG Sprendlingen 59:1 10:0 
2. SV Drcicichenhain 11:4 12:4 
3. FC Gravenbruch 19:8 11:5 
4. TV Drcicichenhain 11:13 9:7 
5. SSG Langen I 23:19 8:8 
6. SSG Gravenbruch 17:15 7:9 
7. TSC. Neu-Isenburg 15:25 7:9 
8. SV Götzenhain 2:23 2:14 
9. Tfim. Sprendlinfien 2:50 0:10 

K-Jugcnd 

1. SKG Sprendlinfien 46:5 17:1 
2. SG Rosenhöhe Offenbach 47:4 16:2 
3. Gemaa Tempelscc 56 0 13:5 
4. 03 Neu-Isenburg 33:12 12:6 
5. KV Mühlheim 26:25 8:10 
6. Eiche Offenbach 11:30 7:11 
7. Kickers Obertshausen 12:31 6:12 
8. SSG Langen II 11:33 6:12 
9. TSV Dudenhofen 2:42 4:14 

10. SG Dietzenbach 1:54 1:17 

1. .SSG Langen 1 67:5 15:1 
2. Susgo Offenthal 28:14 12:4 
3. T.SV Heusenstamm II 38:11 10:4 
4. Tgm. Spendlingen 25:20 9:7 
5. .SV Dreieichenhain 19:19 8:8 
6. SG Götzenhain 19:15 7:9 
7. T.SG Neu-Isenburg 16:31 7:9 
8. SG Huchschlag 19:27 6:8 
9. Inter Dietzenbach II 8:64 I 15 

10. TV Dreie.ichenhain 6:34 1:15 

B-Jugend 

1. SG Dietzenbach I 30:2 14:0 
2. .SC; Nieder-lioden I 30:11 10:4 
3. Inter Dietzenbach I 18:12 9:5 
4 TSV Heusenstamm I 19:16 7:7 
5. .SKG .Sprendlingen II 14:27 7:7 
6. .SSG Langen II 9:10 7:7 
7. Kickers Obertshausen 15:13 6:8 
8. Rosenhöhc Offenbach 11 9:26 4:12 
9. Gravenbruch 1 7:27 0:14 

A-.Iiigend — Krcisloistungsklasse — 

1. Gemaa Tempelsee 24:9 15:1 
2. KV Mübiheim 25:7 14:2 
3. 06 .Sprendlingen 30:20 11:5 
4. SSG Langen 16:16 8:8 
5. FC Offenthal 15:19 7:9 
6. VFB Offenbach I 19:21 6:10 
7. Su.sgo Offenthal 16:23 3:13 
8. SG Rosenhöhe Offenbach 3:35 0:16 

Der Spielbetrieb für die BII-, BI- und A- 
Jugenclmannschaften wird am 15. Januar 1978 
fortgesetzt. Das Nachholspiel der C-Jugend, 
das am 10. 12. 1977 ausfiel, wird am 28. Januar 
1978 nachgeholt. Am 4. 2. tragen die EU-. EI-, 
CII- und Cl-Jugendmannschaften Freund- 
schaftsspiele in Offenbach gegen die Gemaa 
Tempi'lsee aus. Am 11. 12. 78 stobt für die 
Cl-Jugend und am 12. 2. 78 für die Bl-Jugend 
die dritte Pokalrunde (letzten 16) auf dem 
Programm. Die CI-Jugend hat Heimrecht ge- 
gen 06 Sprendlingen und die Bl-Jugend muß 
bei der Spvgfi. Weiskirchen antreten. Die 
Rückrundenspiele der Schülermannschaften 
werden am 18. 2. 78 laut Spielplan fortgesetzt 

DAMEN-HANDBALL 

14:4 
13:5 
13:5 
12:6 
10:8 
9:9 
8:10 
7:11 
3:15 
1:17 

»Breitensport« war der Trumpf 

I. SG Dietzenbach 32:9 
!. Kickers Offenbach 28:4 
3. .Sp. Dietesheim 16:7 
4. TuS Zeppelinheim 21:9 
5. Gemaa Tempelsee 18:19 
6. SSG Langen 11:13 
7. TV Rembrücken 9:13 
8. SV Sleinheim 11:12 
9! Germania Klein-Krotzenburg 8:32 

10. Spfr. Seligenstadt 5:43 

C-Jugend — Kreislcistungsklasse — 

Bürgel — SV Drcielohcnhain 5:2 

Die TV-Handballer haben sich im kommenden Jahr viel vorgenommen <v. I. n. r. hintere 
Reihe); Horst Werwitzke, Christoph Fertsch-Rover, Manfred Seidler, Dieter Roghmanns. 
Hans-Gert Dobben, Uwe Becker, Aki Blisse, Kai W'ilisch; (untere Reihe); Jürgen Stork, 
Bernd Steinbacher, Adolph Dick. Hans-Georg Panitz, Bernd Hoffmann: (nicht auf dem 
Bild): Michael Nickel, Gert Mäuser, Dietmar Kernehen. 

Erfolgreich verlief für sie bis jetzt die Saison 77/78. Vor dem letzten Spieltag führt die 
Herrenmannschaft mit einem Punkt Vorsprung vor Pfungstadt die Vorrunde an. Das Spiel 
am 8. Januar in Seeheim sollte klar gewonnen werden, sodaß eine Vorentscheidung am 
15. Januar in der Reichweinhalle gegen Pfungstadt fallen muß. Mit der nötigen Unterstüt- 
zung in diesem Spitzenspiel, sollte es gelingen, beide Punkte in Langen zu behalten. Hand- 
ballfreunde sollten sich diesen Termin vormerken. An Dramatik und Spannung wird dieses 
Spiel jeden Krimi überbieten! 

1. SG Niedor-Roden 
2. 03 Neu-Isenburg 

Einen schönen Erfolg konnten die Drei- 
eichenliaincr Handballerinnen verbuchen. Ge- 
fien die starke Mannschaft aus Bürgel, die 
schon zwei Jahre zusammenspielt, konnte 
man sich blendend einstellen und mußte nur 
eine recht knappe Niederlage hinnehmen. Be- 
sonders die Abwehr zeigte ihr bestes Saison- 
spiel. Ganz toll in Form präsentiert sich zur 
Zeit die Torfrau, die sich von .Spiel zu Spiel 
enorm zu steigern wußte. Wenn die Leistungs- 
steigerung der Mannschaft anhält, dann wird 
ein Sieg sicherlich nicht mehr lange auf sich 
warten lassen. 
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In der Nacht zum 1. Weihnachtstag verstarb nach kurzer Krankheit 

unsere Mitgesellschafterin und Seniorchefin 

Frau Katharina Dammel 

geb. Reitz 

• 9, 4 1895 t 24. 12. 1977 

Das Andenken an die Verstorbene, die sich großer Beliebtheit und 

allgemeiner Wertschätzung erfreute, werden wir immer in Ehren halten. 

Gesellschafter, Geschäftsleitung 

und Belegschaft der Firma 

KARL DAMMEL KG 

Beerdigung; Donnerstag, den 29. Dezember 1977, 14.00 Uhr, auf dem 

Waldfriedhof zu Mörfelden. 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 24. Dezember 1977 mein lieber 
Mann, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Jakob Sallwey 

im Alter von 69 Jahren. 

Langen, Beethovenstraße 1 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Sallwey geb. Schlapp 
Familie Heinrich Sallwey 
Familie Georg Sallwey 
Familie Gretel Werner geb. Sallwey 
Familie Käthe Glück geb. Sallwey 
Familie Georg Schlapp 
Familie IHeinrIch Schlapp 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Dezember 1977, um 
14.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

1% 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Pat-Bonen-Bar 
lägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Unseren Kunden 

ein glückliches neues Jahr 
wünscht 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie Schamschula 

Frankfurter Straße 32 

Öffnungszeiten: Silvester bis 18 Uhr geöffnet 
Vom 1.1. bis einschl. 5. 1. 78 geschlossen 

Nach langer Krankheit ist in Frieden heimgegangen. 

Margarete Koch 

*3.1.1913 t 24. 12. 1977 

Langen, Lerchgasse 20 

Marie Fuchs geb. Koch 
Dr. August Koch und Frau 
und aiib Angehörigen 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 29. Dezember 1977, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Türen 
nl» mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie Sie aussehen (Risse, Locher, abge- 
btallenc Farbe spielen keme Rolle) machen wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie POflTAS-kunststofIbeschich- 
lete Türen, Wie neu! Wahlweise In eng. 
Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie uns an 
Alieinverarbelter f. d,GroBraum Frankfurt. HERDOGmbH Abt, Portas-Türen, 6 Ffm., 
Walamullerttf. 42 T«l.:0611/413001 

Portas Batriebe lf> vielen Städten Deutschlands 

Silvester bei 

^ Hähnchen 

NOTZON Erich 

in der Rüster Weinstube genießen Sie die 
köstlichen Weine direi^t aus Rust (Oslerr.). 

RESTAURANT „WILHELMSRUH" 
Langen, Wilhelmstr. 2, Tel. 0 61 03-27891 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zlerurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Tel. 06103 22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Verkäufe 

Albert 

Dipl.-Kaufmann 

* 20.4.1926 122.12. 1977 

Mein lieber fvlann, guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel hat uns plötzlich für immer verlassen. 

Westendstraße 5, 6070 Langen 

Für die Angehörigen: 

Paula Schäfer geb. Katter 
und Sohn Rolf 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 29. Dezember 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Junger Dobermann 
schwarz-braun (Rüde) 
entlaufen (evtl. auch mit- 
genommen. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

Hanel, Langen-Ober- 
linden, Farnweg 10 
Telefon 0610371029 

Auto-Felle 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten; DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 28. 12., 13.15 Uhr, 
zur Beerdigung unseres 
Schulkollegen Heinrich 
Heim, und am Donners- 
tag, 29. 12., 14 Uhr, zur 
Beerdigung uns. Schul- 
kollegen Albert Schäfer 
an der Trauerhalle des 
Friedhofes. 

Jahrgang 1907/08 
Zur Beisetzung unseres 
Kameraden Jakob Sall- 
wey treffen wir uns am 
Donnerstag, d. 29. Dez., 
14.15 Uhr, am Portal des 
Friedhofes in Egelsbach. 
Fahrgelegenheit ist 
durch den Stadtbus ge- 
geben. 

Schwarzes Kätzchen 
mit weißen Pfoten zu- 
gelaufen. 

Telefon 29246 

Elisabeth Schröder 
geb. Strauß 

geb. 7. 3. 1898, gost. 18. 12. 1977 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Omi ist für immer 
von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Ursula Matussek geb. Schröder 
Liselotte Kupfer, geb. Schröder 
Friedrich K. Kupier 
und die Enkelkinder 
Martina, Lars, Claudia, Wolfram, Uirike 

5400 Koblenz 1. Zeisigstraße 72 
Die Urnenbeisetzung findet am 29. 12. 77 um 1330 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

D4449B 

• ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Äl EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichsn Bekanntmachur>g«n für di® Gemeind« Ee«l*bach 

Halner 

Wochenblatt 
UNO M» vtwtut VOW {•»(■tiCHihHai«! 

und Unterhaltung 

HHEElEIHIilSH 

Heute in der LZ: 
Neue Geslchtspunitte 
Im Städtebau 
Altstadlinitiative regt an 

Wiener Sängerknaben 
waren da 
Stammgäste im Naturfreundehaus 

Jahresrücl<schau 1977 • 
mal ernst, mal heiter 

Landschaft Dreieich Nr. 4 
Veranstaltungen 

Erfolg durch Sportförderung 

i 104 Freitag, den 30. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Langener Polizei registrierte 

17 Verkehrstote im Jahr 1977 

Hauptkommissar Paul Höfling: „Es wird zu risikoreich gefahren" 

Eine traurige Bilanz muß die Polizei in 
Langen über das ablaufende Jahr ziehen, 
denn ihre Statistik über die Vcrkchrsunfiill- 
toten im Räume Langen und Egelsbach weist 
17 Menschenleben aus. Noch ist da.s .Inhr 
1977 rkicht ganz zu Ende, und die Statistik en- 
det am 27. Dezember, doch der Leiter der L;in- 
gcner Polizeistation, Paul Höfling hofft. cinfJ 
sich diese erschreckende Zahl von 17 Toten 
nicht noch erhöht. Allerdings bringe der 
Übergang vom alten zum neuen ,Iahr be- 
kanntermaßen besondere Gefahren für die 
Verkehrsteilnehmer. Aus diesem Grunde seien 
auch die Autofahrer aufgerufen, in der Sil- 
vesternacht be.sonders auf die Fufiganger zu 
achten, denn wenn in dieser Nacht noch je- 
mand zu Fuß unterwegs sei. müsse damit ge- 
rechnet worden, daß er von einer Neujahrs- 
feier komme und mit aller Wahrscheinlichkeit 
auch Alkohol getrunken habe. Dies gelle na- 
türlich auch für die Autofahrer selbst. Diesen 

sei zu empfehlen, so Paul Höfling, das Kraft- 
fahrzeug b(\sser zu Hause stehen zu lassen 
und sieh zu FulJ oder mit einem öffentlichen 
Verkehrsmittel auf den Weg zu iiuichen. 

Auch in diesem .lahr sollen in der Silvester- 
nacht die Verkehrskonlrollen wieder ver- 
schärft eingesetzt weiden, und wenn auch 
nicht hinter jedem Führer.seheinentzug ein 
Tode.so|)fer stehe, so sei der Verlust des Füh- 
i'crseheins für viele Autofahrer schlimm ge- 
nuR. Am besten also sei es, wenn inan es 
nicht erst dazu kommen la.sse. 

Die traurige Bilanz zeiKt folßende Ver- 
kehrsoreignisse auf, bei denen Menschi'n den 
Tod fanden. 

Ein Tüjiihriger Fußgänfier wurde am 10. 
■Januar beim Überqueren einer Landstraße 
von einem Pkw erfaßt. Am 10. Februar wurde 
eine r)2jähriKe Fußgiingerin beim Überqueren 
der B 3 von einem Pkw angefahren. Ein 
20jahriger Krad-.Soziusfahrer kam am 18. Fe- 

Altstadt-Initiative macht Vorschläge 

zur Rathaushof-Bebauung 

bruar von der Fahrbahn ..Südliche Uing- 
straße" infolne zu hoh<'r Gesehwindif;keit 
und Alkoholi'inwirkunn ah und mußte sein 
hellen lassen. Beim ('lierquer<'M der 1! 41 fand 
eine 32j:ihrige Fußgiingerin am IH. Februar 
den Tod. Tödlich \t'rU't/.t wurde am 21. M;ir/ 
ein .')4jähriKer Fußgiinger, als iM' die Pittler- 
straße übeiquerte. 

Bei zu hoher C.esebwindiRkeit wurde am 
20. März auf der B 48(i eine 17jähriKe Beifah- 
rerin aus einem Pkw geschleudert und starb. 
Ein 2:ijähriger Autofahrer kam am 24. April 
von der B 4n() ab und stürzte auf die Bahnlinie 
der Main-Neckar-Linie, anschließend fuhr ein 
Eilzug der Bundesbahn in die Autotiümm(-r. 
Eine KRjährige Fußgängerin wurde beim Über- 
queicn dir Fahrbahn (Überweg) am Luther- 
platz am 2. Mai angefahren, sie verstarb an 
den Unfallfolgen zwei Tage später. Ein 34- 
jährigor Autofahrer kam am 11. Mai von der 
Fahlbahn der B 3 ab, er überlebte diesen 
Unfall nur wenige Tage. Den Tod fand am 
14. Mai ein ÜOjähriger Autofahrer nach einem 
Fi'ontalzusammenstoß mit einen) anderen Pkw 
auf der B 3. Ein 21jährigcr Kiaftradfahrer — 
er fuhr ohne Sturzhelm - prallte auf einen 
vorfahrtsberechtigten Pkw auf einer Kreu- 
zung. Dieser Unfall geschah am 25. Mai. 
Am «. .Juni kam ein Pkw-Fahrer von der 
Fahrbahn der B 48« ab, der Beifahrer, ein 
23jähriger Mann wiu'de eingeklemint und 
fand den Tod. Beim Über(|ueren der Süd- 
lichen Ringstraße wurde am 20. November 
eine 73jährigc Fußgängerin von einer Pkw- 

Fahrerin erfaßt und tödlich ver-letzt. Ein 
3|ähriger .hinge wollte am 2."). November die 
August-Bebel-Strnße überqueren, er wurde 
von einem Pkw «Mfaßt und starb ,in den ün- 
fallfolgi'n fünf Tage später im Krankenhaus. 
Der Beifahrer eines Pkw, ein 37jähriger 
Mann wurde am 19. Dezember aus einem Pkw 
t/eschleudert und verstarb am 26. Dezember. 
Der Fahrer war die B 4Kfi mit zu hoher Ge- 
schwindigkeit gefahren und stand außerdem 
untor Alkoholeinwirkung. 

Il.iuptkommissar Paul Höfling sagte ab- 
schließend: „Das Kraftfahrerverhalten scheint 
eindeutig schlechter geworden zu sein. 
..Erst gurten, dann starten" allein garantiert 
längst keine ..Sicherheit" im Straßenverkehr. 
Es wird zu schnell und zu risikoreich gefah- 
ren. Der Alkoholkonsum — auch während der 
Arbeitszeit -- beschwört weitere Gefahren 
herauf und dürfte eindeutig gestiegen sein." 

Hier ein paar Vergleichszahlen: 1972 gab es 
im Raum Langen-Egelsbach 751 Unfälle mit 
zehn Toten. «2 Schwerverletzten, 276 Leicht- 
verletzten; 1973 waren es 864 Unfälle mft 
sieben Toten, ."jO Schwerverletzten und 201 
Leichtverletzten; 1974 zahlte man 73.'? Unfälle 
mit fünf Toten, 51 Schwerverletzten und 244 
Leichtverletzte; ein ,Iahr später 798 Unfälle 
mit vier Toten, ."iS Schwerverletzten, 254 
Leichtverletzte; 1976 waren es 850 Unfälle 
mit sechs Toten, 48 Schwerverletzten, 227 
Leichtverletzten und in diesem Jahr (bis zum 
27. Dezember) 853 Unfälle mit 17 Toten, 70 
Schwerverletzten und 226 Leichtverletzten. 

Vor kurzem berichtoten wir über Anregun- 
gen der Langener Altstadt-Initiative, dem 
PJatz um das alte Rathaus eine andere Ge- 
stalt zu geben.. Mit diesem Problem hat sich 
auch bereits das Parlament befaßt und einen 
Ideenwettbewerb Ins Auge gefaßt. 

Die Gedanken der InitLativler sind bereits 
ein Stück weitergegangen und haben sich zu 
konkreten Vorsclilägen geformt. So wird vor- 
geschlagen, einen überregionalen Entwurfs- 
wettbewerb auszuschreiben (wie seinerzeit 
beim Hallenbad), damit auch Architekten 
außerhalb Langons Ideen zu der Bebauung 
beitragen. Für die besten Lösungsvorschläge 
sollten Preise ausgesetzt werden. In der Jury 
sollten u. a. Vertreter der Denkmalpflege 
und der TH Darmstadt sein. Ein reiner Ideen- 
wettbewerb sei unnütz. d.a die Ergebnisse zu 
verschieden und daher nicht vergleichbar 
seien, heißt es von der Altstadt-Initiative. 

Die Vorgaben für den Entwurfswottbewert) 
müssen genau definiert werden. Der Platz 
sollte mit Wohnungen bebaut wei-don, die das 
Ebbelwoifest nicht behindern; der hotartige 
Charakter sollte dabei erhalten bleiben. Die- 
ser Hof könnte z. B. als Grünfläche, Treff- 
punkt, Ruhezone gestaltet werden, evtl. ein 
Caf6 oder eine Wirtschaft mit Gartenlokal 
enthalten. Veranstaltungen wie das Ebbelwoi- 
fest sollten dort stattfinden können. 

Die Altstadt-Initiative hält es für wichtig, 
daß dort auch Wohnungen für Behinderte und 
Alte errichtet werden. Um keinen Ghetto- 
charakter aufkommen zu lassen, sollten diese 
mit ganz „normalen" Wohnungen gemischt 
werden. Man könnte auch Wohnungen für 
Stadtschwestem und für einen Arzt mit Pra- 
xis vorsehen. Außerdem könnten Einrichtun- 
gen der Arbeiterwohlfahrt so ausgebaut wer- 
den, daß das „Essen auf Rädern" auch dort 
eingenommen werden kann. Dies wäre eine 
weitere soziale Einrichtung für die Bewohner 
der Altstadt. Stadtschwester und Arbeiter- 
wohlfahrt stellten also so etwas wie eine Be- 
treuungseinrichtung auf Abruf dar. Um den 
Charakter der Wohnlage aufzulockern und zu 
ergänzen, könnte man zum Brunnen hin zwei 
kleine Läden oder eine Gaststätte einplanen. 

Bei der Bebauung denken die Planer der 
Initiative an kleine aneinander gebaute Häu- 
ser in zweigeschossiger Bauweise mit Sattel- 
dach und vorspringender Fassade. Materialien 
wären Holz, Putz, roter Naturstein, „bunte" 
Dachdeckung und aufrechtstehende Rechteck- 
formate für Fenster sollte vorgeschrieben sein. 

Das Bauamt hätte zu prüfen, inwieweit die 
Feuerwehrgebäude In Wohnungen umgebaut 
werden könnten. Falls sie abgerissen werden 
müßten, sollten den Mietern der jetzt darin 
befindlichen Wohnungen erst Übergangswoh- 
nungen in Altstadtnähe, danach Wohnungen 
in der neuen Bebauung angeboten werden. Die 
liintere Bachschule sollte wegen ihres Denk- 

malwerles in Wohnungen umgebaut werden, 
die vordere Bachschule und das Rathaus wä- 
ren in das Gesamtkonzept miteinzubeziehen. 

Zum Gegenstand des Wettbewerbs gehöre 
auch die Gestaltung der Anlage vor der 
Kirche und um den Brunnen. Ebenso könnten 
Überlegungen über die Neugestaltung des Fa- 
brikgeländes gegenüber dem Rathaus ange- 
stellt werden. Ein großer Katalog also, der 
Denkanstöße bei den Kommunalpolitikern und 
Bürgern geben könnte. 

Langsam mit dem schnellen Nebenverdienst 

Dabei kann man böse gerupft werden 

In vielen Haushalten stimmt die Haushalts- 
kasse nicht. Aus vielerlei Gründen können 
die Ausgaben die Einnahmen übersteigen. 
Ein triftiger Grund, sich nach einer Nebenbe- 
.schäftigung umzusehen, um durch zusätz- 
lichen Verdienst (las Haushaltsgeld aufzu- 
stocken. 

Dieses verständliche Streben nach mehr 

ai'liurii:>it'iiitt't;cr bniiHirii Gluck, heißt es. Und wieviel Glück muß dann erst ein solch zartes 
Wesen brlnKoii, wenn es den Leuten aufs Dach stellt. Es ist die SchornsteinfeBermelsterin 
Rarbura Feidt aus Neu-IsenburB. Alles Glück, dazu Gesundheit, Zufriedenheit und Erfüll; 
wünscht allen Lesern, Treunden, Kunden, Mitarbeitern und Bekannten Ihre 1,7. 

Einkommen machen sich skrupellose Betrü- 
ger zu Nutzen, indem sie sich mit reißerischen 
Angeboten an Leute wenden, die ihre Ein-: 
nahmen aufbessern oder auch ihr Spargeld 
gewinnträchtiger anlegen wollen. 

Knapp eirw; Viertelmillion Betrugsfälle 
(239 588) sind 1976 in der Bundesrepublik 
Deutschland angezeigt und in der polizei- 
lichen Kriminalstatistik erfaßt worden. Dar- 
unter war auch eine beträchtliche Anzahl, 
die mit betrügerischer Nebenverdienstver- 
mittlung zusammenhängt. 

Die Überschriften in Anzeigen, mit denen 
Nebenverdienstmöglichkeiten angeboten wer- 
den, sehen entsprechend aus: Sichere Exi- 
stenz, Nebenverdienst 1000 DM und mehr im 
Monat, 2000 DM monatlich nebenbei verdie- 
nen, Lohnender Nebenverdienst mit leichter 
Heimarbeit, Achtung Hausfrauen! Zusätzli- 
ches Haushaltsgeld. 

Schlagzxiilen wie diese versprechen und sug- 
gerieren beträchtliche Einnahmen ohne beson- 
deren Arbeitsaufwand, ohne besondere Fähig- 
keiten und Kenntnisse. Und ohne daß Ge- 
schäfts- oder Arbeitsräume erforderlich sind. 

Hier ein typisches Anzeigenbeispiel: „Heim- 
nebenverdienst. Für Schreibarbeiten bis 1000 
DM nebenher. Die erforderliche Schreibma- 
schine wird mitgeliefert. Diese zahlen Sie 
Innerhalb weniger Monate durch rhre Schreib- 
leistung ab." 

Und so sieht die Wirklichkeit aus; Der 
gutgläubige Vertragspartner („Heimarbei- 
ter") erhält überhaupt keine Aufträge oder 
seine Schreibleistung wird als unzureichend 
bzw. unsachgemäß abqualifiziert, so daß sein 
Verdienst gleich Null ist. Statt dessen ist er 
an den Kaufvertrag für die Schreibmaschine 
gebunden, die er ratenweise bezahlen muß, 
obwohl er für die Maschine gar keine Ver- 
wendung mehr hat. 

Wer glaubt, auf die Schnelle etwas dazu 
verdienen ■zu können, kann unter Umständen 
sehr enttäuscht werden. Deshalb rät die Kri- 
minalpolizei: Vorbeugen. 

Vorsicht bei auffallend hohen und unge- 
wöhnlichen Gewinnversprechen. 

Besondere Vorsicht, wenn mit der in Aus- 
sicht gestellten Heimarbeit oder Nebenver- 
diensttätigkeit der vorherige Ankauf von 
Geräten, Maschinen, Kursen etc. (z. B. Schreib- 
maschine, Spiel- und Warenautomaten, Ma- 
schinen für chemische Reinigung oder Tep- 
pichreinigung, Folienschweißgeräte, Strick- 
maschinen u. a.) verbunden ist. 

Seien Sie vorsichtig, wenn im voraus Kau- 
tionen, Anerkennungs-, Schutz- oder andere 
Gebühren gefordert werden oder 

„Gebietsschutz" (zur „Sicherung des Ab- 
satzes") verkauft wird oder 

„Bombensichere Existenzen" angeboten 
werden. 

Lassen Sie sich vor Vertragsabschluß bera- 
ten. Die Kriminalpolizei hilft Ihnen dabei. 



DAS: FAGHGF.SCHÄ.FT FÜR DAMEN - OBERBEKLEIDUNG 

darmstüdtor s'i" i • krohe-hochhaus;- üö7Ö lanßc.n,: rüt 2.3731. 

Karnevalistische Farbtupfer für Kenner 

Wir kleiden Sie in Leder! 

Verkaufslager, Okrifteler Str. 22/24, Walldorf 

Verkauf nur: Mo. u. Fr. 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

Drogerie-.... 

Preisknuller 

helfen 

, sparen! 
LEOERHOOEN 

Ein bezahlter Brandschützer mehr 
Nach eim-fn Mohrhf?itsbcschIuß d<*s Parln- 

mcnts SI'l), KIJP und NKV slirnmt(?n düfiir, 
du? CDU l)is auf drj-i Enthüllungen da^r^cn — 
wird d<'r SU llcnplan der Feuerwehr im neui-n 
Jahr uni oin(» St«'llc crhnhl. In der H< j;rün- 
diiti^; di's SIM^-Antraucs war darauf hin^*c- 
wicKt'H worden, daM für die Knlucjjrnnahmc 
von Alannnv.ddun^crn und für die Wartung 
der (lerlile nur /.wei hauptamtliche Feuer- 
wehrleute zur VcrfuMun^ stünden. Dies führe 
zu Schwierii^keiten l)ei der Aufrechterhaltunu 
der stimdißen Hesetzunj?, besonders in der 
Urlaubszeit und bei Krankheitsfallen. Kine 
Verstärkung der Kernmannschaft sei drin- 
gend erforderlich, /.umal die Wartung der 
technischen (ieräte immer komplizierter wor- 
fle. Durch Gespräche mit der Feuerwehr sei 
man zu dieser Auffassung gelangt. Auch der 
Magistrat habe sich dieser Notwendigkeit 
nicht widersetzen können, erklarte SPD-Spre- 
cher Manfred Goransch. 

Nicht dieser Auffassung waren die Christ- 
demokraten, die durch ihr Fraktionsmitglied 
Weise junior erklaren lieüi'n, daß man erst die 
Jahreshauptversammlung der Feuerwehr im 
Januar abwarten solle, ehe man über P«.'rso- 
nalfragen diskutiere. Weise war darüber hin- 
aus der Meinung, daD man mit einem f|uali- 
fi/.ierton Alarmsystem auch mit weniger 
Feuerwehrleuten auskomme. 

»Wiener Sängerknaben« sind Stammgäste 

im Langener Naturfreundehaus 

I^iindßrnf, Brigitte und Joachim Landgraf, 
dem Hetreuer, Priifekt Hannes Wenzel, dem 
Kapellmeister des Chores und Krankenschwe- 
ster Hedi. Ihre Weihnachtswiinsehe konnten 
die Jungen • sie sind im Alter /wischen zehn 
und dreizehn Jahren — einem Wunschzettel 
anvertrauen, und am IR. Dezember war es 
dann soweit: im Naturfreundehaus kam der 
Weihnachtsmann zu ihnen. 

Wie uns Monika und Max Buchberger, die 
Pächter des Naturfreundehauses sagten, füh- 
len sich die Kinder in Langen so wohl, daß 
ihnen der Abschied immer sehr schwer fällt. 
An ihrem freien Tag hätten sie sich mit 
Begeisterung in der Küche als Koche betätigt 
und das Gelände rund um das Naturfreunde- 
haus bis hin zum Paddelteich erkundet. Der 
Hauptspaß für die Kinder sei gewesen, sich 
als „Abbrucharbeiter" am alten Nalurfreunde- 
haus zu betätigen. Sie seien, so Monika Buch- 
berger, in ihrem Verhalten nicht von anderen 
Kindern zu unterscheiden. Die Betreuer hät- 
ten über das Aussehen der Kinder nach der 
Abbruchaktion die Hände über dem Kopf 
zusammengeschlagen. 

Einige Stammkunden der Familie Buchber- 
ger wissen schon, daß sich die Wiener Sän- 
gerknaben jedesmal mit einem Lied verab- 
schieden. Sie richten es sich dann so ein, daß 
sie dabei sein können. Am 21. Dezember fuh- 
ren die 24 Jungen mit ihrer Begleitung in 
Richtung Heimat zum wohlverdienten Weih- 
nachtsurlaub, nicht ohne ein „auf Wieder- 
sehen im kommenden Jahr". 

Altstadtdrogerie 

bietet Billigstpreise 
auch im Jahre 1978 

Zum sechsten Mal haben die Wiener Sän- 
g<'rknal>en im Naturfreundehaus am Stein- 
berg ihre? Wi-ihnachlsbe.scherung erlehl. Es 
ist fast schon zur Tradition geworden, daß der 
hc'kannte Kinderchor im Naturfreundeliaus 
Station maclil, bevor er auf eine mehrwöchige 
Tournee gehl. In dic.sem Jahr kamen die 24 
Jungen im Oktober ins Naturfreundehaus und 

fuhren von I.angen aus zu einem über vier 
Wochen dauernden Gastspiel nach England. 

Am Ifi. Dezember trafen sie dann wieder 
in Langen ein, um von hier aus noch Konzerte 
in Krankfurt, Hanau und Obererlenbach zu 
geben. Auch ein Auftritt im Fernsehen stand 
auf di-m Programm. Begleitet wurden die Jun- 
gen von den Inhabern der Konzertdirektion 

ItstaM 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Kindervorlesestunde im Januar 
Die erste Kindervorlesestunde des neuen 

Jahres findet bereits am Mittwoch, dem 4. L, 
statt. Da die Schulferien noch bis einschließ- 
lich 6. Januar andauern, soll auf diese Weise 
den daheim gebliebenen Kindern Gelegenheit 
gegeben werden, an dieser Vorlesestunde teil- 
zunehmen. Einem häufig geäußerten Wunsch 
entsprechend werden diesmal „Tiergeschich- 
ten aus aller Welt" dargeboten. Die Kinder- 
vorlesestunde findet wie bisher um 15 Uhr im 
Clubraum I der Stadthalle statt. 

Frau Elfriixie Scholz, ForstrinÄ 18!), zum 
B4 , Frau Eleonore Müller, Dreieich-Hing 20, 
zum b:)., Frau Kät'he Müller, Im Hasenwin- 
kcl 3S, zum BO. und Herrn Paul Rose, West- 
en<istr. (Kt, zum 77. Geburtst^ig ;im 31. 12. 
... Frau Martha .Scheufeie, Elisabethenstr. ß7, 
zum B4 . Herrn Johannes Ilellenthal, Vor der 
Höhe 9, zum B2., Herrn Karl Stiorle, W.-Burk- 
Slr. 7, zum B2. Frau Friedi;i Piilter, Eltieslr. ,■>, 
zum 7!)., Frau Marie .larn'hek. Im Birkenwäld- 
chen 3, zum 77.. Herrn Vinzenz Hackel, Pots- 
damer Str. 10, zum 77. und Herrn Philipp Kai- 
ser, Frankfurter Str. 23, zum 70. Geburtstag 
am I. 1. 

. Herrn Frii-tlrich Herth, Gartenstr. 40, zum 
7it., Frau Lina Fehrmann, Südl. Ringstr. 12!), 
zum 79., Herrn Wilhelm Aul. Goelhestr. 98, 
zum 79. und Herrn Albert Schäfer, Wolfs- 
gartcn.str. Sü, zum 7fi Geburlst.ig am 2. 1. 
. . Frau Helene Werner, Gartenstr. 71, zum 
B8.. Herrn Bori.s Rohrer. .Sofienstr. 51, zum 81., 
Frau Anna Horner, Westendstr. 48, zum 79 
und Herrn Franz Böhme, Ilügclstr. 33. zum 
79. Geburtstag am 3. I. 

Möge das neue Jahr nur Gutas bringen, 
d^is wünsdit riincn Ihre LZ. 
Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialberaterin S. Schneider steht wie- 
der zur kostenlasen Beratimg in allgemeinen 
I.ebensproVilemen, in sozialen Fragen und zur 
f'rholungsfürsorge zur Verfügung. Sie wird 
von 15 bis 17 Uhr anwesend sein im Kath. 
Pfarramt St. Albertus Magnus, Goethestr. 4, 
Langen, am Donnerstag, dem 19. Januar. 

Juso-Stammtisch 
Zu ihrem monatlichen Stammtusdi treffen 

sich die Langener Jungsoziialisrten am Mitt- 
wodi, dem 4. Jan.. ab 19.30 Uhr in der Gast- 
stätte „Rebenstock". 

Die „Wiener SänRcrknahen" erleben Im Langener Naturfreundehaus eine Weihnachtsbe 
sch<'run^. Wie alle Kinder reagieren auch diesj weltberühmten Knaben auf ihre Geschenk 
Päckchen. 

So war's im Jahre 1977 in Langen 

Ein guter Rutsch ins neue Jahr 
der wurde auf den -Straßen wahr, 
aus Nieselregen wurde Eis 
wie jeder, der's erlebt hat, wdili 
Von Unfällen gab's keine Spur, 
weil effektiv kein Auto fuhr. 

Die Großvereine Vorstand wählen, 
berichten, wievii'l Piepen fehlen. 
Albertus Magnus Kirchenchor, 
seit zwanzig Jahr Genuß fürs Ohr. 
Vom Wald holt man den Müll heraus, 
die Angler werfen Leinen aus, 
ein neuer Tennisplatz entstand, 
am Waldsee ist ein Sturm entbrannt, 
als die Regatta angefangen, 
so war es im April in Langen. 
Der Frauenchor der SSG 
seit fünfzig Jahren auf der Höh, 
Beim Waldfest kalt am Weißen Tempel, 
Laphila groß, mit Sonderstempel, 
Gloria Day begeistert alle, 
DRK übt im Ernstesfalle. 
Die Feuerwehr sie rennt und rennt, 
als es bei Voigt und Haefner brennt, 
die Basketballer mit viel Kraft 
holen die Deutsche Meisterschaft, 
und Deutscher Meistor wird genau 
auch Zimpel hier vom KSV. 
Beim Hessentag macht Langen mit 
im Festzug dort auf Schritt und Tritt, 
Inzwischen holt man Broncekerle 
aus ihren Gräbern hier im Erle, 
der Waldsee wird mit 01 versaut, 
als man nen Tankwagen geklaut. 

In Langen viele viele Gaste, 
beim Ebbelwoi, dem Fest der Feste, 
Mühltalkonzert und Musikschau 
einhundert Jahre VW, 
ein halbes hundert grüner Drachen, 
sie tun Folkloreabend machen. 
Das DRK prüft Kästen nach, 
fürn Fußball gibt's nen Kombitag, 
die Ziegeleiensehau ganz Klasse, 
die mußte man verlängern lasse, 
Schaulaufen gab's beim REC, 
Schulfeste waren auf der Höh. 

Dies Fest hat wirklich einen Sinn, 
fürn Ebbelwoi ne Königin. 
Ferienspieler bauten Stadt, 
der Ostring fiel, da biste platt, 
die Nordumgehung debattiert, 
ein Reitturnier wird durchgeführt, 
Initiative, das muß sein, 
schenkt Tausend-D-Mark-Pflasterstein. 
Feuerwehrmann schreibt offenen Brief, 
der Haussegen hing lange schief, 
die SSG baut Clubhaus um, 
warum nicht gleich so, ja warum 
Die Schillerlinde, meiner Treu, 
wird umgebracht, jetzt wächst e neu. 
Drei Kerbbursche nur warn zur Stell, 
doch Musiker vom TVL 
im neunzigsten Geburtstagsjahr 
machten die Kerb am Ende klar. 
Altbürgerehrung schön wie je 
und Schulanfänger mußten geh'. 
Die Feuerwehr macht Brandschutzwoche 
und tut ein Erbsensüppchen koche, 
Posaunenchor ganz groß erschallt, 
wird fünfundzwanzig Jahre alt. 
Bankräuber net mehr klaue derfe, 
Kassiererin behielt die Nerve. 
Zwei Schutzhütten wer'n eingeweiht, 
sie bieten Schutz, wenn's stürmt, wenn's 

schneit, 
Harmonika-Ring vierzig Jahr, 
mit Erdgas heizt man wunderbar, 
zum SSG-Oktoberfest 
aus Kärnten kamen viele Gäst. 
Im Parlament ist es soweit, 
die CDU „uns Uwe" schreit, 
der Liedorkranz hat jetzt nen „Stern" 
Kulturgemeinde hat es gern, 
daß die Konzerte schöner Brauch, 
und Eisern Hochzeit gab es auch. 
Gewerbe kann schön einig sein 
seit hundert Jahre im Verein, 
ein Tanzturnier mit großem Glanz 
und auch der Winterball, der kann's, 
ne Vogel- und ne Kleintierschau, 
und städt'scher Haushalt ziemlich mau. 
Die Fußballer, ja das sind Sachen, 
sie können beide Meistor machen, 
wenn sie, na ja, wir werden sehn, 
auf jeden Fall war es sehr schon. 
So geht das Jahr dem Ende zu, 
noch oin paar Stunden, dann ist Ruh. 

Neiijahrsgniß 

der Zeitimgsträger 
Zweimal die Woche stehen wir, 
so gino's das ganze Jahr, 
ganz brav und treu vor Ihrer Tür, 
wahrhaftig, es ist wahr. 
Und bringen unser Heimatblatt, 
ob's regnet oder schneit, 
dafS jeder was zu lesen hat, 
uns ist kein Weg zu weit. 
Und wenn lüir mal nicht pünktlich 

[ war'n, 
auch dieses kommt mal vor, 
dann wurden wir oft angefahr'n, 
manch Tadel drang ans Ohr. 
Meist waren wir nicht schuld daran, 
es kann so viel gescheh'n, 
wir tun schon, was man machen kann, 
und 's wird schon besser geh'n. 
So wünschen wir fürs neue Jahr, 
viel Glück, ganz lieb und nett, 
wir kommen weiter, das ist klar, 
und bringeit die LZ. 

Glücksstern Verlosung, Denkmalbuch, 
hört' man im Januar genug, 
„Einheit der Christen", nicht nur Wort, 
auch in der Tat, man schreitet fort. 
Dreieich-Schul wird nicht umgetauft, 
obwohl man um den Namen rauft. 

Jetzt können 

Sie Geld 

sparen! 

Blumen gab's im Hallenbad, 
das halb Millionst Besucher hat, 
Neujahrsempfang der Stadt, ganz klar 
nach fetten folgen mag're Jahr. 
Naturfreund fertig mit ihr'm Bau, 
Fastnacht mit Herz, ganz groß, helau! 

Nach Langen kam Minister Griess, 
das DRK kriegt kalte Füß, 
als es beim TÜV war, eieiei, 
und hat's Verbandszeug nicht dabei. 
Drei Liberale war'n so frei, 
„lieb DKP" — schon war's vorbei. UNIBAU-Treppen 

Frdtngeod, Holz, Stein, Suhl, 
■udi zum ^Ibtteiabau, Pro«p. 
Nr. 20 infordem. 
Oolbo», 57« toH«l(l, riL OMM-MB 

Dem Bankkassierer war es klar, 
daß dies kein Maskenball mehr war, 
als Räuber kamen, einfach so, 
und sperrten ihn geschwind ins Klo. 
Man fing sie in der Zwischenzeit: 
die Selbstbedienung ging zu weit. 
Ein viertel hundert Jahre war 
die NEV in diesem Jahr. 
Zur Sportlerehrung kam beim Kreis 
ein Drittel Langener, man weiß, 
die Wirte schimpften ungeheuer 
auf städtische Getränkesteuer. 
Demonstration von Schülern wollte, 
daß Krollmann redete, nicht grollte, 
Minister kam, dann abgebaut, 
die Schüler waren ihm zu laut. 
Sie blieben schließlich unter sich 
und hatten Zeit für eig'ne Sprüch. 
Die Kommunalwahl bracht im Nu 
die Mehrheit für die CDU. 
Nicht absolut, und in der Freud 
hört man den Ruf: kaa Leut, kaa Leut. 
Ganz demokratisch war der Wandel, 
und immer noch braucht man den Handel 
Der Wochenmarkt bestand ein Jahr, 
das wurd gefeiert, das ist klar. 

Ein Besuch lohnt sich immer 

in Ihrem 
Hier werden die Zähler abgelesen 

Die Stadtwerke setzen in der ersten Woche 
des neuen Jahres das Ablesen der Strom-, 
Gas- und Wasserzähler fort. Folgende Bezirke 
sind an der Reihe. 2. bis 4. 1.; Karlstraße, 
Riedstraße, Neckarstraße, Jahnstraße, Jahn- 
platz; 2. bis 3. 1.; Loukertsweg, Lorscher 
Straße, Egelsbacher Straße, Am Beizborn, Am 
Weidenbusch; 4. 1.; Zimmerstraße, Bleich- 
StralJe, An der rechten Wiese; 5. bis 9. 1.: 
Goethestraße; 4. bis 6. 1.: Schillerstraße, Schef- 
felweg, Brüder-Gri'mm-Straße, Wilh.-Busch- 
Straße, Carl-Ulrich-Straße, Gerh.-Hauirtmann- 
Straße; 5. bis 6, 1.: Im Birkenwäldchen, Joscf- 
v.-Eichendorff-Straße, Florian-Geyer-Straßc. 
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Drei-Städte-Treffen, es war heiß, 
zehn Jahre gibt's Fördererkreis, 
die Schnauferin fuhren gani: schön schnell, 
ein Superding vom ACL. 
Und Klasse-Festzug, ohne Frag, 
das war der Langener Hessenlag. 
Die Altstadt strahlte, war geschmückt, 
zigtausend Gaste warn entzückt, 
erwiesen unsrer Stadl die Ehre, 
erlebten wirklich Atmosphäre. 

Wir führen die Größen 36 bis 52. auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 
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Europa-Union fordert: 

»Bundestag soll Direktwahl-Gesetz 

bis Februar 1978 verabschieden« 

Kur/ vor <i<'m Knde rlt's J.ihn.'s HI77 Ix - 
fiißlc sich (Irr Kcschiiflsfühn'nH«* Vorj^larid 
(ics Knisvcrbjiruii'S Offcnhnth der Kuropa- 
Union mit (!« !n Stand d< r Vorbrn.Mtunj^cii der 
ll^spnln^Uich für Mai oder Jur>i kommenden 
Jahres vorM^^"^ell(•nen ersten Direktwahl zum 
Euroi)ai.'-i hen Parlament Dieses Thema hatte 
auch im Mittelpunkt der Studienfahl t nach 
Slralibur^ Mitti- Dc'zemher sowie der j»inj?sten 
Sil/.un« des KU-I.andesvorstandes in Lahn- 
Tfießen gestanden; Kreisvorsit/ender (Jerliard 
Khders (Lanj^en) und Krit/. F^elermann (Offen- 
baih). der 2 I«andesvorsitzendc der hessi- 
sehen Kuropa-Union, berichteten über die 
beidJTi Veranstalturif^en 

Der Klei.svorstand stellte fest, dali nach der 
Uatifi/.ierunf; der Direkt wähl-Akte vom 1!(). 
Septeml>i'r durch <lie Parlamente tier 
K(J Staaten l)lsh(»r erst in zwei Landern 
liechtsvoiscliriften zur Kestle^unj^ rU-s Wahl- 
verfahrens hesrldossen worrlen sind: in Frank- 
reich (hier allerdinj^s mit eirjer Hnscluän- 
kenden Mmdun^ an die Verfassunf4) und m 
Diuietnark 

Wirhaben 
das ricfitm Auto 

unddm 
zuverlässigen 

Service für Siel 
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aaan&msj 

. t Partner. 

Auto Milzetti I .« .1 J.'f IM. • M,.il 
' '>»• -a» I.-' ! ■<() 
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Die drei liunrlesta^spartoien werden aufjie- 
fordert. die entsfjrechendc Geset/j{ebuni^ für 
fiie Hundesre[)ublik si);itesl<'ns jm Februar 
1?)7H, d<'m zuj4l<'ich nachstmdKHch<'n Termin, 
/u verabschieden. Ks t?ehe nicht an, flad of- 
fensichtlich infhviduelle Gründe vcm Parteien 
und Politikern den KrlalJ des Gesetze.^ immer 
wieder verz.ö^?ern. ohne daU von Kiundsatz- 
llchen hiteressenue^ensatzen ^^esprochen wer- 
den ktume. Die Hundesre^jierun« solle auf flen 
KCJ-I^at rlahinj,'ehenfl einwirken. flaf3 so l);dd 
wl<' mr»f»lich ein endgültiger Termir» für die 
Direktw.ibl f<'st^ele^l wird Die durch die Knt • 
■^j'hcMdun^ des britischen Unterhauses wahr- 
s< hc inlich gewordene Verschieburi^ der Walil 
diirfe von den lleKierunu<'n der FG-St.iaten 
riiUit /um Anlal] ^(enommen wj-rden. üljcr da.^ 
Jahr 1978 hinaus aus/uweichen; dafür ^^et)e es 
w<*der im Vereinigten KöniK^'ieh noch in an- 
der»'n Mit«liedsland<'rn zwinj^ende Grund»-, 
meinen die Föderalisten a\is Stadt und Region 
Offenbach. 

In di(»sem Zusammenhang weist der F.U- 
Krt'ls Vorst and auf die Krj^el)nls>-e neui rer 
Memun^^sumira^en hin, nach denen die /.ah) 
der hefürworter der Direktwahl in fien KG- 
Laridern von 54 Prozi-nt Im Herbst 1{I7.'< auf 
l'J. Prozent anf^ewaehsen, die der CJe^ner urui 
der Meinun^slosen von jeweils 2'A auf l!i b/w 
K) Pro/i'iit ab|;esunkcn sei. 

Dabei waren die liochsten Pro-PKvenls.tl/e 
in lAixcmburj*, den Niederlanden unil Haben 
/u ver/eichnen, wahrend sich die meisten 
fle^ner m den Neu-Mili'Uedsliindt-rn Dane- 
mark und (JroM-BnIannien finden dort 
indessiMi auch nut -tark atjnehmender Ten- 
denz 

Tiotz dieser ermutif^t-nden liesult.ate sind 
-«ich die Furop.iisehen Föderalisl<'n darüber 
im klaren, dali noch sehr viel Offentlichki-ils 
arbeil zur Unli-irichtunK fier kunlti^en Wah- 
ler über da.>> Kulopaiscbe i'arlament und über 
Grun<lfraK»'n zukunftiK'i" Kuropapol.tik Vie- 
ler.Irl werden niu(\. lun eine Kioße Wahil>e- 
ti'ilinunr. /u eri' ichi'n. ohne du- da> Kurop;i- 
Pat f.aneiit ihe ;inj!e'-l i el»l•• vliirke Posil mn 
tlK hl ei l.ttu'.en Katui eli 

touristik 

DB-Städtetouren '77/'78 

DB-Pauschal '77/'78 

Das Kurzreisen-Programm der Bahn 
für Individualisten mit l-iotelübernachtung 

und vielen örtlichen Vergünstigungen. 
Wählen Sie zwischen 107 Ferienorten 

von Stockholm bis Rom 

Die 

* * * 

Unser Hit 

Mittelmeerkreuzfahrt 

mit der »STELLA SOLARIS» zu den 
Griechischen Inseln und nach Athen 

30. März - 8. April 1978 
Grundpreis ab Frankfurt (Main) DM 1140.— 

* * * 

DB-Reisepalette '78 bietet an: 

Kurzurlaubsreisen und Tagesausflüge 
in Sonderwagen oder Sonderzügen 

mit Reiseleitung 
74 Ziele im In- und Ausland 

liilcrrnntlonon bei .'illon r.iluJ.arte'nniipgnbcn, 
Q HiM'..(.'lHirrs und iiiuli jrii 

(l'i'il Vrik;iuf;..iin>nUHiMi 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (IV) 

Ausfallzeiten erhöhen die Rente 

Dir Kcsfty.lichf Kcntoiiversidioriins; — also die AiiBestcIItcnversichc- 
niiiK, ilie ArliriterrciitfiiversiclicrunK und die KiKtpiisclKiltlichc RentriiVfr- 
■siiheriiiiR — bcrücksielitiKt l)i-i ihren l.ei.s(iini;fn »uch lirslinimte Zeiten 
(iluie HeilraK'Sentrit'lilunK. So werden bei der Rente diireh die AnreeiinunR 
von AuHfallzeiten für den VersieJierten Narhteile vermieden, die üonst 
dnreh IteitraRsausl'all entstanden wären. Im (<eeen»>atz zu den ebenfalls 
beitra(!slosen Krsatzzeiten sind hier für den neitragsausfall jedoeh nieht 
äuliere, sondern Ranz personlidie VImstiinde mallKCbend. Die wiehtigsten 
Ausfallzeiten, die mitunter selion weit in der Vergangenheit liegen, wer- 
den naehfolgend beschrieben. 

Krankheit und Schwangerschaft 
VoiiiusSL'l/.unK tüi" die Anorken- 

niiiig von Zeiten der Krankheil uiul 
der SchwunReisdiaft als Ausfallzeit 
ist, daß hierdurdi in der Kenten- 
vorsidieriing eine IMlkhtversidieriinn 
unterbrochen wurde. Für die iJauer 
einer Cichaltsfortzahlunt! mit Ent- 
riditunt; von rfliehtbcilriinon ent- 
steht diese Ausfallzeit — trotz 
Krankheit oder Sdiwangersdiaft — 
also nieht. Bei Krankheit ist zu- 
sützlidi erforderlich, daI3 sie die 
l'flidilversidierung n\indestons ei- 
nen vollen Kalendermonat unter- 
brodien hat, 

Arbeitslosigkeit 
Als Ausfallzeit zählt bis 31. De- 

zember 1978 auch Arbeitslosigkeit, 
wenn diese eine Pflichtversidierunfi 
mindestens einen Kalendermonut 
unter.brodien hat. Außerdem wird 
für die Anerkennung die Meldunu 
beim Arbeitsamt verlangt. Der Ar- 
beitslose muH auch Unterstützung 
erhalten haben (z. 15. Arbeitslosen- 
geld, Arbeitslosenhilfe, Fürsorge- 
unterstützung). Eine Arbeitslosig- 
keit ohne Unterstützungsbezug 
sdilielit die Anerkennung von Aus- 
fallzeiten aus, es sei denn, die Un- 
terstützung wurde wegen anderer 
Bezüge, Einkommens oder eines Ver- 
mögens nicht gezahlt. 

Schlechtwettergeldbezug 
Zeiten des Bezugs von Schlecht- 

wettergeid sind bis 31. Dezember 
1978 als Ausfallzeit vorgesehen. 
Solche Zeiten erwerben hauptsäch- 

lich Arbeiter im Baugewerbe, die in 
den Wintermonaton bei schlechter 
Witterung nicht arbeiten können und 
dann anstelle des Lohnes vom Ar- 
beitsamt tichlechlwetleigeld erhal- 

Folo: Karl Zimmermann 

ten. Die Zeiten des Sdilechtwetter- 
geldbezuges sind jedoch nur Aus- 
fallzeiten, wenn sie eine Pflichtver- 
sicherung mindestens einen vollen 
Kalendermonat unterbrodien haben. 

Neuregelung 
Sowohl bei Arbeitslosigkeit als 

auch beim Bezug von Schlechtwet- 
tergeld sieht das 20. Ilontenanpas- 
sungsgesetz ab 1. Januar 1979 eine 
Pflichtversidierung vor, so daß die 
Betroffenen von diesem Zeitpunkt 
ab Beitragszeiten statt Ausfallzei- 
ten angerechnet erhalten. 

Schulausbildung 
Bei der Rente wird jede Schulaus- 

bildung an allgemeinbildenden 

öffentlidien oder privaten Schulen 
nach Vollendung de.s Hi. I.ibenb- 
jahres brrücksiditigt. Maximal wer- 
den 'IH Monate Schulzeit angerech- 
net. Zu den allgemeinbildenden 
Schulen gehören hauptsächlich Aul- 
bauschulen, Sonderschuli'n, Miltel- 
schulen, ferner llaui)t- und Ucal- 
•schulen sowie tijmnasion. 

Abgeschlossenes Studium 
Im Gegensatz zur Schulausbildung 

ist ein Studiuni nach dem l(i. Le- 
bensjahr nur bei erfolgreidiem Ab- 
schluß Ausfallzeit in der Hentenver- 
sidierung. Eine Fachsdiulausbildung 
wird bis zum Umfang von 4H Mo- 
naten und eine llochsdiulausbildung 
bis zum Umfang von GO Monaten 
angeredinet. 

Vor März 1957 liegende Lehrzeiten 
sind, falls keine Versicherungspflicht 
bestand, bei erlolgreidieni Absdiluß 
ebenfalls Au-sfallzeiten. Seit 20 
Jahren sind Lehrlinge bzw. Au.szu- 
bildende, unabhängig von der Höhe 
des Verdienstes, versicberungspflich- 
tig in der Rentenversidierung, 

Rentenbezugszeiten 
Zeiten des Bezuges einer Kente 

aus eigener Versicherung können 
Ausfallzeiten sein, soweit diese Zei- 
ten vor Vollendung des 55. Lebens- 
jahres liegen. Erforderlich ist unter 
anderem, daß die^e Rente wieder 
wegfällt und später erneut ein Ren- 
tenansprudi entsteht. 

Keine Anrechnung ohne 
Beiträge 

Ausfallzeiten werden nicht in je- 
dem Fall bei der Rente berücksidi- 
tigt. Es müssen in bestimmtem Um- 
fang Pflichtbeiträge oder diesen 
gleichstellende Beiträge vorliegen. 
Die Zeit vom Eintritt in die Ver- 
sielierung bis zum Versicherungsfall 
muO mindestens zur Hälfte mit 
Pflichtbeiträgen belegt sein. Als Mi. 
nimum werden 60 Monatsbeiträge 

'Iii 

Nf 

STAi/ .^Ot^ ANCESltlitl 

lÜKr- 

Die Bundesversieherungsanstalt für Angestellte hat ihren Sitz am Fehr- 
belliner Platz in Berlin-Wilmersdorf. Die Postanschrift lautet: Postfadi, 
1000 Berlin 88. Fotot Joochim Oiederichs 

Zahlungsüberweisungen sorgfältig ausfüllen 
Die Bundesversieherungsanstalt für 

Angestellte (BfA), Berlin, appelliert 
an alle Versicherten, Geldüberwei- 
sungen an die BfA unbedingt ge- 
nau auszufüllen. In letzter Zeit, so 
gibt die Bl'A bekannt, häuften sich 
Fälle, daß Zahlungseingänge nicht 
ordnungsgemäß gebucht werden 
konnten, weil bei Überweisungen 
mangelhafte Angaben gemacht wur- 
den. So geschieht es nicht selten, 
daß die Versidiorten gemahnt wer- 
den, obwohl sie längst gezahlt ha- 
ben. 

Im Interesse der Versicherten 
selbst müssen bei jeder Zahlung 
deutlich angegeben werden; 

Personalien des Versicherten 
Versicherungsnummer 
Aktenzeichen und Verwendungs- 

zweck 
Nur so kann der eingezahlte Be- 

trag schnell und sicher riditig ge- 
bucht werden. 

Die BfA macht darauf aufmerksam, 
daß Uberweisungen mit mangelhaf- 
ten Angaben zu längeren Verzöge- 
rungen führen können. Sorgfältiges 
Ausfüllen der Überweisungsab- 
schnitte garantiert also nicht nur eine 
zügige Bearbeitung, es erspart auch 
viele Rückfragen und Arger. 

verlangt. Bei der Prüfung, ob die 
Zeit vom ersten Beitrag bis zum 
Versicherungsfall zur Hälfte mit 
Pflichtbeiträgen belegt ist, werden 
zugunsten des Versicherten in die- 
sem Zeitraum liegende Ersatzzeiten, 
Ausfallzeiten und Rentenbezugszei- 
ten ausgeklammert. Liegt diese so- 
genannte Halbbelegung nicht vor. 
gibt es noch Ausnahmeregelungen. 
die ebenfalls zur Anrechnung der 
Ausfallzeiten führen können 

Pauschale Ausfallzeit 
Versicherte, die bereits vor 1957 

den ersten Pflichtbeitrag entriditet 
haben, erhalten noch — falls bis da- 
hin keine längeren nachgewiesenen 
Ausfallzeiten anrechenbar sind — 
eine pauschale Ausfallzeit. Diese 
Zeit wird individuell errechnet und 
ist von den Versicherungszeiten und 
Versicherungslücken vor 1957 abhän- 

Martin L ö s c h a u 
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Sam.stag, den 31. Dezember 1977 Altjahres- 
abend (Silvester) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Jahrcsnbschlußgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Predigttext: Jes. 51, 1—6 
Mitwirkung: Gesangverein „Liederkranz 

PotriisKcmeindc, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Predigtlext: Jes. 51. 1—6 

Martin-Luthcr-Kirchc, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfrn. Trösken) ^ ^ • .. 
Mitwirkung: Gesangverein „Frohsinn 

Johanneskapelle, Carl-l'lrich-Strane 
18 00 Uhr Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Predigttext: Jes. 51. 1—6 

Kollekte; Für ortskirchlicbc Zwecke 
Sonntag, den 1. Januar 1978 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigltext: Jahreslosung, Arnos 5. 4 

retrusRcmoinde, Gompinciehaus — Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Hebr. 13, 20—21 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Schilling) 
Predigttext: Hebr, 13, 20—21 

Johanneskapelle, 
10 00 Uhr Gottesdienst mit anschließendern 

G^prach bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trosken) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtmission Langen ttv,v 
Sonntag, den 1. 1.: Bibelstunde, U^ 
Dienstag, den 3. 1.; Bibelstunde, 19.30 Uhr 
Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr. Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraßo 3 

Aus der Welt des Films 

Beilagenhinweis 
In dieser Aufloge liegt, außer bei den Post- 
bezi(*hern, eine Beilage PZ Bonn „Der Büiger- 
krieg findet nicht statt", bei. 

Sanitär-Installateur 
mit Spenglereikenntnissen und Führer- 

schein Klasse 3 für sofort gesucht. 

Ludwig Kling 
Gas - Waser - Wärme - Licht 

UiisenstraRe 2 - 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 2 17 56 

Ordentliche, zuverlässige 

PUTZFRAU 
für tägl. Praxisreinigung ab sofort gesucht. 
Näheres unter Telefon 0 61 03 / 2 21 14 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankonhaus; R"' 20 01 
Polizei; Südl. Kingstr. 80 R"f 2 30 45 Notruf I 10 
Notruf: (Oberfall, Verkelirsunfnll 

und Feuer) 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Krcu?.): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Hingslr. 80 Ruf 2 03-1 

Elegante 

Trauerkleidung ^ 

% m 
moden 

FAHRER 
Führerschein Kl. 3, und männl. Hilfskrall 
für leichte Wäschereiarbeiten ab sofort ge- 
sucht, Gute Bezahlung, Dauerstellung. 

HECK TEXTILREINIGUNGSWERK 
Dornhofstraße 14 
6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102 2081 

«gW«k; 

Langen Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden ® 
sofort u. bevoaugt vorgenommen 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen 

Wagenpfleger 
in Dauerstellung bei guter Bezahlung und 
allen sozialen Leistungen — nicht unter 
20 Jahren. 
Bewerbungen erbeten unter Tel. 7 11 16 

Der Tempel der Shaoiin (UT) 
Viele mutige Männer eilen zum Shaolin- 

Tempd, um .Teet-Kimo-no zu erlernen, 
das Verbot der Ching-Herrsclicr. Bin Spion 
verrät es und es kommt zum Kampf. 

Schlappschuß (Lichtburg 1) 
Schon in der zweiten Woche, ein tur^lentor 

Wirbel rund um ein Eishockey-Team Die Eis- 
heiligen mit der Trickkiste nennt man sie. Sie 
rasen über das Ei.s, w<.nden alle 
zu gewinnen und bearbeiten dabei das Zwc rch- 
fell der Kinogänger. Ein kcVstliches Vergnügen. 

Der Koloß von Rhodos 
(Lichtburg 2) 

Eines der siben Weltwunider in einem Mo- 
numentalfilm. Die Handlung spielt in der Aji- 
tike Wagcnrennen und wahrhaft kolos^lo 
Schlachten gehen über die beimvand. Kine 
Riesenstatue wird gebaut 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Heim 

sprechen wir allen auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank 
aus Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades für den Hausbesuch 
und die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, sowie den Schul- 
kameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs ^926/27-tljr die Blumen 
und den liebevollen Nachruf. 

Langen, im Dezember 1977 
Südliche Ringstraße 143 

In stiller Trauer 
Anna Margarete Heim 
und alle Angehörigen 

NACHRUF 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Schulkameraden 

Heinrich Heim 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1925/26 

Langen, im Dezember 1977 

NACHRUF 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Schulkameraden 

Albert Schäfer 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleglnnon und -kollegen 
des Jahrgangs 1925/26 

Langen, Im Dezember 1977 

-{ür Ärzte ^ 
Apotheken 

Xrztllrher Nntfalldienst am Wochenende 
von SamstaK 12 Uhr bis Montaic 7 Uhr 
vom 30. 12., 20 Uhr bis 1. 1. 78, 7 Uhr 
31. Dezember (Silvester) 

Dr. Miillrr-I.ueanus. Bahnstraße 36, 
Telefon 2 13 33 

1 .lanuar 197B (Neujahr) 
vom 11,7 Uhr bis 2. 1 . 7 Uhr , 

Dr. (ireifenstein. C.oethestr. 7, Tel. 2 77 88. 
Wohnung; Korstring 179, Telefon 7 21 .58 

25. Dezember (1. Weiihnacht<5tag) 
Sonntag und Feiertag NoUallsprechstunde 
von U bis 12 Uhr 

Mitlwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 
Dr. C.reifenstein. C.oethestr. "T««. 
Wohnung: Korstring 179, Telefon 7 21 58 

Zahnärztlicher Nottalldlenst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 18 Uhr an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr v. „ i 
Der diensthabende Zahnarzt v. 30. 12. bis 4. 1. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Tm westlichen Kroisgebiei 
30 Dezember 

Dr. Klaus-.Iürgen Bertram. 
Frankfurter Straße 171-175, Neu-Isenhurg, 
Telefon 0 B1 02 / 2 58 53 

31. Dezember (Silvester) 
Hans-Kurt Ladwig. Taunuststraße 29. 
Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 2 21 06 

1. und 4. Januar 
I I)r. Kuth Schulze, Elehcndorffstraße 25. 
I Giitzcnhaln. Telefon 0 61 03 / 8 23 87 
I Im (Etlichen Kixjisgcbieit 
I 30. Dezember 
I Erna Noss-WIUner. Offcnbaeher Siranc 23. 
I Obertshausen. Telefon 0 61 04 / 4 20 57 
I 31. Dezember (Silvester) 
I Herbert Hecht. Schlllcrstraßc U. 
I MalnfllnKen, Telefon 0 61 82 / 2 11 -"l 
I 1. und 4. Januar 
I Dr. Dagmar Schleiß, Frankfurter Straße 36, 
I Seligenstadt, Telefon 0 61 82 / 2 28 13, 
I Privat: Telefon 0 61 82 / 2 25 23 

I Apotheken-Dienst 
I . T)«r Nkchtdio^-bi^-cvatitviaU* niich 
I tag.-!- -und Feiertagsdienst beginint jeweils an 
I den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
I am nächsten Morgen um B.30 Uhr. 
I Sa 31.12.: Braun'sche Apotheke, I Lutheplatz 2, Telefon 2 37 71 
I So 1.1.: Münch'sche Apotheke, 
I Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 
I Mo , 2.1.: Oberlinden-Apotheke. ■ Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
I Di 3 1.: Rosen-Apotheke. Friedrich-/Edte Bahnstraße. Telefon 2 23 23 
H Mi 4 1 • Spitzweg-Apotheke, ■ Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
■ Do. 5.1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, H Telefon 2 11 78 
■ Kr 6 1 Einhorn-Apotheke, 
■ ' Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 

I Öffnungszeiten 
I der Langener Apotheken 
I Montags bis freitags 8.30 bis 12^0 Uhr und 
I 14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

I Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
I Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
I Sonntagsdienst Stadtschwester 
I Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

H Südliche Ringstraße 'il 

neue Bundesanleihen 

51^% Anleihe, Laufreit 6Jahre 6% Anleihe, Laufzeit 10Jahre 

Rendite: 5,5% RendilE:6,03% 

Ausgabekurs: 100 % spesenfrei Ausgabekurs: 99,75 % spesenfrei 

Erhältlich ab 100 DM bei allen Banken. Sparkassen und 
LandeszentralbanKen. Ausführliche Informationeri: 

Införmationsdienst für Bundeswertpapiere. 
Postf. 2328,6000 Frankfurt 1, Tel,; (0611) 550490 



Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme am Tode unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Maria Anthes 
geb. Hamburger 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 

Karl Anthes und Frau Ingelore 
Dorothee und Stefanie 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1977 
Feldstraße 28 

STATT KARTEN DANKSAGUNG 

In den schweren Stunden des Abschiednehmens von meinem lieben 
Mann, unserem Vater und Großvater 

Erich Klump 

Forstmeister i. R. 

ist uns von Freunden und Bekannten viel herzliche Anteilnahme ent- 
gegengebracht worden. Das Mitfühlen der Nachbarn gab uns Trost. 
Für die Beweise der Verbundenheit, vor allem für die Kraft gebenden 
Worte von Herrn Pfarrer Borck, für das ehrende Gedenken des Forst- 
amts Langen, dem Herr Forstoberrat Lütkemann in besonderer Weise 
Ausdruck verlieh, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
sagen wir tiefempfundenen Dank. 

Im Namen der Familie 
Ellsabetti Klump 

Langen / Dwight, Ontario 
im Dezember 1977 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Martin Werner 

sagen wir allen Verwandten. Bekannten, Freunden und Nachbarn auf 
diesem Wege herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Franz Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, Gartenstraße 52 

Für die aufrichtigen Beweise der Anteilnahme sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gerda Nowka 
geb. Starzynski 

danken wir auf diesem Weg recht herzlich. 

In stiller Trauer 
Felix Nowka 
Peter und Kuno Nowka 
Ulla Gutsch-Nowka 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1977 
Berliner Allee 1 

Müh' und Arbeit war Dein Leben. 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 29. 12. 1977 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Opa, Schwiegervater und Onkel 

Franz Felix Pimper 

im Alter von 74 Jahren 

Langen, im Dezember 1977 
Südliche Ringstraße 64 

In stiller Trauer 
Annjf Pimper geb. Leyer 
und Kinder nebst Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 3. 1. 1978. um 9.30 Uhr in der 
.Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. - Requiem um 10,30 Uhr. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 29. 12. 1977 meine liebe 
Mutter, unsere gute Großmutter 

Luise Denzel 

im Alter von 80 Jahren. 

Langen, im Dezember 1977 
Carl-Ulrich-Straße 6 

geb. Schneck 

In stiller Trauer 
Heinz Denzel 
Heidi, Gabi, Harald und Bernd 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Januar 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen, die beim Heimgang unserer Enkelin 

Sonja Vaughn 

mit Kranz-, Karten- und Blumenspenden ihre Teilnahme bekundet 
haben. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen 
Worte sowie allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Maria Menzlaw 
geb. Stürmer 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte. 

Langen, im Dezember 1977 
Gutenbergstraße 22 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinz Menzlaw 
Michael Menzlaw 
und Margot Mannal 

Langen, im Dezember 1977 
Im Singes 27 

In stiller Trauer 
Familie Benedikt 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
Feuerb»»tattungmn 

Obarführungan 
Sarglag»r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar! 

• I 

w: AM FN I ANGENER FILMFREUNDEN WÜNSCHEN WIR EIN G E SU N D E S N E U E S J A H R 
'l5 —  . _   LIchlburg 2 LIchlburg 1 TSgl 20.30; So. 15.30, 18.00, 20.30; Mo.-Do. 20.30 

DER GROSSE ERFOLG I 2. WOCHE I 

i '"f»«* oen'jCMf'EvlitiiSwoim 

EROTISCHES ABENDSTUDIO 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch unsere Spezialheizlulterl 

Am 31. 12. (Sllvertter) finden keine Voritellungen slatt I 
Freitag bis Montag tMgllch 20.00 Uhr Der neueste Terence Hill MISTER BILLION 

Er jagt Erzgauner und Schwindler! — Scope-Farblilm 

LIchlburg 2 

Fr. u. Mo. 20.15 Uhr; 
So. 16.00, 18.00, 20.15 Uhr 

Einen Film von solch 
gigantischer Größe konnte 

nur Sergio Leone 
inszenieren. 

DI.-Do. 20.15 Uhr 
TEMPEL DER SHAOLIN 

Do. 20.00 Uhr: 
Beste Filme der Welt 

DIE CLIQUE 

Tigllch 22.30 Uhr (außer 31. 12 ) MEIN KORPER SCHREIT NACH LIEBE 
Sonntag. 1. 1 78, lindei l<eino Familienvorslellung slall ' 

Aulokino-Frühjahrsslarl-Verlosung am Freitag. 31 3 78. in Gravenbruch 
Hauptgewinn: 1 Ford Fleete 

Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitto gellen als Lose 
Dienstag bis Donnerstag Uhr 

Aslerix, Obeiix und Miracuiix ASTERIX EROBERT ROM 
Gags am lautenden Band, da bleibt keine Auge Uocl«enl — Breilw -Farblilm 

TUgllch 22.30 Uhr: BLACK OATS 

Sonntag. 1 Jan. 1978, lindei kein Gebrauchtwagemarkl stall 

in'chicen % 
Qualitäts-% 
schuhen! 
Ausnutzen.' 

Ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr 
wünscht allen Kunden und Geschäftsfreunden 

W. PF ÄFF 
Werkstätte für feinen Innenausbau 
Hügelstraße 6 
6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 2 11 21 

GroBe Auswahl an Wand- und Deckenvertäfelungen 
in bewährter Qualität 

Unseren Kunden 

ein glückliches neues Jahr 
wünscht 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie Schamschula 

Frankfurter Straße 32 

Öffnungszeiten. Silvester bis 18 Uhr geöffnet 
Vom 1. 1. bis einschl. 5. 1. 78 geschlossen 

klepper 

/cnuhe 
6070 Langen, Bahnstraße 115 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationale Striptänzerinnen 
Oben-ohne*Bar 

Samstag und Sonnlag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen. Vor der Höhe 4 

An unsere Gäste! 

Nicht unser Wunsch; es ist ein Muß; 
„Wir machen bald im Bachgrund Schluß" 
Wir danken allen, die seit Jahren 
- oder auch kurz - zu Gast hier waren, 
aus nah und fern, aus vielen Orten, 
die uns zu Freunden sind geworden. 
Wir laden sie noch einmal ein, 
zum Abschied unser Gast zu sein. 
Am zweiten Tag im neuen Jahr, 
in alter Frische, das ist klar, 
steigt unser großes Abschiedsfest. 
Noch einmal sei'n Sie uns're Gast! 
Bis dahin auf ein Wiedersehn, 
für Ihre Treue DANKESCHÖN I 

Zum Jahreswechsel entbieten wir unsere besten 

Wünsche und für die Zukunft alles Gute ! 

IHR HERMANN UND MONIKA JAGSCH 

Speisegaststätte 

Zum Bachgrund Worfelden 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten f^odelie der besten Hersteller, 
vom Anlänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit I^anual- u 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,—. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört tiaben, 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106/4303: 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u, v. a. 

LANGENER ZEITUNG - Tel. 21011 

BADEWANNEN I 
Wir besctiichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, tiinterlas- 

sen keinen Schmutz und tiaben bei 
Sjährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 / 62 36 50, Rupprecht 

Durch Eigenimporte billiger I 
Riesenauswatil weltbekannt Spitzenmarken 

mehr als 850 Markeninstrumente im 

Heimorgel. 2-Man. 13tön. Baßpedal, Rhyth- 
mus-Automatic. eleg Holzgeti. nur 998,— 
Farfisa Nicole C nur 2500,— 
Hammond-Orgeln, die legendären Modelle. 

Service. Schulen. Groß- u. Einzeltiandel. 
Import, Export 

6000 Frankfurt. Nordheimstraße 4. 
Telefon 06 11 / 63 16 31 

Allen unseren Fahrschülern, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

einen guten Rutsch ins Neue Jahr 

und weiterhin eine flute Fahrt 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Ing. F. Maaßen 

@ ;3CL0CkEW-£ifl4r-Wu<ifll»veC^ 

In LEUCHTEN und LAMPEN 

ist OVERDICK mit der Größte. 
Overdick-Leuchten in 100 Jahren noch neu! 
Fabrikation in Wohnraumleuchten 
mit die Besten der Welt! 
Große Auswahl in Clut)- und Kesclampt'n, Krüni-n, 
Wandleuohtrii, Iloikrr- und Tisihlampen, onKlisrhi-, 
Npanischi-, rustikale und moderne I-euililen, mehr als 
oOtlU Modelle. 

J. OVERDICK 
Taiinusslraße 89 
«078 Neu-Isenbur«, Telefon 2 23 65 
Verkauf zu Fabrikpreisen an privat. 
Auch sanistaRs Keöft'net! 

Abgesc'hlatfte 

Cicfahrlich clünnc 
Bremsix'lägc? 

Krach mit deni 
Auspuff? 

Ein Säufer unter 
der Häufte? 

Dann s«><<>rt kTniiii k-stiuaihon! 

Renault, 

Soiort-Service 

Rcn.iiilt Solort-StTvit c: 
(lOsi luilii" i .u hlsMUc'. 
Sj>i'/i.»l Work/rii^i'. 
(Kin.uih 
1 rs.U/U'ik' mit 
CiaiaiUii'. Klaix- l'rrKr. 

l'cl.l.Mltos. |,ll..l)/t.lU.. 
K. ii.Milt l I> <111 

Solorlij^iT SiTN u 
\\m A \N ic Ausnull 
l)is / v% ic- /uiulun^. 

11rul \or alli'm: st hnoll 
.iIh i ^rui](llic Ii. 

W ir sind rl>cn 
Spi/i.ilisUn! 

Solorl anrulcn! 

REWAULT W 
Aulotvchnik für den Menschen. 

06103/ 

2 24 71 
Renault, die meistgekaufte Automarke in l.uropa. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 22471 

Renault: Das viertgroßte deutsche Service-Netz 

Schlauchleitungen 
\ mitwiederveiwendbaren oder 

Kupplungen-Adapter 

problemlos und preiswert 

si4eroquip worldwide 

Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmstadl 
Telefon 06151-82111 



Vereinsleben 

MKanarehar 
UEDERKRANZ 

Morgen. 31 12., 17 30 
Uhr. Ireden wir uns im 
evang, Gemeindehaus. 
Ab 18 Uhr singen wir z 
Silvestergottesdienst, 
nnschl. Jahresausklang. 

buchr; clrint) ,■ I 1 /H 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen oder Umgeb 
vorzugsw teilmöbl . /u 
mieten 

Tel 0 61 03/7 35 03 

Alleinstehende Kneger- 
wilwe sucht ab sofort 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Balkon. 

Ang unt Ott. Nr. 287 
an die L7 

t f*;undli(;ht; und 
zuverlässige Hille 

f mod. 2-Pers -Haushalt 
2mal wöchentlich lur 3 
bis 4 Stunden baldmög- 
lichst gesucht 

Dr. U Böhm, Bahn- 
straBe 67, Tel. 26333 

KFZ-MARKT 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

ab sofort in Langen. 
Dreieich od. Eqelsbach 

Ostendstraße 11 
6073 Egelsbach 

1-Famllleh-Haus Verkaufe 
4 bis 5 Zi.. möglichst mit Ford Caprl 1700 
Garten in Langen oder Baujahr 71, TUV 5/79, 
Umgebung gesucht km 85 000. VB 2800 Df^ 

Gesangverein .Frohsinn' 
Wir singen an Silvester 
in der Martin-Luther- 
Kirche (Berliner Allee) 
um 18 Uhr zum Jahres- 
schluß-Gottesdienst 

L.K.G. 
Heute abend 

wichtige Mitglieder- 
versammlung 

im „Treppchen ". 
Es geht um die Garde- 
Revue. 

Telefon 06151 886511 
ESOG, Rob.-Bosch-Str 5 
Darmstadt. Herr Gambs 

Schöne 3-ZI.-Wohnung 
ca. 68 qm, mit Balkon, 
in Langen ab sofort an 
Ehepaar ohne Kinder zu 
vermieten, Miete 355,-. 
Offert -Nr. 285 an die LZ 

Tel 0 61 03 4 90 81 

Verkäufe 

Stellenmarkt 

Der Jahrgang 1897/98 
wünscht seinen 

Schulkameradinnen 
und -kameraden 

ein gutes neues Jahr 

Immobilien 

2-ZI.-Komf.-Wohnung 
Annastraße, 65 qm, Balk., 
kompl. möbl., DM 450,-, 
oder leer DM 380,- ab 
1. 2. 78 von Privat z. ver- 
mieten. Evtl. Verkauf, 
VP DM 80 000,-. 

Telefon 06103 25227 ' 

Jg. Mädchen od. Frau 
als Aushille 1 bis 2 Tage 
(nach Vereinbarung) für 
Bufeft gesucht 

Hotel Helenenhof 
Egelsbach/Bayerseich 
Telefon 06103,49141 

Haushaltshille 
f mod. I-Fam.-Haushalt 
gesucht Sie sollte zwei 
Kindern 11 und 13) das 
Essen zubereiten u. sie 
beaufsichtigen, sowie 
Bügelarbeiten überneh- 
men Arbeitszeit ca. 11 
bis 16.30 Uhr. 

Telefon 06103/22846 
(nach 19 Uhr) 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gunstig Auch Felldecken 
und Bodenfelle Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18, Sa 10-15 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Küchenherd (links) und 
Badewanne abzugeben 

Näh. Heinrichstr 1 

Zu verkaufen 
Stubenwagen. Umstands- 
Kleldung Größe 40-42. 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht 
KInder-Autosllz. 

Telefon 26406 

Ir tuctien:] 
Kraftfahrer 

Wir bleten:J 

Führerschein Kl. 2. mit langjähriger Erfahrung 
im Gulernah- und Fernvorkehr zum baldmög- 
lichsten Eintritt 

Sehr gute Bezahlung sowie weitere Vergünsti- 
gungen. 

-TRANSPORT KG 

Liebigstraße 27, 6070 Langen, Telefon 0 61 03/26600 

Ein glückliches neues Jahr all unseren Freunden und Kunden 

F. und U. Kempf 
Tabakwaren. Zigaretten und Getränke 

Toto - Lotto - Rennquinlett 
6070 Langen, BahnstraBe 119 

Wir freuen uns. Ihren ersten Schein fürs neue Jahr ab Samstag, 
den 31 12. 1977. atmehmen zu dürfen. 

Viel Glück wünschen Fritz und Ursula Kempf 

Einen guten Rutsch 

ins Neue Jahr 

(aber nicht mit dem Auto), 
viel Freude. Gesundheit und Zufriedenheit 

die kommenden 365 Tage lang 

wünschen wir allen unseren Mitgliedern, Freunden und Gönnern. 
Was die Freude angeht, so wollen wir nach Kräften dabei helfen 

/. Luni^encr KarncYal-Gesdlschaft 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör In großer Auswahl, In allen Prellagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
Frankfurt M., Gr Frledberger StrsBe 6 
Eche Z«ll / Konttablerwache. T. 79 18 09 

Unseren werten Gasten. Freunden 
und Bekannten 

ein gutes neues Jahr 
wünscht 

Familie Deinert - TV-Sportkasino 

Verkaufe BMW 1602, 
B| 69, TUV 10 79, km 
98 000, VB 3200 DM 

Jürgen Lehmann. 
Schulstraße 6, 
6073 Egelsbach, 
Tel 0 61 03/4 90 81 

WIR VERLOBEN UNS 

Gisela Schäfer »« Herhert Ijhhienumn 

11 1978 
Südliche Ringstraße 241 
6070 Langen 

Dornheimer Weg 21 
6100 Darmstadt 

Heinrich Heek und Frau 

Lerchgasse 17, 6070 Langen 

Wir danken allen herzlichst, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreuten 

Wilhelm und Katharina Burk 

Langen. Außerhalb 41, am Steinberg 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
8 5. GEBURTSTAGES 

sage ich hiermit allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
meinen besten Dank 

Elisabeth Salhvev 
Langen, Rheinstraße 14 

Herzlichen Dank lur die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

8 0 GEBURTSTAGES 
allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn sowie den Schulkamera- 
den des Jahrgang 1897/98 Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck 
für den Hausbesuch, der Evang. Kirche von Hessen-Nassau sowie 
der Bundesbahndirektion Frankfurt Main 

Leukertsweg 5 
tk'inrieh Bkischke 

y3N9VM 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Allen Mitgliedern. Freunden und Förderern wünschen wir 
ein glückliches und gesundes Jahr 1978 

Wir verbinden damit den herzlichen Dank an Alle, 
die uns durch ihre Spenden in die Lage versetzten 

anderen bedrängten Mitbürgern zu helfen 

Arbelterwohlfahrt Langen 

Einen guten Rutsch ins neue Jahr 
wünschen wir allen unseren Kunden, 

Nachbarn und Bekannten 

Familie Adam Bauder 
Kiosk, Sofienstraße 36, Tel. 2 13 04 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
für die zahlreichen Glückwunsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank unseren Schulkollegen 02 03 und Herrn 
Pfarrer Borck für den Hausbesuch Wir haben uns sehr gefreut. 

Allen Schulkameradinnen 
und Schulkameraden 

des Jahrganges 1924'25 

ein gesundes Jahr 1978 

Wäscherei Ruppert 
Wolfsgartenstraße 74 - 6070 Langen 

wünscht allen seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein gutes, segensreiches 
neues Jahr! 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl linden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleilarbeiten — 

Messer, Scheren. Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Fahrräderl 
in allen Preislagen 

|Schneider| 
Dorotheenstt 8-10 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.-. 
Fahrtkosten: DM 6.—. 
Telefon 06071-23986 

Kaufgesuche 

Suche Badeofen 
Telefon 06150'6515 

A3 OW 

SIE & ER 

45Jährlger, alleinsteh., 
mit Auto, sucht Frau 40 
bis 50 Jahre alt. 

H. Ibrahim Yüksu. 
Birkenseeweg 6. 
6073 Egelsbach 

Verschiedenes 

CHD Mxilr tur unil    l.'upritiuJi.i ■ J 

MAUERNÄSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074'50444 

Achtung Autofahrerl 
Schneeketten. Skihalter. 
Starterkabel, heizbare 
Heckscheiben in großer 
Auswahl. 

Autozubehör- 
Großhandel 
Peter Bonk 
August-Bebel-Str. 22 
Langen 

Es Ist Zelt. Ihr Auto 
winterfest zu machenl 
Wir liefern Ihnen: 
Frostsctiutz, Unterboden- 
schutz, Chromschulz. 

Auto-Zubehör P. Bonk 
August-Bebel-Str. 22 
6070 Langen 

14. Januar 1978 in der Stadthalle HABEN SIE SCHON KARTEN ZUR SITZUNG DER SSG? 

Nein ? Dafin sofort im Vorverkauf besorgen - bei den Frisören Bechtel, Sehretstraße oder Johann, Obergasse. 10.-, 8.-, 6.- DM 

Tische sind reserviert. Ein gutes 1978 wünscht Ihre SSG Langen 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

104 Freitag, den 30. Dezember 1977 81. Jahrgang 

Närrischer Fahrplan 
„Rund um die Gemaa' 

15 11 Uhr nathauscrstürmung 
Vorstellung de.": 
Prinzonpaarcs 

20.11 Uhr 1. Gr. FrcmdcnsitzunR 
10.11 Uhr FluKpl.'itzcrstürmunR 
20.11 Uhr 2, Gr. Fremdcnsilz.unR 
20.11 Uhr KosUimcst „KlimWm" 
17.11 Uhr Oiscoparty 
20.11 Uhr Gr. Maskenball mit 

tirci Kapellen 
l.-i.ll Uhr Kindermnskonball 
20.11 Uhr Roscnmontagsball 
14.11 Uhr Fastnachtszug 
20.11 Uhr Maskcnrummcl 

Vorverkauf für Fro.mdonsilz.ungpn und 
Kostümfc.st am (1. 1. von 19 bis 21 und 
am 8. 1. von 10 bis 12 Uhr in der Wan- 
delhallo des Bigonhoims. 

B.l. 

14.1. 
15.1. 
21.1. 
2B.1. 
29.1. 

4.2. 

5.2. 
6.2 
7.2. 
7.2. 

Egelsbacher Prinzenpaar wird vorgestellt 

e Die Karncval-GoseUschafl 1937 Egelsbach 
stellt am Sonntag, dem 8. Jan., um 15.11 Uhr 
ihr die.sj ähriges Prinzenpaar vor. Getreu dem 
Motto „Rund um die Gemaa" steht die Ver- 
anstaltung mitten in einem kommunalen 
Zankapfel. Die spektakuläre Amtsübernahme 
durch die närrischen Regenten wird diesmal 
auf der Empore des Arresthauses Jim Kirch- 
platz vorgenommen. Die Ortsobrigen werden 
z.unächst in ihrem Domiz-il Neues Rathaus von 
hübchen Mädchenbeinen umzingelt und 
schließlich mit sanfter Gewalt an die Stelle 
gebracht, von der einmal die ersten Impulse 
gemeindlicher Selbstverwaltung ausgingen. 

Die KGE-Verantwortlichen wählten den 
historischen Mittelpunkt zum Ort der Hand- 
lung nicht ohne Grund, denn in jüngster Zeit 
wurden heftige Diskussionen geführt, die sich 
mit dem Abbruch oder der Erhaltung dieses 
wahrscheinlich ersten Egel.sbacher Rathauses 
befaßten. Neben der Ungewißheit um das 
weitere Schicksal des Arresthauses befaßt man 
sich in der örtlichen Gerüchtküche mit der 
Frage: „Wer wird das 27. Prinzenpaar sein". 
Die Antwort erhält jeder, der sich am 8. 1. 
pünktlich um 15.11 Uhr auf dem Kirchplatz 
einfindet. 

Am SamsUg, dem 14, und 21. Jan., jeweils 
um 20.11 Uhr steigen die Großen Fremden- 
sitzungen in der Narrhalla Eigen.heim-Saal- 
bau, DerKartenverkauf hierzu ist zusammen 

mit der Möglichkeit von Tischreservierung für 
das Kostümfest am Freitag, dem 6, 1., von 
19 bis 21 Uhr und Sonntag, dem B. 1., von 
10 bis 12 Uhr in der Wandelhalle Eigenheim- 
Saalbau. 

Am 22. Jan. sind die älteren Bürger zur 
traditionellen Altbürger-Sitzung. die in Ver- 
bindung mit der Gemeinde Egelsbach ver- 
anstaltet wird, recht herzlich eingeladen. Das 
diesjährige Ko.stümfast hat den illustren Un- 
tertitel „Klimbim". Die drei originellsten Ko- 
stüme werden prämiiert. Die Jugendlichen 
treffen sich am Sonntag, dem 29. 1.. ab 17.11 
Uhr zur Disco-Party ebenfalls im Eigenheim. 

Weiter geht der Veranstaltungsreigen am 
Pastnacht-Samstag mit dem Großen KGE- 
Maskenball. Drei Kapellen spielen pausenlos 
zum Tanz. Am Sonntag, dem 5. 2., ab 15.11 
Uhr ist Kindermaskenball mit Überraschun- 
gen. Zum Rosenmontagsball spielen wie auf 
allen Veranstaltungen der KGE die „Silver 
Stars". 

Der Fastnacht-Dienstag steht ganz im Zei- 
chen des Fastnachtz.uges „Rund um die Ge- 
maa". Teilnahmemeldungen werden erbeten 
an das Zugkomitee Othmar Heck. Taunus- 
straße 6. Den Schlußpunkt unter das umfang- 
reiche Veranstaltungsprogramm setzt bereits 
am 7. Februar der Maskenrummel mit der 
Schlüsselrückgabe am Aschermittwoch, pünkt- 
lich um 0.11 Uhr durch Bürgermeister Dürner. 

»Politik der kleinen Schritte« 

führt zum Erfolg 

Interview mit Bürgermeister Hans Dürner zum Jahreswechsel 

Neues Wohnrecht ab 1978 

e Im Rahmen seiner letzten Pressekonfe- 
renz wies Bürgermeister Hans Dürner auf das 
am 1. Januar 1978 in Kraft tretende neue 
Wohngeldrecht hin. Dies sei für alle Wohn- 
geldberechtigten ein besonders bedeutsamer 
Termin. Das neue Gesetz bringe den rund 
1,7 Millionen Haushalten, die heute bereits 
Wohngeld erhalten, sobald ihnen Wohngeld 
neu bewilligt wird, bei gleichem Einkommen 
?i'm Teil erhebliche finanzielle Verbesserun- 
gen, wenn sich auch die Wohngeldleistungen 
niciit m jedem Einzelfall erhöhen werden. 
Fast 300 000 Bürger werden erstmals oder 
wieder in den Kreis der Wohngeldberechtig- 
ten hineinwachsen. 

Auf Wohngeld, so Bürgermeister Hans Dür- 
ner weiter, bestehe ein Rechtsanspruch, von 
dem jeder, der die Voraussetzungen erfüllt, 
Gebrauch machen sollte. Er fordere daher auf, 
diese Hilfe zu nutzen, denn man wisse, daß 
Qualität des Lebens nicht zuletzt davon ab- 
hänge, wie man wohnt. 

Wohngeld ist ein staatlicher Zuschuß zu den 
Aufwendungen für Wohnraum. Man erhält es 
unter bestimmten Voraussetzungen für ganze 
Wohnungen, aber auch für ein einzelnes Zim- 
mer. Der Wohnraum kann in einem AU- oder 
Neubau liegen; er kann öffentlich gefördert, 
steuerbegünstigt oder frei finanziert worden 
sein. Wohngeld kann der Mieter in der Form 
des Mietzuschusses, der Eigentümer in der 
Form des Lastenzuschusses erhalten. 

Wer erhält Wohngeld? Mietzuschuß kann er- 
halten: der Mieter einer Wohnung oder eines 
Zimmers, der Inhaber einer Genossenschafts- 
oder einer Stiftswohnung, der Bewohner ei- 
nes Wohnheimes (z. B. eines Altenheimes), 

der Wohnbesitzberechtigte, der Inhaber eines 
mietähnlichen Dauerwohnrechts, der Eigen- 
tümer eines Mehrfamilienhauses (drei oder 
mehr Wohnungen), eines Geschäftshauses 
oder eines Gewerbebetriebes, wenn er in die- 
sem Hause wohnt, der Eigentümer eines Ein- 
oder Zweifamilienhauses, in dem er wohnt, 
das jedoch auch Geschäftsräume in einem 
solchen Umfang enthalt, daß es nicht mehr 
als Eigenheim angesehen werden kann, der 
Inhaber einer landwirtschaftlichen Voller- 
werbsstelle, deren Wohnteil nicht vom Wirt- 
schaftsteil getrennt ist. 

Lastenzuschuß kann erhalten: der Eigentü- 
mer eines Eigenheims, einer Eigentumswoh- 
nung, einer Kleinsiedlung, einer landwirt- 
schaftlichen Nebenerwerbsstelle, einer land- 
wirtschaftlichen Vollerwerbsstelle, falls 
Wohn- und Wirtschaftsteil voneinander ge- 
trennt sind und für den Wohnteil eine Wohn- 
geld-Lastenberechnung aufgestellt werden 
kann (Voraussetzung ist, daß der Eigentümer 
den Wohnraum bewohnt und die Belastung 
dafür aufbringt), der Inhaber eines eigen- 
tumsähnlichen Dauerwohnrechts; auch er 
muß in der Wohnung wohnen und die Be- 
lastung dafür aufbringen. 

Die Höhe des Wohngeldes hängt ab von 
der Zahl der zum Haushalt zu rechnenden 
Familienmitglieder, der Höhe des Familien- 
einkommens sowie der Höhe der zuschuß- 
fähigen Miete oder Belastung. 

Wohngeld wird nur auf Antrag gewährt. 
Die Anträge sind über die Gemeinde beim 
Kreisausschuß des Kreises Offenbach zu stel- 
len. Auskünfte hierzu erteilt Herr Schroth 
vom Sozialamt im Egelsbacher Rathaus, Zim- 
mer 10. 

Alle »Sportler des Jahres« kommen 

SGE hat ihren großen Sportlerball 

e Der erste Samstag im neuen Jahr, also 
der 7. Januar, ist für die Mitglieder, Freunde 
und Anhänger der Sportgemeinschaft Egels- 
bach ein besonderer Tag. Auf ihrem Kalender 
 und viele haben sich dieses Ereijgnis bereits 
vorgemerkt- steht nämlich der große Sportler- 
ball im Saal des Eigenheims, der wieder ein 
gesellschaftliches Erlebnis zu werden ver- 
spricht. Dafür wird nicht zuletzt die bekannte 
Tanz- und Schaukapelle „Morinos" aus Mainz 
sorgen. 

Im Mittelpunkt des Abends steht die Wahl 
des „Sportlers des Jahres" und die Überrei- 
chung des vom Ehrenvorsitzenden Fritz 
Schlapp gestifteten Pokals für den heraus- 
ragenden Sportler oder die Sportlerin der 
SG Egelsbach des abgelaufenen Jahres. Zum 
zehnten Mal wird diese Kürung stattfinden. 
Sie will zeigen, welch gute Arbeit in der 
Sportgemeinschaft geleistet wird, die in der 
Breiten- und Jugendarbeit beginnt und schon 
zu beachtlichen Spitzenleistungen geführt hat. 

Herrn Wilhelm Tschan, Woogstr. 2, zum 
Bs! Geburtstag am 31. 12. 

Frau Dorothea Zühl. Hahnstr. 30. zum 
84. Geburtstag am I. 1 

Frau Helene Gräser. Ni<ldastr. 13. zum 86. 
und Frau Marie Schreiber, Kai'lstiader Str. 7. 
zum 85. Geburtstag atn 3 1 

Ein gesundes und glückliihes neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ 

Erster „Sportler des Jahres" war Jürgen 
Schimmel, ein Hürdenläufer, der über 110 Me- 
ter bis in die deutsche Spitze vorstieß. Heute 
praktiziert er als Arzt im Schwarzwald und 
sagte spontan sein Kommen zum Sportlerball 
zu, als er die Einladung erhielt. Das gleiche 
gilt auch für alle anderen „Sportler des Jah- 
res" die alle eingeladen wurden und am 
Samstag zugegen sein werden. Ein Wieder- 
sehen also mit bekannten Egle.sbacher Sport- 
größen. 

Karten im Vorverkauf gibt es am Mittwoch, 
dem 4. Januar ab 19.30 Uhr im Clubraum der 
SGE an der Sportanlage am Berliner Platz. 

LZ: „Herr Dürner, Sie sind jetzt etwas über 
ein Jahr Bürgermeister in Egelsbach. Welchen 
Eindruck haben Sie in dieser Zeit von der 
Gemeinde Egelsbach und ihren Bürgern ge- 
wonnen?" 

Dürner: „Da kann ich Ihren nur antwor- 
ten, den besten, sowohl was die Infrastruk- 
tur als auch was die Menschen betrifft. Egels- 
bach schneidet unter den Gemeinden des 
südhessischen Raumes sehr gut ab, und aus 
meiner da vorliegenden Tätigkeit in«?inem Zo- 
nenrandgebiet kann ich nur sagen, daß die 
Einrichtungen hier einmalig sind. Dazu habe 
ich hier eine aufgeschlossene Bürgerschaft 
angetroffen, die mit der Gemeinde zieht, aber 
auch ihre Meinung sagt. Vereine und Orga- 
nisationen entwickeln ein reges Gemein- 
schaftsleben und pflegen einen guten Kon- 
takt zu den Gemeindeorganen. Da ist es 
für mich ein Bedürfnis und eine Selbstver- 
ständlichkeit, auf diesem Weg fortzufahren." 

LZ: „Wie sehen Sie die weitere Entwick- 
lung?" 

Dürner: „Die Zeit der großen Investitionen 
ist vorbei, was jedoch weitere Baumaßnah- 
men nicht ausschließt. Allerdings liegt es nicht 
mehr allein in unserer Hand, was wir aus 
der Gemeinde machen. Der Umlandverband 
lenkt das Wachsen, er schreibt den Gemein- 
den und Städten Zuwachsraten vor, die nicht 
überschritten werden dürfen. Dabei habe ich 
den Eindruck, daß viel mehr Menschen gern 
in Egelsbach wohnen würden." 

LZ; „Soll das heißen, daß künftig nur klei- 
ne Brötchen gebacken worden hier ein Häu- 
schen, da ein Häuschen?" 

Dürner: „Keineswegs. Sehen Sie, wir haben 
das Baugebiet Bayerseich, in dem vor einigen 
Jahren begonnen wurde, das aber noch lange 
nicht so an die Gemeinde angeschlossen ist, 
wie man sich das vorgestellt hatte. Es wird 
also unser Bestreben sein, hier deutliche 
Fortschritte zu machen." 

LZ: „Ist dies nur ein Wunschdenken oder 
gibt es schon konkrete Hinweise?" 

Dürner: „Sicher gibt es die. Unser Bauamt 
hat im abgelaufenen Jahr rund 200 Bauanträ- 
ge bearbeitet, von denen mehr als die Hälfte 
auf das Gebiet Bayerseich entfällt. Und es ist 
auch kein Geheimnis, daß die „Neue Heimat" 
in den nächsten Jahren 113 Wohnhäuser er- 
richten will. Wir haben Grund zu der Annah- 
me, daß unsere Gespräche mit dem Umland- 
verband dazu geführt haben, in den nächsten 
Jahren unsere Bebauungspläne maßvoll vor- 
antreiben zu können. 

LZ: „Dazu ist aber auch eine Menge Geld 
nötig, wie steht es damit?" 

Dürner: „Gerade weil die Erschließung 
von Baugelände mit finanziellen Anspannun- 
gen verbunden ist, muß langfristig voraus- 
geplant werden. Einmal, um Bauinteressen- 
ten sagen zu können, wann und wo die Mög- 
lichkeit des Bauens besteht, zum anderen, um 
die ganzen Erschließungsmaßnahmen planen 
und finanzieren zu können. Das geht natürlich 
nicht von heute auf morgen." 

LZ: „Bestehen außer Bayerseich noch an- 
dere Pläne?" 

Dürner: „Mit dem Bauen wollen wir außer- 
dem im Gebiet Geißbaum und an den Ober- 
gärten vorankommen, außerdem steht die 
Umgehungsstraße K 168 nach wie vor im Be- 
reich großer Dringlichkeit. Hier bestehen die 
Schwierigkeiten weniger in der Finanzierung 
als im Erwerb privater Grundstücke, die ein- 
fach benötigt werden." 

LZ: „Und was gibt es sonst an gemeind- 
lichen Vorhaben?" 

Dürner: „Es ist nicht alles spektakulär, was 
das ganze Jahr über getan wird, aber ebenso 
wichtig und notwendig wie große Bauten. 
Denn Einrichtungen müssen .nicht nur erstellt, 
sondern vor allem auch unterhalten werden, 
daß sie der Bürger funktionsgereclit vorfindet 
und in Anspruch nehmen kann. Denken Sie 
an die vielen Dinge im sportlichen, sozialen 
und kulturellen Bereich, die Sportstätten und 
die Sporthalle, die Kindergärten und Spiel- 
plätze, die Freizeit-Einrichtungen wie 
Schwimmbad. Trimmpfad, Minigolfanlage, 
das Erholung.sgebiet Bruchsee, die gemeinde- 
eigenen Häuser wie Eigenheim, Bürgerhaus 
mit Sauna, die Einfachwohnungen, die Feuer- 
wehrstation, die öffentlichen Anlagen und 
den Friedhof. Oder an die Wasserver- und 
entsorgung, die Kanalisation und die Straßen- 
beleuchtung. Dies alles sind Dinge, die einen 
großen Aufwand erfordern. An sie denkt 
man meist nur dann, wenn einmal etwas 
nicht funktioniert. Und bei allem muß man 
ja auch daran denken, daß neue Gesetze und 

Bestimmungen, ich denke dabei an das neue 
Spielplatzgesetz, berücksichtigt werden müs- 
sen." 

LZ; „Wo sehen Sie in kultureller Hinsicht 
die Schwerpunkte?" 

Dürner: „Wir haben in Egelsbach ein gut 
funktionierendes Vereinswesen. Ich sagte es 
bereits, daß ich mich hier besonders enga- 
giere. Dabei kommt mir meine frühere Tätig- 
keit als Vorsitzender eines großen Vereins 
zustatten, da ich hinter die Kulissen schauen 
kann und die Nöte der Vereine verstehe. Aber 
die Zusammenarbeit zwischen Vereinen und 
Organisationen und den Gemeindeorganen ist 
ohnehin gut. Und da es für eine Gemeinde 
die beste Werbung ist. wenn das Gemein- 
schaftsleben rege ist und funktioniert, wird 
man in Egelsbach auch künftig alle Anstren- 
gungen machen, um auf diesem l>ewährlen 
Weg fortzufahren." 

LZ: „Zu einem regen Gemeinschaftsleben 
gehört auch die Jugend. In diesem Punkt sind 
Sie in jüngster Zeit angegriffen worden." 

Dürner: „Es gehört zu meinen Pflichten, 
daß ich mir Sorgen mache. Sorgen darum, 
daß alles gut klappt, daß Aufwand und Er- 
gebnis in einem gesunden Verhältnis stehen, 
daß eine vertrauensvolle Atmosphäre zwi- 
schen allen Beteiligten herrscht. Wir haben 
zum Beispiel ein Altenprogramm, das gut an- 
genommen wird und gut funktioniert. Dabei 
möchte ich in diesem Zusammenhang dem 
Altenbeirat herzlich für seine Mitarbeit dan- 
ken. Ich glaube, daß diese Aktivitäten durch 
unsere neue Sozialarbeiterin noch verstärkt 
werden. Und ich frage mich, ob das gleiche 
nicht auch bei der Jugend möglich sein soll. 
Mit der Sozialarbeiterin, die eine einschlägige 
Ausbildung hat, glaube ich, ist ein guter An- 
fang gemacht. Sie bringt eine reiche Erfah- 
rung mit und kann mit Unterstützung der 
Gemeinde und zusammen mit den Kindern 
und Jugendlichen ihre Vorstellungen in die 
Tat umsetzen. Schon nach ihrer kurzen Ein- 
arbeitungszeit sind positive Ansätze zu er- 
kennen. Wenn der Gemeinde für die gute 
Jugendarbeit in den Vereinen Lob ausgespro- 
chen wird, dann dst es doch klar, daß wir 
auch in der offenen Jugendarbeit gemeinsam 
mit den Beteiligten den Erfolg suchen. Vom 
Alter her glaube ich auch durchaus noch in 
den Kategorien der Jugendlichen mitdenken 
zu können, zumal ich von meinen eigenen vier 
Kindern weiß, welclje Probleme heute Kinder 
und Jugendliche bewegen. Und es wäre doch 
absurd, wenn ein Bürgermeister, der sich 
über das Aufblühen seiner Gemeinde freut, 
ausgerechnet die Kinder und Jugendlichen 
davon ausschließen wollte." 

LZ: „Es ist also dafür gesorgt, daß auch im 
kommenden Jahr die Organe der Gemeinde 
nicht über Arbeitsmangel klagen müssen?" 

Dürner; „Keinesfalls werden wir die Hände 
in den Schoß legen. Mit einer, ich möchte sie 
Politik der kleinen Schritte nennen, sind wir 
ein gutes Stück weitergekommen. Ich nenne 
nur Schulwegsicherung. Glascontainer als 
Service für den Bürger, Trinkwassernotbrun- 
nen, in sieben von zehn Telefonzellen haben 
wir eine Notrufeinrichtung, wo gibt's das 
noch, wir haben den Verkehrsfluß und gleich- 
zeitig die Sicherheit für die Menschen ver- 
bessert, haben den Wegebau in der Gemar- 
kung forciert, einen Generalentwässerungs- 
plan beim Regierungspräsidenten vorgelegt 
und wollen demnächst auch einen General- 
bewässerungsplan ausarbeiten. Die Baumaß- 
nahmen der Ortsdurchfahrt der K 168 sind 
abgeschlossen, Kanalanschlüsse geschaffen 
und noch viele andere Dinge mehr. Und in 
dieser Weise wollen wir auch weitermachen, 
immer Stück für Stück." 

LZ: „Und was ist Ihr Wun.sch für das 
kommende Jahr?" 

Dürner: „Ich wünsche mir, daß die Bürger- 
schaft sich noch mehr als bisher für die Be- 
lange der Gemeinde interessiert und das Be- 
wußtsein erhält, daß für die Steuergelder 
auch Leistungen erbracht werden. Irgendwo 
sind natürlich Grenzen, man kann nicht mit 
den Einnahmen von gestern Ausgaben von 
heute oder gar von morgen machen. Ich 
wün.sche mir, und da bin ich eigentlich sicher, 
daß die Verwaltung und das Parlament auch 
im kommenden Jahr in sachlicher Auseinan- 
dersetzung das Optimale für Egelsbach und 
seine Bürger erreichten, ohne dabei das rechte 
Maß und Ziel zu verlieren. Ich möchte die 
Gelegenheit benutzen, allen Egelsbachern für 
das neue Jahr alles Gute zu wünschen." 

LZ; „Vielen Dank, Herr Bürgermeister, für 
dieses Gespräch." 
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Zum Jahresausklang zwei Siege der Schützen 10. Polizei-Sport- und Musikschau 

Eisenbach, Lorenz und Maaß schössen Bestergebnisse Internationale Kapellen, Sport und Show 

e Im /.weilen Kampf der Rückrunde erwar- 
tete der Tabc-llenzweite, die KKelsbachcr I.ufl- 
Rcuchrseliülzcn. als Geßnor die LuftKewohr- 
mannschari vom KV „St Hubertus", liieber. 
Auf <lrin^endes lUt'ten rier liieberer, die sich 
in Termln.schwieriKkoiten befundi n, und durch 
KntKcRcnkommen der KfielKbache.r wur<le die- 
ser Kiimpf auf SonntaKmorfien verleRt. Da die 
Hieberer zeitiß erschienen, konnte pünktlich 
bi'Konnen werden. Die Crew au« »ieber, m 
der Vorjahressai.son noch Hne Klas.se hiJher 
■ichi^'ßend. brachte es in dieser Heße^jnunt? auf 
nur matüRe 187!l Hinge, viel zu weni«, wenn 
man dem Abstioß.sHespe.nst entrinnen und 
nicht inn(.'rlialb zwei J,*rhren zweimal abstei- 
gen wiJI. 

Da machten es die Eßels-bachfr schon we- 
sentlich be.sser tmd brachten mit G Eisenhnch 
(.tSti), H Kädinß (,32.'i), K. Knoß (,341), ,1. u,- 
renz (307), H Rotsam (3.3.1) und II -V. ,Schwalm 
(.13!)) 19!)9 Ringe riuf rhre heimi.schen .Scheiben 
und stellten damit ihr zweitbeste.s SaLson- 
erßebnis her. Mit nun 0:6 Punkten sind sie 
weiterhin Tabellenzweiter. Bester Kinzel- 
schütze dieses Kampfes war mit Abstand der 
Kgclshacher O. Eisenbach mit 3.'iß Ringen Mit 
wn d.-r Partie, als Ersataschütze war nwh 
f). Meyer mit 31(i Ringen. 

Zum letzten Kundenkampf des auslaufenden 
•lahres enva.rtete der .Spitzenreiter, die Egels- 
tiachi'r I.uftpi.stoleaschützen, das Tabellen- 
schlußlieht, den SK „Teil" Frosdihauson Der 
Au-stragungstermin (23. Dez.) war sehr ungun- 
stig gewählt und dtizu noch aiLssichtslos für 
den I'.geKsbaclier G<.'gnor. Da zogen es die 
l;_rüschhausener mit einer sohr unsportlichen 
r.Mte vor, auch noch cfcis Fahrgeld zu sp.-iren 
jmd den Kgelsl>a<!hern ganz einfach die Punkte 
kamprjo.s zu iiberlas.spn. So standen denn die 
Egel.sbacher ohne ihre Widersacher mit .1. Ixt- 

renz (3R4), E. Ma.iß (3,';!)), O. Meyer (3.'i0) und 
H .liickel (337) am SUmd und .schössen mit 
1410 Kiru'.'-n ihr be.stes .Saisonergebnis. Mit 
.jetzt 14:0 Punkten siml si<r weiterhin der un- 
ge-chlagcne Tabellenfiihrer. Hit.-rbei konnten 
gleich zwei Egelsbacher S(iiützf>n ihr Fiest- 
ergebnis erzielen und zwar .1. I.orenz mit 364 
Ringen und E. Mjuiß mit 3.')9 Ring<'n. Als Er- 
satz.schütz/?n ,cho,s.sen noch (}. Eisenbiidi (31fi) 
und K -l). Erncnputsch (339). 

Nach einiT dreiW(ichigen Pau-se ist der näch- 
st(.' Rundenkampf für die Egel.sbacher I,uf(- 
gewehi-schützen im neuen .lahr am Mittwoch, 
dem 4 .lan.. Ihm der Sc; „Teil" 1930 in Dietzen- 
bach auf derer» ganz neu errichteten .Schieß- 
st.inden. Die Dietzenbacher, derz/'itig Tabel- 
lenvorletzter, konnten in der Vornmde d<>n 
Egi'l.'bachern noch beide Punkte entführen 
und werden in dio,ser liogegnung alles auf- 
bieten. um sich durch einen .Sieg etwas vom 
labelleneiide lös(.*n zu können. 

Wit-derum .soll ein Kampf wegen Termin- 
sdiwierigkeiten verlegt, weixlen. Diesen An- 
trag stellten die Weiskirchener Luftpistolen- 
schützen an die Egel.sbacher. So wird mit de- 
ren Einvernehmen der nächste- Kuftpistolen- 
Rumlenkampf Rgelsbach Weiskirdien am 
Donnerstag, dem 12, .Januar, im EgeLsbacher 
Schutzt'nhau.s st^ittflruien. Hierbei gelten die 
Kgel.s'bücher zwar als Favoriten, doch .sie 
solllen ihren Gegner nif.+it unterschätzen denn 
die Weiskirdiener liaben in dieser Saison 
schon so manch passables Ergebnis erzielt 

ErstnmLs wollen die Egelsb:.cher Schützen 
eine V.Teinsmeisterschaft im Amibrustschie- 

^'"f=''hos.sen wird hierbei auf 10 Meter mit der Hobby-Armbrust. Da nur 
eine zur Verfügung steht, wird die Meister- 
schaft an allen .SchießUigen im Januar aus- 
getragen. Letzter Termin ist der 29. .Januar 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 31. Dez 1977 bis (!. .lan. 1978 

21. 3.- 20. 4. 

Sie sind ein Mcnscli, d(M* don 
sundon AiisKloich liebt viiui 
braucht; dosliall) müssen Sie 
sich vor einsoitiKer Beanspru- 
chung? hüten. I.an^sani kommen 
Sie auch ans Ziel Thror Wünsche. 

Wii'der einmal ist Ihr Tempera- 
ment mit Ilmeri durehj^e^anfien. 
Wie ^*ut, dali Ihr Partner so ver- 
ständnisvoll ist. Strapazjeren Sie 
seine Geduld nicht /u scfir; das 
Maß könnte zu voll werden. 

Waae^ 

24. 9.-23. 10. 
Sie haben Ihrer Familie jetzt 

•y lange genug auf der Tasche «e- 
legen. Stelli'n Sie sich auf eigene 
Füße, und .setzen Sie Ihre Fähig- 
keiten ein. Reden Sie nicht, son- 

21.4.—21. s. di'rn handeln Sie endlich. 
ZwUiliiKc Mm, schütten Sie nicht gleich 

das Kind mit di-m Bade aus, weil 
tJfcX . ''ine kleine Wolke den Liel)es- 

himmel trübt. Rücken Sie die 
ilfl Maßstäbe /.urecht, sonst ver- 

22. 5.- 21. (i. |)assen Sie si'br viel Scbiines. 

Trauen Sie sich ruhig etwas Skorpion 
mehr zu. schließlich hatten Sie 
ja ein paar ganz schöne Erfolge 
Zögern .Sie diesmal nicJit zu tj 
lange, .sonst ist die günstige- Ge- 
11 >iii >it i>i I legenheit dahin. 2«. 10.-22. 11. 
Sie haben sich freiwillig an die SchUiif 
Kette legen lassen und alle War- 
nungen in diMi Wind geschlagen. 
•Jetzt hilft nur mehr Geduld, da^ 
gespannte Verhältnis wieder er- 
träglich zu machen. 23.11.-22.12. % 

Krells yip sich schon viel /.u 
lange vor einer Entscheidung 
gedrückt. Schieben Sie doch 
nicht Lappalien in den Vorder- 
grund, sondern strengen Sie sich 

22. 0.—23. 7. etwas mehr aii. 

Ni(?mand kann Ihnen die Ent- Steinbock 
scheidun« abnehi]ien. trotzdem 
sollttMi Sie den jiuten Ratschlafi 
überleben. Ihre Famihe hat 
Urnen sicher zuviel auf^i'bürdct. 
ändern Sie das schnellstens. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
i.öwe .s„ut(.n den Mut hal)en. die 

% sorgfältig gesammelten Erfali- 
rungen zu verwerten. Audi wenn 

JHBP* /.uerst Schwierigkeiten droben 
Sie .setzen sich liestimmt durch. 

24.7.--23. 8. Auf dii' Gesundiieit achten! 
Juncrraii H;dten .Sie Ihre Meinung nidil 

für die allein richtige. Ein olTe- 
nes Gespräch hilft Ihnen mehr 
als diktatorische Befehle. Flrin- 

^ gen Sie Ihr Gefühlsleben end- 
24. B.—23. 9. Wieder in Ordnung. 

Ciebeii Sie jetzt nicht an der fal- Wassernmnn 
sduMi Stelle nach, das könntt.' 
verhängnisvoll werden. Sie ha- 
ben zwei Eisen im Feuer nut- 
zen Sie die Möglichkeit Lassen 
Sie sich nicht drängeln. 21, 1,-20. 2. 
Achten Sii' etwas mehr auf Ihre Fische 
äußere Erseheinung. Ihre un- 
bestrittene Tüchtigkeit allein 
bringt Sie nicht voran. Sie soll- 2 
ten außerdem Ihr Geld endlich 
siniu'oller ausgeben. 

21. 2.—20. 3. 

Am 21. .Januar .'etzt die Polizei in Frank- 
furt mit ihrer 10. Polizei-Sport- und Musik- 
sch.Mi in der Frankfurter Festhalle eine be- 
liebte Tradition fort. Trotz hoher dienstlicher 
neh-Mtung hat die Frankfurter Polizei wieder- 
um keine Mühen gescheut, um sich abermals 
von der bi>sten Seite zu zeigen. Zusammen 
mit dem I'ohzeisportverem Grünweiß hat die 
Polizei ein Programm zusammengestellt, das 
eine Iteihe von Höhepunkten enthalten wird. 

lnj,;ner Non-Stop-Show wechseln in bunter 
Folge Sport-Schau und Musik. Für den mu- 
sikalischen Teil .sorgen Spitzenkapellen von 
Rang und Neimen. Er.s'tirwi'ls präsentiert sich 
flie beiuhmte Big-Band der Bundeswehr un- 
ter der Leitung von Günter Noris dem Frank- 
furter Publikum. Ebenfalls mit von der Partie 
sind das Musikkorps der Französi.schen Streit- 
kräfte m Deut.schl.ind. die Royal Dragoon 
(.uards, eine <>nglische Regimentskapelle aus 
l allingbo.stel, die Band der US-Air Force in 
Europa sowie das Hes.sische Polizei-Orche.ster, 

Mit einer imponierenden Kradschau de- 
monstrieren audi diesmal wieder »die 
Polizeikradfahrer ihr einmalige.". Können. Ein 
etwas ungewöhnlicher Hindernislauf wird zei- 
gen, zu welch artistischen Leistungen die 
Ordnungshüter fähig sind. 

Aber auch der sportliche Teil wird bei 
dieser ,Schau nicht zu kurz kommen. So zeigt 
de! bekannte Turner Heiko Reinemer mit 
■seiner .higend-Leistungsgruppe des Deut.schen 
1 urnerbundes Ausschnitte aus dem Pro- 
gramm „Jugend trainiert für Olympia". Die 
Schau wird weiterhin bereichert mit dem 
Auftritt der Tanzgymnastikgruppe des MTV 
184f) Gießen. 

Daß Exerzieren eine hohe Kunst sein kann 
— und daß dies nicht nur die Preußen konn- 
U'n - zeigt das Precision Drill Team aus 
uerlin. Uber welchen hohen Leistungsstand 
derzeit der Polizeisportverein verfügt, demon- 
strieren die Fußball-Jugend, die Bundesliga- 
Damcnhündball-Mannschaft sowie die Judo- und Karate-Abteilung, die vor allem mit ih- 
rem Gast, dem Ex-Europa-Meisler und Deut- 

Taekwon-Do-Kampfsport. Karl Wohlfahrt einen besonderen Glanzpunkt 
zum Programm beisteuern wird. Daß bei die- 

keine Langeweile aufkommen kann 
dafür sorgen die Ansager Hanns Verres und 
Heinz Eil. 

Wie^ all die Jahre zuvor findet die 10. Po- 
lizei-Sport- und Musikschau mit zwei Vor- 
stellungen und zwar nachmittags um I.-) Uhr 
urid abends 20 Uhr mit gleicher Programm- 
mlgc statt. Karten sind ab sofort bei allen 
Fninkfurter Polizeirevieren und an der Vor- 
v»ikauf.ssteHe Messegelände erhältlich. Die 
Eintrittspreise betragen für die Nachmittags- 
vorstellung zwischen 6,~ und l(i,_ DM und 

Auch Im Schlafwagen 

„Nichtraucher" 

Na^ „Raucher" und „Nichtraucher" trennen 
wiU die Bundesbahn ihre Fahrgäste jctz.t auch 
in den Speisewagen. Soweit es die Wagenbau- 
art zuläßt, wii-d es künftig einen rauchfreien 
Kaum oder zuminde.st eine „Nichtraueher"- 
Zone geben^ Nur bei Wagen, in denen sich 
keine der beiden Lösungen realisieren läßt 
r,I^!^i>''h bwherigen Regelung, wonach u>aiglfdi wahrend der gemeinsamen Mahl- 
z.eiten das Rauchen einzustelien ist. Sofern 
die Spei^wagen durch eine Trennwand in 
zwei Speiseräume unterteilt sind, wird künf- 
tig ein Speiseraum den Nichtrauchern vor- 
behalten seiin. 
Willi .f"'' einem großen Speiseraum wird der größere Teil der Plätze mit „Nidit- 
=^u„ Sdion Ende .Januar sollen die entspredienden Schilder angebracht sem. Die Bundesbahn geht damit einen Kom- 
promiß em zwisdien dem unein,geschränkt zu- 
gelassenen Raudven und dem in letzter Zeit 

SpeTLagen.^" Ratichverbot in 

für die AbondvcranstaltunR zwischen 8,— und 
20. - DM. Die Polizei-Sport- und Musikschau 
dürfte auch diesmal wieder zum Erlebnis wer- 
den, ein sportlicher Leckerbissen gepaart mit 
Show und Unterhaltung, den man sich nicht 
entRehen lassen sollte. 

Kirchl. Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samsta.g, 31. Dezember — Silvester 

19.30 SUvestergottesdienst (Pf. Adam) 
Sonntag, 1. Januiar — Neujahr 

10.00 AbendmahLsgottcjsdienst 
zum neuen Jahr (Pfr. Giebner) 

Mittwoch kein Kurzgottesdienst 

i^Ärztew 

Apofhricew 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Fciertag.s vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

31. 12., 1. 1. und 4. 1, 78 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 63 

Apothekcn-Notfallbcreitschaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 

31. Dezember 8 Uhr bis 7. Jantiar 8 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17 
Telefon 4 90 08 ' 

(iemelnde.schwe.ster Hedwig Lindenlaub. 
Nord-straße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

GemeindeverwaUung: 41 21 
Bei Kohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr; Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

***1''^,*:'"?"' Egelsbach zuständigen Polizejstation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110  
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Hermann Müller 
Putz-, Maler- und FuBbodenarbeiten 

Gerüttbau 
Allen Kunden, Freunden und 

Bekannten 
ein erfolgreiches und gesundes 

neues Jahr 

Egelsbach, Otfenthaler Straße 5 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Luise Schlapp 
geb. Reinhardt 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freun- 
den Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Dr. Hambek für seine ärztlichen Bemühungen 
Schwester Hedwig für die liebevolle Pflege und Herrn Pfarrer Giebner 
für seine tröstenden Worte am Grabe. 

Egelsbach, im Dezember 1977 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Familie Heinrich Reinhardt 
Philipp Reinhardt und Frau 

3-Zlmm.-DachgesctioB- 
wohnung 

in Egelsbach ab 1.2. 78 
zu vermiet.: Miete 385,-. 

Telefon 25697 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub. 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Allen Mitgliedern, Freunden, Anhängern 
und Wählern, den Bürgern unserer Gemeinde 

wünschen wir 
zum Jahreswechsel alles Gute, für das Jahr 

1978 

Gesundheit, Zufriedenheit und Erfolg. 

CDU-Ortsverband 
Egelsbach 

Wrcdf rin. (U r llmkpnii von I*fnff zum 
7:1 verwiMtclf. Der itn (Üi'sctn Ta^ auf- 

Schiifcr n\arkiorto tlas H:l, i»he Rolf 
Wo.is kurz vor S(hlu(3 Tor Nr. 9 crxiclto. 

Oer Sixjrtvoroin spieltr mit: Korlh (Arnold); 
Wrocio, St'lH^ddel, Lnck, Knmmholz; 7>lamal, 
Krüßor (N(M's). Gnimlmaan (Woi5); K, W. 
Schäfer, Knipp, Pfnff. 

Stolze Bilanz der Sportförderung 

Sozialminister Armin Clauss: Zuschüsse werden weiter erhöht 

Eine stolze Bilanz der Sportförderung in 
Hessen hat Sozialminister Armin Clauss vor 
der Presse gezogen: In den letzten 30 Jahren 
wurden vom Land 830 Millionen Mark zur 
Verfügung gestellt und damit ein dichtes Netz 
von Sportstätten ausgebaut, mit dem die gro- 
ße Mehrheit der Bürger laut einer Umfrage 
zufrieden ist. Die Landesregierung wolle sich 
aber nicht etwa auf ihren Lorbeeren ausru- 
hen, erklärte Clauss, sondern die finanzielle 
Unterstützung des Sports weiter verstärken. 
Vermutlich sei 1980 der Punkt erreicht, wo seit 
Kriegsende eine Milliarde Mark für Hallen- 
bäder und Sportplätze, für Turnhallen und 
Vereinsförderung, für Übungsleiterstunden 
und Talontförderung gezahlt worden sind 
Daß mit der weiteren Stärkung der Sport- 
förderung Ernst gemacht werde, zeigten die 
letzten Beschlüsse zum Haushalt 1978, betonte 
der Minister. Die Landesregierung habe die 
Haushaltsansätze gegenüber 1977, bereits dra- 
stisch erhöht und die Koalitions-Fraktionen 
seien darüber hinausgegangen. Wenn der 
Landlag den Koalitions-Plänen zustimme, 
würden die Sportförderungsmittel einschließ 
lieh der Zuschüsse für Schulturnhallen mit 
Vereinsnutzung im nächsten Jahr gegenüber 
1977 praktisch verdoppelt. Die Ausgaben im 
Investitions- und Maßnahmenbereich stiegen 
dann von 33,7 in 1977 auf 63 Millionen Mark 
Dazu kämen vermutlich mehr als neun Millio- 
nen Mark aus Toto- und Lottomitteln. 

Die direkte und unbürokratische Hilfe für 
die kleinen und mittleren Vereine bleibe einer 
der Schwerpunkte der hessischen Sportför- 
derung, erklärte der Sozialminister. Deshalb 
würden 1978 die Zuschüsse an Turn- und 
Sportvereinen für den Bau von Sportstätten 
um eine auf 2,5 Millionen Mark angehoben, 
die direkten Zuschüsse an Vereine sogar auf 
750 000 Mark verdreifacht. 

Clauss betonte, daß gerade die meist finanz- 
schwachen Vereine diese unmittelbare Un- 
terstützung sehr begrüßen. Auch die Beschäf- 
tigung von Übungsleitern diene den Zielen 
der Vereine, die im Breitensport engagiert 
seien. Fast fünf Millionen Mark wolle die 
Landesregierung hier an Zuschüssen allein 
für die Tätigkeit der Übungsleiter gewähren. 
Die Förderung des Jugend- und des Ver- 
sehrtensports, fast schon traditionelle Schwer- 
punkte der hessischen Sportförderung, seien 
ebenfalls weiter verstärkt worden. 

Die Forderung des Landessportbundes nach 
mehr Finanzmitteln sei damit der Höhe nach 
erfüllt worden, erklärte Sozialmiinister Armin 
Clauss. Man habe sich allerdings entschlossen, 
bei der Aufstockung der Maßnahmenförderung 
der direkten Vereinsförderung den Vorzug zu 
geben. Die oft schwierige Finanzlage der klei- 
nen und mittleren Vereine sei für diese Ent- 
scheidung ausschlaggebend gewesen, wie auch 
die Anerkennung für Tausende von ehren- 
amtlichen Helfern in diesen Vereinen. 

Minister Clauss wies im übrigen darauf hin, 
daß der Landessportbund Hessen sich iri 
finanziellen Angelegenheiten einer Unabhän- 
gigkeit erfreue, die beispielsweise der Deut- 
sche Sportbund auf Bundesebene jetzt erst 
nach langen, zähen Verhandlungen erreicht 
habe. Clauss wies darauf hin, daß die Zu- 
schüsse an den Landessportbund aus Lotto- 
und Toto-Einnahmen ohne jede Bindung an 
vorgeschriebene Verwendungszwecke vergeben 
würden. Der Landessportbund könne im Rah- 
men seiner Satzung völlig frei von staat- 
lichen Einflüssen über die Ausgabe entschei- 
den. Etemirt sei diese Sportorganisation unab- 
hängiger als selbst die Kirchen und die Wohl- 
fahrtsorganisationen, die nur für ganz be- 
stimmte Zwecke und einzeln bewilligte Pro- 
jekte Finanzzuschüsse erhielten. Bei sonstigen 
staatlichen Förderungsmaßnahmen gebe es 
außerdem ein manchmal langwieriges und 
bürokratisches Bewilligungsverfahren, der 
Landessportbund erhalte die Zuschüsse da- 
gegen, ohne auch nur einen Antrag stellen zu 
müssen. Jeden Montag flössen zur Zeit quasi 
automatisch 160 000 Mark auf das LSB-Konto 
erklärte der Sozialminister, und dann könne 
frei und unmittelbar darüber verfügt werden 
Er hoffe, sagte Clauss, daß der Landessport- 
bund dies ungewöhnliche Maß an Freiheit von 
staatlichem Einfluß als Vertrauensbeweis auch 
anerkenne. 

Nach dem Rot-Weißen-Sportprogramm seien 
ab 1961 in allen Landesteilen Erholungs- 
Sport- und SpielanOagen gebaut und die 
Situation auch im schulischen Bereich syste- 
matisch verbessert worden. Schon 1967 habe 
man die im „Goldenen Plan" der Deutschen 
Olympischen Gesellschaft niedergelegten Ziele 
in Hessen überschritten. 

Das Aktionsprogramm zur Förderung des 
Sports in Schulen und Vereinen ergänzt seit 
1970 das Rot-Weiße-Sportförderungspro- 
gramm, um die Zusammenarbeit zwischen 
Vereinen und Schulsport zu verbessern und 
die Talentförderung zu intensivieren. Schon 
sehr früh habe es zu den Zielen der Sport- 
politik gehört, die Schutsportanlagen den Ver- 
einen zugänglich zu machen. Inzwischen sei 
überall in Hessen der reibungslose Übergang 
von Schul- und Vereinssport erreicht worden. 

die Schulsportanlagen könnten von den Ver- 
einen weitestgehrnd kostenlos genutzt werden. 

Das Aktionsprogramm zur Errichtung von 
Sport- und Freizeitzentren sollte Bürgern in 
der Nähe von Ballungszentren Gelegenheit zur 
Betätigung geben, ohne von kommerziellem 
Profitstreben ausgeliefert zu sein. Ein Zen- 
trum wurde in Langen bereits errichtet (Lan- 
gener Waldsee), vier weitere sind in Bau (Bib- 
l'.s-Hofheim, Langenselbold. Gießen-Heuchel- 
heim und bei Eschwege). 

Hilfe zur Selbsthilfe für Kranke, Behinderte 
und Gesundheitsgefährdete sei das Ziel des 
Aktionsprogramms Sport und Gesundheit (seil 
1975) gewesen. Es wurde in enger Zusammen- 
arbeit mit dem Lande.tsporlbund und den Be- 
hindertensport-Organii.sationen entwickelt und 
hat großen Anklang gefunden. Bundesweite 
Anerkennung habe auch das Programm zur 
sportärztlichen Betreuung gefunden. Ein Be- 
ratungsnelz von 41 mit einem sportmedizini- 
schen Meßplatz au.sgeslatteten und voll funk- 
tionsfähigen sportärztlichen Untersuchungs- 
und Beratungsstellen sei errichtet worden. 

Der weitere Bau von Sporteinrichtungen vor 
allem in den Balilunigsgebieten, die Moderni- 
sierung der vorhandenen Einrichtungen, die 
familien- vind frei zeit gerechte Aus,stattung ge- 
hörten zu den Schwerpunkten der Sportförde- 
rung in den näch.^sten Jahren, erklärte der 
Soziialmini.ster. Grundlage werde der Landes- 
sport- und Freizeitplan sein, der kurz vor der 
Verabschiedung stehe. 

SV Dreieichenhain 
glänzte unter Flutlicht 
SVn — FV Eppertshausen 9:1 (1;1) 

Gehl der Sportverin gut vorbereitet in die 
am 8. Januar beginnende Kückrunde? Diese 
Frage könnte man sich nach dem fl:I Sieg 
am Mittwochabend über den FV Epperlshau- 
.sen stellen. Einerseits war festzustellen, daß 
die Mannschaft immer noch in der l.age ist. 
Tore zu erzielen, andererseits kommt man aber 
auch nicht umhin, daß die Gäste aus der 
Darmstädter A-Klasse eine überaus schwache 
Vorstellung boten. 

Sie konnten dem Sturmwirbel der Rot- 
Weißen nur eine Hälfte standhalten. Dabei 
mußten sie sich noch bei ihrem Schlußmann 
Schlüter bedanken, der serienweise die Chan- 
cen der Hainer zunichte machte. Bereits in 
den ersten zehn Minuten erspielten sich die 
Gastgeber auf dem Hartplatz deutliche Vor- 
teile. Eppertshausen kam nur sporadi.sch vor 
das Hainer Tor, schaffte daliei jedoch das 
Kunststück, durch Döll mit 1:0 in Führung 
zu gehen. 

Das stellt natürlich den Spielverlauf völlig 
auf den Kopf und in der Folge war ein ein- 
ziger Sturmlauf auf das Gästetor zu erken- 
nen. Nach Flanke von Pfaff kam Schäfer nach 
einer knappen halben Stunde zum längst fäl- 
ligen 1:1. 

Viel erfolgreicher dann die zweite Halbzeit, 
in der die Gäste völUg untergingen. Kapitän 
Pfaff schaffte zunächst das 2:1. nur wenig 
später erzielte Geburtstagskind Peter Nees den 
dritten Treffer. Die weiteren Tore zum 5:1 
gingen auf das Konto von Zlamal und Pfaff. 

Das 6:1 resultierte aus einem Freistoß, den 
Pfaff unhaltbar ins lange Eck setzte. In die 
Torschützenliste trug sich auch Wolfgang 

Am Montag spielt der Club 
Zu einem Freundschaftsspiel unter 

Flutlicht erwartet der FC L;ingen am 
Montag, dem 2. Januar, um 1!) Uhr im 
Wald.stadion den Tabellenführer der Be- 
zirksklasse Darmstadt, die Mannschaft 
von Rot-Weiß Walldorf. 

Diese Begegnung wird nicht nur ein 
Leistungsvergleich zwischen zwei Mann- 
schaften aus verschiedenen Klassen ge- 
ben, sondern man hat es mit Si)ielern 
zu tun, die sich aus manchen Freund- 
sehaft.s,spielen sehr bekannt sind und 
Garantie für ein gutes und faires Spiel 
geben. 

Eine weitere intere.ssante Komfionenle 
ist das Wieder.schen mit verschiedenen 
Ex'Iangenern. So wird die Gästeelf vom 
früheren Spielertrainer dos FCL. Adolf 
Zwilling betreut, in ihren Reihen stehen 
außerdem die früheren Clubspieler 
Schulz und Fisclier, sowie der einstige 
SSG-Torhüter Eddi Hau.smann. 

Zweiter Platz für SSG-Soma 
Am 2. Weihnachtüfeiertag niahm die Sorna 

der SSG am Hallen-Fußballturnier der FTG 
Pfungstadt teil. Nach guten Leistungen konnte 
sie einen guten 2. Platz belegen. 

Im ersten Spiel wurde gegen die SG 
Reirhenbach 1:0 gewonnen. Im zweiten Spiel 
reichte es gegen den TSV Pfungstadt nur zu 
einem 0:0. Im letzten Gruppenspiel mußten 
die Ijangener wenigstens 4:0 gegen die FTG 
Pfungstadt II gewinnen, um diis Endspiel zu 
erreidien. Was keiner glaubte trat ein, es 
wurde 4:0 gewonnen. 

Im Endspiel gegen FTG Pfungstadt I unter- 
lagen die Langener erst in den Schlußminu- 
ten mit 2:0. Für Langen spielten und erzielten 
die Tore: Zeller, Westermann, Dohmen (3), 
M. Hausmann (1), Hunkel (1), Bock, Benz, 
Lutz und Werner. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
die nächste Monatsver.sammlung der SSG 
Sorna in der Gaststätte "Zum Bahnhof" stalt- 
findet, da das Clubhaus geschlossen ist. Das 
Erscheinen aller ist wichtig wegen der Un- 
garnfahrt. Der Punktspielstart ist am 7. Jan. 
gegen Bürgel um 14.30 Uhr. 

Neue Aktivitäten bei den SSG-Volleyballern 

Mit Beginn des neuen Jahres wird es bei 
der Volleyball-Abteilung der SSG Langen 
einige Veränderungen in den Trainingstermi- 
nen und deren Besetzung mit Übungsleitern 
geben. Die Veränderungen sind notwendig ge- 
worden, da im letzten Quartal 1977 das Inter- 
esse am aktiven Volleyballl in Langen sprung- 
haft gestiegen ist. Die Verantwortlichen sehen 
diese Entwicklung gerne, obwohl der Verein 
dadurch erhebliche Mehrbelastung in der Ab- 
lauforganisation bewältigen muß, 

Die I. Herren-Mannschaft, die in der Be- 
zirksklasse Wiestyaden'Darmstadt spielt, und 
die 2. Herren-Mannschaft, die in der B-Klasse 
Darmstadt zur Zeit einen der vorderen Plätze 
belegt, haben ihre Übungsstunden mittwochs 
von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Son- 
derschule in der ZimmePstnaße und freitags 
von 20 bis 22 L''hr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule in Oberlinden. Der verant- 

wortliche Übungsleiter Willi Fey, der seit Be- 
ginn der laufenden Spielrunde das Training 
leitet, bittet darum, daß nur diejenigen Vol- 
leyballer diese Übungsslunden be.suchen. die 
zum Spielerkreis der genannten Mannschaften 
gehören, da die Hallen sehr klein sind und 
nur mit einer begrenzten Teilnehmerzahl ein 
wirkungsvolles Training gewährleistet werden 
kann. 

Diese Einschränkung weist nun schon auf 
den nächsten Termin hin. Um nämlich allen 
Interessenten beiderlei Geschlechts, die nicht 
in einer der gemeldeten Mannischaflen spielen, 
Gelegenheit zu geben, den Umgang mit dem 
Volleyball zu pflegen, bietet die SSG mitt- 
wochsabends von 20 bis 22 Uhr in der Turn- 
halle der Alberl-Schweitzer-Schule in Ober- 
linden Übungsstunden unter der Überschritt 
„Jedei-mann-Volleyball" an. Verantwortlicher 
Trainer ist der ausgebildete Übungsleiter Lutz 
Gläser. 

Halbzeit - eine Rückschau auf die Punkt- 

Runde der Jugendmannschaften des 1. FCL 

Die Punktspiele der Vorrunde im Bezirk 
und Kreis Darmstadt sind beendet und brach- 
ten den Jugendmannschaften des FC Langen 
unterschiedliche Plazierungen. A- und B-Ju- 
gend, die beide in der Bezirksleistungsklasse 
spielen, stehen in der unteren Hälfte der Ta- 
belle und kämpfen gegen den Abstieg aus 
dieser Klasse. Während die B-Jugend, sie be- 
steht hauptsächlich aus Spielern des jüngeren 
Jahrgangs dieser Altersklasse, durchaus gute 
Spiele lieferte, fehlte ihr oft die notwendige 
Kaltschnäuzigkeil und körperliche Kraft um 
gegen die Spitzenmannschaften des Bezirks 
Darmstadt zu bestehen. 

Eine bessere Plazierung hatte man eigent- 
lich der A-Jugend zugetraut. Aber ein total 
verunglückter Start in die Punktrunde nahm 
viel Selbstvertrauen, dazu kam eine gehörige 
Portion Pech, so dauerte es lange, bis die 
Mannschaft die notwendige Moral zurückge- 
wonnen hatte. Vom Glück ist die Mannschaft 
allerdings immer noch nicht verwöhnt wor- 
den. Trotzdem glaubt niemand beim FCL, daß 
die beiden Mannschaften absteigen, dazu ist 
das Vertrauen in die beiden ehemaligen Club- 
spieler Gerhard Hof feiner bei der B-Jugend 
und Klaus Kramer von der A-Jugend, die als 
Trainer die Mannschaften betreuen, sehr groß. 

Erstmals schickte der FC Langen zwei C- 
Jugend-Mannschaften in die Punktrunde. Die 
CI spielt in der Leistungsklasse Darmstadl 
und wird von Wolfgang Jungermann trainiert. 
Interessant ist bei dieser Mannschaft, daß sie 
t>ereits ab dem E-Jugend-Alter nahezu unver- 
ändert unter dem gleichen Trainer spielt. Al- 
lerdings war auch der Punklspielstart dieser 
Mannschaft schwach, aber mit einer ein- 
drucksvollen Siegesserie spielte sich die Elf 
nach Beendigung der Vorrunde bis auf den 
2. Rang hinter SV 98 Darmstadt hoch. 

Sehr schwer hatte es die Cll-Jugend, die 
unter der Leitung von Wolfgang Bauermeister 

steht. Sehr oft werden hier Spieler eingesetzt, 
die erst neu zum FCL gestoßen sind und 
Spielerfahrung sammeln müssen. Daß dies 
nicht leicht, aber wichtig ist, wird jeder Ein- 
geweihte verslithen. So ist der Mittelplatz die- 
ser sehr ehrgeizigen Truppe als gute Leistung 
einzustufen. 

Sind es bei der C-Jugend oft viel zu viel 
Jugendliche, die Fußball beim FC Langen 
spielen wollen, so klafft im D-Jugend-AIter 
eine deutliche Lücke. Daher die Aufforderung 
an Jugendliche der Jahrgänge 65/66, sich frei- 
tags um 17 Uhr im Waldstadion zum Training 
des FC Langen einzufinden. Bedingt durch 
die oben geschilderten Umstände, meldete der 
FCL für die Punktspiele nur eine Kleinfeld- 
mannschaft, die unter der Trainingsleitung 
von Herbert Schäfer steht. Zur Überraschung 
aller nimmt diese Mannschaft einen Platz im 
vorderen Mittelfeld ein. 

Das Glanzstück der Jugendabteilung bilden 
aber derzeit die E-Jugend-Mannschaften, Ins- 
gesamt drei Mannschaften stehen in Punkt- 
spielen des Kreises Darmstadt, und eine vierte 
könnte jederzeit ihren Spielbetrieb aufneh- 
men. Damit dürfte der FC Langen mit der 
Zahl der spielfähigen Mannschaften an der 
Spitze des Kreises Darmstadt stehen. Daß 
aber nicht nur Masse, sondern auch Klasse 
vorhanden ist, zeigen die beiden Halbzeit- 
nieisterschaften der EI- und Ell-Jugend, die 
auch durchaus das Rüstzeug haben, ganz zum 
Schluß den Platz an der Sonne zu behaupten. 
Für diese Aufwärtsentwicklung der Kleinsten 
des „Clubs" gebührt den Trainern und Be- 
treuern, an ihrer Spitze Rudi Freisens, Bernd 
Knörzer und Aug. Becker hohe Anerkennung. 

Die Jugendabteilung des FC Langen hofft, 
daß auch im neuen FuUballjahr, dem Jahr 
des 75-jährigen Bestehens des Vereins, sport- 
liche Erfolge erzielt und das Ansehen des 
Langener Traditionsvereins erweitert werden. 

Nun zu den Damen: Bei der 1. Damen- 
Mannschaft, die in der Bezirksklasse Wies- 
baden'Darmstadt spielt, hat es bereits Mitte 
der laufenden Saison einen Trainerwechsel 
gegeben. Für Wolfgang Schwarz, der seinen 
Wohnsitz nach Roßdorf verlegte, hat Peter 
Berre.sheim, der in Frankfurt Sport studiert 
und eine der Stützen der 1. Herren-Mann- 
schaft ist, das Training übernommen. Es fin- 
det mittwochs von 18 bis 20 Uhr in der Turn- 
halle der Sonderschule in der Zimmerstraße 
statt. Diese Mannschaft ist allerdings z. Z. 
durch da« Verletzungspech einiger Spielerin- 
nen sehr geschwächt. 

Der Nachwuchs im Damen-Volleyball be- 
steht bei der SSG in einer Mannschaft „Weib- 
liche Jugend A" (bis 18 Jahre), die im Bezirk 
Darmstadt an einer Punktrunde teilnimmt, 
und in einer im Aufbau stehenden Mannschaft 
von jungen Mädchen im Alter von 12 bis 16 
Jahren, die ab der kommenden Saison auch 
zur Spielrunde angemeldet werden soll. 

Mit Beginn des neuen Jahres werden die 
Mädchen der „Weiblichen Jugend A" unter 
der Obhut eines neuen Trainers stehen. Dr. 
Winfried Thüncher wird dann das Training 
dieser Mannschaft leiten, und zwar mittwochs 
von 18.45 bis 20.30 Uhr in der neuen Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule. Dr. Thüncher 
briingt auf diesem Gebiet einige Erfahrung 
mit. da er während seiner Studienzeit in Mar- 
burg auch dort schon erfolgreich als Trainer 
wirkte. Er ist außerdem Mannschaftskapitän 
der 1. Herren-MannSchaft und im Abteilungs- 
vorstand tätig. Dilmar Bambach, der bisher 
das Training leitete und aus einem Haufen 
volleyballhungriger Mädchen oiTie Mannschaft 
formte, steht in der Abiturvorbereitung. 

Die Mädchengruppe im Alter von 12 bis 16 
Jahren hat ihren Trainingstermin freitags von 
18 bis 20 Uhr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule in Oberlinden. Hierbei muß 
auf das Geschick des Übungsleiters Manfred 
Podeyn — einer der besten Volleyballer in 
Langen — hingewiesen werden. Er brachte es 
innerhalb kürzester Zeit fertig, absolute An- 
fängerinnen so zu begeistern, daß sie schon 
nach einem halben Jahr wettkampÖftäßig 
Volleyball spielen konnten. Wenn der Träi- 
ningsflei'ß der jungen Mädchen in dem Jetzi- 
gen Maß bestehen bleibt, ergibt sich die schon 
angedeutete Teilnahme an der nächsten 
Punktrup.de zwangsläufig. 

Zum Schluß noch eine Sache, die dei" Ab- 
teilungsleitung der SSG-Volleyballer schon 
längere Zeit am Herzen lag, die aber durch 
die bekannte Turnhallenmisere in Langen 
nicht so schnell zu verwirkUchen war: der 
Nachwudis der männlichen Jugend. 

Hier deutet sich eine Lösung an. Ab dem 
11. Jan, bietet die SSG jeden Mittwoch von 
18 bis 20 Uhr in der TurrihaJIe der Albcrt- 
Schweitzc-r-Schule in Oberlinden tjbungsslun- 
den für Jungen im Alter von ca. 14 bis 16 
Jahren an. Mit Klaus Baldner hat sich ein 
erfahrener Volleyballer bereit gefunden, in- 
teressierte Jugendliche in diese Sportart ein- 
zuführen und dadurcli für den notwendigen 
Nachwuchs zu sorgen. Klaus Baldner. ein 
Mann der ersten Stunde im Langener Volley- 
ball, .spielte larige Zeil in der 1. Mannschaft 
der SSG. 



I 

Rückblick '77 - Ausblick '78 

Ein Jahr der Bewährung 

1977 wurden wir mit schwierigen Problemen fertig 

i                                           

Die Autowelle. rollt weiter. Die Automobil- 
produktion läuft auf Hoditoureii, während es 

in anderen Bereichen kriüelt. 

Konjunktur: Uio Antriebstcndcnzcn er- 
wiesen sich als zu schwach. Die Arbeits- 
losigkeit konnte nicht reduziert werden. 
Die Probleme der Konjunktur und des 
Arbeitsmarktes werden auch im kommen- 
den Jahr die Bundesregierung vor wichtige 
Aufgaben stellen. 

Urlaub: Trotz düsterer Schatten am Kon- 
junkturhimmel ergoß sich 1977 eine Ur- 
laubslawine ohne Beispiel in Länder aller 
Himmelsrichtungen. 

Sport: Spektakulärstes Sportereignis des 
Jahres war die Weltmeisterschaft im 
Uoxen: Zwar schaffte es Muhammad Ali 
noch einmal, aber Herausforderer Ernie 
Shavers verlangte dem Champion alles ab. 

Ret;imekritiker: In verstärktem Maß mel- 
deten sich in fast allen O.^tblockländern 
Regimekritiker zu Wort und forderten die 
Verwirklichung der Menschenrechte. In der 
DDR wurde Rudolf Bahro für sein Buch 
„Die Alternative" inhaftiert, andere Re- 
gimekritiker so z. B. der populäre Lieder- 
macher Wolf Biermann wurden des Lan- 
des verwiesen. 

Terrormord: Die spektakuläre Entfüh- 
lung und schließlich Ermordung des Ar- 
beitgebe! Präsidenten Sclileyer bewegte wo- 

chenlang wie kein anderes Ereignis die Ge- 
müter der Bundesbürger. 

Geiselbefreiung: Tagelang waren die 87 
Passagiere einer Lufthansa-Maschine in 
der Hand ihrer palästinensischen Entfüh- 
rer, die die Freilassung deutscher Terrori- 
sten erzwingen wollten. Nach ihrer glück- 
lichen Befreiung durcli ein Kommando des 
Bundesgrenzschutzes in Mogadischu kehr- 
ten sie wohlbehalten zurück. Nur einer 
fehlte: Flugkapitän Jürgen Schumann 
wurde von den Terroristen ermordet. 

Krisenherde: Nahost. Südafrika und 
Nordirland waren auch 1977 die gefährlich- 
sten Krisenherde. Trotz neuer Abrüstungs- 
gespräche bekam der Rüstungswettlauf 
zwischen den USA und der Sowjetunion 
durcfi die amerikanische Neutronenbombe 
Auftrieb. 

Autoboom: Die Bundesrepublik erlebte 
einen neuen Rekord in der Automobilpro- 
duktion. Noch ist kein Ende des Auto- 
Booms abzu.schen. Die Autoindustrie ist 
derzeit eine wichtige Stütze der ansonsten 
noch immer lahmen Konjunktur. 

KernencrKie: Wie nie zuvor erwies sich das 
Tauziehen um den Ausbau der Kernenergie 
als „politischer Spaltpilz" quer durch die 

Bevölkerung und durch alle politischen La- 
gei. Wiederholt kam es bei Demonstratio- 
nen gegen die Kernenergie zu gewalttäti- 
gen Ausschreitungen, besonders bei der 
Demonstration gegen ein geplantes Atom- 
kraftwerk in Brokdorf an der Elbe, 

Friedenspreis: Nach der p'riedensbewegung 
nordirischer Frauen erhielt die weltweit 
arbeitende Gefangenenhilfsorganisation 
„amnesty international- den Friedens- 
Nobelpreis zuerkannt. 

KriedenshoH'nunK: Die Welt hielt den 
Atem an, als Ägyptens Staatspräsident 
Sadat nach Israel reiste und dem israeli- 
schen Ministerpräsidenten Begin die Hand 
zur Versöhnung reichte. Die Zukunft muß 
zeigen, ob mit diesem aufsehenerregenden 
Schritt der Weg zu einem wirklichen Frie- 
den eingeschlagen wurde. Ohne die Mit- 
wirkung der Palästinenser wird ein dauer- 
hafter Frieden allerdings kaum zu errei- 
chen sein. 

Entspannung: Im Auf und Ab der Ost- 
West-Beziehungen hat die Bundesregie- 
rung ihre Bemühungen um Entspannung 
loi tgesetzt. Sichtbai'stcr Ausdruck war die 
Polen-Reise des Bundeskanzlers, die von 
beiden Seiten als äußerst erfolgreich be- 
trachtet wird. 

                          = 

Terror-An.schläge, Schwierigkeiten mit der 
Konjunktur, eine Million Arbeitslose, das sind 
die Tdtsüchen, die uns sofort In den Sinn kom- 
men, wenn wir das Jahr 1977 Revue passie- 
ren lassen. Dagegen verblassen so positive 
Ereignisse wie etwa der ungewöhnlich erfolg- 
reiche Besuch des Bundeskanzlers In Polen. 
Allenfalls hält damit noch Schritt die sensa- 
tionelle Friedensoffensive des ägyptischen 

Staatspräsidenten Sadat mit seiner Reise nach 
Israel. 

Es ist wahr; In einer Welt der Unruhe und 
der wirtschaftlichen Verwerfungen kann die 
Bundesrepublik Deutschland keine „Insel der 
Seligen" mehr sein. Aber: Eine nüchterne Bi- 
lanz ergibt, dall unser Land mit den Proble- 
men dieses unruhigen Jahrzehnts bisher norli 
am besten fertiggeworden Ist. 

Scheiden tut weh 

Das kommende Jahr wird voraussichtlich 
nicht leichter werden als das vergangene. Wir 
werden die Herausforderungen zu bestehen 
haben, vor die uns das Ende der siebziger 
•lahre stellt. 

Der Trrrori.smus wird auch 1978 die west- 
liche Welt bedrohen. Der Rechtsstaat wird 
sich auch künftig wehrhaft erweisen müs.sen 
/-uRleich aber muß er auch die Grenzen wah- 
ren, die er sich selber setzen muß. Es wird 
al.-o weiterhin Auseinandersetzungen daiüber 
geben, wie weit man bei der Verteidigung der 
Heiheit gehen dai'f, ohne die PYeiheit selbst 
in Gefahr zu bringen. 

Große Anstrengungen sind auch im kom- 
menden Jahr nötig, damit es wieder aufwärts 
geht. Die enge Verzahnung der deutschen mit 
der Weltwirtschaft verringert den Spielraum 
lür eigene Initiativen, wie die dramatische 
Entwicklung beim DoIUm" wieder einmal zeigt. 

Aber die Zukunft ist nicht ganz so unge- 
wiß: .\b 1. Januar 1978 gibt es Steuererleich- 
terungen. Obwohl zugleich die Mehrwert- 
steuer erhöht wird, können die Steuerzahler 
insgesamt mit zehn Milliarden DM rechnen, 
die sie in der eigenen Tasche behalten. Dazu 
kommen zwei Milliarden DM mehr für Kin- 
dergeld. Insgesamt gibt der Staat damit im 
neuen Jahr rund zwölf Milliarden DM zu- 
.sätzlich den Konsumenten in die Hand. Damit 
sollen •- so der Hintergedanke nicht zuletzt 
das Wirtschaftswachstum angeregt und mehr 
•Arbeitsplätze geschaffen werden. F. S. 

1977 stand im Zeichen des Terror-^. Du- 
Morde an Generulbundesanwalt Buback und 
dem Bankier I'nnto und vor allem die Er- 
mordung von Hann.s-Martin Schleyer paral- 
lel dazu die Entführung der Lufthansa-Ma- 
schine „Landshut" mit 87 Menschen an HortI 
erschütterten unser Land. 

Die I'estigkeit und Entschlossenheit, mit der 
die Bundesregierung einmütig unterstützt 
von den führenden Persönlichkeiten der Ori- 
positionsparteien dieser blutigen Herausfor- 
derung des Rechtsstaates begegni'te, fand die 
Zustimmung des Landes und stärkte das Zu- 
trauen der Bürger in die Funktionsfiihigkeit 
der demokratischen Ordnung. Die Demokratie 
erwies sich als wehrhaft. Der Versuch einei- 
Handvoll Desijerados, un.ser Land ins Chaos 
zu bomben und zu morden, schlug fehl. 
Alle führenden Politiker dei' liundesrepu- 

■'ChiUzes zu wagen. Die Entsclieidung selbst 
freilich mußte Hundeskanzler Helmut Schmidt 
trelTen, der letztlich flie Verantwortung allein 
tragen mußte. Die Befreiung der Flugzeug- 
geiseln gelang dank des großen Geschicks 
dt.'i hervorragend ausgebildeten Kommando- 
einheil und mit einer großen Portion Glück. 
Die Entscheidung fiel dem Kanzler schwer. 
Doch ihm blieb keine andere Wahl. Ein Zu- 
rückweichen vor den Forderungen der Er- 
presser hätte neues Leid, neue Opfer und 
neue Verbrechen vorprogrammiert. 

Belastungsprobe In der Wirtschaft 
Rund eine Million Arbeitslose im Jahres- 

durchschnitt 1977 stellten unsere soziale Ord- 
nung vor eine ernste Belastungsprobe. Doch 

Freundlich begrüßt von tl. r Hanziger Bevölkerung, unternimmt Bundeskanzler Schmidt einen 
Ciang durch die Langgasse. 

blik einschließlich der Vorsitzenden der Oppo- 
sitionsparteien stellten sicli hinter die Ent- 
.scheidung von Bundeskanzler Helmut Schmidt 
den Forderungen der Entführer Schleyers und 
- spater- denen der Lufthansa-Masdiine nicht 
naclizugeben. Einmütig unterstützten sie auch 
die Ent.scheidung des Kanzlers, den Sturm auf 
die Maschine in Mogadisciui durch Angehörige 
der GSG-9-Spezialeinhcit des Bundesgrenz- 

UllllllllllllllltlMIIIIIIIIINIIIHlllMIIIIMMIMIIIIIlllMMIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIiJ 
I Niedrigste Inflationsrate 1 
I 1977 wurde in dur Bundesrepublik die 1 
= niedrigste Inllationsrate seit sieben = 
I Jahren registriert. Die Lebenshaltungs- 1 
I koste;i sind 1977 um 3,9 Prozent ange- = 
^ stiegen. 1976 lag die Steigerung der Ver- = 
= brauclierpreise noch bei 4,5 Prozent, 1975 = 
= bei sechs Prozent und 1974 sogar bei sie- = 
= ben Prozent. E 
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das Netz der sozialen Absicherung hielt stand. 
Im internationalen Vergleich der Wirt- 
schaftsentwicklung steht die Bundesrepublik 
nach wie vor in der Spitzengruppe. Ihre Ar- 
beitslosenciuote ist geringer als in fast allen 
anderen westlichen Industriestaaten - ein- 
schließlich der Vereinigten Staaten von Ame- 
rika. Im Gegensatz zu anderen Ländern konn- 
te die Bundesrepublik gleichzeitig ein hohes 
Maß an Geldwertstabilität erhalten. Audi da- 
bei steht sie im internationalen Vergleidi 
ganz weit x'orne. Die DM ist eine der härte- 
sten Währungen der Welt - und das in Zei- 
ten eines dramatischen Verfalls des amerika- 
nischen Dollars! 

Der gute Platz der Bundesrepublik in der 
internationalen Rangordnung ist nicht zu er- 
klaren ohne die Anstrengungen der amtlichen 
Wirtsdiaftspolitik. Ein ganzes Bündel von 
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung und zur 
Belebung des Wohnungsbaus ist ergrilTen 
worden. Ein Programm für Zukunftsinvesti- 
tionen im Umfang von 1« Milliarden DM das 

Herausforderungen bestehen 

Trotz Kezossion 
fuhren die Oeut- 
sdien in Urlaub 

wie eh und je. 

von Hund, Ländern und Gemeinden gemein- 
.sam durchgeführt wird, wurde beschlossen. 

Gleichzeitig ist der Schulz der Arbeitslosen 
verbessert worden. So wird es den Erwerbs- 
losen erleichtert, Umschulungskur.se zu besu- 
chen. Doch sind auch neue Regelungen einge- 
führt worden, die den hin und wic*der vor- 
kommenden Mißbrauch der Arbeitslosenver- 
sicherung erschweren sollen. 

Eine sozialpolitische Entscheidung des ver- 
gangenen ,Iahres wird künftig als wesent- 
licher Einschnitt betrachtet werden: die 
Schritte zur Kostendämpfung im Gesundheil.^- 
wesen. In letzter Zeit hatten sich diese Ko- 
sten explosionsartig entwickelt. Besonders ins 
Schußfeld der Kritik geraten waren dadurch 
Krankenhäuser und Arzte. Ein Katalog von 
Vorschriften soll diese Entwicklung bremsen, 
beispielsweise durch eine Rezeptgebühr für 
jedes Medikament, aber auch durch neue Kri- 
terien, wie die Krankenkassen die .Arzthono- 
rare zu beurteilen haben. 

Mit gemischtem Echo ist das neue Eherecht 
bedacht worden, das am 1. Juli in Kraft getre- 
ten ist. Es zieht die Konsequenzen aus den 
Prinzipien der Partnerschaft und Gleichbe- 
rechtigung. Die meisten Frauen scheinen das 
neue Recht mit Freude aufgenommen zu ha- 
ben, wogegen von mandien Männern Kritik 
zu hören ist, weil sie bei einer Scheidung 
jetzt schlechter wegkommen als nach dem frü- 
heren Recht. Bei der Scheidung wird nicht 
mehr nach Sdiuld gefragt, sondern nur noch, 
ob die Ehe zerrüttet ist. 
Grundsätzlich soll 

jeder Partner für 
sich .selber sorgen. 
Falls dies nicht 
möglich ist, muß 
der wirtschaftlich 
Stärkere den 
Schwächeren un- 
terstützen, gleich- 
gültig, wo die 
Schuld am Schei- 
tern der Ehe liegt. 
Auch werden die 

Versorgungsan- 
sprüche bei einer 
Sdieidung aufge- 
teilt. Die Schei- 
dung selbst und 
alle Scheidungs- 
folgen werden vor 
ein und demselben 
Gericht, dem „Fa- 

miliengericht", 
verhandelt. 

Wie lange werden 
gepanzerte Poli- 
zeiwagen die Bon- 
ner Ministerien 

bewachen? 

, , . m? tifM /Hiiietnachl Mit}) etakcit! 

Die Mitternachtsslunde hat geschlagen! Man 
hat sich Prosit Neujahr gesagt, und nun. . . 
wird ein bißchen orakelt! Natürlich nur zum 
Scherz! Denn als aufgeklärter Mitteleuropäcr 
glaubt man nicht an solch Allotria. .Aber, wie 
gesagt, es macht Spaß! 

Schnell her mit der Kerze, über die ein 
Löffel gehalten wird, in dem das Blei schmilzt. 

J^iöcestet mit f^ension 
Die Zeiger drehn die letzte f{undi'. 
Der Abschied tut ein bißche» weh. 
In einer kleinen Viertelstunde 
ist man Regierungsrat a.D. 
Man sieht, luie sich die Zeiger spulen 
mi( ihrem ewig alten Sclucinip. 
Je(:( sind es nur noch ;e/iM Minuten 
bi.s tiir Pensionsberechtigung! 
Jetzt sind es acht, jetzt sind es sieben. 
Man krault sich aufgeregt am Kinn. 
Bnid muß man sich im Nichtstun üben 
Wie bringt man dann die Tage hin!' 
Die Zeiger drehen ihre Kunden. 
Noch immer dient man treu dem Staat. 
Jetzt ist man noch für zehn Sekunden 
beamteter Regierungsrat! 
Die Glocken läuten nah und ferne, 
hoch über allem Ach und Weh. 
Am Himmel steht der Herr der Sterne, 
und unten steht der Herr a. D. 

Hans-Erich Richter 

Von Irmgard von Stein 

linke Schulter. Welche -Antwort wird diese 
Frage an das Schicksal ergeben? Ganz deut- 
lich liegt da der Buchstabe W. Nun wird es 
doch Walter sein und nicht Otto. Vielleicht 
besser so, Otto ist ja sehr lieb, aber ein wenig 
zu leichtsinnig. 

Eine Streichholzschachtel wandert von Hand 
zu Hand. Auch die kleinen Hölzchen können 
orakeln. Man steckt ihr Köpfchen an, nimmt 
das andere Ende ganz vorsichtig zwischen 
zwei Fingerspitzen. Und wenn das Hölzchen 
bis zum letzten Punkt verkohlt, nicht bripht 
oder vorher verlöscht, dann geht der geheime 

Falsche Nummer 
Frau Muckermann, die allein auf der Sil- 

veslerparly ist, ruft ihren Gatten um Mitter- 
nacht an. ..Hallo, wer ist denn an der Strippe?" 

Muckermann, der die Stimme seiner Frau 
sofort erkannt hat. flötet zuckersüß: ..Hier ist 
der liebste Ehemann der Welt." 

Meint Frau Muckermann: ..Dann hab' ich 
mich wohl verwählt." 

Wunsdi in Erfüllung. Der Fragesteller muß 
dabei etwas tapfer sein und darf das glühende 
Hölzchen nicht loslassen, auch wenn es heiß 
wird an den Fingerspitzen. 

Große Vorbereitungen werden getrolfen. 
Eine Schale, mit Wasser gefüllt, gilt als See. 
Walnüsse werden aufgeknackt, der Kern wird 
herau.sgenommen. und die unversehrten Scha- 
lenhälften werden als Schiffchen auf den See 
gebracht. Ein jedes trägt ein Zettelchen mit 
dem Namen der oder des Geliebten in sich. 

Nun wird Wellengang 
durch Anstoßen der 
Schale hervorgerufen, 
und jetzt zeigt es sich 
steuern die Schiffchen 
aufeinander zu? Nehmen 
sie den gleichen Kurs, 
oder streben sie vonein- 
ander fort? 

„Vom Schicksal ist es 
vorbestimmt, welch einen 
Kurs das SchifTlein 
nimmt", hört man wein- 
selig-philosophisch einen 
eifrigen Orakelbefragrr 
sagen. „In vino veritas", 
sagten .schon andere vor 
ihm. Sollte uns der Wein 
ausplaudern lassen, daß 
wir doch ein ganz klein 
wenig an das Orakel in 
der Silvesternacht glau- 
ben? 

Und warum eigentlich 
nicht, meinte auch Chri- 
stian Morgenstern, als 
er schrieb: 
Es gibt auch manches 

außerhalb! 
Meint tief erkenntnisvoll 

das Kalb, 
Das auf dem Mond sein 

Wesen treibt 
Und weltraumwei.se 

Worte schreibt. Viel Glück im neuen Jahr! Foto: Bavaria 

Zischend ergießt es sich dann in die Schale 
mit kaltem Wasser. Was ist nun daraus ent- 
standen? Tante Agathe meint, es sei ein 
Sdiiffchen, das bedeute weite Reisen. Onkel 
Herbert sieht es für eine Maus an, das würde 
heißen: Vorsicht vor Verlusten! Großpapa aber 
sagt: „Das ist ganz unverkennbar ein Pfeil ... 
aus Gott Amors Köcher! Es steht also eine 
Verlobung in Aussicht." 

Die hübsche Enkelin schält daraufhin rasch 
einen Apfel - so kunstvoll, daß die Schale 
ein langes, schmales Band ergibt. Das wärft 
sie graziös mit der rechten Hand über die 

Neujahrs-Rosen für Hanna 

Mader warf die Zeitung mit dem Nachruf 
auf das alte Jahr aus der Hand. „Lebensquali- 
tät!" wiederholte er laut das in seinen Augen 
sinnloseste Wort daraus und fügte erbost hin- 
zu: „Solch Schwachsinn!" Vielleicht, daß .seine 
Frau nebenan „den Ball auffing", zurückwarf 
und ihm Gelegenheit gab. seinem Unmut Luft 
zu machen. Doch es kam weder Widerspruch 
noch Zustimmung - olTcnbar war Hanna noch 
gar nicht zu Hause. 

Streit zu Silvester 
Von Hans Riebau 

Auf dem Marktplatz standen in der Sil- 
vesternacht zwei Männer. Die beiden Männer 
redeten und redeten, aber der Polizeiober- 
wachtmeister Schultze, der gut dreißig Meter 
von ihnen entfernt unter einer Laterne stand, 
meinte, sie rodeten selbst für die Silvester- 
nacht ein wenig zu laut. Langsam. Schritt für 
Schritt, schob er sich an die beiden heran, und 
dann mußte er, ob er wollte oder nicht, das 
folgende Zwiegespräch mit anhören. 

..Sie kommen ja vom Hundertsteri in die 
Traufe, zum Donnerwetter. Sie schütten ja 
das Kind mit dem Fenster raus, und wenn Sie 
etwa im Ernst glauben, eine Krähe reißt der 
andern kein Bein aus ..." 

„Aber da muß ich doch sehr bitten! Von 
Krähe hab ich kein Wort gesagt. Wenn der 
Hahn kräht auf dem Mist, hab ich gesagt, 
ändert sich gar nichts oder 's bleibt wie es ist. 
Aber was soll überhaupt der Streit? Wenn 
zwei sich streiten, wird auch der dritte noch 
satt, und wer im Glashaus sitzt, das sollten 
Sie sich merken, wer im Glashaus sitzt, dem 
glaubt man nicht, und wenn er auch die 
Wahrheit spricht." 

„Hahaha! Sie bringen ja schon seit einer 
halben Stunde alles durcheinander, mein Herr. 

Auf Raten 
Sie waren jetzt einige Monate verheiratet 

und saßen am Silvesterabend gemütlich bei- 
sammen. Da nahm sie ihn in die Arme und 
flüsterte: ..Jetzt, Egon, gehörst du mir wirk- 
lich ganz!" 

„Aber wieso denn jetzt erst, Liebling?" 
liweil ich heute mittag die letzte Rate an 

die Heiratsvermittlerin gezahlt habe." 

aber das Glashaus schlägt dem Faß die Krone 
aus. Wer im Glashaus sitzt, so heißt es richtig, 
der soll nicht mit Kanonen nach Spatzen 
schießen." 

„Kanonen? Soll das eine Drohung .sein? Von 
Ihnen laß ich mir nicht die Pistole vor die 
Tür setzen, mein Herr, von Ihnen nicht, und 
Ihretwegen wächst mir noch lange kein graues 
Haar in die Suppe." 

„Suppe?! Verstehe immer Suppe! Das 
Haar in der Suppe haben Sie sich selbst ein- 
gebrockt. Mann, wer ja sagt, muß auch B 

' sagen, ein blindes Huhn im Suppentopf, sagt 
schon Schiller, erspart den Zimmermann im 
Haus, und wo die Axt ein Loch gelassen 
hat..." 

„Waaas? Sie wollen mir die Axt auf die 
Brust setzen?" 

„Will ich, will ich! Zu Paaren werde ich Sie 
treiben bis dahin, wo sich die Füchse Prost 
Neujahr sagen!" 

„Ruhig Gut und Blut, mein Herr! Mich kön- 
nen Sie nicht auf den Armleuchter nehmen, 
mich nicht! Wer andern eine Grube gräbt, hat 
selbst keine Tassen im Schrank." 

„Bei Ihnen sitzt wohl eine Schraube nicht 
ganz trocken? Wer Hunger hat, so heißt es 
richtig, der soll Steine statt Brot backen, zum 
Donnerwetter!" 

„Sie sind wohl nidit redit bei Stimme? Die 
Steine gehören logischerweise ins Glashaus, 
aber das Goldene Kalb geht so lange zum 
Brunnen, bis es bricht. Bei Ihnen jedoch geht 
überhaupt nidits zum Brunnen, bei Ihnen geht 
alles, was man sagt, zum rechten Ohr rein 
und zum hinteren wieder raus." 

„Das geht mir aber nun zu weit! Wenn Sie 
nicht .sofort dorthin machen, wo Sie hergekom- 
men sind, dann streue ich Ihnen glühende 
Asche aufs Kerbholz, daß Sie alle zehn Engel 
im Himmel danach pfeifen hören." 

Bei dem Wort Kerbholz nun hielt es der 
Polizeioberwachtmeister Schultze für ange- 
bracht, einzugreifen. „Aber, meine Herren!" 
rief er. „Sie streiten sich doch wohl nicht aus- 

Eine Silvestergeschichte von Erica Wegener 

Die Türglocke läutete, „Hat sie wieder mal 
die Sdilüssel verges.sen", dachte Mader sofort. 
Aber als er ölTnete, stand ein alter Mann vor 
der Tür, der fragte; „Mader - Hanna Mader , 
wohnt die wohl hier?" 

„Allerdings - um was handelt es sich denn?" 
Der Alte hielt ihm eine Damentasche hin. 
„Ich habe sie gefunden - und, verzeihen Sie. 
hineingesehen - wegen der Adresse. Es ist 
näher zu Ihnen als zur Polizei - in meinem 
Alter..." 

„Ja. ja", drängte Mader. „Wo haben Sie die 
Tasche denn gefunden?" 

..An der Kaiserstraße - da war nämlidi ein 
Unfall. Ich kam erst vorbei, als alles wieder 
seinen Weg lief - aber da lag noch die Tasche 
neben dem Bordstein." 

„Unfall sagen Sie? Ja, um Gottes willen 
ist meiner Frau etwas zugestoßen?" 

„Weiß ich doch nicht", sagte der Alte, „war 
doch sdion alles <'orb<?r' war rrgendtvas mit 
der Straßenbahn ..." 

Maders Gedanken arbeiteten jetzt fieberhaft. 
In der Tasche waren Hannas Papiere ... Viel- 
leicht brauchte sie eine Transfusion -- aber die 
Blutgruppe stand in ihren Papieren, und die 
wieder stockten hier in der Tasche! Mader 
lief zum Telefon und wählte die Nummer der 
Polizei, „Unfall an der Kaiserstraße? Ja", be- 
stätigte der Beamte. „Namen? Nein fahren 
Sie am besten zum Josephs-Hospital." 

Ohne sich um den Alten zu kümmern, lief 
Mader die Treppe hinunter, hinüber zum 
Taxistand. 

An der Anmeldung nahm ihn eine Schwe- 
ster in Empfang, und als er trotz der klaren 
Beschreibung des Weges sofort in die falsche 
Richtung laufen wollte, brachte sie ihn selbst 
zur Unfallstation. Die Schwester, die dort 

ich hier einmal telefoniorcn?" Die Schwester 
.schob ihm den .Apparat hin. und er wählte 
.seine Nummer zu Hause. „Mader?" meldete 
sich Hanna, ihren Namen wie immer als Frage 
aussprechend. 

„Hanna", sagte Mader, „Hanna du bist 
es..." 

„Ja, wer soll denn sonst hier ans Telefon 
gehen?" fragte sie - fast ein bißchen unwillig. 

Mader überhörte das. Der heilsame Schock, 
der gerade abklang, halte sein Herz in Be- 
»•••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••**•**"*************V w m • • • • 
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gerechnet in der Silvesternacht um die guten, 
alten deutschen Sprichwörter?" 

„Erraten!" sagte der erste Mann. „Wir strei- 
ten uns um Sprichwörter, und der Herr dort 
behauptet zum Beispiel allen Ernstes, es hieße, 
ein Spatz in der Hand wäre immer noch bes- 
ser als keine Katze im Sack." 

„Unsinn!" lachte der Polizeioberwachtmei- 
ster. „Alles, was Sie da eben gesagt haben, ist 
falsch. Wer das neue Jahr nicht ehrt, ist die 
Katz' im Sack nicht wert, heißt es richtig. Der 
Krug geht so lange zum Gefängnis, bis er 
den Kanal voll hat; und wer jemals einen 
Rausch gehabt, fällt selbst hinein." 

„Wohinein?" fragte der erste Herr. „In den 
Kanal?" 

„Jawohl, in den Kanal", sagte der Ober- 
wachtmeister und drohte mit dem Finger, 

Darauf brachen die beiden Männer in eine 
helle Blutlache aus. nahmen den Zeigefinger 
des Polizeioberwachtmeisters auf die leichte 
Achsel, gingen dorthin, wo selbst der Kaiser 
zu Fuß hingeht, und stritten sich bis weit in 
das neue Jahr hinein um seinen Bart. 

Berichtigung 
Der Förster ertappt Silvester einen jungen 

Mann, der an einem Baum herumschnippelt. 
..Was schneiden Sie denn da in die Rinde?" 

fragt der Hüter des Waldes streng. 
.,Ich schneide nichts in die Rinde", sagt der 

junge Mann und schaut den Förster traurig 
an. „Ich radiere etwas aus." 

Auskunft geben konnte, war unauffindbar. 
Eine andere zuckte mit den Schultern und riet 
ihm, doch einen Augenblick zu warten. „Nicht 
eintreten, Operation!" warnte eine Leudit- 
schrift an der Stahltür des OP. „Hanna!" 
konnte Mader nur denken nichts als ihren 
Namen. 

Endlich kam die Stationsschwester. ..Frau 
Mader? Nein - nicht, daß ich wüßte", sagte 
sie. 

„Aber Sie müssen es doch wissen wer denn 
sonst?!" sagte Mader verstört und fing an zu 
husten, weil sein Hals wie ausgedörrt war. 

„Aber, bitte, seien Sie doch ganz ruhig", 
sagte die Schwester und füllte ein Glas mit 
Was.ser für ihn. „Wir haben Namen und Pa- 
piere aller Verletzten - eine Frau Mader ist 
nicht darunter mit Sicherheit nicht!" 

Jetzt erst ließ sich Mader in den ihm ange- 
botenen Stunl fallen. „Nicht? Darf ich - darf 

„Wir werden Silvester für einige Tage ver- 
reisen", sagte Frau Muckermann zu ihrem 
Dienstmädchen, „Sie sind dann am Jahres- 
wechsel ganz allein in der Villa, Luise. Da ic^ 
aber vollstes Vertrauen in Sie setze, wie Sie 
wissen, lasse ich Ihnen alle wichtigen Schlüssel 
hier: etwa für den Weinkeller, für den Tresor 
und für meine Schmuckkassette. Passen Sie 
gut darauf auf, und denken Sie ab und zu 
an uns." 

Als Muckermanns Anfang Januar von der 
Reise zumckkehrten, kündigte das Dienst- 
niUdchon. 

wegung gesetzt. Nun war es bis an den Kand 
von der Kraft erfüllt, die uns allein das Leben 
als Chance erfahren und als Kostbarkeit be- 
greifen läßt. „Du, ich hab dich sehr lieb", sagte 
Mader - und schämte sich nicht im geringsten 
vor der Schwester, die aber auch gar nicht 
hinzuhören schien. „Morgen beginnt für uns 
ein anderes .Tahr, Hanna - nein, kein anderes, 
ein völlig neues du wirst sehen!" 

„Auch das noch!" seufzte Hanna, „Erst lasse 
ich meine Ta.sche irgendwo stehen - vermut- 
lich an der Straßenbahn, da war nämlich ein 
Unfall, und idi habe da jemand ein bißchen 
geholfen. Ja, und dann komme ich nach Hause, 
und die Tür steht sperrangelweit auf - aber 
du bist nicht da. Und nun - bist du etwa 
auch noch betrunken . .. ?" 

„Und das ist noch nicht alles, was dich heute 
wundern wird; Zum Beispiel komme ich gleich 
nach Hause, bringe deine Tasche mit - und 
bin überhaupt nicht betrunken, sondern nur 
froh - wie schon lange nicht mehr!" Dann 
legte er den Hörer auf, sagte zu der Schwe- 
ster: „Bis gleich!" und stürmte hinaus. 

Aber unten in dem kleinen Blumengeschäft 
kaufte er eine über und über mit Blüten be- 
säte Topfpflanze und ein Rosenbukett - die 
Rosen für seine Frau, den Blütentopf für die 
Schwester, die ganz erstaunte Augen machte, 
als er damit zu ihr zurückkehrte. „Aber warum 
denn . .. ?" - „Weil - weil ich mich nicht gut 
allein freuen kann!" sagte er etwas unge- 
schickt, aber die Schwester schien ihn auch so 
gut zu verstehen. „Ich danke Ihnen", sagte 
sie, „und ich wünsche Ihnen alles Gute für 
den neuen Anfang!" 

/ Von Uschi Fischer 

„Haben Sie einen Grund dafür?" wollte 
Frau Muckermann wissen. 

„Ja", sagte das Dienstmädchen und weinte 
bitterlich. „Das Vertrauen, das Sie in mich 
gesetzt haben, war alles andere als echt. Ich 
bin stark verärgert und tief enttauscht." 

„Wie können Sie denn so etwas behaupten?" 
erregte sich Frau Muckermann. „Habe ich 
Ihnen nicht alle Schlüssel zu treuen Händen 
übergeben?" 

„Das schon", sagte das Dienstmäddien und 
schluchzte erneut, „aber nicht ein einziger hat 
gepaßt," 

1 
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MAI: lAuhcid Ehrhant. ..WirlschaU.wunder-.Vatcr. ist tot. JUNI: Elisabeth II. vou Großbritannicu feiert silbernes Throujubiläum. 

JANUAR 
fi. Hischof Hanns I.iljf. cinci- (icr füiircndcn 

Kopfe des dculschon Protcstnnlismus, is( 
im Alter von 7!J .Jahren Kcstorljen. 

!). Der paliistinen.sisehc Terrori.stenführer 
Abu Daud, der am Terrf)ransch]a^^ wäh- 
rend den Olympischen Spielen 1!)76 lie- 
leiliKl gewesen sein soll, wird in Paris 
verhaftet. Zwei TaKe spater läßt man ihn 
frei. 

II. Die OnU kf)ntrolIiert die Hesueher vor der 
Ilonner VerlretunK in Ost-Ilerlin. Die 
MundesreKieriinK protestiert. 

14 Der frühere britische Premier Sir Anthony 
Kden ist im Alter von 79 .fahren ßestortxm 

17. In PraK wird Anklage Ket-en vier Mit- 
glieder der Dürgerreehtsbewegung „Char- 
ta 77" erhoben. 
Mit der IlitiridUung des Uoppelmörders 
Gary Cülmorf- wird zum erstenmal seil 
zehn .Jahren die Todesstr.ife in den USA 
wieder angewandt. 

jugoslawi.sche Ministerpriisidenl 
Hijedic ist bei einem Klugzeugunglüek 
ums I,eben gekommen. 
In einem Schweizer Krankenhaus ist der 
Schriftsteller Carl Znckm.iyr im Aller von 
80 .Jahren gestorben. 

19. ( nU-Generalseki'etar Hiedenkopf gibt 
s(!it)en Verzicht auf eine erneute Kandi- 
datur bekannt 
In Niedersachsen wird die CDU/KDI'- 
Koalition ins Amt eingeführt. 

20. .Jimmy Carter wird als 3!). Priisident der 
I1.SA vereidigt. 
In Hraunschweig werden fünf Familien- 
mitglieder grausam ermordet. 

2». In .Spanien konunt es zu schweren Un- 
ruhen. Hechte und litiktr Terroristen ei"- 
morden mehrere Menschen. 

FEBRUAR 
1. Die Kiiltewelle in den USA fordert 7.') 

Todesopfer. Schneestürme und eisige Tem- 
peraturen la.ssen Priisident Carter den 
Notstand in den betreffenden Staaten aus- 
ru fen. 

2. Der langjährige Vorsitzende des Hauern- 
verbandes, Kdmund Hebwinkel, ist im 
Alter von 7H Jahren gestorben. 

:t. Minister I.eher begründet vor dem Hun- 
destag die Entlassung zweier Generale in 
Zusammenhang mit der „lUidel-Affäre". 
Die Opposition mißbilligt seine Kntschei- 
dung scliarf, 

8. Mit seinem Urteil zum Numerus clausus 
fordert das Hundesverfassungsgericht eiru* 
gerechtere Verteilung der Studienplätze, 

12. Zwei spanische Politiker, der Staatsrats- 
vorsitzende Oriol und der Präsident des 
Obersten Militärgerichtshofs, Villaescusa. 
sind von ihren Kntführern freigelassen 
worden. 
1800 Arzte ■ protestieren in Niedersachsen 
gegen Gesetzentwürfe zur Kostendämp- 
fung im Gesundheitswesen. 
Der indische Staatschef Ahmed ist im 
Alter von 71 Jahren gestorben. 

l(i. Die Sozialdemokraten gewinnen in Däne- 
mark die Wahlen. 
Das Bundeskabinett verab.schiedet die Ge- 
setzentwürfe zur Renten- und Kranken- 
versicherung. 

17. Dem sowjetischen Hürgerrechtler Sacha- 
row wird ein Schreiben von US-Präsident 
Carter übergeben, worin sich Carter für 
die Menschenrechte einsetzt. 

19. In Brokdorf endet eine Demonstration von 
30 000 Teilnehmern gegen das geplante 
Atomkraftwerk friedlich. 

21. David Owen wird Nachfolger des zwei 
Tage zuvor verstorbenen Anthony Cros- 
land als britischer Außenminister. 

22. Die niedersächsische Landesregierung wählt 
Gorleben als möglichen Standort einer 
Atommüll-Deponie aus. 

23. Nach zwei Jahren CDU-Minderheitsregie- 
rung geht die FDP mit der CDU eine 
Koalition im Saarland ein. 

24. Die regierende I.abour-Partei verliert im 
englischen Unterhaus ihre Mehrheit und 
stützt sich seitdem auf Liberale und Un- 
abhängige. 

27. Bundesinnenminister Maihofer bestätigt, 
daß bei dem Atomwi.ssenschaftler Traube 
abgehört worden ist, 

MÄRZ 
1. Der sowjetische Bürgerreciitler Bukowski 

wird von US-Präsident Carter etnpfangen. 
2. In einem Urteil des Bundesverfassungs- 

gerichts wird die Werbung des Pre.sse- und 
Informationsamtes der Bundesregierimü 
während der Wahl 1976 als verfassungs- 
widrig bezeiclinet. 

3. Der frühere nordirische Ministerpräsident 
Brian Faulkner ist im Alter von 56 Jahren 
bei einem Reitunfall ums Leben gekom- 
men. 

5. Ein Erdbeben in Rumänien fordert rund 
600 Tote. 

7. In Pakistan gewinnt Ministerpräsident 
Bhutto die Wahlen. 

10. Heinrich Geißler wird neuer Generalsekre- 
tär der CDU, 

13, Bei den fianzüsischen Kommunalwahlen 
siegt die linke Volksfront. 
Der ehemalige Diplomat von Hase wird 
neuer Intendant des ZDF. 

14, Das Verwaltungsgericht in Freiburg ord- 
net einen Baustopp für das geplante 
Kernkraftwerk in Wyhl an, 

16. Bundesinnenminister Maihofer gibt eine 
Ehrenerklärung für den Wissenschaftler 
Traube ab. 

18. In Stammheim ist festgestellt woi'den, daß 
Gespräche von einsitzenden Terroristen 
abgehört wurden, 

19, In Grohnde findet die bisher gewalttätigste 
Demonstration gegen den Bau eines Atom- 
kraftwerkes statt. Über 300 Men.schen wer- 
den verletzt. 

20. Bei den hessischen Kommunalwahlen ge- 
lingt der CDU ein überwältigender Sieg. 

21. Nach der Niederlage bei den Parlaments- 
wahlen tritt die indische Ministerpräsi- 
dentin Indira Gandhi zurück. 

23. Der Frankfurter Oberbürgermeister Rudi 
Arndt tritt nach der Wahlniederlage der 
SPD von seinem ;\mt zurück. 

24. Morarji Desai ist zum neuen indischen 
Ministerpräsidenten vereidigt worden. 

25. In Rom feiern die europäischen Regie- 
rungschefs das 2.5jährige Bestehen der 
Europäischen Gemeinschaft. 

27. Beim schwersten Flugzeugunglück in der 
Gesciiicbte der Luftfahrt konimen auf deni 
Flugplatz von Teneriffa fast «00 Menschen 
ums Leben. 

APRIL 
7. Bei einem Attentat in Karlsruhe werden 

der Generalbundesanwalt Siegfried Bu- 
back und sein Fahrer von Terroristen 
ermordet. 

8. Wegen eines verbotenen Auslandskonto.s 
seiner Frau tritt der israelische Premier 
Rabin zurück. 

10. Die spanische KP ist vom Innenminister 
zugelassen worden. 

14. Der Schriftsteller und, Lyriker Rainer 
Kunze verläßt die DDR und siedelt in die 
Bundesrepublik über. 

17. Ministerpräsident Leo Tindemanns ge- 
winnt die belgischen Wahlen. 

19. Der frühere hessische Mini.^terprasident 
Osswald verzichtet auf den he.ssischen 
SPD-Vorsitz und zieht sich aus der Politik 
zurück, 

24. Vor der norwegischen Nordsee-Kuste flie- 
ßen Tausende von Tonnen Erdöl ins Meer. 
Auf eir.er Bohrinsel ist ein Leck entstan- 

den. US-Spezialisten können erst nach 
Tagen das Leck stopfen. 

27. Der Juso-Vorsitzende Benneter wird vom 
SPD-Vorstand aus seinen Funktionen ent- 
fernt. Er verliei't alle Mitgliedsrechte. 

28. In Stammheim werden gegen die Terro- 
risten Baader. Ensslin und Raspe lebens- 
Uinge Ilaftsti^afen ausgesprochen. 
Im Alter von 80 Jahren ist der Alt-Fuß- 
ballbundestrainer Sepp Herberger gestor- 
ben, 

2H. Der Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Klaus Schütz, tritt von seinem Amt zurück. 
In Italien einigen sich die regierenden 
Christdemokraten und die Kommunisten 
über ein politisches Bündnis, 

MAI 
2. Dietrich Stobbe. 39 Jahre alt, wird Nach- 

folger von Klaus Schütz als Regierender 
Bürgermeister von Berlin. 

3. Bei der Fahndung nach den Buback- 
Mördern werden zwei Terroristen in Sin- 
gen gefaßt. 

5, Altbundeskanzler Ludwig Erhard, Erfin- 
der des ..Wirtschaftswunders", ist im Alter 
von 80 .Jahren gestorben. 

II. Der Hamburger SV gewinnt den Fußball- 
Europapokal der Pokalsieger. 

13. Der Bundestag verabschiedet die Gesetze 
zur Sanierung der Rentenversicherung und 
zur Kostendämpfung im Gesundheits- 
wesen. 

19. Die Likud-Fraktion von Menachem Begin 
gewinnt übt'Taschend die israelisdien 
Wahlen. 

23. .Südmolukkische Terroristen überfallen in 
Holland einen Zug und eine Schule und 
nehmen über 150 Geiseln. 

24. Der bisherige Staatspräsident der UdSSR, 
Podgorny. verliert seinen Sitz im Polit- 

büro der KP. KP-Chef Breschnew wird 
von da an als „Staatsoberhaupt" genannt. 

25. Borussia Mönchengladbacli verliert im 
finale uni den Fußball-Europapokal der 
Landesmeister gegen den FC Liverpool. 

2«. Der neue israelische Ministerpräsident 
Begin ernennt den Ex-Verteidigungsmini- 
ster Dajan zum Außenminister. 

27. Die südmolukkischen Terroristen lassen 
105 Kinder frei. 
Im Bundestag wird das neue Wehrpflicht- 
gesetz verabschiedet. Es gibt jedem Wehr- 
pflichtigen die Möglichkeit, selbst zu ent- 
scheiden, ob er zur Armee gehen oder 
Zivildienst leisten will. 

JUNI 
2. Der ehemalige Juso-Vorsitzende Benneter 

wird endgültig aus der SPD ausgeschlos- 
sen. 

(i. Die Republikanisclie Volkspartei von 
Bulent Ecevit gewinnt die türkischen 
Wahlen. 
Die britische Königin Elizabeth II. feiert 
ihr silbernes Thronjubiläum. 

12. In den Niederlanden werden die 50 Gei- 
seln. die von Südmolukkern festgehalten 
wurden, gewaltsam befreit. Sechs Terro- 
risten und zwei Geiseln werden dabei 
getötet. 

15. Walter Wallmann (CDU) wird zum neuen 
Frankfurter Oberbürgermeister gewählt. 
Die Vorbereitungsgespräche für die KSZE- 
Folgekonferenz in Belgrad beginnen. 
In Spanien gewinnt das Zentrum knapp 
vor den Sozialisten die ersten Wahlen seit 
41 Jahren. 

17, Der Haumfahrtpionier Wernher von Braun 
ist im Alter von 65 Jahren gestorben, 

21. Bülent Ecevit wird zum türkischen Re- 
gierungschef ernannt. 
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JULI 

AUGUST 

SEPTEMBER 

AUGUST: Polizei räumt das „Anti-Atom-Dorf" Grohnde. 

2. Zwei Tote an der DDR-Grenze. 
3. Erzbischof Makarios. Staatschef von Zy- 

pern, gestorben. 
4. Der Philosoph Ernst Bloch („Das Prinzip 

Hoffnung") im Alter von 92 Jahren ge- 
storben. 

7. Schwere Unruhen in Rhodesien. 
10. US-Außenminister Vance zu Gesprächen 

in Jerusalem. 
12. US-Weltraumfähre „Enterprise" zum 

erstenmal erprobt. 
15. Herbert Kappler, der letzte deutsche 

Kriegsverurteilte in Italien, in die Bun- 
desrepublik geflohen. 

16. Elvis Presley, „König" des Rock'n Roll, 
im Alter von 42 Jahren gestorben. 

17. Italien verlangt von Bonn Auslieferung 
Kapplers. 

18. Tote bei Unruhen in Sri Lanka. 
23. Polizei räumt „Anti-Atom-Dorf" Grohnde 

in Niedersachsen. 
24. DDR-Kritiker Rudolf Bahro in Ost-Berlin 

festgenommen. 
25. Anschlag auf Bundesanwaltschaft in 

Karlsruhe verhindert. 
28. Die DDR schiebt fünf Regime-Kritiker ab. 
29. Jugoslawiens Staats- und Parteiclief Tito 

in China. 
31. Kabinett in Bonn berät über Millionen- 

programm zum Kampf gegen Terrorismus. 

2. Noch Immer eine Million Arbeitslose. 
4. Pakistans Premier Bhutto unter Mord- 

verdacht verhaftet. 
5. Arbeitgeber-Präsident Hanns-Martin 

Schleyer in Köln entführt. Attentäter 
töten dabei vier Menschen mit Maschinen- 
pistolen. 

6. Schleyer-Entführer verlangen die Freilas- 
sung von elf Terroristen. 

7. Bonn verfügt Nachrichtensperre im Fall 
Schleyer. 

9. Bundeswirtschaftsminister Fridenchs kun- 
digt Rücktritt an. Zum Nachfolger wird 
Otto Graf Lambsdorff (FDP). 

n. Als Kontaktperson haben die Schleyer- 
Entführer den Genfer Rechtsanwalt Payot 
benannt. 

12. Kabinett, Krisenrunde und Parteigremien 
beraten über den jüngsten Terrorakt. 

13. Leopold Stokowski, weltberühmter Diri- 
gent, im Alter von 95 Jahren gestorben. 

15. Regierungserklärung zum Terror. 870 Mil- 
lionen Mark mehr für innere Sicherheit. 

16. Bundeskanzler Schmidt verschiebt wegen 
des ungeklärten Schicksals Schleyers seine 
Polen-Reise. 
Die Opernsängerin Maria Callas im Alter 
von 53 Jahren gestorben. 

18. Bundesrepublik kauft 90 politische Häft- 
linge aus der DDR frei. 

20. Terrorismus-Streit zwischen den Parteien 
in Bonn wird heftiger. 
Israels Außenminister Dajan zu Präsident 
Carter nach Washington. 

22. Paris verspricht Bonn Unterstützung in 
der Terrorbekämpfung. 

23. Der mutmaßliche Buback-Mörder Knut 
Folkerts nach einer Schießerei in Utrecht 
festgenommen. 

25. Intensive Fahndung nach Schleyer in 
Holland. 

27. Außenminister Genscher bei der 32. Voll- 
versammlung der Vereinten Nationen. 

28. Japanische Terroristen kapern Verkehrs- 
flugzeug mit 156 Menschen an Bord. 

29. Bundestag verabschiedet Gesetz über die „Kontaktsperre". 
Tokio beugt sich den Forderungen der 
Luftpiraten. 

30. Der flüchtige Rechtsanwalt Croissant in 
Paris verhaftet. 

OKTOBER 
4 KSZE-Nachfolgetreffen in Belgrad eröff- 

net. 

NOVEMBER: Sadat bei seiner Rede vor der Knesset DEZEMBER: Spionage-Affare brmgt Verleidigungsminister Leber unter BescIiufS. 

5. Carter und Dajan einigen sich auf eine 
Nahost-Konferenz. 

6. Der spanische Dichter Vicente Aleixandre 
erhält den Nobelpreis für Literatur. 

7. Neue Sowjetverfassung löst die Konsti- 
tution Stalins ab. 

10. Friedensnobelpreis für „amnesty interna- 
tional". 

11. Führende Industrielle wegen der Entfüh- 
rung Schleyers beim Kanzler vorstellig. 

12. Tote und Verletzte bei Krawallen in Ost- 
Berlin. 

13. Lufthansa-Flugzeug auf dem Flug von 
Mallorca nach Frankfurt entführt. 91 Gei- 
seln in der Gewalt von Terroristen. 

14. Flugzeugentführer fordern die Freilassung 
von elf Baader-Meinhof-Häftlingen. 

17 Grenzschutz-Kommando befreit alle Gei- 
seln in Somalia. Drei Terroristen getötet. 

18. Baader, Ensslin und Raspe begehen in 
ihren Zellen in Stammheim Selbstmord. 

19. Hanns-Martin Schleyer in einem Auto in 
Mühlhausen tot aufgefunden. 

20. Der baden-württembergische Justizmini- 
ster Bender zurückgetreten. 
Die bisher größte öffentliche Fahndung in 
der Bundesrepublik nach 16 Terroristen. 

21 Sprengstoff in Stammheimer Zellentrakt 
gefunden. 

22. Anschläge auf deutsche Vertretungen im 
Ausland häufen sich. 

25. Staatsakt für Hanns-Martin Schleyer, 
27, Die Schauspielerin Elisabeth Flickenschiidt 

im Alter von 72 Jahren gestorben, 
28, Palästinenser bekennen sich zu der Ent- 

führung der Lufthansa-Maschine, 

NOVEMBER 
1, Heftige Kontroverse um Schleyer-Ton- 

band, 

2. Bundesregierung veröffentlicht Schleyer- 
Dokumentation. 
Fünf Jahre Haft für DDR-Agentin Helge 
Berger. 

3. Revolutionsfeiern in Moskau. 
4. Entführer der „Landshut" in Beirut iden- 

tifiziert, 
6. US-Präsident Carter sagt geplante Welt- 

reise ab. 
7. FDP-Bundesparteitag stimmt für Markt- 

wirtschaft, 
8. Kanzler Schmidt weist auf Richtlinien- 

kompetenz hin. 
9. Israels Luftwaffe bombardiert Ziele im 

Libanon. 
11. Zwei mutmalJliche Entführer Hanns-Martin 

Schleyers in Amsterdam festgenommen. 
13. Ingrid Schubert, Mitglied der Baader- 

Meinhof-Bande, begeht in ihrer Gefängnis- 
zelle Selbstmord. 

14. Terroristen drohen der Lufthansa mit At- 
tentaten. 

16. Frankreich liefert Rechtsanwalt Croissant 
aus, 

18. Ägyptens Präsident Sadat reist zu Frie- 
densgesprächen nach Israel. 

20. Erdrutsch bei Parlamentswahlen in Grie- 
chenland. Sozialisten als stärkste Opposi- 
tionspartei. 

21. Bundeskanzler Schmidt zu einem offiziel- 
len Besuch Polens in Warschau eingetrof- 
fen. 

22. Gutachten der „fünf Weisen" empfiehlt 
Lohnzurückhaltung zur Uberwindung der 
Arbeitslosigkeit. 

24. Spannungen innerhalb des arabischen La- 
gers wachsen. 

27. Israels Außenminister Dajan in Bonn. 

28. 1200 Toto bei Aktion Rhodesiens in Mo- 
gambique. 

29. US-Präsident Carter nimmt Einladung 
nach Kairo an. 

30. DDR kauft in Wolfsburg 10 000 VW-Golf. 

DEZEMBER 
I, Wahl-Triumph für Vorster in Südafrika. 
4. Winter-Tagung der NATO in Brüssel, 
5. US- Dollar erreicht Tiefstand von 2,1583 DM. 

Ägypten bricht diplomatische Beziehungen 
zu fünf arabischen Staaten ab, 

6. Regierungschefs der EG-Länder einigen 
sich in Brüssel auf neue europäische Rech- 
nungseinheit, 

7. Israel erklärt sich zum Separatfrieden mit 
Ägypten bereit. 
Kairo schließt Ostblock-Institute. 

8. Sturz der Minderheitsregierung Soares in 
Portugal. 
Winterkonferenz der NATO in Brüssel. 

10. Spionagefall im Bonner Verteidigungsmi- 
nisterium erregt Aufsehen. Geheimnisse 
von Bundeswehr und NATO an Ost-Berlin 
verraten. 

II. Wahlsieg der Konservativen in Australien. 
12. Spionage-Affäre vor dem Bundestag. Leber 

vor dem VerteidigungsausschulJ. 
13. Personelle Konsequenzen im Verteidi- 

gungsministerium. 
Regierungskrise in der Türkei. 
Vorkonferenz in Kairo beginnt ohneSadat- 
Gegner. 

14. Zähe Verhandlungen in Kairo. 
Bundesregierung findet einen Energie- 
Kompromiß, der der Kohle den Vorrang 
gibt. 

15. Bundesverfassungsgericht setzt Wehr- 
dienstnovelle außer Anwendung. 

3. Regierungskrise in der Türkei, Kcevit ver- 
liert Vertrauensabstimmung. 
Ungarns Parteichef Kadar beginnt Staats- 
besuch in Köln. 

4. Der russisch-amerikanische Romancier 
Vladimir Nabokov („Lolita") im Alter von 
78 Jahren gestorben. 

5. Verhaftungswelle nach einem Militär- 
putsch in Pakistan. 

6. Bundeskanzler Schmidt verhandelt in 
Kanada über Uranlieferung. 

8. Konflikt zwischen Moskau und der spani- 
schen KP. 

10. Luftpirat entführt sowjetisches Flugzeug 
nach Helsinki. 

11. Der Baader-Meinhof-Anwalt Croissant 
sucht in Frankreich politisches Asyl. 
Streit in der FDP um den Wirtschaftskurs 
der Partei. 

12. Spanisches Kabinett beschließt Abwertung 
der Peseta. 

13. Der neue Generalbundesanwalt Rebmann 
wird in sein Amt eingeführt. 

14. USA beschließen Bau der Neutronen- 
bombe. 

18. Israels Ministerpräsident Begin trifft sich 
in Washington mit Präsident Carter. 
Bonn schaltet sich in die Diskussion um 
Neutronenbombe ein. 

19. Parlament in Salisbury aufgelöst.' 
20. Die vier Angeklagten im Düsseldorfer 

Stockholm-Prozeß, die Terroristen Krabbe. 
Taufer, Dellwo und Rössner, zu lebens- 
langen Freiheitsstrafen verurteilt. 

22. Teng wieder Vize-Chef der chinesischen 
KP. 

26. Anklage gegen sechs mutmaßliche Lorenz- 
Entführer erhoben. 

28. Spanien beantragt Aufnahme in die EG. 
30. Der Vorstandssprecher der Dresdner Bank, 

Jürgen Ponto, von Terroristen ermordet. 

JULI: Jürgen Ponto von Terroristen ermordet. 

SEPTEMBER: Hanns-Martin Schleuer in Köln entfithrt OKTOBER: Rückkehr der Lufthansa-Geiseln aus Somalia. 



Seths rernschqehote für Kinder 
Hdiiir- HiitHlfsminisIrrm fiir [•■iiinilic. .Jij- 

«iiul Miul (JcsiJIifihcit. Antje Huhcr. hiil jctzl 
FciiischrcHfln fiir Kindor nufucstfllt 

„Die KIcitU'M hr.iuchcn Hilfen, tl.-imit sie die 
!■ i iMsetuvell \iTkr:i[len konniTi'. iii'Kutncn- 
tll'fl sie-, 
• Kincicf ItDinmcn schlcilit Willem niil ihren 
Cefiihlen und AiiHsleti /iirecht IJcKliidb: Kin- 
del- nietiKds ;dlein \(ir rleni I''ernsehschirrTi 
sit/en Iii' <en 
• Wenn d;is Kind Ant;sl /.eij^l: mm- .-luslMclwn 
Die hennnihiHende Szenc' erkliiicn. Niehl eni 
r.ieli di.n App:ir:it iihschMlIen. D;i. Kind wird 
beim niieh-^lentn.il die An^st veiheiKen, kiinn 
■•le iihei nielil venirlieilen 
• I'ni);i;irntn ;ornfiiUiK mi.swiihlen. Sieli nie 
niil Aij^iinienten orpres.sen liissen wie: ,,AI)ei 
K;iliin und KI.his diiiferi die SendiuiR :iuch 
iehen. ■ 
• Allern.'diven iinljieten. IJie meisten Kindel 
/.iehen Spiele inil der K.iiiiilie vor. 
9 Kinder nicht nljerfordern. Drei- bis Seibs- 
|iihrij;e nidil mehr nl.s eine h.ilbi' Stnnde tiin- 
lieh, .-ilh' iiiteren Kinder niehl mehr ;ds eine 
Stunde vor dem Hildsehirm sitzen 1,-issen. 
• iM'rnsehen nie ;ils Mittel der HelolmuriH 
iider HestrnfimK nutzen. Sonst Kliuibt d;is 
Kind, fl.'iß es niehts Krstrebenswerteres jiibt. 
• Iis fernsehen /,u dürfen. Wenn die Schiilli'l- 
NtiiiiKen Uhler dem l''ernsehk(»nsuin leiden. 
d;mii lieber den Guekkiisti'ii fiir eine Weile 
naht einschiilten. 

Polizei will Dieben ein Schnippchen schlagen 
In Hri'ineii wird tMii F^ihrrcidpfil) eiiu|(-fülirl 

Schluckimpfung für Füchse? 
Vctcrituirc siirhcn n.idi neuen UVqcn im K,inipf ((egen Wilcllollwut 

In Fiiinkliirl ;im Midn kiirnpfen Wissen- 
(biifller Ki-Iim eine Seuche, die ,eit KrirRs- 

ende l.innsMin viin Osti'n her ReRen Mittel- und 
Wi'steiiriipM vnrdrinm und inzwischen zu ri- 
rieni Res:imteurop:iis<'hen l'roblem Rewordon 
ist RCRen die Wildtollwut. Seil 1072 arbrilet 
d:is Stiiiitlic'he V'eli'riniirnntersiichiinRsnmt jin 
der KntwicklunR dir .SchhickirnpfiinR' von 
Fuchsen, die Il.'iiiptopfer und H.iiipItriiRer der 
Wildtollwiit sirul. 

Hisher wird Reyen die Wildtollwiit jillein 
'lurch rlie drnstisehe liefhizierunR rler Fuch;- 
bestimfle «ekiim|)ft. Iis Ribt zu viele Füchse, 
seitdem in unseren Hreilpn d.ij f'FleichRewicht 
dei N;itur durch rien Menschen Restort woi- 
.den ist Die fJberpopiiliition bcRunsIlRt die 
AnsleckutiRskette imti'i tien Füchsen und vorn 
Fuchs iiuf lindere wildlebende Tiere ,sowii' 
H.-iustiere. Doch durch AbschuM iillein kiinn 
die /„ihl der Fuchse nicht .luf ein vernunftiRes 
Midi Rebr.'icht u'ei flcn, F.ichieute meinen, sie 
imilJte um Hll i'ro/enl Resenkt werden, wiih- 
tenfl durch die .liiRd der Fiichsbestiiiid nur urn 
,111 Prozent \-ermindert wird. Die BcRiisuriR der 
Fuchsb.iiii'. die wirkunRsvoller ist, stölit ;iuf 
den l'roti-st der Tierschiitzer und ist jiuih 
bioloRisch [irobic'm.'itisch, beispiidsweise briiiRl 
Me auch den Dadis um. dei mit dem Fuchs im 
Rii'ichen Hau wohnt Deshalb werden seit Re- 
raunier /.eil die vom Dach^ befahrenen Haue 
aiisRenomnien. 

Die Wissenschaftler suchen nach einem an- 
deren WeR, um der Wildtollwut Herr zu wer- 
ilen: Sie wollen den Fuchs RcRen die Seutlu' 
implen fleplanl ist eine soRenannte Schluck- 
impfuiiR: F' sollen Köder ausReleRt werden 
die den ImpfstolT i'nthalten. 

Ks ist kein l'roblern, ilen Inipfstoll so ..an 
den I* uchs zu briiiRen. [.)as haben umfatiR- 
reiche Feldstudien ei Reben, dii' in den lies>:j. 

■^ihen Waldi rn Remacht wurden. Kund T.S 000 
Hühnerk<ii)fe wurden ausReleRt, bis zu 70 
Prozent dir;.er I.eckerbi-son wurden von Mei- 
ler Ileineke intensiv Rokaut und dann Ro- 

schliickt 
.'MlerduiRs waren sie uniirapariert. Denn der 

Impfstoff ist bisher n-ich nicht in dcM" Praxis 
IIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIMtllllllllllllllllllllllllllllllMininilllllllllllllllMIIII 

l3lo Kurzgesdiiditc; 

Die juiiRcn Uadtahrer in Hremen können 
letzt auf Nummer Sicher Reben, sieh von (ier 
Polizei die Verkehrssicherheil ihres Fahr- 
rades mit DienstsieRel, Dalum und Uiiter- 
.schrift besliitiRen las.sen und obendrein Kahi*- 
iaddiel)en die ..Arbeit" saui'r maciien. In Hri'- 
men wurde ein Kahrnidpaß aus der Taufi' 
Rehoben, den demnächsl alle Fabrradbesilzcr 
erhalten kontuHi. 

AnfaiiR Oktober schwiirmte iMiie Hundert- 
.schaft der Bremer Bereitsctiaftspoliz.ei in die 
Schulen aus und überprüfte mehr als (iOOO 
Falirriider von Schillern der ,'i. und (i. Klassen 
Die Inhaber verkehrssicherer Fahrriidi'r wur- 
den mit einer leuditend Rclb.'n Bildplakelte 
liits .Scliulzblech belohnt. Sie erscheint kunf- 
IIr .jedes .fahr in einer neuen Farbe und Rilt. 

ähnlich wie das TÜV-SieRel für Autos, nur tur 
diese Zeit, y.uv l'lakette Rehiirl der Fahrrad- 
paM, in dem zusammen mit Name und Adre.sse 
des ^ ahrard-Besitzi'rs auch die BeschriMbunR 
des Hades mit Marke, Nummer, n'arbe und 
be.sonderen Kennzeichen Platz hat. 

Gleichsam nebenbei rcRistrierte die Polizei 
alle überprüften Fahrriider. Im Lauf der Zt'it 
sollen so auf freiwilliRcr Basis moRÜchst \ iele 
Fahrräder in Bremen erfaftl werden, um die 
hohe Diebstahl(|Uote in jedi-r Woche werden 
in d<'r (ti'oMsladt 170 F.ihrriider entwi-ndet 
einzuschränken, I*,benso wie Autos köiuiten 
dann demnächst Fahrräder kontruiliert und 
nunuli'nschnell unrechtmiiUiRc Hadfahrer er- 
nüttelt u'erden. 

Elefant als Auktionator 
Als riuin in Rrüssri die Tiere eines Zirkusses 

versteiKorte. wurde dem Klefanten die Sehau 
7.U lanKweiliß. ICr enlrlH dem Auktionator den 
Hammer und erteilte seinerseits den /usehluf?. 
Da dies auf dem Kopf eines ..Filetenden'* er- 
folKte. muHte die VerstelKerimR für einige 
Zeit unterl)r<M-hen werden. 

iiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiMMiiiiiiininiiiiiiiiuMiiiiiiiiiiniiiiiniiiiMitiiiiiiiMH 
iTi)rf>bt wordtMi, nur ir» den Lnbomloricn der 
Vorsiirhsnnstnll. Mit ßutem Grund: Alle bis- 
her I-cl)ondimpfstofTo sind nicht 
unsi'hiidlidi, sie bosit/on krnnkmjK-hende Ei- 
«rnsdinfton für nndcn» wildlcbrndo TicM'o. vor 
nilom für die Nn^ctiere. Als besonders ;m- 
fällij» /.eißten sich bei d(Mi Versiidien die Bi- 
sam- und WnnderraKon. b(M denen es zu einer 
VermefirunK des Impfvirus im Cfehim kam 
und dnmil /u einer tödlichen P^.rkrttnkung. die 
;j1s Impftollwut be/.oichnet wird. 

Leuchtende Kühlschränke 
IJie neuesti'n amerikimischen Kühlschränke 

haben rinen bestmderen Anstrich, der sie Iluo- 
res/.iereiui und In der Oufikelheit leuchtend 
nuicht. Wer nacbl^ vor Hunf^er aufwacht, kann 
sicl) ir) die Küche begeben und dort den Weu 
k'ichl und ohne das elektrische Licht anknip- 
st.'ii zu müssen zu den» leuchtenden Kühl- 
^c^uank hnden 

Es piept bei mir, 

Herr Doktor! 
Auf der Couch von Psychiater Dr. Zollen- 

Rraus laß oin junRer Mann, dem das ganze 
[..eid der Welt snzusaRen in Druckbuchstaben 
auf dem Gesicht Beschrieben .stand, Dr. Zellen- 
Rraus Rab .sich auch besondere Mühe mit ihm, 

„Was naRt an Ihnen?" 
Der junRe Mann seufzte, „Bei mir picpt.s, 

Herr Doktor." 
„Wie das*.'" 
„Ich bin seit drei Monaten mit einer gerade- 

zu hirnzerfetzenden Frau verheiratet. Aber 
trotzdem ziehe ich ihr die Gesellschaft meines 
Wellensittichs vor." 

„Sie ziehen die Gesellschaft Ihres Wellen- 
sittichs . . . ?" 

„Der meiner Frau vor. Ja. so ist es, Herr 
Doktor, Glauben Sie nun, daß es bei mir 
piept?" 

„Vielleicht ist Ihre Frau häßlich?" 
„Häßlich?" Der junRe Mann stieß einen 

Schrei aus wie ein Buchmarder, „Meine Frau 
ist schön wie eine Gehalt.serhöhunR," 

„Vielleicht ist sie kühl?" 
„Meine Frau ist heiß wie eine Bowle Erd- 

beerpunsch," 
„Dumm?" 
„Sie ist Re.scheit wie ein Lexikon bis Seite 

3455." 
„Und trotzdem z.iehen Sie die Gesellschaft 

Ihres Wellensittichs dieser anscheinend so 
vollkommenen Eva vor? Das ist allerdings 
seltsam. Dabei wirken Sie wie ein ausgespro- 
chen normaler junger Mann, Und Sie haben 
keine Vermutung, woher das kommen könnte? 
Denken Sie doch mal scharf nach," 

Zwanzig Minuten lang wirkte der junge 
Mann wie eine einz.ige Sondestörung, Dann 
murmelte er jäh: „Das könnte der Grund 
sein," 

„Und welcher?" 
„Vor acht Wochen hatten wir eine Party." 
„Und?" 
„Auf dieser Party flirtete ich ein bißchen 

viel mil unserer Nachbarin, Und seitdem ist 
mein Wellensitticli der einzige, der zu Hause 
noch mit mir spricht," 

 ROMAN VON KARL ZUMBRQ 
C'opyiiRht l.v llerzoR-PresseverlaR, TübinRen, durch VerUiR v. CrabeiR .V r.Zn. Frankfurt (Main, 

1%. 

ÜlKTra,schend glatt wurde Inge mit ihrem 
tieuen I.eben fertig. Nur in einem, und zwar 
dem Wichtigsten, machte sie Fehler über 
Kehler; in ihrem Verhalten liehberR gepen- 
nbei- Mit ihrem Instinkt, der Resiind war wie 
der eines jungen Tieres, spürte sie natürlich, 
daß Iteliberg sie nach wie vor ablehnte, Des- 
balb machte .sie alle nur erdenklichen An- 
strengungen, sich bei ihm einzuschmeicheln. 
Sie spielte vor ihm das hilflose und etwas 
naive junge Mädchen, gab sich neckisch und 
ein wenig unterwürfig und brachte es fertig, 
vor ihm all ihren robusten Charme, den sie 
zweifellos besaß, zu unterdrücken. Die Folge 
davon war, daß sie Hehberg gründlich auf die 
Nerven fiel. Natürlich ließ er sich nichts an- 
merken, aber zumindest Karin machte sich 
nichts vor. Durch kleine Winke und Ilin- 
weise, die so vorsichtig waren, daß sie Inge 
nicht vciletzen konnten, versuchte sie sie von 
ihrem verkrampften Getue abzubringen. Aber 
so gelelirig Inge sonst jede von Karins korri- 
gierenden Andeutungen aufnahm in diesem 
Punkt blieb sie bei ihrer ganz falschen Ein- 
stellung. 

Am zweiten Samstag, den Inge im Rehberg- 
schen Hause zubrachte, fand dann die Party 
statt. Nur mit sehr gemischten Gefühlen hatte 
Itehberg Karins Gedanken aufgegriffen. Er 
hatte hin und her überlegt, aber einen ande- 
ren und besseren Ausweg gab es wohl nicht, 
Es war schon am besten, den Leuten die 
Wahrheit einfach und ganz selbstverständlich 
vor die Küße zu werfen. 

Rehberg hatte nur .seine engsten Bekann- 
ten mit ihren Frauen eingeladen und Karin 
ein paar ihrer Freunde, Beide waren sie da- 
von überjceugt, daß dadurch auch der weitere 
Bekanntenkreis sehr schnell von Inges F,xi- 
Stenz erfahren würde. 

Die Party begann mit einem Donnerschlag, 
dei um ein Haar den ganzen Abend verdor- 
ben hätte. Beide Madchen hatten sich in ihren 
Zimmern uinßezogen. Da Inge noch kein eice- 

besaß - es war in einem 
Modesalon bestellt, aber nicht mehr recht- 
zeitig fertig geworden - hatte Karin ihr noch 
einmal mit einem der ihren ausgeholfen. 

Inge hatte ein bißchen Angst vor den Leu- 
ten unten Wahrscheinlich würde <ic ange- 
gafff und beaugenscheinigt werden wie ein 
frisch erworbenes Stück Hausrat, Und das 
störte sie. Das störte sie so sehr, daß sie auf 
eine Idee verfiel, die sie für sehr lustig hielt. 

'/ug urn /ug ;ihmte sie Karins Make-up 
nach. In letzter Minute bearbeitete sie nocli 
einmal ihr Haar, das sie sonst etwas anders 
trug als Kariti. Dann betrachtete sie sich prü- 
fend im Spiegel. Sie nickte zufrieden. Ja, .so 
war es gut. 

Unten blieb sie sekundenlang im Rahmen 
der Tür stehen, bis Hehl)erg. der sich mit den 
ersten Ciästen unterhielt, sich zu ihr um- 
wandte, 

,.Ach, da bist du ja, Liebling", sagte er. 
„Warum kommst du denn nicJit rein'.' Wo ist 
unsere Überraschung?" 

„Kommt sofort", sagte Inge, ging auf ihn 
zu und hängte sich mutig in seinen Arm ein. 

Aber irgend etwas machte sie fal.scli. Sie 
■spürte, daß er sie plötzlich scharf beobach- 
tete. Dann machte er sich brüsk von ihr frei 
und trat einen Schritt zurück. 

Inge bracii in ein schallendes Gelächter aus. 
„Einen Augenblick lang habe ich Sie aber 
doch angeführt", sagte sie 

Rehberg, der oiinehin unter seiner Fassade 
von Selbstsicherheit sehr unruhig war, verlor 
einen Moment die Nerven, Das Blut schoß 
ihm ins Gesiclit, vor Ärger und unterdrück- 
tem Zorn. 

Inges strahlen<ies CJesicht nahm einen be- 
klommenen Zug an. als sie das sah, „Habe 
ich was fal.sch gemacht?" fragte sie ängstlich. 

„Mein Gott, wie können Sie nur so ge- 
■schmacklos sein!" zischte Hehberg ihr wütend 
zu. Er vergaß ganz, daß es still um sie iier 
geworden war. Jeder verstand seine Worte. 

Karin kam gerade noch zurecht, um die 
verfahrene Situation zu retten. Auch sie ging 
schnell auf ihren Vater zu und sagte mit 
einem gespielt belustigten kleinen Lachen: 
„Das war meine Idee, Paps." Und zu den 
Gästen gewandt fuhr sie fort: 

„Das hier ist Inge, Sie ist meine Schwester, 
aber das sehen Sie ja selbst, Paps wird Ihnen 
nachher erzählen, wieso wir uns erst jetzt 
begegnet sind, nicht wahr, Paps? Und da wir 
uns so ähnlich sind, haben wir uns diesen 
Spaß ausgedacht. Wir wollten uns mit einem 
richtigen Knalleffekt vorstellen. Ich sehe, das 
ist uns gelungen. Gratuliere, Inge, du bist 
eine richtige Schauspielerin," Sie zog Inge 
lachend an sich und gab ihr einen schnellen 
Kuß auf die Wange. 

Ihre unbefangenen Worte lösten den Bann. 
Irgend jemand sagte: „Also, das ist ja schon 

Keine Ähnlichkeit mehr das ist eine doppelte 
Ausfertigung!" Alles stimmte lachend zu, 

Karin warf ihrem Vater einen forschenden 
Blick zu, und als sie sah, daß auch er sich 
wieder gefaßt hatte, nahm sie Inge bei der 
Hand, führte sie herum und machte sie mit 
den Leuten bekannt. 

Der fünfte oder sechste, zu dem sie kamen, 
war Kurt Hallei-wyn, 

„üb, Sie sind auch hier?" sagte Inge er- 
staunt. 

Er verneigte sich etwas ironisch vor ihr. 
„Ja, irgendwer wollte mich anscheinend gern 
hier haben. Ich war selbst ganz überrascht. 
Bei wem muß ich mich für diese Einladung 
bedanken?" Das fragte er Karin, „Bei meinem 
Vater", sagte sie ziemlich spröde, „Es ist sein 
Haus." 

Sie nahm die Hand, die er ihr entgegen- 
streckte, ließ sie aber sogleich wieder los und 
sagte nicht besonders freundlich: „Entschul- 
digen Sie uns, bitte. Wir haben noch eine 
Menge Arbeit vor uns. Komm, Inge," 

„Eigentlich sieht er toll aus, nicht?" flü- 
sterte Inge ihr zu, als sie ein paar Schritte 
von ihm weg waren. Karin zuckte ärgerlich 
die Achseln. Sie halte das fatale Gefühl, daß 
er ihr jetzt mit belustigtem Lächeln nachsah. 

Im Grunde ging alles leichter und glatter, 
als sie es sich vorgestellt hatten. Rehberg 
mußte den Leuten berichten, wer Inge war, 
und auf welche Weise sie in sein Haus ge- 
kommen war. Und Inge' selbst wurde von 
allen freundlich akzeptiert. Wahrscheinlich 
war das in erster Linie der Tatsache zuzu- 
schreiben, daß niemand sie so recht von Karin 
unterscheiden konnte. 

Schon nach kurzer Zeit wurde Karin sich 
dankbar und erleichtert bewußt, daß der 
Abend ein Erfolg werden würde. Bis jetzt 
war sie nicht von Inges Seite gewichen, aber 
dann kamen ein paar ihrer Freunde, unter 
denen auch Roland Münchmann war, und hol- 
ten Inge von ihr weg. 

Ein bißchen ermattet von der Nerven- 
anspannung trat sie durch eine der offen- 
stehenden Fenstertüren auf die Terrasse hin- 
aus, um frische Luft zu schöpfen. Die dunkle 
Stille der anbrechenden Nacht tat ihr wohl. 
Sie blieb eiii paar Minuten draußen, dicht an 
die Steinbrüstung der Terrasse gelehnt. Als 
sie gerade wieder ins Haus zurückgehen 
wollte, sagte eine leise Stimme in ihrem 
Rücken: 

„Sie werden sich erkälten in Ihrem leichten 
Kleid," 

Sie fuhr erschrocken herum. Hallerwvn 
stand vor ihr, 
„Oh, Sie", sagte sie ein wenig fassungslos, 

„Na schön, werde ich mich eben erkälten. Was 
geht Sie das an?" 

„Und wenn Sie sich eine doppelseitige Lun- 
genentzündung holen - es geht mich nichts 
an, ich weiß." Er lachte leise auf, „Ihr Arger 
über mich ist anscheinend noch immer nicht 
abgeklungen," 

Sie gab ihm keine Antwort, 
Er wartete einige Sekunden, dann saRte er: 
„CJroßartig, wie Sie sich und Ihre Schwester 

da vorhin aus der Affäre gezogen haben. Ich 
muß sagen, das war .sehr geschickt." 

„Ich weiß gar nicht, wovon Sie reden", sagte 
sie reichlich hochnäsig, 

„Jedenfalls haben Sie ihren aparten Einfall 
viel schneller verdaut als Ihr Vater", erwiderte 
er. „Heckt sie oft solche Sachen aus? Das 
muß aber ziemlich strapaziös für Sie sein, 
Tanz auf dem Drahtseil. Aber Sie haben ja 
gute Nerven," 

Sie sah wortlos an seiner ganzen mageren 
Länge empor, 

„Geht mich auch nichts an, nicht wahr?" 
konstatierte er mit impertinentem Lächeln, 
„Na ja. Sie haben natürlich recht, . . Schönen 
Dank übrigens für die Einladung." 

„Die kam nicht von mir", sägte sie schnell, 
„Ich habe Ihnen schon gesagt - bedanken Sie 
sich bei meinem Vater." 

„Ja, das habe ich zu tun versucht. Aber 
wissen Sie, was er mir sagte? Da müssen Sie 
sich schon bei meiner Tochter bedanken," 

Sie wurde rot, Sie war sehr froh, daß er es 
in der Dunkelheit nicht sehen konnte, 

„Ich habe meinem Vater erzählt, daß ich bei 
Ihnen war und was fch Ihnen an den Kopf 
geworfen habe", versuchte sie zu erklären. 
„Und da war er der Ansicht, ich müßte mich 
bei Ihnen entschuldigen. Deshalb war ich 
dafür, daß er Sie einlud," 

„Oh, Sie brauchen sich doch nicht zu ent- 
schuldigen", versicherte er ihr, „Sie haben ein 
paar schreckliche Sachen gesagt, aber ich 
hai)e sie schon wieder vergessen. Ich mit mei- 
nem dicken Fell, wissen Sie," 

„Ich denke auch gar nicht daran", sagte sie 
ziemlich brüsk. 

„Mich zu entschuldigen, meine ich," Er be- 
unruhigte sie mit seiner gräßlichen Selbst- 
gefälligkeit. und das versetzte sie in eine son- 
derbare Art von Wut, die sich eigentlich mehr 
gegen sie selbst wandte als gegen ihn. 

„Ich sehe überhaupt keinen Anlaß dazu." 
„Na, irgendwann werden Sie schon Ihre 

Meinung über mich ändern", sagte er zuver- 
sichtlich, „Warten Sie nur ab," 
„Eher friert die Hölle zu", sagte sie. Sie 

löste sich von der Brüstung und wollte wieder 
ins Haus gehen. 

„Augenblick", sagte er hinter ihr. Ganz 
mechanisch blieb sie stehen. Als er bei ihr 
war, schlug er vor: „Lassen Sie uns lieber 
zusammen reingehen. Sonst denken die da 
drinnen noch, wir hätten uns hier draußen 
gestritten," 

„Haha", machte sie mit gelangweiltem Ge- 
sicht, „Sie sind aber witzig," 

„Ja, das sagt man allgemein", entgegnete er 
bescheiden. Dann nahm er mit einer geradezu 
unverfrorenen Selbstverständlichkeit ihren 
Arm. 

(Fortsetzung folgt) 

Hainer 
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Luft an Kindergärten durch Geburtenrückgang 

Was ist los 

in Dreieichenhain ' 

Was i.it los in DrelelchrnhainT 
nUrgerhaus Sprendliniren 
Freitag, 30. 12., 20 Uhr 

Sprendlingcr Abend 
mit Mundartgebabbel 

Sam.stag, 31, 12,, 20 Uhr 
Silvestrrball 

Donnerstag, 5. 1., 20 Uhr 
Theater: 
„Das Jahrmarktsfest lu Plundcn- 
wcllcrn" 

Sonntaig, B. 10 Uhr 
Jazzfrühschoppen 
White Eagle New Orleans Band 

Sonntag, 8, 1., 15 Uhr 
Kindertheator: 
„Uas Tor zur Sonne" 

Vereine 
erhielten ihre Zuschüsse 

Eine Affenschande ist das 

. ,. schon wK^er ist ein Jahr um. Aber so ist der l..auf der Zeit, Dabei muß das A 
mädchen „Saoincnen ■ aus uem noiiuiiy-i-ui k m Hauioch nicht traurig sein mit 
zwei Lenzen. 

Auf eine Anfrage des SPD-Fraktionsvor- 
sitzenden Heinrich Keim in der Fragestunde 
der letzten Stadtvcrördnetensitzung teilte 
Bürgermeister Hans Meudt mit, daß die Sport- 
vereine der Stadt Droieich ihre Zuschüsse für 
1977 erhalten hätten. Dabei habe man noch 
nicht die neu erarbeiteten Richtlinien über 
die Bezuschussung von Vereinen zu Grunde 
gelegt, da diese noch nicht verabschiedet ge- 
wesen seien. 

Die Verteilung erfolgte allerdings in An- 
lehnung an die in den Richtlinien angeführten 
Sätzen. So erhielten die .sporttreibenden Clubs 
für jedes beim Sportverband gemeldetes ju- 
gendliche Mitglied 20 Mark, zehn Prozent der 
Übungsleiterkosten und bis zu 25 Prozent der 
Kosten für Sportgeräte imd vereinseigene 
Sportstätten. Das machte zusammen einen 
Betrag von 254782.87 DM aus. Für Ehrenpreise 
und Jubiläumsgaben wurden 5585.50 Mark 
ausgegeben, und für den Turnverein Dreiei- 
chenhain weitere 5634.15 Mark, die zur Dar- 
lehenstilgung dienen und die Übernahme einer 
von der ehemaligen Stadt Dreieichenhain ein- 
gegangenen Verpflichtung darstellen. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
X Alles Gute X 
4 zum Jahreswechsel ♦ 
« und ein gesundes, friedvolles ♦ 

: 1978 X 
z ♦ 
♦ wünscht allen Lesern, Inserenten. ♦ ♦ 4 ♦ Kunden, Freunden, Mitarbeitern ♦ ♦ ♦ ♦ und Bekannten ♦ 
X X ♦ Ihr ♦ ♦ X 
I Hainer Wochenblatt X 
I Verlag Kühn KG X 
♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Arbeitsstättenzählung 
durch den Umweltverband 

Zu statistischen Zwecken führt der Um- 
landverband in diesen Wochen eiine Zählung 
der Arbeitsstätten in seinem Bereich durch. 
Entsprechende Fragebogen wurden an alle 
Firmen verschickt und werden in Kürze von 
Beauftragten des Verbandes wieder abgeholt. 
Diese Beauftragten stehen auch gern mit Rat 
zur Verfügung, wenn jemand Unklarheiten 
beim Ausfüllen haben sollte. Gezählt werden 
alle Arbeitsstätten, wobei auch der Schreib- 
tisch eines Vertreters in der eigenen Wohnung 
als solcher gilt. 

Dank für Hilfsbereitschaft 
„Gerade in unserer heutigen schnellebigen 

Zeit ist man sehr erfreut über eine freund- 
liche Hilfeleistung" schrieb dieser Tage eine 
Frau an den Magistrat und bedankte sich in 
diesem Schreiben für die Hilfeleistung, die ihr 
kurz zuvor durch einen Mitarbeiter des 
städtischen Bauhofs zuteil geworden war. 

Die Frau hatte morgens Schwierigkeiten mit 
ihrem Auto, das nicht a-nspringen, wollte. Sie 
geriet langsam in Verzweiflung, denn sie muß- 
te zur Arbeit nach Frankfurt. 

Die Rettung kam in Gestalt von Manfred 
Köhler, der in der Nähe einen städtischen 
Weihnachtsbaum „überarbeitete", d. h. Ker- 
zen auswechselte und befestigte. Er brachte 
das Gefährt zum Laufen. 

2 000. Mitglied der SDW 
Der Kreisverband Offenbach der Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald konnte vor den 
Feiertagen sein 2000. Mitglied aufnehmen. Es 
ist Gerhard Schichtel aus Dreieichenhain, am 
Steinbruch 4d, der Vorsitzende der Gruppe 
Dreieichenhain im Deutschen Bund für Vo- 
gelschutz. Kreisvorsitzender Prof. Dr. Brink- 
mann sowie der Vorsitzende und der Ge- 
schäftsführer der Gruppe Dreieich, Wilhelm 
Umbach und Rudolf Diegel, nahmen die Jubi- 
läumszahl zum Anlaß, dem neuen Mitglied 
und engagierten Naturschützer ein Buchge 
chenk zu machen. Man sprach -natürlich- 
über gemeinsame Probleme, die sowohl den 
Vogel- als auch den Waldschutz betrafen, wo- 
bei man zwangsläufig auch auf den Ausbau 

' des Hengstbaches kam, gegen dessen Begradi- 
gung und Ausmauerung sich beide Gruppen 
wehren. 

Gruppen können verkleinert werden 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Hein- 
rich Keim, stellte auf dar letzten Stadtverord- 
netensitzung die Frage, wie groß das Kinder- 
gartenplatzangebot in allen Kindergärten der 
Stadt Drcieich sei und wie es mit der tatsäch- 
lichen Belegung stehe. Weiterhin wollte er 
wissen, wie weit die Planung einer Kinder- 
krippe gediehen sei, deren Planungskoston 
man im Haushalt 1977 bereits als zwingend er- 
forderlich bezeichnet habe. 

Erster Stadtrat Vetzberger nahm zu diesem 
Problem Stellung. In der Stadt Dreieich gibt 
es insgesamt 15 Kindergärten, davon sind 
elf städtisch, und vier unterstehen koii.(essio- 
nellen Trägern. Diese Kindergärten bieten 
Plätze für 1074 Kinder, haben 49 Gruppen in 
der gleichen Zahl von Gruppenräumen. Ins- 
gesamt besuchen zur Zeit 1017 Kindor die 
Kindergärten, es ist also ausreichend Luft 
vorhanden. 

Dieser Raumüberhang ist auf den Gebur- 
tenrückgang zurückzuführen, der sich schon 
seit Jahren abzeichnet. Das führte dazu, daß 
man die Gruppenstärken senken konnte. So 
besteht die größte Gruppe der Dreieiclier 
Kindergärten nur noch aus 22 Kindern, im 
Durchschnitt sind es 20 Kinder, Natürlich 
schwanken die genauen Zahlen ständig durch 
Zu- und Abgänge, 

In den städtischen Kindergärten sind im 
Augenblick 62 Mitarbeiter beschäftigt. Sie be- 
stehen aus 32 Erzieharinnen mit dem Staats- 
examen einer .';ozialpädagogischen Fachschu- 
le, aus neun Kinderpflegerinnen mit Examen, 
sechs Helferinnen, die meist aus pflegerischen 
Berufen kommen, zwölf Jahrespraktikantin- 
nen mit Examen und drei Vorpraktikantinnen 
ohne vorherige Ausbildung. Ohne Praktikan- 
tinnen beträgt das Verhältnis von Betreuern 
zu den Kindern 1 zu 15, was Stadtrat Vetz- 
berger im Vergleich zu anderen Städten als 
sehr gut bezeichnete. 

Es bestehe von seiten des Magistrats nicht 
die Absicht, das Personal zu verringern. Viel- 
mehr wolle man versuchen, freiwerdendes 
Kindergartcnpersonal im Hortwesen einzuset- 
zen, Im Kindergarten Kurt-Schumacher-Ring 
wolle man einen Versuch für Kinder zwischen 
6 und 8 Jahren starten. Nach den dort ge- 
machten Erfahrungen bestehe durchaus die 
Möglichkeit, weitere Horte einzurichten. 

Mit der Einrichtung einer Kinderkrippe 
wird nicht mehr zu rechnen sein, obwohl im 
Haushalt 1977 ein Betrag von 50000 Mark 
vorgesehen war, der jedoch nicht ausge- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

schöpft wird. Bereits im Jahre 1974 habe 
der Magistrat der damaligen Stadt Sprendlin- 
gen beschlossen, so wurde erläutert, eine 
Kindertage.sstätte mit angeschlossener Kin- 
derkrippe einzurichten. Der Beschluß habe 
aber aus vielfältigen Ursachen nicht reali- 
siert werden können. Unter anderem sei er 
an der Standortfrage gascheitert. Besonders 
in den Jahren 1976 und anfangs 1977 habe 
das Problem Kinderkrippe wieder eine breite 
Öffentlichkeit gefunden. Eine Bürgerinitiative 
habe sehr nachhaltig eine Krippe gefordert. 
Daraufhin habe der Magistrat eine Bedarfser- 
mittlung angestellt und diese im Juni dem 
Parlament zugeleitet. 

Dann ging Erster Stadtrat Vetzberger auf 
die Unterhaltungskosten einer Kinderkrippe 
ein. In Frankfurt beispielsweise koste ein 
Kinderkrippenplatz im Jahr 10585 Mark, wo- 
von die Stadt 6733 Mark beisteuere. Das er- 
gebe einen monatlichen Elternbeitrag von 
rund 350 Mark. In Rüsselsheim sei man etwa 
auf die gleichen Zahlen gekommen. Für die 
Stadt Dreieich habe man einen Kostenbetrag 
von 8514 pro Platz ermittelt, bei einem Zu- 
schußbetrag der Stadt in Höhe von 6605 Mark 
käme man auf einen Elternbeitrag je nach 
Staffelung von einer bis 17 Mark pro Tag. 

Im Vergleich hierzu koste ein Kindergarten- 
platz nur et'.vas über 3000 Mark bei einem 
städtischen Zuschuß von 2350 Mark. 

Die ungleich höheren Kosten der Kinder- 
krippenplätze seien damit begründet, daß 
nicht mehr als sieben Kleinstkinder einer 
Pflegerin zugeteilt werden dürften. Dies be- 
deute gegenüber dem Kindergarten fast eine 
Verdreifachung der Personalintensität, Würde 
man die Kosten umlegen, so käme man auf 
einen durchschnittlichen Fjlternbeitrag von 
rund 800 Mark, 

Auf Grund der haushaltspolitischen Trag- 
weite einer solchen Einrichtung sei es erwä- 
genswert, endgültig darauf zu verzichten. 

Als Alternative biete der Kreis Offenbach 
Pflegestellen an, die in er.ster Linie solchen 
Erziehungsberechtigten zugute kommen soll- 
ten, die zur Bestreitung ihres Unterhalts auf 
eine berufliche Tätigkeit angewiesen seien. 
Nach Aussage des Kreises habe man bisher 
die Nachfrage nach Pflegestellen befriedigen 
können.In den Fällen, in denen den Erzie- 
hungsberechtigten die Kosten einer Pflege- 
stelle nicht zugemutet werden könnten, trete 
der Kreis mit Übernahme der Kosten ein. 
Auch die Stadt Dreieich sei bereit, sich zu 
beteiligen. Dazu seien Gespräche mit dem 
Kreis vorgesehen. Das sei immer noch kos- 
tengünstiger als die Einrichtung einer eige- 
nen Kinderkrippe, meinte Vetzberger. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Wilhelm und Eva Saknus, 
geborene Balgalwies, Weimarstraße 28, feier- 
ten am 2. Weihnachtsfeiertag ihre Goldene 
Hochzeit, Beide Eheleute stammen aus Ost- 
preußen, wo sie auch den Bund fürs Leben 
schlössen. Das schöne Familienleben wurde 
durch den Krieg unterbrochen. Die Ehefrau 
lebte mit einer Tochter und einem Sohn, der 
im Jahre 1958 auf tragische Weise ums Le- 
ben kam, sowie einem Enkel in Bismarck, 
während ihr Mann im bayerischen Raum 
arbeitete. Erst im März 1959 kamen die Ehe- 
leute im Zuge der Familienzusammenführung 
wieder zusammen. 

Bei bester Gesundheit konnten sie nun zu- 
sammen mit den vier Töchtern (eine davon 
wohnt in Amerika und zwei in der DDR) ihr 
goldenes Ehejubiläum feiern. Acht Enkel- 
kinder und zwölf Urenkel gehörten ebenfalls 
zu dem großen Gratulantenkreis, dem sich das 
Hainer Wochenblatt mit den besten Wünschen 
für einen gesunden und gesegneten Lebens- 
abend anschließt. 
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Verstärkte Vermittlungsinitiativen 

und Arbeitsmarktperspektiven 

für das Jahr 1978 

Die Arbeitsmarktlago im Bezirk des Ar- 
beit.siimtos Frankfurt blieb auch im Jahre 
1977 insßesamt unbefriedigend. Die Ende No- 
vember ermittelten Zahlen beweisen e.s nur 
zu deutlich: Die große Wende — nicht nur 
am Frankfurter Arbeit.smarkt — ist im ab • 
gelaufenen Jahr ausgeblieben. 

15 102 ArbeitsIo.se, darunter 7431 Frauen, 
entsprachen einer Arbeitslosenquote von 2,9 
Prozent. Durch saisonale Einflüsse ergab sich 
eine weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit 
gegenüber dem Vormonat; gleichzeitig nahm 
die Arbeitskriiftonachfrage erneut auf 7260 
unbcsetz.te Stellen ab. Die intensive Vermitt- 
lungstätigkeit (November: 2376 Dauervermitt- 
lungen) vermochte im Laufe des Jahres kei- 
nen entscheidenden Rückgang der Arbeits- 
losigkeit zu bewirken. 

An der Jahres%vende läßt die absehbare 
Entwicklung der Arbeitslosigkeit allenfalls 
emen maßigen Optimismus zu. Erst eine ver- 
besserte Auslastung der betrieblichen Kapa- 
zitäten kann dem Arbeitsmarkt neue Impulse 
yermitteln. Wichtige Indikatoren sprechen da- 
für, daß auch 1978 der Frankfurter Arbeits- 
markt durch Austauschprozesse, strukturelle 
Ungleichgewichte und besondere Problem- 
gruppen gekennzeichnet sein wird (die Pro- 
blemgruppen waren Thematik der Presse- 
konferenz vom 19. 9. 1977). 

Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen 
daß bei einer Rezession die un- und ange- 
lernten Arbeitskräfte aller Art nicht nur 
schneller ihren Arbeitsplatz verlieren als 
FacharbeiteT und Bürofachkräfte, sondern 
auch länger arbeitslos bleiben. Nach wie vor 
besteht auf dem Frankfurter Arbeitsmarkt 
in den Fachberufen eine rege Kräftenach- 
frage. Dies gilt mit gewissen Einschränkun- 
gen auch für kaufmännische Sachbearbeiter 
mit spezifischen Fachkenntnissen. Die vor- 
handenen Stellenangebote für Hilfsarbeiter- 
tatigkeiten betreffen zumeist körperlich 
schwere und schmutzige Arbeiten — oft ver- 
bunden mit Wechsel- und Schichtarbeit. 

Die Jugendlichen, die im nächsten Jahr die 
Schule verlassen, sind gut beraten, wenn sie 
in jedem Falle eine Berufsausbildung einer 
un- oder angelernten Tätigkeit vorziehen 

Nicht dem schnelleren Geldverdienen, son- 
dern dem langfristig sicheren Arbeit.splatz ist 
der Vorrang zu geben. 

Der ständige Verlust von Arbeitsplätzen 
im Angestelltensektor (mehr als jeder 2. 
Arbeitslo.'^; ist Angestellter) sowie bei Hilfs- 
arbeitertätigkeiten infolge von Rationalisie- 
rungen sollte die Jugend veranlassen, auch 
die weniger attraktiven aber häufig krisen- 
festeren gewerblichen Ausbildungsberufe, z. 
B. im Handwerk, bei der Berufswahl ans Auge 
zu fassen. Realistisch handelt, wer sich nicht 
ausschließlich auf einen einzigen Wunsch- 
beruf konzentriert, sondern sich rechtzeitig 
Aus Weichmöglichkeiten eröffnet. Dies gilt ins- 
besondere für Mädchen, die überwiegend in 
die Büroberufe drängen. In vielen handwerk- 
liehen Berufen kann man sich durchaus auch 
junge Damen vorstellen. Die alten Schablonen 
von den „typisch männlichen" Berufen sind 
weitgehend überholt und konservieren ein 
unzeitgemäßes Rollenbild der Frau Muti- 
gen Mädchen sollten daher die Betriebe eine 
Chance geben, auch im gewerblichen Bereich 
ihren „Mann" zu stehen. 

Die große Zahl von Arbeitslosen, die keine 
abgeschlossene Berufsausbildung besitzt, ist 
aufgerufen, ihre Zukunftsaussichten zu über- 
denken. Die Realitäten eines veränderten Ar- 
beitsmarktes erfordern ein hohes Maß an 
Umstcllungsbereitschaft. Durch Qualifika- 
tionsinaßnahmen des Arbeitsamtes lassen sich 
versäumte Berufsabschlüsse nachholen. Da- 
durch wird nicht nur der Marktwert des Ein- 
z.elnen verbessert, sondern seine Position am 
Arbeitsmarkt auch krisensicherer gemacht 

Durch gezielte Arbeitsbeschaffungsmaßnah- 
men wird die Zeit der Arbeitslosigkeit vor- 

überbrückt. Derzeit befinden sich 
72b Artjeit-slose in 181 Maßnehmen. Eine Aus- 
Weitung ist insbt-sondere im sozialen Be- 
reich für Teilzeitarbeit suchende Frauen vor- 
gesehen. 
M verschiedene Maßnahmen dazu bp,., daß Arbeitslose, deren 
Unterbringung unter den üblichen Bedin- 

i)?'"" A'"'^<-'''-'*r"i»rktes er.schwert ist be- 
ruflich eingegliedert werden. Die finanziellen 
Vermittlungshilfen des Arbeitsamtes haben 

nach dem konjunkturellen Abschwung erheb- 
lich an Bedeutung gewonnen. Man darf sie al- 
lerdings nur als flankierende Maßnahmen 
zur Unterstützung schwieriger Vermittlungs- 
fälle ansehen. Es würde dem Charakter dieser 
Hilfen widersprechen, wenn bei ohnehin be- 
absichtigten Einstellungen noch eine finan- 
aelle Zugabe gewährt würde. Die zur Ver- 
fugung stehenden Vermittlungshilfen sollen 
den Arbeitgebern Anreize zur Einstellune 
bieten. " 

Die Eingliederungsbeihilfe wird als Zu- 
schuöleistung an Arbeitgeber gewährt, die 
bereit sind, einem schwer vermittelbaren Ar- 
beitsuchenden einen Dauerarbeitsplatz zu bie- 
ten. Der Zuschuß kann bis zu 60 Prozent 
des tariflichen bzw. ortsüblichen Entgelts   
im Einzelfall bis zu 80 Prozent — bis zur 
Dauer von einem Jahr (eventuell 2 Jahre) 
gewährt werden. Im Arbeitsamt Frankfurt 
kommt es monatlich im Durchschnitt zu 120 
Bewilligungen. 

Knen Einarbeitungszuschuß können Arbeit- geber für solche Arbeitnehmer erhalten die 
nach der Einstellung nicht sofort die volle 
Arbeitdeislung erbringe«. Der Zuschuß be- 
tragt bis 60 Prozent des Entgeltes bis zu 
längstens einem Jahr. Im Monatsdurchschnitt 
werden 20 Einarbeitungszuschüsse gewährt 

Als neue zusätzliche Vermittlungshilfe für 
besonders schwer unterzubringende Arbeits- 
lose stehen die Arbeitserprobung und die 
Probebeschäftigung zur Verfügung. Mit Hilfe 
der Arbeitserprobung kann im Einzelfall die 
berufliche Eignung des Arbeitslosen in ei- 
nem Betrieb oder einer Ausbildungsstätte 
festgestellt werden. Ein Arbeits- oder Aus- 
bildungsverhältnis wird mit der zwei bis vier 
Wochen dauernden Arbeitserprobung nicht 
begründet. Die Initiative, hierzu kann nur 
vom Arbeitsamt ausgehen. Die dem Arbeitge- 
ber und Arbeitslosen entstehenden Aufwen- 
dungen (Personal-, Material-, Reise-, Unter- 
bringungskosten usw.) werden übernommen 
und das Arbeitslosengeld bzw. die Arbeits- 
losenhilfe weitergezahlt. 

Die Probebeschäftigung kann vereinbart 
werden, wenn vom Arbeitgeber wiederholt 
die Eignung eines vom Arbeitsamt vorge- 
schlagenen Arbeitslosen bezweifelt wurde und 
die Gewährung eines Einarbeitungszuschus- 
ses oder einer Eingliederungsbeihilfe nicht 
zum Ziel fuhren. Eine solche Maßnahme 

in Ausnahmefällen bis ZU 13 Wochen. 
Durch das 4. Anderungsgesetz zum AFG, das 

dm . 1. 1978 in Kraft tritt, soll auch die Ver- 
mittlung, in der gegenwärtigen Arbeitsmarkt- 
situation-Verbessert und erleichtert werden. 
Unter at^rem soll eine kurzfristige, geringer 

entlohnte Beschäftigung nicht zu einem nied- 
rigen Arbeitslosengeld führen (Beispiel: Das 
Arbeitslosengeld der Fachkraft bemißt sich 
auch dann nach ihrem letzten Einkommen 
vor der Arbeitslosigkeit, wenn sie vorüberge- 
hend als Hilfskraft arbeitet). Außerdem sollen 
Sperrzeiten, die wegen unbegründeter Ar- 
beitsaufgabe oder Ablehnung einer zumut- 
baren Arbeit verhängt werden, die Dauer 
des Anspruches auf Arbeitslosengeld um die 
Sperrzeit verringern. Schließlich .sollen die 
Arbeitsämter die Leistungsempfänger in an- 
gemessenen Abständen auf ihre Pflicht, Ne- 
benverdienst mitzuteilen, hinweisen, 

Weinbrand, der keiner ist 
Wußten Sie schon, daß Erzeugnisse, die dem 

Weinbrand ähneln, ohne Weinbrand zu sein, 
bei uns laut Gesetz verböten sind? Bei diesen 
sogenannten „aromatfschen Trinkbranntwei- 
nen spricht das Gesetz von Getränken, die 
„mit Erzeugnissen verwechselt werden kön- 
nen, ohne Eraeugnis zu sein". Die unter der 
besonders beliebten Bezeidinung „Goldbramrt- 
wein" deklarierten geheimnisvollen Mixturen 
können oft nidit einmal Bruchteile von Wein- 
destiillaten nachweisen. 

Damit der Verbraucher diesen Ailkoäiol- 
mischmasch aber auch kauft, wird mit Etiket- 
ten nachgeholfen, die den bekannten Wein- 
brandmarken täuschend ähnlidi sehen (goü- 
s^e ^rift, Weanlaubnanken und drei oder 
fünf Sterne als „Qualiitätsbeweis"). 

Vorsicht ist jedoch nicht nur bei dem ge- 
rannten aromatischen Trinkbranntwein ge- 

..Branntwein-Verschnitt" (enthält nur 10«/o WeindestiUat) wird oft in einer Aus- 
stattung auf den Markt gebracht, die dem 
ethten Weinbrand oder sogar dem französi- 
si^en Cognac zum Verwechseln ähnelt. Um 
diese VerwechsIUngagefahr zu beseitigen be- 
stehen vom Gesetzgeber her Oberlegunfien, 
die Bezendmung „Branntwein-Versdmitt" so 
groß wie möglich auf dem Etikett herauszustel- 
len, daß der pnsument sofort erkennen kann 

"""" Verechnittware kauft. Bis jed^ dieses Vorhaben durdige- 
^hrt ist, bleibt den Verbraudiern folgende 
Quintessenz: von Erzeugnissen mit der Be- 
titelung „GoJdbranntwein" u, ä. Abstand neh- 
men; bei Siditun« eines solchen Produktes 

Lebensmittelkon- trolll^horte oder Verbraucherberatungsstelle 
bera^richügen. Des weiteren beaditen, daß 
zw'is<^en „Weinbrand" und „Branntwein-Ver- 
^nitt ein großer Unterschied besteht, wel- 

mS sich auch im Preis bemerkbar machen 

bergen. Einige Gräber enthielten Beigaben 
aus Metallschmuck und Ton, wogegen die 
übrigen durch frühere Baumaßnahmen ge- 
stört, oder auch nach der Grablegung von ih- 
ren Stami^sangehörigen des Schmuckes oder 
anderer nützlicher Gegenstände beraubt wur- 
den. Beraubungen sind auch aus vielen ande- 
ren fränkischen Gräberfeldern bekannt. 

Im Bereich einer mittelsteinzeitlichen Fund- 
stelle bei Mühlheim wurden auch dieses Jahr 
die Ausgrabungen durch das Institut für Ur- 
und Frühgeschichte der Universität Köln in 
Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft 
Mühlheim fortgesetzt und erbrachten auch 
den gewünschten Erfolg: Es fanden sich nahe- 
zu 2000 rnehr oder weniger von Menschen- 
hand bearbeitete Steingeräte, Abschläge und 
Rohgest'?in, aus denen die Werkzeuge ge- 
fertigt wurden. So brachte das Jahr 1877 
eine bodendenkmalpflegerisch bedeutsame 
Fundbidanz, die es ermöglixäit, mehr Licht in 
das Dunkel der ungeschriebenen Geschichte 
zu bringen. -u 

Römische Gcslchtsur- 
nc mit drei AusruO- 
tüllen. Gefunden in 
den OcmakunK Hain- 
hur«. 

Höhe ca. 25 cm 

Gräber und Siedlungsfunde der Vor- und Frühgeschichte entdeckt 

Sehr vielo Erfolge konnten auch die in den 
Gemarkungen Hainburg, Hausen, Dietzen- 
bach, Götzonhain, Mühlheim, Offenbach und 
Offenthal ehrenamtlich und freiwillig tätigen 
Arhoitsgruppon der Bodendenkmalpflege ver- 
buchen. 

Bei Hninburg fanden sich zahlreiche Reste 
römischer Keramiken, aus denen außer eini- 
gen Gefäßen römischer Gebrauchskeramik 
auch eine Gesichtsurne zusammengesetzt 
wei-den konntt>n, die möglicherweise als rö- 
misches Kultgefäß diente. 

Höhe ca 18 rm Höhn ca, 22 cm 

KSmisrhe Gebrauchskrramik, Gefunden in 
lier OrmarkunK llainburi;. 

Im W.ildgebiet von Hausen gelang es der 
Arbcit'^gruppe Mühlhoim, aus einem völlig 

UrncngcfäO aus einem Grab der Urnenfelder- 
zeit. Gefunden in der GemarkunK IlainbufK. 

Höhe ca, 38 cm 
Ein mit Hals,schmuck aus Bernstein-. Glas- 

perlen und Bronzeröllchen ausgestattetes, so- 
wie ein weiteres, durch Keramikbruchstücke 
datierbares Grab gehören in die Übergangs- 
zeit von der Hallstatt- in die Lat6nezeit, etwa 
in die Zeit um 500 v. Chr. Außer den Grab- 
funden ermittelten die Ausgräber an anderer 
Stelle der Gemarkung die Reste einer bron- 
zezeillichen Abfallgrube, die auf eine nahe 
gelegene Siedlung hinweisen. 

Im südlichen Dreieichgebiet, besonders in 
den Gemarkungen von Dietzenbach, Dreieich- 
Götzenhain und -Offenthal gelang es den 
dort seit über zehn Jahren tntigen Mitarbei- 
tern wieder zahlreiche Steinwerkzeuge und 
Keramikre.ste zu bergen, die sie bei ihren 
routinemäßigen Flurbegehungen entdeckten. 
Aber auch zwei Schüler aus Sprendlingen, 
Klaus Dudok und Andreas Krauße hatten Er- 
folg: Beim Bau einer Erdhöhle fanden sie eine 
eiserne Pfeilspitze mit Widerhaken, die ver- 

Die Bodendenkmalpflege des Kreises Offenbacfi 
hatte 1977 eine sefir gute Fundbilanz 

Bereits im Januar entdeckte man in der 
Gemarkung Dreieich-Götzenhain mehrere 
Gräber der Eisenzeit, die der Tiefpflug durch 
herauagepflügte Keramikscherben auf der 
Ackeroburfläche markierte. Aus der Gemar- 
kung Rodgau-Nii'der-Roden wurde dem Drei- 
eichmuseum ein reich mit Keramikbeigaben 
ausgestattetes Grab der Urnenfelderzeit 
(1200—800 V. Chr.) übergeben, das Schüler 
beim Spielen entdeckten und mit großem 
Sachverstand geborgen hatten. 

Im Bereich des seit mehreren Jahren un- 
tersuchten Gräberfeldes bei Langen war den 
Ausgräbern erneut Erfolg beschieden: Ein mit 
Keramikbeigaben ausgestattetes bronzezeit- 
liches Grab aus der Zeit um 1300 v. Chr. und 
Reste eines urnenfelderzeillichen Grabes, 
konnten anläßlich der alljährlich am Him- 
inelfahrtstag stattfindenden Grabung gebor- 
gen werden. 

verschleiften und für den Laien nicht mehr 
erkennbaren Grabhügel ein Grab der älteren 
Eisenzeit (Hallstattzeit 800—600 v. Chr.) zu 
bergen: Reste eines Zierbeschlages aus Bron- 
ze, verbunden mit einer eisernen Gürtel- 
schnalle, 2 Bronzearmreife, vier Fußreifen 
und Zierbuekelchen aus Bronze lassen er- 
kennen, daß es sich um das Grab einer be- 
güterten Frau handelt. Fünf weitere Gräber 
aus verschiedenen vorge.schichtlichen Zeitab- 
schnitten ermittelten die Mühlheimer Aus- 
gräber in einem Waldstück in dem Gemar- 
kungsteil Dietesheim. Infolge „wilder" Sand- 
entnahmen, sähe man sich veranlaßt, dort Gra- 
bungsuntersuchungen durchzuführen. Zwei 
der dort gefundenen Gräber sind durch ty- 
pische Bcjigaben in die späte Bronzezeit, etwa 
um 1300 V. Chr., einzuordnen. Ein weiteres 
Grab dürfte ebenfalls vorgeschichtlich sein, 
ist jedoch durch fehlende Beigaben nicht da- 
tierbar. 

mutlich aus der Zeit der alamannischen Be- 
siedlung Sprendlingens stammt. 

Große Funderfolge sind auch aus den unbe- 
bauten Gemarkungsteilen um Offenbach und 
dem Ortskern von Bieber zu verzeichnen. 
Die dortige Arbeitsgruppe fand im Laufe 
des Jahres außer zahlreichen Scherben und 
Steingeräten aus Jungsteinzeit, Bronze- und 
Römerzeit zwei Gräber der Urnenfelderzeit 
(1200—800 V. Chr.). Eines der beiden, in Stein- 
umfriedung gelegenen Gräber enthielt nicht 
nur fünf verschiedene Tongefäße, sondern 
auch reiche Bronzeschmuckbeigaben und ein 
in un.serem Raum selten zu findendes Bron- 
zemeper. Im Ortskern von Bieber mußte die 
Arbeitsgruppe einer Bauausschachlung zuvor- 
kommen um bei glühender Sommerhitze die 
Reste von 6 merowingerzeitlichen Gräbern zu 

Nr. 52 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 30. Dezember 1977 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreietchenhaln 

Wie schon gemeldet, beginnt die Jahres- 
hauptversammlung der Binsatzabteilung und 
des Hainer Feuerwohrvereins am Samstag, 
dem 7. Jan,, um 19 Uhr im GemeinschafUs- 
raum des Feuenvehrhauses In der Dorotheen- 
straße, Anträge können bei Günter Delrieux 
eingereicht werden. Um pünktliches Erschei- 
nen aller Mitglieder wM gebeten, da wie 
bereits bekannt, komplett neue Vorstände ge- 
wählt werden müssen. Die Tagesordnung für 
die beiden Versammlungen wird im nächsten 
Hainer Wochenblatt bekanntgegeben. 

Geflügeizuchtvereln 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 16, Jan., findet im Ver- 
einslokal TV-Turnhalle, um 20,30 Uhr unsere 
erste Monatsversammlung im neuen Jahr 
statt, Wiir bitten um vollzähliges Erscheinen 
aller Mitglieder, 

Den Vereinsmitgliedern und ihren Familien 
wünschen wir für das neue Jahr alles Gute 
und Gesundheit, Zugleich möchten wir uns 
bei den Freunden und Gönnern des Vereins 
für ihre AufmerksamkeH und Entgegen- 
kommen bedanken. 

^Telefonzelle ,umfunktioniert' 

In der Telefonzelle „gefangen" wurde von 
einem Geschädigten am Freitagabend ein mut- 
maßlicher Mofadieb Im Sudetenrtng, Der Ge- 
schädigte, der kurz zuvor den Verlust seines 
Zweirades bemerkt hatte, fuhr mit seiner 
Ehefrau die nähere Umgebung ab, um selbst 
einmal nachzusehen. Er hatte Glück. Vor einer 
Telefonzelle stand das gesuchte Mofa. In der 
Telefonzelle befand sidi ein 22jähriger, der 
eifrig telefonierte. 

Während die Ehefrau die Polizei verstän- 
digte. hielt der Geschädigte den mutmaßlichen 
Täter in der Zelle gefangen. Während der Be- 
schuldigte angibt, nichts mit dem Diebstahl 
zu tun zu haben, spredien einige Umstände 
dagegen. Die Ermittlungen dauern an. 

Flucht mißlang 
In der Nacht zum 2. Weihnachtsfeiertag ver- 

sudite ein Pkw-Lenker einer Funkstreife in 
Dreieich zu ent^\'1schen. Den Beamten war 
der Wagen aufgefallen, was zur Folge hatte, 
daß der Fahrer durch eine risikoreiche Fahr- 
weise den Streifenwagen in Sprendlingen ab- 
schütteln wollte. Als ihm das nicht gelarig, 
das Fahrzeug wurde in der Moselstraße ge- 
stoppt, versuchte er die Flucht per pedes. Auch 
hier waren die Dreieich-Ordnungshüter 
schneller und nahmen den offensichtlich unter 
Alkoholeinfluß stehenden Mann vorläufig fest. 

Da ein Älkotest positiv verlief, erfolgte eine 
Blutentnahme. Ein Führerschein konnte auch 
in der Wohnung nicht sichergestellt werden. 
Angeblich besitzt der Fahrzeuglenker gar 
keine Fahrerlaubnis, Die Ermittlungen dau- 
ern an. 
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Das erste Jahr » Dreieich « 

Kurzer Jahresrückblick 

in Reimen 

Ein Jahr gehl um, ich nag ex plcich, 
es war das erste Jahr Dreieich. 
Was es gebracht, geliefert hat, 
stand so im Hainer Wochenblatt: 

Faselstall macht offne Tür, 
bürgerlich, heißt's Motto hier, 
Preis erschwinglich, hört man's klingen, 
inzwischen muß man höher schwingen. 

Rathäuser im Umzugstruhel, 
TV schießt neun Tore -- Jubel. 
Vier Millionen monatlich 
hat die Stadt Dreieich für sich, 

Ortsheiräte sind beschlossen, 
Feuerwehr macht Fastnachtspossen, 
Kommissarisch Parlament, 
Jeanspärchen man brauchen könnt. 

Vorstandswahlen bei Vereinen, 
Wahlkämpfer sind auf den Beinen, 
Schubkarrn gegen Eisenbahn, 
so fing das Dreieichjahr an. 

Auf den Autos zeigen Mahner, 
daß „hier fährt ein echter Haaner", 
und es fragt sich manches Kind, 
wo die all geboren sind. 

Rathaus bittet in der Zeitung, 
„ruft nicht an, denn uns're Lcitunp. 
ist blockiert den ganzen Tag!" 
Bürgernähe, ohne Frag. 

Fahrkarten am Bahnhof nimmer, 
Postzustellung immer schlimmer, 
Buchschlags Müll macht große Sorgen, 
Narren /eiern bis zum Morgen. 

Stadtrundfahrt beim Parlament, 
weil man längst nicht alles kennt. 
Dietrichsroth wird eingeweiht, 
große Freud' bei Erich Scheid. 

Schützenhaus ist /ertio, klar. 
Preis für „Burgkirch tausend Jahr". 
Kommunalwahl bringt 'nen Rutsch, 
rote Mehrheit plötzlich futsch. 

Freud und Aufregung enorm: 
Quittung für Gebietsrcform. 
Nach der Wahl zur Morgenstunde, 
macht die Post noch Wahlbrieffunde. 

Wappenschau ist unterdessen, 
man fühlt sich vom Hirsch gefressen, 
Brandmeister kriegt kalte Füß', 
weil die Tür zu niedrig is. 

Tischtennis im Oberhaus. 
Angler werfen Haken aus, 
Parlament stellt nüchtern fest, 
im Stadtsäckel ein Kuckucksnest. 

Bnugenosscn müssen bangen, 
Kirchkonzerte angefangen. 
Dem SVD mit letzter Kraft, 
fehlt nur ein Punkt zur Meisterschaft. 

In der Burg Folkloreschau, 
Feuerwerk mit viel Radau, 
Kerb ist sonTitp, riete kommen, 
vom neuen Plätzchen eingenommen. 

Hainer Weiber große Klasse, 
Don Promillo kann's nicht fasse, 
Rancherfest ein großer Knüller, 
Musikschau ein Kassenfüller. 

„Hessentag hat nicht gereut", 
sagte Bürgermeister Meudt, 
und im Hain war vieles los, 
Kabarett und Tanz ganz groß. 

Dampflok fährt am Untertor, 
in Sprendlingen singt Hainer Chor, 
Tennis macht Dreieich-Pokal, 
Kinderfest mit großer Zahl. 

Neu Museum, viele Gäste, 
Wolkenbruch beim Burg-Jazz-Feste, 
und beim Festzug, kurz und knapp, 
schießt der Hain den Vogel ab. 

Ferienspiele machen Freude, 
zum Zusi-Flohmarkt kamen Leute, 
am Rathaus eine alte Scheuer, 
erscheint dem Bauamt nicht geheuer. 

Festwoche beim SVD, 
ztrei Jubiläen, och mie schee, 
Handball- und Fußball-Tradition, 
in ein'm Verein, wo gibt'.-i das schon? 

Ein Burgfest vom Geschichtsverein, 
macht sehr riel Freude groß und klein, 
Dreieichpatrotiille, Königsschuß, 
ein Volksradfahren, Hochgenuß. 

Tennismeister, Modenschau, 
Tag des Pferdes, Mann und Frau, 
schimpfen auf die Hundesteuer, 
Gebietsreform macht alles teuer. 

Umleitungen müssen fallen, 
ja das tvar ein Wunsch von allen, 
Südumgehung wird beschworen, 
neuer Kantor auserkoren. 

Hühner- und Kaninchenschau, 
in der Halle xwm TV, 
Laienspiel beim OWK, 
Dichterlesung wieder da. 

„Papierkrieg größer" kann man lesen, 
für viele ist das klar gewesen, 
Sprechfunk am Bauhof, wunderbar, 
und noch ein Jubiläum, klar. 

Geu'crbe feiert fünfundzwanzig, 
ein Skat-Turnier hat alles an sich, 
Weifinnchsbasar erfolgreich dann. 
Jetzt kommt die Ort.tentivicklung dran. 

Die Feuerwehr, sie feiert schnell, 
ein großes „Feitel-Festival", 
Und eh das Jahr zu Ende geht, 
man an der Steuerschraube dreht. 

Auch Wasser ist nicht mehr so billig, 
Geschichtsverein fragt „Wer ist U)tllio, 
im nächsten Jahr dabei zu sein, 
beim Burgfestspiel: Die Hex vom Hain". 

So war das Jahr in proben Zügen. 
Es war nicht alles, ich müßt lügen, 
jedoch genug, zurückzuschauen, 
und auf das neue Jahr zu bauen. 

i 

I 
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„Was tun!" heißt's gleich, es rauscht die Bix.Daß es des Guten bringe mehr. 
„Was tat sich?" Ja, bis heut noch ni.T. das wünsch ich allen Hainern sehr. 
Der Krollmann läßt die Puppen tanzen. ff h t 
zum Schulkrieg tut man sich verschanzen. Hofjart 
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»Weihnachtsquadrille 

im Pferdesportverein Dreieich« 

Das gerade noch rechtzeitig fertiggestellte 
Reiterstübchen im Pferdesportverein Dreieich, 
Im Haag, konnte die Menge der Mitglieder, 
Eltern und Freunde des Vereins kaum fassen. 
Zum Ende eines ereignisreichen, an Problemen 
aber auch an erfreulichen Ereignissen reichen 
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Arbeitsgemeinschaft der Vereine von Dreieichenhain 

stellvertretend für alle Vereine von Dreieichenhain wünscht 
die Arbeitsgemeinschaft der Vereine deren Mitgliedern, Angehörigen 

sowie allen Freunden und Gönnern 

ein glückliches und erfolgreiches 1978 

Allen Einwohnern, die in dem nun zu Ende gehenden Jahr die 
Veranstaltungen der Vereine durch ihren Besuch unterstützt haben, 

sei hiermit gedankt. Wir hoffen daß auch im Jahr 1978 
die Vereine wieder mit der Unterstützung durch die Einwohner 

rechnen dürfen. 
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Ausgerechnet Bananen... 
. . . dürften das preiswerteste diesjährige Obst 
sein. Aber nicht nur der sehr niedrige 77'er 
Preis zeichnet die Banane aus. Vielmehr ist 
an ihr der hohe Gehalt an Mineralstoffen und 
Vitaminen hervorzuheben, Sie sättigt schnell 
und 100 g der eßbaren Substanz enthalten nur 
275 Joule (66 Kalorien), Da ihre Nährstoffe 
leicht verdaulich sind, ist sie sowohl für 
Kleinkinder als auch für Magen- und Darm- 
kranke besonders gut bekömmlich, 

Bananen werden kaum nach Sorten ange- 
boten. In letzter Zeit setzen sich jedoch Mar- 
kennamen für bestimmte Herkunftsgebiete 
(aus Mittel - oder Südamerika, Afrika etc.) 
durch, mit denen zugleich für Qualität gewor- 

ben wird. In den Anbauländern werden die 
Früchte in grünem Zustand gcjerntet. Im 
Bestimmungsland reifen sie dann in klima- 
tisierten Lagerräumen heran. Auf dem Trans- 
port können durch Druck schwarze Flecken 
entstehen. Diese Druckstellen dürfen nicht 
mit den hellbraunen, sommersprossenartigen 
Tupfen verwechselt werden, die das äußere 
Zeichen für den besten Reifezusland sind. 
Durch die Druckempfindlichkeit sollten Ba- 
nanen im Haushalt bei -( 12° C locker liegend 
oder hängend aufbewahrt werden. Im Kühl- 
schrank leiden Aroma und Aussehen. Als Bei- 
lage gedünstet oder gebrat<*n zu Fleisch - und 
Fischgerichten, als Brotbelag, als Zutat zu 
Salaten etc. ist sie vielseitig verwendbar, be- 
sonders in gemüseteuren Zeiten! 

Vereinsjahres feierte man ein gelungenes Vor- 
weihnachtsfest. Pünktlich um 15 Uhr stellten 
sich unter den kommissarischen Reitlehrern, 
Geisler und Rauchfleisch, einige Unterrichts- 
gruppen den wohlwollenden Blicken der Zu- 
schauer, die die noch provisorische Tribüne 
dichtgedrängt füllten. 

Unter Ansage von Klaus G. Schmidt zeigten 
die „blutigen" Anfänger, die kaum von der 
Longe entlassen waren, was sie inzwischen 
bereits vorzuweisen hatten auf dem Rücken 
jener Pferde, die bekanntlich das Glück der 
Erde bedeuten. Die Eltern spendeten dann 
auch ihren Sprößlingen begeisterten Beifall. 
Es folgten die „Arrivierten", die einmal mehr 
deutlich werden ließen, wie schwierig und 
mühevoll es ist, eines jener störrischen Tiere, 
die bekanntlich an jeder Ecke sehr abschüssig 
sind, nur über drei kleine Hindernisse zu trei- 
ben. 

So mancher Sturz verleitete die Zuschauer 
zum Lachen, mancher unter ihnen war sicher- 
lich dennoch froh, nicht selbst im Sattel sit- 
zen zu müssen. Mühevoll „einstudiert" war 
freilich jener Sturz, der nicht nur den Reiter 
aus dem Sattel warf, sondern ausgerechnet 
auch Reitlehrer Geisler zusätzlich zu Boden 
zwang, der sich neben dem Hindernis un- 
günstig postiert hatte. Der Beifall freilich 
wollte kein Ende nehmen, als sich beide la- 
chend erhoben hatten. 

Höhepunkt und Abschluß war die Quadril- 
le, die Reitlehrer Rauchfleisch in kürzester 
Zeit mit den besten der jugendlichen Mitglie- 
der einstudiert hatte. Zu den Klängen fröhli- 
cher Märsche zeigten düe zehn (!) Mädchen 
und zwei junge Männer des Vereins, was sie 
an reiterlichem Können „draufhatten". Und 
es war in der Tat ein schönes und beein- 
druckendes Bild, die hervorragend einstudier- 
ten Figuren der Quadrille ansehen zu können. 
Die Zuschauer applaudierten begeistert und 
Rauchfleisch nahm den wohlverdienten App- 
laus gerne entgegen. 

Der Nikolaus setzte in einer wohlgereimten 
Rede den Schlußpunkt der Veranstaltung, 
wies auf allerlei Versäumnisse und auszumer- 
zende Fehler hin. bedachte aber doch ..alle 
braven Kinder" mit einem kleinen Geschenk. 
Das fröhliche Beisammensein im Reiterstüb- 
chen soll noch recht lange gedauert haben, 
wie am nächsten Morgen zu erfahren war. 

Anläßlich der Weihnachtsfeier der SVD-FuB- 
baller erhielt jeder Spieler der 3. Mannsdiaft 
unter anderem eine FußballtascJie. Hier nimmt 
gerade Spielführer Rüdiger Kunz (1.) das Prä- 
sent von Organisator Ernst Arnold entgegen. 

Warmer Regen aus Wiesbaden 
Eine erfreuliche Kunde ging jetzt aus dCT 

Landeshauptstadt beim Magistrat ein. Die 
Hessische Staatskanalei hat sich bereit er- 
klärt. etwa die Hälfte der Kosten zu über- 
nehmen. die anläßlich des Hessentags für Be- 
schilderungen auf den Autobahnen ausgegeben 
worden sind. 

Man hatte sich von Seiten der Organisato- 
ren damals im Einverständnis mit dem Magi- 
strat dazu entschlossen, um den Gästen des 
Hessentags einen Service tm bieten und Un- 
fälle zu vermeiden. Das Autobahnamt liatte 
anfär^glich 93 000 Mark für diese Maßnahmen 
haben wollen, nach harten Verhandlungen und 
Veränderung der Ausführung der Besdiilde- 
rung konnte diese am Ende für rund 37 000 
Mark errichtet werden. 



Nr. 52 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der DreieicTi-und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 30. Dezember 1977 

Amtliche Bekanntmachungen 

Ab Montag, dem 2. Jiinuar IflVd worden voi, 
dem Bezirks-Schornsloinfcßcrmeister Karl 
Rchnoldmüllcr im Stadtteil Offenthal die 
Schornstoinc ßercinißt. Wir bitten die Ilaus- 
ho.sit/.or um Kenntnisnahme. 

6072 Dreieich, den Ifl. 12. 1977 
Der MaRiKtrat 

Hrtr.; Abfuhr brrnnbarpn Sprrrmiills im 
Stadtteil fiiitzrnhain 

In) Stadtteil Göt/x?nhain wird am Freitaß 
dem 1.1. Januar 1978 Sperrmüll aus brenn- 
i)«iron Stoffon Jibßoftilirm. 
Wir bitten, den Sperrmüll wie üblich bis G 00 
Uhr herauszustellen. 
Sperrmüll nu.s nicht brennbaren Stoffen wird 
nicht mitfienomnien, nueh wenn er dnzuec- 
.";lellt werden .sollte. 

Dreieich, 20. Dezember 1977 
Stadt Dreieich 
Der Maßistrat 

b) 

'■) 

Dreieich, 21. Dezember 1977 
Stadt Dreieich 
Der Maßistrat 

Sperrmiilliibfiihr im Stadtteil Dreieichrnhain 

Al-Üi U '978 wird im Stadtteil 
durÄührr 

Hczirk l: Montag, den 2. Januar 1978 

Am Gebuck. Am Hainer Herß. Am Kellers- 

nT'"!? ) " S'^inl^ruch, Am Trauben (ab Haus 
aI i Weiher, Am Weinßarten An der Dampfmühle, An der Winkelsmühle 
Dm ngasse, BurgstraUe, Danzißer Straße Do' 
rotheenstraße, Ederstraße, Erbscn,^n^ ^ 
Rasse, Freigasse, Fuldastraßo, Geißberg Hai- 

7 '"w. 24), Hengstbäch- s laßc, Kennedystraße, Kinzigstraße Köniiis- 
jerger Straße. Kreuzwiesenstraße, MühlweR 
Ndhrgang.straUe, Neurothweg, Niddastraße' 
Weff'^'^nT Of^f^nwaldring, Offenthaler Weg, Ostpreußcnstraßo, Parkstraßo, Philipn- 
s-nH V""' R'"esli'iiße, Saalßasse Sand^a.sse, Schießbergstraße. Schillcrstr-iße' 
Solmisc-he-Weiher-Straße, Spitalgasse Stein- ßasse, Taunusstraße, Werrastraße, w'iesenau. 

Bezirk II: Dlenstae, den 3. Januar 1978 

Ork Fiehteneck. Am Kirsch- 
THft K ^^irrenwiese. An der Trift Bahn.'itraOc, Birkenweg, Daimlerstnnp 

FiX^mvxc rT®i' Fasanen weg, 5 "'"<-n\vog, Oabolsbcrfierstmn<» r'irtiv.c«..„n 
Hagenring, Haimerslochweß, Heckenweg hf' 
dustnestraße, Kabelstraße, Koberstad^r^Str : 

Erk-S ''"^•h<>nweg, I.udwig- trk btraße, Lutherstraße, Maienfeldstr ißn 
Mei.senwoß, Pestalozzianlage, Siemensstraße 
Tucholskystraße, Unterm Eichen WachnlHor* 

Wnldstraße, 

Snerrmü'ir^.n?Abtransport bestimmten 
. > u Abfuhrtaß bis 6 Uhr vor dem 

n bt-reitzustellen. Zeitungen, Zelu Schriften usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und 
Industneabfalle werden nicht abgefahren. 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

M*INgR WOCMENBIAII 

öuty.O'uo.e.e. >^ut,n KG ÜannsraaieV* W70 langen TpiAfon 3 ip it » 
Efsctielnt jeden Freitag. Einzelpreis DM 0 45 Bezua«nrAi« 
monatitcfi DM 1.80 und DM 0,50 Traoerlohn ' 

Akchlicht?l'iaCuc/»hi 

Evang. Kirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
31. 12. 1977 bis 6. I. 1978 

SamstaK, 31, 12. 1977, Silvester 
18.00 Uhr .lahres.schlußßotle.sdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Kniiß) 
Sonntag, I. 1. 1978, Neujahr 
17.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 

Hurgkirche (Pfr. Knöß) 
das Gemeindehaus ist in der ersten Januar- 
woche Re.schlos.sen. 
Pfarrer Iludat befindet sich vom 2. 1. bis oin- 
Rchließlieh 8. 1. 1978 in Urliiub. Die Vertretung 
übernimmt Pfarrer Knöß bzw. Vikar Dr. Dan- 
nemann. 
Pfarramt II (I'fr. Knöß), Kennedystraße 22 
Telefon K 15 07. 
Sprechstunden; dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr und nach Ver- 
einbarung. 
Die evang. Gcmeindepflegeslatioii ist zur Zeit 
wegen Erkrankung von Schwester Else Pro- 
kasky Reschlossen. 

Ärzte ü*icL 

Apotheken 

Retr.: Abfuhr von Christbäumrn durch die 
Müllabfuhr 

Die Müllabfuhr in der Stadt Dreieich bietet 
folßende kostenlose Möglichkeiten an die 

lißen-<^''"'>«tbäumo zu besei- 
a) Im Stadtteil Buchschlag können die Christ- 

baun^e bei der routinemäßigen Sperrmüll- 
abfuhr am Montag, dem 2. Januar 1978 
hingestellt werden 
Im Stadtteil Dreieichenhain findet am 2 
und 3 Januar 1978 ebenfalls eine Sperr- 
niullaktion statt. Die Sperrmüllabfuhr 
ninunt ciio Chrislbiiuiiio mit. 
Ini Stadtteil Gützenhain können die Christ- 
baume am 13. Januar 1978 rausgestellt 
werden. An diesem Tage wird brennbarer Spol rniull abfjofnhren. 

Cl) Für den Stadtteil Offenthal ist eine ge- 
sonderte Abfuhr der Christbiiume vorgo- 
sehen. Oer ^»cnnuc Ahfuhrtormin in der 2. 
oder 3. Januarwoche wird noch gesondert 
bekanntgegeben. 

.^'''dtteil Sprendlingen können die 
Lhristb.'iume in der Woche vom 9. bis 13 
Januar 1978 zu den üblichen Entleerungs- 
zeilen neben die MüllgefäUe gestollt wer- 

"n '^''f"h'"zeugo zur normalen Haus- 
Wir'W'i.; Christbäumemil, 
r^n I I' Christbaume zusammenzubin- 
le^chtert" "^'""»bfiihr er- 

Kath. Kirchengemeinde 

Kath. I'farrri „St. Marien" Drcieich- 
Götzenhain 
Woche vom 31, 12. bis 7. 1. 1978 

Samsl,.iR, den 31. 12., Fest des hl. Silvc.ster 
IS-lfi Uhr BeichtgeleRenlieit 
18 Uhr Samislagabendmc.'Be 
mit der Jahrcsschlußpredißt 
Um 0 Uhr läuten unsere Glocken dos Jahr 
1978 ein. Wiir würLschen allen „Pfarr- 
kindern" eiji gescßnetes, gesundes und 
halbwegs zufriedenes Neues Jahr! 

SonnUng, den 1. I. 1978 
Das Hochfest der Gottosmutter Maria! 

9.30 Uhr Fostliehes Hochamt der Pfarrei 
11 Uhr SpälRottesdicnst in Dreieich 
(Keine Andacht) 

Montag, den 2. 1. 
9 Uhr Hl. Ma.sse irk Götzenliain 

Dieaslaß, den 3. I. 
18 Uhr Rosenkranz; anschließend hl Mes.se 
in Gölzenhain 

Mittwach, den 4. 1. 
15 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 5. I. 
18 Uhr Iii, Messe in Götzenh^iin 

Freitag, den 6. 1., 
Das Hochfest der F.r.scheinunß dm Herrn 

9 IThr Feierliches Hochamt in der Pfarr- 
kirche; anschli^^ßend besuchen un.sere Stcrn- 
singordie Familien in allen 3 Gemeinden. 
Dürfen wir um ihre Anmeldung bitten, 
damit wir niemanden überßehen? 

Samstag, den 7. 1. 
I5-I(i Uhr Boichtgelegonheit 
18 Uhr Sam.stagabendmesse in Götzenhain 

31. Dezember / 1. und 4. Januar 78 
Dr. Konradi, (iötzrnhain, 
I-angencr Straße 33, Telefon 8 13 6G 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Krel* 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
30./31, Dezember und 1. und 4. Januar 

ist lu erreichen unter der Tel.-Nr, 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
30. Dezember 

Dr. Klaus-Jürgen Bertram, Neu-Isenburg 
I''rankfurter Straße 171—175, 
Telefon 0 61 02 / 2 58 53 

31. Dezember 
Hans-Kurt I.adwig, Neu-Isenburg, 
Taunusstraße 29, Telefon 0 61 02 / 2 21 DG 

I. und 4. Januar 
l)r, Ruth Schulze, Oötzenhain, 
Kichendorffstraße 25, Telefon 0 61 03 / 8 23 87 

Im östlichen Kreisgeblet; 
30. Dezember 

Krne Noss-Willner, Obertshausen, Offen- 
bacher Straße 23. Telefon 0 61 01 / 4 20 57 

31. Dezember 
Herbert Hecht, Mainflingen, 
SchMIerstraße 11, Telefon 0 61 82 / 2 11 24 

1. und 4. Januar 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, Frank- 
furter Straße 36, Telefon 0 61 82 / 2 28 13, 
privat 0 61 82 / 2 25 23 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizei.nlation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport. Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltunr Dreielch, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen. Telefon 10 35 
Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal. Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser. Telefon 65 11 
Allg, Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Fr., 30. 12.: 

S;i., 31. 12. 

So., I. I.: 

Mo., 2. 1.: 

Di., 3. 1.; 

Mi., 4. 1.; 

Do., 5. 1.: 

Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen. Hegelstraße 62, 
Telefon 6 14 42 
Stadt-Apotheke. Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 
Dreielch-Apotheke, Buchschlag. 
Bahnhofstraße 13 
Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8., Tel. 6 73 46 
Stadttor-Apotheke. Dreieichenh., 
Drcieichplatz, Tel. 8 13 25 
Pichte-Apotheke, Sprendlingeti, 
Frankfurter Straße 37. Tel. G 70 85 
Adler-Apotheke. Götzenhain, 
Langcncr Straße 8. Telefon 8 56 03 

Herr Heinrich Knecht 

ist am 28. Dezember 1977 verstorben. 

Herr Knecht gehörte von 1946 bis 1974 — bis zur Erreichung der Alters- 
grenze — meiner Firma an. Er war ein fleißiger, treuer und pflicht- 
bewußter Mensch. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Geschäftsleitung und Belegsctiaft 
Paul Häfner 

Asptiait - Straßenbau 
Dreieichenhain, im Dezember 1977 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissentiafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

il 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen; 
Schwester Ilannelore WIrsik, Tel. 8 27 17 
Solimsche-Weiher-Straßc 3. Dreieich 
Götzenhain: 
Elisabeth Hoesch. Götzenhain. Fahrgaste 2. 
Telefon 8 22 53 

Beilagenhinwels 
In der heutigen Au.sgabe liegt eine Beilage 

P7. Bonn „Der RürRerkrioR findet nicht statt". 
Außerdem finden Sie die Nr. 4 der „Land- 
schaft Dreieich". 

BURGERHAUS SPRENDUNGEN 
06103/63010 

Donnerstag, 5. Jan, 1978, 20 Uhr 
PETER WECK 

in einer Pracht- u, Paraderolle in 
Das Jahrmarktsfest 
zu Plundersweilern 

In weiteren Rollen; Christiane 
Hammacher u. Herbert Mensching 

Eintritt: DM 6,- bis DM 12.- 

Sonntag, 8. Jan. 1978, 15 Uhr 
Ein Indianermärchen 

für Kinder ab 5 
Das Tor zur Sonne 

Eine Auflühiung der Theater- 
gruppe der Stadtwerke Frankfurt 

Eintritt: DM 4.- 
Vorverkaut: Büfgerhaus-Thealer- 

kasse und Hayner Reisebüro. 
Fahrgasse 

'I;. r 

. -A -- 

- y .. . 

Ein gesundes neues Jahr 
wünsche ich 

all meinen lieben Bekannten 

Ihre 

D. Otterson 

Ein gesundes neues Jahr 
wünscht allen seinen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Karl Jung 
Spenglerei und Installation - gegr. 1921 

6072 Dreieich, Fahrgasse 11 

i. •i» 

r 

Ab 1. Jan. 1978 übergebe ich mein Geschäft 
und danke allen meinen Kunden für die 

jahrelange Treue. 

Adolf Betz 
Solmische Weiherstraße 1 

Tabak-. Papier- und SQBwaren 

Ich werde mich bemühen, das Geschäft wie 
seither zu Ihrer Zufriedenheit weiterzu- 

führen. 
Zum neuen Jahr alle guten WUnscti« 

Rolf Wagner 
Anzeigenannahme und Agentur 

des „Hainer Wochenblatt" 

Höflichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
zahlreichen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 

anläßlich unserer »awioMHB 
GOLDENEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank den Schulkollegen 1905/06, dem Magistrat der 
^adt Dreieich, Herrn Pfarrer Rudat, dem evang. Kirchenchor, der 
IG Bau - Steine - Erden. 

Georg Friese und Frau Susanne 

Weimarstraße 13, Dreieich 


